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Vorwort an die. Gemeinde, 


Die Berherrlihung Gottes, das NHervortreten der Herrlichkeit des 
Ewigen in der Entwickelung der vergänglichen Erfeheinungen, welche in 
Ihm allein Wefen und Sein haben (Gen. 1, 1. Joh. 1, 1. Hebr. 11, 3) — 
das ift, nach biblifcher Lehre, Ziel der göttlichen Wege in Natur und 
in Gefchichte. Die Natur ift ein bewußtlofer Spiegel diefes Gedankens 
der ewigen Liebe: erft in dem Menfchen, dem Ziel und Ende der 
Schöpfung, leuchtet das Ebenbild der Gottheit hervor als bemußter 
Geift, das Gottesbewußtfein tritt an die Stelle des bemußtlofen 
Dafeins. Diefes Gottesbewußtjein ift vor allem Das, was das Wort 
ausfagt, ein Bewußtſein jener göttlichen Ordnung der Dinge und ins- 
befondere der: darin dem Menfchen angewiefenen Stelle. Es ift, mit den 
Worten der Bibel zu reden, das Wiffen um das Neich Gottes auf der 
Erde. Aus diefer dem Menfchen eingepflanzten Ahnung und aus dem 
ihr entiprechenden Zriebe in dem Gottesreiche zu leben und zu wirken, 
entwidelt fih mit Nothwendigkeit, beim Blide des Menſchen auf fih 
felbft und auf die ihn umgebende Wirklichkeit, das Bewußtfein der 
Erlöfungsbedürftigkeit. Der Gefchaffene fehnt fich nach feinem Urfprunge, 
und der Menfch fühlt fih in feinem Gottesbewußtfein ebenfowol getrennt 
von Gott durch die Sünde, als vereint mit ihm durch die Empfindung 
der ewigen Liebe. Aber das Eigenthümliche des Gottesbewußtfeins der 
Bibel ift gerade, daß es auf dem Glauben an das Reich Gottes ruht, 
daß es denfelben vorausſetzt, auch beim Bemwußtfein der Sünde. 

Alfo das Reich Gottes auf der Erde it zugleich die göttliche Anftalt 
für die GErlöfung des Geiftes. Diefes fittlihe Reich wird erfannt im 
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Chriſtenthum als ewiger Rathſchluß Gottes: es it Das, was da kommt 
und immer mehr und mehr fi ausbreitet und zur Bollendung der 
Menfchheit führt, alfo zur volltommenen Berherrlichung Gottes (1 Kor. 15, 
23—28). Daher ift und heißt diefes Neid) die fortdauernde Schöpfung 
des Gottes, welcher der Geiſt ift: der Geiſt aber iſt Wahrheit (Gen. 
1, 26. Joh. 5, 6). In Chrijtus nun ijt diefer Gedanke der Schöpfung 
perfönlich, das Göttliche Natur geworden (Joh. 1, 1-14). Wir wiflen 
von ihm durch die evangelifhe Heilsbotfchaft, und darum ift das Evan- 
gelium Mittelpunkt der Bibel, wie jener in Chriftus perfönlich gewor- 
dene Gedanke Mittelpunkt des Reiches Gottes. Das Neid) Gottes in 
Chriſtus, und durch Ehriftus Geift in der Gemeinde: dieſes, und Diefes 
allein, ift die Einheit und Weihe der heiligen Urkunden unfers Glaubens. 

Der Bedeutung. der Bibel entfpricht die Beſtimmung der Gcmeinde 
der Bibel. Wir follen Alle, Jeder perfönlich, dieſes Chriftus Jünger 
fein: Werkzeuge diefes Geiltes in der Gemeinde des Neiches Gottes, 
in Ihm und erfennend und liebend als Brüder. Chriftusjünger follen 
wir fein, nicht Jünger weder von Petrus noch von Paulus: wohl aber 
Fünger mit Petrus und Paulus, und mit allen Apofteln, insbefondere mit 


Johannes, dem Jünger, welcher das Wort der ewigen Liebe gefehen und " 


geliebt und zulept verfündigt hat. Als Chriftusjünger follen wir die 
Bibel anfchauen, und nicht meinen, wie die Juden zur Zeit Chrifti, daß 
wir das ewige Leben in der Schrift haben, wenn wir Ihn nicht Darin 
fuchen und finden, wenn wir nicht durch Ihn und feinen Geiſt in ein 
unmittelbares Berhältnig mit Gott treten, und ein Leben der Heiligkeit 
und Liebe führen in der Freiheit des göttlichen Geiſtes. Als Chriftus- 
jünger erfennen wir uns aber auch vereint mit allen Frommen und 
Weifen, welche nah den Apofteln das Wort der Heildbotfchaft gepredigt 
und vernommen, danach gelebt, nach Kräften es zu Gottes Ehre aus- 
gebreitet, und in Leben und Zud dafür gezeugt haben. Als Chriftus- 
jünger endlich leſen wir jene Bibel und verftehen wir ihre ganze und 
volle Bedeutung und wahre Einheit und Weihe mit den edeln und großen 
Männern des Geiftes, Luther und Melanchthon, Zwingli und Calvin 
und mit ihren Mitfreitern und allen den Taufenden von Blutzeugen, 
welhe in den legten vier Jahrhunderten uns vorangegangen find im 
Kampfe für die Freiheit des Wortes Gottes und feiner Gemeinde. 
Denn diefe Männer find es, welche uns die Bibel wiedergegeben und 
dem hriftlihen Volke das verfchloffene Buch zuerft wiedereröfnet haben 
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durh Die Predigt und das Bekenntniß des Evangeliums. Es ift, unter 
Gottes Leitung, ihr Werk, daß wir unfere Kinder die Predigt des 
Gvangeliums lehren, und die Bibel als Kleinod und Erbtheil ihnen in 
die Hände geben künnen. Ohne jene Glaubenshelden könnte überhaupt 
Niemand jest frei in der Bibel lefen, ja überhaupt frei und redlich in 
der Geſchichte der Menfchheit forfhen. Ihnen und ihrem Werke 
it e8 zu verdanken, daß die Menfchheit feitden gefegliche Freiheit in 
grögern Staaten fich hat erringen und fihern fünnen, und daß wir jeßt 
bereit in einem großen Theile der bewohnten Erde durch Natur und 
Gefhichte in Gottes Auge fehauen, und Gott in Geift und Wahrheit 
preifen und anbeten dürfen. Als Chriftusjünger ehren wir endlich aud) 
- die Belenntniffe der Reformatoren als feiner Bekenner. Alfo am beiten 
dadurch, daß wir ihre Lehre unter Ehriftus und Evangelium ftellen, und 
dann mit ihnen, in danfbarer Erinnerung an Sefu Leben und Sterben, 
unfer eigenes Leben nah dem Geiſte und Borbilde des Evangeliums 
einrichten und jenes von ihm verfündigte Gottesreich der Wahrheit und 
Gerechtigkeit in thätiger Bruderliebe pflegen und fördern: diefem Worte, 
diefem Reiche und diefer Gemeinde dienend, nicht fie nach unfern Be- 
dünfen meifternd und beherrfchend und unfern felbftfüchtigen Zwecken 
ınterordnend. Indem wir dem Worte Gottes in der Bibel die Ehre 
geben über Alles, werden wir jene Belenntniffe in Demjenigen befonders 
ehren, worin fie übereinftimmen: denn die freie chriftliche Uebereinſtim— 
mung ijt ein großes Zeugniß dafür, daß die von der Schule bekannte 
und von der Gemeinde angenommene Lehre biblifh fei. Nur fo können 
wir uns bewahren, einmal vor dem SHeidenthum, alfo vor aller Ab- 
götterei, vor der Anbetung alles Desjenigen, was nicht der Ewige ijt: 
ebenfv aber auch vor allen Judenthum, dem Unterordnen des Geiftes 
unter irgendwelche äußere Geſetzlichkeit. Dem einen oder andern verfällt 
aber Jeder, welcher Menfchenwort ftellt über Gotteswort: dem einen oder 
andern arbeiten in die Hände Diejenigen, welche Das voranftellen, worin 
die Reformatoren als Schulmänner nicht übereinftimmen, ftatt daß fie es 
unterordnen follten jener troftreichen Uebereinftimmung, welche den Stempel 
des Geiftes Gottes an ſich trägt und in den Gemeinden lebt. 

Worin nun ftimmen alle Reformatoren unter fih, mit den Vätern 
der hriftlihen Kirche und mit dem frommen Bewußtfein der Bibel- 
gemeinde der Gegenwart zufammen? In jener Lehre der Bibel von dem 
ewigen Rathichluffe der Erlöfung, welcher in Jeſus von Nazareth perfüns 
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ih wurde: in jener Grundanfchauung vom Reiche Gottes und vom göft- 
lichen Geifte, welcher die Gemeinde durch des Wortes Verkündigung und 
Predigt erbaut, jede einzelne Seele in alle Wahrheit führt, und ihr 
bleibenden Frieden und Freudigkeit im Gewiffen verleiht. Indem die 
Reformatoren diefe Grundanfhauung heritellten, führten fie auch den 
biblifchen Nachweis des Verderblichen jener beiden Abwege des felbitfüch- 
tigen Herzens, welche fih immer wieder entweder ins Heidenthum oder 
ins Judenthum verlaufen. Die Einheit diefer Grundanfhanung gab den 
Neformatoren das Bewußtjein winderbarer Ucbereinftimmung bei allem 
Kampfe der Schulen. Ebenfo iſt es die Bewahrung diefer Orundanfhauung, 
welche der gegenwärtigen Bibelgemeinde, und zwar in dem Maße der 
Treue womit fie diefelbe feithält, Das Bewußtfein einer göttlichen Einheit 
ihres Glaubens gibt, bei aller ſcheinbaren Verſchiedenheit und bei allen 
wirklichen Mängeln. Das Bekenntniß und die Vertheidigung dieſes Glau- 
bendgrundes und diefer Einheit unternimmt, ganz befonders in unferer 
Zeit, jeder Chriſt, indem er für das Gottesreih in Liebe kämpft mit 
dem Schwerte des Geiftes, welches da it das Wort Gottes (Eph. 6, 17). 

Alfo zu Gottes und Chriſti Ruhm und Ehre, in Glaube und Liebe 
vereint mit allen Apofteln und Belennern, feßen wir uns entgegen, die 
Bibel in der Hand, allem Heidenthum wie allem Sudenthbum: aller Ber- 
weltlihung des chriftlichen Gottesbewußtfeins als zur Abgötterei führend, 
und ebenfo aller ſtarren Aeußerlichleit des Buchitabens, als ein neues 
Sudenthum aufrichtend. Bon diefem Grunde aus bekämpfen wir das 
Kind und den Erben beider: jene iträfliche Gleichgültigkeit, welche mehr 
und mehr umfichgreift, und den Unglauben, welder immer drohender 
fih verbreitet. Des Sieges wiffen wir und fiher, wenn wir treu find 
wenn wir des Lichtes gebrauchen, das uns in Chriftus erfchienen und 
in der Bibel allein vollbezengt und treu bewahrt ift: denn der eilt, 
welchen Chriftus der Gemeinde, welchen er uns gegeben, iſt der Geiſt 
des Glaubens, und unfer Glaube, fagt der Apoftel, ift es, der die 
Melt überwunden hat (1 Joh. 5, 4). 

Allen Denjenigen alfo, welche Gott in Chriftus haben oder fuchen, 
und die Wahrheit des Wortes Gottes lieben über Alles, ihre Mitmenfchen 
aber al8 Brüder wie fih felbit, allen diefen reichen wir Bibel und 
Bruderhand. Der Geift Gottes befiegelt nur einen Bund, gefchloffen 
über dem Buche, in weldhem er waltet. Die Bibel iſt die einzige gegen- 
ſtaͤndliche Stüße aller wahren Union: fie ift der feite Grund aller echten 
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evangelifchen Berbiindung: denn wie fie für die Webereinftimmung der 
Grundanfhauung zeugt, fo zeugt fie auch gewiß und wahrhaftig wider 
die abweichenden Schulmeinungen der Reformatoren, fobald fie zu tren- 
nenden Glaubensfägen gemacht werden follen. Wie die Bibel es ij, 
welche Die Heilsbotfhaft vom Reiche Gottes in Ehriftus verkündigt, der 
Gemeinde bewahrt und jedem Einzelnen vorhält als Schlüffel und Spiegel 
jeined Gewiſſens und der Weltgefchichte, fo iſt Ddiefe Bibel auch der 
Prüfftein aller chriſtlichen Beftrebungen zum Aufbau der Gemeinde, und 
die allein heilige Urkunde aller evangelifchen Berbündung. 

Mer Bibel jagt, fagt Gemeinde. Denn die Gemeinde der Chriftus- 
jünger über den Erdkreis hat den Geiſt Gottes in fih, welchen Chriſtus 
ihr verheißen (Sob. 14—17). Sie ift, und bleibt bis and Ende aller 
Dinge, oberfter Träger und Ausleger diefes Wortes Gottes dur die 
Zuftimmung oder Ablehnung ihres Gewiſſens. Denn fo wichtig auch 
das gefchichtliche Zeugniß von Chriftus ift, fo ift und bleibt doch das 
Höchſte das Zeugniß des Geiſtes (1 Ioh. 5, 6. 9). Das Reich Gottes, 
welches in jeder gläubigen Seele eine Stätte hat oder fucht (Joh. 5, 
20. 21), ift in der von Gott geordneten Gemeinfchaft der Menfchen: 
zunächſt alfo in der häuslichen, dann auch in der größern, heiße fie 
kirchliche, oder bürgerliche, oder ftaatlihe. Gott fehreitet fort auf der 
Erde mit diefer Gemeinde und in diefer Gemeinde: felbftgemachte Körper- 
haften und ihre Satzungen find nur Uebergänge. 

Bibel und Gemeinde leiden jebt Noth und werden verfolgt, nicht 
weil der Geift Gottes im Gottesworte ſchwach und ungenügend wäre 
erkannt worden: denn das ift nicht der Ball, und das liefe gegen alle 
Berheigungen Gottes und gegen alle Hoffnungen der Menfchheit von 
Anfang an; noch auch weil der Geift Gottes ausgeftorben oder abfterbend 
wäre in der Gemeinde. Gerade umgekehrt, Bibel und Gemeinde werden 
jebt gedrängt und verfolgt, weil der Geift Gottes wieder anfängt mächtig 
in ihnen zu werden, mächtig durch die Bibel in der Gemeinde: weil ein 
Leben fich regt und auffprießt, welches alle Lügenpropheten mit ihren 
Abgöttern zu Schmde machen muß, wenn man e8 nicht im Entftehen 
erftidt. Die Zeit des Kampfes für die Freiheit des Geiftes ift da; 
beraufbefchworen durch Uebermuth und Wahnfinn, muß er durchgekämpft 
werden von den Sindern des Reiches Gottes in einem wahrhaft 
geiftigen und fittlihen Kampfe, zu Gottes Ehren, damit er enden 
koͤnne in unfern Tagen, wie er enden muß zulcht, zum wahren Heil 
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der Menfchheit, zur Förderung des Gottesreiches von Gerechtigkeit und 
Wahrheit. 

Die Bibelhriften haben nicht mehr zu fampfen um die Außenwerfe, 
jondern vielmehr um den Kern der Feſtung ihres Glaubens. Bon außen 
ſchwirrt und drängt die ungläubige Welt mit ihrem faft vorflutigen revel, 
mit ihrem Schwindel und ihrer Goldgier, während im Innern grimmige 
Feinde von allen Seiten heranrüden. Einige deutfche Gelehrte hatten 
das Evangelium des Zeugniffes, Die Berfindigung vom Worte des Lebens, 
„Das wir gefehen mit unfern Augen und das unfere Hände betaftet haben“, 
für einen Mytbus, die Erfindung eines fpäten Gnoftifers, ausgegeben. 
Als gelehrte Behauptung mußte diefe Annahme auf dem Boden der 
Wiſſenſchaft durchgekämpft werden, und fie wird immer mehr fih als 
ungeſchichtlich beweifen, je mehr man ihr eine redliche Bibelerklärung und 
ein durchgeführtes Leben Jeſu entygegenftellt. Aber es iſt eine leichtjinnige 
Derblendung oder ein bitterer Hohn, wenn jebt, unter und und ander: 
wärts, Männer aufftehen, welche fih oder uns glaubenmachen wollen, es 
könne bei jener Annahme ein gemeindliches Chriftenthum ferner beftehen. 
Iſt das Evangelium des Johannes kein gefchichtlicher Bericht des Augen- 
zeugen, fondern ein Mythus, fo gibt es feinen gefchichtlichen Chriftus, 
und ohne einen gefchichtlihen Chriſtus ift aller gemeindliche Chrüften- 
glaube ein Wahn, alles chriftliche Bekenntniß Heuchelei oder Täufchung, 
die chriftliche Gottesverehrung eine Gaufelei, die Reformation endlich 
ein Berbrehen oder ein Wahnfinn. Diefem Angriffe gegenüber fteht 
der Sturmanlauf einer priefterlichen Partei, mit Anfpruch auf unbedingte 
Herrihaft über die Staaten und Gewiſſen der Menfchen, mit Todes- 
fampf wider Freiheit und Wiffenfchaft, mit tödtlichem Haſſe gegen die 
Bibel. Sie reift dem Volke das Wort Gottes aus den Händen, ja ihre 
Eiferer verbrennen treue Ueberfeßungen der Bibel als das verderblichfte 
aller Bücher. Auch hier zeigt fich unverfennbarer Unglaube: denn wer 
an die Bibel glaubt und an den Geift, der fie eingegeben, kann weder 
ihre Verbreitung verhindern, noch der Gemeinde verwehren in ihr zu 
forfhen. Alſo ift auf beiden Seiten Kampf des Unglaubens gegen das 
biblifche, gefchichtlihe Chriſtenthum entbrannt. Während dieſe Erfcheis 
nungen, verbunden mit andern drohenden Zeichen der Zeit, die Maffen 
aus ihrer Gleichgültigkeit, die Gebildeten aus ihrer Selbftfucht und ihrem 
Stolze aufmeden und Alle zu erniten Betrachtungen führen oder führen 
follten, wähnen Einige, welche ſich Proteftanten nennen, es würden ein 
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Kindes Formelweſen, eine übereintömmliche fchriftwidrige Bibelerklärung 
mb priefterliche Amtswürde und Machtvolllommenheit die Menfchheit 
beſer fhüßen gegen foldhe äußere und innere Roth, gegen folhen Ans 
lauf und Sturm, als das freie Walten des Geiftes in der freien Bibel: 
gemeinde. Allerdings rufen einige derfelben Die Bibel an, aber nur 
un durh Herabwürdigung und Bernichtung aller freien und ernften Bor: 
dung den Sinn des Wortes Gottes immer mehr zu verdunfeln und 
ihrahe Gemüther zu verwirren. Sie fhlagen der Bibel nicht weniger 
ald der Bernunft ind Angeficht, und verdrehen und entftellen, nach dem 
miffenhaften Urtheile der großen Mehrheit des Volle wie der Ge: 
lehrten, das evangelifche Chriftenthbum durch ſpitzige Redensarten und 
nichtsſagende Machifprühe. Indem fie das Gotteswort den Sakungen 
ter Renſchen unterordnen und dieſe für untrüglich erflären, vernichten fie 
fie höhere Einheit des ewangelifchen Lebens, doppelt frevelid wo dieſe 
hm zu Rechte befteht. 

In folder innern und äußern Noth gilt es fih im Glauben anflam- 
nem an die Bibel, und vom lichten Mittelpunkte des Evangeliums aus 
das Gottesreich dieſes Buchs auffchliegen und erhellen: Jeder nach feinen 
keiten Kräften, wor der Gemeinde Gottes, in diefer Gemeinde, für dieſe 
Gemeinde. 

Wir haben Alle gefehlt, Haupt und Glieder, Geiſtliche und Laien, 
Selehrte und Ungelehrte: „wir mangeln des Ruhmes vor Gott“ (Roͤm. 
3, 33). Ein großes Gericht zieht heran: wir Alle empfinden die Schwüle 
ter Weltluft, welche die europäifche Menfchheit athmet, Dieffeit und jen- 
it des MWeltmeerd. Der Kampf wird geführt um die höchften, ja um 
fe ewigen Güter der Menfchheit: die fernere Gleichgültigkeit gegen 
das Wort Gottes ift ftrafbar in den Gemeinden und Bölkern, doppelt 
in ihren Lehrern und Regierungen, und verderblich ift fie für Alle. Denn 
ft das Evangelium wahr, fo müffen alle Zuftände untergehen, welche mit 
Km Fortfchritte des Gottesreichs unvereinbar find: und das Zeugniß der 
Geihihte geht eben dahin. Aber das Reich Gottes wird Denen bleiben, 
reihe im Gefühle ihrer eigenen Nichtigkeit, Gott allein die Ehre gebend 
und die Unkraft und Verderblichfeit aller künftlichen Aushülfen und alles 
menfhlichen Flickwerks anerfennend, vor die Gemeinde treten mit der 
deilöbotfchaft der Bibel, umd entfchloffen find, mit der Gemeinde, in 
trüderlicher Vereinigung, am Reihe Gottes zu arbeiten, im Glauben 
und nicht im Unglauben, in Liebe und nit aus Haß. So beten und 
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der Menfchheit, zur Förderung des Gottesreiches von Gerechtigkeit und 
Wahrheit. 

Die Bibelchriſten haben nicht mehr zu kämpfen um die Außenwerfe, 
jondern vielmehr um den Kern der Feftung ihres Glaubens. Bon außen 
ſchwirrt und drängt die ungläubige Welt mit ihrem faft vorflutigen Frevel, 
mit ihrem Schwindel und ihrer Goldgier, während im Innern grinunige 
geinde von allen Seiten heranrüden. Einige deutſche Gelehrte hatten 
das Evangelium des Zengniffes, die Berkiindigung vom Worte des Lebens, 
„Das wir gefehen mit unfern Augen und das unfere Hände betaftet haben‘, 
für einen Mythus, die Erfindung eines fpäten Gnoftifers, ausgegeben. 
Als gelehrte Behauptung mußte diefe Annahme auf dem Boden der 
Wiſſenſchaft durchgefämpft werden, umd fie wird immer mehr fidh als 
ungeſchichtlich beweifen, je mehr man ihr eine redliche Bibelerklärung und 
ein durchgeführtes Lebeu Jeſu entgegenttellt. Aber es ijt eine leichtſinnige 
Berblendung oder ein bitterer Hohn, wenn jeßt, unter und und ander: 
wärts, Männer aufftehen, welche fih oder uns glaubenmachen wollen, es 
fönne bei jener Annahme ein gemeindliches Chriftenthum ferner beftehen. 
Iſt das Evangelium des Sohannes Fein gefchichtlicher Bericht des Augen: 
zeugen, fondern ein Mythus, fo gibt es keinen gefchichtlichen Chriſtus, 
und ohne einen gefhichtlichen Chriftus ift aller gemeindliche Chriften- 
glaube ein Wahn, alles chriftliche Belenntnig Heuchelei oder Täufchung, 
die chriftlihe Gottesverehrung eine Gaufelei, Die Reformation endlich 
ein Verbrechen oder ein Wahnſinn. Diefem Angriffe gegenüber fteht 
der Sturmanlauf einer priefterlihen Partei, mit Anfpruch auf unbedingte 
Herrſchaft über die Staaten und Gewiffen der Menſchen, mit Todes- 
fampf wider Freiheit und Wiffenfchaft, mit tödtlihem Haffe gegen Die 
Bibel. Sie reißt dem Volke das Wort Gottes aus den Händen, ja ihre 
Eiferer verbrennen treue Ueberſetzungen der Bibel als das verderblichſte 
aller Bücher. Auch bier zeigt fih unverfennbarer Unglaube: denn wer 
an die Bibel glaubt und an den Geift, der fie eingegeben, kann weder 
ihre Verbreitung verhindern, noch der Gemeinde verwehren in ihr zu 
forfhen. Alfo ift auf beiden Seiten Kampf des Unglaubens gegen das 
bibliſche, geſchichtliche ChriftenYum entbrannt. Während diefe Exrfchei- 
nungen, verbunden mit andern drohenden Zeichen der Zeit, die Maffen 
aus ihrer Gleichgültigkeit, die Gebildeten aus ihrer Selbftfucht und ihrem 
Stolze aufweden und Alle zu ernften Betrachtungen führen oder führen 
follten, wähnen Einige, welche ſich Proteftanten nennen, es würden ein 
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blindes Formelweſen, eine übereintömmliche fchriftwidrige Bibelerklärung 
und priefterlihe Amtswürde und Machtvolltommenheit die Menfchheit 
beffer fehügen gegen folche äußere und innere Noth, gegen folchen An⸗ 
lauf und Sturm, ald das freie Walten des Geiftes in der freien Bibel: 
gemeinde. Allerdings rufen einige derfelben die Bibel an, aber nur 
um dur) Herabwürdigung und Vernichtung aller freien und ernften For- 
hung den Sinn des Wortes Gottes immer mehr zu verdunfeln und 
ſchwache Gemüther zu verwirren. Sie fehlagen der Bibel nicht weniger 
ald der Vernunft ins Angeficht, und verdrehen und entftellen, nach dem 
gemwiffenhaften Urtheile der großen Mehrheit des Boll wie der Ge- 
lehrten, das evangeliſche Chriftenthum durch ſpitzige Redensarten und 
nichtöfagende Machtſprüche. Indem fie das Gotteswort den Sapungen 
der Menfchen unterordnen und Diefe für untrüglich erklären, vernichten fie 
die höhere Einheit des evangelifchen Lebens, doppelt frevelnd wo diefe 
(don zu Rechte befteht. 

In folder innern und äußern Noth gilt es fih im Glauben antlam- 
mern an die Bibel, und vom lichten Mittelpumkte des Evangeliums aus 
dad Gottesreich diefes Buchs auffchliegen und erhellen: Jeder nach feinen 
beiten Kräften, vor der Gemeinde Gottes, in diefer Gemeinde, für diefe 
Gemeinde. 

Wir haben Alle gefehlt, Haupt und Glieder, Geiftlihe und Laien, 
Gelehrte und Ungelehrte: „wir mangeln des Ruhmes vor Gott” (Roͤm. 
3, 23). Ein großes Gericht zieht heran: wir Alle empfinden die Schwüle 
der Weltluft, welche die europäifche Menfchheit athmet, dieffeit und jen- 
feit des Weltmeerd. Der Kampf wird geführt um die hoͤchſten, ja um 
die ewigen Güter der Menfhheit: die fernere Gleichgültigfeit gegen 
das Wort Gottes ift firafbar in den Gemeinden und Bölfern, Doppelt 
in ihren Lehrern und Regierungen, und verderblich ift fie für Alle. Denn 
it das Evangelium wahr, fo müffen alle Zuftände untergehen, welche mit 
dem Fortfhritte des Gottesreichs unvereinbar find: und das Zeugniß der 
Gefhichte geht eben dahin. Aber das Reid, Gottes wird Denen bleiben, 
welche im Gefühle ihrer eigenen Nichtigkeit, Gott allein die Ehre gebend 
und die Unkraft und Berderblichkeit aller Lünftlichen Aushülfen und alles 
menschlichen Flickwerks anerfennend, vor die Gemeinde treten mit der 
Heilsbotfchaft der Bibel, und entfchloffen find, mit der Gemeinde, in 
brüderliher Bereinigung, am Reiche Gottes zu arbeiten, im Glauben 
und nicht im Unglauben, in Liebe und nicht aus Haß. So beten und 
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iingen, fo glauben und rühmen wir denn Alle in diefer fchmweren, 
trüben Zeit, und beim Herannahen fo ſchwerer Gerichte, mit dem 
frommen evangelifchen Sänger, welcher vor mehr als zweihumdert Jahren 
in gleich verhängnißvoller Zeit ſprach, was feitdem die Gemeinde Deuticher 
Zunge fingt: | 


Chrifte, Du Beiftand Deiner Kreuzgemeine, 
Eile, mit Hülf und Rettung uns erfcheine: 
Steure den Feinden, ihre lutzedichte 
Mache zunichte. 


Streite doch ſelber für uns, deine Kinder, 
Wehre dem Teufel, ſeine Macht verhinder; 
Alles was kämpfet wider Deine Glieder, 
Stürze darnieder. 


Friede bei Kirch' und Schulen uns beſchere, 
Friede zugleich der Obrigkeit verehre, 
Friede dem Herzen, Friede dem Gewiſſen 
Gib zu genießen. 


Alſo wird zeitlich Deine Güt' erhoben, 
Alſo wird ewig und ohn' Ende loben 


Dich, o Du Wächter Deiner armen Heerde, 
Himmel und Erde. 


Amen! 








Einleitung. 


Dorerinnerungen. 


Eine neue Weberfegung der Bibel aus den Grunbfpraden mit untergefegter Erflärung 
und insbefondere eine folde, weldhe ji an die Gemeinde wendet und zugleich ale 
Grundlage eines vollfländigen Bibelwerks auftritt, bedarf vor allem einer Verftändigung 
mit dem Lefer über folgende vier Fragen: 
Erftens: Bedürfen vie beftehenden kirchlichen Ueberfegungen einer Berichtigung ? 
Zweitens: Bat die gegenwärtige Bibelwiffenihaft Mittel und Beruf zu einer fol- 
hen Unternehmung ? ’ | 
Drittens: Wird dieſes Bedürfniß von dem chriftlihen Volke empfunden? 
Biertens: Welches ift die befte Art und Weile baflelbe ihrem Verſtändniſſe und 
ihrer Beherzigung näher zu bringen? 

Diefe Fragen kommen auf drei große Punkte zurück: Bedürfniß, Beruf, Methode. 
Der erfte Abfchnitt der gegenwärtigen VBorerinnerungen wird Bedürfniß und Beruf durd 
geihichtlihe Darftellung anfhaulih mahen. Die drei zunädftfolgenden Abſchnitte be 
Handeln im Einzelnen die dabei zur Sprache kommenden Fragen: Erftend Anordnung 
und Zert ber heiligen Bücher, zweitens Ueberfegung, brittens Auslegung, und beftim: 
men alſo näher das Verhältniß der gegenwärtigen Vibelüberfegung und Erklärung zu 
den bisherigen kirchlichen. 

Der fünfte und letzte Abſchnitt endlich wird Hechenfchaft ablegen von der Anordnung 
des geſammten Bibelwerks und insbefondere ber erften Abtheilung deſſelben, ber Ueber: 
jegung und Erflärung des ganzen überlieferten Tertes des Bibelbuchs. Im einem be- 
ſondern Anhange werben dieſes Verhältnig umd die aufgeftellten Grundfätze anſchaulich 
gemacht durch eine Auswahl von dreißig Stellen aus allen Theilen der Heiligen Schrift. 

Für jede dieſer einleitenden Abhandlungen erbittet ſich ber Berfafler die ernfte 
Theilnahme der Gemeinde. Es handelt fi um die Wahrheit: die Sache ift ihre eigene, 
und bie Frage eine Lebensfrage fir fie, mehr als je in dem gegenwärtigen Augenblicke. 
Jeder Einzelne wolle fid) daraus nehmen, was er braucht, und dabei bedenken, daß 
Andere Anderes bebürfen. Es ift übrigens nichts darin behandelt und gefagt, waes 
nicht jedem einigermaßen Gebildeten verſtändlich und von Belang fein follte. 


Erster Abschnitt. 
Bedürfniß und Beruf. 


I. Die kirchlichen Weberfeßungen der Proteſtanten find die beften, welche eb 
bißher gegeben hat. 


1. Luthers Ueberfegung verglichen mit den übrigen deutſchen Neberfegungen. 


Das Unternehmen einer neuen gemeinblichen deutſchen Bihelüberfegung ift zunächft be⸗ 
gründet auf die Annahme, daß Luthers Bibel einer burchgreifenden Berichtigung 
bebürftig fei und dieſe bisher noch nicht erfahren habe. Sie ift die einzige deutſche 
Ueberfegung, von welcher bier die Rede fein kann. Die mit ihr gleih alte züricher 
Bibel ift jeufeit dieſes Gebiets niemals Kirhlih geworden, auch ift fie zugeſtändlich 
durch die Umarbeitungen im vorigen Jahrhundert nicht zu der ſprachlichen Ausbildung 
und überhaupt zu ber Vollkommenheit gebracht, welche der Bater jener Gemeinde, des 
für die Begründung und Entwidelung der Reformation fo wichtigen und durch viele 
fromme und gelehrte Männer ehrwürbigen Zürich, ihr zu geben beabfichtigte. 

Die Mängel der Iutherifchen Ueberſetzung binfichtlich des Textes und feiner Ueber⸗ 
tragung wurden ſchon zu Anfang des vorigen Jahrhunderts Iebhaft empfunden. “Der 
Gründer des halliihen Waifenhaufes, der fromme, gelehrte und geiftreiche Auguft Her⸗ 
mann Francke, wünfchte in Verbindung mit feinem Geiftesgenofien, dem Stifter ber 
halliihen Bibelanftalt, mit ſchonender, um nicht zu fagen furdhtfamer Hand die ftörend- 
ften und auffallendſten Unrichtigfeiten der Ueberſetzung Luthers und die eingeriffenen 
Verfälihungen und Fehler der damaligen Drude, zum Beſten der Gemeinde, wo nicht 
zu befeitigen, do zu mildern. Dagegen erhoben ſich aber vie Iutheranifchen Theologen 
mit der größten Heftigfeit, und von dem Standpunkte ihres Lehrfyftems mit Recht. Denn 
eine berichtigte Ueberſetzung Luthers Konnte ja aud eine freiere Bibelauslegung bervor- 
rufen: jedenfalls würde dabei, der Gemeinde gegenüber, wenigftens Eine große Untreue 
gegen Luther felbft zur Sprache gefommen fein, welche man mit dem mildeften Worte eine 
ungläubige Schwäche nennen mußte. Die lutheraniichen Theologen hatten 24 Jahre nad) 
Luthers Tode bereits einen unechten Vers in den Text aufgenommen (1 Joh. 5, 7), welchen 
Luther ausſtieß (obwol der feige Erasmus ihn hatte), ja auf deſſen Wiebereinfchwär- 
zung er feinen ſchwerſten Fluch fette, mit prophetiihem Geift ahnend, was Diejenigen 
thun würden, welchen er die Gemeinde überlaffen mußte. “Die noch unfreiern Nadı- 
folger jener Männer erreichten damals ihren Zwed, infolge der traurigen Zuftänbe 
der Iutherifhen Kirche und Deutfchlands überhaupt. Yrande mußte von feinen Werte 
ganz abftehen. Canftein konnte nur ganz heimlich und verftohlen hier und da abhelfen. 


Bedürfnis und Beruf. XV 


Bon der reformixten Kirche nahmen die Yutheraner nichts an als einen Drud in zer 
ftüdelten Berfen, welche dem Neuen Bund ein franzöfifcher Buchhändler erft in der Mitte 
des 16. Jahrhunderts aufgebrängt hatte. Luthers Bibelausgaben find wie die Hand— 
Ichriften in Abfägen gebrudt: die finnlofe Zerftüdelung in willfürlich erdichtete Berfe war 
das Einzige, was die Iutheranifhe Geiftlichleit von der reformirten Kirche annahm. 

Während ber tiefen Demüthigung Deutfchlands unter der Fremdherrſchaft, im Jahre 
1808, faßte ein merkwürdiger, frommer und belefener Mann den Entſchluß, die Iutherifche 
Ueberfegung für die Gemeinde zu berichtigen. Es war diefes der franffurter Rechtsgelehrte, 
Ipäter auch Senator feiner Baterftadt, FJohann Friedrich von Meyer. Seine Ueber: 
fegung begann, nad) zehnjähriger Arbeit, im Jahre 1818 zu erfheinen, und ward dann 
von ihm 1822 und 1842 verbeflert, nach feinem Tode aber als „Ausgabe letter Hand“ 
aus des Berfaffers Hinterlaffenen Berichtigungen 1849 neu gevrudt. Ein gründlid 
gelebrter und geiftreicher Theolog, Dr. Rudolf Stier, war bei ver legten Ausgabe 
Meyers Mitarbeiter geweien, und da Meyer viele von Gtier vorgefchlagene Be- 
richtigungen zurüdgewiefen, gab er felbft im „Jahre 1856 den Text als berichtigte 
lutheriſche Ueberfegung heraus. Im „Jahre vorher hatte dieſer BVibelfreund eine 1849 
begonnene fehr nüßlihe Polyglotte herausgegeben‘ und außerdem in mehren Schriften 
die ſchmähliche Gleichgültigkeit der Iutherifchen Theologen angegriffen, welche ſich, wie 
immer, unter ber Maske der Verehrung des von ihnen verunehrten Luther verbirgt. 
Stier hat offenbar das Meyerſche Bibelmerk, welches feiner Arbeit zu Grunde liegt, von 
manchen ihm anflebennen Mängeln befreit: aber vie Weglaffung aller Erklärungen ift 
feine Berbefferung: auch ift Stier bei manchen Stellen in Luthers Unrichtigkeiten ober 
Ungenauigfeiten zurüdgefallen, die Meyer verbeflert hatte. Bet Beiden ift die erfte 
Rückſicht auf Luther, erft die zweite auf die Bibel. Die Grundanficht des gegenwär- 
tigen Bibelwerks aber ift: die erfte Rüdficht gebührt dem heiligen ZTerte, und bie zweite 
der Gemeinde. Diefe hat ein heiliges Anrecht darauf, den Tert fo genau und ver- 
ſtändlich als möglich zu befigen, fortgebildet auf Grundlage der Iutherifchen Bibelſprache, 
nah dem gegenwärtigen Stande der Sprache und ber biblifhen Wiſſenſchaft. 

Diefe Stellung gilt dem Berfaffer als die einzig richtige: fie wird deshalb auch 
bier von vornherein in aller Nadtheit ausgejprochen: ihre nähere Begründung und Ge- 
Raltung wird fie im Folgenden hinlänglich finden. Dann wird fi) auch zeigen, wie wenig 
fie eine unbanfbare oder unehrerbietige gegen Luther fe. Sie fließt aus der vollften 
Anerkennung feines Werts, und aus der leberzeugung, daß diefe Stellung feines 
Terte® zur Bibel und zur Gemeinde die befte Huldigung ift, welde ihm dargebracht 
werden Tann, weil fie nicht allein feinen oberften Grundfägen, fondern auch feinem 
Beifte entipridt. 

Daß Luthers Ueberſetzung die einzige fei, von welder als von einer nationalen 
und gemeindlihen die Rebe fein kann, wird von Niemand aufrichtig bezweifelt. Den 
unfreiwilligen Beweis biefer Thatfache haben Alle geliefert, welche eine Ueberfeßung in 
reutfcher Sprache auf einer andern Grundlage unternommen. Dahin gehört namentlid, 
tie erfte Frucht der kritifchen Schule: des Johann David Michaelis gelehrte Ueber— 
iegung des Alten Bundes, mit „Anmerkungen für Ungelehrte”, eine höchſt achtungs⸗ 
wertbe, an Berftändlichleit und gefundem Urtheil kaum übertroffene Arbeit. Sie fing 
an 1770 zu erjheinen und wurde 1783 mit dem zwölften Bande bejchloffen. Aber 
tie Sprache ift ohne Stil, die Ueberfegung oft mehr Umfchreibung: vom innerlichen 
Grundgedanken der Bibel zeigt fih in den Anmerkungen feine Spur. 

Das nächte Bibelwerk gehört ven Fatholifchen Geiftlihen Deutſchlands an. Diefes 
it Das Bibelwerk von Brentano, Derefer und Scholz Der geiftlihe Rath 
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Brentano unternahm dieſes großartige Wert im Jahre 1793, und hatte hei feinem 
Tode im Yahre 1797 außer dem Neuen Bunbe bereitö den Pentateudh und die Pſal⸗ 
men herausgegeben, aud die Sprüde Salomos vorbereitet. Dereſer, damals Pro- 
feſſor in Heidelberg, fpäter in Freiburg, fette das Werk fort, vom Jahre 1800 au, 
‚ und ber geachtete Kritifer und Herausgeber des Grundtextes des Neuen Bundes, Pro- 
feſſor Scholz in Bonn, beendete eine neue Auflage im Jahre 1836. Wir haben hier 
eine höchft ehrenwerthe Arbeit dreier katholiſchen Geiftlihen, durh 43 Jahre hindurch 
unabläfjig fortgefegt. Das Unternehmen und feine Ausführung ehrt nicht allein Die 
damalige deutſche katholiſche Kirche, fondern auch Die ganze deutſche Nation. ‘Derefer 
war ber erfte Geiftliche der römiſchen Kirche, welcher feit Hieronymus die Ueberfegung 
bes Alten Bundes aus dent Hebräifhen unternahm, und er ſowol als feine Yortfeger 
haben bie Ueberfegung und die ausführlihe Auslegung und Erklärung mit einer ©e- 
lehrſamkeit gearbeitet, welche hohe Achtung verbient, und mit einer riftlichen Frei— 
müthigkeit und gelehrten Redlichkeit, welche in ihrer Kirche immer feltener wird. Aus 
Brentanos und Derejerd Bibelwerke empfingen die großen Lichter jener Kirche in 
Deutfhland, ein Weflenberg und ein Hug, ihre erfte gelehrte Weihe, und eine ernfle und 
vaterländifche Pfarrgeiftlichkeit im weſtlichen Deutſchland wurde durch fie gebildet. Dieſes 
verdient jetzt doppelt ein ehrendes Andenken, da bis auf jenen ehrwürbigen Patriarchen, 
den Weihbifchof Freiherrn von Weffenberg, und einige gleichgefinnte Pfarrer, die Blüte 
jenes Geſchlechts im Grabe ruht, nachdem fie noch im fpäten Greifenalter ihr muthiges 
Zeugniß abgelegt gegen das Verbot der Priefterehe und die Ausfchließung der Mutter: 
iprache beim Öotteöbienfte. Jenes dem Erzbiſchof von Mainz gewidmete Werk fcheut fich 
nicht, die bedeutendſten proteftantischen Ausleger und Kritiker namhaft zu machen und in 
mander Hinfiht ale Mufter anzuführen. Es trägt der Bulgata in ben Anmerkungen 
die jchuldige Rückſicht, und befolgt in den Kinleitungen der einzelnen Bücher bie 
alte Methode der römifchen Kirche, die Einwendungen gegen die kirchliche Anfiht und 
ihre Erledigung auf einzelne Punkte zurüdzuführen, welche abgefonbert aufgezählt und 
in ebenjo vielen einzelnen Sägen abgefertigt werben. Aber 40 Jahre früher als in ber 
Iutherifhen Kirche der erfte Geiftliche aufftand, Otto von Gerlah, um der biblifchen 
Wahrheit, Luther und der Vernunft ihr Necht zu geben, fpricht fi Brentano offen 
aus über die Unechtheit jenes eingefälfchten Verſes im fünften Kapitel des erften Johannei- 
[hen Briefs: „Drei find die da zeugen im Himmel u. f. w.“ Natürlich muß er ihn 
im Terte laffen und in der nebenftehenden Umfchreibung fo gut damit fertig zu werben 
ſuchen als er kann. 

Bei dem Allen ift der Tert doch für einen Deutſchen unlesbar: er ift ohne Stil 
und Charakter; dabei unerträglich weitläufig, oft mehr Unfchreibung als Ueberjeßung. 
Die Vortfeger des Brentanofhen Werks fuchten viefem Mangel abzubelfen, ohne jedoch 
den Grundcharakter wefentlich zu verändern. 

Das Beſte in diefer Hinfiht hat Leander van ER geleiftet. Er überfeste den 
Alten, fein Bruder den Neuen Bund, ohne Anmerkungen, aus ber Grundfprache 
(1807 — 22). 

Welch ein anderer Geift weht ſchon in der Bibel Alliolis! Diefer Gelehrte hat 
bad Berbienft, eine von ihm umgearbeitete, fehr ftillos aus der Vulgata gemachte 
Meberfegung (von 1788) gicht ohne eigene Forſchung in lesbares Deutfch gebracht zu 
haben (jeh® Bände, 1830— 32). Wllein wie eng er in den eifernen Banden ber 
römiſchen Ueberſetzungen geht, dafür genügt ein Beilpiel. Er gibt Gen. 3, 15. bie 
päpgtlihe Verfälſchung des hieronymianifchen Textes in den Worten bes Ewigen zu ber 
Schlange. „Diefelbe (aljo natürlich Maria) fol bir ven Kopf zertreten“: nur ganz 
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verftohlen fagt er in der Anmerkung: „Oder nad bem Hebräifhen derfelbe”, ba 
doch nicht allein ber Urtert derſelbe bat, bezugnehmend auf das vorhergehende „bein 
Same”, fondern aud die Alerandriner und, nad fiherm Zeugniffe, wie fchon gejagt, 
Hieronymus felbft ebenfo. 

Der Text leivet natürlih fehr unter dieſen päpftlihen Feſſeln; außerdem fehlt dem 
Berfafler für die Bibelfprache die lebendige Veberlieferung, jene® Spracdgefühl, wie es 
fi duch Luther in dem beutjchen Volle und Schriftthum gebilvet hat. 

Daffelbe gilt in noch höherm Grade von den zahlreihen und fehr ſchätzbaren Ueber- 
feßungen des Alten Bundes durch deutfche jüdiſche Gelehrte dieſes Jahrhunderts. Mofes 
Mendelsfohn hatte 1780—83 ven Pentateuh und die Pfalmen in ein verfländ- 
fies nnd würbiges Deutſch überjegt, dabei mit großer Treue. Über im lebten Biertel- 
jahrhundert haben die jüdiſchen Gelehrten Deutſchlands die Bibelüberfegung als eine 
Sache ihrer Gemeinde aufgefaßt: gelehrte und umfaſſende Arbeiten, die jedoch ſämmt⸗ 
fih in den Feffeln der Mafora gehen. Hierher gehört die Ueberfegung bes ganzen 
Alten Bundes, die unter Mitwirkung von Fürft und der Leitung bes gründlichen und 
fharffinnigen Zunz in Berlin (1837) bereits 1855 in ber ſechsten Auflage erfchien. 
Sie hat zwei frühere etwas in den Hintergrund gebrängt: Gotthold Salomons Weber 
jegung (welde ſchon 1837 ftereotypirt erfchien), und bie von Philippfon (Leipzig 
1829, PBrachtausgabe in brei Bänden 1848 — 54). Die geiftreichfte und fcharffinnigfte 
würde wol die von 3. Johlſon geworben fein, wäre fie vollendet worben, es find 
aber von ihr nur ber Pentateuch erfchienen (1831) und die ältern Propheten (1836). 
Um biefe Ueberfegungen in ſprachlicher Hinfiht nicht unbillig zu beurtheilen, muß man 
fie, befonders die von Zunz, als deutſche Synagogenbibeln anſehen: alle ins Juden⸗ 
beutfch Übergegangenen bebräifchen Ausbrüde und Wortformen bes Urtertes find darin 
mit ängftliher Treue beibehalten. Bon jedem andern Standpunfte aus betrachtet, find 
jene Weberfegungen allerdings unleidlich. Sie reden nicht die geichichtliche beutfche 
Sprade, fondern hebräifch-rabbinifches Judendeutſch. Ausdrücke wie Moſcheh, Jeho⸗ 
fhuah, Jisrael, Peſchach (Paflah, Oftern), und fo viele andere, gehören nad) 
Paläftina, in Europa find und bleiben fie barbarifches Kauderwelſch. Endlich ift 
aud das wörtlihe, ja budftähliche Kleben am Terte des Mafora eine unlösbare 
Aufgabe. Verkennen wir aljo nicht den großen Fortfchritt, welcher in jenem Unter⸗ 
nehmen liegt, und feien wir dankbar für Vie gründliche Gelehrfanteit, welche ſich dabei 
fundgibt. Sie ehrt nicht allein das Judenthum, fondern auch Deutichland. In Deutſch⸗ 
land allein haben die Katholilen wie die Juden ſelbſtändige Bibelwerke hervorgebracht, 
Luthers Anftoße folgend. Aber wir dürfen auch wol hoffen, daß jene ausgezeichneten 
jübifchen Kritiker, welche auch, wie namentlich der trefflihe Zunz, unferer Sprache 
jo mädtig find, es einmal zeitgemäß finden werben, ihren Glaubensgenoſſen und 
uns auch einmal eine echtveutfche Weberjegung des Alten Bundes zu geben, bie nad) 
allgemeinen kritiichen Grundfägen gearbeitet, ihres Plages in der Wiflenfchaft ficher 
fein würde. 

In fehr edelm Tone gehalten, aber doch ungemeinblich und unvollsthümlich ift die bei 
weitem beveutenpfte Arbeit auf dieſem Felde jeiten chriftlicher Gelehrten, die Ueberſetzung ber 
Dibel von De Wette. An der erften Auflage (1809 —12) hatte Yugufti einigen An⸗ 
theil. Die zweite und dritte (1831 und 1838) find eine von jenem verbienftvollen reblichen 
Kritiker allein angefertigte und mit Treue gepflegte Umarbeitung. Jeder, welcher fie ge 
braucht, wird ihrer Sorgfalt und Xreue aud da Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wo er 
einer andern Auffaffung folgt; aber die Sprache ift doch noch ſtillos und klanglos, dabei für 
Den, welcher nicht Hebräifch verfteht, oft dunkel, ja unverſtändlich. Es ift ein Gelehrten. 
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deutfch, mit vielen künſtlichen Nachahmungen hebrätfcher Wenbungen und länge, aber 
feine Bibel bes deutſchen Volls. Sie wirb je fowenig eine Gemeindebibel werben, 
als ähnliche, wenn auch nicht fo kanflvolle, gelehrte Ueberſetzungen. Dergleihen Nad- 
bildungen des Hebräiſchen mögen einen höhern philologifhen Werth haben, als bie 
früher durch Herder angeleiteten ſchwunghaften und poetifchen Uebertragumgen, welche 
allerbings nicht frei find von fentimentalen Anklängen und mobernen Wendungen: 
aber fie haben ebenfo wenig als dieſe einen biblifhen Charakter, und leſen fid 
viel fchlechter. 

Allen diefen Zeichen des Bedürfniſſes der Gemeinden gegenüber blieb die lutheriſche 
Geiſtlichkeit ebenfo ſtarr, ſtumm und tobt, wie ein Jahrhundert früher gegenüber einem 
riefenhaften Unternehmen verfolgten weftfältfcher Bietiften, deren Bibel in acht Foliobänden 
(1726— 39) in Berleburg ohne Namen erfchien: eine wirklich nicht allein gelehrte, ſon⸗ 
dern auch oft geiftreiche ımd ans dem Volfögeift gefchöpfte Umarbeitimg Luthers nad dem 
Grundtert. Hätte jene Geiftlichkeit einen Lebensfunken in fi} gehabt, fo würde fie geſucht 
baben kirchliche und nationale Kräfte zu vereinigen, um Luthers möglichſt ſchonend berich⸗ 
tigte Arbeit ven armen Gemeinden zu geben, und manchen ehrlichen Pfarrer nicht der Lüge 
oder Beſchämung auszufegen. Erft in der neneften Zeit haben ſich einige Stimmen aus ven 
Kreiſen der Eonfeffionaliften vernehmen Iaffen, welche aber fo wenig von dem wahren 
Bebürfnig der Gemeinde ahnen, daß fie wähnen, Alles fei gefchehen, wenn man nur ber 
Gemeinde den alten Tert Luthers mit urkundlicher Treue in bie Hand gebe, die alte 
Schreibung möge man wol ändern, aber felbft die dem Bolfe ımverftändlich geworbenen 
Börter, darunter Fremdwörter, feien im Texte beizubehalten. Ein folder urkundlicher 
Text ift auch wirklich in fieben Bänden erfchienen, von Bindſeil zufammengeftellt von 
1845—55. Die Treue des Ahbruds verdient alle Anerkennung; daß babei die legte 
noch zu Luthers Lebzeiten gemachte Ausgabe (von 1545) zu Grunde gelegt worden, ifl 
gewiß ganz richtig. Aber jenfeit diefes antiquarifchen Werths Hat fie nur den, urkundlich 
zu zeigen, wie rein Luther fi von bem faljchen Verſe 1 Joh. 5, 7. gehalten; und 
biefes ift um fo höher zu achten, da Erasmus ihn beibehalten (deſſen Tert Luther vorlag) 
und er fih auch in der züricher, ımter Zwinglis Yugen gemachten Weberfegung finbet, 
wenngleich mit Klammern eingefchloflen. In welche Zeiten knechtiſcher Furcht wir aber 
wieder hineingeworfen find, das beweift ein feltfamer Umftand. Der Dann ber 
firengen Urkundlichkeit, Bindſeil, hat ſich genöthigt geglaubt, jenen Vers felbft in den 
urkundlichen Abdruck von Luthers Tert einzufchieben, welchem er doch ganz fremd 
if: allerdings mie mit Tleinerer Schrift und in Klammern, aber das Ändert bie 
Sache nicht. 

Wir erheben und aus biefem engen und trüben Gefichtökreis, indem wir Luther 
mit feinen beutfchen Borgängern und mit den Firchlichen Ueberſetzungen ver engliichen, 
hollandiſchen und franzöftihen Gemeinden vergleichen. 


2. Luther, Ulſila und bie nationalen Meberfegungen ber Reformirten, 


Man kann eine Bibeliprache für dieſelbe Nation nur Einmal fhaffen: ift ver Wurf 
gelungen, und bat das Volk fih in feine Bibelfpradhe hineingelebt, und Lieb und 
Predigt und das nationale Schriftthum fich viefelbe angeeignet; fo bleibt nur die Mög⸗ 
fichleit Abrig, das Einzelne in derfelben Sprach» und Schreibweife fo zu berichtigen, 
wie es der erfle Ueberfeger getban haben würde, wenn er leiblih umter uns fortlebte. 
Jenes Schaffen hat Luther für die deutſche Schriftſprache vollbradyt, und zwar gerabe 
tm rechten Augenblid, in einer Zeit ver Begeifterung und des Fortſchritts (1522 — 34). 
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Er hat den richtigen Ton getroffen, von welchem fein veutfcher Üeberfeger vor ihm 
eine Ahnung hatte — wie die vierzehn Ausgaben der beutfchen Bibel von 1462 — 
1522 (morunter zwei nieberbeutfdhe) beweifen, alſo eine Reihe von Berfuhen während 
fiebzig Jahren —, und den alle feine deutſchen Miwerber und Nachfolger in ver Ueber- 
jegung mehr ober weniger verfehlt haben. Aber Luther hat noch mehr getban als Voß 
für Homer, Schlegel für Shakſpeare, Schleiermacher für Plate. Er hat vurd feine 
Bibelüberfegung die Schriftſprache aller deutſchredenden Völlerſchaften gegränbet, und bie 
Einheit des deutſchen Schrifttbums für alle Zeiten gefihert. Seine Veberfegung, ber 
gefhichtliche Anfangspunft einer neuen Entwidelung, unb zwar derjenigen, in welcher 
wir leben, ift endlich bie Mutter aller and der Reformation gefloffenen und national 
gewordenen Bibeln. Luthers Ueberfeßung ift die erfte, welche feit Hieronymus Zeit, 
alfo feit dem Jahre 400 nach Ehriftus, aus den Grundſprachen von ber ganzen Bibel 
gemacht worden. | 

Aber bier ftellt fih uns eine merkwürdige Thatſache dar. Wir haben eine beutiche 
Ueberfegung älter als Hieronymus. Wie zur Zeit der Neformation, fo war aud 
bei ver erften Belehrung ver germaniihen Stämme zum Evangelium, zwölftehalb 
Yahrhunderte fräher, alſo etwa ein Bierteljahrhundert vor Hieronymus, unfer Boll 
das erfte, welches feinen Glauben und fein chriftliches Verſtaͤndniß durch eine Ueber⸗ 
tragung bes heiligen Buchs in die eigene Sprade bewährte. Es ift ein hoher 
Ruhm für die ganze germanifche Böllerwelt, und eine befondere Ermuthigung für die 
beutfche Nation, daß Ulfila (Wölfel, Welf), Biſchof der Gothen an der untern Donau, 
feinem berrliden Stamme die Bibel gab, welche feit einem halben Jahrtauſend zu ben 
Menſchen nur noch in abſterbenden Sprachen rebete. Er überfegte ans der Sprache 
feines älterliden Haufes, welche die Sprache der Mutterlicche der Gothen war: alſo 
ber Neuen Bund aus ber Grundfprade, den Alten ans dem griechifhen Terte ber 
Alerandriner. Beides aber that er mit einem fo bewunberungswärbigen Gefühle für 
die Sprache des Bolls, in welden er geboren und erzogen war, daß er für bie ben 
Germanen damals noch fremden biblifhen Ideen ebenfo wol die entfprehenden Stämme 
und Wurzeln fand, als für diejenigen, welche im germanifchen Bewußtſein lebten. So 
ward es ihm möglich, die ebenbürtige, nörblihe Schweſter des Griechiſchen chriſtlich, 
und das Chriſtenthum und feine älteften Urkunden deutſch zu machen, umb zwar ohne 
alle Einmiſchung von Srembwörtern. ‘Die wenigen griehifhen Wörter bei Ulfila find 
Bezeichnungen kirchlicher Begriffe, welche mit dem Chriſtenthum in die Sprache gelommen 
waren: fo Diabolus, Diakonus. 

Diefes ältefte deutſche Bibelwerk war im Laufe der Jahrhunderte längſt mit 
jenem eben gothifhen Stamme untergegangen und in Vergeſſenheit gerathen, ale 
Luther mit demfelben Geifte an daſſelbe Werk ging. Er fand im beutfchen Weiche 
ein ſchon gereiftes, aber verwirrtes und fi gegenfeitig hinderndes Schriftthum vor, ein 
ober- und ein nieberbeutfches, und wählte bie zwifchen dem Schwäbiſchen und Nieder⸗ 
fähfifhen in der Mitte liegende Mundart, welche wir die fränfifche nennen. Mit 
fiherm Tate griff er in die der Berwilberung entgegengehenden Mundarten und Formen, 
und indem er bie mittlere Mundart, als nad beiden Seiten Hin verſtändlich, zur Bi- 
belfprache flempelte, gab er uns die erfte Bedingung einer nationalen Geſittung und eines 
den Übrigen großen Nationen ebenbürtigen Bolls- und Sprachgefühls. Mit dieſem Takte 
bes Genius, wie ihn mır ver Mann des Volls haben Tann, und ansgeräftet mit ber 
damals höchft feltenen gelehrten Kenntniß der beiden Grundſprachen und mit einer ge- 
nügenden Bildung in der Haffiichen Philologie, ging Luther an die Berbeutfchung ber 
Bibel. Den richtigen Grundton aber fand er für fie, indem er gleichmäßig ins Herz 

b* 


xx Borerinnerungen. 


der Volfsfprache und in ten Geiſt der Bibel griff, und neben der Einheit des Buchs 
auch die Eigenthümlichkeit jedes einzelnen Beſtandtheils berüdfichtigte. Luthers Ueber⸗ 
fegung ift aus Einem Guffe und ſprachlich von muftergültiger Volllommenheit. Sie ift 
aber auch Hinfichtlih des Sinnes auf ein Hares Bewußtſein ber beiven Bebingungen 
jever guten Weberjegung, insbefondere der Bibel, gegründet: Treue und Verſtändlichkeit. 
In beiden fteht fie im Alten Bunde dem Hieronymus faft jo weit voran, als biefer 
ber alten lateiniſchen Ueberjegung, die aus dem Griechiſchen der fogenannten fiebzig 
Dolmetſcher gemacht if. Auh im Neuen Bunde Hat Luthers Ueberfegung, obwol 
aus einem ſchlechtern griechiſchen Text gemacht als die des Hieronymus, doch ben 
Borzug der lebendigen Vollsfpradye vor einer ſchon abiterbenden und ber Barbarei ent- 
gegenreifenben. 

Wir haben fhon genug Zeugniffe dafür vorgelegt, wie ed von den wirbigften 
Derehrern Luthers anerkannt wird, daß feine Ueberfegung den fpätern Uebertragungen 
der großen reformirten Kirchen ebenfo fehr an Treue nachſteht, als fie an Genialität 
und Einheit alle ihre Nachfolgerinnen übertrifft. Dieſes gilt bereits von ber Altern 
genfer Ueberſetzung, wie fie 1551 mit den bebeutenden Berichtigungen Calvins, Buddäus 
und Bezas erfchien; noch mehr von ber zuerft 1588 von der genfer Geiftlicheit beraus- 
gegebenen Umarbeitung berfelben, welche den Grund ber jeßigen bildet, wie fie um bie 
Mitte des 17. Jahrhunderts von dem Picarden Martin, dann zu Anfang bed 18. vou 
dem Neufchatelee Oſterwald weiter berichtigt worden. Sie bat nody jetzt eigenthümliche 
Vorzüge, obſchon ihr eine großartige Urfprünglichkeit fehlt. 

Die beveutendften Arbeiten aber auf dieſem Felde find die gemeinblichen Ueberjegungen 
ber englifchen und ber holländischen Kirche. Beide find ein würbiger Abſchluß der Bibel⸗ 
forſchungen und der Sprachentwidelung des erften Jahrhunderts der Reformation. Die 
englifche ift weltherrfchend geworden, als Bibelſprache Großbritanniens und der Vereinigten 
Staoten und ald Mutter und Grundlage von mehr als hundert außereuropäifchen Ueber- 
fegungen, und biefe weltgefchichtlihe Stellung ver englifchrevenden Völker bat ihr eine 
ganz befondere Bebeutung gegeben. Aber beive müfjen zufammengenannt werben als. ebles 
Mufterbild Deflen, was die Treue und Begeifterung eines evangelifchen Volls vermag, wenn 
auf nationalem Grunde fortgebaut, und babei, im wahrhaften Gefühl der Allgemein- 
heit des Evangeliums und der Einheit der riftlihen Gemeinde, Belehrung und Bei- 
fland von außen nicht hochmüthig verfhmäht wird. In beiden Ländern, und namentlich 
in England, ſtand damals bie gelehrte Bibelkunde unendlich höher als jest, insbefon- 
dere was die Kenntnig des Hebrätichen, und aljo das wiſſenſchaftliche Verftändnig bes 
Alten Bundes betrifft. Die engliſche Weberfegung ruht auf ver älteften und geiftvoll- 
ften, der von Tyndal und Coverbale, und der mit bebeutender Berichtigung ihr ſich 
anfhließenden von Parker; 1604 beichloffen, warb bie Arbeit fehr zwedmäßig unter 
ſechs Ausſchüſſe vertheilt, jever von fieben bis acht Mitglievern (worunter ein einge- 
bürgerter Ausländer, Serravia), dann von einer Heinern Auswahl vurchgefehen, und 
1611 eingeführt. Wie ihre Verfaſſer die frühern Urbeiten des Feſtlandes, fo be= 
nutzten bie holländischen Ueberfeger wiederum dieſe englifche Arbeit: obwol es in beiden 
Fallen nicht mit voller Freiheit und Unbefangenheit geſchah. Bon ben Generalftanten 
und ber Generalſynode 1618 und 1619 befchloffen, erſchien fle, nad forgfältiger Ar⸗ 
beit gelehrter und kundiger Männer, erft nach faft 20 Iahren, 1637. Sie würbe 
noch viel bebeutender geworben fein, Hätte nicht in jener unglüdfeligen Synode ein fo 
befangener theologifcher Geift geherrfcht, daß man über „brennende Fragen“, wie bie 
Bocale des Wortes Jehovah und die Ueberſetzbarkeit oder Nichtüberſetzbarkeit dieſes 
Gottesnamens nur buch weifes Enthalten von tiefern Erörterungen fi einigen zu 
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lönnen glaubte. Uebrigens ftellte ſich 1680 eine fehr achtimgswerthe, noch weiter 
geförderte, ebenfalls echtgemeinbliche Meberfegung an bie Seite der amtlichen, bie ber 
Remonftxanten. 


3. Weltgeſchichtliche Bedeutung der gemeindlichen Meberfegungen ber Proteftanten. 


Faſſen wir diefe Entwidelung im Großen ımb Ganzen auf, fo haben wir eine der 
ebelften, heiligften, folgenreichften und gefegnetften Unternehmungen bes neuen Kriftlichen 
Weltvereind. Wir fehen ein ſtetiges Yortfchreiten, ein gleichjam naturwüchfiges, or- 
ganiſches Arbeiten an einem ungehenern Werke, ver Ueberſetzung wie des Heiligften fo 
auch des gelehrteften Buchs der Well. Das Buch ſelbſt iſt zugleih dasjenige, auf 
welches, was den Alten Vund betrifft, mehr als zweitaufendjährige gelehrte Beftre- 
bungen gerichtet wurden; bann aber ift in den erften Hunbert Jahren der Refor- 
mation eine Forſchung und eine Gelehrſamkeit auf die ganze Bibel gewanbt, von 
weldyer die frühere Zeit Teine Ahnung hat. Die Uebertragung biefes Buchs warb 
nicht für eine Geiftlichleit gearbeitet, und nicht in abſterbender ober tobter Sprache, 
fondern für das gefammte Boll: und die lebendige Sprache dieſes Vollks wurde 
durch die Ueberfekung mit nenen Lebenskeimen befrudtet. Alles viefes war nidht das 
Gebot oder Werk einer geiftlichen oder weltlihen Hegierung, fonbern bie Frucht 
freier, vollömäßiger Begeifterung und Hingabe. Der Einzelne erfcheint dabei als 
Drgan bes Bollögeiftes und von dieſem getragen: ber Vollsgeiſt aber eignet fid 
freudig die Schöpfung des Einzelnen an, lebt fih in fie hinein und bringt fie allmälig 
zu ber erreichbaren Volllommenheit. Und wie wunderbar und weltgeſchichtlich find vie 
Folgen dieſer Unternehmung und dieſes Werks geweien! Ye nah dem Maße, in 
weldem die Bibel vollsmäßig übertragen wurbe, und das Voll ſich diefelbe aneignete, 
ift feine Sprache und fein Schriftthum chriftlih, das Bolt felbft aber in naturgemäßer 
Bereinigung fittli, fromm und frei geworben. Es iſt auf der Bibel, ald Haus⸗- Kirchen⸗ 
und Schulbuch, und als Prüfften aller menſchlichen Ordnung, daß bie politifhe und 
religiöfe Freiheit, ver Wohlftand, das Gebeihen und die Weltherrſchaft der Angelfachien 
jenfeit der Norbfee und jenfeit des Atlantifhen Dceans ruht. Es ift die Bolfsbibel, mit 
welcher und durch welche jet Geſittung, Freiheit und Fähigkeit ſelbſtändigen Dafeins in 
alle Welttheile einzieht; fie ift es, welche verwilderte unb verarmte Sprachen zu würdigen 
Zungen des höchſten Gottesbewnßtſeins gemacht, rohe, fafl entmenfchte Stämme zu ſittlich 
verantwortlichen Weſen erhoben, und das göttliche Ebenbild in ihnen wieder wie durch 
emen Zauberſchlag enthüllt hat. Man vente an Tahiti und Neufeeland! 

Was hat während diefer drei Jahrhunderte die alte Geiftlichkeitsfiche be Mor- 
gen» und bes Abendlandes für die Erhaltung und das Verſtändniß ber heiligen Urkunden 
gethan? Die byzantiniſch⸗ griedhiſche Kirche, obwol anfänglich dem Grundſatze huldigend, 
daß die Bibel dem Volle in feiner Sprache vorgelegt, erklaͤrt und zum Leſen und Nach—⸗ 
denlen vor Allem und über Alles empfohlen werben müſſe, hat bie alte griechiſche und 
bie alt-flawonifche Bibelſprache beihehalten und ihre lebendigen Töchter ohne Bibelweihe 
gelafien: ihre Geiſtlichkeit ſelbſt ift in eine tiefe Unwiſſenheit verfallen, die Gemeinden 
aber haben entweder die Bibel ganz vergefien, oder hängen an ihrem unverflänblichen 
Buchſtaben mit abergläubifcher Schwärmere. Bis auf ben heutigen Tag hat bie 
griechifch - flawifche Kirche ihren Hieronymus nicht gehabt, Niemanben, welcher bie Schrif⸗ 
ten des Alten Bundes aus dem Urterte übertragen hätte. 

Aber hat nicht die römifche Kirche hinſichtlich der Bibel für die ihr unterthänigen Völler 
vieles Rühmliche gethan ? Allerdings Hat fie, ſiebzig Jahre nach der Reformation, den grie- 
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chiſchen Tert ver Alexandriner und ben lateiniſchen des Hieronymus (mit Ausnahme des Pfal- 
ters, bei welchem die aus dem Griechiſchen gemachte ältere italifche Ueberfegung beibehalten 
worden) auf Anorbnung bes Tridentiner Concils endlich herausgegeben, nachdem fie 
während des Mittelalter den Text der heiligen Urkunden, wie Hieronymus fie ihr überſetzt⸗ 
in die größte Verwirrung batte gerathen laſſen. Was aber ift mit biefer, im Namen 
ber ganzen Kirche gearbeiteten, und mit päpftliher Machtvollkommenheit veröffentlichten, 
ja mit untrüglichen Anfeben befleiveten Ueberfeßung geleiftet? Wir werben im Berfolge 
dieſes Bibelwerks urkundlich nachweiſen (was bisher nur ſehr unvollftändig gefchehen 
ift), daß fie, weit entfernt, die Hand des Hieronymus herzuftellen, feinen Text und 
ben Tert der Bibel den alten Berfälihungen, wenn fie einen bogmatifchen Werth hatten, 
hintangeſetzt, und fo dieſen ein Tanonifches Anjehen geliehen hat. Daß diefes ſyſtematiſch 
geſchehen und nicht aus Webereilung, gebt daraus hervor, daß bie etwas haftig ver 
Öffentlichte Ausgabe Sixtus V. dem urkundlichen Texte in vielen Stellen näherſteht als 
bie feines Nachfolgere Clemens VII. Für die Erklärung aber hat jene Kirche fo wenig 
etwas gethan, daß fie vielmehr jcheint Sorge dafür zu tragen, es felbft ihren Prieflern 
ſchwer, wo nit unmöglich zu maden, fie mit Verſtändniß zu lefen. Durch ihr Er⸗ 
ziehungsfuften wird dieſen vielmehr da, wo jene Geiftlichkeit daſſelbe unumfchräntt 
beherrſcht, eine gelehrte Unkunde der heiligen Bücher anerzogen. Die römiſchen Geift- 
lien werben nicht allein in Italien, Spanien und Portugal, fondern auch im 
Trankreih, ja feit einiger Zeit in Deutſchland, mehr und mehr von der Bibel ent- 
wöhnt. Dem Bolle aber (mas doch nicht allein die Väter ber griechiſchen, ſon⸗ 
bern au bie ber Iateinifhen Kirche einftimmig empfehlen, ja forbern) die Bibel in 
bie Hand zu geben, hat ihr fo fern gelegen, daß fie ihm allmälig alle Kunde bes 
Buchs entzogen hat, fei es durch Verbote, fei es buch Vorkehrungen, welche einem 
Berbote gleihlommen. Dieſes ift das gerade Gegentheil von dem Glauben an die Wahr- 
heit der Bibel und die chriftliche Geſinnung der Gemeinde, welche die proteflantifchen 
Kirchen zu den Ueberfegungen in die Vollsſprache begeifterte. 

Die evangelifchen Kirchen und Völker haben aber nicht nur, wenngleich im ver» 
ſchiedenem Maße, für die möglichſt volllommene Weberfegung der Bibel geforgt, fon- 
dern aud für deren Erklärung. Jede evangelifche Kirche befist aus dem erfien Jahr⸗ 
hunderte der Reformation eine gemeinvlihe Anweiſung zum Gebrauche und zum Ber- 
ftändniffe der Bibel, nicht allein für den Gebrauch ver Bibel in den Erziehungsanftalten 
als des Schulbuchs, fonvdern auch fir das häusliche Bibellefen durch die dem Tert 
beigebrudten Nachweifungen, vie fogenannten Parallelftellen. Die Anzeichnung anderer 
Bibelſprüche, welche einen gegebenen Vers ober ein darin vorkommendes Wort er- 
läutern, dieſe burchgehende Berweifung von einem Buche auf ein anderes, und vom 
Alten Bunde auf den Neuen, und umgelehrt, macht dem Volksgeiſte am ficherfien vie 
Einheit des Geiftes der beiden Bünde, alfo bie wahre Geifterfülltheit der Bibel an- 
ſchaulich. Außerdem erjchienen währen jenes Jahrhunderts größere, fehr zwed- 
mäßig eingerichtete Bibelausgaben, in welchen am Rande und: unter dem Terte die ganze 
Bibel gleihfam im Zuſammenhange für die Gemeinde erklärt wurbe. 

Vergleichen wir nun bei biefem großartigen Streben bie befondern Vorzüge 
und Bortheile der Iutherifchen und der reformirten Gemeinden, fo zeigt fih un 
verfennbar, daß die Reformirten, bier wie in ber Berfaffung ber Gemeinde und in 
ber Geltendmachung des oberften Anſehens der Bibel, das Werk Luthers in die Hand 
genommen. Es find die veformirten Völker, welche das von Luther erfchlofiene und 
lebendig wiedergeborene Wort Gottes recht gemeinblich gemacht und über den Erdkreis 
getragen haben, während die Iutherifhe Geiftlichkeit nicht allein nichts fiir die Lebendige 
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Fortbildung bed großen Werts gethan, fondern fi jeder ſolchen Fortbildung, wie 
Luther felbft fie verlangte, mit aller Macht, mit ungeiftlichen, bunfeln, unevangelifchen 
Mitteln widerfegt hat. Derfelbe Geift ift ein Hemmſchuh gewejen fir die Entwidelung 
ber ſtandinaviſchen Schweſterkirchen und die Fortbildung ihrer Bibelwerkle. Dafür nım 
find dieſe Geiſtlichkeitslirchen auch an der Scholle feſtgeklebt, und mehr ober weniger 
zu einem Provinzialismms zufammengefhrumpft; ja ihre Geiftlichleit und ein Theil 
der von ihren Belenninifeiferern aufgeregten Bevölkerung möchte fogar in ımferer 
Zeit das legte Rettungsmittel von ſich ftoßen, welches Die weltgefchichtlihe Schweſter⸗ 
firche ihr geboten, und welches die ungeheuere Mehrheit ber Intherifchen Gemeinden und. 
des deutſchen Volls mit Freubigleit im Glauben ergriffen md m Leben ımb Ver- 
faſſung bethätigt hatte. Wenn ver Verfaſſer als Geſchichtſchreiber fo ſprechen muß, alq 
ein im der Iutheriichen Kirche geboremer und erzogener Sehn diefer Muttergemeinde bes 
Evangeliums; fo ift er ſich dabei ver Zuftimmung des Geiftes Luthers bewußt, wie 
unzählige Ausſprüche des großen Heformators ihn beurkunden. 


N. Die Arbeit an den kirchlichen Meberfehungen und gemeindlichen Erklärungen 
der Bibel schließt mit 1650: die gelehrte Bibelkunde als Wiſſenſchaft beginnt 
mit 1770. 


Wir haben die gefchichtlihe Geltung und ben bleibenden Werth der kirchlichen und 
gemeinblichen Weberjegungen feftgeftellt, welche im Laufe des erften Jahrhunderts biefer 
reformatorifhen Beftrebungen gearbeitet wurben. Luthers erfte vollftändige Bibel er- 
fhien 1534, die holländiſche Stantenbibel 1637. Der deutſche Luther hat das große 
Werk begonnen; die reformixten Kirchen Genfs, Englands und Hollanbs haben es be- 
richtigend fortgejetst bi8 gegen die Mitte des 17. Fahrhunderts. 

Welche Fortichritte Bat nun bie biblifhe Wiflenfchaft ſeitdem gemacht? und was 
it die gegenwärtige Stellung biefer Wiſſenſchaft zu jenen Veberfegungen und zu dem 
Bebürfniffe ver Gemeinde? 

Wir haben bereits bei der Feſtſtellung des Berhältniſſes der Iutherifchen gemeind⸗ 
lichen Ueberfegung zu ben liebertragungen ber legten hundert Jahre, fowol feiten der 
hriftlihen als feiten der jüdiſchen Gelehrten Deutſchlands, Einzelnes angebeutet. Wir 
werden jened Berhältnig nun im feinem geſchichtlichen Zuſammenhange zur Anſchauung 
zu bringen fuchen, 

Jene herrlichen und frudtburen VBibelüberfegungen waren von einer zwiefachen 
Bollsbegeifterung eingegeben und durch Die Vereinigung zweier großen, ſich gegenfeitig 
ergänzenden wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen getvagen. 

Die zwiefache Degeifterung ver Böller war eine chriftliche und eine politifch-fociale. 
Der heilige Eifer hatte alle Völler des Weſtens ergriffen, Gut und Blut daran zu 
jepen, einmal, daß die Wahrheit des göttlichen Wortes ans Licht gebracht werbe, dann 
aber au, daß bie Annahme dieſer Wahrheit politifch beftegelt werde von Regie⸗ 
rung, von Abel und von Voll. Gewalt und Ungerechtigkeit im Staate follten ab, 
geſchafft und das Gute auf den Thron geſetzt, das Reich Gottes auf der Erde 
aber in Gottes und Chriſtus Namen gefördert und auf die ewige delebetſchaf nen " 
begründet werben. 
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Gegen die Mitte und noch mehr gegen das Ende des 17. Jahrhunderts war 
Bibel und Evangelium in der einen Hälfte Europas im Blute der Bekenner erſtickt, 
in ber andern durch eine neue Scholaſtik verdunkelt. Ebenfo war bie im Namen bes 
Evangeliums aufgerufene Abftelung ver Gewaltherrihaft und aller damit verfnäpften 
Misbräuche in den meilten Theilen des Feſtlandes umgefchlagen in einen noch ſyſte⸗ 
matifhern Abfolutismus. 

Richt anders aber erging es mit ber reingeiftigen, willenfchaftlihen Stäge ber, 
Reformation und des Bibelverfländniffes. 

Die Reformation hatte ſich aufs engfte verbunden mit ihrer Altern Schwefler, ber 
MWiederherftellung der Kunde des Haffiichen Alterthums. Es war buch ihre Hülfe, 
daß fie es vermochte den namenlojen Wuſt der Unwiffenheit und Berwirrung eines 
Jahrtauſends mit fiherer Hand wegzufegen vom Worte Gottes, und aus den älteſten 
und erleuchtetften Jahrhunderten ver Chriftenheit ehrwürdige Zeugen für daſſelbe und 
feine Lehre aufzurufen. Die Bibelwiſſenſchaft ftand aljo nach der einen Seite in engfter 
Lebensgemeinſchaft mit dem Leben der chriftlichen Böller, anberntheild mit ber allgemei- 
nen geſchichtlichen Wiffenfhaft ver damaligen Zeit. Allenthalben, wo bie Reformation 
feften Fuß gewann, trat fie auf im Bunde mit diefer Wiffenfhaft. Dabei gingen Allen 
voran, an umfaflender Gelehrſamkeit und an Geift und Verebtfamteit, die großen Männer 
Frankreichs, wie Stephanus, Scaliger und Vochart. Die legten Zierben dieſer erften unter 
allen Schulen Europas, in Gelehrſamkeit und in Kunft ver Darftellung, waren theils in ber 
parifer Bluthochzeit im Jahre 1572 mit den ebelften fittlichen Charakteren der Nation ge 
morbet, theils wurben fle durch den Widerruf des Edicts von Nantes im Jahre 1685 mit 
den Trümmern ber biblifchen Forſchung vertrieben und in fremde Lande verjagt. Seit ber 
Zeit hatte Frankreich nur Einen bibliſch gelehrten Theologen, welden man nad jenen 
Männern nennen kann, den Bater Richard Simon; und diefer wurbe nicht allein vom 
päpftlihen Nuntius, fondern auch vom gallikaniſchen Bofjuet verfolgt, welcher ein fehr 
mäßiger griechifcher Philologe war, vom Hebräifchen aber fo gut wie nichts verftand. 

Leider fand biefer Verfall nicht vereinzelt da. Deutſchland lag am Ende bes 
Dreißigjährigen Kriegs erſchöpft und faft entfeelt am Boden, und bie fchönften und 
einft blühendſten deutſchen Länder wurben ber roheften und blutigften Verfolgung anheim- 
gegeben: dabei verfielen fie in das Joch des aller Philologie von Anfang an abholden 
Jeſuitismus, mit feinem Verblindeten, dem fürftlihen Abſolutismus. 

Endlich aber (und biefes war nicht das geringfte Unglück) ſank allmälig in ben 
evangelifhen Ländern bie bibliſche Gelehrſamleit zu gelehrten Einzelbeftrebungen unb 
Facharbeiten herunter und artete mehr und mehr in geiftloje Kleinigkeitskrämerei aus. 
Dabei gebieh ein blinder und flarrer Dogmatisnus, aber weder Bibel noch Gemeinde. 
Bald wurden bie Völler dieſes Buchſtabenkrams und noch mehr bes Schulgezänfs. 
ber Theologen müde. Unſaglich gelehrte Sammelwerle und Einzelforfchungen ev 
fhienen in dem zweiten Jahrhundert der Reformation, von 1650—1750. Zeugniß 
vom Beſten geben die gründlichen Forſchungen Selvens und Lightfoots, Leusdens und 
ber Buztorfe; aber auch Werke wie die Waltonfche Polyglotte, ja felbft die Rieſen⸗ 
Concordanz von Lankiſch verdienen Achtung und find noch jett näglih, ja unentbehrlich, 
Manche neue Duelle begann ſich zu öffnen: vie einzig vollftändige alte Hanbfchrift ber 
alerandbrinifchen Kirche kam nad England, die wahrfcheinlich noch etwas ältere des Ba- 
ttcan wurbe befannt. Über beide wnrben behandelt, wie man in ben meiften Kirchen bie 
Apoſtel, um nicht zu fagen den Herrn Ehriftus felbft, behandeln würbe, wenn fie bie 

dogmatiſchen Formeln nicht anzuerlennen vermöchten. Das thaten aber gerade jene 
erſten guten Hanbfchriften, welche damals ans Licht kamen, keineswegs; und fo waren 
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fie wenig willlommen. Benn fie gewiffe Worte ober Verſe nicht enthielten, auf welche 
man kirchliche Formeln geftügt, fo fagte man zuerft, das zeuge gegen fie, benn jene 
Lesarten hätten Tirchliche Geltung; als dieſes nicht mehr anging, änderte man natirlich 
bie Sprade: die Stellen feien von gar feiner Bebeutung für bie Lehre, als deren 
Beweis fie bis dahin oft in den VBorbergrund waren geftellt worben. 

Der Grund von bem Allen ift, daß mit dem gemeinblichen Leben auch der Geift and 
den Kirchen gewichen war. Es häufte ſich ein Wuft von neuer Scholaftit anf, welcher ein 
tobte8 dogmatifches und ritnaliftifches Formelwefen zur Seite ſtand. So entfland eine 
Gelehrſamkeit ohne lebendige Forſchung; ein philologifches Wiffen von Unndthigem mit 
Untunde alles Nothiwendigen, eine hiſtoriſche Beleſenheit aus zweiter und dritter Hand: 
lebendige und tiefe Gebanten waren abhanden gekommen. Die fogenannte heilige Phi- 
Iologie trennte fih mehr und mehr von ber Haffijchen, und man konnte der Bibel un⸗ 
geftraft Ungereimtheiten aufbürben, welde man bei Heberfegung oder Erflärung eines 
Buchs des griechiſchen und römifchen Alterthums nie geduldet haben würde. 

Die Gemeinde wurbe mehr und mehr vergeffen, wie Chriftus ſelbſt und fein Geift. 
Das Grabbeukmal der proteftantifchen Bibelkunde in einer vollsmäßigen Darftellung ift 
bas in Deutſchland burch Teller eingeführte Bibelwerk einer Geſellſchaft englifcher und 
genfer Gottesgelehrten: noch bedeutend ſchlechter als das gleichzeitige geiftlofe Grab 
denkmal der gefhichtlihen Forſchung der alten Welt, jenes unfeligen zweiten Jahrhun⸗ 
derts ber Reformation, bie große engliihe Weltgeſchichte. 

War es zu verwundern, daß es balb nad ber Mitte des 18. Jahrhunderts dem 
Spotte Voltaires und ber VBerneinung einer höchſt einfeitigen und feichten Philofophie 
gelang, einem leichtfinnigen Schriftthum, das in Frankreich fi auf ven Trümmern wahrer 
Selehrfamteit erhoben hatte, und bort als Befreiung von Prieftecherrfhaft und Ber- 
folgungsfucht freudig begrüßt war, auch in evangelifchen Landen Eingang zu verſchaffen? 
Anch hier zeigte ſich die theologifhe Schulgelehrfamkeit ganz nukräftig, und bie Bibel 
brobte in den Haß gegen das geiftlofe Buchſtabenſyſtem hineingezogen zu werben. 

Da erhob fi endlich durch die Univerfitäten, unter den Männern des Gebanlens 
und der Forſchung, jener urjprüngliche beutfche Bollsgeift, nach langer VBerblutung und 
Erniebrigung der Nation, fobald er durch den Siebenjährigen Krieg und die Siche⸗ 
rung einer großen, auf den Portfchritt angewiefenen proteftantifhen Macht neuen 
Lebendmmth gewonnen und aus dem Buürgerſtande fih ein neues, weltgejchichtliches 
Schriftthum zu bilden begonnen hatte. Es erneute fi jener Bund biblifher und 
Hoffifher Philologie, jene Verbindung zwifhen SCheologie und einer ernſten Philo⸗ 
fophie des Geiftes, welde Leibniz zuerft angeregt und Kant wit tiefem fittlichen 
Ernſte auf die Thatfachen des Bewußtfeins gegründet hatte. Die gründliche Gelchr- 
famfeit und der Scharffinn diefer Männer find bewunberungswäürbig, Reblichkeit jedoch ift 
der höchfte Preis dieſer kritiſchen Schule der geſchichtlichen Auslegung. Sie warb gegen 
1770 von Erneſti und Johann David Michaelis gegründet, durch Herber befeelt, durch 
Hamann und Leffing von verſchiedenen Seiten geftachelt und genährt, und durch eine 
ernſte Philofophie angeregt, welche die gottlofe Scheidewand zwiſchen Bernunft und 
Religion aufhob. Diefe Schule beſteht nun faft ein Yahrhundert ohne Unterbredhung 
und ſtellt hinfichtlich der Richtung eine wiffenfchaftlihe Einheit dar, bei großer Berfchie- 
benheit im Einzelnen. Sie hat im Berlanfe des Jahrhunderts im Baterlande der Refor- 
motion ein ganz neues Ruſtzeng der Forſchung gefchaffen, und würbe viel Größeres ge- 
leiftet haben, und vor vielen Abwegen behütet geblichen fein, hätte nicht die fehr geringe 
Theilnahme der übrigen evangelifchen Bölfer, und bie gänzliche Abgeftorbenheit ber 
Bibelkunde in den Tatholifchen Ländern fie in eine unfreiwillige Einfamleit verjeßt und 
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einer nicht zu verlennenden theoretiihen Einfeitigleit, dem Eutfremden von ber Wirklich- 
feit preisgegeben. Bei dem Allen bat ſich eine achtunggebietenbe Wiſſenſchaft gebilvet, 
welde man am beflen bie der gejchichtlichen Bibelkritik nennt. Ste hat vie alten Schäge 
nugbar gemacht und neue geſchaffen. Man kann von ihr Feine Kenntniß nehmen wollen, 
aber dann muß man auf jede Forſchung verzichten, welde irgendwie fi Geltung zu 
verfchaffen vermag: widerlegen laun man ihren Grundſatz ebenfo wenig als vertilgen. 

Die Errungenfhaft dieſer Schule ift eine unbeftreitbare, benn fie if auf firenge 
grammatilalifchsleritalifhe Auslegung und gewiffenhafte Forſchung gegründet. Auch ifl 
fie in ihren achtungswertheſten Vertretern noch jet in Methode und in den Haupt- 
punkten einig, nachdem fie den Einfall der Speculation in das gefchichtliche Gebiet, 
und bie Bertaufchung des Urtheilens nach Zeugniffen gegen die Kritik nach conftructi- 
ven Vorurtheilen durch tiefere Forſchung überwunden, endlich in ihrem eigenen Schoße 
unphilologiſche Hypotheſen und verneinende Machtſprüche befeitigt hat. Biele Abwege 
und Umwege ſind jener verderblichen Sonderung der bibliſchen von der klaſſiſchen 
Philologie und von der Geſchichte, ſowie von dem Gemeindeleben und dem nationalen 
Schriftthum zuzuſchreiben. Auch muß dabei äußern, ungünſtigen Umſtänden und ber 
durch fie erregten Verſtimmung und Erbitterung der Gemüther Rechenſchaft getragen 
werben. Was aber den Abfall einiger Aeltern und Jüngern ſeit 1850 betrifft, 
jo ıft er aus dem wefentlich künſtlichen Rückſchlage einer fich felbft nicht verftehen- 
den Kirchlichkeit heroorgegangen, und von einer wifienfchaftlihen Beveutung und 
Lebenskraft. 

Durch die kritiſche Schule find nun gar viele Mängel der Bibelüberſetzungen des 
16. und 17. Jahrhunderts aufgebedt und viele Schäden und bogmatifhe Willkuürlich⸗ 
feiten des Mittelalters, ja felbft der Gemeinden der Reformationszeit bloßgelegt, bie 
wejentlihe Trefflichleit jener Ueberfegungen ift dadurch aber allerdings auch zu glaͤnzender 
Anerkennung gelangt. Man darf breift behaupten, daß es im gegenwärtigen Augen⸗ 
blide wol nicht einen einzigen, als befugt und aufrichtig anerkannten Forſcher gibt, 
welcher mit diefem Ergebniſſe nicht einverfianden wäre. 

Bergleihen wir 1630 mit 1850, fo haben wir folgende Gegenfäge. 

Zuerft dort, im Neuen Bunde, einen unfihern Text, welcher allmälig buch Man⸗ 
gel an richtigen kritiſchen Grunpfägen ein heillo® verwirrter, mit vermeintlichen Lesarten 
überlabener geworden war, Hier, jeit 1832, die Herftellung des, mit unbedentenden 
und wenig zahlreichen Abweichungen, überlieferten Textes des 3. und 4. Jahrhunderts, 
alſo eine unveränderlihe und befrievigende Grundlage. Der Unterfchiev aber ver 
Texte, aus welchen jene Krohlichen Ueberjegungen gemacht murben, von biefem wieder⸗ 
gewonnenen Texte der Ueberlieferung ift fehr bebentenn. Die echte Veberlieferung bat 
mande Gloffen und Einfälihungen, Hunderte faliher und Tauſende werthlofer Lesarten 
befeitigt. Sollte das allein nicht die Nothwendigkeit einer durchgreifenden Berichtigung 
des neuteftamentlichen Textes dartbun? Denn was unter ven Gelehrten als aus« 
gemacht gilt, ift dev Gemeinde umbelannt; und bie bunfeln Gerüchte, welche etwa 
einige ihrer Glieder erreicht haben, rufen theild einen ftarren Wiberfpruch hervor, theils 
Verwirrung und Gleichgültigkeit. 

Was nun zweitens ben Tert ded Alten Bunbes betrifft, fo ftand zwar 1680 
der Werth ver maforethifchen Ueberlieferung im Allgemeinen feft, Abdruck und Hand⸗ 
ſchriften waren jedoch nicht Tritifch geordnet. Daß Verhältniß der alerandrinifchen 
Ueberfegung zum Grundterte und zu ber chaldäiſchen Umfchreibung ferner war noch 
ganz im Dunkeln. Den alten Tert bed Hieronymus kannte man enblich fo wenig vom 
Alten als vom Neuen Bunde. 
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Hinſichtlich drittens der lexikaliſchen und grammatifchen Kenntniß des Hebräüi⸗ 
ſchen, ſo erwarteten Wörterbuch und Sprachlehre beide noch ihre Herſteller, ſelbſt vom 
reinjübishen Standpunkte. Dan tappte im Dunkeln, und auch die Gelehrteſten hielten uoch 
manche grammatifch ober lexikaliſch unzuläffige Erflärung für möglich, und neigten ſich ihr 
zu, fo oft fie von dogmatiſchem Belange wünfchenswerth fchien. Um nun bier vorerft 
bei dem reinphilologiſchen Standpunkte zu bleiben, jo war überhaupt jene Bereinzelung 
der hebräiſchen Philologie eine höchſt beflagenswertfe. Wenn man bebeuft, daß wir 
außer der Bibel durchaus kein hebräifches Schriftthum befigen, daß aber bie feit ven 
Maklabäerzeiten aramäiſch redenden Juden doch in Sprache unb leberlieferung Bieles 
bewahrten, was Beachtung verdiente: daß außerdem bie andere aramliihe Mund⸗ 
art, das Syriſche, reihe Schätze darbietet, um bie Wurzelbebeutung von Wörtern 
zu entdeden und gleichſam von neuem zu empfinden, welche tm Hebräiſchen vereinzelt 
bafteben: ja daß ſelbſt die reichfte aller ſemitiſchen Sprachen, die arabiſche, den Forſchern 
bier gar Bieles bat erfchließen müflen; jo muß es doch wol von vornherein Jedem 
höchſt wahriheinlih vorlommen, daß man ſeitdem ein ganz nenes Rüſtzeug gewonnen 
babe für die Auslegung der Bibel, wogegen bas bis 1630 gebrauchte Werkzeug roh 
und ungenügend je. Und wir haben noch gar nicht in Anfchlag gebracht, wie Vieles 
durch die höhere Sprachkunde und die wiebergefundene urſprüngliche und gefchichtliche 
Berbindung der femitifchen mit den arifhen Sprachen gewonnen ift, aus welchen fogar 
eine nicht unbeträchtlihe Anzahl von Wörtern allein zu erklären find. 

Die Auslegung der Bibel, ja das unmittelbare Verſtändniß ihres Buchſtabens, hängt 
aber doch nicht blos von Grammatik und Wörterbuh ab. Die gefammte Alterthums- 
tunde lag 1630 wie 1520 noch im Argen, die der Hebräer felbft vor allem; jest 
haben wir eine weltgefhichtlihe Alterthums⸗ und Geſchichtskunde, die auf wiflenfchaft- 
Ihe Methode und Chronologie, und auf Einſicht in die geichichtliche Entwidelung und 
beren Gelee gegründet iſt. 

Und bier ift es jchwer die Hand einer gütigen Borfehung zu verlennen in bem 
beifpiellofen Zuwachſe unjerer Kenntniß gerade von denjenigen Ländern und Völkern, mit 
welhem das Bolk der Bibel am unmittelbarften in Verbindung fteht. Denn diefer Zu- 
wachs ift in erfter Hand glüdlichen Ereigniflen zuzuſchreiben, welche feines Menſchen Wille 
oder Klugheit herbeigeführt hat; dann allervings auch dem reblihen Forſchungsgeiſte 
der Männer der Wiffenfchaft. Abraham war in Aegypten, Iſrael lebte dort lange 
Jahrhunderte, fein unfterblicher Gefeßgeber warb dort erzogen und gebilbet. Die herr- 
lichſte Blüte der prophetifchen Entwidelung fällt in die Zeiten einer fortdauernden 
politifhen Wechſelwirkung Iſraels mit Aegypten. Bielen Angaben von Rand und 
Boll, von Sprade und Pharaonen, von Sitte und Geſchichte ver Aegypter, welde 
wir bis dahin nur in der Bibel fanden, begegnen wir jest auf ben hieroglyphiſchen 
Dentmälern. Aegypten thut fih fund als das Land Chams: Ramſes, welches bie 
Sfraeliten bauten, erklärt fi als Stadt des berühmten Königs dieſes Namens, and) 
die Zeit Joſephs findet fi als eine volllommen georhnete, und bie mit feiner Er⸗ 
bebung verbundenen ägyptifchen Auspräde gewinnen zum erſtenmale ihre befriebigenbe 
Erklärung aus der alten Sprache Aegyptens. Ebenſo Liegen bie Urkunden ber Erſt⸗ 
geborenen Kanaaus, der vom Lande Chams nad Kanaan gezogenen Bhönizier, 
durch immer bebeutendere und ältere Denkmäler vor Augen, als weſentlich iden⸗ 
tifh mit den hebräiſchen. Ninive feruer und Babylon, Sanherib und Nebulapnezar 
reben vor uns aus ihren Riefenträmmern von ben biblifhen Geſchichten, ımb beftä- 
tigen die Annahmen und Forſchungen ber beventenbfien Männer der kritiſchen Schule 
über chaldäiſche Geſchichte und die herrſchende Sprache des aſſyriſch⸗babyloniſchen 
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Neichs. Nicht geringer iſt es endlich anzuſchlagen, daß eine weltgeſchichtliche Forſchung 
uns die Neen der Alten Welt über bie Anfänge des Menſchengeſchlechts weit gründ⸗ 
fiher und anſchaulicher Tennen gelehrt hat, als man im 16. und 17. Yahrhunbert 
ahnte; ımb nun erft zeigt fih bie einzige Herrlichkeit der Bibel in ihrem vollen 
Lichte. Iſt dem bie Wahrheit des Alten Bundes von fo geringer Bedeutung für 
die Chriftenheit, daß alles dieſes auf die Bibel zurückſtrahlende Licht der Gemeinde 
bürfte vorenthalten werden? Gibt es aber eine andere Art, jene ganze nene Wiſſenſchaft 
der Gemeinde zugänglich und nüglic zu machen, als durch eine berichtigte und zwed- 
mäßig erläuterte Vollsbibel ? 

Nicht wenig muß zulegt doch auch der Unterfchieb bei ber Bibelauslegung zwifchen 
1630 und 1850 bebeuten, daß bamals die Afteonomie fi noch nicht ganz von ber 
Afteologie Iosgefagt Hatte, und daß bie Thatfachen ber Erdgeſchichte, nebft vielen andern 
Zweigen ver Naturwiflenichaft, gänzlich unbefannt waren. Jetzt bat fogar der Papfl 
zugegeben, daß die Erbe ſich um die Sonne bewegt, und felbft bie am meiften jüdiſch 
gefinnten Theologen Deutſchlands, Englands und Hollands haben mit ben Ergebniffen 
jener Wiſſenſchaften fi befreunden müſſen, nachdem fie noch zulegt einen verzweifelten 
Unlauf genommen hatten fie abzuleugnen, und bie eigene Unwiſſenheit ale Gläubigfeit 
geltendzumachen. 


M. Der Beruf der Schule entſpricht dem Beduͤrfniſſe der Gemeinde. 


Da die kritiſche Schule einen Beruf habe, an eine gemeinbliche Berichtigung ber Bibel- 
überfegungen zu gehen, und daß alle hriftliche Gemeinden ein Bedürfniß danach empfinden, 
ergibt fi eigentlich fchon aus dem eben Gefagten. Es ift wahr, baf ber bei weitem 
größte Theil der nenen biblifchen Forſchung den Deutfchen gehört; allein einmal wiſſen 
die wahren deutſchen Gelehrten am beften, wie viel fie ihren franzöfifchen, bolländifchen 
und englifchen Vorgängern und Vorarbeitern verdanken. Dann aber iſt auch die Lebens- 
gemeinfchaft ber jetigen enropätfhen Nationen fo groß, daß, was von der einen ge 
Ieiftet wird, allen zugute kommt und von allen benutt werben Tann und muß. Den 
Gemeinden des Einen Evangeliums, und ben vielen Meiftern und Süngern ber Einen 
geſchichtlichen Wiſſenſchaft ift Alles gemein. Endlich aber werben wir weiter unten ſehen, 
wie lebendig und kräftig der alte Ernſt fi) allenthalben regt, wo er Tann. 

Wenn wir nun näher in das Innere bliden, fo erfcheint jener Beruf als eine hei- 
lige Pflicht, jenes Bedurfniß als eine dringende Noth der Chriftenheit. Die Fortdauer 
des gegenwärtigen Zwieſpalts zwifhen Bibelwiſſenſchaft auf der einen, und kirchlichem 
Bibeltert und gemeindlichem Bibellefen auf der andern Seite würde ein unheildrohender 
Schade fein für die Wiflenfchaft wie für die Gemeinde. 

Es ift nöthig Hierbei den Thatfachen ins Auge zu ſchauen, und auch hier rüdfichte- 
108 die Wahrheit nach allen Seiten zu jagen. Wir ftehen an einem Scheibewege, vor 
einem Abgrunbe: es thut noth, bag wir uns befinnen und redlich miteinander fprechen. 

Im der einen Hälfte Europas, in ber griechifchen und Tatholifchen Kirche, leſen weder 
Bolt noch Gebilbete die Bibel, und bie Geiftlichteit felbft mwirb ihr immer frember. 
Diefes Letzte ift für den größten Theil als unfreiwillig und als Leiden zu betrachten, 
insbeſondere für die Pfarrgeiftlicleit. Aber bie Laien leſen in jener großen Hälfte 
Europas die Bibel auch felbft da nicht, wo geiftliher und weltlicher Despotisnus es 
nicht verbieten oder nicht vermehren lönnte. Sie find gleichgültig gegen Das, was ihnen 
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abhandengekommen ift nnd als unwiffeufchaftlicher Wahn gilt. Im den proteſtantiſchen 
Ländern endlich begegnen wir dem feltfamen Schaufpiel, daß da, wo bie gelehrteite 
Bibelkunde herrſcht, die Bibel von dem Bolle ſehr wenig gelefen wird, und bereits 
angefangen hat, ihm eim fremdes Buch zu werben, fowie ed die Schule und den lirch⸗ 
lichen Unterricht verläßt. Da hingegen, wo bie Bibel wirklich noch das allgemeine 
Bolls- und Hausbuh ift, fehen wir, daß bie Gemeinden anfangen, fi bewußt zu 
werben, baß fie die Bibel bisher gedankenlos gelejen. Unterdeſſen begnügt fidy bie 
Geiftlichkeit, fie nur als Zeughaus für bie Kirchenlehre oder als Gehäufe zu betrachten, 
ans welchem irgendein Tert zu moralifchen Betrachtungen, genannt Previgten, aus⸗ 
gepreßt werben könne. 

Um von diefen unleugbaren Thatfachen nicht in falſche Schlußfolgen zu gerathen, 
muß die nicht weniger offenbare Thatſache berüdfichtigt werben, wie das evangelifche 
Bolt allentbalben, auch jest noch, mit unzerflörbarer Zähigkeit an der Bibel und an 
ben Glauben an das Gotteswort in ihr hängt. Es will fich dieſes Gotteswort weder 
durch Menfchenwort, Sagungen und Bräuche verbunfeln, noch durch rationaliſtiſche Auf 
Härer verflüctigen laſſen. Die VBerneinenden find überall misliebig: die Gemeinde 
läßt ihre Kichen leer, die gebildete Tugend ihre Lehrfäle. Das kommt baher, weil 
das evangelifche Volt bewußt oder umbewußt, immer noch Chriftus in der Bibel hat, 
und an das fittliche Reich Gottes, alfo an den Mittelpunkt der Bibel glaubt. Das 
Evangelium ſpricht ibm noch verſtändlich von dem Räthſel feines Dafeins, und gibt 
ibm Zroft in Leiden und Frieden im Gewiffen, ohne ihm dabei feine fyreiheit im Ges 
brauche der Bernunft und in der Wiflenfchaft zu verkmmern. Was alfo auf Ehriftus 
Bezug Hat, deffen heilige Schrift der Alte Bund war, deſſen Gefchichte und Lehre alle 
Bücher des Neuen behandeln, bleibt auch ihm heilig. Väter und Mlütter Ichren ihre 
Kinder das Evangelium mit beftem Gewiſſen als Gottes Wort, und ber Gelehrtefte 
horcht mit aufrichtiger Erbauung jeber evangelifchen Berfündigung befjelben, während 
die rationaliftiichen Betrachtungen des vorigen Jahrhunderts ihm ebenfo zuwider find, 
als die Sophismen und myſtiſchen Nebelbilder jüngerer, falbungsooller Prediger. 

Wie aber kommt es, daß daſſelbe Bolt fheinbar fo gleichgültig geworben ift gegen bie 
Bibel, daß e8 feine Stimme gar nicht ober ſehr ſchwach hat vernehmen laſſen für eine Berichti⸗ 
gung ber bisherigen Ueberſetzung, für eine Erflärung Defien, was ihm finnlo8 oder ungenü⸗ 
gend erfheint? Hier ift die ehrliche Antwort. Jene fcheinbare Gleichgültigkeit kommt zuerft 
daher, daß man das Boll faft durchgehends alles gemeinblichen Lebensgefähls beraubt 
bat, oder biefes wenigftens hat abfterben laſſen, ſodaß fi die Gemeinde um Das nicht 
fümmert, worauf fie body Teinen Einfluß hat. Die Folge ift allerdings, daß man un⸗ 
terdeſſen die Bibel nicht lief. Schwerlich wird biefem Uebel dadurch abgeholfen werben, 
dag man bie Schullehrer verpflichtet die ganze Bibel, fo zu fagen, mit Haut und Haaren 
erft jelbft zu leſen, dann zu lehren; alfo überwiegend den Alten Bund, welcher brei Viertel 
ausmacht, mit allen äußerlichen Geſchichten und jübifchen Borfchriften. Zweitens muß 
aber auch noch gefagt werben, daß das ganze Unglüd jenes Zwieſpalts zwifchen 
Wiſſenſchaft und Kirchlichkeit, zwiſchen dem Bewußtſein der Gelehrten und dem ber 
Kichlihen Lehrer hierbei zum Borfchein kommt. Mit einer fo weit berichtigten Bibel 
ale es die englifche ift, weicher man auch in bem neuern Zeiten durch Randgloſſen 
nachgeholfen hat, ließe ſich ſchon mehr anfangen. 

Wir wollen auf beiden Seiten die beften Gefinnungen und lauterſten Abſichten annehmen. 
Alſo man will der Berflächtigung des Gefchichtlichen im Chriftenthume fteuern, man will bie 
Kirhlichleit auf etwas Faßbares gründen. Das ift [öhlich; aber nur der mühjame Weg 
redlicher Bermittelung zwiſchen Geſchichte und Begriff führt dazu. Auf der andern Seite 
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will man das Unmwifienfchaftlihe und Ungeiflige abwenden. Aber kann das die Schule, 
ohne daß fie pas höchſte Ziel ins Auge faht, und in ber Bibel Ehriftus und das 
Reich Gottes nachweiſt? Nur fo kann fie wieder mit dem Gemeinbegefühl zufammen- 
fommen und fi auf daffelbe ftügen; fie erfüllt ihren Beruf nur, indem fie dem ge 
meindlihen Bedürfniß entgegenkommt. 

Bir haben der Gemeinde bisjegt mehr oder weniger ungenügenne und dogmatiſch 
befangene Ueberfegungen und Erklaͤrungen der Bibel vorgelegt: es ift hohe Zeit, daß 
man ihr eime remthatfähhliche, nur aus fich ſelbſt, und vom Mittelpuntte ihrer Eine 
beit erflärte Bibel in die Hand gebe. Die Kirche ımb bie Nation, welche dieſes thut, 
ift des göttlichen Segens ficher, und reißt mit göttliher Macht das Reich Gottes an 
fih, als Bolt Gottes: fo gewiß als es eine göttliche Weltordnung gibt, welche in ber 
Bibel allein fi Har und allgemein verftänplich abfpiegelt. 

Es follte fo wenig eine befondere proteftantifche und katholiſche, eine bifchöfliche oder 
presbyterifche, eine athanafiſche oder wmitarifhe Bibel geben, als es eine beſondere 
beutfche und franzöſiſche, englifche und fpanifche Logik gibt, oder eine rechigläubige und 
irrlehrerifche Aſtronomie. Das Gebiet der tertmäßigen Ueberfegung und Erklärung der 
Bibel, nah ihrem überlieferten Zerte, ift ein rein gegenflänbliches, friedliches und 
neutrale. 

Die Kirchen und Gemeinden, welche einer folhen Thatfächlichleit nicht in die Augen 
{hauen können, befemmen ihren Abfall vom Worte Gottes und ihren Unglauben an 
Gott und Menfchheit: die Philofophen und Forſcher, welche diefe Thatſache verachten 
und keine Kenntni von ihr nehmen, verrathen eine höchſt umwifienfhaftlihe Gleich« 
gäftigfeit und wenig Kunde der lebenden Gegenwart. 

Die trene und ber Gemeinde verflänbliche Veberfegung uud Erklärung der Bibel, 
welche wir im Auge haben, wendet fi) gleichmäßig an alle Gemeinden und Belennt« 
nifje ber Chriftenheit. Sie wendet ſich ebenfo gleihmäßig an alle einzelnen Mitglieder 
biefer Kirchen, fei es, daß fie ihren Frieden und Troft in ber Bibel gefunden haben, 
oder ihn erſt dort fuchen, ober auch bisher ihn nicht dort, vielleicht auch nirgendwo 
ſuchen. Denn bie Bibel nährt nicht allen Erkenntniß des Göttlichen und gottjeliges 
Leben: fie erweckt uud erzengt auch beide, wo fich das Herz ihr nicht verfchließt; ımb wenn 
es fich bis heute verfchloffen hat, warum foll es ſich nicht morgen öffnen? Die Sonne 
ſcheint mit gleihem Lichte auch auf Den, welcher die Augen zufchließt; aber wenn er 
fie öffnet, jo erweift fi das Auge fonnenhaft, und das Aufbliden zum Lichte als ber 
umerfte Lebenstrieh feines Weſens. 

Aber eben deswegen wendet ſich dieſe überlieferte Bibel, das Buch der chriftlichen 
Gemeinde, auch an bie übrigen Mitgliever der Hausgenoſſenſchaft diefes Bude. Die 
Yuben erfennen in dem Alten Bunde ihre eigenen Urkunden, von ihren Vätern ver 
faßt, gefammelt, gelefen und überliefert; im Neuen Bunde aber Gefchichten und Thaten 
ihres eigenen Volks. Die Anhänger Mohammebs verehren die Heiligkeit unb gött- 
liche Erleuchtung von Abraham und Mofes, und bliden mit Ehrfurcht auf zu Iefus 
von Nazareth. Unfere heilige Geſchichte iſt die ihrige, und fie finden bie Urkunden 
dieſer Geſchichte doch nur in unferm Buche. 

Endlich, wenn das Chriſtenthum Weltreligion und bie Bibel feine Urkunde ift, fo 
muß das Wort der Bibel und bie Verkündigung ihrer Heilsbotfchaft aud in ber gan 
zen Menſchheit Anklang finden. Und thut es biefes nicht? Bewührt fih bie Bibel 
nicht als Gottes Wert an bie geſammte Menfchheit, als bie Botſchaft ber ewigen Liebe 
an jedes Herz? DBliden wir in vergangene Sahrtaufende, und ſchauen wir anf Das, 
was unter und und um uns vorgeht! Das im Stamme Gems entiproffene und ge 
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pflegte Wort ift Japhet eingepflanzt, und wirb von Saphets weltbeherrichenden Söhnen 
verfändigt. Die fernftlen Inſeln und Küften lauſchen auf die Worte des Buches, mit 
welchem Friede und Gefittung, Recht und Freiheit, in Yamilien und Stämme, in Böl- 
fer und Länder fich feftfegt. Und das nicht zufällig, oder durch die Gunft des heutigen 
Belttags, welcher fo offenbar den Böllern der Bibel jene Güter gegeben oder erhalten 
und gefihert hat. Bliden wir auf das Buch und feine Geſchichte, ſo werden wir ung 
ber Ueberzeugung nicht erwehren können, daß ſolches mit göttlicher Nothwendigleit ge⸗ 
fchehen iſt und fortan für alle Zukunft gejchehen wird, in fiegreichem Fortſchritte: durch 
die Menſchen, mit den Menfchen, ohne die Menſchen, troß der Menſchen und ihrer 
Thorheit. Was Europa verwirft oder vernachläffigt, nimmt Amerika auf: und Süd- 
afrika und Neus Polynefien werben in zwei Menjchenaltern ſchon lebendige geiftige 
Mittelpunkte Tem. 

Mittelpunkt der Weltanfhauung der Bibel ift das Reich Gottes, die Herrfchaft des 
Goͤttlichen, alſo des Wahren und Guten in der Menſchheit. Es fol bie Herrichaft 
über bie Geiſter, und damit früher ober fpäter über die Welt, Denjenigen unter ben 
Menſchenkindern gegeben werben, welche ihr Selbft aufopfern für das gemeine Wohl, 
und das Gute mb Wahre nicht fi dienſtbar machen, fondern ihm dienen wollen in 
hingebender Liebe: das ift die allgemeine Borausfegung, das Glauben und Lehren ver 
Bibel. Es fol nah diefer Lehre die Hoheit der Selbſtſucht und Leidenfhaft mit 
ihrem Gefolge, als da find Gewaltthat und Sklaverei, Blut und Krieg und Zerfiörung, 
mehr und mehr verſchwinden, und thätige Menfchenliebe mit Recht, Freiheit und Friebe 
in fteigendem Maße an die Stelle jenes Böſen tretn, auf dieſer Erbe, jebt, heute. 
Und zwar foll viefes Reich des Geifte® und dieſe Ernemerung bes Angeſichts der Erbe 
durch ihn ausgeben nicht von grübelnner Weisheit, fondern von ber Erfendtung bes 
Gewiflens, und jenes Leben und jene Ordnung ihren oberflen Träger haben in der 
Gemeinde und nicht in einer über und alfo außer ber Gemeinde ftehenden Gewalt über 
die Gewiflen. Das Gefeg iſt Schufmeifter für das Evangelium, aber es ift nur beöhalb 
ba für den Chriften, und es ift nur deshalb gegeben, damit es fi dem Glauben an 
bie Heilsbotfchaft unterorbne, in welchem allein das Geſetz erfüllt wird. Mit andern 
orten, Gott wird nur dann wirklich in Geift und Wahrheit verehrt, wenn der wahre 
Gottesdienſt in die Gefinnung dankbarer Liebe geſetzt wird und nicht in angeblich heilige 
änfere Werke und vorgeblih ſeligmachende Bräuche, und wenn die Gemeinde biefer 
Sottesanbetung in Geift und Wahrheit eben vie häusliche und bürgerlihe Gemeinde 
it, bie Ordnung, zu welcher Gott alle Menſchen berufen bat, und nicht eine baneben 
hergehende, anf der Boransfegung der ausſchließlichen Erleuchtung einer Genoffenfchaft 
oder eines Einzigen beruhende. Dieſes unverhillit zu Tehren macht das Evangelium 
zum Mittelpuntte ver Bibel, ımb bie Bibel ſelbſt aus einer geſchichtlichen Sammlung 
jüdifher Schriften zu einem menfchheitlihen, göttlihen Buche und zu einer Iebenbigen 
und lebensträftigen Wahrheit. So Bieles, was fonft für ihre Göttlichleit angeführt 
wird, it im beiten Falle nur ein Lildenbüßer, meiftens aber eine mehr kindiſche als 
Anblihe Spielerei: nämlich es iſt entweber nicht wahr oder von ganz untergeorbneter 
Bedentung. Die übereinlömmlichen Stützen des Bibelglauben® und bes Ariftlichen Bes 
wußtfeins find verfallen und verfault; aber nicht fowol durch fie, als trog des Schuttes, in 
welchen fie ſich verwandelt, find die einigen gottesfräftigen Stügen vermöge ber treibenden 
Kraft des Gottesgeiftes in ber Menfchheit emporgeftiegen. Das Hans Gottes ſteht ſchon auf 
ifmen, ohne daß die Menfchen ſich vefien bewußt find. Das Zelt Gottes fällt nicht ein, 
wenn der Menfchen Haus zuſammenbricht. Die Krüden müſſen weggemorfen werben, bamit 
bie Menfchheit gehen lerne, damit fle bas, feiner Knechtsgeſtalt wegen gejchmähte und 
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gebeugte Antlig frei emporhebe zum Himmel, Die Göttlichleit und Einzigfeit der Bibel 
faın und muß und fol hinfort nicht darin gefucht werben, daß fie nit in der Ge 
fhichte fteht, fondern umgelehrt darin, daß fie leitend im Strome der Weltgefchichte 
fliege. Wird fie, und die Gefchichte, welche ſie erzählt, außerhalb ver Geſanmtgeſchichte 
ber Menſchheit gefett; fo ift entweber fie felbft nicht wahr, ober die ganze Wirklichkeit 
ift eine Lüge, und Vernunft und Gewiffen und Gott mit ihre. ebenfalls ift Geiftes- 
verwirrung und Züge unvermeidlich bei jebem Syſtem, welches Menfchenfatung über 
Gottes Wort ftellt: denn Lüge kann nur durch Rüge gehalten werben. Dasjenige Syſtem 
aber, deſſen letztes Wort polizeiliher Zwang und weltlihe Madt if, muß Blöpfinn 
oder Wahnfinn heißen, wo nicht Gottesläfterung, wenn Bibel ımd Gewiflen und Ber- 
nunft nicht Lüge und Täuſchung find. Die Bibel, welche angeblih als Grundlage 
genommen wirb, ift, wie alle Gefchichte, jenem Sufteme der ewige Stein bes Anftoßes, 
und bad freie Gewiffen, welches fih auf die Bibel beruft, die ewige Blutzeugin. 
So ift e8 denn bahin gelommen, daß in ben Kirchen der Menfchenfakungen, und bei 
ben Sreunden aller Sflaverei und Knechtſchaft Bibel und Gewiffen in gleiher Verdamm⸗ 
niß ſtehen: daß bie Bibel das verbotenfte der verbotenen Bücher geworben, wie das 
treue Bibelbelenntnig ſchon feit Jahrhunderten das ſtehende Menfchenopfer diefes neuen 
Molochs ift und das Verbrennen der VBelenner bei der Geiftlichleit eines chriftlichen 
Boll noch jegt „die That des Glaubens“ heißt. 

Dod ziehen auch Diejenigen ein ſchweres Gericht anf fih, oder arbeiten unbewußt 
für die Vernichtung, melde auf den Grund des Evangeliums und ber freien 
Zuftimmung des Gewiſſens, alfo auf Bibel und Vernunft geftellt, in unferer 
Zeit kirchliche Schulformeln anf ben Thron fegen, um die zur Bereinigung ftreben- 
den hriftlichen Herzen buch das Bekenntnißthum getrennt zu halten, welche immer 
von Glauben reden, und doch fo wenig Glauben haben, daß fie Polizeigewalt und 
politifhe Bevormundung, ober wenigftens priefterlihe Schlüffelgewalt an die Stelle 
bes gemeinblichen Lebens, der Bibel und bes von ihr belehrten Gewiſſens feßen wollen. 
Aud fie Können mit ber Bibel und ber bibliſchen Wiſſenſchaft nicht fertig werden, und 
machen Auslegungen geltend unb maßgebend, welche fie zu Thoren und Schwärmern 
ftempelt, falls fie an diefelben glauben, und zu tyramiſchen Heuchlern, wenn fie nur 
andere biefelben glauben machen wollen. Auch ſie fegen Gottes eigenfte That, in Bibel 
und Weltgefhichte, unter das trügliche Menfhenwort, und fprechen der in Gottes Wort 
niebergelegten Verkündigung Hohn, auf welche fie fi berufen, und bem Gewiffen unb 
ber Bernunft ber Gemeinde, an welche fie fih wenden. Niemand kann Jeſus von Na⸗ 
zareth ale einzigen Glaubensgrund angeben, noch dem innern Gottesbewußtfein ber 
Gläubigen die höchſte entſcheidende Stelle zuerlennen, unb zugleich eine Union zerreißen 
durch den barübergeftellten Confeſſionalismus, weil das Souberbefenntniß ber Schufe 
das unbedingt wahre fei. 

Allen diefen Feinden des freien Evangeliums unb des anfrichtigen Bibelglaubens mın 
arbeitet endlich bie große Mafle ver Gebilveten in die Hände, welche aus Trägheit nub 
Gleichgültigkeit das Wort Gottes in der Bibel verfhmähen, ſelbſt wo es ihnen in ber Ju⸗ 
gend dargeboten und gereicht worden, ober ed gar mit Leichtfinn betrachten und mit unhei⸗ 
ligen Händen anfaflen. Die Philofophie ber Verneinung, und bie alles gründlichen Wiffens 
bare und loſe Wiffenfchaft des vorigen Jahrhunderts, hat Tängft der ernften Bhilofophie 
bes Geiſtes und der umfaſſendſten und grünblichften Forſchung das Feld geräumt; auch 
find die, weſentlich nicht beſſern, Machtſprüche einiger berebten franzöfifchen und eng« 
liſchen Sophiften über die Unverſtändlichkeit der Bibel oder bie troftlofe Unficherheit ihres 
Sinnes in ihrer Nichtigkeit erkannt. 


n 


Bedürfniß und Beruf. —X 


Die Gemeinden und die Völker wollen von allem dieſem nichts wiſſen, und ebenſe 
wenig von dem trodenen Nationalismus, welcher mit hohlen Phraſen die Bibel an- 
preift, und doch nichts aus ihr herauszuprefien weiß als gefchichtliche und naturhiſto⸗ 
riſche Seltenheiten, ober hochſtens einige möglichft verwäflerte und verblaßte Sitten- 
fprüdhe, weldye man beſſer anderswo lieft, ober noch beſſer gänzlich beiſeite Liegen läßt. 

So reden denn auch in größern Kreifen vergebens und in den Wind, bie Einen 
vom Geifte der Bibel, die von ihrem Sinue fo wenig wiflen als von ihrem Bud 
ſtaben, die Andern vom Buchftaben, und von buchftäblicher Eingebung, welche gerade den 
Buchſtaben entweder gar nicht verfiehen ober große Mühe angewandt haben ihn mis- 
zuverſtehen. Beides find gemein rationaliftifche Beftrebungen, nur bie einen vom heib- 
niſchen Stanbpunfte aus, bie andern vom jüdiſchen. Die fchlimmften aber find Die- 
jenigen, welche der Sehnfucht ber auf ihrem Schmerzensbette ausgeſtreckten Gegenwart 
allen Beruf abſprechen, fich ihre Zuftände zu verbeſſern, dabei aber fordern, bag man 
ihrer Schule den Beruf anerkenne, die Gemeinde in alte Feſſeln zu ſchlagen: bie Allen 
Buße prebigen, nur nicht ſich ſelbſt. Alle ſolche jüdiſchen Rationaliften find nun noch mehr 
gegen eine neue Ueberfegung und Erflärung ver Bibel als die Öleihgältigen: was biefen nur 
überfläffig, ift jenen flrafbar. Beide vereinigen fi im Unglauben, und in ber Ber- 
zweiflung an Wahrheit, aber jene machen daraus einen Grund flarren Feſthaltens am 
Kichlihen und felbft der Verfolgung. 

Nun ift aber doch einestheil® nicht wegzuleugnen jenes immer allgemeiner und mäch⸗ 
tiger werdende Verlangen ver Völker nad der reinen evangelifhen Wahrheit, fo wenig 
als anderntheils die Fruchtlofigkeit aller Mittel das Abgeſtorbene zu beleben und neuen 
Olauben und neue Begeifterung zu erweden durch Todtes. Das allgemeine Gewiſſen 
verbammt alle Berfuche, frifchen Glauben auf abgeftandenem Unglauben zu erbauen, und 
erwartet nichts als Unheil von Denen, welche ver Wahrheit feine andere Hulbigung zu 
bringen wiflen als bie, welche fie felbft fo genannt haben, die Heuchelei. | 

Da nun nicht in Abrede geftellt werben kann, daß alle bisherigen Ueberſetzungen 
ver Bibel ſich vielfah im Widerfpruh befinden mit Dem, was unter ben Wiflenben, 
bei allen Verſchiedenheiten der Anfiht über Einzelnes, als ſichere Errungenfchaft ber 
Forſchung nah dem Thatſächlichen feflfteht, fo würden aus dem Siege der fälfchlich 
orthobor genannten Anſicht ſehr bedenkliche weitere Schritte berporgehen müſſen. “Die 
bequemfte Art jenen Wiberfpruh loszuwerden, könnte fcheinen, vie Wiſſenſchaft und 
freie Forſchung zu unterbrüden ober fie wenigſtens zu erniebrigen und zu ver- 
fhmähen. Allerdings würde dadurch in einigen Ländern Verdummung und Unwiſſen⸗ 
heit in wenigen Gefchlehtern allen Zweifel und alle Bedenken befeitigen: nämlich fo wie 
das Erfliden das fehwierige Athmen und ber Tod bie Krankheit befeitigt. Aber auch 
das wärbe nicht helfen. Die Gegner der Forſchung müſſen in Deutſchland jegt noch 
mit den Waffen ihrer Gegner kämpfen, indem fie die Errungenfhaften der Willen 
haft fi anzueignen fuchen, wie ver Sachwalter die Thatfahen, nämli um fie ver- 
rathen zu Tönnen. Dabei würden dann bald die Gemäßigtern und Redlichen umter 
ihnen doch Mancherlei zugeben: die gründlichen alten Beweismittel mit Verfolgung und 
Kerker laſſen fi außerdem in proteftantifchen Ländern auf bie Länge nicht anwenden. 
Aber was würbe die legte, fichere Folge des Siegs fein? Menfchlicherweife nur Unglanbe 
ber Auflöfung oder ein unbefchränttes Papftthum. 

Alſo biefer Weg des Widerftandes muß aufgegeben werben. Welche Gründe 
könnte man doch wol noch anführen, um jene Vorenthaltung ver Wahrheit zu recht» 
fertigen? Etwa daß darin bie bemüthigende Anerkennung eines Mangels ber bes 
ſtehenden proteftantifchen Kirche liege? Uber die proteftantifchen Gemeinden haben fich 
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keineswegs ber Mängel und Gebrechen ihrer Ueberſetzungen zu fchämen. Höchftens hätte 
es bie lutheraniſche Geiftlichleit zu thun, denn die reformirten Kirchen Haben wenigftens 
noch faft ein Jahrhundert weiter gearbeitet. Aber auch Luthers Ueberfegung von 1534 
ift unendlich beſſer und richtiger als Die der alten Kirchen, fowol im Alten Bunde als 
im Neuen, und babei ebenfo gewiß bie genialfte, wie bie der reformirten Kirchen bie 
genaueften find. 

Oper fürchter man das Bolt irre zu machen? Was Tann verwirrender fein als 
ber jegige Widerſprnch? Das evangeliſche Boll Deutichlands weiß aber auch, daß fein 
Kleinod nur gewinnen, nicht gefährbet werben kann durch größere Genauigleit und Ber- 
ſtändlichleit der Ueberfegung und durch genügendere Erklärung. 

Endlich liegen große und weltkundige Thatſachen vor, um zu beweiſen, daß wir 
und in einer weltgeſchichtlichen Kriſe befinden. Die Menſchheit iſt zum Gefühle ihrer 
Würde und Herrlichkeit, wie ihrer Gebrechen, und ber Unzulänglicleit einer gottlofen 
Weltanfiht gelangt: fie hat gefunden, daß ernfter und gewiljenhafter Gebraud ber 
Vernunft ven Glauben ftärkt. Der Grund alles gefunden Glaubens an eine Geſchichte 
wird immer mehr die Erkenntniß, daß die Weltgefehichte die ewigen Gejege des fitt- 
lihen Kosmos abfpiegele. Der Glaube an jene ewigen Geſetze ift an bie Stelle bes 
fogenannten „Geiftes“ ver gefchichtlihen Entwidelung, an die Stelle wie des Wunber- 
glaubens, fo der Annahme eines blinden Ungefährs getreten, und bat Millionen zur 
freien und befonnenen Anerkennung eines nach den Geſetzen und bem Willen einer 
ewigen Weisheit ſich gefchichtlich offenbarenden Rathſchluſſes der Erlöſung geführt. Wie 
bie Natur, fo bat nun auch alles Geſchichtliche durch die freie Vernunft erſt Die wahre 
göttliche Weihe erhalten. ‘Die Bibel und das biblifche Chriftenthum unb der bamit 
fiimmende Gottesdienſt haben darin ihren Pla& gefunden, und zwar den Ehrenplag: 
was fich fonft dafür gibt, und feinen weltgeſchichtlichen Pla nicht findet, wird unter 
gehen als nichtig und ungdttlih, und zwar, fo wollen e8 jene ewigen Geſetze, gerabe 
wenn es wähnt zu triumphiren. 

Fafſen wir jet das Ergebniß von bem bisher der Gemeinde VBorgetragenen zu- 
ſammen. 

Beruf und Beduürfniß find beide im höchſten Grave vorhanden, und zwar nicht blos 
in Deutichland, fondern allenthalben. Im deutſchen Bolfe fehlte e8 früher an gemeinb- 
lichem Sinne: er ift erwadt, wenn auch noch nicht klar geftaltet. Der deutſchen Schule 
Mangel war die flarre Abfonderung der Bibelforfhung von der übrigen Gelehrfamteit ; 
ebenfo war die Bildung, wie von ber übrigen Forſchung, fo von dem Leben der Gemeinde 
getrennt. Diefer Mangel wird allgemein gefühlt, und es wirb allfeitig gearbeitet an 
ber geſuchten Bereinigung. Alle dieſe vereinigenden Veſtrebungen haben ihren Mittel 
punft in jener Unterorbnung des lutheraniſchen und calviniſtiſchen Coufeſſionalismus und 
Geparatismus unter das gemeinfame Evangelifche, welches wir die Union nennen, und 
ihr Siegel und ihre Urkunde in ber Bibel, welde uns Gottes Wort heißt. 

Im verwandten Holland hatte fih das nationale Gefühl von der Kritik und von 
der deutſchen Wiſſenſchaft gejonbert; welches Leben bat fi nicht in dem legten Jahr: 
zehnd dort entwidelt! Die Früchte werden uns fowol als jenem echt chriſtlichen Bolfe zu 
Gute kommen. Die Starrheit des ſchwediſchen Kirchenthums ift gerichtet: Geiftlichkeit 
und Bauern kommen allmälig zur Erfenntniß, daß im bibliſchen, lebendigen Chriftenthum 
allein ver wahre Schu liegt, fowol gegen Papſtthum wie gegen pietiftifche Einfeitigkeit 
und Schwärmerei. Dänemark wirb ſicher nicht zurüdhleiben. Alle dieſe Bewegungen 
führen zuräd zur Bibel, und zum Bedürfniß einer Berichtigung ihrer Ueberſetzung. 

Die evangeliſche Schule Frankreichs hatte feit ihrer Wieberbelebung bie gelehrte Bibel 
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kunde vernachläfftgt; fie war dadurch in ihren Bewegungen vielfach gehemmt und befchränft, 
und leiftete vielem Starren und Engen in ber Gemeinde Vorſchub, während fie die freien 
Geifter nicht befriedigen konnte. Je ernfter Jemand gläubig fragt: Was fteht gefchrie- 
ben? vefto nothwendiger wird aud für ihn bie Gewißheit, daß man wirklich wife, was 
darin gefchrieben ftehe; und das ift für den theologifchen Schriftfteller, fei er Geiftlicher 
oder Laie, eine Aufforderung, den Bibeltert aus den Grundſprachen zu erforſchen und ſich 
der Gefeße der Auslegungskunſt bewußt zu werben, ehe ex als Lehrer der Gemeinde 
auftritt. Diefe Aufforderung hat nun jene Kirche empfunden. Es iſt befannt, baf fie 
ſchon feit Jahren fehr beveutende und grünbliche Vorarbeiten für eine burchgehende Berich⸗- 
tigung ihrer Ueberfeßung veranftaltet hat, obwol dieſe während anderthalb Jahrhunderte 
mit großer Treue gepflegt und allmälig verbeflert ifl. 

Endlich aber ift, ſcheinbar plötzlich, ein Trieb zu folcher Berichtigung in ben beiben 
weltherrſchenden Reichen der britifchen Angeljachfen erwacht, und zwar bei ernſten Män- 
nern, Geiftlihen und Laien. In England hat fi diefer Eifer bisjegt auf den Nenen 
Bund befchräntt, aber hier auch ſchon Treffliches geleiftet; in ben Vereinigten Staaten 
bat fi der ernfte Wille gezeigt, allmälig zu einer Verfländigung mit ber gelehrten 
Erforfhung des Alten Bundes zu gelangen, und deren Ergebniſſe fruchtbar zu machen 
für die Gemeinde. 

Alle dieſe Beſtrebungen kommen weder aus dem Inglauben oder Zweifel der roma- 
niſchen Philoſophie oder Forſchung, noch ans der nur wiſſenſchaftlichen Begeiſterung 
der deutſchen Schule des vorigen Jahrhunderts. Sie kommen aus dem unvertilgbaren 
Glaubensmuthe, welchen nur der ſittliche Ernſt gibt und erhält. Sie werben fort- 
geführt mit dem richtigen und ahnnngsvollen evangeliſchen Lebensgefühle, daß bie 
römifche Geiftlichkeit einen ſchickſalsvollen und gewiß auch verhängnißfchweren Kampf 
mit allen Gemeinden und Bölfern und Staaten des Evangeliums begounen bat, in 
dem Wahne, dag Wiffenfchaft, Forſchung und Freiheit in ihnen Auflöfung und Berwir: 
rung hervorgerufen habe, und der Sieg dem Koloſſe des Mittelalters ficher fei. 

Alle jene Beitrebungen finb die inftinftmäßige Antwort auf diefe Boraudfegung. 
Die Bibel ift der Damm, an welchem fich die Fluten bes Uebermuths auf dem Gebiete 
bes Geiftes brechen werben. 

Deutſchland hat dabei einen hohen Beruf, es bat eine ſchwererrungene Stellung 
theils zu behaupten, theild auch wieberzugewinnen. Wenn aber Schule und Gemeinbe 
zufammenftehen, und wenn dem Lichte ver Wiſſenſchaft vie Ehrfurdt des Gewiſſens, 
bem Zriebe ver Wahrheit die Liebe des Guten, und aljo die Sorge für die Gemeinbe 
und ihr Wohl zur Seite gebt; fo wird dem Bolfe ber Reformation Niemand eine 
glänzende Zukunft ranben oder verlümmern können. Zunächſt ift eine treue und licht» 
volle Ueberjegung, und eine Erklärung der Bibel aus dem Mittelpunfte ihrer Einheit, 
die nothwendige Stüge und Beflegelung einer gläubigen und nationalen evangelifchen 
Union. 
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Rweiter Zbschnitt. 
Sammlung und Zert der biblifchen Schriften. 


Die fefte Grundlage jever Ueberfepung der Bibel ift ein fiherer Text: aber bie Ueber- 
zeugung von feiner Sicherheit und fein vollklommenes Verſtändniß hängen ab von ber 
Kenntniß der Gefhichte der Sammlung der biblifchen Schriften. Mit der Gefchichte 
biefer Sammlung, foweit fie hierher gehört, werben wir aljo anfangen, um zu ber 
unmittelbaren Grundlage jeber Ueberfegung zu gelangen, nämlich dem Urtexte. Nach 
bem wir Geltung unb Sicherheit des überlieferten Textes feftgeftellt, werben wir im 
Stande fein, fowol den Werth der älteften Ueberfegungen für ben Urtert zu beftinmen, 
als auch die Stellung anfhanli zu machen, welche unfere Ueberjegung und das 
gefammte Bibelwerk zu alten und neuen Ueberfegungen und zu ben ſchwebenden Fragen 
ber böhern Kritik nimmt. 

Diefes Verfahren wird den Verfaſſer in Stand fegen, feine Leer in ein Ge 
biet einzuführen, welches zwar gewöhnlich nur Gelehrten. geöffnet wirb, mit welchem 
jedoch Niemand ganz unbefannt fein follte, der auch nur bie einfachfte Erflärung ber 
Bibel verftehen will. Jedes gebilvete Glied der Gemeinde aber kann fi ein ſelbſtän⸗ 
dige8 Urtheil Aber Dasjenige bilden, worauf e8 dabei ankonmt. 

Bei einem ſolchen Gange der Unterfuhung wirb ſich der Leſer leicht Überzeugen Eön- 
nen, daß e8 bem biblifchen Texte ebenfo gegangen ift wie anbern Zerten alter Ueber- 
lieferung, aber aud daß es keinen fo fihern, fo treu und forgfam überlieferten Text 
‚ von irgendeiner alten Urkunde gibt al8 den biblifhen, endlich auch, daß die Unkenntniß 
und Gleichgültigkeit, welche leider über dieſen Gegenftand in bee Gemeinde herrfcht, 
die Mutter eines großen Theils der Uebel ift, welche uns drücken. Sie hat zu jener 
fehr bebauerlichen Doppelform des Unglaubens an bie Bibel geführt, an welchen bie 
Chriftenheit jest leibet. Die eine Form ift offenes Aufgeben ber ganzen Unter 
ſuchung, feiten ber Gebilveten, des Schriftthums und der nichttheologifchen Ge— 
lehrten, als einer troftlofen Frage: alfo ein Aufgeben ver Bibel und der Offenbarung 
felbft. Die andere, noch gefährlichere Form jenes Unglaubens aber iſt bie, melde 
ſich Hinter dem geiftlofeften Aberglauben verbirgt, fei es blos aus Furt und Klein⸗ 
muth, fei e8 um die eigene Unwiffenheit und die innere Ungläubigfeit durch theologifche 
Schlagwörter und bogmatifhe Formeln zu verhällen. Denn nur aus biefen beiden 
uellen find jene geiftlofen unb unevangelifhen Theorien von ber mechaniſchen Eingebung, 
alfo Eintrichterung des Buchſtabens in die Verfaſſer der heiligen Schriften, gefloffen; 
nur aus ihnen ift jene Beratung und Verſchmähung ber einzigen gefunden Grundlage 
alles Glaubens, nämlich der gejchichtlichen, hervorgegangen, welche zu unferer Zeit 
ſelbſt in proteftantifchen Ländern ihr Haupt erhebt. Es ift dies nichts weniger als ein echt 
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evangelifcher Inſtinkt: wohl aber ift e8 das Feſthalten einer hierarchifchen Erfindung ımd bie 
Rahäffıng eines echt pfäffiſchen Kunſtgriffs. Es ift die Irreleitung jenes nrfprünglichen 
Lebensgefühls der evangeliichen Gemeinden, welches biefe fo lange bewährt haben, als fie 
eine lebendige Bibellenntniß bejaßen, und welches fie jo oft geltend gemacht, als fie bie An- 
gelegenheit in ihre eigenen Hände nehmen Tonnten. Diefes Lebensgefühl hält an der Bibel 
feft, als ber Geſammtheit der Urkunden unfers Heils: aber nicht der in ben Hänben 
der Geiftlichleit erſtarrte biblifche Buchftabe, fondern das lebendige Wort Gottes im 
ber Bibel ift der Gemeinde Anker des Heils. Die töbtenden Theorien gelehrter Scho- 
laſtiler über jene Eingebung find jeboch noch golden gegen bie Formeln, weldhe un⸗ 
wiſſende Menſchen darüber fih angemaßt haben aufzuftellen. So kommt e8 denn, daß 
fehr oft Niemand weniger vom Buchftaben weiß, ald Die, welche ihn prebigen; ja man 
findet, daß Hinter dieſen Dedmantel fi) nicht allein ſchmähliche Unwiffenheit, ſondern 
auch roher innerlicher Unglanbe an bie geſchichtliche Wahrheit bes überlieferten leben- 
digen Wortes birgt. Einer der Väter des Puſeyismus, Pater Newman, hat felbft 
geftanden, daß ohne das Anſehen der Kirche bie Widerſprüche der gefhichtlihen An⸗ 
gaben ber Bibel ihm unlösbar fein würden; nicht viel mehr Glauben an bie Bibel 
aber fcheinen mir die Theologen einer andern Schule zu zeigen, welde Unwahrheiten 
fagen over nachbeten, damit fcheinbare oder wirkliche Widerſprüche überkleiftert werben. 
JEs find nicht dieſer Art Leute, welche uns den Tert ber Bibel gehütet: es ift bie 
ernfte Schule geſchichtlicher Kritik, welche die Sicherheit dieſes Textes, des altteftament- 
lichen wie bes neuteflamentlichen, erft recht begrünbet. Sie ift e8, welche ebenfo wol 
bie Zweifel ber Unwiſſenheit als deren Veranlaffung, bie verwirrenden und unfinnigen 
Theorien mechaniſcher Eingebung, befeitigt, nnd dem Geiſte in der Religion des Geiftes, 
dem Evangelium in ber Bibel, ihr Hecht erlämpft hat. 

Die Lefer mögen felbft urtheilen, nach ben Thatfachen, welche ihnen tm Yolgenden 
vorgelegt werben follen, wie ungeredhtfertigt jene Furt, wie unentſchuldbar jene Un- 
wiffenheit fei, und welches Unheil vie aus beiden beroorgegangenen Gebankenlofigleiten 
und Unwahrheiten geftiftet haben. 

Es iſt ganz richtig, daß alle andern heiligen UWeberlieferungen ver Völker die ge⸗ 
ſchichtliche Kritik nicht aushalten: daß bie Bibel dieſes vermag, iſt gerabe was bie wahre 
Offenbarung von ber falſchen unterfcheivet, und ebenfo den von Chriflus und’ feinen 
Apofteln geforderten Glanben von ver aberglänbifchen Anhänglichleit an unverftanbene, 
ja an anerkannt falfche Ueberlieferumgen. Eine unbefangene und allgemein’ verftänbliche 
Darlegung der Thatfahen wird jeden zur Anerkennung nötbhigen, daß die Borfehung 
uns bie Beiligften Urkunden in einer Weiſe bat überliefern laſſen, welche jenen jüdiſch⸗ 
mohammebanifchen Aberglauben ebenfo wol ausſchließt als ben gewöhnlichen Unglauben 
der Heiden und der Verneinenben. 

Bir beginnen unfern Gang mit der Gefhichte der Sammlung und bed Textes bes 
Neuen Bundes. Denn einmal ift doch ber im biefen verfünbigte Chriftus, mit feinem 
Gottesreihe und mit feinem Wege zum Vater, uns ber belebende Mittelpunkt ver gan⸗ 
zen Schrift. Wir werben bier maßgebenden Ausiprüden von Chriftus felbft begegnen. 
Zweitens aber ift die Geſchichte der Sammlung und des Textes der Schriften bes 
Neuen Bundes viel einfaher und durchſichtiger, als die entſprechende für die Schriften 
bes Alten Bundes. Wir haben alfo in ihr eine zwedimäßige Vorbereitung für Fragen, 
welche fon vor brittehalbtaufend Jahren der Gegenftand kritiſcher Bemühungen waren. 
Alles dieſes werben wir jedoch möglihft mit dem leitenden Grundſatze biefes Bibel- 
werks in Einflang Bringen, ben Lefer ſelbſt urtheilen zu laſſen, nachdem ihm tie That⸗ 
ſachen vorgelegt find: hier alfo Das, was ber Tert wirklich fagt und nicht fagt. Statt 
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ibm Machtſprüche und fertige Urtheile aufzubringen und ihn zu unjelbfländigen Auf 
faffungen zu verleiten, wünfchen wir ihn zur Kritik zu führen, und zu eigenem Urtheile 
zu befähigen oder zur Prüfung vorgefaßter Meinungen aufzufordern. 


Erfted Hanptſtück. 


Die Entftehung ded Neuen Bundes, ober Zufammenfegung und Einheit der 
heiligen Schriften der Chriſten. 


Der Neue Bund und feine Urkunden haben ihren Mittelpunkt in dem Leben und 
Lehren Jeſu; an biefes fchließen ſich die Gefhichten und Lehren feiner Jünger an. Die 
Eutftehung und Fortbildung und der Abſchluß der Schriften des Neuen Bunbes find das 
Merk ver Gemeinde, und e8 ift unmöglich zu verlennen, daß diefe dabei von jenem göttlichen 
Geifte der Wahrheit geleitet wurbe, welcher dem Stifter des Chriftentbums beimohnte, 
‚ Mit dem Anfange des 2. Jahrhunderts, nad dem Hingange des lekten ber 

? Jünger und Upoftel des Herrn, gewann in ben Gemeinden das Bewußtſein Macht, 
Chriftus habe nicht perſönlich, fondern durch feinen Geift wiederkommen wollen. Die 
Erwartung feiner Zufunft ging aljo allmälig über in den Glauben, daß ber Ehriflus- 
religion eine weltgefchichtlihe Zukunft bejchieven fei, daß ein langer, ſchwerer Kampf 
gegen das Heidenthum bevorftehe, und dann ein endlicher Sieg über alle Reiche dieſer 
Welt: das heißt ein Sieg jener Botfhaft von der ewigen Liebe Gottes zur Menfch- 
beit über die Selbftfuht und Gewaltherrfchaft der damaligen menſchlichen Gejellichaften. 
Serufalem war nun feit einem Menichenalter untergegangen, und ber Tempel ımb fein 
Dienft waren verſchwunden; aber gerade baburch hatte in der Chriftenheit das Bewußt⸗ 
fein Wurzel zu ſchlagen begonnen, es fei ihr bejchieven „zu bleiben bis Er komme“, wie das 
legte Wort Jeſu über Sohannes lautete (Joh. 21). Darin lag, daß fie Gott in Chriſtus 
verehren ſollte „in Geift und Wahrheit”, wie der Herr der Samariterin angelündigt 
hatte, und weder in Serufalem noh auf dem Berge Sarizim, noch überhanpt nach einem 
Gefege und als Gefegeswert, Diefe neue Gotteöverehrung mußte ihre göttliche Wurzel 
haben in dem Glauben an jene Heilsbotichaft ver Erlöfung, alſo in dankbarer Liebe 
der Erlöften zu den Miterlöften ober Mitzuerlöfenden, alſo zu allen Menſchen, als 
Brüdern. Ihre Ziel konnte nur die Erbauung der Menſchheit zu einer Gemeinde Gottes 
fein durch ein gottgefälliges Leben liebender Aufopferung: ihr Symbol und Mufterium 
das Gelöbnif der verfammelten und anbetenden Gemeinde, daß fie durch Wort und That 
bie Liebe Gottes in Jeſu verlündigen wolle, „bi® daß Er komme” (1 Kor. 11, 26). 

Diefes Gelöbniß, diefes allein wahre und ewige Opfer ver gottverehrenden Menſch- 
beit, ſetzte bie fortbauernde danfbare Erinnerung an das aufopfernde Leben und Sterben 
Jeſu voraus, nicht allein als des Meſſias, des von den JIuden erwarteten „Gefalbten “, 
fondern als des Heilandes aller Menſchen, welche ber Stimme Gottes durch ihn ſich nicht 
verfchliegen wollten. Damit war alfo gegeben ein Gottesdienſt mit fortdauernder Ver⸗ 
kündigung und Auslegung des Evangeliums, der Heilsbotſchaft. Die Gemeinde baute ſich 
auf (erbaute fi) an dem Gottesworte von Chriftus, ſich flügend auf das Gotteswort 
ber Yuben, an weldes Chriftus fie gewielen hatte. Der Alte Bunb war mit der Er- 
ſcheinung Jeſu vollendet: „das Gefeg war erfüllt“; aber es war nicht allein dadurch 
abgeſchloſſen, fondern auch erſchloſſen. Chriſtus ſelbſt hatte jene anbere Auffafſung ber 
heiligen Schriften der Juden für unnütz erflärt, wenn ſie nicht Die Heilsbotſchaft vom 
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tommenben Reiche Gottes als Mittelpunlt darin fuchten und erkannten. Seine Worte, 

in einer von unfern Bibelüberfegungen durchgängig falſch aufgefahten Stelle (Job. 5, 

37—40), find fehr ftark, und lauten folgendermaßen: 
Der Bater, der mich gefandt, Hat felbft von mir gezeuget. Ihr habt nie 
weber feine Stimme gehöret noch feine Geftalt gefehen, und fein Wort habt 
ihr nicht in euch wohnend, denn ihr glaubet Dem nicht, den er gefandt hat. 
Ihr forfchet in den Schriften, denn ir meinet in ihnen das ewige Leben zu 
haben. Und fie jind es, die von mir zeugen, unb ihr wollt nicht zu mir 
fommen, daß ihr das Leben haben möchtet. 


Die Gelehrten wiſſen lange, daß dieſe Auffaffung die berechtigte fei, und nicht bie 
in ben üblichen Weberjegungen ansgedrückte: „Forſchet in der Schrift” u. f. w. 

In dieſer Anfhauung liegt nicht allein Richtſchuur und Maß der Anwendung bes 
Alten Bundes für die Betrachtung und Erbauung ber Gemeinde, fondern aud der 
Schlüffel zum Verſtändniſſe der Bildung, Bortführung, Sammlung und Abfchliegung 
der Schriften, welche die Urkunden bed Neuen Bundes wurben. Chriftus und fein 
Reich ift der Mittelpunkt des Alten und Nenen Bunbes: das war das leitende Be \ 
wnßtfein der Gemeinden, ımter welchen jene Bildung vor fih ging. Eine Gefchichte des 
Reiches Gottes, feiner Anfänge in und mit ber Menfchheit, feiner Fortleitung durch 
der Juden Gefeg und Weiſſagung, enblich bie Gefchichte ver ewigen Begründung dieſes 
Heiches der Wahrheit und des Rechts durch die allgemeine Heilebotichaft, das ift der 
Mittelpuntt des Alten Bundes, und das ift das bleibende Anrecht diefer ehrwürdigen 
Gefhichten und ihrer Urkunden auf ven Glauben der dhriftlihen Gemeinden. Chriftus 
Lehren, Leben und Sterben ift wie Anfang, jo Mittelpunkt ber wirklichen Verkündigung 
diefes Reiches, diefer Erlöfung, als des in Jeſus dem Chriſt perfönlich erjchienenen, Lehen 
und Licht gehenden Wortes Gottes. Bon biefer Heilsverkündigung gehen aus die Apoftel 
und bie von ihnen mit berjelben betranten Männer, wenn fie den Gemeinden jene Bot- 
haft verfündigten und fpäterhin fie nieverfchrieben. Die Geſchichten dieſer Apoftel 
und ihre Schreiben an bie erftern, als Richtſchnur für die Anwendung berfelben auf 
das perſönliche und gemeinbliche Leben der Chriften, werben fi) dem Evangelium ans 
ſchließen und in demſelben Grabe Anfehen fordern, als fie ven Geift jener ewigen Ber- 
fönlichleit und dieſes immer fortichreitenben Gottesreiches zum Mittelpuntte haben. 

Wirklich Hat fi unverkennbar die Sammlung der Bücher, welche wir den Neuen 
Bund nennen, nad diejem Bewußtfein, in dieſem Geifte gebilbet. 

Die Verkündigung des im Chriſtus erfchienenen, durch fein Leben und Sterben, wie 
durch feine Auferfiehung bewährten und beglaubigten Heils, am erſten Pfingfitage, 
lehnte fich den Verheigungen und Weiffagungen des Alten Bundes an; aber fie begann 
für die zur Belehrung fi) Meldenden mit der Verkündigung ber Heilsbotſchaft in Jeſus 
dem Chriftus ſelbſt. Unſere drei erften Evangelien ruhen auf der mündlichen Berkün- 
bigung ber erften 84 Yahre, das heit der Zeit von jenem Geburtsfefte ver Kriftlichen 
Gemeinde an bis zur Zerftörung Jeruſalems und des Tempeld. Im jener zukunftſchwan⸗ 
gern Zeit erwartetenebie Apoftel und die Gemeinden, aus voreiliger Anwenbung einiger 
Ausfprüche Jeſu über feine bevorftehende Wiedererfcheinung, täglich die Ankunft bes 
Herrn zum Gerichte. Erſt die Zerftörung Jeruſalems erſchütterte dieſe Erwartung und 
rief das oben angeventete Bewußtſein hervor von der Zukunft des Chriſtenthums auf 
ver Erde. Dieſes Bewußtfein gab fi kund in der Losfagung vom jüdifchen Gottes- 
bienft und in der Bildung einer urfprünglich chriftlihen Anbetung, fowie in ber Sorge 
für die Aufzeichnung jener mündlichen Ueberlieferung. Die Annahme eines geſchriebe. 
nen Urevangeliums iſt grunblos und unnütz. 


— 
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Es hatte ſich aber im Laufe jener 34 Jahre eine feſtſtehende Form ausgeprägt für 
ben Lehrvortrag ber Geſchichte bes Lebens Jeſu: das fagen die drei erften Evan- 
gelien ſelbſt. Die Jünger hatten jene Sendboten erzogen, welche in Kürze das Nötbige 
barüber verlünbigten, mit „ber Schrift“, das heißt mit ver Bibel des Alten Bundes, in 
ber Hand, und mit bem Geifte Jeſu und ber Liebe zu den Brüdern im Berzen. Der 
Zweck biefer Lehrvorträge von Chriflus war, bie Hanptpunkte feiner Lehrthätigkeit zu 
erzählen, insbejondere aber die „Ausfprüde” des Herrn, feinen Tod und feine Auf- 
erftehung zu berichten. Jene Ausſprüche bilden den Kern der mehr ober weniger an 
fie gefnüpften Gefchichten und Erzählungen. Sehr früh muß hierburd jener durch⸗ 
gehende Typus fich feftgeftellt haben, welden bie brei erften Evangelien uns fo gleich 
artig zeigen, baß wir fie deshalb wol die Tatechetifchen nennen bürfen. Hinfichtlich ber 
Anorbnung finden wir in diefer Erzählung als da8 Gemeinfame drei große Abfchnitte. 
Erftlih, wie Jeſus, von Johannes getauft, fih mit Jüngern umgab und in Galiläa 
lehrend umberzog. Zweitens, wie er ſich auf bie Reife begab, um nach Serufalem zu 
ziehen, und was er auf dieſem Reiſezug, ober vielmehr dieſen Reiſezügen, fagte und 
that. Drittens, wie er in Jeruſalem einzog, bort auftrat, prebigte, das letzte Mahl 
mit den Jüngern hielt, und bann gefangen, verurtheilt und hingerichtet warb, nachher 
aber auferftand, mit feinen Sängern verlehrte und fie ausfandte in alle Welt. Diefe 
brei großen Abfchnitte nicht allein, fondern auch bie Unterabtheilungen berfelben finb 
jenen drei Evangelien gemein bis auf Abweichungen, welche das freie Walten ver Per⸗ 
fünlichleit beweifen. 

Das ift es, was die Evangelten jelbft und lehren, wenn wir fie befragen, und 
damit ſtimmt auch die älteſte Ueberlieferung, die des 2. und 8. Jahrhunderts. Wir 
werben alſo gewiß nicht irren, wenn wir vorläufig annehmen, das Gemeinfame fet das 
Aelteſte diefer Ueberlieferung. Bon biefem Gefihtspunfte aus ftellt fih uns in Mar⸗ 
eus jener Typus am allereinfachften dar. „Der Anfang ber Heilsbotſchaft (fo bes 
ginnt nad der richtigen Abtheilung ber erften Berfe das zweite Evangelium) iſt bie 
Predigt und Taufe Johannes des Täufers.“ Man Tann bie drei Abfchnitte auch ört⸗ 
lich bezeichnen: Galiläa, Umberziehen in der Richtung nach Jeruſalem, enblih Yerufa- 
Iem felbft. Auf die Taufe Jeſu folgt bei Marcus fein Lehren in ber Heimat: bann 
kommen Ausſprüche auf Reifen; diefe Reiſen führen nad Ierufalem, und bie Gefchichte 
vom Einzuge Jeſu in Yerufalem bis zum Tode und zur Auferſtehung bilden den Schluß, 

Diefelbe Ordnung der Berzeihnung findet ſich nun auch im dritten Evangelium, 
dem des Lucas, mit großentheil® wörtlicher Mebereinftimmung ber Ausiprüche bes Heren, 
während feines öffentlichen LTebens. Diefes Evangelium hat einen ausgeprägten fchrift- 
fiellerifhen Charakter. Wir finden Forſchung, und baraus Kervorgegangene eigenthilm- 
liche Erweiterungen und einzelne beſondere Berichte, welche jener allgemeinen Lehrform 
angeſchloſſen und einverleibt find. Der Bericht beginnt mit der Erflärung, baß Lucas 
viele Verzeihnungen ber Art vorgefunden, auch ſolche, welche nur einzelne Theile des 
Lebens, oder einzelne Sammlungen ber Ansſprüche Jeſu barftellten. So lautet feine 
Erflärung im Eingange feines Berichts: ’ 


Nachdem Diele es unternommen, eine Erzählung anzuorbnen von den Din⸗ 
gen, die fich bei uns zugetragen haben, nach ber (mündlichen) Weberlieferung 
Derjenigen, welde von Anfang Augenzeugen und ‘Diener des Worted (ber 
Verkündigung) gewejen find, habe auch ich es für gut erachtet, nachdem ich 
Allem von Anfang an mit Fleiß nachgegangen bin, es bir ber Reihe nach 
borzutragen, ebeljter Theophilus, auf dag du gewilfen Grund erfahreit über 
bie Lehre, worin bu unterrichtet worden bit. 
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Lucas füllte den Rahmen des mündlichen Evangeliftenuortrags, von ber Tanfe bis 
zur Auferfiehung, mit möglichfter Vollſtändigkeit aus, umb erweiterte ihn. Er fchidte 
jenen Berichten von Jeſu Lehrthätigleit eine Einleitung voran über Jeſn Geburt und 
Kindheit, verband bie einzelnen Abſchnitte und ihre Unterabtheilungen miteinander, wie 
es ihm von feinem Stanbpunlte am paffendften erfchien, umb legte befondere Keife- 
berichte ein. 

Die Lebensumftände von Marcus und Lucas find uns fo weit befannt, baf wir 
mit Sicherheit fagen lönnen, fie waren beide mit ben Apofteln Petrus und Panlus 
perſönlich befannt. Marcus biente dem Petrus auf feinen Reifen als Dolmetfcher im 
Griechiſchen und Lateiniſchen; Lucas, ein Arzt von Fach, begleitete ven Banlus auf fei- 
nen Reifen. Beide gehörten alfo einem jüngern Geſchlechte an und Keiner von Beiden 
batte Jeſus felbft gefehen: im Eingange feines Evangeliums blidt Lucas auf die Apoftel 
und bie erſten Zengen zurüd als auf ein älteres Gefchlecht. 

Im erften Evangelium nın, dem bes Matthäus, finden wir ganz dieſelbe Orbnung 
wie bei Marcus und Lucas, nämlich nicht eine fireng nad) ber Zeitorbnung eingerich- 
tete Lebensbeſchreibung, fondern eine nach jenen natürlichen Hauptabſchnitten der älteften 
münblichen Ueberlieferung fortfchreitende Folge von Ansſprüchen Jeſu. Der Erweite⸗ 
rungen und Zufäße finb aber noch mehr als bei Lucas, und insbefonbere hat biefe 
Sammlung den Borzug, daß die Ansfprühe Jeſu ihrem Inhalte nah, in größern 
Reihen zufammengeftellt find, von welden die Spruchfammlung, eine fehr bebeutende 
Erweiterung der bei Lucas verzeichneten Bergprebigt, bie größte und wichtigfte if. Ans 
dieſen Gründen müflen wir bem erften Evangelium venfelben Urfprung und biefelbe Stel- 
Iung geben wie jenen beiden. Wenn auch bie rein gefchichtlich fortfchreitende Denkfhrift 
des Augenzeugen, des Lieblingsjängers Ten, des Sohannes, nicht den unmittelbaren 
Beweis dafür Lieferte, fo würde es doch ſchon durch jene zwei Umſtände feflftehen, daß 
der Zufammenfteller Feiner der Apoftel und kein Augenzeuge weber fei noch fein wolle, 
Diefe Anſicht verbient reiflihe Erwägung, weil fie allein eine unlösbaren Schwierig- 
feiten gegen. fih bat, und zur Loͤſung bes fchwierigften Punktes, der Vereinigung ber 
brei erften Evangelien mit bem des Johannes, bie winzige Möglichkeit darbietet. Es 
kann hiernach auffallen, daß Matthäus in unferer Sammlung als das erfte Evangelium 
erfheint. Aber biefer Umſtand erklärt fi leicht. Es flieht nämlich da als Vertreter 
der erften Gemeinden, ver jubeuchriftlihen, in Paläſtina und Syrien, weshalb es 
auch am zmwedmäßigften ald das paläftinifcge oder jndenchriſtliche Evangelium bezeichnet 
werben bürftee Die perfönlihe Ausprägung des allgemeinen Evangeliftenvortrags 
tritt in diefem "Evangelium weniger hervor: e8 war bie urfprüngli mündliche Ueber⸗ 
fieferung, wie fie im Laufe der Verkündigung bed Lebens und Sterbens und der Räd- 
fehr des Herrn ſich in jenen Kreifen unter den paläflinifen und andern Judenchriſten 
gebilvet hatte. Ihm gegenüber finb bie beiven andern Evangelien aus ber Prebigt 
der Heilsbotfchaft unter Griechen und Römern entflanden: da ſie von Anfang fchrift- 
lich verzeichnet und inbivibnell geftempelt waren, konnte es von ihnen nur Einen echten 
Tert geben. Bei Marcus tritt in einzelnen Ausbrüden ein römiſches Element hervor, 
unb fo verfest die ältefte Weberlieferumg den Urfprung biefes Evangeliums gewiß nicht 
ohne Grund nad Rom felbft, wo Petrus (mas mit Unrecht von proteflantifchen Schrift 
ftellern bezweifelt worben ift) im Jahre 65 ober 66 ben Märtyrertob erlitten hatte. 
Das Evangelium des Lucas ift jenem angefehenen Manme mit griechiſchem Namen 
(Theophilns, Gottlieb) zugefchrieben, und wir bezeichnen es ans anbern Gruben als 
das pauliniſche und bellenifche. 

Was nun die Zeit ber Abfaſſung des zweiten und britten Evangeliums betrifft, fo 
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ſteht zuvörderſt feft, daß fie nach dem Tode ber beiden großen Apoftel in Rom, alfo 
nad bem Jahre 65 füllt, und es fragt fich alfo, ob fie vor oder nah ber Zerſtörung 
Verufalems im Jahre 70 zu jeben ſei? Es gibt viele Gründe anzunehmen, daß bie 
Abfaffung zwifchen die Yahre 71 und 80 falle. 

Bas aber den Zuftand des Textes betrifft, fo ift der Tert des Lucas uns ebenfo 
echt aufbewahrt als der des Marcus; ven Anführungen des Marcion (140) kann hier 
und ba eine gute alte Lesart zu Grunde Tiegen; aber feine Auslaffungen find ſyſtema⸗ 
tifche Verſtümmelungen. Das Evangelium des Lucas ift uns fogar noch vollfländiger 
bewahrt als das des Marcus. Denn bei diefem fehlt jegt der Schluß; was nach dem 
achten Verſe des Testen Kapitels gebrudt fleht, wird ſchon durch die Sprache ver- 
dächtig, iſt außerdem nad Zeugniffen von Kirchenfchriftftellern bis zum 4. Jahrhundert 
entfchieden unecht: nach uns eine fpätere Ergänzung der zufällig am Ende unvollftän- 
bigen Urſchrift. Endlich fehlen diefe letzten zwölf Verſe in ver älteften unferer Hand⸗ 
Schriften, ber vaticaniſchen. Sodaß alfo auch hier die ältefte Ueberlieferung fi als eine 
durchaus geſchichtliche und treue bewährt. 

Hinfihtlih des erften oder paläſtiniſchen Evangeliums, fo erhielt auch dieſes in jener 
Zeit, zwiſchen 70 und 80, im Allgemeinen bie Geftalt, in welcher wir es befigen. Es 
blieb das eigentliche 1eberlieferungsevangelium, und fo bet es in verfchievenen Ges 
meinben Abweihungen im Einzelnen dar. Der Zert, bald in ber Landesſprache, bald 
in griechifchen Webertragungen, wurde erft im Laufe bed 2. Jahrhunderts feſt: ber 
unfrige ftand noch nicht feft um 150, wie die Anführungen Juſtins des Märtyrers 
beweifen, ver aus Paläftina felbft war. Uber diefe und andere Anführungen beweiſen 
auch, daß unfer Tert vor andern den Vorzug bat, fi im Ganzen mehr an bie all» 
gemeine apoftolifche Ueberlieferung, alfo an das Urfprüngliche anzufchließen. Der Name 
Matthäus ift gewiß geſchichtlich: die Zufammenftellung der Ausfprüde ift ein durchaus 
individuelles unb ein unfchäßbares Werk. 

Diefe drei Evangelien nahmen alſo in dem legten Viertel bes 1 Jahrhunderts 
als evangelifhe Sammlung Beſitz von den Gemeinden unb wurden in ihnen gelejen. 
Da entſchloß ſich, nach alter Weberlieferung, gegen das Ende jeines Lebens, im Laufe 
bes letzten Jahrzehnds, der Lieblingsjünger des Herrn, Johannes, Das zu than. 
was früher den Yüngern unndthig gefchienen Hatte. Er verfaßte eine kurze Denkfchrift, 
welche ven Rahmen ver Lebensgeſchichte Jeſu während der Yahre feines Lehrens zart 
aber feft zeichnete, und in allem Einzelnen Jeſus nicht allein als den Meſſias ber 
Juden, ſondern als ven Heiland aller Menfchen und die leibhafte Erfcheinung, die 
Iebenbige Berförperung bed ewigen fchöpferifhen Wortes Gottes barftelt. Die Freunde 
gaben diefes Evangelium nad) des Apofteld Tode mit dem Zuſatze des letzten Kapitels- 
heraus. Das bezeugt der Schluß des vorlegten, und das ganze letzte Kapitel ſelbſt. 
Die neueften Unterfuhungen haben übereilte und auf Machtiprüche begründete Anzwei⸗ 
felungen für ımbefangene Forfcher niedergeſchlagen. | 

Damit war unb blieb die Sammlung der Evangelien beſchlofſen. Wir faflen das 
Enbergebniß kurz zuſammen. Es Hat nie weder mehr noch weniger als drei jener 
Evangelien gegeben, fo wenig es je andere Stämme und Nationen gab, außer den 
breien, unter welchen das ältefte Chriftentbum Wurzel faßte. Bon biefen breien iſt das 
römiſche und das hellenifche nie in mehr als Einem Terxte gelefen, nämlich in bem 
des Marcus und Lucas. Das erfle, ober bad paläftinifhe aber, wurbe früh in 
das Griechiſche überſetzt, insbefondere für bie griechiſch redenden Iubenchriften, und 
wie ber ältefte Zeuge und Gewährsmann ſelbſt fagt, Jeder that das wie er wollte, 
fo gut er konnte. Es mußte aljo noch ferner verfchiebene Faſſungen einzelner Xheile 
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dieſes erfien ober jubendriftlihen Evangeliums geben; fie alle können ‘aber doch nur 
für Eines zäblen, wie fle es benn auch immer gethan haben. Zuſätze, auch Auslafjun« 
gen, mochten fih finden, aber ber Stempel blieb, und es kam kein neuer Stempel hinzu, 
eg wurde fein neues Evangelium baraus. Unſer kirchlicher Tert erweift fi durch feine 
weientliche Webereinflimmung mit dem von Marens und mit bem von Lucas, ale 
gut bezeugt. Hieronymus fanb noch einen in der aramäiſchen Sprache geichriebenen 
Zert, deſſen fi) die Ebioniten bebienten, und überſetzte ihn. Seine Ueberſetzung ift ver- 
loren; aber nach feiner Zeit wurde die Geſchichte der Ehebrecherin (welche er ala Theil 
des ebionitiichen Tertes erwähnt), um einen ſchönen Ausipruch des Erlöſers aufzube- 
wahren, zwifchen bem fiebenten und achten Kapitel des Johannes eingefhoben, wo fie 
ben Zufammenhang unterbricht: keine alte Handſchrift des Johannes weiß etwas davon. 

Nichts alfo ift maturgemäßer, ehrlicher und organifcher entſtanden und treuer in 
ben alten Gemeinven fortgebilvet und bewahrt als die Sammlung ber vier Evangelien. 

Die an das Leben Jeſu ſich anfchließende Apoftelgefhichte ift von Lucas, dem 
Berfafler des britten Evangeliums gefchrieben, und zwar als Fortſetzung ber evange⸗ 
liſchen Geſchichte. Diefe Apoftelgefhichte bricht aber mit dem Jahre 62 ab, während ber 
erften Gefangenfchaft des Paulus in Kom. Die zweite Abtheilung biefer apoftolifchen 
Geſchichte follte alfo das britte der Bücher bilden, welche Lucas feinem Theophilus 
zubachte, als er das Evangelium „ven erften Theil” nannte: nicht dem erſten von zweien, 
wofür er einen andern griechifhen Ausbrud gebraudt haben würde, Dieſes britte nun 
blieb ungejchrieben. Wie dem auch fei, die apoftolifche Gefchichte endet hier: ohne Zweifel, 
weil der Evangelift, nach der Zerflörung Jeruſalems einen weitern Abſchluß abwartend, 
wie den Tod des Johannes oder audı des Herrn Rücklehr, vom Tode übereilt wurde. 

Die apoftolifhden Sendſchreiben geftalteten fih in zwei Büchern. Das eme 
enthielt bie Senpfchreiben des Paulus an beftimmte Gemeinden; auch wol ſchon jehr 
früh des Apofteld Schreiben an die Freunde, Zimotheus, Titus und Philemon. Diefe 
wurden ben anbern beigefügt, die Gemeinbefchreiben felbft aber wurden im 2. und 
3. Yahrhundert verſchieden geordnet; die bei uns gewöhnlich geworbene Ordnung iſt 
weniger nad der Zeitfolge als nach bem Umfange gemacht, umb dem Anfehen der Ge- 
meinden. Aber auch fie iſt fehr alt, wie vie Handbfchriften bezeugen. Der Brief an bie 
Hebräer enblidy wurde, als nad der Älteften Ueberlieferung, nicht von Paulus, obwol 
dem Geifte nach als pauliniſch erkannt, gewöhnlich nach den Fyreundesichreiben des 
Apoftels gefegt, bisweilen vor fie; immer als Anhang, entweder der Senbfchreiben an 
bie Gemeinden ober der Briefe an Freunde. _ 

In unferer Bibel fteht diefe Sammlung vor der, welde in ben älteften Büchern 
als „Allgemeine (katholiſche) Briefe” ihr vorangeht. Wir meinen die Sammlung ber, 
ohne Bezeihnung dÖrtliher Gemeinden (obwol für einen gewiſſen Kreis), erlaflenen 
Senpfhreiben des Iacobus, Petrus und Johannes. Der Brief Yubas, des 
Bruders des Jacobus, der Maria Sohn ober Neffe, wurbe von ben Meiften als 
Ipätere, aber echt apoftoliihe Schrift der Sammlung beigefügt; ebenfo wurden bem 
Sendſchreiben bes Johannes zwei Privatbriefe des ehrwürbigen Apoſtels hinzugefügt, 
weil man auch fie in vielen Gemeinden vorlas. 

Diefe beiden Sammlungen bilveten alfo den britten und vierten Beftanbtheil ber 
neuteftamentlihen Schriften. Aber von den älteften Zeiten warb aud in ven meiflen 
Gemeinden wenigftens Ein apolalyptifhes Buch gelefen, das Gefiht von bem Fort 
gange und der Bollenpung des Reiches Gottes: als Werk des Apoftels Johannes, bald 
nah Neros Tode verfaßt. 


Diefe fünf Abtheilungen: Geſchichten Jeſu und Geſchichten der Apoftel, Sendſchrei⸗ 
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ben des Paulus und zweier der Jünger and dem Kreife der Zwölf (endlich zweier Vrü⸗ 
der des Herrn) und das Geſicht des Johannes, find nicht allein in allen unjern Hanb- 
ſchriften, fondern auch, nach den Zeugniſſen ber älteften Kirchenfchriftfteller, urſprünglich 
und allenthafben biefelben. Die Berfchiebenheit in der Anordnung beſchränkt fi, wie wir 
gefehen, auf die Folge der paulinifchen Briefe, und darauf, ob diefe Sammlung des 
„Apoftel® der Völker” vor ober nah den fogenamten Katholiſchen Briefen geftellt 
wurde. Hinfichtlih des Inhalts beſtand eine Verfchiedenheit darin, ob man auch Pri- 
vatfchreiben (vier von Paulus, zwei von Johannes) in bie gemeinblihen Samm- 
[ungen aufnehmen, ober ob man in dem gottespienftlihen Berfammlungen nur biejeni- 
gen Schreiben leſen follte, welche an die Gemeinden gerichtet waren, und nur gemeinb- 
lihe Fragen betrafen. Einige Gemeinden hielten fireng barauf, daß man außer Pau⸗ 
lus nur die Sendſchreiben von einem aus dem Sreife der Zwölf aufnehme, alſo nicht 
ben Brief des Jacobus, Bruders des Heren, und noch weniger bes minder befannten 
Bruders des Iacobus, Indas: aljo auch nicht den Brief an bie Hebräer, als nicht bes 
zeugtes Werk des Paulus, von einem unfichern Verfaſſer. Zweifelbaft, ihrer innern 
Echtheit wegen, waren bei der großen Mehrheit der älteften Gemeinben ber zweite 
Brief und das fogenannte Geficht (die Apokalypſe) des Petrus. Dieſes entfchienen 
ımechte Büchlein warb ſchon am Ende des 2. Jahrhunderts ausgeſchieden; bie erhalte 
nen Bruchſtücke zeigen, daß in diefem Urtheil das Bewußtfein der Gemeinde ſich ebenfo 
erleuchtet bewies, als bei dem Abwehren bed Brief des Barnabas und des Send⸗ 
ſchreibens des römiſchen Biſchofs Clemens, obwol beide dem 1. Yahrhundert ange» 
bören, ja obwol ver zweite älter ift als das Evangelium bed Johannes und wicht 
ohne apoftolifhen Sinn, und obwol beide nidht ohne hriftlich forſchenden Geift find. 
Auch die Entiheivung bes Gemeinvebewußtfeins binfichtlih des zweiten Briefs bes 
Petrus ift infofern die richtige, als gute Gründe für die Annahme fpredhen, daß 
bie erften acht Berfe mit der Lobpreifung zum Schluffe (3, 18 Ende) nicht allein ein 
echt petrinifches Senpfchreiben, ſondern daſſelbe kurze Schreiben find, welches Petrus 
durch Silvanus ſandte, und beflen er im Erſten Briefe (5, 12) gedenkt. Das übrige 
ift frei entlehnt aus dem Briefe des Judas, zur Beſchwichtigung von Zweifeln, welche 
gegen Ende des Jahrhunderts bei Bielen aufftiegen, infolge der getäuſchten Erwartungen 
von der perfünlichen Ruckkehr des Herrn und-bem Ende ber Welt. 

Betrachten wir nun dieſe Sammlung als ein Ganzes, fo werben wir geftehen müſ⸗ 
fen, daß fie ebenfo wol von ber unbefangenften Wahrheitsliebe zeugt wie von dem groß- 
artigen weltgeſchichtlichen Bewußtſein jener apoftoliihen Gemeinden, unter welchen fie 
entftand. Sie iſt wefentlich verftändig angelegt, alfo in gefchichtlihen Sinne. Boran 
gehen vie Geſchichten vom göttlichen Stifter: das jüngfte Evangelium iſt an ben letzten 
Play geflellt; an ver Spike ver drei Erzählungen, welde aus ber mündlichen Ber- 
fünbigung der erſten apoftolifhen Senblinge hervorgegangen waren, ift die jubendhrift- 
liche, das erfte Evangelium, geblieben: dann folgt, wieder geſchichtlich, das Evange- 
Imm des Marcus: der Tritifhe und fammelnde Lucas iſt der letzte. Jedes minder 
erleuchtete, minder innerlich gläubige Bewußtſein würde die vier Erzählungen, ober 
wenigſtens bie brei erften in eine einzige Darftellung verwoben haben mit Verwiſchung 
bes Befonberheitlihen einer jeden. Dover man hätte auch geradezu von ben breien alle 
bis anf eine, unterbrädt, und bie Einheit erfauft durch VBefeitigung der übrigen Zeug- 
niffe, beren Selbfländigleit in den Abweichungen faft viel wichtiger ift als irgendeine 
fheinbare Einheit fein könnte. Ganz anders ſprach das Gottesbewußtfein in jenen 
Gemeinden. Ein allgemeiner Unwille gibt fih zu erkennen, als gegen das Ente 
bes 2. Jahrhunderts Tatian den Berfuch einer verfchmelzenden Harmonie ber vier 
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Evangelien machte. Man verhehlte fih nicht die Abweichungen der drei Erzählungen 
in Wortlaut und Folge, und bie in des Johannes Bericht liegende, wenn auch nod 
fo milde, Kritik berfelben. Aber man wollte redliche Zeugniffe für einen reblichen 
Glauben an eine äußerlih wie innerlih bewährte heilige Geſchichte. So hat une 
ber gefunde Glaube der alten Chriftenheit das köoͤſtlichſte Zeugniß für die thatfächliche 
Wahrheit der apoftolifchen Ueberlieferung gerade durch die Abweichungen im Buchflaben 
bewahrt: ein ewige Mufter, au für unfere Zeit. Der wahre Glaube ifl immer 
mehr zum Bewußtfein gelangt, daß bergleihen Abweichungen gerade bie Gewähr ber 
Slaubenswürbigfeit find: Anftoß, oder Vorwand zu ſcholaſtiſchen Sophiftereien und 
mpflifchen Träumen, find fie nur dem jubaificenden Rationalismus und dem geiftlofen oder 
beuchleriichen Unglauben, welcher ſich Buchflabenglauben nennt. 

Sp bildete fich alfo, organiih und aus dem gefunden Gemeinvegefühl, in bem 
2. und bis zur Mitte des 3. Jahrhunderts jene wahrhaft kritiſche Anjchauung von 
Bildung und Sinn unferer Sammlung, welhe wir ſchon zu Anfang bes A. Jahre 
bundert8 in der kirchlichen Schule verdunkelt finden. Es entftand bald nad ber 
Mitte des 2. Jahrhunderts das Bewußtfein einer buch feinen Inhalt abgefchlofle 
nen geſchichtlichen und lehreuden Mufterfanmlung (Kanon) für ben Gebraud beim 
gemeindblihen Gottesdienſt. Das Ganze diefer muftergültigen Gemeindeſchriften wird als 
„Neuer Bund” oder „Schriften des Neuen Bundes“ bezeichnet, Gegenftüd und Er⸗ 
gänzung des „Alten Bundes“. Bon der Berlefung Deſſen, was damals Heilige Schrift 
hieß, als des Alten Bundes, fpricht der Apoftel Paulus (2 Kor. 3, 14), was alfo 
ven damals üblihen Sprachgebrauch Klar genug bezeichnet, und über den Sinn jenes 
Gegenſatzes feinen Zweifel läßt. Der Ausprud „Altes und Neues Teſtament“ foll 
Altes und Neues Geſetz bebeuten, iſt aber nicht allein undeutſch, fondern für uns auch 
wiberfinnig, und Tann, wie manches Andere, nur als Übereinkömmlich geworbenes 
Misverfländnig geduldet werben. 

Bliden wir nun auf die bei und übliche Anorbnung und Folge, fo werben wir ge 
wahr, daß fie im Wefentlichen jenem Urbewußtjein ver Gemeinde entjpricht. Kein be 
fonnener Menſch wird alfo bier eine Aenderung vornehmen wollen, zu Gunſten einer 
wenn auch befler beglaubigten Folge der beiden apoftoliihen Briefſammlungen. 

Die Ueberlieferung ift in allem Wefentlichen fiher, und beanfprucht nicht allein 
äußeres Anſehen, fonvern verbient au, um ihrer hohen Vernünftigfeit und Redlichkeit 
willen, unſere volle Anerkennung und ehrfiichtige Bewahrung. 

Solten wir alfo finden, daß die Entftehung, die allmälige Bildung, und ver Ab⸗ 
fhluß der Sammlungen, welche den Alten Bund ausmaden, fowie er Ehriftus umd feinen 
Yüngern als mafgebenve, muftergültige Sammlung für die Gemeinde vorlag, aus einem 
ganz gleihen Geiſte hervorgegangen fei, aus dem Bewußtfein des Ewigen und feines 
Keihes auf der Erbe und in der Menjchen Herzen, jo werben wir um fo weniger ein 
Berlaffen der organifhen Ordnung und der überlieferten Abtbeilung ver altteftament- 
lichen Schriften billigen und als jetzt noch gerechtfertigt anerkennen dürfen. 

Che wir jedoch zu diefer Betrachtung fortfcreiten, wird es zweckmäßig fein, bie 
Frage wegen bes Tertes des Neuen Bundes hier zu erörtern. Wir haben in der bis 
berigen Unterfuchung bereitö bie Ueberzeugung gewonnen, baß bie UWeberlieferumg ber 
Schriften mit Befonnenheit und Reblichleit erfolgte. Wir dürfen alfo erwarten, einen 
mit Sorgfalt überlieferten und bewahrten Text zur finden, welder uns alsdann bie ge 
fuchte fefte und unveränderliche Grundlage jeder gemeinblichen Ueberfegung wird fein müſſen. 
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Zweites Hauptftüd. 
Der überlieferte Tert der Schriften des Neuen Bundes. 


Man follte denken, bie chriftliche Welt wäre Tängft darüber einig, fowol was ber 
überlieferte Tert fei, als auch daß er allein und fein anderer der Gemeinde follte vor- 
gelegt werben, fei es im Urtexte, fei e8 in einer Mebertragung. Sein Werk eines grie- 
chiſchen oder lateiniſchen Schriftftellers ift uns mit fo geringen Berfchienenheiten der Le⸗ 
fung überliefert worden, obwol der Tert nicht aus Einer Quelle fließt, fondern aus 
mehren, voneinander unabhängigen Quellen. Wer aud nur mit dem unbefangenen 
Blicke, welchen man den gefunden Menfhenverftand nennt, über diefen Punkt nachdenkt, 
wirb einfehen, daß es folder Quellen nur drei geben könne: vie älteften Handſchriften 

bes Urtertes, die älteften Ueberſetzungen (ebenfalls nach unverfälichten Handſchriften) und 
die Anführungen der älteften, alfo namentlich der griechifchen Kirchenväter. Und nun 
findet wirklich eine befonnene Kritik, daß wir zu biefer breifahen Duelle zu gelangen 
jebt bie erforderlihen Mittel haben. Was aber ift das Ergebniß der Erforfhung und 
Bergleihung verfelben? Dem Verfaſſer hat eine genaue Zählung und Zufammenftel- 
fung aller wirklichen Lesarten Folgendes ergeben. Im ganzen Neuen Bunde find nad) 
dem Lachmannſchen Terte höchſtens 950 urkundliche Verfchievenheiten der Lesart. Unter 
biefen befinden fi 445 in Klammern geſetzte nicht bebentende Worte, die zwar bem 
urfprünglichen Terte nicht anzugehören feheinen, aber doch ſchon früh vorkommen. Alſo 
faft Die Hälfte jener Lesarten Tann für den Sinn fogleich befeitigt werben. Rechnen 
wir nun von den übrigbleibenden 505 Verſchiedenheiten diejenigen ab, welche nur 
Wortformen und Stellung der Worte betreffen, ohne alle Sinnesverfchiebenheit, fo 
bleiben uns nur 137. Unter viefen aber finden fih 32 Fälle, wo beide Lesarten gleich- 
berechtigt find: für die 105 übrigen zeigt fi ein entſcheidendes Webergewiht zu Gun- 
ften ver Texteslesart. Endlich aber ergeben weder diefe 105, noch jene 32 Fälle auch 
nur eine einzige Stelle, wobei ein für Geſchichte oder Lehre des evangelifchen Chriften- 
thums wichtiger Punkt in Frage geftellt würde Wir haben dieſe manchen Lefer viel- 
leicht Ileinlich ſcheinende Aufzählung nicht gefheut, damit einmal in feften Zahlen vor 
Augen liege, welcher Suünde fih Diejenigen ſchuldig gemacht, die da gejagt oder auf 
Hörenfagen angenommen, daß die gefhichtlihe deutſche Kritik ven Text unſicher gemacht 
habe. Die reine Wahrheit ift diefe: fie hat ihn unficher gefunden, mit mehr als 30,000 
vermeintlichen Lesarten belaftet, und fie bat ihn faft ohne Abweichungen fichergeftellt; 
fie hat ihn im verzweifelter Verwirrung angetroffen und er ift in berubigenver Klarheit 
aus ihren Händen hervorgegangen. Es duürfte fih am Ende der Unterfuhung aud 
wol zeigen, daß es fi mit der Erklärung ungefähr ebenfo verhalte wie mit ber Feſt⸗ 
ftellung des Xertes. 

Jene mehr als 30,000 verſchiedenen Lesarten hatte nämlich ein Iobenswerther, aber 
ganz nımüger, weil unkritifher Fleiß aus neuern Hanpfchriften und verfälichten Texten 
gezogen. Da nun biefe der alten Meberlieferung gänzlich unbelannt find, fo ift das 
Abwägen verfelben offenbar eine nutlofe Mühe. Es ift die Erwägung von etiwas, das 
nicht befteht. Im allen weientlihen Punkten flehen die Anführungen ber alten Väter 
und bie echten Terte der Veberfeßungen ohne Ausnahme auf der Seite der alten Hand- 
ſchriften, und alle drei bilden einen durchgehenden Gegenfag zu jenen Abweichungen der 
neuen. Sie wiſſen alleſammt nichts von jenen aus willfürlichen Veränderungen und 
namenlofen Misverflänbniffen hervorgegangenen Verſchiedenheiten. Was hat die wahre 
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Kritik einer Schrift zu thun mit den Schreibfehlern, welche fpäte Jahrhunderte in dies 
ſelbe gebracht haben? 

So traurig e8 nun auch für die Gefchichte der biblifchen Philologie der Theologen 
fein mag, fo darf man doch vie Thatſache nicht verfchweigen, daß jener falihe Weg 
erſt vor einem Vierteljahrhunderte gründlich verlafien ift, obwol eim großer Kritiker, 
der Engländer Bentley, ſchon 150 Jahre vorher den Grundſatz für jenen nichttheo⸗ 
logiſchen Philologen Hargemacht hatte. “Die Gemeinde verdankt die Herftellung und 
Geltendmachung des überlieferten Tertes den Anftrengungen, ver Gelehrſamkeit und dem 
Scharffinne eines fogenannten Laien, das heißt eines Mannes, der nicht Theolog von 
Fach war, obwol aller Zweige ber Theologie in hohem Grabe mächtig. Aber ex 
war ein ernfler Chrift und alſo ein wahrheitsliebender Dann, und biefe Eigenfchaften 
machen für alle Zeiten den Namen Karl Tahmanns der Gemeinde heilig, welder 
biefer aufopfernde Forſcher durch einen frühzeitigen Tod entriffen wurbe. Die deutſchen 
Theologen haben ſehr allnälig, und nur mit Widerſtreben, fih in dieſe Herftellung 
der alten leberlieferung gefunden, während fie in England durch Arnolds Einfluß bald 
mit Freudigleit und richtigem Verſtändniß Wurzel ſchlug. Leider hatte die neuteftament- 
fihe Kritik, trog des Einfluffes Schleiermachers, in Deutfchland nicht gleihen Schritt 
mit der Tlaffifhen Philologie, dem Mufterbilde aller Kritil, gehalten. Die Arbeiten 
zweier amberer gelehrten Kritiker (ebenfalls nicht Geiftliche), Tiſchendorf und Tregel⸗ 
les, haben ſeitdem die Anzahl urkundlicher Texte, weldhe zur vollſtändigen Durch⸗ 
führung der Lachmannſchen Herftellung noch herbeizufchaften waren, ſehr bebentenb ver- 
mehrt, und baburd fein Werk der Vollendung näher gebradt. Jede Abweichung von 
Lachmanns Grundfäsen kann nur als bebauerliher Rückſchritt und als Halbheit an- 
gejehen werden. Nur buch firengftes Feftbalten ber von Lachmann geübten höchften 
Seldftentäußerung und folgerichtigen Entbaltung von aller Willkür wird das Exrrungene 
zu fihern fein. Ä 

Es verſteht fi eigentlich von felbft, daß die Gemeinde ein Recht hat, den über- 
lieferten Text in treuer Ueberfegung zu erhalten, und feinen anbern; auch nicht im 
einem einzigen Worte. Nicht als fei Das, was als überlieferter Text innerhalb fehr 
enger Schwankungen feftfteht, frei von uralten Berfchreibungen und Irrthümern ber 
ölteften Urkunden, Diefe find und natürlich nicht mehr zugänglich: unfere älteften Hand- 
ihriften gehen nicht weiter zurück als auf die Mitte des 4. Jahrhunderts. Daß 
es früher, innerhalb der echten gemeinblichen Weberlieferung, noch andere Verſchieden⸗ 
heiten der Lefung gegeben, als bie uns jest befannten, ift aus einzelnen Angaben äl- 
terer Kirchenſchriftſteller vollkommen fiher: wir haben insbefondere dafür das Zeugniß 
des gelehrteften aller, des Drigenes, aus der erften Hälfte des 3. Jahrhunderts. 
Aber gerade diefer Umſtand führt uns zu zwei berubigenden Ergebniffen. Auch jene Ver⸗ 
ſchiedenheiten betreffen nichts Wefentliches, und die Mehrzahl ver alten Hanvfchriften ftehen 
auf der Seite derjenigen Fafſung, welde unfere Handſchriften und vie andern Zeug- 
niffe darbieten. Wir wollen nur ein Beifpiel aus dem Evangelium des Johannes anführen, 
Drigenes fagt, daß die meiften Handſchriften (vie Alteften, welche ex überhaupt Iannte, 
reihen etwa ind letzte Viertel des 2. Jahrhunderts hinan) in der Stelle Joh. 1, 28 
Bethanien nennen ald den Ort, wo Johannes taufte, während er jelbft mit einigen 
wenigen Bethabara lefen will. Unfere beiten Handichriften, ebenfo wie bie Anführungen 
der Bäter, zeugen aber alle für Bethanien: und es ift an ſich fehr erklärlich, daß man 
Bethanien früh als einen Schreibfehler anſah, indem man an das Bethanien bei Jeruſalem 
dachte, von weldem bier doch Feine Rebe fein Tann. Allein von dieſem wird es Har 
geung unterſchieden durch ben Zuſatz „jenfeit des Jordans“: unb als Bezeichnung 
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einer Furt (mas auch Bethabara bebeutet) läßt fich jenes Bethanien des Oſtjordan⸗ 
landes fehr gut erflären, nämlich als „Haus bes Schiffes” over „ver Fahrt“, wie 
Bethabara heißt „Hans ber Ueberfahrt“. Umgelehrt aber läßt fih Fein Grund an- 
führen, wie Iemand Bethabara in Bethanien follte verändert haben. Geſetzt aber auch, 
Bethabara wäre aus innern Grunden bie wahrſcheinlichere Lesart, ſo dürfte ſie doch 
nie in den Gemeindetert aufgenommen werben. 

Derfelbe Grundfag muß nun auch da durchgeführt werben, wo eine Verſchreibung 
im überlieferten Zexte gar nicht ober faum zweifelhaft fein fanın. Was fi nur über 
ſetzen läßt, wenn auch nicht ganz befrievigend, muß im überfegten Texte fiehen, wie 
im Urterte; beide find ber Gemeinde heiliges Eigenthum. Allerdings aber wirb das 
Wahricheinlihere am Rande oder unter dem Texte anzugeben fein. 

So ergibt fi denn als letztes Ergebniß derjelben firengen philologifchen Kritit, welche 
in ver Behandlung ver Haffiihen Schriftfteller jest allgemein angenommen ift, nit etwa 
eine Unficherheit des Tertes, ſondern e& tritt, gerabe umgelehrt, an die Stelle einer immer 
mehr überhandnehmenden Verwirrung eine höchſt befriedigende Sicherheit. Es handelt 
fi) nur darum, daß biefer wiflenfchaftlide Gewinn enblid auch der Gemeinde zu Gute 
fontme, und daß das chriftliche Volk fid) den überlieferten Text fordere und wahre, als 
bie unveränberliche gefchichtliche Grundlage feines Glaubens. Sobald diefer Grundjag 
auch nur im geringften verlaffen wirb, ift aller Willlür und Berwirrung Thor und 
Riegel geöffnet. 

Bliden wir nun von dieſem fihern Standpunkte, biefer Errungenfchaft des ern- 
fteften und bebarrlichften Strebens unferer Zeit, zuriid auf den Text, welchen die Refor, 
matoren lafen, welden Luther überfegte, weldhen er und Calvin erflärten, und welchen 
Beza im Bunde mit Elzevir in ber chriftlichen Welt verbreitete, fo fagen wir gewiß 
fehr wenig, wenn wir behaupten, daß berfelbe an vielen hundert Stellen falſch fei. 

Den vollfländigen Nachweis wird die Vergleihung unferer Uebertragung der Schrif- 
ten des Neuen Bunbes mit der Iutherifchen Ueberfegung liefern. Doch wird aud ſchon 
bie Auswahl einiger Stellen im Anbange zu dieſen VBorerinnerungen anſchaulich ma⸗ 
hen, wie bie Unficherheit des Textes noch mehr als die Unkunde ber feinen und (wie 
Winer und Undere gezeigt haben) grammatifh und Ierifalifh genau beſtimmbaren Re- 
geln der Sprache des Neuen Bundes, jene Männer und ihre Nachfolger in mehren 
hundert Stellen zu falfhen Auffaffungen oder unklaren Veberfegungen verleitet haben. 


Dritted Hauptſtück. 


Ergebniß des Borhergehenden für die Berichtigung der Begriffe von 
Weberlieferung und von Kanon, 


. Die Schriften bes Neuen Bundes bilden, wie wir geſehen, ein organiſches Ganzes, 
und find aus einem vom Geifte des Chriftenthums geleiteten, aljo weltgefchichtlichen, 
aljo maßgebenden, Gemeindebewußtfein hervorgegangen. Ihre Sammlung bat durch 
benfelben Geift auch ihren endgültigen Abfchluß erhalten für alle Zeiten. 

Nicht allein find fie eine göttliche Meberlieferung von dem gefchichtlihen Grund alles 
Chriftenglaubens, fondern auch bie einzige. Wir befigen nicht allein Teine andere maß 
gebenbe, fondern überhaupt gar. feine andere wirkliche Ueberlieferung als bie uns in 
ihnen gegebene, über Chriſtus umb feine Jünger, über bie Apoftel unb ihre Gemeinden, 
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Reine Geiſtlichkeit oder Prieſterſchaft der Welt weiß irgendetwas, oder hat je etwas 
gewußt, was wir nit in jenen Büchern beſäßen. Wollen wir aber der Gemeinde bie 
ganze Wahrheit fagen, fo müflen wir hinzufügen: dafür, daß wir biefe Bücher jett 
noch unverfälicht leſen und zu erflären im Stanve find, haben wir fo wenig einer Prie⸗ 
ſterſchaft Dank zu jagen, daß diefe vielmehr fie hat ungeftraft verfälfchen laſſen, und 
dann die Verfälſchung mit heiligem Anſehen bekleidet bat. Sie wollte baburd die 
Bibel ihrem Syſtem näher bringen. Aber deffenungeachtet fieht fie jich jeden Tag mehr 
in ber entfeglihen Nothwenvigkeit, das Lefen der Bibel in der Vollsfpracdhe dem Volke 
zu verbieten, ben Grundtert aber durd die Berlümmerung der Sprachkunde und For- 
fhung, foweit fie vermag, ihrer Geiftlichkeit unzugänglich zu machen. 

Die ämfige freie Wiffenfchaft ber letzten Jahrhunderte hat allerdings mit lobens⸗ 
wertbem Eifer einige mehr oder weniger beglaubigte Ausfprüche Chrifti ermittelt, bie 
in unfern Evangelien nicht gefchrieben ftehen; der einzige fichere findet fi) in der Apo- 
ftelgefchichte (20, 35) als Anführung des Paulus in feiner Rebe zu ven Aelteften in Milet: 
„Es ift jeliger geben als empfangen.“ Die übrigen find offenbar Nachllänge von 
Sprüchen unferer gemeindlichen evangelifchen Berichte. 

Ebenſo gibt e8 glaubwürdige Berichte über vie letzte Lebensperiode der beiden großen 
Apoftel, Petrus und Paulus, jenfeit des Jahres 62, in weldhem vie Apoftelgefchichte 
abbricht, und jenfeit der wenigen gefchichtlicheh Angaben in den Briefen des Paulus an 
Timotheus und Titus, verglichen mit ber, wahrfcheinlid in das Jahr 66 oder 67 fal- 
enden Nachricht des Hebräerbriefs (13, 23) über den Timotheus. 

Allein auch hierfür haben wir keiner angeblichen kirchlichen Weberlieferung zu ban- 
fen: vielmehr ift diefe in Widerſpruch mit der wirklich gefchichtfihen. Durch allgemein 
befaunte Schriften des 1. und 2. Jahrhunderts ift die Thatſache höchſt glaubwürdig 
bezeugt, daß die beiden großen Apoftel in Rom ihren Tod gefunden haben während 
der Neronifhen Berfolgung; aber daraus folgt nit das Geringfte für die Erdich⸗ 
tungen und Anſprüche fpäterer Zeiten. 

Die apokryphiſchen Evangelien und andere jüdiſche oder anoftifhe Fälſchungen hat 
derſelbe gefunde Sinn der Gemeinden ausgeftoßen, welder die geichihtlichen fefthielt; 
beive® lange ehe es eine Kirchliche Centralgewalt, ja eine priefterlihe Herrichaft über 
haupt gab. 

Die Erkenniniß und das richtige, alſo gefchichtliche, Verſtändniß des Wahren end⸗ 
Ih, was fi in der von der Konftantinifhen Stants- und Bifchofslirhe verdunkelten 
Ueberlieferung findet, verdanken wir ebenfalls jener Tritifhen Forſchung, aus weldyer 
die Erkenntniß der Wahrheit ver biblifchen Ueberlieferung fiegreich hervorgegangen if. 

Es gibt alfo keine andere Duelle für vie Kenntniß der Lehre Jeſu und feiner Apoftel 
als unfere Schriften des Neuen Bundes, und es kann in alle Ewigkeit keine andere 
geben. in gemeinblicher Chriftenglaube ohne geſunde gefhichtliche Grundlage ift Un- 
fin und Tänfhung: alfo eine Kirche ohne diefe Grundlage und den Grundſatz ihrer 
oberfien Geltung unhaltbar in einer gläubigen Gemeinbe: denn weil fie an bie Bibel 
glaubt, kann fie Feine andere gefchichtlihe Grundlage anerkennen. 

Die Geſammtheit jener Grundlage bildet ven fogenannten Kanon der Schrift. 

Was wir aus Chriſti Munde felbft gehört haben, daß Er und das Gottesreich des 
Vaters der Mittelpunft des Alten Bundes find, macht die Bedeutung jedes einzelnen 
Theil der Schrift von dem nähern ober entferntern Berhältniffe hierzu abhängig. In 
bem Grade, in welchem Gegenftand und Inhalt eines Buchs jenem Mittelpunfte ber 
biblifchen Anſchauung vom ewigen Rathſchluſſe der Erlöſung und vom Reiche Gottes 
auf der Erbe nahe fteht, wird es maßgebende und bleibende Richtſchnur fein müflen. Es 
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wird alfo im Alten Bunde das äußere jübifche Geſetz, welches mit allen feinen Bräu⸗ 
hen und Berboten von Speifen und andern Aeußerlichleiten aufgehört hat bindend zu 
fein, fir uns nur noch als Theil der zeitlichen Entwidelung ober Öeftaltung bed Rei: 
ches Gottes im jünifchen Volle maßgebend oder kanoniſch fein. Die Zehn Gebote 
find bindend für uns, weil das Sittengefeg bindend ift für alle Menſchen und weil 
Chriſtus die evangeliſchen Sittenlehren daran gefnüpft hat. Uber auch die Zehn Ge- 
bote find uns nicht mehr Gefeg, nicht mehr Gebot und Verbot gewiffer äußerlicher 
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ſchen, in welchen Chriſtus ſie zuſammenfaßt. Dagegen treten uns die älteſten Lehren 
und Berichte des wunderbaren Buchs der Anfänge näher, als ſie es den Juben wa⸗ 
zen. Chriftus ſelbſt ſetzt Das urfprüngliche Gebot Gottes, und die ältefte Verheißung, 
wie fie Abraham zu Theil wurde, aljo vor allem die Üroffenbarung im Buche der An- 
fünge, dent erften Buche des Gefeges, durchgehende über alle mofaifhen Satungen. Alfo 
erjtlih über alle Aeußerlichleiten diefer Anordnungen, denn auch, richtig verftanden 
über die Zehn Gebote. Denn inden er die in ihnen enthaltenen fittlichen Gebote und 
Berbote in die beiden Sätze zufammenfaßt: „Du follft lieben Gott deinen Herrn über 
Alles und deinen Nächten als dich felbit“, gebt er zurüd zu ber innern Gefinnung, 
ver Liebe, und zu jenem Glauben an Gott und an fein ewiges Weich, welchen bie 
ölteften Berichte, Berbeißungen und Ahnungen des Geiftes verkünbigen (Gen. 1, 27; 
2,24; 3,15; 4, 6.7; 15, 6; 22, 15—18). 

Ebenſo treten bie Ausſprüche der Propheten über das Reich Gottes in der Menſch⸗ 
heit und das gottfelige Leben als der Bewährung des Glaubens an daſſelbe uns viel 
näher als fie dem Volle des Gefeges waren, an welches fie fi richteten. Moſes als 
Prophet dieſes Reichs und des Priefterthums jedes Gläubigen (Erod. 19, 6) tft uns 
näber als ber finnreiche Anordner eined nur als Uebergang und Notbhülfe gedachten 
Gottesdienſtes und einer längft untergegangenen Verfaſſung. Ebenfo tritt alles rein 
Menichheitlihe in den Sprüchen feiner Nachfolger viel mächtiger und göttlicher hervor, 
feitvem das Zeitliche wie ein abgenugtes Kleid dahin if. Endlich haben durch Chri- 
ſtus, und das von ihm nicht allein verkündigte, fondern durch Leben und Tod begrün- 
bete Gottesreich, die fchriftftellerifhen Propheten (welche allein wir gewöhnlich, aber 
durchaus unbefugt und misbräuchlich und gegen Chriftus eigene Erklärung, die Pro- 
pheten nennen) eine ganz neue Beveutung erhalten, und bie neue, in Chriſtus und fei- 
nem Reihe wurzelnde Forſchung kann unenblih mehr und ganz aubere und höhere 
Dinge hier nachweiſen, ald ber Myſticismus oder die Scholaſtik jemals gewußt oder 
geahnt haben. 

Damit haben wir denn aud bie muftergültigfte aller Grunblagen Hinfichtli ber 
Bedeutung bes bei ben Neuern fo oft gebrauchten und fo wenig verftandenen Begriffs 
bes biblifhen Kanons überhaupt. Der Kanon, ober die Richtſchnur, bezeichnet bie 
Sefammtheit der Schriften, welde man außer den Evangelien ber Gemeinde theils 
vorlas beim Gottesdienſte, theil® zum Verſtändniſſe des Evangeliums empfahl. Aber 
das Evangelium war ber bei weitem widhtigfte, der im höchſten Sinne maßgebende Theil 
ber chriftlichen Urkunden, bei den Gemeinden wie bei ben Apofteln in allen ihren 
Schriften. „Wir haben ein Wort des Herrn“, oder „Wir haben kein Wort bed Herrn 
darüber” wird als das Entfcheidende allgemein angenommen. Alfo Chriftus und das 
von ihm verkündigte und eröffnete Gottesreich ift der Mittelpunkt des Kanons. Die 
nähere ober fernere Beziehung darauf wird alfo den Grad des kanoniſchen Anfehens 
beftimmen. Diefer Kanon nun ift nit ein Syſtem ber Lehre, fondern bie Geſchichte 
des in Chriſtus offenbar werdenden Gottesreihe, wobei natürlich die Belehrungen und 
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Ermahnungen der apoftolifhen Männer an ihre Gemeinden eine vorzügliche Stelle 
einnehmen. 

Sowie hiernach die Bibel Kein theologifches Märchen, fo find nun aud bie bibli- 
ſchen Schriftfteller nicht Mafchinen, fondern wohlbeglanbigte Zeugen. Jeder Zeuge ift 
verantwortlich für Das, was er weiß und von feinem Standpunlte wifjen kann. Mar- 
cus und Lucas follen nicht zeugen für Das, was fie nicht wiffen; fie zeugen als 
fromme, redliche Männer für Das, mas fie von Apofteln und in apoftolifchen Kreifen 
haben erfahren und Lernen können. Die apoftelifche Gemeinde war gläubig genug, 
um Marcus und Lucas neben dem Augenzeugen Johannes zu [hägen und zu ehren, 
und das erſte paläftiniihe Evangelium neben allen brein. Wo Wahrheit ift und 
Wahrheit gefucht wird und nichts Anderes, und wo gotteäflicchtige Menſchen glauben, 
uiht an ihren Glauben, ſondern an beffen göttlichen Gegenſtand, nicht an ihr theolo- 
giſches Syſtem, fonbern an deſſen Grundlage, da wirb dieſe Verfchievenheit des Stand- 
punktes feine Störung, fonbern umgelehrt Stärkung des Glaubens, 

Hinſichtlich der befondern Fragen, welche fich auf Unordnung und Zert des Alten 
Bundes beziehen, dürfen wir ans dem Gefagten folgende drei Folgerungen ziehen. 

Erfiens. As kanoniſch, d. h. anerkannte gemeindliche Schriften des Alten Bundes, 
önnen wir nur biejenigen anfehen, welche Chriftus und feinen Jüngern im jüdiſchen 
Kanon vorlagen. Die nachweislich in biefem Kanon nicht befinplichen, oder die ſoge⸗ 
nannten Apofryphen, können alfo nicht als Theil der Heiligen Schrift bes Heilandes 
und feiner Jünger gelten. 

Zweitens. Ebenſo wirb die Gemeinde ein unverjährbares Recht haben auf bie 
Anorduung unb dreifache Abtheilung dieſer Heiligen Schrift Jeſu, welche er vorfand: 
um fo mehr, wenn er (wie wir fogleih fehen werben) dieſelbe ausdrücklich erwähnt, 
und wenn enblich fich in berfelben eben jener organische Lebenstrieb verſpüren läßt, ben 
wir in der Bildung und dem Abfchluffe ver Heiligen Schrift der Chriften nachzuweiſen 
vermögen. 

Drittens. Hinſiehtlich der Ueberfegung in die Vollsſprache werben wir ebenfo in 
Chriſtus eigener Auffafjung eine ſichere Norm und unfehlbare Gewähr finden. SDiefe 
Auffaflung ift aber die, daß das Volt verftehen Toll, was gelehrt wird, und namentlich 
und vor allem bie Heilige Schrift. Es kann keine rührendere, heiligere und weltge- 
ſchichtlich bedeutungsvollere Beflegelung dieſes Grundſatzes geben, als daß das einzige 
Sterbenswort Jeſn, welches uns nicht in der griechiſchen Ueberſetzung berichtet wird, ſon⸗ 
dern in der Urſprache, nicht das todte Hebräiſche des Urtertes, ſondern das lebendige 
Chaldaͤiſche der aramäiſchen Mundart if. Das iſt die Weihe der Volksſprache durch 
bes Erlöfers Sterbenswort. Dazu kommt eine zweifache Weihe des Geiſtes Gottes in 
der Gemeinde. Das Weientlihe des Pfingftwunbers ift eben bie Weihe der lebenden 
Vollsſprachen zum Preife Gottes. Bei der zweiten Ausgießung bes Geiftes, in ber 
Reformatiouszeit, empfing bie Vollsſprache vie zweite Weihe des Geiftes, für ein noch 
viel weiteres Feld, welches in unfern Tagen die ganze bewohnte Erbe umfaßt. 


Viertes Hauptſtück. 
Sammlung und Anordnung der Schriften des Alten Bundes ober Geſchichte 
bes altteftamentlihen Kanone. 
Alle unfere hebräifhen Hanbfchriften geben die Bücher des Alten Bunbes in 


drei Wötheilungen: Geſetz, Propheten, Schriften (griehifh Hagiographa, heilige 
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Schriften). Dies ift die einftimmige jübifche Ueberlieferung in ver bis auf Chriſti 
Zeit zurüdgehenven halbäifhen Umfchreibing, im Talmud, enblih in dem jest fefl- 
ſtehenden maforethifchen Texte (Tert der Weberlieferung, mit Punkten und Bocalen). 
Daß diefe Orbnung num bie allein echte und bie allgemein anerlannte war, geht aus 
zwei Zeugniffen höchften Anfehens hervor: dem Zeugniffe Iefu und dem Zeugniffe ber 
heiligen Urkunden ſelbſt. Da, wo Jeſus „die Schriften” erwähnt, d. 5. was wir bie 
Heilige Schrift des Alten Bundes nennen, fie als Gefanmtheit bezeichnend (Luc. 20, 44), 
führt er fie auf als Geſetz, Propheten und. Pfalmen. Diejes entſpricht offenbar jener 
breifahen Wbtheilung der jübifchen Ueberlieferung: Geſetz, Propheten und Schriften. 
Die erfte Abtheilung bilbeten die Fünf Bücher des Gefeges, ober, wie man fie viel- 
leicht damals fchon nad dem überwiegenden Charakter nannte, die Fünf Bücher Mo- 
je, obwol nur die legten vier die moſaiſchen Gefchichten enthalten. Die zweite Abthei⸗ 
fung ftellt die Oottesmärmer nad Mofes vor Augen. Die Ueberlieferung unterſcheidet 
daher, und that ohne Zweifel fo ſchon vor Ehrifti Zeit, diejenigen Propheten, welche 
wir fo nennen, nämlid die fchriftftellerifchen, von denjenigen, die nicht Schriftfteller 
waren, ober welche die Iuden wenigftens nur durch geihichtlihe Zufammenftellungen 
fannten. Da nun die Älteften jener Gottesmänner, von Joſuas Zeiten an (denn nur Mofes 
wird als Schriftfteller und Schauer oder Prophet zugleich aufgeführt), zu biefer Klaſſe ge- 
börten, fo nannte man fie bie frühern oder ältern, jene aber bie fpätern ober jüngern 
Propheten. So begann alfo diefer zweiten Sammlung erfte Abtheilung mit dem Buche Jo⸗ 
ſua und fchloß mit denen der Könige: die zweite, die von uns fo genannten Propheten, 
waren Sefaja, Jeremia und Hefeliel, und dann das Zwölfbuch oder bie zwölf Prophe- 
tenbücher Heinern Umfangs, woher der feltfame Ausprud größere und Heinere Prophe- 
ten fommt. Die dritte Abtheilung endlich, „vie Schriften”, begann mit den Pfalmen, 
wie noch jegt in allen hebräifchen Bibeln, und fo fteht dieſer Name in ber evangeli- 
ſchen Stelle als Bezeichnung ber gefammten britten Klaſſe. Diefe Bezeihnung erfcheint 
um fo natürlicher, wenn man bedenkt, daß das Pfalmbuh (auch „David“ genannt) 
das Gefangbuch der Gemeinde geworden war, wie ed benn auch unftreitig die älteften 
Beitandtheile diefer dritten Sammlung enthielt. 

Jeſus legte alfo diefe Ueberlieferung zu Grunde Wir willen durchaus nicht, ob 
bie griechifche Weberfegung der alexandrinifhen Juden, welche damals wahrſcheinlich 
ſchon vollftändig war, bereits die gänzlich willtürliche und verwirrende Anordnung un⸗ 
ferer Hanbfchriften hatte Ihr ältefter Theil umfaßte nur das Geſetz, die Thora; 
Alles was nun folgt, bildet jet in der griechifchen Bibel eine umgeorbnete und ver 
wirrte Maſſe. Allerdings folgen zuerft die ältern Propheten, aber an bie Bücher 
der Könige ſchließen ſich die hiſtoriſchen Bücher nicht allein der dritten Sammlung an, 
fondern aud eine vierte Sammlung, die dem jübifchen Kanon ganz fremben Apokry⸗ 
phen der nach⸗makkabäiſchen Zeit. Hierauf folgt der Heft der dritten Sammlung, 
welche aber Bier mit Hiob beginnt, auf welches Buch der Pfalter folgte. Den poeti⸗ 
fhen ober betrachtenden Büchern find nun die entfpredhenden Apokryphen (Weisheit und 
Jeſus Sirach) beigefügt. Dann erft kommen die Bücher der Propheten, denen Daniel 
mit dem apokryphiſchen Zufage und pie Makkabäer als Abſchluß folgen. 

Was angefichts diefer Verwirrung bereitd Hieronymus forderte, haben die Refor- 
matoren gethan: fie haben die Apokryphen ausgeftoßen. Es Ieivet Feine Frage, daß 
biefe fogenannten Apokryphen (Privatſchriften) zu Ehriftus Zeiten bereits als er- 
bauliche und Iehrreihe Schriften von den Juden gelefen wurden, aber nur als Bris 
vatſchriften, ohne alle gemeindliche Anerkennung. Sie waren eben Schriften zum Ges 
brauch der Einzelnen, wie bei ven Chriften jegt 3.8. Thomas a Kempis Nahahmung 
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Chriftt oder Bunyans Pilgrim find. Dan dachte noch viel weniger baren, fie in ber 
Gemeinde beim Öottesvienfte vorzutragen, neben bem ganzen Geſetz und den Propheten, 
ale man in ben Chriftengemeinden den Brief des Biſchofs Klemens an bie Sorin- 
ther und ben Hirten bes Hermas ben Evangelien und Epifteln gleichſtellte. Denn diefe 
Schriften wurden nicht allein wirflih auch in einigen Gemeinden gelefen, ſondern man 
empfahl ben Hirten namentlich der Jugend, als Borbereitungsbuch chriſtlicher Bildung, 
vor der Aufnahme in bie Gemeinde. 

Die Abſonderung dieſer Schriften aus dem Kanon oder der gemeinblihen Samm⸗ 
[ung war gewiß der erfte Schritt ber Rückkehr zum rechten Wege. . Allein auch nur - 
der erſte. Um vollftändig einzufeben, daß die Gemeinde ein heiliges Recht auf die 
Herftellung der von Chriftus anerkannten Anordnung der zweiten und britten Samm⸗ 
lung bat, und von welcher Bebeutung jene ganze Anordnung ift, müſſen wir vorher 
bie Beſtandtheile derjelben näher betrachten. 

Jede der beiden fraglihen Sammlungen hatte mehre Stüde, und war alfo eine 
Sammlung einzelner Schriften, welche früher einzeln für fi) beftanden hatten. Diefes 
it zunächft von felbft Kar dur den Inhalt jener dritten Sammlung, welche die Juden 
„die Schriften” (Khetubim) nannten. Auf das Pſalmbuch folgen zwei andere größere 
poetifhe Bücher: die Sprihwörter und Hiob. Dann kommen, nad ber jünifhen Ab- 
theilung, die Fünf Rollen (Megilloth) oder fünf Heinen Bücher. Diefe find: zuerft das 
Lieb der Lieder (das Hohelied). Zweitens das Büchlein Ruth, weldhes die Alexandriner 
und wie eö fcheint ſchon einige paläftinifche Juden als Anhang hinter die Richter fetten, 
was aber als felbflänbiges Bnch in der Schriftſammlung fteht, und als eine der fünf 
Rollen mit den übrigen gelefen wird. Drittens vie Klagelieder (welche fpäter den 
Beiflagungen des Jeremia angehängt wurden): viertens der Prediger: fünftens das Buch 
von Eſther. Auf die Fünf Rollen folgt das Buch Daniel, und dann, als Schluß, das 
Buch Esras (unfer Esra und Nehemin) und das Bud der Geſchichten (unfer erftes 
umb zweites Buch der Chronik, vie Paralipomene, d. h. Nachträge oder Nachleſe) der 
Aerandriner. Diefer Schlußtheil bildet alſo zunächft eine Yortfegung der ältern jibi- 
fhen Geſchichte, nämlich die Erzählung Defien, was nad der Rückkehr aus der Gefan- 
genfchaft, von Esra und Nehemia, zwiſchen 440 und 400 vor ımferer Zeitrechnung, unter 
ber perſiſchen Herrſchaft gefhah, dann aber eine mit Nachträgen über bie Gefchichte 
bes getrennten Reiches Zuda verfehene, kurze Zufammenfaffung der ganzen alten Ge- 
(dichte, von Adam an, in ber frühern Zeit meift nur in Form von Gefchledhtsregi- 
ſtern. Nach allen immern Anzeichen, und namentlich auch der Sprache, ift dieſe Chronik, 
oder bie nachträgliche Zufammenfaflung der ganzen jüdiſchen Gefchichte bis zum Unter⸗ 
gange des Reiches Iuda, nad den Büchern Era gefchrieben, gewiß jeboch vor dem 
maffabäifhen Zeitalter. 

Das Bud Efther erzählt eine Thatſache, weldhe unter König Ahasverus (Achasve⸗ 
roſch) fih in Sufa ereignete. Diefer König ift nad der jetzt entbedten Schreibimg der 
Keilſchriften und der Hieroglyphen Niemand ander als XZerres, welhe Schreibung die 
von den Griechen zufammengezogene Form des perfifchen Wortes Keſchearſcha (der Herr- 
ſchende, Streitbare), ägyptiſch Kſchiarſch if. Das Ereigniß felbft fällt in das Zahr 
474, das breizehnte Regierungsjahr jenes Könige; die Stelle, weldhe es einnimmt, ent- 
fpriht der Zeit der Begebenkeit. Zu den Rollen ſcheint es fpäter hinzugekommen 
zn fen, da manche jübifche Gelehrte der Ueberlieferung, und auch einige gelehrte 
Kirhenväter des 4A. Yahrhunberts, es von ber Sammlung ver Khetubim, als em 
Bud für fih, ausfondern wollen. Es warb von den Juden zu Chrifti Zeit, wie noch 
jegt, nıır am Purimfeſte, ver Gebenffeier des Ereignifles, verlefen. Die übrigen vier 
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Rollen wurden ebenfalls nur einmal im Fahre vorgelefen: die Klagelieder, wie es das 
geeignete war, am Jahrestage der Verbrennung bes Tempels durch Nebuladnezar: das 
Hohelied während des Baflchfeftes, das Buch Ruth am Feſte des Geſetzes, welches 
zugleich das Erntefeft war: der Prediger am Laubblittenfefte im Herbſte. Wir wiſſen 
nicht, ob diefe Bertheilung nach der vorgefundenen Ordnung ber Bücher gemacht, ober bie 
Drbnung der Bücher die Folge dieſer Bertheilung ſei. Es fcheint jedoch Feinem Zweifel 
zu unterliegen, daß das Hohelied der ältefte Beſtandtheil dieſes Fünfbuchs war, obgleich die 
Erwähnung Salomos keineswegs diefes beweift. Das Zeitalter der Klagelieder ift fo 
beftimmt in den Liedern felbft angegeben, als während ber erften Jahre nad ber Zer- 
ſtörung verfaßt, daß wir für diefes einen unverrüdbaren feften Punkt haben. Daß 
ver Prediger in bie perfifche Zeit falle, jagt das Buch felbft in feiner Schilderung der 
Zeit, wo bie Juden Statthalter im Lande hatten (5, 7.8). Der Berfaffer felbft nennt fich einen 
Weifen, ber in gefälliger Sprache unterrichten will, und Ealomo, in befien Namen er 
rebet, wird aufgeführt im Eingange des Buchs (1, 12) als Einer, der König über 
Iſrael war. Der BPrebigende, alſo eigentlich bie Weisheit felbft, welche das 
Buch predigt, wollte hiernach die Betrachtung über die Nichtigkeit der menfchlichen 
Dinge dem weifen König in den Mund legen, welcher feine eigene Weisheit fo ſchmäh⸗ 
lih zu Schanden macht. Wer könnte eine fo geeignete Yorın der Rede misverftehen, 
wenn bie Pritif einmal zum Nachdenken zwingt? Diefer Punkt ift daher aud von 
benjenigen Forſchern zugegeben, welche fonft die Annahmen ber Rabbinen und der grie- 
chiſchen und lateiniſchen Kirchen den Zeugniffen der Bibel felbft vorziehen. Denn 
Sprache wie Inhalt weifen auf die fpätere Zeit der perfifchen Herrfchaft hin. 

Zwifchen der Fünfrolle und den gefchichtlichen Büchern Esra und Chronik ſteht num 
in ber Mitte das Buch Daniel, Der Horizont der Gegenwart, welche ſich in dieſem 
merkwürdigen und begeifterten Buche fpiegelt, ift fir ben Gefchichtfchreiber die Zeit bes 
fyrifchen Königs Antiohus Epiphanes, und zwar im Gipfelpunfte feiner blutigen und 
frevelhaften Tyrannei, oder das Jahr 169 vor umferer Zeitrehnung. Es iſt jeden» 
falls eine ganz offene Trage, ob das Auftreten Daniels, des hochberühmten heiligen 
Mannes, welhen Ezechiel unter den Duldern der Borzeit zwifchen Noah und Hiob 
nennt, in biefem Buche nur als eine Form anzufehen, wie im Brebiger das Neben 
Salomos, oder ob dad Buch wirklich zur Zeit Nebukadnezars gefchrieben fe. Die 
Sprache ift theils Hebräiſch, und zwar fpäteres, theils jenes Chalpäifch oder Aramäifch, 
welches zu Chriſti Zeit die allgemeine Lanbesfprahe war, und wahrfcheinlich ſchon 
zur Zeit der fyrifhen Könige. Die Anmahme der griechifchen und Iateinifchen Kirche 
hatte gleich beim Erwachen ber Kritik fo große Schwierigkeiten, daß viele gläubige und 
gewiffenhafte Männer ſich bavon Losfagen mußten, um nicht in Innere Lüge zu ver- 
fallen. Die gleichzeitigen Urkunden Nebukadnezars in den Keilinfchriften machen fie jegt 
für den Gefhichtsforfher geradezu unmöglich. Die kirchliche Anſicht war eben ein Mis- 
verftänbniß: die Echtheit des Buchs kommt dabei gar nicht in Frage. Das Bud 
it jo echt, und uns fo rein erhalten, wie irgendein anderes biblifhes Buch: wir 
Iefen e8 gerade wie Chriftus es lad. Das allein aber ift der Hauptpunft bei ber 
Echtheit. Wir haben alfo, nad) ber Stellung unfers Bibelwerks, hier ein Beifpiel, 
wie der kritiſchen Anficht die Gleihberechtigung nicht verfagt werben darf von Denen, 
welche die andere Anficht noch fefthalten: nur daß von beiden Seiten für Tert und 
Stelle des Buchs die Weberlieferung als echt anerfannt werbe. 

Wenn wir auf das Gefagte zurückblicken, fo wird es uns anſchaulich, daß bie dritte 
Sammlung aus ſehr verjchiedenartigen Stüden befteht, deren jedes einen eigenthlimlichen 
Charakter und eine eigene Beſtimmung bat. Das Pfalmbud, weldes an der Spike 
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fteht, gibt fich ansbrädlich als eine Sammlung, und zwar in fünf Büchern Das 
erfte Buch ſchließt ab, tn der gewöhnlichen Schlußformel, mit Pfalm 41: das zweite 
mit Pfalm 72. Bei viefem Abſchluß wird der gewöhnlichen Formel nody hinzugefügt: 
„Ein Ende haben die Gebete Davids, des Sohnes Janis.” Es würde ebenfo voreilig 
fein, darans zu folgen, daß die Übrigen drei Bücher keine Davidiſchen Palmen 
mehr enthalten Könnten, als zu leugnen, daß ber Pfalter fich keineswegs als ein Buch 
Davids gibt: eine Meinung, welche ſich auch nur durch den groben und gedankenloſen 
Misverftand der Benennung des Pfalters als „David“, in einer Stelle der Eoange- 
lien, bei ben Chriften Eingang verfchaffen konnte. Der Schluß der dritten Sammlung 
ift angezeigt nach Pſalm 89: der Schluß ber vierten nad Pfalm 106. Die folgenden 
Pialmen 107—150 find alfo anzufehen als das fünfte Buch. Die VBergleihung diefer 
Abtheilungsweife mit den Ueberfähriften und mit den Nachrichten der von David und 
Salomo geftifteten Sängerfchulen führt endlich zur Annahme, daß die Sammlungen ur⸗ 
ſprünglich von jenen Sängerfhulen ausgingen, und eine genaue Einfiht in den Inhalt 
bat dahin geführt, daß folhe Sammlungen von Zeit zu Zeit durch neuere, anflin- 
gende Lieber heiliger Begeifterung vermehrt werben, welde man einverleibte ober 


ängte. 

Bon dem Pfalmbucdhe als einer urjprünglihen Einheit zu reden, als einem für den 
Gottesbienft angelegten Buche, ift eine Unwiffenheit, welche dadurch nur noch ımerträg- 
fiher wird, daß jelbft Würbenträger einer proteftantifchen Kirche fich fortdauernd ber: 
felben in ihren Schriften bebienen. 

Laflen wir und von ber Bibel jelbft belehren, fo haben wir am Pfalmbuche nicht 
allein ein anſchauliches Bild der Entftehung und Fortbildung der biblifhen Samm- 
lungen des Alten Bundes, fondern auch einen leuchtenden Beweis der durch viele Jahr⸗ 
hunderte fortdauernden heiligften Begeifterung für die Verehrung des Ewigen, in Geift 
und Wahrheit, im Sinne der Propheten. Daß diefe Reihe begeifterter Pfalmiften von 
Davib bis in die frühern Zeiten bes zweiten Tempels hinabgehe, ift allgemein von Den- 
jenigen anerkannt, welchen in dieſer Forfehung ein Urtheil, von dem gegenwärtigen 
Standpunkte der Wiſſenſchaft, zufteht. Auch darf die Anficht nicht zurüdgewieſen wer⸗ 
ven, daß es dem herrlichſten und begeiftertften Zeitalter der jüdiſchen Gefchichte feit 
David, und dem einzigen freien fett Joſua, dem maflabäifchen, nicht ganz an Pfal- 
miften gefeblt habe, deren heilige Lieber jenen Sammlımgen einverleibt wurden. Jeden⸗ 
falls wärbe nichts verlehrter fein, als in diefem Umftande, ſtatt eines einzigen Vor⸗ 
zugs, einen Mangel oder Schapen der Bibel zu erbliden. 

Diejenigen, welche daraus gegen bie Echtheit der bezüglichen biblifhen Schriften 
Schlüſſe ziehen wollten, können dabei, wenn ſie ernſte Männer waren, nicht. die Bibel, 
fondern nnr grundloſe Behauptungen der Scholaftiler oder ihrer Nachbeter vor Augen 
gehabt Haben. Sofern aber kirchliche Männer alle Pfalmen dem David haben bei- 
legen wollen, fo haben fie babei der Bibel noch mehr vergeflen als jene, und ſich 
eigentlich felbft auf Das von ihnen zu befämpfende Gebiet des Unglaubens und Zwei⸗ 
feld und der fchmählichften Unwiſſenheit geftellt. 

Einen nicht minder ſchätzbaren Yingerzeig hinftchtlich der organischen Entftehung und 
gewiffenhaften Fortbildung der gedachten Schriften finden wir in ben Nachrichten, 
welhe das Buch der Sprüdhe über feine Entſtehung und Zufammenfegung gibt 
Gewöhnlich Heißt diefe ganze Spruhfammlung von der Ueberſchrift des erften Kapitels 
„Sprüche Salomos“: aber jedenfalls wurden die Sprüde, welde im 25. Kapitel 
anfangen, erft brei Jahrhunderte fpäter gefammelt, unter Hiskia. Bon diefen Sprüchen 
num heißt es, daß auch fie Sprüche Salomos fein. Aber auch andere Sprüde 
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werben ſchon im Eingauge des Buchs (1, 6) angeliimbigt: und folde Worte der Weifen 
treten wirklich 22, 17 ein und 24, 23 kommt die Bezeichnung geradezu als Ueber 
fhrift vor. Nach biefem Kapitel kommt jene Ueberfchrift des Kap. 25 von einer neuen 
Sammlung felomonifher Sprüche, welche aber nur bis zum Ende bes 29. Kapitels geht. 
Dann folgen (Kap. 30 Ueberſchrift) die jehr eigenthümlichen Worte Agurs, des Sohnes 
Sale. Hierauf endlich als Schluß Kap. 31 „Worte Lemuels, Königs”; zwei merkwürdige 
und ſchwere Ueberfhriften, welche wiederum auf Hiskias Zeit hinweifen, wie ber 
nächfte Abfchnitt einer Auswahl zu berichtigender Stellen darthun wird. In dieſer 
Spruhfammlung haben wir aljo wieder ein Beifpiel, erftlih des duch und durch ur⸗ 
kundlichen Charakters der Bibel, zweitens auch jener einzigen Herrlichkeit der Bibel, ver- 
möge welcher der Geift Gottes nicht auf einzelnftehenne Perfonen beſchränkt war, viel- 
mehr ſich als religiöfer Geift der Gemeinde durch viele Jahrhunderte bewährte, und in ber 
Einheit des urfpränglichen Gottesbewußtſeins ſich durch taufend ZJahre hindurch offenbarte. 

Um fo mehr bleibt alfo auch die Frage nah dem eigentlihen Sinne der Einklei- 
dung bed Buches Daniel ganz und gar innerhalb des Gebiets des biblifchen Glau- 
bens. Dabei ift übrigens nicht zu überfehen, daß in ber berühmten Anfzäblung ber 
biblifden Bücher bei Jeſus Sirach das Buch Daniel fehlt und daß, wie durch bie 
Angabe des Ueberſetzers feftiteht, die Urfchrift des Buches Jeſus Sirach ind Yahr 
180 gehört. Nun ift fiher, daß die Sammlung der „Schriften” oder Khetubim nur 
entweder in der malfabäifchen Zeit, aljo gegen 150 v. Chr., oder kurz vorher ftatt« 
gefunden haben kann. Es findet fi aber in der vor-mallabäifchen Zeit feit Alexander 
weder eine politifche Lage, noch ein befonberes Ereigniß, welche irgend Jemand zu 
einer folden Sammlung Beranlaffung und hinreichendes Anfehen hätte geben können. 
Wer alfo in feinem Gewiſſen fi genöthigt fieht anzunehmen, daß das Buch Daniel 
ausfage, e8 fei im Jahre 169 gefchrieben, bat dadurch einen unmittelbaren Beweis 
für bie Nichtigkeit der Annahme, daß biefer Abflug unter Judas Makkabäus vor- 
genommen fei. Daß bie frühere alerandbrinifche Ueberfegung nur das Geſetz betroffen 
babe, werben wir unten darthun: das Alter der Ueberſetzung der übrigen Bücher ijt 
aber zugeftänblich ein viel geringeres. 

Wir haben aljo drei allmälig entflanbene Sammlungen im Kanon, in einer or⸗ 
ganifchen Folge und Orbnung. Wir müſſen nun fragen, wie es fi mit zwei wichti⸗ 
gen Punkten verhalte: einmal dem Abfchluffe einer jeden diefer drei Samm- 
lungen, und dann bem Berlefen, und überhaupt dem gemeinblichen Gebrauche ber 
in ihnen enthaltenen Schriften beim Gottesbienfte. 

Mit der von ber zufländigen Behörde ausgehenden, fürmlichen over thatfüd- 
lichen Anerkennung einer ſolchen Sammlung war jede Schrift derſelben gemeinblich 
oder Tanonifh. Über daraus folgt keineswegs, daß die Sammlung der Gemeinde 
beim Gottesbienfte vorgelefen wurde. Das Pfalmbuh wurbe im zweiten Tempel ohne 
Zweifel von Anfang an häufig gebraudt, und fand fih in den Händen ber Leviten 
und des Volles: die Feſtverleſung der Fünf Megilloth oder Rollen kännte auch fo 
alt fein als das Purimfefl, alfo aus ber fpätern perſiſchen oder fpäteftens aus ber 
mallabäifchen Zeit. Allein wir haben fchon oben bemerkt, daß eine ſolche Berlefung 
nur einmal im Jahre, als befondere Zugabe ftatthatte. Nah allen Nachrichten 
warb zur Zeit Chrifti nur Ein Tert ganz vorgetragen, das Geſetz: von den Propheten 
wurben nach der Reihenfolge des Textes als Anhang, zum Schlufle des Gottesdienſtes 
nur ausgewählte Stüde aus ben ältern und neuern Propheten gelefen, welche den 
verlefenen Gefegesftellen in der einen ober andern Weiſe entfpraden. Noch bisjetzt 
tennen bie Juden leine andern Abfchnitte für die regelmäßige Verlefung, als die der Fünf 
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Biücher des Gefekes, der Reihe nad. Die für einen eimjährigen immer wieberfehren- 
ben Leſekreis von 54 Sabbathen eingerichteten Abſchnitte, welche Paraſchen (das ift 
Abtheilungen) heißen, fchließen fih im Allgemeinen einer vernünftigen Zerlegung ber 
Bücher des Geſetzes nach ihren VBeftandtheilen an. Die ausgewählten Stellen der pro- 
phetifchen Bücher werden Haphtaren (Entlafjungen) genannt, d. h. Schlußabfchnitte. 

Ein ſolches Berhältnig des Gefeges zu den Propheten Tiegt aud in den Worten 
der Apoftelgefhichte (15, 21): 


Mofes hat von alten Zeiten her in jeglicher Stadt bie ihn prebigen, und 
wird alle Sabbathtage in den Synagogen gelefen. 


Fragen wir uns nun, in welcher Zeit die zweite Sammlung, bie der Propheten, ab- 
geichlofien fei? fo haben wir folgende Thatfachen vor uns. 

Die ältern Propheten wollen als ein Ganzes betrachtet fen. Wie das Buch Joſua 
an das Gefetz, fo find die folgennen Geſchichten (uns als Bücher Samuels und Bücher 
ber Könige befannt, bei den Aleranbrinern die vier Bücher der Könige, in den hebräi⸗ 
ſchen Handſchriften aber als zwei Werke ohne weitere Abtheilung behandelt) durch bie 
Partikel „Und“ zu Anfange aneinander gereiht, eben wie unfere Fünf Bücher des Ge- 
jege8 vom zweiten Buche an. Diefe Geſchichten gehen bis auf die Zerſtörung Jeru⸗ 
falems, und im lebten Kapitel der Könige (Bers 27) wirb das ſiebenunddreißigſte Jahr 
nah der Wegführung Jojachins genannt. Alſo der Schluß dieſes Theil der zweiten 
Sammlung (der Propheten) konnte nicht wohl vor Esra gemacht fein. 

Zweitens, was bie jüngern Propheten betrifft, fo wird der Ießte derſelben, Ma⸗ 
leachi, ziemlich übereinftimmend etwa 50 —100 Yahre nah Esra geſetzt. Nun mußte 
doch offenbar erft eine gewiſſe Zeit verftreihen, ehe man des Aufhörens des propheti- 
hen Schriftthums, d. 5. des Verkündigens von Gottesworten durch Schauer, fi be 
wußt wurde, und fo kommt man jebenfalls in die Zeit nach Alerander. Da aber bie- 
tet fi die glänzende Epoche der Makkabaäer als bie einzig paflende dar für den Ab- 
ſchluß: folglich ungefähr die Zeit des Abſchluſſes der „Schriften“. Das Ganze ber „Pro- 
pheten” warb aljo damals dem Geſetze angeſchloſſen. Höchſt wahrfcheinlih wurde auch 
in jener Epoche feftgefeht, daß nach dem Gefege prophetifhe Stüde vorgetragen wer- 
den follten. Aber nad freier Wahl, wie es ſcheint. Denn das ergibt ſich aus ber 
Erzählung vom Auftreten Jeſu an einem Sabbath in der Synagoge von Nazareth (Luc. 
4,16 — 21). Man reichte ihm das Buch Jeſaja, als er auffland, um eine Propheten- 
ftelle zu verlefen und zu erflären. Er flug das Bud auf, und las das 61. Kapitel vor: 
wahrſcheinlich das ganze, obwol nur die beiden erften Berfe im Texte angeführt werben. 

Bir haben alfo von ben Zeiten ver Maflabier an brei anerkannte und von bem 
Volke gelefene Sammlungen. Die lette, die der Schriften, wurde zum Leſen und 
Nachdenken empfohlen, befonders die Bücher der Betrachtung, Einiges insbefonbere jun- 
gen, in die Welt eintretenden Männern, Anderes vorzugsweije dem reifern Alter: von 
den Pfalmen aber wurden mehre beim Oottesbienfte und an befondern Feſten regel» 
mäßig gefungen, alfo gewiß auch in den Levitenfchulen geübt. Aus der zweiten Samm- 
lung, aus den Büchern der Propheten, waren nur einige Stlde zum Borlejen beftimmt, 
als Ausführung des vorgetragenen Geſetzesabſchnitts, ober als geeignet, Geſchichte und 
See befonderer Feſte zu erläutern. Die erfie Sammlung, das Gefeß, ober fein Kern, 
die Zehn Gebote, war ſchon deshalb gewiß von den früheften Zeiten ein nothwendiger 
Beſtandtheil des Gottesdienſtes, weil dieſer durch das belehrende Wort bes Ewigen 
wicht weniger emporgehoben warb über bie Gottesdienſte der Böller als buch das 
Feſthalten des einigen Gottes iu ben Opfergebräuchen. 


LVIH Bererinnenungen. 


Bar ja doch das Geſetz von Anfang an ber Gemeinde vorgelefen von Mo- 
fe. Zuerft als die zehn Worte, vie zehn Gebote bes Sittengeſetzes. Dann kamen 
mandhe Verordnungen hinzu, welche ſich auf die Grundideen ber Gotteöverehrung und 
die Anordnungen bed gemeinfamen Vollslebens im Lager und auf dem Zuge nad) 
bem Gelobten Lande bezogen. Andere Verordnungen waren offenbar urfprünglich, wie 
bie Levitifhen Vorſchriften, für. ben amtlichem@ebrasch der Leviten und Priefter beftimmt, 
oder auch, wie die Mufterrollen und das Lagerbuch, für die Führer des Volls: an- 
dere endlich für beibe, Leviten und Führer, als Richter und Aelteſte der Gemeinde. 
Aus jenen entftand unfer drittes und viertes Buch des Geſetzes, die deshalb auch Das 
Levitenbuch und die Muſterrolle heißen. Die Erzählungen vom Zuge wurben in biefen 
Büchern, wie in bem bed Anszugs, mit ber Gefeßgebung verwoben, fo jedoch, daß 
bie Urkunde des Lagerbuchs, welche ausbrücklich dem Moſes als Berfafler zugefrhrie- 
ben wird (Num. 33, 2), in ihrer kürzeſten Faſſung aufbewahrt blieb. Die dergeſtalt zu 
einem Ganzen verarbeitete Erzählung ftellt fi) felbft ganz unbefangen auf einen von 
den Begebenheiten zeitlich entfernten Standpunkt, wobei in&befonbere der Ausdruck „bis 
auf diefen Tag” ein lehrreicher Fingerzeig if. 

Das fünfte Buch des Geſetzes, oder das vierte Buch der Geſchichten Mofes, 
ift offenbar eine möglichft georbnete, gebrängte, geiftige Zuſammenfaſſung bes ganzen 
Stoffe, welcher in den drei vorhergehenden Büchern der moſaiſchen Geſchichte ent⸗ 
halten if. Der Standpunkt, auf weldyen es ſich ftellt, ift einer, der bier und ba 
bie Königszeit vorausfegt, an andern Stellen darauf hinweiſt. Bei ſolchen Umftän- 
ben Kann alfo die Frage nicht abgewiefen werben: ob die Einführung des Moſes als 
bes Redenden nicht ebenfo wol Form der Einfleivung einer Privatfchrift fei, fettens bes 
offenbar frommen und geifterfüllten Verfaſſers wie bie des Königs Salomo im Prediger? 
Die Frage erfcheint um fo zuläffiger für die Einen und um fo ımabweisbarer für bie 
Audern, als Mofes Tod und Beftattung in bemfelben Buche erzählt werben. Bei Mär- 
hen kann dergleichen wol als zuläfftg erfcheinen, und dazu haben allerdings Rabbinen und 
Theologen feit mehr als zwei Fahrtaufenden vie Bibel zu machen geſucht. Doch dergleichen 
kann bei einer ernften Gefchichte nicht Länger zuläffig geachtet werden. ‘Diejenigen, welche 
ben ſcheinbaren, d. 5. den unverſtandenen, Buchftaben fefthalten, thun e8 offenbar auch nur 
aus Berzweiflung, in dem Wahne, es könne das göttliche Anfehen der Schrift nicht gerettet 
werben ohne eine ſolche Annahme. Sie fcheinen dabei nicht zu bedenken, daß fie mit 
großer Leichtfertigfeit die Bibel umgelehrt in bie Reihe der Märchen ftellen, und bie 
offenbar reblich gemeinte und ernfte Erzählung zu einer Legende herabwürbigen. Aller- 
dings find fle folgerechter als Diejenigen, welche jene Form der Einfleivung im roben 
Buchſtabenſinne auffaſſen und baum vie legte Folgerung viefer geiftlofen Annahme ab- 
lehnen. Ebenſo werig wird aber ber ernfte Bibelforfcher und der aufrichtige Chrift 
fih befriedigt erklären durch den von manden Neuern vorgebrachten durchaus unbe- 
gründeten Einfall, man habe viefes Buch der Zufammenfaflung. (wörtlih Wiederholung, 
Deuteronomium) unter König Joſias gejchmiebet, dabei zugleich Die brei frühen Bü- 
her in ihre jegige Geftalt gebracht, und dann vorgegeben, das Buch habe fi bei Auf- 
raumung bed Tempelarchivs gelegentlich der Herftelung des Gotteshaufes unter jenem 
unglüdlihen Könige vorgefunden. Das Bud, felbft legt Zeugniß ab für eine frühere 
Abfoffung; wie die meiften Forſcher jebt annehmen umter Manaſſe, wie die Bibelur- 
funden aber nachweifen werben, vielmehr in dem legten Abfchnitte der Regierung des 
Hiskia, auf weldhe Zeit die gegenwärtige Yorm ber drei vorhergehenden Bücher noch 
Harer binweift. Dazu kommt, daß es ſchwer ift, fi eime anfchauliche Vorftellung von 
ber Entftehung einer folden Arbeit unter dem verächtlichen Manaſſe zu machen; baf 
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aber Hisfie eine Berfammlung von Männern nieberfegte für die Sammlung ver 
Sprüdhe, wiffen wir aus diefer Sammlung ſelbſt. Sollte eine ſolche Unternehmung 
vereinzelt dagefianden haben ? 

Es gibt feine Spur, daß fpäter als dieſe Zeit, alfo etwa um bas Jahr 700 vor 
Chriſtus, mit den Büchern des Geſetzes irgendeine Veränderung vorgenommen worden 
fei. Wohl aber fällt die öffentliche Anerkennung des Fünfbuchs (Pentateuchs), als 
Urkunde ver Urgefchichte, und dann der mofaifhen Geſchichten, erft 80 Jahre fpäter, 
unter Joſia. Bei diefer Anerkennung blieb e8 unn wol damals; dem bie Anflöfung 
des geſetzlichen Gottesdienſtes fchritt noch fhneller vorwärts als Die des Reiche, wel- 
ches nad) 36 Jahren mit Stabt und Tempel unterging, nachdem ſchon zehn Jahre nad) 
Joſias Tone die erfte Wegführung in bie Gefangenfchaft flattgefunden hatte. 

Hieronymus will es dahingeftellt fein Iaffen, ob nicht Esra dem Pentateuch bie 
gegenwärtige Form gegeben: allein wir können Esra nur die Anorbrumg der regel- 
mäßigen Vorträge zufchreiben. Dan ſprach damals noch hebräiſch; die Stelle in Ne- 
hemia (8, 8), wo berichtet wird, wie Esra, der Priefter, das Geſetz verlefen ließ vor 
dem Volke, beweift felbft die Unrichtigfeit ver Annahme der Rabbinen, dem Volle habe 
der Tert ſchon damals mit der chaldäiſchen Berbolmetfhung vorgelefen werben müflen. 
Luther hat den Sinn der Stelle im Wefentlihen richtig wiedergegeben; wir über- 
fegen fie folgendermaßen: 


Und fie lafen in dem Buche, im Gefege Gottes beutlih, und machten ben 
Sim Har, ſodaß man das Gelefene verftand. 


Die Leviten machten, daß jeder das Gelefene verftand. Dazu genligte es, daß fie 
einzelne ſchwierige oder veraltete Ausdrücke erflärten, fei e8 daß fle diefes durch ara» 
mäifche Wörter bewerfftelligten oder durch leichtere hebräiſche. Die meiften Zuhörer 
waren ja in Babylonien geboren, und verftanden alfo die Mutterſprache nicht fo Leicht 
wie die gewöhnliche chaldäiſche Landesſprache. Aber fein Wort ift da vom Erklären 
des hebräifchen Tertes duch zuſammenhängende dhalbäifche Uebertragung. Daß viel- 
mehr „jüdifh”, d. h. hebräifch, im Gegenſatze zu der Sprachweiſe der Philifter von 
Asdod, der Ammoniter und Moabiter, damals noch die VBollsfprache war, fagt die be 
taunte Stelle im Schlußfapitel des Buchs (13, 23 fg.) unmisverftändlid. Die chal⸗ 
bäifhe Sprache war Tängft die allgemeine von Syrien und Norbpaläftine, und im 
Oftjorbanlande, und zugleih mag fie die amtliche geweſen fein, im Verkehr mit den 
höhern perfifchen Behörden. 

Damals wurde auch vielleicht ſchon der Sabbath⸗ und Feſtkreis ber jüdiſchen Ver⸗ 
lefung bes Geſetzes angeordnet. 

Ein folher Vortrag beim Gottesdienſte ift alfo vie höchſte Anerkennung des ge- 
meinblichen Charalters der Schrift, und biefe Anerkennung fam nur den allmälig er- 
weiterten Büchern bes Geſetzes zu. Dem fteht zunächft die VBorlefung ausgewählter Ab- 
ſchnitte von Gottesworten, welche auf das Gefeg ſich beziehen: dieſes war die Stellung ber 
ältern und jüngern Propheten. Den dritten Grab endlich bezeichnet bie bloße Aner- 
kennung des Buche, als eines zur heiligen Gefchichte des Volle gehörigen: natürlich) 
ſchloß fie die Empfehlung zum Lefen und Betrachten ein: ſolche Schriften wırden als 
erbaulich und dem Geifte Gottes gemäß bezeichnet. Und in diefem Sinne mäfjen wir 
alfo auch den Ausſpruch bes Apoſtels verftehen (2 Timoth. 3, 16), daß jede Bibel⸗ 
ſchrift „von Gott eingegeben fei”, und dieſe bildliche Ausdrucksweiſe nach der Stufe 
des judiſchen Gottesbewußtfeins erflären. Jede ſolche Schrift wirb nämlich vom Geifte 
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bes Glaubens zeugen nad ber Stelle, welche fie einnimmt: alfo vor allem nad ihrem 
Inhalt und Zwed. Dieſes deutet auch der Zuſatz an: 


und m gu⸗ zur Belehrung, zur Ueberführung, zur Beſſerung, zur Zucht 
in der Gerechtigkeit. 


Der Unterſchied zwiſchen den Zehn Geboten und dem Buche Eſther iſt dadurch 
nicht aufgehoben, vielmehr wird darauf hingedeutet. Denn von denjenigen Schriften, 
welche den Mittelpunkt der Schrift bilden, würde ber Apoſtel, ja würde Niemand, ber 
eine Heilige Schrift anerkennt, glauben noch beſonders ausfagen zu müflen, baß fie 
nüglich zu leſen und zu kennen fei. Aus jevem Buche der Schrift (das ift der Sinn) 
ıft etwas zu lernen: der Geift Gottes weht darin, fei e8 in der Form einer Lehre 
oder Ermahnung, oder aud einer Gefchichte, welche es gut ift zu wiflen, um uns 
gegründeten Ausftellungen und unrichtigen Behauptungen entgegenzutreten. Diefes num 
ift wahr, vom Alten wie vom Neuen Bunde Auch in den Büchern, welche nur das 
Aeuferlichfte betreffen, verleugnet fi nie ber Glaube an den Ewigen und an feine 
waltende und ftrafende Vorſehung, welche Lüge und Gewaltthätigkeit ftraft und zu 
Schanden macht: es ift eine Einheit des Gottesbewußtfeind da. 

Rah den makkabäiſchen Zeiten nun wurbe eine vierte, niemals abgefchlofiene 
Sammlung von Büchern allmälig gebilbet: ebenfalls Schriften ber Betrachtung, gemifcht 
mit Schriften der gefhichtlichen Erzählung aus ber merfwürbigen Malkabäerzeit Daß 
fie auch nur der geringften Anerkennung feitens ber paläftinifchen Gemeinde genoffen, ift 
um fo weniger anzunehmen, als bei weiten bie meiften Griechiſch gejchrieben find, und 
aus Alerandrien kamen. Es waren eben vaterlänbifhe Schriften, die man nicht ver- 
warf; es ift nirgends von ihrer Anerlennung die Rebe: fie zu verlejen konnte, nach dem 
eben Erörterten, den Juden nie einfallen, welche mit Ausnahme ber fünf Meinen Rol- 
len nicht einmal bie Bücher ber britten Sammlung vorlafen. Die Bäter der eng- 
liſchen Liturgie haben mit Ausnahme der Bücher der Makkabäer, alle Apokryphen voll- 
ſtändig in ihre kirchliche Lefetafel aufgenommen: alle, felbft das Buch Baruch und bie 
fabelhaften Gefhichten von Bel und dem Draden, find für bie Iehten acht Wochen 
vor Advent als erfte Lection angezeihnet. Aber an Sonntagen werben nie apokryphi⸗ 
ſche Abſchnitte geleſen. 


Fünfteß Hauptſtũck 
Ergebniß der Unterſuchung über Kanon und Text des Alten Bundes. 


Ueberblicken wir das Ganze der Geſchichte de Sammlungen des Alten Bun- 
bes, fo müfjen wir geftehen: nichts kann urkundlicher, nichts beffer bezeugt, nichts ehr 
würbiger fein, als bie fortgefegte Bildung und Bewahrung dieſer heiligen Bücher. 
Die Ordnung dieſer Sammlungen zu zerftören, ihre Schranken zu durchbrechen, kann 
Niemand zuftehen, fowie bad Unvecht erfannt und zur Sprache gebracht if. Die Will: 
für der Aleranbriner hat gar keinen Halt: Joſephus Darftellung in feinen „Sübifchen 
Alterthumern“ ift weit entfernt fie zu rechtfertigen. Er fchlieht das eigentlich Genaue 
und Sichere der in ben jünifchen Schriften enthaltenen geſchichtlichen Berzeichnungen 
mit Artarerreö I. (Langhand), dem Nachfolger des Xerxes ab: biefer Artarerres aber 
regierte von 466 — 426. Er nun ift dem Joſephus Ahasverus (irrthümlich — dem 
biefer.ift Zerges I.): unter Artaxerres fest er ausdrücklich Mardochaeus, als Berfaſſer 
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bes Buches Eſther. Wenn er alfo fagt: „Bon ber Zeit des Artarerres bis auf bie 
umfere find unfere Gefchichten zwar auch gefchrieben, aber nicht fo genau und vollftän- 
big“, jo meint ex die Geſchichten nach der Regierung bes Artarerres: und fo ift ihm 
fiber kanoniſch, und ebenfo find e8 die Gefchichten von Esra und Nehemia. Mebri; 
gend will er nicht ein namhaftes Berzeichniß der einzelnen Bücher geben, fondern bie 
Geſchichtlichkeit der jübifhen Nachrichten darthun. 

Aus welder Zeit auch die Neuerung der aleranbrinifchen Ueberfegung ftanıme, 
fie ift die grumbiofefte Willkür, welhe man fich denken kann, und fest eine vollftändige 
Unkenntniß oder Nichtachtung der überlieferten Ordnung vorans. Entſchieden war es 
das Anfehen der griechifchen Ueberfegung, welche bie Urheber der afrifanifhen Ueber- 
fegung der Aleranbriner ins Lateinifhe, der fogenannten Itala, verführte, biefen Irr⸗ 
thum auch ber weftlichen Kirche einzuimpfen. Leider fand Hieronymus biefe Berwir- 
rung fo allgemein, daß er bei feiner neuen Ueberfegung nicht wagte, bie wahre, echte 
berzuftellen. Nur binfichtlih der Apokryphen hatte er ven Muth zu erflären, fie müß- 
ten von den kanoniſchen Büchern getrennt und bürften nicht zur Begründung einer Kir⸗ 
henlehre gebraucht werben: das Volt möge fie leſen zur Erbauung. So finden fih 
alfo die Apofryphen, bie unfrigen und einige andere, ja fogar das, nachhriftliche Be⸗ 
ftanbtheile enthaltende, vierte Buch Esra als Anhang zum Alten Bunde in feiner Ueber⸗ 
ſetzung. Uebrigens ift die genaue ältefte Ordnung ber Bibel des Hieronymus im Ein- 
zelnen noch keineswegs urkundlich ermittelt. 

Leider ließen auch die Reformatoren des 16. Jahrhunderts jenen Misbrauch in den 
proteſtantiſchen Bibelüberſetzungen unverbeſſert. Sie machten zwar des Hieronymus 
Ausſcheidung der nach⸗malkkabäiſchen Sammlung von der alten, dem Geſetze und ben 
Propheten angefchloffenen, in ihrem vollen Umfange geltend und führten fie durch. 
Aber die Willkür ımd Verwirrung im Uebrigen Tießen fie: das Buch Daniel warb unter 
die Propheten, als das vierte zu Jeſaja, Jeremia und Hefeliel gefegt, und Chronik 
und Esra (alfo auch Nehemia) den Büchern der Könige beigefügt. Die Bibel bes 
Alten Bundes wurde dadurch immer mehr zu einem morganiſchen Buche herabgemwür- 
digt, defien Beitandtheile man nach Belieben anorbnen könne. 

Die Herftellung der alten überlieferten Ordnung wird alfo ber erfte Schritt fein 
müffen, welchen man zu thun bat, um der Gemeinde die Bibel tren und verftänblich 
wieberzugeben. 

Was aber die Apokryphen betrifft, fo feheint Folgendes das Richtige. Man 
follte fie allerdings nicht der Gemeinde ganz entziehen oder unzugänglid machen, aber 
man darf nie fie mit den kanoniſchen Büchern vermifchen. Diefe unzuläſſige Ber 
miſchung würde aber eintreten, wenn man fle, ohne augenfällige Unterfcheibung, zwi- 
hen den Alten und Neuen Bund ftellte, ſodaß fie die kanoniſchen Bücher voneinan- 
der trennten. 

Auf der andern Seite ift das Leſen der gefchichtlichen Bücher, troß aller Mängel, 
namentlich auch des fogenannten zweiten Buchs der Makkabäer, unentbehrlich, um die 
jüpifchen Zuflände zu verftehen, weldhe wir zu Jeſu Zeit vorfinden. Unter ben be 
trachtenden Büchern verdienen aber Jeſus Sirach und nod mehr das an bie Sprüche 
fi anfchließende Buch der Weisheit von Chriften gelefen zu werben: wäre es auch 
nur um das Befte kennen und verftehen zu lernen, was bie jüdifche Frömmigkeit in 
jenen anderthalb Jahrhunderten vor Chriſtus hervorgebracht. Nun aber leidet es kei⸗ 
nen Zweifel, daß die Apoftel die Apokryphen Lafen; der Brief des Jakobus iſt voll 
von Anklängen derfelben und fett bei feinen Lefern ihre Kenntniß voraus. So lafen 
fie auch andere erbauliche Bücher der Zeit, die theils ganz untergegangen, theils nur 
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in entlegenen Kirchen aufbewahrt find. Zu den erften gehören mehre Sprüde, auf welde 
Paulus, als feinen Gemeinden nicht unbekannt, gelegentlich anfpielt; Drigenes Erflä- 
rung zu bezweifeln, er babe die Bücher gelefen, in welchen dieſe Anführungen vor- 
fommen, ift eine leichtfertige Willkür. Judas endlich, der Bruder des Yalobus, er- 
wähnt (Ber 14. 15) einen Ausfprud aus dem Bude Henoch über die zu eriwar- 
tende Zukunft des Herrn. Diefes Buch Henoch warb in der alerandrinifhen Gemeinde 
gelefen, als im A. Jahrhunderte Abyffinien von bort befehrt wurde. Mit manchem 
Anvdern Hat die abyſſiniſche Kirche daſſelbe in der damaligen Lanbesfpradhe, jetzt 
ber heiligen, aufbewahrt, und wir befiten buch Dillmann eine gelehrte und kritiſche 
Ausgabe deffelben. In biefem Buche, welches etwa ein Jahrhundert nor Chriſtus ver- 
faßt ift, findet ih nun gleich zu Anfange jene Stelle. Es ift nicht abzufehen, welches 
Recht man habe, diefen erjten Abfchnitt und die rein geiftigen Theile jenes übrigens 
von feltfamen Yabeln wimmelnden Buchs der Gemeinde zu entziehen. Wir werben 
biefe Stüde am Ende des apokryphiſchen Anhangs geben. 

Die Stelle der Apokrypheu ift alfo am Ende, entweder der Schriften des Alten 
Bundes, oder des Bibelbuchs überhaupt, wie Calvin angeorbnet hatte. Das Weſent⸗ 
liche ift, daß man fie auch durch den Drud als gänzlich vou den Tanonifhen Schrif⸗ 
ten geſchieden bezeichne. 

Was nun ben Tert ber Schriften des Alten Bundes betrifft; fo ift bie alte 
Schule offenbar niemals zu einem Maren Berftänpniffe diefes Punktes gekommen. Wie 
jehr die Siebzig Dolmetfcher bierüber im ‘Dunkeln fchwebten, und weldhe Willfür- 
lichkeiten fie fidh erlaubten, werden wir im Laufe des Werks der Gemeinde vor Augen 
legen, das Allgemeine aber bereits im nächſten Abſchnitte erörtern. Hieronymus und 
ſelbſt Luther zeigen oft eine nicht zu vechtfertigende Abhängigkeit von ihrem abweichen: 
den Texte. Die proteftantifhe Forſchung hat ſich deshalb mit Recht auch immer mehr 
dem hebräifchen Texte zugewendet. Am Ende des vorigen Jahrhunderts unternahm 
man in England mit großem Koftenaufwande eine Vergleihung möglichft vieler hebräi⸗ 
ihen Bibelhandſchriften. Wäre fie auch nicht (mit Ausnahme einiger Arbeiten von 
Kennicott und Bruns) mit großer Leichtfertigkeit und Ungenauigfeit ausgeführt worben, 
jo wiürbe fid) doch, ebenfo wie aus der viel genauern und bebeutendern Arbeit des 
gelehrten Profeflors von Parma, Joh. Bernh. de Roffi, daraus nur ergeben, was wir 
ſchon wußten, daß nämli der von den Maſorethen vorgefundene Tert der einzige ift, 
auf welchen, als ben überlieferten, wenn auch Teineswegs fehlerfreien, wir zuräd- 
gehen können. Die Frage der Kritik lautet nun: was ift der wirflihe Werth des 
Textes, welchen die Maſorethen vorfanden? Diefe Männer ftellten frübeftens zu An⸗ 
fang bes 6. Jahrhunderts unferer Zeitrehnung die leberlieferung (Maſora) über 
Wortabtheilung und Leſung des Xertes ſyſtematiſch feſt. Der überlieferte Tert ift 
uns aljo nicht ber maſorethiſche Text ſelbſt, fondern ver, welchen jene Männer vor- 
fanden, abtheilten, mit Vocalen und Zeicheh verfahen, bier und ba vorfchreibend, 
was gelefen werben follte (Deri), ohne jebo Das anzutaften, was geſchrie beu ſtand 
(Retib). Die meiften jüdiſchen Gelehrten Deutſchlands, deren Eifer, Treue, Sorgfalt, 
Gelehrfamteit und Fleiß das Boll ihrer Geburt ebenfo jehr ehren, wie das Boll, un- 
ter und mit weldhem fie fich gebilbet, find grunpfäglich darin mit uns einverflanden. 
Währenn wir uns nun nicht, wie fie e8 für die Synagogenbibel glauben thun zu 
müffen (foweit e8 ihnen gelingt), au bie Maforethen felbft gebunden halten, erachten 
wir es body andererſeits für unzuläffig, ivgenbeine, wenn auch vielleicht unzweifelhafte, 
je ſogar durch biblifche Terte gerechtfertigte Verbeſſerung in ben Tert der Gemeinde» 
bibel aufzunehmen. Aber bie Gemeinde fol wiffen, daß ber überlieferte Text der bes 


Kanon und Text das Alten Bundes, LXHI 


6. chriſtlichen Jahrhunderts fei, und höchſtens auf Die Malkabäerzeit Hinaufreiche: die 
wifjenfchaftlihe Behandlung aber in 2. Jahrhundert beginne. Der vernünftigen Kri⸗ 
tik können alfo Chriften jo wenig als Juden entbehren: würde biefe Kritik aber in 
ben Tert aufgenommen, fo wäre des Aenderns kein Ende, beun jeder Gelehrte würde 
doch einige wenigfiens feiner Bermuthungen für untrüglich ‚halten, und fo die Ge— 
meinde verwircen und die Weberlieferung verwifchen, was nicht gefchehen darf. 

Für uns alfo ift Die fefte, unabänderlihe Grundlage ber Text, welchen die Maforethen 
vorfanden. Er ift uns der überlieferte gemeinvliche Text: es handelt ſich nicht darum 
ihn zu machen, fondern ihn zu überfegen — und dann zu erklären, ober zu fagen, 
dag er unklar if. Die maforethifche Wortfcheivung, Lautung, Bezeihnung wird une 
daneben nur als erſtes und wictigftes Hülfsmittel der Weberfegung gelten: als bie 
Auslegung ker Ueberlieferung. Was ſich Ierikalifh und grammatifch rechtfertigen läßt, wer: 
ben wir wiedergeben: bie Erklärung (und Verbeſſerung) in den Anmerkungen niederlegend. 

Die kritiſche Trage, welche wir zu beantworten haben, Läßt fi alſo genauer fo 
faflen: da vor der Feftftelung des Textes durch bie Maforethen offenbar manche Ver⸗ 
fhiebenheiten des Textes beftanden, welche erft durch die Geltendmachung der Mafora 
verwiſcht und gewiffermaßen getilgt wurden, können wir Grundſätze aufitellen für bie 
Grenzen der in die Erflärung zu vermweifenden, der Gemeinde aber nicht vorzuenthal- 
tenden Kritil des Textes? 

Gewiß wird dieſes nur dann gelingen können, wenn wir urkundliche Haltpunkte zu 
gewinnen ‚vermögen für die frühere Geichichte des Textes. Es handelt fi darum, 
hinter den überlieferten Teyt, d. 5. im Großen und Ganzen hinter den Tert der mal- 
fabäifchen Zeit zu kommen. 

Solcher geſchichtlichen Haltpunkte haben wir für bie Bücher, welche vor ben neuen 
Zempel fallen, zwei urkundliche. Der erfte ift die durch Esras herftellende und orb- 
nende Thätigfeit gegebene große Epoche. Die allgemeine Ueberlieferung der Juden wie 
der chriftlichen Bäter, und die Gefchichte ver Zeit läßt keinen Zweifel, daß damals dem 
Gefege die ältern Propheten hinzugefügt, und buch „Und“ zu Anfang des Bude 
Joſua ihm angefchloffen wurden. Vielleicht wurden auch damals ſchon Abfchnitte aus 
benjenigen unſerer Propheten vorgelefen, welche vor den Untergang bes Reichs fallen. 
In welchem Zuftande nun die Altern Propheten waren, machen bie dem zweiten Buche 
der Könige und dem Bude Jeſaja gemeinſchaftlichen Terte anſchaulich. Es war nod) 
Vieles fließend, es gab keinen amtlichen Text, der als ausfchliegend richtig geltend 
gemacht wurde. Woher wären fonft jene Verfchievenheiten gelommen? Nach dieſem 
Beifpiele läßt ſich Vieles allerdings auf Schreibfehler zurüdführen, welche fich leicht 
verbefiern laſſen: nicht jedoch Alles. 

Ein Theil nun der damals veranftalteten Sammlung und Anorbnung beruhte offen- 
bar auf ältern ernften und gelehrten Bemühungen. Bon einem folden frühern ge 
ſchichtlichen Haltpunkte haben wir oben bereits geredet: bei ber Erörterung der Be⸗ 
ſtandtheile des Buchs der Sprüche. Wir nennen insbeſondere die Ueberſchrift des 
25. Kapitel, wo es im hebräiſchen Texte heißt: 


Auch diefes find Sprüche Salomos, welche ausfchrieben die Männer Hie- 
kias, des Königs von Juda. 


Der Ausprud „ausichrieben“ ift gleihbebeutend mit „eintrugen“, d. h. fie füg- 
ten dieſe Sprüche der falomonifhen Sammlung hinzu. Bier haben wir aljo folgende 
Thatfachen: 

Erftens. König Hiskia feste eine außerordentliche Behörde niever, ohne Zweifel 
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aus Prieftern und Schriftgelehrten beſtehend, welche vie bereits vorhandene Sammlung 
falomonifher Sprüche aus andern Sammlungen bereicherten. 

Zweitens. Diefe vermehrte Sammlung ward in das Gemeinbebuh an bie Stelle 
der frühern, weniger umfangreichen, gefekt. 

Drittens. Da die Sammlung nie zu den prophetifchen Büchern gehört haben 
kann, fo haben wir alfo ſchon einen vor-hiskinfhen Stamm von „Schriften”. 

Erwägen wir mın, daß die Regierung Hiskias eine plammäßige, ohne Zweifel be- 
reits von feinen frommen und geiftbegabten Erziehern vorbereitete und geleitete Reftau- 
rationdperiode war, nah allen uns vorliegenden Erzählungen und Andeutungen, fo 
dürfen wir mit einiger Wahrfcheinlichleit annehmen, daß damals überhaupt aud noch 
Anderes geſchah für Die Anordnung einer um das Geſetz, als den Stern, gebildeten Samm- 
Iung heiliger Schriften, aus der Weisheit und den Geſchichten ber Vorzeit. 

Die Zufammenfaffung ber mofaifhen Gefeßgebung, wit Andbeutung der Haupt- 
begebenheiten aus der Gefchichte des Zugs bis zum Jordan, welche wir jet das Yünfte 
Buch des Geſetzes, auch, ganz finnlos, das Fünfte Buch des Mofes, d. h. der mofai- 
fhen ©efchichten nennen, Tann, wie wir gefehen, aud nicht fpäter als in dieſe große 
Keftaurationsepohe der mofaifhen Ordnungen gefett werben. Denn bie Erzählung 
von dem Entdeden oder Auffinden des Buchs bei der Herftellung des Tempels im 
achtzehnten Jahre des Joſias (2 Kön. 22) ift jo rein umb arglos, daß der Gedanke 
an eine hierdurch verhüllte Unterfchiebung des Buchs als unwürbig verworfen werben 
mäßte, wenn aud die in diefer herrlichen Zuſammenfaſſung enthaltenen Andeutungen 
bes Horizontes der Gegenwart, namentlich die auf Aegypten bezüglichen, nicht auf jene 
ältere Zeit hinwieſen. 

Dagegen werben wir die im ben Büchern der Könige fo regelmäßig angeführten 
Reihsannalen, oder Jahrbücher der Könige von Yuba und Hfrael, gewiß erft in bie 
Zeit des Erils ſetzen können. Sie werben mit benfelben Worten aufgeführt am 
Schluffe der Regierung eines jeden Königs, bis auf Zebelinh. 

Das Weitere hierüber der Betrachtung ber einzelnen Bücher überlaffenn, fchließen 
wir alfo die gegenwärtige Unterfuhung bamit ab, daß der uns überlieferte Tert hin⸗ 
ſichtlich der Altern Werke bereits unter Hisfia in feine gegenwärtige Form gebracht war, 
wenngleich ohne priefterliche Feſtſtellung in allen Einzelheiten. 

Die kritiſche Anfgabe, welche uns vorliegt, wird aber jetzt etwa in folgender Weife 
gefaht werden körmen. 

Wir haben den Tert ber in der Makkabäerzeit endgültig abgefchloffenen Sammlung 
ber heiligen Bücher ver Gemeinde, in brei organiſchen Abtheilungen vor und. Diefen 
Tert gilt e8, als urkundliche Ueberlieferung, der Gemeinde zu geben und zu bewahren. 
Der von den Maſorethen vorgefundene Tert gibt ihn im Wefentlichen volllommen richtig. 
Es fehlt uns noch eine Ausgabe, welde die reinfte Form dieſer maforethifchen Geftaltung 
des überlieferten Textes mit ben wirklich erwähnenswerthen Bemerkungen und Vorjchlägen 
berjelben barftellte: alfo mit Auslaffung aller jener abergläubifchen und nichtsfagenden An- 
zeihnungen über große ober kleine Buchſtaben in der Urſchrift umb vergleichen mehr. 
Dagegen wären bie Berfchiebenheiten ber Lesart, welche fi aus unfern Handſchriften er- 
geben, vergeftalt beizubringen, daß man nur einige burchgängig ſich bewährende Hand⸗ 
ſchriften dabei berüdfichtigte: denn die meiften der fogenannten Lesarten find offenbar nichts 
als willfürliche Verbeſſerungen oder zufällige Verfchreibungen. Endlich aber wäre ber 
Ueberlieferung der nicht-talmudifhen Juden, der Karaiten, Rechnung zu tragen, auf 
Grundlage der zwei durch Pinner zuerft 1845 zur öffentlichen Kenntniß gelommenen, und 
in diefen Tagen von Geiger befprochenen odeſſaer Handſchriften des Geſetzes und der 
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Propheten. Die Handſchrift der jimgeren Propheten iſt vom Jahre 916 unſerer Zeit⸗ 
rechnung: ber nicht punktirte babyloniſche Tert des Pentateuchs iſt nach der Unterfchrift, 
im fünften Jahre des Chosroes, Juſtinians Zeitgenoſſen (536), durchgeſehen: da er 
aber ſchon die erft fett 800 üblich gewordene Trennung der Buchftaben hat, fo wird 
diefe Zeitbeſtimmung aus der Stammbandfchrift abgejchrieben fen. So viel fteht durch 
diefe Entdeckung feft, daß wir eine doppelte Wurzel unſers ZTertes nachweifen fünnen: 
die paläftinifche, oder die uns überlieferte, und die bakylonifhe. Die babylonifche hat 
Urkunden, welche um einige Sabrhunderte älter find als unjere maforethiihen Hand⸗ 
fhriften, deren ältefte mit Jahresangabe die bei Kennikott angeführte Karlsruher von 
1106 ift, die nädfte von 1140. Die Nothwenbigfeit der genaueiten Vergleihung jener 
Handſchriften leuchtet von felbit ein. Die Ergebniffe derſelben würden natürlich bei ber 
und noch fehlenden kritiſchen Ausgabe der hebräifhen Bibel befonvers zu verzeichnen 
fein. Seren wir nicht, fo beſitzt England bereits eme over mehre, wenngleich nicht fo 
alte karaitiſche Hanbfchriften der Thora: Leider ging die vielleicht ältefte aller, welche 
ber berühmte engliſche Reiſende Dr. Edward Clarke zu Anfang vieſes Jahrhunderts 
in Baktſchi-Serai, der alten Hauptftabt der Krim, erworben hatte, auf dem Wege 
nah England unter. 

Wir mahen bier nur im voraus vom Standpunkte des hebräiſchen Tertes aufe 
merkſam auf die unerlaßliche Nothwenbigfeit einer kritiſchen Nebeneinanberftellung ber 
drei urfundlihen Texte der altteftamentlichen Bibel: des hebräifchen ZTertes der Ma- 
fora, des griehifchen der Siebzig, des Iateinifchen des Hieronymus. Für jeden ber- 
felben gibt e8 eine Grundrecenſion, und es handelt fid) darum, ſtatt vereinzelter Les⸗ 
arten eine entgegenftehende Recenfion zu finden, und deren Verjchievenheiten abgefondert 
von andern Lesarten unter den Zert zu ftellen. Denn viefe zu kennen, ift ja für bie 
Bibelkunde das Wichtigfte. Eine folhe Zufammenftellung würde eine Triglotta ober 
eine Dreibibel bilden und jedem Theologen unentbehrlih und zugänglich fein. Näheres 
über eine ſolche Dreibibel wird im nächften Abjchnitte beigebracht werden. Die Wal« 
tonfche Polyglotte ift nit allein fiir vie Gelehrten unzugänglic wegen ihres hohen 
Preifes (jet etwa 120 Thaler), fondern auch kritiſch durchaus ungenügend in Zert 
und Anlage. Die Anfertigung einer auf das wirflih Erforverlide und jett zu Be- 
ihaffende beſchränkten, kritiſchen Bibelausgabe ift die Bedingung einer fortfchreitenden 
urkundlichen Bibelforfhung: weniger als die für Kennikotts Vergleihung in England 
ausgegebenen 10,000 Pf. St. würde für die Beihaffung aller nothwenbigen Arbeiten 
binreihen: binfichtlich ded Druds und der Beröffentlihung würden die Buchhandlungen 
in Deutfhland und England gewiß mit den Bibelgefellfehaften wetteifern. Später dürfte 
daraus eine umgearbeitete Ausgabe der Iondoner PBolyglotte werben, eine kritiſche Dar⸗ 
ftellung der urlundlichen Texte aller alten Ueberſetzungen: allein wir find noch nicht 
jo weit, daß wir dieſe Terte vollftändig befchaffen könnten. Bis dahin würbe jede 
Anhäufung polyglottifher Terte mr eine unfers Zeitaltere unwürdige Unwiſſenſchaft⸗ 
Ithleit fein, welcher entgegenzutreten die Pflicht jenes wahren Freundes der Vibelkunde 
if. Denn abgefehen vom Werthe einer Ueberjegung für das Schrifttbum, welchem fte 
angehört, hat fie nur den Zweck auf Abweichungen vom überlieferten aufmerkſam zu 
machen: und das gerade thun unfere polyglottifchen Zerte nicht. 

Die linke Seite diefer Triglotta würde der überlieferte paläftinifche Tert einnehmen, 
möglihft genau nach der forgfältigften gebrudten Ausgabe, der von I. H. Michaelis, 
darunter zuerft bie maſorethiſchen Lesarten, dann die Abweichungen bes babylonijchen 
Tertes nad) den karaitiſchen Hanpichriften und andern Gewähren. Die in Benebig ge 
druckte Bibel des Daniel Bomberg enthält 216 folder morgenländifcher Lesarten aus 
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den Propheten: aus den kritiſch gefichteten Targumen würben fi Lesarten auch für 
den Pentateuch finden: auf die Lesarten der Siebzig würde dadurch ein neues, Licht 
fallen. Zunz, Luzzato und zulegt noch ganz beſonders Geiger, haben auf diefem Felbe 
bereit8 viel Schönes gefunden und mitgetheilt. Geiger bat auch in feinem neueften 
Werte (1857) bemerkt, daß von den Kennikottſchen Handſchriften vorzüglid Nummer 
658 und bei de Roſſi Nummer 12 von neuem unterfucht werden jollten. Bon bem 
übrigen in diefen Werken Gefammelten dürfte nur ein fehr geringer Theil brauchbar 
gefunden werben für eine foldhe polyglottifche Handausgabe des. Alten Bundes, welche 
wir für die allgemeine Wiederaufnahme und Förderung ber jet faft auf die deutſche, 
hriftlihe und jüdiſche Schule befchränften gelehrten Forſchung über jene Urkunden un⸗ 
umgänglidh nöthig halten. 

Wir gehen nun über zu der nächſten Unterfuhung und betrachten den Werth ber 
ülteften Meberfegungen oder Umfchreibungen für vie Gefchichte des heiligen Textes. 


Britter Abschnitt, 
Die Ueberfegungen der Bibel und ihr Standpunkt. 


Erſtes Hauptſtück. 
Die Bebentung der alten Ueberſetzungen im Allgemeinen, 


Es war ein wärbiger Gedanke ber aleranbrinifhen Juden, daß fie bald nach dem 
Jahre 300 vor unferer Zeitrechnung, unter Ptolemäus Philadelphus, und wie es fcheint 
bereits bei Lebzeiten feines Baters, des Gründers dieſes Königshaufes, die erforber- 
lichen Schritte thaten, damit das Geſetz in bie Weltſprache übertragen würde, welche feit 
Alerander die ihrige geworben war. Damit wurde das große Werk ihres unfterblichen 
Geſetzgebers in demſelben Lande einheimifh gemacht, in welchem Mofes, vom Geiſte 
Gottes befeelt, und von ebeliter Liebe zu feinem Volke getrieben, den erhabenen Gedanken 
faßte, das Sittengefeg zum bürgerlichen zu maden, und an die Stelle bes blinden Natur- 
dienftes und äußerlicher Gebräuche ein Bewußtfein des unmittelbaren Verhältniffes jedes 
einzelnen Sfraeliten zu dem Ewigen zu feten. ber zugleich (und das war unendlich 
wichtiger) wurde Großes und rein Menfchlihes eingebürgert in bie griechiſch⸗römiſche 
Welt: nicht blos der moſaiſche Gedanke und das nicht minder erhabene Gottesbewußt- 
fein Abrahams, fondern auch die einzig köſtlichen Ueberlieferungen von der Menfchen 
Schöpfung durch den Emwigen und von ber urfprünglihen und fortvauernden Gemein» 
haft der gefallenen Gotteskinder. Und zwar geſchah diefes in der Stadt, melde be 
reits damals als Verbindung Europas mit Aſien und Aegypten und durch die größte 
und ausgewähltefte Bücherfammlung die Stellung eines menſchheitlichen Mittelpunktes 
gewonnen hatte. Bon bem würbigen Geifte und der gläubigen Geſinnung, welde je 
nen Gedanken eingab, ſcheint auch ber damalige Hohepriefter in Yerufalem bejeelt 
gewefen zu fein, wenn er das Erfcheinen einer Mebertragung des Geſetzes in das Grie⸗ 
hifche willlommen hieß und das Tempelarchiv für die Arbeit zugänglich machte. 

Derfelbe Geift zeigt fih, etwa anderthalb Jahrhundert fpäter, in ber großen 
Makfabäerzeit, wo man, nad) gleihfall8 gut beurfundeter Weberlieferung, in Palkftin« 
begann, bei dem Vorlefen des Gejehes eine Verbolmetfhung in der Landesſprache hin- 
zuzufügen, nachdem bie Urſprache dem Volle allmälig fremb geworben war. Ohne 
Zweifel that man daffelbe bei Vorlefung prophetifher Abſchnitte. 

Auch diefe Sitte bezeugt eine Auffaffung der Schrift als einer Urkunde des Geiftes, 
und des Gottesbienftes als einer geiftigen That, bie ebenfo wol auf Erleuchtung des 
Gewifiens durch die Vernunft gerichtet ift als auf die Geltendmachung bes fittlichen 
Gottesbewußtfeins bei der vernünftigen Betradhtung. Dadurch allein wurde es den Ju⸗ 
den möglich, den Gedanken der heiligen Ueberlieferung zu trennen von feiner gefdicht- 
lichen Form, den Geift zu fheiden von feinem Werte und Gehäufe, ver Sprache. 
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Diefe Anfiht kommt ans dem Urfprünglihen und Eigenthümlichen des Glaubens 
Abrahams, und ift ebenfo einzig in ver Weltgefhichte als viefer. Die Aegypter haben 
ebenfo wenig je eine folde Sonverung bes Geiſtes vom Buchftaben vorgenommen oder 
zuläffig erachtet, als die Chinefen; ja noch weniger als. dieſe. Ihre Briefter bewahrten 
eiferfüchtig, ſchon durch die rein hieroglyphiſche Schrift, ihre heiligen Urkunden in ber 
Sprache der urjprüngligen Abfaffung, als dieſe dem Volke unverftändlid geworden 
war. Ya felsft die ſtamm- und geiftesverwandten Araber können ſich bis auf ben heu- 
tigen Tag ihr Geſetz, den Koran, nicht getrennt denken von ber Sprache des Gefeß- 
geber8 und feiner Heimat. Nod auch haben bie ariſchen Völker, unfere eigenen Stamm⸗ 
genoſſen, ſich zu einer foldhen geiftigen Auffaffung der heiligen Ueberfieferungen erhoben. 
Die Inder lefen und beten noch ihre Opferhymmen in der Sprache der Vedas, welche 
ihon mehre Jahrtaufende vie dem Volle unverftändlihe Mundart ihrer heiligen Sprade 
war, und jeßt felbft dem größten Theile der Priefterfchaft unverftändfich if. Die Nach— 
fommen der früh hochgebildeten Baltrer und Meder und der Berfer, welche als Feueranbeter 
in Oftafien und in Indien verbreitet find, leſen dic Sprüde Zoroaſters, ober bie 
Ueberlieferungen, welche minbeftens den Namen viejes ihres großen Geſetzgebers tra- 
gen, in einer ihnen unverſtändlichen Sprache. Das geiftreichfte Voll der Welt, die 
Griechen, gebrauchte zwar die lebende und verftändlihe Sprache als eine gottesdienft- 
liche: allein fie hatten in den Miyfterien nur ganz geringe Brudjftüde alter heiliger Ur⸗ 
funden, welche durch mündliche Ueberlieferung, als einzelne Sprüde erhalten waren. 
Sie befaßen nie eine eigentliche heilige Schrift, das heißt eine gejchriebene heilige 
Üeberlieferung, ald Grundlage des Gottesbewußtfeine und der Anbetung. 

Ja, Können fich die Geiftlichfeitäfichen von Byzanz und Rom mit den Yuben 
meffen? Stellen fie ſich nicht vielmehr auf die Seite der Heiden und Muhammedaner, 
wenn fie das Wort bes lebendigen Geiftes an todte Sprachen binden, und fo, und 
noch dazu mit midergeiftlihen Mitteln und ſchmählicher Umwifjenheit, dem göttlicyen 
Geifte entgegentreten, welcher daſſelbe in verftänplihen Worten eingegeben? 

Anders die Juden, bereits vor faft zweinndzwanzig Jahrhunderten: und zwar mit 
gleicher Gefinnung in Alexandrien und in dem eiferfüchtig auf örtliche Einheit und Heilig- 
teit haltenden Jeruſalem! Dadurch warb von diefem merkwärbigen Volke ein ſchönes 
Zeugniß abgelegt für den Geift, und zugleich ein .weltgefchichtlihes Werk geftiftet: 
bie heiligen Urkunden des edelſten und göttlich gelehrten femitifhen Stammes wurben 
Übertragen in das Weltorgan des Alterthums. Die Sprache ber Weltbeherrſcher, die 
Sprache des Verkehrs Aflens und Europas, die Umgangsfprache bes gefammten fpä- 
tern Weltreih8 der Römer, wurbe fo die Trägerin ver Religion des Geiftes, nicht 
allein in den Provinzen, fondern auch in der Hauptftant ver Welt felbft. 

Auch das vernünftige und von wahrer Ehrfurcht zeugende Werf ver Makkabäerzeit, 
die mündliche Verdolmetſchung bes heiligen Textes in die neue Landesſprache beim 
Borlefen, blieb nicht ohne dauernde Wirkung. Hillel, ein großer Schriftgelehtter, wel- 
cher kurz vor Chriftus blühte, Gamaliels Großvater, gründete, nach glaubhafter Ueber⸗ 
tieferung, eine Schule der Auslegung, von welcher die Anfänge der chaldäiſchen Um⸗ 
fhreibung des Textes des Pentateuchs ausgingen, und woran fi) eine Dolmetfhung 
„der Propheten” im ansgebehnten Sinne des Wortes anſchloß: Werke, von welden 
wir bald weiter zu reben haben werben. 

Es war ein nicht minder großer Entſchluß und ein weltgefchichtliches Ereigniß, als 
fih faft fieben Jahrhunderte nach der griechifchen Webertragung des Geſetzes Hierony⸗ 
mus entfchloß, der wefllihen Gemeinde, in Afrifa und im weftlihen Europa eine 
Ueberfegung des Alten Bundes aus ber Urſprache zu geben, ftatt ber üblichen lateini⸗ 
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fen Uebertragung, melde nach den Weranbrinern bereitd zu Anfang des 2. Yabr- 
hunderts in Afrika gemacht war. 

Im Allgemeinen famı man fügen, daß bie Ueberſetzung bes Hieronymus treuer iſt 
als die alerandrinifhe. Doc fehlt es auch dieſem Kirchenvater noch, bei bejchränftern 
Hälfsmitteln, an fcharfen Fritifhen Grundſätzen über ven Tat. Ex will vor allem 
verfländlich fein, beſonders in den geſchichtlichen Büchern des Alten Bundes, und Das 
ift höchſt lobenswerth: aber er ift dabei weniger befümmert um den ſichern Buchftaben 
bes hebräifchen lirtertes, als darum, daß er fi dem üblichen Terte und alfo dem 
der Alexandriner möglichft nahe halte, 

Dazu kommt, daß die Sprache, in welche er überſetzte, das gefuntene Latein feiner 
Zeit, durch unleidliche hebräiſche Wendungen gründlich verborben und überhaupt ein 
abfterbendes Werkzeug des Geiſtes war, beftimmt, nad) einigen Jahrhunderten gänzlich 
als lebendige Sprache unterzugehen. 

Gleichzeitig mit ihn, wo nicht ein Jahrzehnd früher, und jedenfalls ganz unabhängig 
von bKu, hatte ver große Gothe, Biſchof diefes aufftrebenden und begeifterten beutfchen 
Bolteftammes in den untern Donauländern, daſſelbe Rieſenwerk einer Ueberſetzung der 
sangen Bibel, im Alten Bunde nad, den Aleranprinern, unternommen. Der Untergang 
des gothiſchen Vollsſtannnes und bie fuftematifche Unterbrädung alles Arianiſchen durch Die 
römifchen Päpfte haben dieſes ältefte Denkmal des deutſchen Geistes bis auf die Evangelien, 
einen Theil der paufinifchen Briefe und einige Bruchftüde des Alten Bundes vertilgt, und 
erft in unfern Tagen haben wir bie Freude gehabt, dieſe koſtbaren Reſte vollftändig 
herausgegeben und durch Maßmann allgemein zugänglich gemacht zu fehen. Wir haben 
bereits oben bemerklich gemacht, wie es Ulfila in einem bewunderungswürbigen Grabe 
gelungen war, eine lebendige Bibelfpradye zu bilden im der jugendlichen Zunge, welde an 
Bormenreihthum unv Bildſamkeit kaum dem Griechiſchen nachſtand, aber in welcher erft das 
Sepräge gefunden werden mußte für den Ausdruck der jäbüch-chriftlicden Speer und 
Spradmeijen. Trotz des Uebergewichts und ber Ausſchließlichkeit Des römifchen Ein⸗ 
"fluffes, welcher während der folgenden Jahrhunderte auf den germaniſchen Völkern 
laſtete, verfuchten doch fowol die fränfifhen als die fähflfhen Stämme unferer Na- 
tion, wenigftens die Evangelien dem Volle in feiner Mutterſprache iu bie Hände zu ge 
ben. England gebührt, durch Wiclef, die Ehre, im 14. Jahrhunderte dem Volle eine 
vielgelejene Bibelüberfegung gegeben zu haben. Bald nad 1300 gab es aber au in 
Deutſchland zwei Ueberſetzungen der Bibel, eine oberbeutfhe und eine niederdeutſche. 
Die Geiftlichleit begünftigte jedoch ihre Verbreitung nicht. Aber alsbald nach Erfindung 
der Buchdruckerkunſt that fi im dentſchen Volke eine ſolche Sehnſucht kund nachdem 
göttlichen Worte, daß von 1466—1500 vierzehn verjchievene Drude der ganzen Bibel 
erfienen: alle natürlich aus dem mittelaiterlihen Zerte der Vulgata geflofien, wie 
man bie Ueberſetzung des Hieronymus nannte. 

Noch fehlte jedoch der Nation eine Schriftſprache: Luther gab fie dem gefammten 
deutichen Volle durch die genialfte aller Bibelüberfegungen, welche bis auf ven heutigen 
Zag gemacht fin. Es war biejes ein weltgeichichtliches Ereigniß. Zum erftenmal 
war bie Bibel für ein gebübetes und aufftrebendes Boll überfett, das heit ausgeprägt 
im einer urfprünglichen und jungen Sprache, die voll unvermwüftlihen Lebens und von 
wnbegrenzter Bildfamleit war, weil fie fein fremdes, gelehrtes Element in fich trug. 
Luther üÜberſetzte aus ben Urfprachen, mit einer für bie Zeit bewunberungswärbigen 
Sprachkunde, uud führte Das aus, was Wiclef mit unzureichenden Kräften verfucht, 
und Huß für fein theures böhmifches Boll gewünſcht und erbetet hatte. 

Zam erfienmal ſchloß fi die Wiffenfchaft der Haffiihen Sprach⸗ und Alterthume- 
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funde jener Bibelforſchung an, und das lebendige Schrifttbum der neuen Welt em 
pfing zum erftenmal die Weihe der bibliihen Sprade und der chriſtlichen Ideen als 
Gemeingut Aller. Die Mutterfprache warb heilige Sprache; damit war fchon gegeben, 
daß bie chriſtlichen Ideen durch den Geift diefer lebendigen Sprache, als ven ebelften 
Bollögeift, hindurchgehen mußten, und daß bie Zeit aller übereinkömmlichen Syfteme 
ebenfo wie aller muftifhen Träume binfichtlich ver Auslegung und bed Berftänpnifie 
der Bibel vorbei war. 

Für eine neue und gemeinbliche Weberfegung der Schrift hat die Darlegung des 
Standpunttes und urkundlichen Werthes der alten Uebertragungen eine doppelte Bedeutung. 
Erftend gewinnen wir dadurch einen Spiegel für den richtigen Ausgangspunkt einer 
ſolchen gemeinplihen Weberfegung in unferer Zeit. Zweitens aber dürfen wir hoffen 
hier den von ung geſuchten Hebel zu finden, um binter ven Zuſtand bes durch unfere 
Handfhriften überlieferten Zertes zu kommen. Diefes gilt beſonders für den vor⸗malka⸗ 
bäifchen Tert des Alten Bundes, welcher, wie oben nachgewieſen, in ben Propheten 
und den Schriften keineswegs ein fefter, fonbern innerhalb gewiffer Schranfen ein 
flüffiger war. Allein auch für den Neuen Bund ift die Ausbente nicht gering. 

Die kritifche Aufgabe wird alfo fein: zu erforfchen, inwiefern wir die alten Ueber— 
fegungen gebrauchen können, um uns über vie ältefte Geſchichte des biblifchen Textes 
einige nähere Haltpunfte zu fichern. 


Zweites Hauptſtück. 


Werth der hauptſächlichſten alten Ueberſetzungen für den Tert der Bibel: 
Plan für die zwei übrigen Spalten einer Tritifchen Triglotta. 


I. Die haldäifche Verdolmetſchung in die paläftinifche Volksſprache, oder 
die Targume, und die ältefte furifche Weberfegung. 


Nach der Ueberlieferung der Juden und der gewöhnlichen Annahme hatten Jona-— 
than, der Ruhmvollfte der berrlihen Schule Hillels und, ein Gefchlecht ſpäter, Onfelos, 
Schüler Gamaliels, des Altern Zeitgenoffen der Apoftel, eine umfchreibende Ueberfegung, 
jener ber Propheten (ältern und jüngern), biefer des Geſetzes felbft angefertigt. Die 
gelehrten Unterfuchungen Burtorfs und Carpzovs ſchienen außer Zweifel geftellt zu 
haben, daß wir dieſe beiden Targumim, d. 5, Auslegungen ober Verdolmetſchungen 
noch befigen, und daß Burtorfs Tert, mit Punkten und Accenten, im Allgemeinen be 
friedigend ſei. Es finden fi in beiden Targumen gleichlautende Stellen. Da nun 
Onkelos der Züngere ift, fo vermutbhete man, nah jener Annahme, daß Jonathan 
bereit? einige Theile des Geſetzes ausgelegt, welche Onkelos bei einer durchgeführten 
Bearbeitung des Geſetzes benutt hätte Es wurbe zugegeben, daß Beider Chaldäiſch 
rein fei, das des Onkelos jedoch fih am nächften anfchliege an das Chaldäiſche im 
Buche Daniel, wie denn dieſes wiederum fi) der Sprache in Esra anreiht: der Unter- 
ſchied ſchien aber nicht zu groß, als daß Onkelos, ber jüngere Schriftfteller, nicht 
ein reineres Chaldäiſch hätte fchreiben können als ein genialerer, aber nicht fo gebil- 
deter Vorgänger. 

Wie bie Texte und vorliegen, ift ber Pentateuch des Onkelos wirklich eine getreue, 
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umfchreibenbe Berbolmetfchung des hebräifchen Tertes, das Targum Jonathans von ben 
Propheten aber, namentlich in ben weiflagenben Stellen, eine freie erflärende und ho⸗ 
miletifc ergänzende und auslegende Bearbeitung. Diefen Unterſchied erflärt man fich 
aus der Verſchiedenheit der Bücher. Eichhorn nun hatte bereits ſich gegen dieſe ganze 
Annahme alter, amtliher Verdolmetſchungen des Bibeltertes aufs entſchiedenſte erklärt. 
Die ganze Erzählung über Onkelos ift verwirrt. Das führt darauf, daß Onkelos und 
Aylas, von denen im Wefentlichen daſſelbe erzählt wird, eine und dieſelbe Berfon geweien. 
Es ift hierbei nur auffallend, dag Aquila, der jübifche Ueberſetzer, au zur Zeit Ha⸗ 
drians gelebt und ebenfalls Profelyt gewefen: und zwar bernht diefes auf viel beffern 
Nachrichten als jene Erzählungen. Das angebliche Alter unferer Targumterte ift aber 
überhaupt nicht zu halten: darin flimmen die Forſchungen der jübifhen Schulen überein. 

Fuür die Löſung dieſer Berwirrnngen hat Geiger jüngft einen neuen Weg eingefchla- 
gen, wonad jene beiden Targume babylonifhen Urſprungs wären (mas auch Eichhorn 
ennimmt), aus einer Schule, welche zuerft auf größere Strenge im Feſthalten des 
ülteften Textes gebrungen babe, foweit verfelbe damals zu ermitteln war. Es habe 
mın auch alte jerufalemifche Zerterläuterungen gegeben, auf einem weniger feiten Terte 
beruhend: einzelne Reſte dieſer Berbolmetfhung finden ſich noch in den beiden Recen⸗ 
fionen bes neuern jerufalemifhen Targums (Pfeudo-Ionathan und Targum Jeruſchalmi). 
Diefe Thatjache beweift, nah Zunz, Geiger dur eine Menge von Belipielen, welche 
zum Theil wenigftens wirklich beweisträftig find. | 

Es ift zunächſt offenbar eine Auffuhung und Benutzung von "weitern Handfchriften 
der Targume nothwendig. Zweitens aber ift von ben verfchiebenen Zweigen ver kriti⸗ 
{hen jüdiſchen Schulen zu hoffen, daß fie alle wirklich geſchichtlichen Spuren alter Les⸗ 
arten und Wuslegungen aus ber jübifchen Weberlieferung aufſuchen und kritiſch zuſam⸗ 
menftellen werden. Es fteht feft, daß wir in einem Zargum zu Hiob folde Spuren 
finden, und daß die Gemara (oder der Commentar zur Mifchna ber Juden) eines ges 
fhriebenen Targums über daſſelbe Buch erwähnt, welches Gamaliel misbilligte: es 
muß alfo ans ber erften Hälfte des erſten hriſtlichen Jahrhunderts fein. Wenn aber 
dergleichen Fritifche Unterfuhungen über ven Text Hiobs ſchon in jene Zeit fallen, fo 
müflen Geſetz und Propheten doch wol ſchon früher Gegenftand einer folhen Forſchung 
gewefen fein. Und fo führt uns auch dieſes anf die malfabäifche Zeit zurüd, als ben 
Anfang der Fritifhen Behandlung des gefammten Bibeltertes. Nur vergeffe man nicht, 
daß Dieles bis zur Maſora, oder bis zum 6. Jahrhunderte, mündliche Ueberlie⸗ 
ferung war, und daß das Geſchriebene wol nur aus einzelnen Bemerkungen Seftehen 
fonnte, zur Leitung des Borlefers bei fhwierigen Stellen. Im Allgemeinen haben wir 
alfo auch durch die Targume bie Gewißheit, Daß ber von den Maſorethen feftgeftellte 
Text wefentlih derjelbe war, welchen bie gelehrteften und geiftreichften Juden der* 
jerufalemifchen Schule zu Chriftt Zeit vor fih hatten und auslegten. Keineswegs 
in allen Stellen, aber doch in den bei weitem meiften: und zwar fhon fo, daß man 
fieht, die Berbefferungen der Maforethen, welche dem Vorleſer ihre Deri (Leſungen) 
vorfägreiben, waren ſchon damals großentheil® angenommen. 

Wir gelangen alfo durch den Targum zur einer fünf- bis jehöhunbertjährigen Grund⸗ 
Tage unferer maforethifhen Leſung: hier und da auch ihrer Kritil. Wir haben ferner 
durch die Targume eine unfhägbare Gewähr für die Wortbebeutung bes Tertes. Denn 
das Chalväifhe kann zwar felbft nicht als Fortſetzung des Hebräiſchen betrachtet wer⸗ 
den, indem es ebenfo gut eine felbftänbige Sprache ift, wie das Holländifhe und Skandi⸗ 
naviſche dem Deutfchen gegenüber. Es hat vielmehr feine unmittelbaren Wurzeln in 
jener uralten Sprache der Chaldäer Babyloniens, welche jeht anfängt auf Dentmälern 
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ferner Jahrhunderte durch bie Keilinfchriften zu uns zu veben. Über nothwendig er⸗ 
hielt fich in ben priefterlihen Familien eine lebendige Kenntniß der heiligen Sprache, 
und eine forgfame Ueberlieferung in ben Targumen und ihren Anfängen kam diefer 
Kunde entgegen. 

Auf der andern Seite dürfen wir nicht vergeflen, baß viele Meberlieferung 
nicht mit Sicherheit in Anſpruch genommen werden kann für ben Zuſtand des Zertes 
vor der mallabäifchen Periove, welche durch drei Jahrhunderte von der Zeit Eſsras, bes 
großen wiederberftellenden Prieſters, getrennt ift. 

Nächſt den Targumen bietet die ältefte aus dem hebräifchen Urterte gemachte ſyri⸗ 
ſche Ueberfegung (die echte, Peſchito) auf dem aramäifchen Gebiete eine um fo mill- 
fommenere Hülfe, als die Verwandtſchaft des Syriſchen (oder bes nördlichen Zweige 
des Weftaramäifhen) mit dem Hebräiſchen fo nabe if. ‘Den wirklichen älteften Tert 
bes furifhen Pentateuchs dürfen wir binnen kurzem von ber Hand des forgjamen 
Forſchers Eureton erwarten, welder dafür die Schäge des Britifhen Mufeums aus 
der Libyſchen Wüfte ausgebeutet hat. 

Unterbeflen geht aus dem Gefagten hervor, daß bemerfenswerthe Abweichungen bie- 
ſes Xertes auf ber linfen Seite unferer Zriglotte, zu unterft, ihren Plat werben fin- 
ben müflen, infofern fie fi zur babylonifchen Recenſion hinneigen: fonft werben fie 
unmittelbar unter dem maforethifchen Tert aufzuführen fein, wie bie derartigen targu- 
mifhen Lesarten. Der jamaritanifhe Text verbient hier feine Erwähnung, außer bei 
ben Ahreszahlen bee Patriarchen: er iſt neu und hat wenig Selbſtändigkeit. 


I. Der Text der alerandrinifhen Ueberfeßung des Geſetzes, der 
Propheten und der Schriften, und ihre Töchter. 


Die umbefangene gefhichtlihe Wiſſenſchaft der Alterthumslunde, welche bie biblifche 
Kritit aus den Händen der hriftlichen wie’ der jübifhen Scholaftifer und Rabbinen ge 
siffen, bat endloſen Streitigleiten über. Entſtehung und Alter ber aleranbrinifchen 
Veberjegung ein Ende gemadt. Es fteht Junächſt als Thatfache feit, daß das Fünf 
buch des Gefeges unter Ptolemäus Philadelphus, gegen 285 vor unferer Zeitrechnung 
in Alerandrien überfegt wurbe: die lügenhafte Ausſchmückung zweier Juden, des Arifteos 
und Ariftobulus, welde ein dritter, der ſchlaue Joſephus, bei den Römern und Grie- 
chen zu beglaubigen verfudhte, vermag dieſes merkwürdige Ereigniß felbft nicht zweifel- 
haft zugmaden. Frankels Annahme der Entftehung unſers Tertes bed Geſetzes ans 
mehren Arbeiten und aus einzelnen Bemerkungen entbehrt ber Begründung. 

Ebenfo ſteht e8 aber bei den bejonnenen Kritikern feit, daß die übrigen bibli 

Yihen Bücher erſt allmälig überfegt und in eine griechiiche Bibel vereinigt wurden. 
Dieje hatte zur Zeit Chrifti ein ſolches Unfehen gewonnen, daß nicht nur die unter 
Griechen und Römern lebenden Juden fie laſen und ſchätzten, ſondern daß fie auch in 
Syrien und Paläftina nicht unbekannt und ungebraudt blieb, obwol fie, dort wenig- 
ftens, niemals zur öffentlihen Berlefung kam. | 

Das Alter der Ueberfegung der einzelnen Bücher ber zweiten und dritten Sammlung 
läßt ſich nur durch eine ſehr genaue Kritik des Einzelnen erkennen oder vermuthen, und File 
bieje kritiſche Ermittelung ift noch wiel zu thun. Allein fo viel läßt ſich behaupten, daß 
die Propheten, die ältern wie die jängern, ebenfo wol als das Geſetz, aus einem Grund- 
texte überfegt fein müflen, welcher in manchen Stellen von dem burd die Maſorethen 
befeftigten und bei ben paläftinifchen Zuben zur ausfchließlichen Anerlennung gelangten 
abweiht. Wenn man Alles abfireift, was aus Rathen und Bermutben, sicht ohne 
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Bilfür, oft auch micht ohne Abſicht, gefloflen ift, fo- bleiben Verſchiedenheiten übrig, 
welche auf eine andere Abtheilung unb Lefung ber Wörter hinführen, ja auch auf 
wirklich verſchiedenen Lesarten in ben Sonfonanten beruhen. Das belanntefte Beifpiel 
bieten die Verſchiedenheiten in ben Angaben der Lebensjahre der Patriarchen der. Allein 
nicht weniger bebeutend find die Abweichungen in ken Büchern Samuels und aud ber 
Könige: Bücher, deren hebräiicher Text Dunkler und verborbener ift, als der irgenbeines 
andern biblifhen Buche. Endlich bietet das Buch der Weiffagungen des Jeremias eine 
weſentlich verjchievene Anorbnung dar. Die Veberfegungen ber Bücher der dritten 
Sammlung find entjchieven von mehren BVerfafiern angefertigt. ‘Der Ueberjeger ver 
Bielmen bat wenig Hebräiſch verftanten; der Dolmetſcher der Sprüde ift noch bei 
weitem unwiſſender, den des Daniel gaben die Chriften felbft auf. 

Was die Apokryphen betrifft, jo verdanken wir ihren Teyt einzig ben Alexandrinern: 
benn wenn auch ber Weisheit von Jeſus Sirach ein hebräifcher oder chaldäiſcher Texi 
zu Grunde lag, fo ift diefer do für uns verloren. ‘Der urſprüngliche Zert des er 
Ren Buchs der Malkkabäer ift aber gänzlich, untergegangen. Nur für das Buch Henoch 
fine wir an die äthiopifche Ueberfegung gewiefen, vie Tochter der alexandriniſchen. 

Die Feſtſtellung des alerandrinifchen Textes auf urkundlicher Grundlage, nach den⸗ 
jelben Örunbfägen, welche wir für bie Feſtſtellung des Grumbtertes des Meuen wie bes 
Alten Bundes beglaubigt haben, ift alfo von ber größten Wichtigkeit. Es fragt ſich 
geoörderft: können wir einen urkundlichen Tert der Siebzig herftellen? daun aher, kön⸗ 
nen wir durch ihn Hinter den von der malfabäifchen Zeit an überlieferten und almlig 
feftgeftellten Qert der paläftinifchen Suden kommen? 

Aus diefer Auffafjung ergibt fi) ſogleich, daß ver griechifche Text des Origenes, wenn 
wir ihn auch berjtellen Könnten, uns nur von untergeorbnetem Werthe fein würde. Denn 
eö war dabei keineswegs darauf abgefehen, feftzuftellen, was bie Alerandriner, befon- 
dere im Geſetz und in den Propheten, urfpringlich gefagt, ſondern wie ſich ihr Text 
der hebräiſchen Wahrheit möglichft nahe bringen laſſe. Zu dieſem Zwecke ftellte jener 
gelehrte und redliche Mann mit rühmlichem Fleiße in der erften Hälfte unſers 3. Jahr⸗ 
bunderts neben ben hebräifchen, denjenigen Zert ber Alexandriner, melder ihm ber 
befte ſchien, und ſuchte dieſen, wo er es für nöthig bielt, buch Zuſätze und Aus⸗ 
merzen dem SHebräifchen möglichft nahe zu bringen. Diefe Veränderungen machte er 
nun durch kritiſche Zeichen bemerklih: durch Hinzufügung anderer, namentlih auch 
chriſtlicher Ueberſetzer, rechtfertigte er die im aleranbrinifchen Texte angebradten Ver⸗ 
befierungen. Wäre alfo „auch das Rieſenwerk nicht bis auf einzelne Trümmer um. 
wiederbringlid, verloren, jo würben wir doch nur höchſtens Dasjenige barin finden, 
was wir nicht ſuchen. Wir bebürfen weder der Alexandriner noch Theodotions und 
anderer fpäterer Weberfeger, um ven uns vorliegenden hebräiſchen Grundtert zu ver 
fiehen; wir wollen willen, was bie Aleyanbriner in dem von ihnen zu Grunde gelegten 
bebräifchen Zerte gelejen haben können. Origenes fucht die richtigfte Meberfegung ſei⸗ 
nes hebräifchen Tertes ins Griechiſche, wir fuchen ben urfprünglihen Tert ber Sieb» 
jig: denn nur biefer gewährt uns Das, was uns noch fehlt, die Kinfiht in den 
Zuſtand des Grundtertes vor der maflabälfch-talmudifch  maforethifchen . Feſtſtellung. 

Diejenigen aljo, welche auf dem Wege des Drigenes gehen wollen, ober ihre Hoff. 
nungen auf bie möglihe Wiederfindung befjelben ftellen, haben einen bebauerlichen 
Serpfad gewählt, und verrathen eine bedenkliche Unkenntniß des jegigen Stanbpunltes 
der Bibellunbe, 

Das Richtige erlannte zuerft ein veutfcher Gelehrter und Forſcher erften Ranges, 
ber Tönigäberger Theolog Grabe, der im Jahre 1695 nach England zog, um ſich der 
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biſchoflichen Kirche anzufäließen, und dort während zehn Jahren feine zum heil 
noch jegt unübertroffenen Werke verfaßtee Grabe ſah, daß von ben beiden allein 
maßgebenden Handfchriften, der vaticanifhen in Rom und ber alerandrinifchen in Eng⸗ 
land (jett im Britifchen Diufenm) die zweite größere Anſprüche habe, den echten Text 
ber Alexandriner darzuftellen, um welchen e8 uns zu thun ift, nicht um bie DHerapla 
(den fehsfpaltigen Tert des Origenes), dieſe Berichtigung der alerandrinifchen Ueber- 
fegung nach dem Hebräifchen. Die vaticanifhe Handſchrift ift vielleiht um 60 Jahre 
älter als die aleranbrinifche: fie mag in die frühere Zeit des Hieronymus, gegen 370, 
zu feten fein, ober 150 Jahre nad) Drigenes, während bie bes Britifhen Muſeums 
im erften Drittel over um bie Mitte des 5. Jahrhunderts gefchrieben zu fein fcheint. 
Allein erftlich dürfte diefe, nach vielen Fritiichen Anzeichen, dem urſprünglichen Terte näher 
fteben; nämlich nicht jenem zurechtgemachten, chriftlich=gelehrten Texte, ſondern bem 
überlieferten, vor-origenifchen. Zweitens aber war ihm dieſe Handſchrift zugänglich, bie 
andere nicht. Seitdem nım ift jene ber ganzen gelehrten Welt durch einen (wenngleich 
feineswegs fehlerfreien) Abdruck mit nachgebilveten Lettern, Zeile für Zeile und durch 
ſorgſame Bergleihungen urkundlid befannt geworben, während bie vaticanifche Hand» 
fährift, feitvem fie ans Paris dem Papfte, in Erwartung gleicher Zugänglichkeit wieber- 
gegeben wurbe, in ben leuten Jahrzehnden in jchmähliher Berborgenheit gehalten 
wordey. Es verlautet jet bie ſichere Kunde, daß ber vom gelehrten Cardinal Mai 
in fünf Bänden angefertigte Abdruck — welcher dem Schreiber im Januar 1838 vom 
Cardinal fegpft gezeigt wurde — nach faft zwanzig Jahren der Chriftenheit folle ge⸗ 
geben werben. Wir dürfen erwarten, daß dieſe lange Zeit benugt fei, um ben ge⸗ 
druckten Tert noch einmal recht gründlich mit der Handſchrift zu vergleichen. 

Unter dieſen Umftänden konnte nichts ungfüdlicheres erfonnen werben, ale was durch 
Böckel in der fenft verftändig gearbeiteten Stierſchen Pol yglotte gefchehen iſt, näm- 
ih einen aus den Ausgaben zufammengeftoppelten Tert zu geben. Aber wir können auch 
in ber bebeutenbften Arbeit der neuern Zeit über biefen Öegenftand, weldye die Mängel 
der Zufammenftellung des kritiſchen Rüftzeugs von Holmes und Parfon aufgevedt bat, 
in ber Ausgabe Tiſchendorfs, bei allen großen Verdienſten derſelben, binfichtlich des 
Hauptpunktes nur einen Rüdjhritt erkennen. Dieſer fcharffinnige und unermübliche 
Gelehrte, der mehr als irgenbein Lebender für die Bereicherung unfers urkundlichen Stoffs 
getban, hat aus freien Stüden die Bahn verfolgt, welche die Herausgeber der Aleran- 
briner aus ber römifchen Kirche, auch noch Leander van ER, gezwungen einſchlugen. Be⸗ 
kanntlich hat Papft Sixtus V. im Jahre 1580 eine mit kirchlichem Anjehen befleivete Aus⸗ 
gabe der Siebzig druden laſſen; angeblih möglihft treu, Schreibfehler abgerechnet, 
nah der alten vaticanifhen Handſchrift, von welcher allein, ımter den von ber 
päpftlihen Commiſſion benugten die Rebe ſein kam. Der Tert diefer Ausgabe ift 
aber nachweislich, wenn auch nicht fo verborben als der Text ber Firchlihen Ausgabe 
der Bulgata, doch am fehr vielen Stellen durchaus abweichen von der urhmblichen 
Grundlage, und deshalb ohne allen kritifhen Werth. Es ift begreiflih, daß die Ge- 
Iehrten jener Kirche fih für verpflichtet Hielten (wie fie es bei der Vulgata wirklich 
find), die päpftliche Ausgabe zu Grunde zu legen. Tifchenborf, der proteftantiihe Ge⸗ 
lehrte, bat aber venjelben Weg gewählt, wiewol er das Unbefriedigende jener Aus- 
gabe anerkennt, namentlich in ber zweiten Ausgabe. Der Tifhendorfihe Texrt ift der 
von Sixtus V., mit ben Lesarten ber aleranbrinifhen Handſchrift: die Angaben ber ur- 
kundlichen Lesarten ber vaticaniſchen Handſchrift find keineswegs volftändig, und form- 
ten es auch bisjegt gar nicht fein. 

Die deutſche Kritik ift mithin, ſchon Kinfichtlich der Methode, entfchieven im Rüde 
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fhritte feit Grabe, ımb feit dem forgfältigen und gelehrten züricher Herausgeber des 
Grabeſchen Tertes, Breitinger, welcher auch Lesarten ber vaticanifchen Handſchrift hinzu⸗ 
fügte. Es galt die von Beiden feflgeftellte Grimbibee eines urkundlichen Tertes zu ver 
vollfommmen, nicht umzumwerfen. Tiſchendorfs Ausgabe gibt nicht einen urkundlichen 
Tert, fondern den zurechtgemachten päpftlichen, welcher kritiſch nicht mehr bebeutet als 
ver des Cardinal Kimenes, für welhen Bödel in der Stierjchen feine Vorliebe befennt: 
beide find nicht urkundlich, und haben alfo in den Augen der Kritik durchaus feine Gel- 
tung. Angenommen, daß Mais Abprud, welcher zugeftändlich nicht ohne Fehler war, 
feitvem durch neue Bergleichung berichtigt und zu urkundlicher Genauigkeit gebradt fei, 
fo würde deſſen Veröffentlichung eine kritiſche Grundlage darbieten. Aber ſchwerlich 
eine jo gute, wie die alerandrinifhe Handſchrift fie darſtellt. Denn felbft abgejehen 
davon, daß biefe allein vollftändig ft, urkundlich vorliegt, ımb immer von neuem 
unterfucht werben kann, find die Gründe für die Annahme, daß ihr Tert überwie 
gend der vor⸗origeniſche, und ein fehr gutes Mufterftüd der älteften Ueberſetzung fei, 
noch nicht widerlegt. 

Daraus folgt, daß jetzt eine Darftellung biefes Textes, als des allein urkundlichen, 
der erfte Gegenftand der befonnen fortjchreitenden Forſchung wirb fein müſſen. Für 
die Geneſis (bis zum 47. Kapitel einſchließlich) und das zweite Buch der Maklabäer 
ift dieſer Text, des verftimmelten Zuftandes der vaticanifhen Handſchrift wegen, über- 
haupt der einzige. Allein felbft für dieſe Abfchnitte hat Tiſchendorf geglaubt, den nad 
feinem eigenen Belenntniffe (in jener zweiten, fehr verbefjerten Auflage) von der päpft 
licher Commiſſion durchaus willfürlich zurechtgemachten römifhen Tert zu Grunde legen 
zu müffen. Damit kann fi die Ausgabe allerdings als eine „nad dem Paticanifchen 
Zerte Sirtus V.“ gemachte darftellen: aber der Kritik kann fie nimmer genügen. 

Wir haben oben die Methode zu finden gefucht, wie wir hinter ben überlieferten 
Tert der maflabäifchen Zeit kommen können. Sollte e8 unmöglich fein, eine Methobe 
feftzuftellen, um die Grundlage des von unfern beiden Hanbfchriften überlieferten Tex⸗ 
te8 der Alerandriner zu entveden? 

Wäre und ber Tert der vor-hieronymifchen Ueberfegung des Alten Bundes 
ins Lateinifhe — mit einem Worte fehr zweifelhafter Bedeutung gewöhnlich die Itala 
genannt — urkundlich und einigermaßen vollſtändig erhalten; fo würden wir fogleich 
eine britte, und zwar bei weitem ältere, Handſchrift jenes Textes gewonnen has 
ben. Für den bebräifchen Urtert unmittelbar bat die vor⸗hieronymiſche Ueberſetzung 
der Siebzig ins Lateinifhe gar feinen Werth. Uber bei ihrer ſtlaviſchen Wörtlichkeit 
ift es leicht aus ihr den griechifchen Tert berzuftellen, welcher dem leberfeger vorgelegen 
bat. Die Ueberfegimg ift alt, gewiß aus den erftien Zeiten des 2. Jahrhunderts: fie 
ift afrifanischen Uriprungs (wie vor Wifeman fhon Eichhorn aus der Sprache gefchloffen 
und nachgewieſen hat), dann in Italien, nah Geſchmack und Willkür einzelner Kirchen, 
verändert. Da fie jedoch fehr früh durch den Text des Hieronymus verbrängt wurbe 
(mit Ausnahme der Pfalmen), fo haben wir zuverläffige Refte derfelben nur in Bruch 
ſtücken und zum Theil nur im Blättern umgefchriebener Handſchriften (Palimpfeften). 
Wir würden aber einer großen Menge folder Handfchriften bebürfen, um in Stand 
gefetst zu werden, ans der Ueberfegung den griechifchen Urtert herzuftellen, welcher ihr 
zu Grunde gelegt wurbe. Denn viele Lesarten, die fi in jenen Bruchitüden finden, 
find offenbar reine Schreibfehler und Irrthümer, wie denn überhaupt bie fogenannte 
Rala die unverfäudlichfte aller Ueberfegungen heißen muß, befonders in den poetijchen 
Bühern. Es ſcheint zwar für Viele ein befonderer Reiz in biefer Unverſtändlichkeit 
zu liegen, denn die Pfalmen jener Ueberſetzung (nad einer nicht ſehr genauen berich⸗ 
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tigenben Durchſicht des Hieronymus) find nicht allein im Gottesdienſt ber römifchen 
Kirche bis auf diefen Tag beibehalten, ſondern auch die englifhe Kirche lieſt monat⸗ 
lich alle Palmen bei ihrem Gottesdienſte nach einer Ueberfegung, welcher bie von 
Hieronymus nur durchgefehene alte Bulgata zu Grunde liegt, und nicht nad) der vor⸗ 
trefflihen, aus dem Urterte gemachten, Weberfeßung ihrer eigenen Bibel. 

Nicht geringen Nuten für die Herftellung des urkundlichen Tertes der Alerandriner 
wärden wir ferner aus der Ueberfegung des Ulfila ziehen können, weldhe noch um 
einige Jahre vor Hieronymus zu feten, und nicht allein wortgetreu, ſondern auch mit 
Einfiht und Nachdenken gemacht if. Allein wir baben leider bisjetzt nur bürftige 
Bruchſtücke derfelben. Alle Hoffnungen dieſen Schat zu heben, beruhen auf Spanien, 
beffen gothiſche Eroberer höchſt wahrfcheinlih die Bibel des Ulflla kannten. Für ben 
Neuen Bund hingegen wirb fi bie griechiſche Handſchrift mit großer Sicherheit her- 
ſtellen laſſen, welche ber gotbifhe Biſchof vor ſich gehabt. “Der verbienftliche letzte 
Herausgeber jenes unſchätzbaren Nationalwerks, Maßmann, bat biefes volllommen 
eingefehen, die Ausführung des Gedankens aber Andern überlaffen oder (wie zu hoffen) 
einer größern Ausgabe vorbehalten. 

Es bleiben ung aljo nur bie brei älteften Töchter der alexandrinifchen Ueberjeßung 
übrig: Die Toptifche, die ſyriſche und die fogenannte äthiopifche. 

Die kritiſchen Vorarbeiten für den bisjegt noch nicht einmal vollfländig wieder auf- 
gefundenen und herausgegebenen koptiſchen Tert des Alten Bundes, welder aus 
ben Alexandrinern überſetzt ift, find noch nicht weit genug gebieben, um von ihr einen 
fihern Gebrauch machen zu können. Die Ueberfegung ift vor=origenifh, und gehört 
ohne Zweifel dem 3. Jahrhunderte zu: allein gewiß wird fie fpäter in Alerandrien 
bem beraplarifhen Texte möglihft nahe gebradit fein. Selbft für den Wortlaut bes 
Neuen Bundes ift der Tert nur imfoweit mit Sicherheit zu benuten, als er von dem 
yorgfamen uud gründlichen Schwarze herauägegeben worden. 

Noch mehr würde aus ber uralten ſyriſchen Ueberſetzung zu entnehmen fein, 
wenn wir erft einen fihern, älteften Text befäßen. Allein euch hierfür ift noch Vieles 
zu thun. Für die Ueberfetung bes Neuen Bundes ift durch die Auffindung ber ur- 
alten fyrifhen Bücerfammlung in einem Klofter der Libyſchen Wülte eine neue Fund⸗ 
grube eröffnet, und die wiſſenſchaftliche Welt darf nad) zuverläffigen Mittheilungen 
das nicht ohne Ungebuld erwartete Erjcheinen des Tertes, aus der Hand des rühmlichft 
befannten Herausgebers ber ignatianifchen Briefe, Herrn Eureton, noch im Laufe bes 
Jahres 1857, ober zu Anfang des folgenden verhoffen, und bald nachher eine beveu- 
tende Erweiterung unferer Kenntniß des urkundlichen Zuſtandes diefer Ueberſetzung für 
den Alten Bund buch eine kritiſche Ausgabe des ſyriſchen Pentateuche. 

Die fogenaunte äthiopiſche Ueberfegung ift eine getreue Uebertragung des kirch⸗ 
Iihen Textes der aleranbrinifchen des 4. Jahrhunderts in das Geez oder die da—⸗ 
malige Sprache des arumitifhen Abyffinien (Tigre), weldes in der Mitte jenes 
Jahrhunderts von Alerandrien aus befehrt wurde. Erft in unfern Tagen ift eine friti- 
ſche und vollſtändige Ausgabe diefes wichtigen und ehrwürdigen Denkmals unternommen 
worden. Der grünblide Sprah- und Bibelforfcher, Brofeffor Dillmann in Kiel, 
hat bereits mit ber Herausgabe bed Octateuchs ben Anfang gemadt. Es wirb leicht 
fein, aus dieſem nun die griechiſche Urfchrift herzuftellen. 
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M. Der Tert der Ueberſetzung des Hieronymus und der Firchliche Zert 
der römifchen Kirche. 


Wir haben ſchon niehrmals das große Verdienſt und die hohe Bebeutung der Ueber: 
ſetzung der Heiligen Schrift von Hieronymus erwähnt. Die Arbeit bed Mannes be- 
gann gegen 380 mit der Berichtigung ber damals gebräuchlichen Iateinifchen Weber- 
jegung des Neuen Bundes: von diefer Arbeit befigen wir feit 1855 einen urkundlichen 
Tert durch bie ſehr verbienitlihe Ausgabe Tiſchendorfs. Hieronymus benutte dafür 
gute griechiſche Hanbfchriften, obwol, wie er felbit fagt, vorzugsweife folche, welche 
ſich der lateiniſchen Ueberfegung näher anfchloffen. Wir finden ihn fat allenthalben, 
wo die urkundliche Lesart ber neuern Verderbung und Willkür entgegenfteht, auf ber 
Seite des wahren, überlieferten Textes. Er bat die Verfälihung des Tertes von dem 
drei Zeugen (1 Joh. 5, 7. 8) ebenfo wenig als die griehifchen Handſchriften. Wifes 
man hat einen Verſuch gemacht nachzuweiſen, daß er die Verfälſchung in einer Aus- 
fegung des johanneifchen Briefs aufgenommen, weldhe fi in ber Bibliothef des Klo- 
fir von Santa⸗Croce in Geruſalemme zu Rom befindet: es ift aber überzeugend 
nachgewiejen, daß diefe Annahme auf einem Irrthume beruht. 

Eine ganz neue Üeberfegung unternahm Hieronymus von den Schriften des Alten 
Bundes, einſchließlich, wie es fheint, der Apokryphen. Zu dem Zwecke reifte er nad 
Palãſtina und fette fi zu den Füßen der jüdiſchen Gelehrten von Tiberias nieber. 
Die Arbeit fcheint gegen 410 vollendet worden zu fein. Einzelne Schwierigleiten bes 
Tertes erörterte er in feinen fritifhen und auslegenden Schriften. Wir werben in dem 
Anbange zu diefen Borerinnerungen wiederholt Gelegenheit haben, das Berhältniß des 
Hieronymus zu dem Urterte anfchaulich zu machen: allein um ein ganz ficheres Urtheil 
zu fällen, müflen wir erft abwarten, daß der urkundliche Text des Hieronymus und 
vorliege. Wie wir fchou oben bemerkt, die kirchliche Ausgabe gibt ihn entſchieden nicht, 
jowenig nom Alten Bunde als vom Neuen. Die Kritit kann auch für den Alten 
Bund keinen Text als ben des Hieronymus anerkennen außer dem, weldyen bie unver- 
fälfchten älteften Hanpfchriften geben. Bon dieſen nun ift, nad dem eigenen Zeugnile 
ber päpftlihen Ausgabe, die ehemals dem toscanifhen Klofter von Amiati, unweit von 
Radicofani, zugehörige Handſchrift, welche fih jegt in ber Mediceiſchen Bibliothek zu 
Florenz befindet, bie ältefte und vollftändigfte, wie bie am urkundlichſten beglaubigte. 
Für die Bücher Samuels und der Könige haben wir außerdem bie ebenfalls fehr alte 
Handfchrift von Verona, welche Ballarfius für feine Ausgabe im neunten Bande der 
Werte des Hieronymus benutzt hat. Einige Bücher des Alten Bundes find von Hiero- 
nymus offenbar mit ungleich weniger Sorgfalt und Glück überfegt als andere, und 
offenbar übereilt gearbeitet, mehr als Berichtigung der alten Iateinifchen Ueberſetzung als 
durch eigene gründliche Forſchung nad dem Urterte. Er fagt felbft, daß er das Hohes 
fted, die Sprüchwörter und den Prediger in drei Tagen überfest habe. Die Sprüd- 
wörter aber namentlich gehören zu den am wenigften befriedigenden Theilen von Hieronymus 
Ueberfegung. Die beiden legten Probeftellen unfers Anhangs geben Ein Beifpiel aus vielen. 

Iſt die kritiſche Grundlage, der urkundliche Tert des Hieronymus, einmal gefichert, 
jo werden wir allerdings au manden Stellen Mittel zur Kritif der maforethifchen 
Lefung gewinnen. Zwei Umftände aber verringern den Werth der hieronymiſchen Kri⸗ 
tt. Wo zwiſchen dem Grundterte und ber aleranbrinifchen Ueberfegung eine bebeutende 
Verſchiedenheit hervortritt, befolgt er oft die durchaus unkritifhe Methode, beide zu 
verbinden: wo bie Stelle fehr ſchwer ift, legt er fich aufs Rathen. Immer aber bleibt 
die Ueberjegung eine höchſt achtungswerthe Arbeit jener Zeit. 


LXXVID Borerinnerungen. 


IV. Ergebniiffe. 
1. Ergebniß für Exforfhung des Grundtertes des Alten Bundes und bes Zertes der 
griechiſchen und lateiniſchen Neberfegung. 

Erſt jest können wir vollſtändig überfehen, in welcher Weile wir im Stande fein 
werben, ven überlieferten Xert des Alten Bundes ebenfo urkundlich zu erforfchen und 
barzuftellen wie den des Neuen. Es ımterliegt feinem Zweifel, daß wir hier wie bort 
einen in allen wefentlichen Punkten treu überlieferten Tert vorfinden, und daß bie Ma- 
forethem des 6. Jahrhunderts den makkabäiſchen Tert nicht allein mit größter Sorg⸗ 
falt behandelt, fondern im Ganzen auch richtig abgetheilt und mit Punkten und Bocalen 
verfehen haben. Der Tert, welchen Hieronymus 100 Jahre vor der Mafora, und 
Origenes noch 150 Yahre früher Tas, war der paläftinifhe: er ruhte auf berfelben 
Grundlage wie der umfrige, und warb gelejen wie der unfrige, mit unleugbaren Ver⸗ 
fhiebenyeiten im Einzelnen. Denfelben Text hatten aud die beiden ältern chaldäiſchen 
Dolmetfhungen vor fih, welde die Namen von Onkelos und Ionathan tragen. Die 
alerandrinifchen Weberfeger aber Hatten, insbefondere im Geſetz, eine andere Ueber- 
fteferung, oder vielmehr eine freiere, noch flüffigee Sehr oft ſtimmen fie mit anber- 
weitigen Spuren alter abweichender Lefung zuſammen, und dann ift bie Abweichung 
(ehr beachtenswerth, als Zeugniß file die öſtliche oder babylonifche Ueberlieferung, im 
Gegenſatze der paläftinifhen oder jerufalemifchen. Diefe Spur ift gefchichtlih: fie tft 
von den Juden felbft anerkannt für die Propheten, fie ift auch nicht abzuleugnen für 
das Geſetz. In unferer Zeit ift fie aber durch die Entdeckung alter Taraitifcher (nichte 
talmudiſcher) Handfchriften von noch größerer Bedeutung geworben. 

Diefer Gegenfat wird alfo in jeder urkundlichen Darftellung zur Anſchauung zu 
bringen fein. 

Daffelbe gilt nun auch von dem Gegenfage des alten, gejchichtlichen Textes ber 
Siebzig Dolmetfher und des burd des Drigened Herapla und kritiihe Verbeſſerung 
bei den Chriften üblich gewordenen Tertes. Unfere Grundlage wirb ber vor-herapla- 
riihe Xert, bie fogenannte „gemeine“, d. h. übliche (vulgata) Ueberfehung bilden, unb 
wir haben gute Gründe anzunehmen, daß bie beiden trefflichen alten Handſchriften, bie 
des Britiihen Mufeums und die bes Baticans, eine genügend gute SDarftellung biefes 
ZTertes find, gegenüber ‘Dem, was fi als heraplarifche Abweichung nachmeifen und 
zufammenftellen läßt. Zu dieſem gehören alſo vorerft die bedeutenden eigenen Tesarten 
„der Drei”, d. 5. des Aquila, Symmachus und Theodotion, welde fänmtlih aus 
dem 2. Jahrhundert ftammen, und dann die Worte, welche Drigenes mit Zeichen des 
Einfügend oder des Ausmerzens in den Tert der Siebzig feste. Wir Haben bes 
Hieronymus Zeugniß dafür, daß die Gemeinven, welche diefen Text annahmen, wie 
er da ftand, ihn oft ohne alle, oder mwenigftens ohne genaue Beachtung jener kritiſchen 
Zeichen laſen. Obwol nun der echte Tert des Drigenes nicht mehr herzuflellen ift, 
fo haben wir doch zwei höchſt merkwürdige Bruchſtücke vom Xerte der Genefid auf 
alten Bergamentblättern in London und in Wien, beren getreue Herausgabe wir bald 
erwarten bürfen. Und fo werden wir aud hier neben ober unter dem überlieferten 
Zerte den Gegenfaß zweier Recenjionen anſchaulich zu machen fuchen, durch Sonderung 
ber beraplarifhen Lesarten von den innerhalb der üblichen, vor-origenifhen, Recen⸗ 
flon fid) bewegenden. Bon welder befondern Wichtigkeit bei einer ſolchen Darftellung 
bie ſyriſche Ueberfegung des heraplarifhen Textes fei, und was babei noch zu thun 
fein dürfte, wird feines Drtes näher erörtert werben. 

Endlich finden wir einen ſolchen Gegenfab auch im ber kirchlichen Ueberſetzung ber 
weftlichen Kirche. Dex überlieferte Tert, der des Hieronymus, ift von ber päpftlichen 
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Ausgabe durchaus nicht treu wiedergegeben; audy ber gründliche und rebliche verone- 
ſiſche Priefter Ballarfius bat ihn nicht urkundlich dargeftellt, da er ſich natürlich bes 
Eingehens auf den Tert der amiatinifhen Handſchrift 'enthalten mußte, welche die päpft- 
liche Ausgabe behauptete zu Grunde gelegt zu haben: die vaterlänbifchen Forſcher end» 
lich haben gar nichts dafür gethan, namentlich nicht Leander van ER. Hier tft alſo der 
vor die gelehrte Gemeinde zu legende Text ber reine amintinifche, natürlih nad Ver⸗ 
beflerung offenbarer Schreibfehler und Ausfüllung von Auslaffungen, und mit An 
gabe beachtenswerther Abweichungen in den wenigen andern Urkunden bes unverfälſch- 
ten bieronymifchen Textes. Der Tert aber, welcher bier als Gegenfat durch Angabe 
der Lesarten anfhaulich gemacht werben muß, ift ver päpftlihe Text der weitlichen 
Kiche. Er ift ein zurechtgemachter und hat alfo an fih gar feinen urkundlichen Werth: 
aber wir dürfen ihn nicht überſehen, da er Gefeß geworben ift für einen fo großen 
Theil der Chriftenheit. Wir öunen jest nur lächeln über den Uebermuth des Carbinals 
Zimenes in ber compliutenfifchen oder der Bibel von Alcala. Er fett den Tert bes 
Hieronymus, wie man ihn zu Anfang des 16. Jahrhunderts hatte (und wie bie 
fpanifhen Theologen ihn aus der Haudſchrift von Toledo hätten verbeffern können), 
zwifhen den hebräifchen und griechiſchen Tert, umd ruft dann aus: „Er fteht fo, wie 
Chriftus, d. 5. die römifhe Kirche, zwifchen den beiven Schähern.” Des übermüthigen 
Mannes Tert ſelbſt ift von feiner Kirche feitvem verworfen. Man könnte fonft leicht 
verfucht fein, jenen Spott über die beiden Quellen bes Textes der römiſchen Kirche 
gegen ihn umznlehren. Anders ift e8 mit dem päpftlichen Tert, welcher mit unbebing- 
tem Anſehen als authentifche Bibel an vie Stelle des Terted von Alcala getreten. Rom 
bat immer die allerfirengfte Auslegung der päpftlihen Bullen von Sirtus V. und Ele 
mens VIII. über das zwingende Unfehen biefes Textes feitgehalten. Auguſtinus, ber 
feine Theologie auf die alte Vulgata gebaut, verbot das Vorlefen der Ueberfegung des 
Hieronymus in feinem Sprengel. Rom bat aus dogmatiihen Gründen viele der augu- 
finifhen und fpätern falfchen Terte beibehalten wider Hieronymus, und biefem zuredt- 
gemachten Terte eine ausſchließende Geltung beigelegt: d. 5. fireng genommen, Rom 
bat den urkundlichen Text des Hieronymus felbft ausgefchloffen, welchen es treu her⸗ 
zuftellen unternommen hatte. 


2. Die Triglotta oder Dreibibel des Alten Bundes. 

Nah dem Gefagten haben wir alfo drei Tertfpalten, in deren jeber eine gegen- 
faglide Abweichung zur Anſchauung gebracht werden muß. Die folgenbe Leberficht 
wird das Gefagte erläutern und zugleich anſchaulich machen, wie Alles, was bier- 
bei Beachtung verdient, wenn bereitd gethan, nah Abſchluß der kirch— 
liden Ueberfegungen ber Broteftanten gethan if. Das fpätefte Jahr für 
dieſen Abſchluß iſt das Yahr 1637, als das Abſchlußjahr der holländiſchen Bibel. 
Denn die englifhe Bibel warb 1613 abgeſchloſſen, die genfer weſentlich 1630; für bie 
Lutheraner aber ift das Abfchlußjahr 1545, alfo über 300 Jahre. Aber aud) fo gefaßt find 
doch alle brauchbaren wiffenfchaftlichen Arbeiten der Bibelkritik jünger als dieſer Abſchluß. 

Alfo entweder muß man den ungeheuern Anftrengungen zweier ober dreier Jahrhun⸗ 
derte in allen Theilen der Welt, unter Iuben und Chriften, jeden Werth abſprechen, 
oder man muß bie Notwendigkeit einer Durchſicht der Firchlichen Ueberfegungen im 
Alten wie im Neuen Bunde anerfennen. Aus diefen Zwiefalle gibt e8 einen Aus 
weg, man müßte denn fagen, es fei für die Chriftengemeinbe gleichgültig, ob fie einen 
rihtigen und verftärblichen Bibeltert befite und Iefe oder nicht, und es babe für die 
Weltgeſchichte und ihre Philofsphie feine Bedeutung, was in ver Bibel gefchrieben ftehe. 
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Vorerinnerungen. 


Kritiſche Triglotte oder 


Hebräifcher Sert der palaſtiniſchen Weberlieferung (Maſora). 
Den maſorethiſchen Tert gab zuerſt, genau nach ber Maſora, mit bedeutenden 


Hulfsmitieln 


Burtorf ber Aeltere (Baſel 1618) 
(vervollftänbigt vom Sohne durch die Concordanz und das Wörterbuch 1632, 1687, und durch 


bie Geſchichte ber Mafora 1666). 


Dann mit Berldfichtigung zweier Hanbfchriften ber Jude 
Joſ. Athias (Amfterbam 1661). 
Diefem folgen alle fpätern Ausgaben, unter welchen bie ſchönſte und berühmtefte ift die von 
Ever. van der Hooght (Amfterbam 1705). 
Die ſchätzbarſte aber, mit neuer Forſchung, bie von 
3. H. Michaelis (Halle 1720). 
(Bgl. die Kritik derſelben mit Zufäten im erften Bande der „Drientalifchen Bibliothek“ von 


I. D. Michaelis.) 


Die Sammlungen von Lesarten bei Kennilott (vgl. I. I. Bruus) und I. B. de Koffi 
find benugt in ber Ausgabe von Döderlein (1793). 


(Unter dem Texte.) 


A. Lesarten ver paläftinifchen Recenfion. 


Die Lesarten nah der Maſora geben 
von ben obigen Ausgaben Burtorf, dann 
Michaelis und Döderlein. 

Meitere Forſchungen barliber in Geiger, „Ur- 
ſchrift und Leberfegungen ber Bibel‘ (1867). 


B. Lesarten der babhylonifchen Recenfion. 


Die gewöhnliche, aber nicht vollſtändige An⸗ 
gabe ber Verſchiedenheiten ber beiden Re- 
cenfionen findet ſich zuerſt in ber rabbinifchen 
Bibel von Daniel Bomberg (Venedig 1525). 

Unterfuhung ber beiben obeffaer Hanbfchriften 
durch Pinner (1846). 

Weitere Forſchungen darüber bei den neuern 
juüdiſchen Gelehrten, insbefonbere bei Geiger, 
a. a. O. (Nachtrag, S. 481 fg.). 

Ebendafelbft auch das Neuefte Über bas 
Berhältniß ber Targume zu der babyloni- 
[hen NRecenfion, unb ber Gemara zu ben 
obeffaer Handſchriften. 

Die Aufgabe if, zu ermitteln, inwiefern ſich 
Spuren berfelsen NRecenfion in ben Targu- 
men und in ben abweichenden Lesarten 
ber Peſchito unb ber Alerandbriner 
finden. 


Kritiſche Zriglotte oder Dand-Polyglotte. 


LXXXI 


Hands Polyglotte des Alten Bundes. 


Griechiſcher Sort der Siebzig Polmetfcer. 
Ueblicher Text nach der alexandriniſchen Hanbfchrift. 
Dieſer Tert kann urkumblich gegeben werben nad Babers nachahmendem Abhrud ber Hand⸗ 
ſchrift (1812) und Tiſchendorfs Kritik beffelben (1850, 1856); zu vergleichen mit ben Ausgaben 
von Grabe (1707) und Breitinger (1730), welchen biefer Text zu Grunde fiegt. | 


(linter bem Texte.) 


A. Lesarten ber vorsorigenifchen Recenfton. 


Zertnoten: Die abweichenden Lesarten ber 
vaticanifhen Handſchrift ſowie ber von 
Zifchenborf gefundenen ober neu gefichteten 
handſchriftlichen Xerte, fofern fie fich nicht als 
hexaplariſch ausweifen. 


B. Hexaplariſche Abweichungen. 

I. Alexandriniſche Ueberfegungen. 

1. Aus Brucdftüden heraplariſchen Ter- 
tes der Siebzig, gefammelt von Montfau- 
con (1714) und Bahrdt (1769). 

2. Aus der cottonifhen Handſchrift von 
ber Geneſis (ift von Tifhenborf neu bes 
arbeitet). 

3. Desgl. aus bem wiener Bruchſtück (wird 
von Zifhenborf herausgegeben werben: 
Angaben bei Lambeccins). 


I. Aquila, Symmachus, Theobotion. 
Bei Montfaucon und Bahrbt. 


J 


⸗ 
Jateiniſcher Tert des Hieronymus. 

Nach ber bisher noch nie verglichenen Handſchrift ber Abtei von Amiati, in ber Me- 
diceiſchen Bibliothek: mit Benugung ber uralten veronefifchen Handſchriften ber 2 Bücher 
Somnelts und ber 2 Bücher ber Könige, bei Ballarfins (Opp. S. Hieron., T. IX, 1788) und 
bes Pſalters und Hiobs, bei Sabatier (1751), fowie einiger Bruchftüde. 


(Unter dem Terte.) 


A. Abweichungen ber unverfälfchten 
Handſchriften des Hieronymus, 


Bunfen, Btöelüberfegung L 


B. Abweichungen des päpftlichen Textes. 
Bon Leander van ER (1822, 1824). 
PVäpftliher Tert von 1589. 
" „ „ 1592. 
„ 159. 


f 


" " 


EXXXH Vorerinnsrungen. 


8. Gemeindliches Schlußergebniß. 

Die Folgerungen, welche wir hier aus dem Vorgetragenen für die Gemeinde zu 
ziehen haben, laſſen ſich vorerſt auf fünf Säge zurückführen. 

Erftens. Wir haben eine Fritifche Grundlage, wie fie für fein anderes Bud 
der Welt befiebt; Sie iſt durch unermeßliche Anftrengungen gelegt, von chriſtlichen und 
jüdiichen Gelehrten: biefe jegt als‘ Schuls nur in: Dentſchland fortlebende Gelchrſamleit 
ift durchgängig jünger als der Abſchluß der proteftantifchen Meberjegungen. 

Zweitens. Gerade unfere Zeit hat den größten Theil der übrig gebliebenen Lüden 
ausgefüllt, theils durch Entvedungen, theils durch Forſchungen, ober kann ed in weni» 
gen Yahren mit Leichtigkeit und Sicherheit thun. | 

Drittens. Wir innen jet nicht allein Terte und Lesarten geben, fondern ge 
ſchichtliche Recenſionen und Gegenfäte derfelben. 

Viertens. Es kann in einer Allen zugänglichen Handausgabe das Wefentliche, 
ber dreifache Tert mit Lesarten und mit den Abweichungen ber Gegenrecenfion, nicht 
allein befler als je gegeben werben, fondern Manches zum erjtenmale. 

Fünftens. Dahin gehört vor allem ver echte Text des Hieronymus: er ift im 
Mittelalter verborben und feit dem 7. Jahrhundert verfälfcht, die Päpfte haben bie 
Irrthümer und Verfälſchungen gelaflen, wo der echte Text ihrem theologiichen. Syſtem 
zuwider war, bie fpätern Tatholifchen Gelehrten haben nur fchüchtern bie Kritik geübt, 
und jener allein ſichern und vollfländigen Handſchrift fi enthalten: aud der freifinni- 
gere, deutſche Leander van ER hat jene einzige Handſchrift nicht gekannt. 

Der Berfaffer nım hat die Idee eines ſolchen kritiſchen Rüſtzeugs bei feiner Ar- 
beit vor Augen gehabt, und foweit er vermochte, verfelben zu Grunde gelegt. Was 
er felbft dabei von den noch unbenugten Quellen zu befhaffen bemüht geweſen ift, da⸗ 
von wird er in ber Einleitung zu den Bibelurfunden das Weitere beibringen. 

Hier aber ift e8 beſonders wichtig, das Hauptergebniß für bie Gemeinde zu be 
tonen, nämlich dieſes: 

Der Tert des Alten Bundes ruht auf einer organifhen Entwidelung 
und fihern Ueberlieferung ebenfo mol als der des Neuen Bundes. 
Die Lefung ber Maforethen ift in ven meiften ftreitigen Fällen die rich— 
tige: da wo ihre Theilung und Punktirung nidt ausreidt, erweift 
fih wiederum in den meiften Fällen der überlieferte Tert (die Con- 
fonanten) gefund. Wo aud diefer dunkel bleibt, hat die kritiſche Bi— 
belkunde Mittel dem urſprünglichen Terte methodiſch näher zu kom— 
men. Solhe Punkte betreffen durchaus niht Das, was man ver- 
nünftigerweife Glaubenspunkt nennen kann und erſchüttern nicht 
im Geringften das Anſehen der Bibel. Die Kenntnif derfelben ift. 
unentbehrlich für eine redlihe und evangelifhe Sormulirung bes 

Infpirstionsbegriffs, und durchgehend wihtig für das rihtige Ver— 

ftänpniß des Tertes. 

Wie ftehen nun im Einzelnen die neuern proteftantifchen Ueberfeungen zu Die- 
ſem Texte? Diefe Frage beantwortet das nächſte Hauptftüd. 
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Drifte8 Hauptſtück. 


Die neuen gemeindlihen Ueberfegungen und bie Grundfäge ihrer 
Ernenerung und Berichtigung. 


Bir haben bereits im erften Abfchnitte die Thatfache ausgefprochen, daß die aus 
der Reformation herporgegangenen proteftantifchen Weberfegungen ver Bibel, fo wie fie 
im Laufe der erften hundert Jahre allmälig entftanben und zum Abſchluſſe kamen, 
das größte Werk der Neuzeit auf bem veligidfen umb überhaupt auf bem geiftigen und 
gemeinblichen Gebiete heißen müſſen. Wir Baben ferner die Behauptung zu begründen 
gefucht, daß biefe Meberfegungen bie einzige Grundlage alles Fortfchritte® in Uebertra- 
gung unb Grflärung bes heiligen Buchs darſtellen, ımb daß fie den Ausgangspınkt 
für eine Beriätigung bilben, wozu Beruf und Bedürfniß fi mehr umd mehr in allen 
Theilen der eutopäifchen Menſchheit kundgeben. 

Wir find jest bei dem Punkte angelommen, wo wir biefe Behauptungen weiter 
begründen und ausführen, ımb ber Gemeinde ben wirklichen Stand der Sache anſchau⸗ 
lich und handgreiflih machen könmnen. Es liegt uns nun ob, die Grundſaͤtze näher 
anzugeben, nach welchen eine foldhe Berichtigung und Erneuerung anzulegen fein wird, 
mb biefe Grundſätze durch Beifpiele zu erläutern. 

Treu und verftändlih zu fein, liegt eigentlich im Begriffe der Ueberfegung. Es 
fol der wahre Sim fo genau als möglich wiedergegeben werben, und zwar fo, daß er 
allgemein verflanden werbe: das heißt bei einer gemeinvlichen Bibelüberfegung, fo daß jeder 
fie leicht und mit Erbauung lefen könne. Bei näherer Betrachtung ſcheinen ſich aber dieſe 
beiden Erforderniſſe oft gegenfeitig im Wege zu ſtehen. Zur Treue kann auch biefes zu 
gehören feinen, dag nicht allein der Gedanke, fondern auch jede Eigenthümlichkeit 
feine® Ausdruds in ber Urſprache wiebergegeben werde. Nun kam aber daſſelbe 
Bildliche in der Urfprahe Har und unmisverftändlih fein, in ber Sprade ber 
Ueberfegung aber gar feinen oder auch einen andern Sinn geben. Wenn es zum Bei- 
fpiel im Alten Bunde heißt: Iſrael wurde ſtinkend vor dieſem oder jenem Volke, 
fo wird damit im Hebräifchen eim bis zum Abſchen gefteigerter Haß dieſer Völlker 
bezeichnet. Es ift dem deutſchen Lefer nicht zuzumuthen, dieſes aus den Worten zu 
fließen: ex Tönnte ebenfo- gut an einen hohen Grab von Verachtung denken. Ebenſo 
bedeutet „eine Thorheit an Jemandem begehen” im Hebräiſchen fich einer Schanbthat au 
ihm ſchuldig machen. Diefer Sim fließt fi im Hebräifchen einem burchgehendben 
Sprachgebrauche an: wir aber mäflen bier „Schandthat” jagen, um verftändlich zu 
jein für das Boll. In folden Füllen if die Treue alſo eigentlich Untreue, unb 
zwar eine doppelte, am Terte und an der Gemeinde. Die meiften Hebraismen aller 
unferer kirchlichen Ueberſetzungen verbanten ihren Urfprung einer Rachbeterei ver alten 
Inteinifchen Ueberfegung, welche dem Hieronymus zu Grunde liegt, und einer Unſicher⸗ 
heit über die wirkliche Tragweite ver hebrätfchen Auspräde. Gewiß wilrbe es falſch fein, 
einen Ausdrud des Tertes zu verflachen durch bie Vertaufchung ber anſchaulichen, bild⸗ 
lichen Sprachweife mit. einer mehr begrifflihen, abgezugenen, ſobald in ber Sprache 
beide Bezeichnungen nebeneinander beftehen. Wie aber, wenn dort bie bildliche Re⸗ 
bensart bie einzige war, um einen Begriff, wie 3. B. der zum Vollögefühl gefteigerten 
Geindfhaft, oder einer Schandthat auszubrüden ? Können wir eine bildliche Bezeich⸗ 
mung in ımferer Sprache finden, welde gerade ebenfo Har geftempelt fei, jo werben 
wir fie mit beiden Händen ergreifen; wo nicht, jo müffen wir das Bilb aufgeben, um 
den Gedanken zu retten. Wir bringen fonft flatt eines wahren, vollgmäßigen Kunſt⸗ 
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werks höchſtens ein philologifches ‚Kunftftüd hervor. Diefer Fall kommt aber ehr 
oft vor: dem die hebrätfhe Sprache und Redeweiſe bedt ſich durchaus nicht mit dem 
Zungen und Sprechweifen der europätihen Völker, wie diefe fi) untereinander beden, 
ja nicht einmal, wie unfere Sprache fich mit der griehifchen und römischen deckt. Auch 
der Ausweg einer Erflärung des undeutlichen oder unverftänplichen Ausdrucks in Anmer⸗ 
ungen und Randgloſſen wäre kein zuläfflger: denn jener unverftändliche Ausdruck hat 
gar kein Recht; er war eben ein Misgriff, und die Geichichte hat gezeigt, daß er es 
war. ine deutfche Ueberſetzung foll deutſch fein, Mar und durchſichtig wie bie Rede 
des Bolls, und eine Rede zum Volle. Mutterdeutſch ift die Sprache der Bibelüber- 
fegung, nicht Gelehrtendeutſch oder Judendeutſch. Um es ſtark auszubräden, es ifl 
beffer, daß die Ueberfegung einer ſchwierigen Stelle faljh als daß fie unverftänplic 
ober zweibentig fe. Das erſte Erforderniß ift, daß die Gemeinde wiſſe, was ber 
Ueberfeger hat fagen wollen. Dann ift wenigftens ein fefter Grund ımb Boden für bie 
Berfländigung gewonnen. Das ift auch Luthers Weife allenthalben, wo er ſich auf 
fih ſelbſt verläßt. Wir haben aber an eine Ueberſetzung jest andere Anfprüde zu 
machen, ald man das zu Luthers Zeiten thun konnte. Wo die Grenzen feien zwijchen 
Dem, was das Volk fih aneignen könne und was ihm undeutſch bleiben werde, konnte 
zu Luthers Zeiten ungewiß fein; fo griff der Meifter denn auch überhaupt darin bis⸗ 
weilen falich. 
Es achtet Niemand (fagt er einmal), recht Deutſch zu reden, fonberli die Herren 
Kanzleien, und die Lumpenprebiger unb Puppenfchreiber, bie ſich Laffen dünken, fie 
baben Macht, beutfche Sprache zu ändern, unb bichten uns täglich neue Worte, be- 
berzigen, behändigen, erfprießlich, erſchließlich u. ogl. 
So ift e8 ihm denn auch Gier und da mit der Mebertragung biblifcher Ausdrücke gegangen. 
Die Sprache mußte damals das femitiiche Element in ſich aufnehmen, und e8 war gut 
zu verſuchen, wie weit fie fich daſſelbe aneignen konnte. Luther ging hierbei von einem 
merkwürdig richtigen Volksgefühle der lebendigen Sprache aus, und es gelang hhm, man- 
ches Hebrätfche einzubürgern, wie fidh früher das barbarifche Latein der Iateinifchen Ueber- 
fegung manches Semitifhe, bei Mönchen und Schulmännern und in ben romanifchen 
Sprachen, angeeignet hatte. In den feitvem verfloffenen drei Jahrhunderten hat num 
bie von Luther gegründete Bibeljprache jenem fremden und doch nahen Elemente im 
taufend Yällen Eingang verfchafft, nicht allein im geiftlichen Liede und in ber Pre- 
digt, ſondern aud im gemeinen Leben und im nationalen Schrifttum. ‘Damit ift aber 
auch das Gericht andgefprochen über Das, was ſich die Sprache und Rede und Schrift 
nicht bat aneignen wollen, wie über alles Abgeftorbene und Unverftändlihe. Auf ber 
andern Seite hat das mationale Schrifttbum große Eroberungen gemacht in ben nicht 
bibliſchen Gebieten, beſonders durch gelungene und volksmäßige Weberfegungen aus dem 
Griechiſchen und aus Volksliedern aller Nationen. Wir können jebt fagen, daß ſich ein 
großartiges Sprachgefähl gebildet hat, welches maßgebend bleiben wird. Wie bafjelbe 
nun mande Ausdrücke ausſchließt, welhe Luther glaubte eimbürgern zu können, fo 
macht es auch Manches zuläffig, was Luther noch nicht wagen konnte. Diefes gilt 
namentlih von ber mehr gehobenen ſchwunghaften Sprache der poetifhen Bücher. 
Bieles endlich ift dem Volke geläufig und Lieb durch die geiftlichen Pieder, und durch 
bie volfsthümlichen weltlichen Meiſterwerke unfers Schriftthums. Was wir alfo auf 
ber einen Seite aufgeben mäflen, können wir auf ber andern mehr als wiedergewinnen. 
In dem Sprachſchatze der lutherſchen Ueberfegung fehlen nicht allein viele poetifche 
Ausprüde, welde in Ton und Anflang ganz den entſprechenden ber Urſchrift zur 
Seite ſtehen, und jest allgemein verftänblic find, fonbern auch nicht wenige Wörter 
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ber gewöhnlichen Sprache, deren man nicht wohl entbehrt. So fehlt (außer einigen 
milbernden Ausdrücken) Zügel, Verbrechen und Gewaltthat, Kleinvieh, Niederung, Un- 
ſchlitt; erbliden, preisgeben, lobpreifen, vermuthen; niederfloßen und viele andere ähn⸗ 
Iihe, welche wir für die genaue Wiedergebung bes Hebräifchen nöthig haben. Hin- 
fihtlich der veralteten Wörter regt ſich jegt wieder eine leivenfchaftliche Blindheit, 
ihnen durch die Volksſchulen ein künftliches Leben zu verſchaffen. Es wäre dieſes ein 
neues Mittel, dem Volle bie Bibel zu verleiven. Noch dazu find manche jener Aus- 
drüde Fremdwörter oder misverftandene Wörter, welche nie hätten in die Bibel kom— 
men follen. So ift das Intherifhe Salfen ber damaligen italienifhen Kochſprache 
entnommen, wie das noch barbarifchere, weil unfchreibbare, neue Wort, Saucen der 
franzöfifhen. Eine ſolche armfelige Buchftabenflauberei ift vor allem aber dem Geifte 
Luthers zuwider; ber Meifter aller Ueberfeger wollte von Jedem verftanden fein, nicht 
aber von den Geftorbenen, fondern von den Lebenden. 

Noch unpaffenber würde e8 fein, wollten wir bie lutherſche Sprache, wo wir fie 
ändern müfjen, mit neumobifchen, nicht vollsmäßigen Worten fliden. Wenn Luther 
Mattb. 5, 13 Überfeßte: „wenn aber da8 Salz dumm wird“; fo ftand ihm babei der 
damals noch Lebendige Zufammenhang des Wortes bumm mit ftumm und ftumpf 
zur Seite: er konnte alfo dem griechifchen Worte ein in beiben Bedeutungen, der phy⸗ 
fiſchen und geiftigen, baffelbe deckendes beutfches Wort gegenüberftellen. Diefer Sprad- 
gebrauch hat fi jedoch entjchieden verloren. Was nun follen wir an bie Stelle 
fegen ? Etwa mit de Wette „Fade? Aber das ift und bleibt ein meber beutfches 
noch vollsthümliches Wort. Warum aber nit „abſchmeckig“, was ein altes echt 
deutſches Wort if, und dabei ein felbftverftändlihe8? So in hundert ähnlichen Fällen. 
Der aufgeftellte Grundſatz, ber ehrerbietige Hinblid auf die Gemeinde und ihr Sprach⸗ 
bewnßtfein, auf das chriſtliche Boll und feine Mutterſprache, führt bei einigem Ge 
Ihmade und Kenntniß des unerſchöpflichen Schages der Mutterſprache leicht aufs Rich⸗ 
tige, oder bewahrt wenigftens vor Abwegen. Findet der erfte Weberjeger nicht fogleich 
das rechte Wort, fo wird das Voll nachhelfen, und der Nachfolger das Rechte geben. 

Nicht fo obenauf Tiegt die Anwendung jenes oberfien Grundſatzes hinſichtlich der 
Grammatil. Die Sprache bes 16. Jahrhunderts hat Eigenthümlichkeiten ber Wort- 
fügung, welche in ber jetigen Schriftipradhe andern gewidhen, dem Volle aber 
gleich geläufig, ja oft geläufiger find als die Wendungen der Schriftfprade. Dazu 
fommt, daß fie in den bei weitem meiften Fällen der einfahern Wortfligung bes He 
bräifchen näher fommen. Wo alfo die Ueberfegung des Sinnes wegen geändert werben 
muß, follte nie jene Wortftelung und Wortfügung verlaffen werben, ald da, wo fie 
dem Vollke Täftig if. Diefes ift nun ohne Zweifel oft in den Bezugsfägen der Fall. 
Die Relativfäge find die ſchwache Seite der femitifchen, und insbejondere der hebräifchen 
Zunge ; Luther hat dabei oft Hebraismen wienergegeben, welche wir nicht ertragen. Wer 
wollte noch fagen: „Die Götter, von welchen ich bir gejagt, daß du fie nicht anbeten 
ſollſt“ und Aehnliches, flatt „Die Gbtter, welche ic) dir verboten habe anzubeten‘‘? 
Der Hebräer will gerade Das fagen, was diefe beutfche Fügung ausdrückt, er nun kann 
es nicht anders fagen; wir aber fagen e3 einfacher, und Lönuen es nur fo fagen, ohne 
unbeutfch zu reben. 

Diefe Betrachtung führt aber viel weiter, und ift viel einfchneibenber, als es auf 
den erften Blick den Meiften fcheinen möchte. Die hebräiſchen Partileln, d. 5. An⸗ 
deutungen bes VBerhältniffes eines Satzes zu einem andern, find durchaus nicht immer 
mit denfelben Worten zu überfegen. Die Kreife ver Gebanfenverbinbung deden fi noch 
weniger, als bie der Einzelbegriffe. Diefer Punkt der hebräifhen Grammatil war 
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zu Luthers Zeiten no gar wenig aufgellärt, was Luther nicht entging: auch Hiero⸗ 
nymus hatte fich dabei helfen müflen, wie er gerade Zonnte, eben wie ſchon vor ihm 
die Alerandriner getban. Erſt in unjerer Zeit ift auch biefer Theil ver Spradlehre zu 
wiſſenſchaftlicher Klarheit erhoben, wie es ja eigentlih auch mit ber griechiſchen 
Sprachlehre nicht viel früher geſchehen if. Wir haben ein Syſtem der hebräiſchen 
Sagbildung entvedt, welches den Gebrauch der früher kaum beftimmbaren zwei Tore 
men des hebräifchen Zeitwortes, gewöhnlich als Bezeichnung ber Bergangenheit und 
der Zukunft aufgefaßt, an fichere Geſetze bindet, und ebenfo uns in Staub 
fest, die Saspartifeln genau und verftändlich wiederzugeben, in jevem einzelnen Falle 
mindeftens das Unmögliche ausſchließend. Dadurch find nicht allein zahlloſe Willkür⸗ 
lichkeiten früherer Ausleger befeitigt, ſondern es ift dadurch auch eim neues Licht im 
den Zufammenhang der Süße untereinander geworfen. Die gewöhnlichſte Partikel, 
welche meiftentbeild unferm und entſpricht (ve) fol oft Vorder- und Nachſatz anbeuten, 
oft vertritt fie unfer aber, und ebenfo oft unfer denn, ja auh ımfer bamit baß. 
Ohne genaue Kenntuiß bes hebräifchen Satbaus würde eine foldhe Unbeftinmtheit 
ber Bebeutung den Ueberjeger in Berzweiflung ftärzen oder auch zur größten Willkür 
verführen. Noch eigenthümlicher, und oft ohne andere Wendung ganz unüberfegbar, 
find aber bie beiden Partikeln gam und raq, welche man gewöhnlich „auch“ und „nur“ 
überſetzt, die aber dadurch an vielen Stellen ganz und gar nicht ausgebrüdt werben können. 

Wir haben es alfo nicht blos mit Geſchmackſachen, mit größerer oder geringerer 
Berftänblichleit der deutſchen Ausprüde zu thun, fondern auch mit Treue und Richtig⸗ 
feit der Ueberfegung. Luther hat ſehr oft die Tragweite und den eigentliden Sinn 
der grammatiſchen Wörter gar nicht verftanden. Über Wehnliches findet fih auch im 
lexikaliſchen Theile. Luther hat den Sinn vieler Wörter, Nenn- und Zeitwörter, nicht 
anſchaulich gefannt, Hisweilen auch nicht einmal richtig aufgefat. Davon muß Jeder über- 
zeugt fein, welcher feine Ueberfegung mit dem Urterte verglichen hat: und das haben auch 
bie veformirten Lleberfeger gefunden. Hier wie bort hat die englifhe und oft nod 
mehr die Holländische und die verbeflerte genfer Bibel einen großen Borfprung geivonnen, 

Beide Mängel machen fi fchon in den gefchichtlihen Erzählungen fühlbar; aber 
wie viel mehr in ben prophetifchen und überhaupt in ben poetifhen! Ganze Verſe 
und Strophen müſſen bei Luther umgearbeitet werben. Hier fommt aber auch bie 
ſchwache Eeite der englifhen, und aller bisherigen kirchlichen Ueberfegungen zum Bor- 
fhein. Es fehlt auch ihnen in jenen Büchern nicht ſelten an fiherm grammatifchen 
und lerikalifhen Bewußtſein, dann auch an Unbefangenheit den Zufammenhang zu er⸗ 
kennen. Und doch, wie hoch ftehen auch bier alle Ueberfegungen ver Reformation 
über denen ber Aleranbriner und bes Hieronymus! Diefer große Kirchenvater eröffe 
nete allerdings viele Hundert und Zaufend Stellen, melde in ber vor ihm gewöhn⸗ 
lihen lateiniſchen Ueberfegung ſich rein allem Siume verfchlofien. Im diefer, ſchon 
durch ein dunkles und verwirrtes Mittel hindurchgegangenen Uebertragung find ganze 
Pfalmen und ganze prophetifhe Kapitel von Anfang bis Ende unverftänvlid. Das 
gefiel nun gerade dem geiftreihen und tieffinnigen, aber philologiſch wie dialeltiſch 
willkürlichen Auguftinus nicht übel. Er drückt fih in feinen Betrachtungen über vie 
Palmen in dem Sinne aus, daß die Schrift ein dunkles Räthſel fei, nur hier und 
ba gebe der Geift ein Licht, gleichſam einen Blig in der Naht. Wir werben fagen, 
daß er in biefem Punkte nicht allein weniger Einſicht, fondern auch weniger Glauben 
zeigt, ald Hieronymus, der fih dich die Abmahnung des verehrten Mannes nicht 
irre machen ließ an feinem großen Werte. Doc auch in biefer Ueberſetzung bleibt 
Bieled volllommen umverftändlih, was in unfern Ueberjegungen Har ift. 
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Bir haben fon im erften Abſchnitte die Stellung bezeichnet, welche bie gegen 
wärtige Bibelüberſetzung einnimmt gegenüber ben bisherigen. Sie ſoll eine Berichtigung 
ber Intherfhen Ueberſetzung fein, fo jedoch, daß bie Treue gegen den Grundtert 
der Bibel dabei in die exfte Linie tritt, und bei der Rückſicht auf den lutherſchen Text 
das Bewußtfein der Gemeinde maßgebend wird. "Der überlieferte, echte Tert fol in 
Die Sprache Luthers überſetzt werden, foweit fie lebendig iſt. Nur infofern dieſes ge 
Xungen ift, faun ixgenbeine neue Ueberſetzung Hoffen eine gemeinbliche zu werben. 

Um die Grundſutze anſchaulich zu schen, nach welchen buchftäblihe Treue und 
Berftänblickeit bei biefer Ueberſetzung in Einklang haben gebracht werben follen, ver 
weiſen wir im ‚Allgemeinen anf den zugleich mit dieſer Einleitung erfcheinenden over 
ihr folgenden Zert, dann aber auf ven Anhang dieſer Vorerimerungen. Mir 
Haben barin beiſpielsweiſe Stellen hervorgehoben, in welchen zugleidh die Noth- 
wenpdigfeit einer Berithtigung der bisherigen Hichlichen Ueberfegungen für jeben Unbe⸗ 
fangenen ans Licht tritt. Die zu dieſem Zwecke aus allen Theilen ber Bibel ausge- 
wählten breifig Stellen können als ungefähre Daxftellung eines Hunderiſtels ‚ver Berich- 
tigungen angefehen werben, deren die lutheriſche Bibel bedarf, und des Funfzigftels ber 
noch in den reformirten Bibeln zu berichtigenden Stellen. 

Was wir über unleidliche Hebraismen der lutherſchen Bibelüberſetzung geſagt ha⸗ 
ben, gilt auch von der engliſchen. Seldens Auslaffungen barüber, welche man in 
feinen Tiſchgeſprächen findet, find vollfonmmen begründet, und bie von ik gemählten 
Beifpiele ſchlagend. 

Denn mir alles bisher Geſagte hiuſichtlich des praftifchen Ergebniſſes für eine neue 
Ucberfegung der Bibel in Einen Say zufummenfaffen- wollen, fo werben wir es etwa 
jo zu ftellen haben: 

Jede grändlihe Durchſicht einer der Tirlichen Bibeln ber Brote- 
fanten muß eine neue Meberfegung fein. Diefe Heberfegung aber 
wird fid darftellen mäffen, in Sprade und Stil, als eine Durchſicht 
der alten, und fi Iefen als eine neue Ausgabe des bisherigen ge- 
meinbliden Tertes: nur wird fie getreuer und gemeinverſtändlicher 
fein, und den Sinn vieler Stellen, befonders des Alten Bundes, auf- 
fließen, welche dort unverſtändlich oder misverſtändlich überſetzt, 
oder geradezu misverſtanden waren. 


Ehe wir die gegenwärtige Betrachtung verlaſſen, und zu der Erörterung ber Grund⸗ 
füge der Auslegung übergehen, ift e8 durchaus nöthig, daß wir uns hinſichtlich der 
richtigen und gemeinblichen Ueberfegung der biblifchen Gottesnamen verftänbigen. ‘Denn 
die Beantwortung diefer keineswegs ſchon erledigten, vielmehr noch nie ernſthaft und unbes 
fangen erörterten Frage geht natürlich durch alle Theile der Bibel, und kommt faft 
auf jeder Seite des Alten Bundes zur Sprache. Daß eine Hare Einficht in dieſen 
Vunkt von viel größerer Wichtigkeit fei, als manche unferer Xefer beim erften Anblide 
geneigt fein möchten anzunehmen, wirb fidh beim Yortgange des Werks von felbit ergeben. 
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Viertes Hauptſtück. 


Die Ueberſetzung der bibliſchen Gottesnamen und insbeſondere des 
Jehovahnamens. 


Der Alte Bund bat vier Ausdrücke für Gott: drei, welche dem Hebräer mit den ara⸗ 
mäifhen Stämmen gemein find, und einen, welcher ihm eigenthümlich ift, unfer Jehovah. 
gene drei find Elohim und EL, Gott: und Adonai Herr. Der gewöhnlichfte Aus- 
druck iſt Elohim, urjpränglich eine Form der Mehrzahl, Zufammenfafjung einer Mehr⸗ 
heit göttlicher Wefen, welche neben bem oberften Gott, dem Schöpfer der Welt und 
bem Herrn des Menſchen, vorausgefegt werben: dann aber für die Gottheit ſelbſt ge- 
nommen, und von ber Einzahl bes Zeitwortes begleitet. Die Wurzel diefes Namens 
ift ohne Zweifel alah, welches fürdten bebeutet: denn der Begriff Gottes als bes 
Furchtbaren geht durch das ganze femitifche Gottesbewußtfein hindurch: fo wird auch 
Gen. 31, 42 von Jakob der Gott feines Vaters bezeichnet als „der Gott Abrahams 
und die Furcht Iſaaks“, d. h. Der, welchen Iſaak fürdtet und verehrt. Die Ein- 
zahl Eldah kommt felten vor, doch auch ſchon in einem unbezweifelt bavibifchen 
Pfalme (18, 32); in Proſa allerdings nur bei den Spätern. Der Grunbbegriff 
biefer Bezeichnung Gottes als des Furchtbaren, Mächtigen ift fo wenig verſchwunden, 
daß das Wort aud von mächtigen Dienfchen gebraucht wird, welche Götter genannt werben, 
wie Richter, Fürften, Könige. Daher es aud) Niemand eingefallen ift, diefe Benennung 
Gottes als einen Eigennamen zu behandeln. Daffelbe gilt von der fehr ähnlich Min- 
genben, aber wurzelhaft verfchienenen zweiten Benennung, EI, welches in ganz ge 
wöhnliher Sprade ber Starte bebentet, von 'ül, flarf fein. Oft muß diefes Wort 
au, zumal wenn ed neben Elohim fteht, fo überſetzt werben: nicht der Allmädtige, 
wofür wir das hebräifhe Schaddai haben; in gewöhnlichen Fällen bebeutet es eben 
Öott: fo 3. 3. in den Unfangsworten des 22. Pfalms, welche Jeſus aramäiſch am 
Kreuze ausſprach, wo aud im Hebräifchen EL fteht: Eli alfo ift „mein Gott“. 

Nicht weniger durchſichtig iſt die eigenfchaftlidhe Bedeutung des britten Gotteßnarıenß, 
Adonat, wörtlid: meine Herren; bie Mhrzahl ſteht hier wie bei Elohim, die 
Einzahl Adon kommt vor in der gewöhnlichen Anrede an einen Höheren: Adoni, mein 
Herr, woher der phöniziſche Gott der Adonis der Griechen. Es ift auch hier Nie 
mand eingefallen, das Wort der Bibel ald Eigennamen, wie Jupiter over Apollo, zu 
behandeln und in ber Ueberfegung beizubehalten. 

Bergleihen wir bie Bebeutungen ber brei Gotteönamen; fo bezeihnen Elohim und 
EI Eigenfhaften der Gottheit, infofern er als der Allmächtige ober der Furchtbare ge= 
dacht wird; in Adonai ift Dagegen das unmittelbare Verhältniß bes Menfchen zur 
Gottheit ſchon angedeutet: Gott als der Herr. Alle aber find bedeutſame und mit 
bem Bewußtfein der Bebeutung gebrauchte und ausgeſprochene Gottesnamen. 

Gerade ebenfo verhält es fih nun auch mit dem Jehovahnamen. Daß diefer 
eigenthümlichſte Gottesname von ben fpätern Juden wegen feiner Heiligkeit gar nicht 
ausgeſprochen wurde, kann darin keinen Unterfhten mahen. Jehovah felbft iſt gar 
kein Wort. Jahveh war ber in Vergeſſenheit gelommene Gottesname der Patriarchenzeit, 
welder dem Moſes offenbart und erflärt wurde, als Gottes eigenftes Weſen, und das 
Weſen des Glaubens Abrahams. Da ihn nım die Inden fpäterhin (vielleicht ſchon zu 
Esras Zeit) feiner Heiligkeit wegen nicht auszufprechen wagten, und baflr Adonai 
Iafen, fo wurden die Bocale diefes Namens von den Maforethen dem heiligen Bier- 
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buchſtabenworte (Ihvh) der Bibel beigeſetzt (wenn Adonai ſchon im Terte Rand, bie 
Vocale von Elohim), damit Jeder ſogleich ſehe, was man zu leſen habe. Der Name 
aber iſt von Anfang an erklärt, und Gott durch dieſe dem Moſes gewordene göttliche 
Erklärung den Juden als der Seiende dargeſtellt. Wir nun können dieſen Begriff 
nicht anders ausdrücken, als indem wir überſetzen der Ewige. Denn das Sein in 
ben erfcheinenden Dingen, das Unveränderlihe im Werben, ift ja, nad ber durchge⸗ 
henden Anſchauung der Bibel, eben das Emige, das, in welchem Vergangenheit, Ge 
genwart, Zukunft, oder Anfang, Mittel und Ende, ungetrennt und immer vereinigt 
find. In dieſem durchaus einzigen Sinne lebte der Name im Bewußtfein aller Pro- 
pheten und bes Volkes felbft, fo oft es nicht in Abgötterei verfant; Jahveh (abgekürzt 
Jah) ift ihnen der Gegenfat des Heibnifhen: alle andern Götter find von ben Men- 
ſchen gemacht, und alſo jünger als die Menfchen; aber den wahren Gott verehrt nım, 
wer ihn als den Geift erfennt, welcher über alle ericheinende Sein, über alle Kräfte 
und Mächte Himmels und ber Erbe erbaben ift, und als den Allbewußten und All⸗ 
wiſſenden anbetet: und nur Ihn allein. 

Was kann bezeichnender, inhaltſchwerer unb ehrfucchtgebietender fein als bie Aus 
ſprüche des Geſichts oder der Gotteserſcheinung im feurigen Bufche? (Erod, 3, 13— 15): 


Und Mofe ſprach zu Gott, Siehe, wenn ich zu den Kindern Sfrael komme, 
und fpreche zu ihnen, Der Gott eurer Väter hat mich zu euch gefanbt, und 
fie mir jagen werden, Wie heißt fein Name? was ſoll ich Amen agen? Und 
Gott fprah zu Mofe, Ich bin der ich bin (db. h. der Seiende, ver Ewige, 
im Urtert ’Ehjeh, Ich bin). Und ſprach, Alſo ſollſt du zu den Kinder Iſrael 
fagen, Sch-bin ( Ehjeh) hat mich zu euch gefandt. Und Gott fprach wei- 
ter zu Mofe, Alfo follft du zu den Kindern Sfrael fagen, Der Ewige 
(Jahveh), eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Ifaals, und 
ber Gott Jakobs hat mich zu euch gelanbt, Das ift mein Nante immerbar, 
und das mein Gedächtniß von Gejchlecht zu Gefchlecht. 


Wer fieht nit, daß hier keineswegs der Name das Feſtſtehende ift, fonbern viel 
mehr der Begriff des ewig, unveränberlih Seienden? Um diefen Begriff recht hervor⸗ 
zuheben, im Gegenfat aller andern Bezeichnungen, wird der Ausdruck befielben ganz 
frei behandelt: Ehjeh (Ich-bin), gleihfam der große Sch, ift ebenfo gut der Name, 
wie Jahveh (Er-ift), der große Er, d. h. der allein Seiende. Und dieſes Bewußt⸗ 
fein lebt in allen Männern des Geiffes bis zum lintergange des Reichs und über 
benjelben hinaus. Im Bud Jeſaja heißt aber Gott gerabezu Ich bin Er (def. 43, 10; 
46, 3—5, vgl. Deuter. 32, 39), und es kann nidyt wol zweifelhaft fein, daß Chriſtus 
biefen Ausdrud in jenem tiefften Sinne verftand, als er verfünbigte, der Ewige fei 
in ihm perfönlic geworben (Joh. 8, 58, vgl. mit Vs. 24, 28). 

Jahveh, der Ewige war es, von dem das jübifche Volk abfiel, Jahveh, der Ewige 
war es, zu dem es fich befehrte. Es lebte und ftarb für den Ewigen. Jahveh als jüdiſchen 
Rotionalgott zu faſſen, heit der Bibel widerfprecdhen vom erften bis zum legten Buch⸗ 
ftaben: es müßte dem in dem Simme gefchehen, daß Jemand die Vernunft als ein 
Nationalgut anfehen wollte, oder den Geift als Nationalerzeugniß. Das Nationale bes 
fteht darin, dag Moſes und die Propheten ben Juden zum Haren Bewußtjein gebracht hat⸗ 
ten, was das Heidenthum ſchon früh in vielen tiefen und befonnenen Gemüthern empfand. 
Der nachdenkende Inder und Grieche wußte, daß feine Gottheiten nur Erdichtungen 
waren, Abſpiegelungen Defien, was im fterblihen Menſchen und in ber veränberlichen 
Welt der Erſcheinungen um ihn ber lebt und zum Bewußtſein kommt, ideal gefaßt, 
oder auch ins Ungeheure verzerrt: e8 wurde alfo eine falſche Gegenftänblichkeit verehrt, 
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im beften alle em getrübter Gebanle des Gäntlihen geglaubt. Rationalgettheit kann 
nur heißen, was auf dieſem, dem heibmifchen Gebiete, fi bewegt. 

Eine nähere Betrachtung wird biefes noch klarer machen. Der hödfte Schwung 
des Bewußtſeins Gottes in der Natur ift das Herborheben einer göttlichen Eigenſchaft, 
als der Gottheit ſelbſt. Diefe Eigenfchaft wird urfprünglid entweder finnbildlich fein 
oder geiſtig. Mit andern Worten, bie verehrte Gottheit ift entweder eine Naturmacht 
oder eine in ber Welt thätige und wirkfame Kraft. Im erften alle wirb fie gedacht 
als Licht und Aether, oder mehr ins Stofflihe herabgezogen, ald Sonne und Geftirne, 
oder endlich als das gefammte Leuchtende und treibende Weltall um den Menſchen her. 
Im zweiten Falle wird die Gottheit urſprünglich als etwas wirklich Geiftiges gefaßt 
in dem Erſcheinenden, mithin vorzugsweife als die Macht und Stärke, oder die Urſächlich- 
keit, Und fo geftaltet fi ein Glaube an den gewaltigen, mächtigen Gott, ober überhaupt 
an den Herrn der Dienfchen, den Bater, Erzeuger, Erhalter. Dergleichen Bezeich- 
nungen find allerdings geiftig, aber fle gehen durchaus nicht am das Weſen Gottes: 
fie bezeichnen nur das zeitliche Verhältniß Gottes zu der Natur und zu ber Menfchheit, 
fie bilden keinen Gegenfak von Gott und Welt. 

In diefem höchſten Sinne nun hat fle der Hebräer als Alteftes Erbgut: mit Natur⸗ 
ſymbolik im Hintergrunde, wie die Terapbim, die Cherubim und Seraphim bezeugen. 
Aber das eigenfte Bewußtfein Gottes, fittlih wie geiftig, drückt ihm jener Name, der 
Ewige, allein aus. Diefen Namen als einen Eigennamen fallen und alfo in feiner 
nationalen hebräifhen Form beibehalten wollen, heißt, nad der Anfchauung ber Bibel, 
geradezu den Ewigen enttbronen, ihn berabziehen in die Zahl der Götzen und Men- 
ſchengebilde. Es ift dieſes auch in feiner alten ober neuen gememblichen Ueberfegung 
gefhehen, fondern nur in Werken für Gelehrte, wie bei de Wette. Auch ift es allen 
Bemühungen der Theologen und Sprachkünſtler nicht gelungen, ben Unnamen Ve 
bovah in ber beutfhen Sprache einzubürgern: einige nenere deutſche Lieber haben 
ebenjo wenig als einige englifche und franzöfifhe ven unbezwinglihen Widerwillen bes 
chriſtlichen Volks überwinden lönnen, feinen Gott mit einem hebräifchen Eigennamen zu 
nennen. Die Juden felbft haben ven Namen verhällt, aus einer allerhings ins Abergläu- 
bifche gehenden Ehrfurcht vor dem Unausfprechlichen, oder vielmehr wol aus Furcht, es 
möge ihnen der Ewige berabgezogen werden in die Erſcheinung, und ihr Heiligfies ihnen 
verfinlen in ben Strom bes mythologiſchen Weltbewußtſeins. Kurz, fie hielten es für gott- 
(08, den wahren Gottesnamen auszufprechen, aber ſie machten ihn nie zu einem gleichſam 
hiſtoriſchen Eigennamen. Sie dach ten den Ewigen, aber fie ſprachen ftatt des Unaus- 
ſprechlichen einen feiner beiden Eigenfhaftsnamen, und zwar, wenn berfelbe nicht felbft 
im Texte vanebenftand, denjenigen, welcher das väterlihe Verhältniß der Gottheit zum 
Menſchen ausdrückt, alfo Adonai. Die Aleranbriner glaubten die Unterſcheidung bes 
Gefchriebenen und Gefprochenen aufgeben zu müſſen: fie fiberfegten alfo Adonai, als 
Kyrios, Her. So ging diefe Verhüllung bei Anführungen aus dem Alten Bunde 
in die neuteftamentlihe Sprachweiſe über. Daß nun biefe beibehalten werde in ber 
Verdeutſchung bes Neuen Bundes, ift ganz in der Ordnung; alfo aud bei Stellen bes 
Alten Bundes, welhe im Neuen angeführt werden. Sowenig wir ben dort gegebenen 
Zert zurüdüberfegen ins Hebräifhe, und daraus ins Deutſche; ſowenig werben wir 
auch den barin vorfommenden Dahvehnamen herzuftellen haben. Nur dürfen wir nicht 

-vergefien, daß in allen folhen Stellen der Ausdruck „der Herr“ als Gottesname 
fowol Jeſu als feinen Füngern immer bewußt die Verhüllung des Ewigen war: Al 
lerdings ergab fi daraus der lebelftand, daß neben biefer Benennung der Ausbrud 
Herr herging, wie im Alten Bunde, als Anrede und ehrende Benennung, ähnlich 
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den Benennungen Deifter, Lehrer: nantentlich alfo auch in Beziehung auf Jeſus. Doch 
fonnte diefes nicht verwirren, ba bie apoſtoliſchen EChriften wußten, baf der Gebrauch 
des Wortes Herr als Gottesname nur Verhüllung war. 

Das Chriſtenthum Hat nie Dede von unfern Augen binweggenonmen: bas Ewige 
fieht uns nidyt mehr gegenüber als etwas Fremdes, in Ihm Teben und weben und find 
wir. Der Gegenſatz Gottes und ver Welt kann nicht mehr eim unbedingter fein, noch 
je wieder werben: ber Begriff des Gotimenfhen hebt ihn auf. Das Ewige iſt uns 
das Sein des Erfcheinenden, und zugleich die unendliche Wefenheit unfer ſelbſt. Aber um fo 
weniger bärfen wir ben in jenem offenbarten Namen Tiegenden erthaftigen Grundbegriff 
des Alten Bundes uns nehmen lafien. Er iſt der Schild gegen alles Heidenthum, 
die Vermiſchung der Welt nit Gott, wie bie Perfönlichleit Jeſu, die volllommene, bes 
wußte Erjheinung bes Söttlihen in ber Menjchheit, uns vor der Einfeitigfeit bes Ye 
denthums jchägt. Die Einführung bes Namens Gottes als des Ewigen in bie Bibel- 
ſprache ber Gemeinde ift alſo ebenfo wenig eine gelehrte Buchſtabenkrämerei als eine 
Neuerung: es ift bie Herftellung des der Gemeinde entzogenen oder unvermerlt abs 
handen geloınmenen unterfheidenden Gottesbegriffs der Bibel, auf deſſen tiefften Stun 
ſich Chriſtus unmisverftänblich bezogen hat und welder der Schlüffel feines ganzen 
Gottesbegriffs if. Die ſchöne und gemäthlihe Bezeichnung Gottes als unſers Herm 
wirb dadurch ber Gemeinde nicht genommen, denn fie fonımt häufig genug in ber Bibel 
vor, um unfern Sprachgebrauch zu rechtfertigen: aber das Hinzutreten ber eigentlichen 
Weiensbezeihnung gibt ihm erſt feine volle Bedeutung. 

Diefes find die Gründe, melde nad) Iauger ernfter Erwägung ben Berfafler be 
ſtimmt haben, den bibliſchen Gottesnamen in die beutfche Bibel einzuführen. Da Chris 
ſtus uns den Weg zu Gott als unferm Vater gezeigt, babei auch gelehrt hat, daß er 
als ein Geift erkannt und verehrt werben folle, fo hört für uns auch jene jpätere jfi- 
diſche Schen auf, den Ewigen als ben Ewigen zu benennen, wie er boch felbft Hat ge 
nannt und verehrt werden wollen. 

Hieronymus fand in der Itala, alfo im Gebrauche ver Kirche, den Namen Herr, 
Dominus, als Ueberfegung bes griehifchen Kyrios, und behielt ihn bei. Die Refor- 
matoren folgten ibm. Die franzöfifhe Kiche kam jedoch, von Genf aus, fehr früß 
zum Bewnßtfein, daß Jehovah den Chriften ebenfo wenig der Herr fei, als ein jübi« 
fher Eigenname. Daher kommt in der Bibel jener Gemeinde feit der Durchſicht von 
1588 das jetzt durchgängig unter den franzöſiſchen Proteftanten herrſchende der Ewige 
(lEternel) vor. Daß wir den Begriff „des Seienden“ nur durch dieſes Wort ber 
Gemeinde verfländlih machen können, erkannte auch Moſes Mienvelsfohn in feiner 
beutfchen Ueberſetzung des Pentatenchs. Einer Rechtfertigung, dem Beilpiele der genfer 
Kirche zu folgen, bedarf eigentlich eine folhe Wieberberftellung nit. Der Berfafier 
ertennt weder ſich noch irgend Jemand das Hecht zu, Das zu ändern, was gefchrie- 
ben flieht. Im Fortgange des Werks werben ſich auch jevem Lefer die vielen Grlinbe 
aufbrängen von ber innern Wichtigkeit diefer Herftellung des Biblifchen, Ueberlieferten. 
Es iſt namentlich jet fo wichtig als je, daß wir Gott beim rechten Namen nennen 
— dem einzigen außerdem unter allen europäiſchen Bezeichnungen, weldher dem Volke 
einen Begriff zum Bewußtfein bringt. Das Wort ewig felbft werben wir in jeber 
andern Beziehung als auf Gott fireng vermeiden in unferer Ueberſetzung. 

Damit fallen auch ſogleich unerträgliche Ungehörigleiten weg. Es gibt gegen 200 
Stellen (bei Jeſajas, Ezechiel und Amos allein vierzehn), worin Jahveh und Adonai 
nebeneinander vorlommen. Luther überfeht bier: „ver Herr, Herr”, was doch ber 
Gemeinde feine andere Vorftellung geben kann, als daß biefelbe Bezeichnung zweimal 
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gebraucht ſei. Wer aber tiefer in die biblifhen Gedanken eingeht, wirb balb ime 
werben, daß der Segen der Treue gegen Gotte8 Wort ein viel reicherer if. Die 
Erflärung der ganzen Ausbrudsmeife der Bibel über Gott und fein Reben und Thun 
erhält aber ihren Schlüffel erſt durch jenen heiligften Begriff.” Der im bebräifchen 
Worte liegende Gottesbegriff warb den Juden verhält durch das Gefeß, insbeſondere 
durch die Saßungen von Bräuchen und Yormen: aufgevedt in feiner Fülle und Unmit⸗ 
telbarkeit, und lebendig geworben ift er erft im chriftlichen Gottesbewußtfein, und zwar 
durch Chriftus ſelbſt. 
Eine Bibel ohne jenen Gottesnamen, in ſeiner allgemeinen reinen 
Verſtändlichkeit und nad feiner unvergänglichen Bedeutung, iſt we— 
nigſtens keine gemeindliche Bibel proteſtantiſcher Chriſten. Sie läßt 
nicht allein das wichtigſte Wort unüberſetzt, ſondern ſie ſchneidet auch 
der Lehre von der Menſchwerdung ihre bibliſche Wurzel ab, für Den— 
jenigen, welcher dieſelbe bibliſch faßt, und überhaupt ſich etwas da— 
bei denkt. 


Wiierter Abschnitt, 
Die gemeindlihe Erklärung und Auslegung der Bibel. 


IJ. Die innerlihe Berftändlichkeit der Bibel für die Gemeinde. 


Wir Haben gefunden, daß die Gemeinde ein Recht befigt auf ben überlieferten Tert, im 
feiner überlieferten Orbnung und zwar im einer buch ſich felbft möglichft verftänblichen 
Ueberfegung, und daß fie flatt beffen einen unfihern Tert, in ganz willfürlicher An⸗ 
ordnung und einer durchaus nicht genügenden Ueberfegung in Händen bat. Wir haben 
au bargethban, daß die Ergebniffe der Bibelforfhung einem ſolchen Bedürfnifſe der 
Gemeinde fett Abſchluß der firchlichen Ueberfegungen, alfo feit zwei bis drei Jahrhun⸗ 
berten, wenig oder gar nicht zu Gute gefommen find, obwol in diefer Zeit die For⸗ 
[hung auf dem biblifhen und auf verwandten Gebieten Erfolge erzielt hat, weldhe für 
die Gemeinde von unmittelbarer Wichtigkeit find. Endlich wirb der bereits oben an⸗ 
gekündigte Anhang anſchaulich machen, daß es ſich dabei nicht um Alterthümeleien 
oder theologifhe Spitfinbigleiten oder Geſchmacksſachen handelt, fondern um fragen, 
welche jevem ernten Chriften und Denker von Wichtigkeit fein müffen. Beim Worte 
Gottes follte Übrigens nichts gering geachtet werben: am wenigften die Treue und bie 
Gemeinverftändlichkeit. 

Es fragt fih nun, wie eine bergeftalt auf fiherm Grunde erbante Weberjegung 
durch eine fi daranlehnende Erflärung und Auslegung EBnne dem Berflänbniffe ver 
Gemeinde näher gebracht werden. Und damit find wir zu bem praftifchen Ziele alles 
bisher Sefagten gelangt. 

Wir ımterfcheiven von vornherein Erflärung und Auslegung Die Er- 
Härung ift die unmittelbare Ergänzung der Ueberſetzung, fofern dieſe eine ſolche erfor- 
derlih macht. Die Eigermamen von Ländern, Böllern, Stämmen, PBerfonen, Bergen 
und Flüffen gehören jelbftverftännlih hierher; ebenfo eigenthümlihe Ausprüde und 
Gedankenverbindungen, welche uns die forgfamfte Ueberfegung nicht ganz erflären kann. 
Im Allgemeinen werden wir das Gebiet der Erflärung dahin beftimmen können, daß 
fie e8 mit dem Terte zu thun babe, nicht mit dem Gegenſtande des Zertes: alfo nur 
mit der Yeltftellung ber Thatfache, welche ber Text meldet, und mit dem Berftänbnifie 
des Gedankens, welchen er ausfpriht. Der Auslegung hingegen, im firengen Sinne, 
werben wir zumeifen, was über den Tert hinaus von dem Gegenftande felbft ver Ge 
meinde zu fagen fein möchte. Dabei wird als erfter Grundſatz anfzuftellen fein, daß 
diefe Auslegung in den Anmerkungen zur Gemeindebibel fi rein auf biblifchem Boden 
halten müſſe. Die Bibel legt fich felbft aus, vermöge der Einheit ihrer Grundan⸗ 
fhauung von Gott und Welt und von der Natur der fittlihen Weltorbnung, welde 
fie das Reich Gottes nennt. 
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Diefer Standpunkt der Auslegung Tann fih nun im Notbfalle anf vie Anführung 
ber Parallelftellen der Bibel beſchränken, d. h. auf eine Verweifung auf andere Bibel- 
terte, welche dieſelbe Thatſache oder denſelben Gedanken ausfprechen oder berühren, 
und das Gefagte ergänzend erläutern. Und hierin liegt ein unerfannter Segen umb 
eine nicht genug durchforſchte Tiefe des Vollsgeiſtes der evangelifchen Nationen. Denn 
biefe innere Bibelkunde ift den alten evangelifchen Gemeinden ber ganzen Welt eigen. 
Sie hat fi in Holland, Schottland, England und einigen Theilen der proteſtantiſchen 
Schweiz, insbefondere aber in Genf, als lebenbiger Vollsbeſitz, als Gemeindekleinod und 
Hausſchatz erhalten, fie Lebt fort in allen evangelifchen Rändern in einem gewiflen Grabe, 
wenn auch unbewußt. Die Sanfteinfhen Bibeln aus Halle hatten fett Anfang des vorigen 
Jahrhunderts jene Berweifungen (die ſchon zu Luthers Zeit begannen) auf den meglichſt 
geringen Umfang beſchränkt, durch weife und gewiffenhafte Auswahl unb durch bie 
Einrichtung, daß in jeder Stelle auf die zunächſt folgende verwiefen wirb, und bei ber 
fetten wieder auf bie erfte: alſo 3. B. von der Offenbarung des Johannes wieder auf 
bie Geneſis. Diefe Stellen wurden beim häuslichen Bibellefen, wie bei einfamer Be 
trachtung, forgfältig nachgefchlagen, und es prägte fi in biefer Weife eine Anfchauung 
ber innern Einheit der Bibel aus, von welcher man jet z. B. in dem größten Theile 
Deutſchlands kaum noch eine Vorftellung hat. Daraus ging jener ungerftörbare Glaube 
an die Bibel hervor, welder fi mit der Bildung und Erfahrung des wirflihen Le- 
bens innig verband. Es foll nun nachgewiefen werden, daß diefe evangelifche Bibel⸗ 
lenntniß auf einem Glauben und einer Anſchauung ruht, welchen, in biefer gemeind- 
Gchen Form, durchaus nichts mangelt. Daraus wird folgen, baß der wahre ge- 
lehrte Bibelfchlüffel nur derjenige fein kann, welcher mit allen Elemen- 
ten jenes gemeindblihen Bibelbewußtfeins an die Bibel geht. Er wirb fid 
nur in ber Form, nicht in bem Weſen von Demjenigen unterſcheiden, was ber Geift 
Gottes den Bibelgemeinden gegeben und mehr ober weniger erhalten hat. 

Den allgemeinften, aljo gemeindlichen Bibelfhläffel finden wir in dem Bewußtfein 
von ihrer Einheit, vom Mittelpunkte des Evangeliums aus, vermittelft des Glaubens an 
das Gottesreich, oder an die gemeindliche, menſchheitliche Menſchwerdung Gottes, der 
m Chriftus perjönlich geworben iſt. Die Bibel heiligt und erbaut die Gemeinfchaft des 
Haufes und der Pfarrgenoffeufhaft, und dieſe Gemeinde lebt die Bibel in fi fort, 
und überliefert fie dem jüngern Geſchlechte. In biefer gegenfeitigen Lebenöftrönung 
liegt das Geheimmiß der Kraft des evangelifhen Glaubens: an ihrem Abfterben hängt 
ber Tod, an ihrer Herftellung die Wiederbelebung von Böllern, Kirchen und Staaten. 

Eines gelehrten Schlüfjeld bedarf bie große Maſſe der Gemeinden keineswegs: 
wohl aber bebürfen der Lehrftand und bie Gebildeten eines folden; da fie nun auch 
Glieder der Gemeinde find, und zwar die angefehenften, fo muß ber für fie geſuchte 
Schlüffel möglichft gemeindlich eingerichtet fein. Das große Ganze der Gemeinve darf 
babei nie aus dem Auge verloren werben. 

Die Gemeinſchaft des chriftlichen Lebens, als Bewährung und Hebung des Glaubens 
an die Bibel, öffnet das Verſtändniß in das MWefentliche, inbem fi) dadurch Jedem nach 
feinem Bedürfniſſe die in ber Schrift herrſchende Anfhauung von Gott, Welt und Menſch⸗ 
heit fitilih und vernünftig als etwas Wirfliches und Lebenskräftiges erweiſt. Dan kann alfo, 
wenn man ſich fcharf und ſpitz ausdrücken will, allerdings fagen, die Gemeinde bedürfe 
leines SchlüffelS zur Bibel. Die geheime Kraft, welche ber bekannte Sprud der Prie- 
ſterſchaft auf viele verwirrte Gemüther in unferer Zeit ausübt, die Kirche gebe bie 
Schrift und bebürfe felbft feines Lehrmeifters zu ihrer Auslegung, beruht auf der Wahr- 
heit jenes Satzes, gerade wie bie größte Unmwahrheit immer die Verbrehung der größten 
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Wahrheit iſt. Die wahre Kirche, d. h. das gemeindlich gegliederte chriſtliche Bolt, als 
beſtehend und wirkſam vorausgeſetzt (fu ſollte es nämlich heißen), erhält von Geiſte 
Gottes in feinem chriſtlichen Leben die Erllärung, welche es bedarf. Alſo muß es die 
Bibel leſen. Dieſes ſetzt chriſtliche Freiheit und Unterweiſung voraus, in Haus und Schule, 
alſo jedenfalls auch eine vollsmäßige durchweg verſtändliche und getreue Ueberſetzung 
und daneben mindeſtens jene knapp gehaltene unmittelbare Erklärung. Das chriſtlich 
unterwieſene Gemeindeglied und der chriſtliche Hausvater finden dadurch Alles, was ſie 
brauchen für ihr frommes bibliſches Bewußtſein, als Richtſchnur für das chriſtliche Leben. 

Chriſtliche Erziehung meh das evangeliſche Gemeindeleben haben durch ihre leben⸗ 
erzeugende Wechſelwirkung im Laufe der legten drei Rahrhunderte einen geiftigen Luft⸗ 
kreis geichaffen, deſſen Macht Die allgemeine chriftliche Atmoſphäre ver europäifchen Welt 
im gegenwärtigen Hugenblide vorzugsweiſe bildet. Diefe Macht ift Jedem unbegreiflich, 
der fie nicht felbft erfahren oder beobachtet hat. Die Erſcheinung erklärt fi auch in 
iprem innerſten Weſen nur genügend aus dem eigentlichen Berhältniffe von ver Bibel 
und ber Gemeinde bes Evangeliums. Beide ruhen auf derſelben Weltanfchauung und 
ergänzen ſich gegenfeitig. Der allgemeine Schlüffel zur Bibel ift nämlich für bie Ge⸗ 
meinde das Bewußtſein von Reiche Gottes, wie es fi in ihr, auf Grumb des Evan- 
geliums, im Leben unb im chrifllichen Gottespienfte entwickelt. Die Schrift ift für den 
in der chriſtlichen Gemeinde Aufgewachſenen ein unbeſtechlicher Spiegel unb ein unfehl- 
barer Prüfftein, gerade wie die Natur es für die Begriffe und Vorſtellungen ift, welde 
fih auf die Sinnenwelt beziehen. Ein getreuer Spiegel muß aber von ber Willkür 
der Menihen unabhängig fein, ein gegenftändlicyes Gewiſſen. Das ift für das Gottes⸗ 
bewußtſein nur die Bibel. ever Menfch, welcher in chriftlicher Gemeinfchaft lebt, und 
fih ihren Einfluſſe nicht entzieht, findet in der Schrift etwas, wodurch er fich ber All- 
gemeinheit und Göttlichkeit feines Glaubens an Gewiflen und Vernunft bewußt wird. 
Das Sittengeſetz erſcheint ihm als Weltorbnung, die gute Stimme in feinem Innern 
als ewiges Recht und Gefeß ber Menſchheit. Ex ift ein Glied dieſer Weltorbnung 
und fie ift der Ausdruck feines innerlichſten perſönlichen Bewußtſeins. Dieſes gemeind- 
fihe Bewußtſein, das Kleinod evangelifher Bölterfchaften, ift in der That nichts 
als die vollsnäßige Auffafſung der höchſten wiffenfchaftlichen Wahrheit. 

Die Bibel iſt die urkundliche Gefhichte des Gottesbewußtfeins der Menſchheit, ge 
lebt, gebildet, niedergeſchrieben und überliefert von erleuchteten Männern. Die Träger 
diefes Gottesbewußtſeins find Priefter der Menfchheit, von denen nur fehr wenige zur 
Priefterfhaft ober, wie wir fagen, zum geiſtlichen Stande gehörten; feine ſchützenden 
Pfleger find die Könige des Menſchengeſchlechts, deren wenige Yürften waren; der 
Vollender des Glaubens, der ewige Hohepriefter der Öläubigen, wollte nichts fein als der 
wahre Menſch, und nanute fich den Menſchenſohn, was baffelbe if. Pilatus wußte nicht 
was er fagte, ald ex ausrief, Sehet ein Menſch! Aber leider bat die gelehrte Theo» 
logie auch viele Jahrhunderte nicht geiwußt, welche göttliche Erhabenheit in dem Worte 
Menſchenſohn Tiegt, und welche Gottlofigleit in dem herabwürdigenden Gebrauche bes 
Ausdruds, Aur ein Menſch! 

Die Bibel hat eine Einheit durch die allen ihren Theilen gemeinfame Anſchauung 
des Berhältnifies der Seele zu Gott und den Glauben au das in der Seele und durch 
bie Seele fi entwidelnde Gottesreih. Diefe Einheit allein verbindet ale ihre Theile, 
und macht ihren Sinn Allen verflänblic für bie gemeinfame Erbauung, fo mannid- 
faltig auch die VBerfhiebenheit des Standpunltes und ber Gntwidelung im Einzelnen 
fein mag. Diefe Weltanfhauung aber ift eben ber gegenflänbliche Wieberfchein jenes 
tiefen ungerfiörbaren Bewußtſeins von dem unmittelbaren Verhältniſſe der Seele zu 
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Gott, welches im Menſchen ſchlummert, und welches durch das Evangelium zum all» 
gemeinen Ausdruck gebracht, im Mittelpunkte zuſammengefaßt, und in einem göttlichen 
Leben als ewigem Mufterbild dargeftellt wird. 

Die Bibel ift eine Geſchichte, und diefe Gefchichte ift die innerlichfte jedes einzelnen 
Menfchengeiftes, der zum Bewußtfein über fi felbft und die Außenwelt aufgetaucht 
ift aus dem Rauſche des Sinnenlebens, und welchen das Evangelium von ber Liebe 
Gottes aufgewedt hat ans dem Starrframpfe der Selbſtſucht. 

Die Bibel ift eine Geſchichte. Und was meldet dieſe Geſchichte? Sie beginnt mit 
der gefchichtlichen Darftellung des urfprünglichen, wejentfihen, aber, laut ben Zeug- 
niffen des Gewiffens geftörten Berhältnifies des Menfchen zu Gott, als zu dem ewig 
wollenden und fchaffenden Gedanken ver Dienfchenfeele und der ſichtbaren Schöpfung. 
Sie entwidelt vor und das Bewußtſein biefes Gottes, als des Geiftes der fittlichen 
Weltordnung in der Weltgefchichte. Weberbliden wir den Gang dieſer Entwidelung, 
wie fie ſich dem einfachen biblifhen Gottesbewußtfein der Gemeinde darftellt. 

Zuerft berichtet die Bibel von dieſem Gottesbewußtjein, als bildungskräftig und 
weltgefchichtlich geworben in einem einzelnen Gottesfreunde, Abraham, und durch ihn 
in feinem patrierhalifhen Kreiſe. Dann erzählt fle die Tortleitung des abrahamifchen 
Gottesbewußtfeins in deſſen Hausftande. Abraham hatte dieſen ausgefondert von den 
Nahbarftämmen, welche in Selbftfuht und roher Sinnlichleit untergegangen, unb ba= 
dur einem frevelnden Naturbienfte verfallen waren. Hier erfcheint alfo das Ge 
fanmtbewußtfein in einer heiligen, gottgeweihten Stammgemeinde. Aus ihr gebt 
nach vielen Jahrhunderten ein Bolt hervor, in welchem Moſes jened Sittengefeß zum 
Staatsgeſetze gemacht hatte. Allein diefes Gottesbewußtfein geräth in Kampf mit den äußer⸗ 
lichen Tevitifhen Orbnungen und fpätern Sagungen, die fi) an baffelbe angehängt hatten. 
Es geht enblih unter in einem verftodten, von Welt und Menfchheit feindlich abge 
fonderten Judenthume. So weiht es benn mit vollem Bewußtſein dem Untergange 
Derfelbe, welcher aller abrahamiſchen Verheißung und alles moſaiſchen Geſetzes Erfilllung 
und Ende war. Er thut diefes bewußt, indem er den Gedanken des Judenthums, nad 
breizehnhundertjähriger Entwidelung, zurüdführt auf pas urſprünglich Göttlihe und auf 
deffen allgemein menfchliches fittlihes Bewußtſein. Hieran mußte es gefunden und 
aufleben ober es mußte untergehen. Es ift die Beſtimmung alles Getrennten, Beſon⸗ 
derheitlichen, unterzugehen, aber um aufzugeben in bie Menfchheit, um aus ihr verflärt 
bervorzugehen mit perfönlihen Bewußtſein und wahrhaft geheiligten Berufe. Sonft 
ift fein Schickſal unterzugehen für immer, wie jedes felbftifhe Dafein, um wieber Stoff 
zu werben im Weltell. Mit diefer VBebingung wird allen Völkern ber Erbe das 
Oottesreih auf Erben verkündigt und erdfinet. Es fol das Göttliche wirklich werben 
in der gefammten Wirklichkeit der menschlichen Verhältniſſe, vom perfönlichen bis zum 
ftantlichen Leben. Jeruſalem, Babylon und Rom gehen unter, denn der Tod ift bie 
Strafe der Selbſtſucht für Nationen und für Könige, für Hierarchien und für Dynaſtien. 

Mit diefer ewig prophetifhen Verkündigung ſchließt bie Apokalypfe und das Bibelbuch, 
und zwar für immer. Denn ed beginnt nım die Geſchichte der Verwirklichung jenes 
Gottesreichs: nicht in philofophifhen Syſtemen oder herrlichen Kunſtwerken, nicht in 
biefem ober jenem erwählten Volke, ſondern in den Dienfchen felbft, wie fie nach ihren 
Zungen und Stämmen über den ganzen Erdkreis verbreitet find. Dem Buche tritt mm 
zur Seite, mas ihn fehlte: bie mit dem Geifte Gottes erfüllte lebendige Gemeinde, 
welche es vom Mittelpunfte des Gottesreichs anfhaut und im Leben beherzigt und feine 
Gebote anwendet. Der wahre Tempel Gottes ſoll fortan die Gemeinfhaft ver Men⸗ 
fhenherzen fein: jede von Menſchenherzen perfönlic gefchloffene, in ber Natur ber 
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Menſchen begründete Gemeinſchaft. Die Bibel wird gemeindliches Leben: der perſön⸗ 
liche Sohn Gottes wird Geiſt der Gemeinde: der Geiſt Gottes wirkt in dieſem 
Sohne, und durch diefen Sohn. Die Bibel Iehrt und richtet, aber in der Gemeinde, 
burch die Gemeinde. 

Alfo bie ältefte Meberlieferung der innerlichften Geſchichte der Menſchheit, und vie 
ewig neue Geſchichte jeder einzelnen Menſchenſeele find Eins. Des Gefchichtliche in 
der Bibel ift ein Innerliches, uud biefes Innerliche ift gefchichtfih, weltgefchichtlich, 
Gottes Gefhichte in der Welt: denn die Gefchichte des einzelnen Menfchen ift der (Ge 
dichte des Neiches Gottes gleichartig. 

Thue was die Heilsbotfchaft dir fagt (fo heißt e8 im Bude), und du wirft erfaß- 
ven, du felbft, in dir felbft, und nicht von einem Aubern, daß fie wahr ift. 

Der Neue Bund oder Jeſu Leben und fortgehendes Wirken. durch feinen Geift in 
ben Yüngern ımb Gemeinden, ift nichts als das letzte Wort einer uranfänglichen, 
immer ſich erweiternden, göttlichen Geſchichte. Der Alte Bund kann ebenfo gut die 
Borrede zum Evangelium heißen, wie das Evangelium das lettte Wort des Alten Bundes. 

Der Neue Bund hat Feine weltgefchichtliche Grundlage feines Daſeins und feines 
Berftändniffes als im Alten, und dieſer hat Feinen menjchheitlihen Sinn chne ven 
Neuen. Ohne beide hat die Chriftengemeinde nichts Gegenſtändliches, bie einzelne 
Seele einen faßbaren, lehendigen Anhalt. Die Gemeinde findet in fih Vernunft und 
Gewifſen als höchſten unfehlbaren Richter: aber fie kann nicht zugleich auch Geſetzbuch 
fein. Die Bibel gibt fih als die Kunde non Gottes Geſetz an die Menfchen: aber 
indem fie diefes in Vernunft und Gewiffen fett, als fittlihe Welterdnung, fordert fie 
die Menfchen auf, fih nad dem innern Gefete zu richten, und Über die Anwendung 
der Bibel als des Geſetzbuchs auf die vorliegende geiftige Wirklichkeit gewiffenhaft zu 
entfheiden. So richten denn beide zufammen die Welt: Bibel und Gemeinde Was 
ihnen entgegentritt, wiberfett fi) jener ewigen fittlihen Weltordnung, welche die Bibel 
darftellt, und deren Träger in der Zeit die Gemeinde ift. Die Bibel ſpricht die Sprache 
des priefterlihen Volks der Menfchheit, des menjchheitlihen Bundesvolks Ifrael. Da 
nun ein jeder Menſch ein Priefter fein, d. 5. an ein unmittelbare Verhältniß 
Gottes zu ihm glauben fol, und da jede Chriftengemeinde das priefterliche Volt Got- 
tes ift; fo redet und verfteht jedes chriftlihe Wolf mit den Worten feiner Mutterzunge 
weientlih dieſe Sprache in demfelben Maße, ale Bibel und Gemeinde in ihm mächtig 
find. Und woburd zeigen Bibel und Gemeinde diefe Macht, dieſen Einfluß? Dadurch 
daß das von ihnen erneute Bolt in Haus und Staat die fittlihe Weltorbnung ver- 
wirflicht, weldhe die Bibel verkündigt, verheißt, vorbildlich darftellt, und welde (und 
nicht mehr noch minder) die Bibelgemeinde prebigen foll. 

Allerdings verhält es fih anders mit dem gelehrten Verſtändniſſe des umfaffendften 
und fchwerften aller Bücher, und besjenigen, über deſſen Sinn unter den Schulen ein 
heißer Streit entbrannt ift, vielmehr als ein Wetteifer in der Anwendung der Bibel⸗ 
gebote im Leben. Es treten uns zuvörberft bie zwei Syſteme entgegen, welche einen ° 
feindlichen Gegenfat darftellen, und doch beide nur durch ihren Gegenſatz berechtigt 
find zu beftehen. 

Das eine ift die [holaftifhe Erklärung, welche gewöhnlich als die theologiſche 
bezeichnet wird; das. andere die bei und rativnaliftifch genannte, welche im gewöhn- 
lihen europäifhen Sprachgebraud die philofophifche heißt. 

Jene erflärt die Bibel aus ihrem kirchlichen Glaubensfyfteme und für dieſes Syftem. 
Was nicht paßt in ihre Lehre, muß derfelben gerecht gemacht werden. Die Lehre ift 
ihr maßgebend für die Auslegung der Bibel, obwol bie Bibel angeblih maßgebend 
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ſein ſoll für die kirchliche Lehre. Aber die Bibel iſt keine Lehre, ſondern Geſchichte: 
und Begriff und Leben erſchöpfen ſich nicht. 

Da fragt allerdings der ernſte Denker, und ebenſo das einfache, nach Frieden 
ſuchende Gemüth: wie find denn dieſe theologiſchen Syſteme, welche ſich weder ber 
Bibel noch meiner Vernunft und meinem Gewiſſen gemäß zeigen, anders zur Geltung 
gekommen als durch ihren Anſpruch bibliſch und vernünftig zu fein? Und worauf an- 
der® gründet fih das göttliche Recht und Anfehen ihrer priefterlichen Ausleger als auf 
ben weltüberwinbenvden (1 Joh. 5) Glauben, d. h. die freie und vernünftige Zuftim- 
mung der Gemeinde, für welche Chriftus geftorben ift? 

Aber diefelben ernften Stimmen fragen auch: Sollte denn die Bibel wirklich nichts 
fein als Bruchſtücke der jüdiſchen Gefchichten, mit einigen guten Sittenſprüchen und 
Geboten, und einer großen, ſchwärmeriſch even, ſich hinopfernden Perfönlichleit? Sollte 
es nicht einen dritten Standpunkt geben, welcher den Gegerſatz, und aljo jene beiben 
Anſichten ſelbſt, als etwas Vorläufiges und Abgethanes aufzeigt und dadurch aufhebt? 
Und ift diefer Stanbpunft nicht das offenkundige Geheimniß der Gegenwart, das, worin 
bie frommen und denfenden Gemüther aller gebilveten Völker einig find? 

Diefes legte haben wir alfo augenfcheinlih vor allem andern zu unterjuhen. Denn 
bie Meiften glauben biefes nody nicht. Vielleicht (denken Manche) können wir auf dem 
Gebiete der Gelehrfamfeit Das nicht durchführen, was ber Mittelpunkt unjerer An- 
ſchauung der Bibel und der Weltgefchichte ift, nämlich daß ber höchſte Standpunkt ber 
bibliſchen Wiſſenſchaft ein ſchon von der großen gläubigen Bibelgemeinde eingenommener, 
daß er nur die gelehrte Form des allgemeinen Gemeindeglaubend fe. Manche wer- 
ben darin, im beften alle, nur eine gutmüthige Täuſchung fehen, ober auch eine 
gutgemeinte Verhüllung des Ergebniffes der firengen Kritik, in deren Beſitz fie ſich 


wähnen, ihn aber uns nidyt zutrauen, weil wir in verftänbliher Sprache reden, und 


weder mit metapbufiihen Formeln, noch mit gelehrten Anführungen um uns werfen. 
Darauf nun mug das Werk felbft antworten, Mit- und Nachwelt werben entjchei- 
ben. Aber wir können es nicht abweifen, bier bereitö unfere Behauptung näher zu 
entwideln, daß die Bibel in der Gemeinde unabhängig iſt von jeder Zu- 
that, alfo auch von demjenigen Standpunkte ihres gelehrten Berftänbnifjes, welchen 
wir als den wahren anerkennen, und in biefem Bibelwerke nad beftem Wiffen und 
nit perfönlicher Ueberzeugung durchführen werben. 

Das Wort Gottes in der Schrift als der Gehhichte Gottes, wenn rein und verftänd- 
ih vorgelegt in ber Gemeinde, ift frei von des Menſchen Weisheit wie von feiner 
Thorheit. Es ift ebenfo unabhängig von allen richtigen Betrachtungen al® von ben 
falfden. Wie die Natur in ihrer ewigen Pracht und Drbnung ben Geift bes Men⸗ 
fen durch ſich felbft erfüllt mit dem Bilde der ewigen Herrlichkeit und unendlichen 
Bernunft, aus welcher fie beroorgeftrömt ift in den endloſen Raum, ohne daß der be 
trachtende Geijt irgendeine Wiſſenſchaft befige von den mathematifchen Geſetzen, welde 
diefer fichtbaren Ordnung eimvohnen, aljo wirkt auch durch fich felbft jenes Bild ver 
fittlichen Welturbnung, welches die Schrift uns ala Gottes Geſchichte in der Zeit vor 
führt, auf alle Menſchen mit unmittelbarer Gewalt und mit unmiberftehliher Kraft. 
Die Bibel bedarf nicht der Nachhülfe gelehrter Auslegung und Erklärung, um zur 
Vernunft und zum Gewifjen des Chriften zu ſprechen und feine Seele zu dem Schöpfer 
und Erhalter zu leiten, in welchem fie uranfänglich lebt und webt. Vom Geifte Got- 
te8 durchzogen, fpridt fie fortvauernd zum Geift, und erwedt ihn zum Bewußtfein 
feiner fittlihen Würde und Freiheit. Wie ein Werk der Natur oder ein großes menſch⸗ 
liches Kunſtwerk nur bedarf angefhaut zu werben, um bei nicht verbumpften Men- 
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ſchen ehrfärdtige Bewunderung zu erregen; fo wird auch die verftänblih und treu 
wiebergegebene Schrift ber Ueberlieferung zu jevem Herzen reden, weldyes mit Ehrfurcht 
ihr naht, trog der Dunkelheiten und Unverftänblichleiten einzelner Stellen und trog ber 
vielen Grörterungen und Betrachtungen, welche ihr gelehrtes Verſtändniß erfordert. 

Aber der betradhtende Einzelne und die Gemeinde verlangen nady der Erhellung 
der dunkeln und nad der Erflärung der umverſtändlichen Stellen. Und bie richtige 
Erflärung erforbert eine Methode, und manche gelebrte Kenntniß, damit die Betrach⸗ 
tung fi) nicht ins Unvernünftige verliere und das Dunkle ſich nicht noch mehr vers 
finftere. Diefe Gefahr ift ganz befonders groß in einem Buche, in welchem ber Geifl 
Antwort ſucht anf die höchſten und legten Fragen feines Dafeins. 

Im dem angebeuteten Bebärfniffe und in der eben bezeichneten Gefahr ift bie all- 
gemeine Beranlaffung und aud die Berechtigung ver verfchiebenen Schlüffel zu fuchen, 
welche man für die Unslegung der Bibel angewandt hat. Alle wollen eigentlih nur 
den Glauben an die Wahrheit der Schrift retten, hüten, ftärken: ihre Aushülfen und 
Machtſprüche follen oft nur Angriffe und Zweifel abwehren, und bie Gemeinde vor 
Abwegen bewahren. Es liegt in ber Natur der Sache, daß das Mittel fpäter fi 
als Selbfizwed anſehe. Man merkt nicht, daß man ſich die Schwierigfeiten oft ſelbſt 
gefhaffen, daß ſcheinbare Wiperfprüche oft erft durch das Syſtem entitanden find. 
Man glaubt an das Syſtem, und nicht an die Bibel, und die Folge iſt, daß Andere 
an bie Bibel nicht glauben, weil das Syſtem fih ungenügend erweifl. Cine nähere 
gefhichtlihe Erörterung biefer Syſteme dürfte alfo mol an der gegenwärtigen Etelle 
dad geeignetfte Mittel fein, der Gemeinde die Stellung ver verſchiedenen Bibeljchlüffel 
zu ber Bibel und zu einem wirklich gemeinblichen Bibelwerke Mar zu machen. 

Die Gelehrten haben bisher eigentlih drei Bibelſchlüſſel angewendet: nämlich den 
myſtiſchen, ven ſcholaſtiſchen und ben, beiben entgegengefeßten, rationaliftifhen. Wir 
gehen davon aus, ber wahre Bibelſchlüſſel könne nicht weſentlich verfchieden jein von 
dem Bemwußtfein der evangeliihen Gemeinden, daß die Erfenntniß von Chriftus und 
dem Reiche Gottes den Mittelpunkt des Glaubens an die Bibel bilde. ’ Ehe wir alfo 
die Berechtigung und das Ungenägende jener drei Schlüffel darftellen, wird es zwed- 
mäßig fein, die Grimbbegriffe der Bibelanslegung vorläufig etwas näher zu erörtern. 


II. Die nothwendigen Stufen der Erklärung und Auslegung der Bibel. 


Die Bibel wie jede große geiftige Thatfache der Geſchichte erfordert eine drei⸗ 
fahe Betrachtung, und biefe bildet drei Stufen der Behandlung. Zuerſt wird das 
Thatfächliche felbft, wie es vorliegt, feitgefegt und bargeftellt werben müflen. ‘Danır 
wird es fih darum handeln, das Entſtehen und die Geſchichte der Bücher zu erflären. 
Endlich wird Gegenftand der Betrachtung fein müffen die weltgefchichtliche und bleibende 
‚Debeutung der Bibel für unfer fittlihes Leben und Erkennen und für die fortſchreitende 
Bildung der Menfchheit. Im diefer Weife, und nach diefen drei Stufen der Behand⸗ 
lung, fommen wir überhaupt sum Verſtändniſſe irgendeiner geſchichtlichen Thatſache, 
welche das geiftige Leben des Menſchen berührt. 

So wird es alfo bei det Bibel zuerft darauf ankommen, das Thatſächliche zu 
ermitteln, d. 5. zu erfahren und barzuftellen, was wirklich überliefert if. Wir wer- 
ben ben überlieferten Zert in ber überlieferten Ordnung, und möglichſt treu und ver« 
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ſtändlich wiederzugeben haben. Eine ſolche Ueberſetzung wird zugleich die beſte Erklä⸗ 
rung des Sinnes fein. Dabei werden erläuternde Anmerkungen ſich als erforderlich 
und zwedmäßig erweifen, um Berfonen- und Ortönamen zu erflären, ober ſchwierigere 
Redeweiſen, nach Anleitung ber Sprache und des Inhalts der Bibel felbft, dem gegen- 
wärtigen Bemwußtfein näher zu bringen.’ 

Diefes Gebiet ift ein durchaus neutrale, weil ein thatſächliches: zugleich das all» 
gemeinfte, weil allen Lefern unentbehrlih, und für viele derfelben hinlänglich. Wir 
haben auch bereits durch Beifpiele anſchaulich gemacht, daß hier noch viel zu thun 
übrigbleibt, was frühere Zeitalter theils nicht leiten Tonnten, theils abſichtlich ver⸗ 
nadjläffigten. 

Sobald nun dieſes Thatfächliche feftgeftellt ift, werben die ragen ber geſchichtlichen 
Forfhung eintreten, welche die Thatſachen in ihrer Verbindung als Theile einer ſich 
entwidelnden Reihe betrachtet und in ihrem Zufammenhange barftellt. Wir werben ber 
Gemeinde Antwort zu geben haben auf manderlei ragen, insbefonbere auf folgende: 
Was fagen die biblifhen Schriften aus, jede einzeln und die Sammlung berfelben, über 
Zeit, Drt, Urheber ihrer Abfaffung? Iſt ein gegebened Werk aus Einem Stüde? Wenn 
nicht, finden wir darin neben ber zufammenfaffenden Erzählung einzelne Urkunden? 
Wie verhalten fi beide zufammen? Redet in einem gegebenen Buche ein Augenzeuge, 
ober ein Berichterftatter aus zweiter Hand? Wenn biefes, ftand er den Begebenheiten 
und Perfonen nah oder fern? Natürlih haben Theologen und Philofophen, Dogma- 
tifer und Skeptiker, Scholaftiler und Rationaliften ihre fertigen Yormeln dafür; wir 
werben uns aber hüten, fie im voraus anzunehmen. Wir werben es für unjere Pflicht 
halten, das Buch felbft zu fragen: dann aber auch, was andere Zeiten davon willen 
konnten. Bielleiht Iag body jenen Schulen ınehr an ihrem Syſtem als an ber That- 
fahe: die Gemeinde will aber Gottes Geſchichte aus der Quelle lernen. 

Gehen wir nun etwas tiefer ein auf den Gegenftenb ber geſchichtlichen Forſchung, 
fo fommen wir auf die Frage nad der Bezeugung von bem als thatfählid Berich⸗ 
teten. Der Berfafler einer Schrift ift ein Zeuge; es ift nım von ber größten Wichtig- 
feit für das Verſtändniß Defien, was er fagt, zu willen, ob er als Augenzeuge rebe, 
ober ob er nım Das berichten wolle, was er von Andern vernommen, ober aus andern 
ihm zugänglichen Quellen geſchöpft hat. Im zweiten Falle wird er nur verantwortlich 
fein wollen für die Weberlieferung, welche er empfangen, während ber Augenzeuge 
Glaubwürdigkeit in dem Maße forvert, ald er Wen und Mar Dasjenige erzählt, was 
er gefehen und erlebt hat. 

Die Thätigleit des Geiftes Gottes, unter deſſen Mitwirkung jeber heilige Schrift- 
fteller gefchrieben, und jeder Träger der heiligen Gefchichte gefprocdhen und gelehrt, wird 
fih alfo in jedem alle nach dem Gegenftande und nad) dem Verhältniſſe des Gottes- 
mannes ober feines Gefchichtichreibers zu dem Gegenftande richten. Die Nähe oder 
Ferne von dem Mittelpunkte der Bibel, welcher ba ift die Verkündigung bed Reiches 
Gottes in der Menjchheit, alfo die Heilslehre, dieſes und das nähere oder entferntere 
Berhältniß des geſchichtlichen Schreibers zu der Zeugenſchaft, wird ben höhern ober 
geringern Grab der Begeifting und ingeiftung beftinmen müffen. In jeder Form - 
werben wir biefe Wirfung des Geiftes deſto ficherer entdeden, je genauer wir in bie 
geſchichtliche Forſching eingehen. Denn der Geift der Bibel zeigt fih als Geift ber 
Wahrheit, und unterfcheidet ſich von dem Geifte der Zauberer und Schwärmer gerabe 
dadurch, daß jedes feiner Werkzeuge Dasjenige ausfagt, was es reblich ſich bewußt ifl 
zu wiffen, und alfo bernfen zu berichten. Von dieſem Geifte ift die Heilige Schrift 
voll: die Ehrfurcht vor ihm wird ſich darin zeigen, daß wir, wie die ältefte Gemeinde, 
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zu erforfchen ſuchen, was dieſer oder jener Zeuge rede. Im voraus beftinmen zu 
wollen, was dieſes fein müffe oder was es nicht fein könne, nach irgendeinen kirch⸗ 
Tihen oder philoſophiſchen, dogmatiſchen oder rationaliftifhen Syſteme, wird entweber 
Zhorbeit heißen müflen, oder anmaßende Verachtung des Wortes Gottes. 

Die auszumittelnden biblifchen Thatſachen, im weiteften Sinne des Wortes, find, 
wie wir gejehen, theils äußerliche, alfo Geſchichten, theils Gedanken. Aber auch diefe, 
die Gedanken, müfjen vum gefchichtlihen Standpunkte aus erforſcht, verftanden, erflärt, 
ausgelegt werden. Jeder Ausdruck eines Gedankens hat eine ewige und eine gefchicht- 
fihe Seite: wir werben aber das Ewige, welches darin enthalten ift, erft recht verftehen, 
wenn wir das Gefhichtliche kennen, d. b. Das, was der Denker, nad feiner Per 
ſönlichkeit und nach den Umftänden, in welchen er ſprach oder fchrieb, fagen wollte und 
fonnte. Ja bei fo fernen Zeiten und in fo eigenthümfichen Umftänden, werben wir 
das Ewige und Unvergängliche felbft oft gar nicht erkennen, wenn wir nidyt die äußere 
Hülle begreifen, unter welcher es erſcheint. Es wird ums fonft eine Dede werben ftatt 
eines Rahmens, und eine undurchdringliche Hülle ftatt eines burchfichtigen Gewandes. 

Die Frage ift alfo nur: welches die gemeinblichfte, folglich allgemein verftändliche 
Form fein werde, dieſe gefchichtlihe Form, die zweite Stufe der Betradhtung, für bie 
Ehriftenheit anfhaulid zu machen. Borerft wird man ſich vor zwei Abwegen zu hüten 
haben, welche gleich gefährlih find. Der eine ift, daß fih Leſer oder Erklärer ber 
Bibel, außerhalb des Thatfählihen und Gefhichtlihen, vorweg Syſteme und Theorien 
machen, nicht über Das was die Schrift fagt, fondern über Das was fie fagen müſſe 
und folle, ımb was fie nicht fagen könne und dürfe. Der andere Abweg ift, daß man 
die Bibel nur als äußere Geſchichte betradyte und ſich um ‘Dasjenige nicht befümmere, 
was der Dlittelpunft der Bibel und des gemeindlichen Bibelverfländniffes ift und bleiben 
muß: das Berhältnif des Gefhichtlihen zum Gottesreihe und zu unferm eigenen Leben. 

Was nun näher die geeignete gemeinbliche Form für bie gejchichtliche Auslegung 
ber Bibel betrifft; fo werden wir auch hier vorerft Alles auf die Bibel felbft zurüd- 
zuführen, und uns, angefihts der Gemeinde, durchweg an das Thatfählihe und Anz. 
Ihanfihe zu halten haben. Wir befigen im Alten wie im Neuen Bunde mehre 
gleihlaufende Berichte über diefelben Vorfälle. So die Bücher der Könige und bie 
Chronik: fo die vier Evangelien. Statt Hypotheſen aufzuftellen und Anführungen auf 
Anführungen zu häufen, werden wir, nachdem in ber Ueberfegung und Erflärung ber 
Bibel das Thatfähhlihe feitgeftellt worden, wie es aus den Texten felbft hervor⸗ 
geht, die gleichlaufenden Texte der Erzählungen in geeigneter Weife nebeneinander ftellen 
müſſen. Wir werden die Berichterftatter nicht modeln und meiftern, unb ihnen vor« 
[hreiben, was fie fagen follen, fondern von ihnen zu lernen ſuchen, ‚was fie wirklich 
fagen. Wo wir aber in einem bibliſchen Buche verfchiebenartige Beſtandtheile finden, 
werden wir uns berfelben Beſcheidenheit zu befleißigen haben: wir follen lernen, 
ehe wir lehren: wir follen das Buch fragen und nicht unfer uber anderer Syſtem. 
Alles wird anfhaulicd gemacht werben müffen, nicht durch Machtſprüche oder allgemeine 
Redensarten. Die Herftellung der geſchichtlichen Wahrheit fett eine Zerlegung voraus: 
aber wenn bie Zerlegung nicht zu einer Herftellung führt, gehört fie nicht für bie Ge 
meinde, fondern für die Schule, und muß von biefer als eine bloße Schulmeinung 
angefehen werben, mit welcher die Gemeinde micht zu behelligen if. Alſo was ber 
Gemeinde nicht berftellend anfhaulic gemacht werben kann, gehört nicht in ein gemeinb- 
fihes Bibelwerk, denn es kann die Gemeinde nur verwirren. Dagegen wird eine that- 
ſächliche, anfchaulihe Herftellung des gejchichtlihen Beſtandes fich oft als das einzige 
Mittel erweiien, die Wahrhaftigkeit der Bibel zu retten, und ihre hehe Bedeutung ins 
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volle Licht zu ſetzen. Es ift eine bloße Anmaßung und Einbildung der Gelehrten, 
wenn fie wähnen, bie gejchichtliche Wahrheit laſſe fi ver Gemeinde nicht klar machen, 
eine Schmach aber ift es, wenn fie ihr fagen, die Sache fei ohne Belang für fie. Es 
beweift eine ſolche Behauptung vielmehr, daß es folden Gelehrten an Klarheit oder 
Aufrichtigkeit fehlt, und daß fie weder bie Gemeinde noch die Bibel verftehen und ehren. 

Wäre nun die Bibel eine gewöhnliche Gefchichte, fo könnten allerbings die bisher 
betrachteten beiden Stufen für ein gemeindliches Bibelwerk genügen. Allein da wir fie 
als ein weltgefchichtliches Buch in Anſpruch nehmen, als eine Geſchichte bed Geiftes, 
welche ewige Wahrheiten unfers innerften Lebens berichtet, fo werben wir bie alfo 
geſichteten Thatfachen auch vom weltgefchichtlihen Stanppunfte, und vom Mittelpunkte 
des Gottesreiches ber Menfchheit betrachten müſſen. Dieſer weltgeihichtlihe Stand» 
punkt aber ift, un nad) der Bibel zu reden, das in der Geſchichte ſich entwidelnde und 
allmälig die Welt durchdringende Gottesreih, und Chriftus, als deſſen Mittelpunft. 

Hieraus alfo ergeben fih drei Abtheilungen jedes gemeindlichen Bibelwerfs: 

Erftens: Der Text der Bibel mit erflärenden Anmerkungen: das Thatſächliche. 

Zweitens: Die gefhichtliche Zerlegung der Bibel nad ihren Urkunden, und deren 
Zufammenftellung und Herftellung: das Geſchichtliche. 

Drittens: Die Gefhichte der Bibel als der Gefchichte des Reiches Gottes, nach 
ber bleibenden, ewigen Bedeutung dieſer Gefchichte: das Weltgeſchichtliche. 

Es wird dem nächſten und legten Abjchnitte obliegen, auf dieſer Grundlage den 
Plan unfers Bibelwerks der Gemeinde vorzuzeigen und den Entwurf des ganzen Ges 
bäudes vor ihren Augen aufzuführen. Jetzt ift unfere Aufgabe, bie bisher ange 
wandten Methoden und Schlüffel zur Erflärung und Auslegung ver Bibel darzuftellen, 
und ihre Berehtigung wie ihre Mängel anfchaulich zu maden. 


(nn ng — — — 


Mi. Der dogmatiſche Bibelfchlüffel. 


Wir werden uns etwas erft dadurch recht Mar bewußt, dag wir das Gefchichtliche 
begrifflih ausbilden, Darin liegt die Berechtigung bes dogmatiſchen Bibelſchlüſſels. 
In feiner allgemeinften Bebeutung bezeichnen wir damit jene Richtung, welde vie Bibel 
aufzufchliegen fucht durch einen Lehrbegriff, fei es nım ein philofophifcher oder ein theo- 
logifher. Es wird babei ein Syſtem von Begriffen über das Verhältniß des Gedan- 
tens zur Geſchichte, insbeſondere des Denkens über bie göttlihen Dinge zu ihrer Ent- 
widelung in ber Geſchichte vorausgefet und vorangeftelt. Die Berechtigung eines 
folden Verfahrens liegt alfo darin, daß bie Bibel wirklich eine Geſchichte der göttlichen 
Dinge ift, indem fie in gefchichtlicher Weife Lehren und Ausfprüche gibt über Wefen 
und Natur der Gottheit und über das Verhältniß Gottes zur Menfchheit. Diele 
Sprüche und Lehren faßt nun der dogmatiſche Schlüffel auf: oder vielmehr er verfucht 
Haltpunkte in der Bibel zu finden, um feine fertigen Formeln daran anzuhaken. Damit 
find nun auch ſchon Die Mängel und die Unzulänglichkeit dieſes Schlüffels gegeben. Erſtlich, 
ed wirb der Spruch aus feinem gefchichtlihen Zufammenhange geriffen, und es wird 
mit ihm gefchaltet, als wäre er nur ein Begriff und nicht auch eine geſchichtliche That- 
ſache. Daraus folgt dann weiter, daß nicht ausgefchieden wird, was geſchichtliche Form 
bed Spruches, was Bibel und Symbol ift, gegenüber dem abgezogenen Gedanken und 
‚gegenüber der Idee, ober der geiftigen Anfchauung ſelbſt. Endlich aber ift bie un- 
ausbleibliche Folge dieſes Verfahrens, daß Alles, was fi jenem Schlüſſel ver- 
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fagt, vernachläſſigt wird, unberückſichtigt bleibt, ja, wenn man es durchaus anfaflen 
muß, verbrebt und zerbrochen werben muß. Wenn Alles nichts hilft, fo legt man ge⸗ 
waltfame Hand an den überlieferten Text, und wenn man ihn nicht geradezu befeitigen 
fonn, fo verfälſcht man ihn, entweder durch dogmatiſche Einfälfgungen, ober durch 
offenbar unzuläffige Auslegungen. Kurz, das ganze Verfahren ift mit Unwahrheit und 
Semaltthätigleit behaftet, und der ganze Weg mit blutigen Rügen befledt. Menſchliche 
Herrſchſucht verbindet fih mit dem Yanatismus, welcher das unwillkürliche Geſtändniß 
ber perfönliden Unmahrbeit und des Unglaubens an eine gegenjtänbliche Wahrheit 
überhaupt ift. 

Das bewährt fi nun aud auf jeber Seite der Gefhichte. Der Dogmatismus ift 
durch vier Epochen durchgegangen, und ftebt in ber fünften. 

Die erfte ift die des Dogmatismus ber Kirchenverfammlungen ber Tons« 
ftantinifch=theopofifch-juftinianifchen Zeit, ober bes 4. bis 7. Jahrhunderts. Man 
begnügte fi damals Yormeln aufzuftellen über die metaphufifche Natur ver Gottheit 
und insbefonbere über die Verbindung des Göttlichen und Menfchlihen in Chriftus. 
Auf dieſem Gebiete aber engte man immer mehr und mehr fowol das freie Bibelwort 
ein als das freie Denen. Dan war genöthigt, von Athanafius (geft. 373) bis auf 
den erften fuftematifchen Dogmatiker Johannes von Damascus (gegen 710) dem Buch⸗ 
ftaben der Bibel ebenfo fehr Gewalt anzuthun als den älteften Kirchenvätern, um bie 
firlichen Formeln zu rechtfertigen. Diefe fogenannten Glaubensbelenntniffe waren alfo 
eigentlich unwillkürlich Geftänbniffe, daß alle nähern und engern begrifflichen Beftim- 
mungen, welche die kirchlichen Theologen angenommen, ebenſo unvermeidlich zu Wider 
fprüchen mit der Bibel führten, als die Begriffsbeſtimmungen der Häretifer. Sie hatten 
außerdem ben praftiichen Nacıtheil, Gemeinte und Bibel zu trennen, und zwiſchen bem 
geihichtlihen Chriſtus und der Seele eine Scheivewanb aufzurichten. Dazu kam, daß 
bie Gemeinde felbft mehr und mehr zurädtrat hinter der Hierarchie. Die Bibel hörte 
auf Volls- und Gemeindebuch zu fein, als fie wenig und die Gemeinde nichts mehr 
war im Beſtimmen des biblifhen Bewußtſeins von Gott und göttlichen Dingen. 

Im der äftlichen Kirche num verbarg fi der innerliche Tod, welcher dem Abfterben 
des Lebens der Bibel und der Gemeinde folgte, hinter dem Prunke ver Gebräuche und 
der bierardifchen Formen überhaupt, welche man über bie Leichen beiber warf. In 
der weftlichen Kirche aber fproßte die vom Afrikaner Auguftinus ausgeftreute Saat ber 
Berbindung des innern Seelenlebend mit dem Dogmatismus ale Scholaftil auf. Die 
Schule z0g das Menſchliche, Menſchen und Menſchheit, in ihren Kreis und überſpann 
das ganze Leben mit einem ‘Dogmatismus, welcher ſich allenthalben auf einzelne abge 
riffene Bibelſprüche ftätte, ohne die Bibel felbft anders als äußerlich zu berühren. 
Er wollte auch alle gefhichtlihe und Naturwiſſenſchaft in dieſen felbfigemachten Kreis 
bannen: angenommene Thatfachen der Natur und Geſchichte traten an die Stelle 
ver wirflihen Thatfachen; ſcheinbar auf dem Gebiete des Gedankens gewachſene, 
metaphufiihe Formeln kirchlicher Widerfprähe an die Stelle reiner VBernunftbegriffe, 
So erhielt man Scholaſtik ftatt Wiflenfchaft und Gefhihte Man machte eine jüdiſche 
Chronologie, welche jo wenig biblifh als gefhichtlih war, zur Grundlage der Welt- 
geihichte, die dem Buche Daniel fälfhlih aufgebürbeten Bier Monarchien zum Leitfaden 
ver Weltgejchichte ſelbſt. Stutt Chemie und Phyſik warb Alchemie und Magie geboren, 
endlich ftatt Ajtronomie die Aftrologie. Da die Hierarchie derjenigen Schule, welche tieie 
Gefpenfter ausgebrütet, damals vie Geifter und alfo die Welt beherrichte; fo wurde 
Alles, was fi ſolchem Unfinn wiberfette, alfo das Gewiſſen der Ehriftenhe in feinen 
deiften Zeugen, verfolgt und nad Kräften vertilgt, angeblich um der Bibel und ihres 
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Gotteswortes willen. Berengar entzing 1059 dem Tode Huflens mır daburch, baf 
er ſchwur zu glauben, die Hoftie fei der Leibhaftige Leib Chrifti, „in finnlicher Weiſe, 
fodaß er nicht blos ſacramentlich, ſondern in Wahrheit von den Zähnen der Gläubigen 
zermalmt werde”: angebli auf Grund ver Bibel, deren Buchſtabe fowol als Geift uns 
das Gegentheil jagt und beweift. Den deutſchen Dominicaner Edhart rettete von dem 
Feuertode bes Nikolaus von Bafel, und fpäter des Giordano Bruno nur eine bemüthige 
Erklärung und der Einfluß feines Ordens; und dod war Beider Glaube biblifher als bie 
Lehre, welhe ihn verdammte, und insbefondere evangelifcher und apoftolifcher. Galilei 
jollte die Heberzeugung abſchwören, daß die Erbe fi um die Sonne bewege, und nicht die 
Sonne um die Erbe, weil das Gegentheil dur da8 Buch Joſua gelehrt werde, welches 
nichts Davon fagt. Daß Bibel und Bernumft nicht ganz untergingen, und mit bem Glauben 
an beide, al8 an bie fittlihe Weltorbnung Gottes, die Geſittung der Menfchheit, geſchah 
nicht durch die Scholaftil und ihre Hierardhie, ſondern troß berfelben. Ein Spruch Chriſti 
in den finnreichen Gleichniffe von dem Reichen, welcher zum Mahle einladet (Luc. 14, 23): 
„Nöthige fie Hereinzulommen” (Compelle intrare, in ber lateinifchen Ueberſetzung), 
wurde bie evangelifhe Gewähr für alle Berfolgungen und Scheiterhaufen, fowie Ehrifti 
Belobung des Glaubens des „Felfenmannes” Kephas (Petrus) die biblifche Begrün⸗ 
bung einer unbebingten Tyrannei über diefelbe Gemeinde, für deren Freiheit Chriftus 
geftorben war. Der Frauen Ehebruch löſte nicht mehr das dadurch frevelhaft zer. 
riffene ehelihe Band, weil Auguftin in feinem Alter und die lateiniſche Kirche nach 
ihm (wie noch neulich ein englifher Biſchof) die Worte Chriſti veradhtete und den Tert 
ableugnete, worin Chriftus gerade diefen Scheivungsgrund ausfpriht. Die Eheloſigkeit 
ber Geiftlihen wurbe ebenfo auf die Bibel der Scholaftiler begründet, welche aus⸗ 
führten, daß die „Schweſtern“, mit welchen Petrus und die Übrigen Apoftel herum⸗ 
reiften (1 Kor. 9, 5), nit ihre Frauen, fonbern ihre leiblichen Schweftern gewefen 
fein könnten, weil bie natürliche Erflärung ein Aergerniß geben würbel Die allgemeine 
Zyrannei, in welde Papft und Kaiſer fich theilten, mußte durch fcholaftiihe Bibel 
erflärung ihre bibliſche Weihe in den beiden Schwertern finden, welde die Dünger zu 
Jeſus brachten, um zu beweilen, daß fie bereit feien für ihn zu kämpfen und zu fterben. 
Märchen, Legenden und Yabeln erhielten kirchliches Anſehen durch bie der Schrift bei- 
gefügten Apokryphen; alles das wirkte mit, das natürliche Wahrheitögefühl zu ſchwächen. 
Die Folgen kann jeber jet mit Händen greifen. Die Fähigkeit, das Bezeugte zu 
glauben und thatfräftig aufzunehmen in den Geift, ift allmälig fo vernichtet, daß ber 
Glaube an hiftorifhe Wahrheit auf geiftigem Gebiete den romanifhen Völkern faft ver- 
ſchwunden ift. 

Das ift ein weltgefchichtliches Beiſpiel der göttlichen Strafe, welche der Vernachläſſi⸗ 
gung der Bibellunde und dem Vergeſſen der Gemeinde auf dem Fuße folgt. 

Die Reformation ftürzte dieſes verberblihe Syſtem dur ihren erften Grundjag, 
welcher die Bibel zum Geſetzbuche und die dem Evangelium glaubende Vernunft zur 
Hichterin machte; fie arbeitete ihm auch entgegen durch den Bund mit geſchichtlicher 
Wiſſenſchaft und durch die bürgerliche Freiheit, zu deren Wiebergewinnung und Gide- 
rung fie die Völker, im Glauben und für die Förderung des Reiches Gottes, Täuterte, 
ermuthigte, befähigte, begeifterte. Luther fing da an, wo Hieronymus 1100 Jahre 
vorher aufgehört hatte; dazwiſchen lag nichts als Berfinfterung und Nacht, und firdh- 
liche Anftalten, gegründet auf Misverftändniffe, zufammengehalten durch Aberglauben 
und Gewalt. 

Aber die Sottesgelehrten der Reformation errichteten doch felbft wieder eine Scho« 
loftil. Die proteſtantiſche Scholaftil des 16. und 17. Jahrhunderts bildet die britte 
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Epoche der ſcholaſtiſchen Bibelauslegung. Sie ift ihrem Grundſatze nad, philoſophiſch 
viel fchlechter als die Scholaftil des Mittelalters, dürr, armſelig, unfühig die Geifter 
anzuziehen, dabei im grellen Widerfpruche ebenfo wol nit dem erften Grundſatze ber 
Reformation, ja mit der Grundlage derfelben, der Bibel, als mit der Vernunft, welche 
bie Reformation zur Auslegung und zum Urtheil aufrief. Luthers Begründung feines 
ſcholaſtiſchen Syſtems durch eine unnatürlihe Auslegung des Tertes „Dies ift mein 
Leib‘ ift fo wenig befriedigend, als bie von Innocenz III., nur weit weniger zu 
entfchuldigen. - Calvins Begründung feiner Kirchenlehre von der Ausfchließlichkeit der 
Gnadenwahl durch paulinifche Ausprüde und andere Bibelftellen ift ganz gleiher Art 
und nicht weniger unbibliih als die alten Berfuche,- das fogenaunte athanafifche 
Slanbensbelenntniß aus der Bibel zu beweifen, aus welder es nicht hervorgegangen 
ift noch ſein lonnte. Calvins Verfahren gegen Servet läßt ſich nicht mehr bibliſch recht- 
fertigen, als Cyrills Bervammung des Neftorins, aber der große Unterſchied ift, daß 
dieſes Verfahren, noch mehr als das Iutheranifche Ketzerſchwert in Dresden, einfam da⸗ 
fteht ald Ausnahme und innerer Wiberfprud, während Cyrills Verfahren die Pegel 
blieb in der alten Geiſtlichkeitskirche. Was rettete Hugo Grotius vor dem Wüthen 
ber borbrediter Synode und dem Tode des edeln und gläubigen Oldenbarneveldt als 
die Flucht? was anders fehlte ihn weiterhin als Gottes Vorſehung, welche durch bie 
Reformation die allgemeine Tyrannei foweit wenigftens gebrochen hatte, daß e8 immer 
feitvem bier oder da einen Zufluchtsort auf der Erde für die Zeugen der Bibel und 
der Wahrheit gibt? Das Princip der geſchichtlichen Eregefe rettete die Völker kirchlich, 
das Princip ber Freiheit des Geiftes ſtaatlich. 

Der todte Leichnam, welchen die proteftantiihe Scholaftit des 17. Jahrhunderts 
für die Bibelauslegung zurüdließ, war dad Syſtem der mecha niſchen Eingebung, 
welhe den Geift ausſchloß, die Bibel zum Märchen, die Kraft des Geiſtes Gottes zur 
Magie herabwürdigte. Auf fie warb eine Philofophie begründet, welche die Anſprüche 
der alten Scholaftil befaß ohne ihre Tiefe, und mit den meiften ihrer Fehler behaftet 
war, ohne irgendeine milvernde Entſchuldigung. Die große lebendige Bibelaus- 
fegung der Reformatoren verlor fih, wenngleich ſich ein äußerlicher Wuft von Gelehr⸗ 
ſamkeit bildete duch Sammelwerle und Concordanzen. Die lutheraniſche Scholaftil und 
das von ihr theils begründete, theils geförderte Kirchenregiment hat ber Gemeinde feine 
berichtigte Ueberfegung gegeben bis auf den heutigen Tag; bie reformirte hat feit 
200 Jahren den Fortſchritt der Bibelwiſſenſchaft in der Gemeinde gelähmt. Kine 
lebendige biblifhe Philofophie ging ebenfo wenig aus ber proteftantiiden Scholaftil 
beroor, als aus der mittelalterlihen. Als Spott und Unglaube über fie berfielen, ftand 
fie ebenfo machtlos da, als die neue ſcholaſtiſche Philofophie von Wolf. Während fie 
in äußerlicher Rechtglänbigfeit Hand in Hand mit der orthoboren Auslegung zu gehen 
fhien, war fie deren vollfländige Berneinmg. Denn Bibel und Glauben verneint, wer 
jede Verbindung zwifchen Bibel und Denken, zwiſchen Geſchichte und Philofophie ableugnet. 

Neben ihr her ging bereits bie vierte Periode der fcholaftifchen Bibelauslegung, 
welche am füglichften die jefuitifche wird genammt werben. Sie ift bie Profa ber 
mittelalterlihen Scholaſtik, und verhält fih zu ihr, in der Verwendung des Symbo- 
lifchen, wie der Schalf zum Kinbe: im Geſchichtlichen wie die abfolute Verdrehung zur 
unvollfommenen Auffeffung: im Philofophifhen wie die marktende berflächlichleit 
zu unffarer Grübelei, oder wie flahe Sentimentalität zur Myſtik. Es liegt biefer 
nenen Scholaſtik durchaus fein tiefer Gedanke, Heine große Anſchauung der Bibel 
zu Grunde, wol aber ein fhftematifches Beſtreben, die Bibel ſelbſt mehr und mehr 
nicht allein aus dem Bewußtfein der Völker, fondern auch aus der Begründung des 
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theologiſchen Syſtems zu verbannen. Daher die Zurückſetzung des Bibelſtudiums auf 
allen jeſuitiſchen Erziehungsanſtalten; daher die Vernachläſſigung deſſelben insbeſondere 
bei der theologiſchen Bildung. Es hat nie, der Methode und dem Inhalte nach, eine 
fo unbibliſche Dogmatik gegeben, wie die Perrones, welcher bie Bibel überhaupt nur 
zu fennen fcheint, um aus ihre — mit der Berfälfchung des Tertes Gen. 3, 15 an ber 
Spige — die Sündlofigfeit (alfo folgeredht die Erlöfungsunfähigleit) der Yungfran 
Maria zu beweifen. Aus dieſer bogmatifhen Bibelſchule ift auch nit ein einziges 
gefundes gelehrtes Werk über die Auslegung der Bibel hervorgegangen, wie denn auch 
ber Gründer der Gefelfhaft nie etwas des Gegenftandes Würbiges darüber geſagt 
oder gelehrt hat. 

Zu diefem dogmatifchen Jeſuitismus, welcher mit wunderbarem Inſtinkt die Bibel 
til aus der Chriftenheit heraustreiben und, wo möglich, todtſchweigen will, muß aud) 
Bojjuets VBibelauslegung gezählt werben, ober bie gallikaniſche Schule des neuen rö⸗ 
mifhen Dogmatismus. Boſſuet verfolgte die Ueberſetzung und Kritik des ihm an 
Gelehrſamkeit und Ernft weit überlegenen Vaters des Oratoriums, Richard Si« 
mon, noch heftiger als früher die des Ianfeniften Duesnel. Es war biefe Verfolgung, 
welche jenen außerordentlihen Dann abhielt, mit feiner Ueberfegung des Alten Bundes 
bervorzutreten, von welcher jede Spur verfhwunden iſt. Im allen Werten Boffuets 
findet fih auch nicht eine einzige geue und richtige Auslegung irgendeiner beden⸗ 
tenden Bibelftelle ober eines biblifhen Buchs, obwol Muge Verſuche genug, fo 
viel Vernunft in die orthobore Auslegung zu bringen als möglid. Wenn er bei 
Erklärung der Offenbarung des Johannes dem Hugo Grotius folgt und Recht bat 
gegen feine proteftantifchen Zeitgenoffen, und wenn er bei der Anficht über das Hohe» 
lied dem ſchwärmeriſchen Myſticismus fiegreich entgegentritt, fo ift dieſes das Verdienſt 
feiner Gegner; denn feine eigene, pofitive Auslegung und Löfung ift bei aller Schlaus 
heit doc) eine durchaus unmöglihe. War feine kritiſche Kenntniß des Griechiſchen uns 
genügend, fo fehlte ihm die Kunde des Hebräifhen gänzlih. Seine berähnte kurze 
Auseinanderfegung des kirchlichen Glaubens umgeht, ganz im Geifte bes jefuitilchen 
Spitems, alle Bibelauslegung foviel als möglih, und gründet Alles auf Autorität. 
Seine letzten Schriften find allerdings eregetifchen Inhalts (über Ief. 7 und Pf. 21); 
fie beweiſen aber, wie gering bie exegetifche Bibellenntniß biefes berebten und ehrgei- 
jigen Mannes wear. 

Während nun, trog fo mächtiger Anftalten und trotz der Aufwendung fo großer 
Kräfte, Schriftthum und Bildimg der vun dem Syftem moderner Scholaftik beherrfchten 
Bölfer ſich immer mehr von der Bibel entfernten, und fittlihes Gottesbewußtſein und 
bürgerliche Freiheit die Länder verließen mit der Bibel, hatte fi, allmälig im proteftan« 
tiihen Deutfhland, von 1740 an bi 1830, jene ernfte kritiſche Schule der Bibelaus⸗ 
legung gebildet und zu einem weltgefchichtlichen Gottesbewußtfein erhoben, welches eine 
gejunde Entwidelung in jeder Hinfiht verbürgte. 

Da entwidelte fi), während bes letzten Fierteljohrkunberts, aus Verbindung von 
Pietismus mit Kichenthun der Reftayrationsverfuch der ſcholaſtiſchen Bibel- 
auslegung, welde, in raſch fteigender Ueberftürzung, ver Bibel wie ber Vernunft ven 
Krieg erklärt, und Alles, was im Gefühle der Völker und der Wiffenfchaft einem fophifti- 
ſchen Kirhen- und Stantörechte nicht weichen will, mit ver Bibel in der Hand befämpft. 
Sie würde die evangelifche Gemeinde mit der Gefahr bedroher, eine unvernünftige und 
bis zum Blödfinn unverftändige Bibelauslegung auf Kanzeln und Lehrftählen an die 
° Stelle einer reblihen und befonnenen Erklärung zu ſetzen, und alfo einem allgemeinen 
Bibelunglauben ven Weg zu bahnen, wenn es möglich wäre, daß fie je im Lande des 
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Gedankens und der Reformation einen bleibenden Einfluß gewönne. Aber allerdings 
iſt fie bemüht, denſelben, mit kluger Benutzung einer herrſchenden politiſchen Richtung, 
bei der Pfarrgeiſtlichkeit und auf den alademiſchen Lehrſtühlen zu begründen. Das 
oberfte Geſetz der Bibelauslegung in diefer Schule heißt die Ehre des Wortes Gottes: 
natürlich macht fie fi zur Wächterin diefer Ehre, und ftellt die Ehre Gottes voran. 
Kurz, fle marktet mit dem gelehrten Gewiſſen und feilfcht mit dem Worte Gottes. 
Uebrigens hat fie aus demſelben bisjeßt nicht einen einzigen urſprünglichen Gedanken 
entwidelt; fie bat bei deflen Auslegung nur die Auslegung ber ältern proteftantifhen- 
Scholaftif zahm wiederholt oder fophiftifch verdreht. 

Die Gebrechen ver beftehenven kirchlichen Ueberſetzung kennt fie volllommen; aber 
fie ift fo weit entfernt davon, der Gemeinde eine ſolche zu gewähren, daß fie vielmehr 
Alles thut, um den als falſch erkannten Buchſtaben ihr aufzubrängen. Der Geift, in 
weldhen Otto von Gerlach auf eine Berichtigung der lutheriſchen Ueberfegung hin 
arbeitete, ift ohne Nachfolge geblieben: in der Auslegung aber find Rüdfchritte gemacht, 
wovon auch die Fortfegung jenes Bibelwerks Zeuguiß ablegt. 


IV. Berechtigung und Mängel des rationaliftifhen Bibelſchlüſſelb. 


Die gefhichtliche Berechtigung bes rationaliftiihen Schlüffels lag in der Tyrannei 
und Unkräftigfeit der fcholajtifchen Bibelauslegung, und ben unerträglichen Feſſeln, in 
weldye diefer die Gemüther und Gewiſſen geihlagen hatte. Die allgemeine Berechti⸗ 
gung des Rationalismus aber Liegt darin, daß er rationell, vernünftig fein und bie 
Bibel vernumftgemäß auslegen will. Auch gingen die Väter des Rationalismus zwar 
entjchieden von geringem oder gar keinem Glauben ans an den Buchftaben der kirch⸗ 
Iihen Auslegung ber Bibel, aber keineswegs von einem Unglauben an bie biblifchen 
Geſchichten und Lehren, insbefondere infofern diefe fih an das Evangelium anfchließen 
und eine unmittelbare fittliche Beziehung haben. Hinfichtlih des Alten Bundes fahen 
fie darin, neben großen fittlihen Anſprüchen, welche durch ihre Verbindung mit dem 
Ehriftenthum ihnen noch bedeutender wurden, jünifhe Geſchichten und Ueberlieferungen: 
nationale Einrihtungen, welche, wie alle andern Urkunden, nad den allgemeinen Grunb- 
fügen ber philologifch=gefchichtlichen Kritik erflärt md ausgelegt werden müßten. Die 
Schrift überhaupt aber ift von biefem Standpunkte ein von Menfchen, unter gegebenen 
Umftänden, in gewiſſen Zeiten und Dertlichkeiten ımb für gewille Zwecke gefchriebenes 
Buch, welches nad) jenen allgemeinen Regeln der Auslegungskunft erflärt werben muß, 
als ein Bud, jener Zeit und jenes Volles und Landes. Es fragt fih nur: Was denn 
bei dieſem Berfahren als ewiger Gehalt für die chriftlihe Gemeinde und Menſchheit 
zurüdbleibe, und wie dieſes in Yormeln zu faflen fei? 

Diefe Frage und die daraus hervorgehende Forderung kritiſcher Ermittelung ber über- 
lieferten Thatſachen war im Allgemeinen ſehr wohl begründet, und die Bedingung bes 
Fortſchritts Sie war als Anfangspunft einer neuen, freien Betrachtung der Bibel 
nothwendig. Die wiflenfchaftliche Richtung, aus welcher fie hervorging, war biefelbe, 
welhe auf dem Naturgebiete den europäifchen Geift zur Wegwerfimg thörichter Hypo⸗ 
tbejen trieb, und zur Beobachtung und Berbindung der Thatfachen und wirffihen Er- 
icheinungen führte. Was hier die Mathematit und Chemie, that dort die philologifche 
md gefchichtliche Kritit. Alle Geifter, die ehrlih und frei waren, riefen, fo laut ale 
Kerker, Scheiterhaufen und Strid es zuließen: „Keime kirchliche Lehre, gegründet auf 
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unbegründeten Vorausſetzungen! Keine ſcholaſtiſche Erklärung von Dem, was nicht if, 
oder gar von Undenkbarem, was man ber Bibel auſgebürdet!“ Die wahrhaft Ernſten 
und Frommen unter ihnen fügten hinzu: „Euer Unfinn fteht nicht in der Bibel!“ Galilei 
ward gerade dafür beftraft, daß er der Bibel Vernunft zutraute und fagte: die Schrift 
lehre nicht, daß die Sonne um die Erbe gehe. Er und die andern Frommen unter 
den Gelehrten mußten aud wol, daß fie Luthers Geift und viele feiner Fräftigften Aus- 
ſprüche für ſich Hatten, wenn fie Schrift und Bernunft zu vereinigen ftrebten: gerabe 
wie Luther fih wol bewußt war, dabei nicht allein den Apoftel Paulus zum Borgänger 
fondern Chriftus felbft mit ihm zum Vorbilde zu haben. 

Die Berechtigung der Anficht alfo, welche bie deutſchen Theologen rationaliftifch 
nennen, ift wefentlich nichts Anderes als was bei den andern Nationen feit dem Ende, 
bes 17. Jahrhunderts der philoſophiſche Geſichtspunkt hinſichtlich der Bibel heißt. 
Der Unterſchied ift, daß die romanischen Nationen und ihre Philofophen nit Muth 
und Trieb, ober wenigjtens nicht die Senntniffe befiten, zu erforfhen, was benn bie 
Bibel wirklich fagt. Die Berechtigung des Rationalismus liegt alfo nicht allein in 
ber Einfeitigleit und Tyrannei ber theologifh-bogmatifhen Auslegung, fondern auch 
in der unveränberlihen Natur aller Auslegung. Denn alle Auslegung fett bie ewige 
Wahrheit der Vernunft voraus, und alle Auslegung der Bibel noch außerdem die 
innere Wahrheit der biblifchen Ueberlieferung. Eie wendet ſich alfo an die allgemeine 
menſchliche Vernunft, und legt ber Bibel Bernünftigfeit bei, wie ber Vernunft bie 
Fühigkeit diefes Vernünftige in der Geſchichte zu erkennen, der Menfchheit aber ven 
Zrieb fi dadurch zu edelm Thun erweden zu laffen. 

Es gibt mithin fowenig eine orthobore Erklärung als eine rechtgläubige Logik oder 
eine kirchliche Aftronomie, oder eine nativnale Chemie oder eine Staats- und Cabinets- 
mathematif. Die Vernunft aus der Sphäre der Auslegung verbannen, oder fie grunbfäglich 
bei dieſer Auslegung befchränfen wollen, heißt fih in Widerſpruch mit ver Natur aller 
Auslegung fegen, ja mit dem Worte felbft, welches ausgelegt werben fol. Am meiften 
aber bei der Bibel, weldhe das Wort Gottes heißt und welche die göttlihe Vernunft 
„das Wort” nennt. 

Allein die englifhen Deiften, welche in England zuerft jene Anſicht ausſprachen, 
wußten auf dem religiöfen Gebiete wenig oder nichts mit ihrem Grundſatze anzufangen, 
wenn fie die Bibel erklären und für ihre philofophifchen oder dogmatifhen Streitig- 
feiten ausbenten wollten. Daran war ebenfo wol ber Mangel an einer tiefern Phi- 
lofophie des Geiftes ſchuld, als die gänzlihe Unwiſſenheit ver damaligen Bäter der 
englifhen Kirche hinfichtlich der Bibel überhaupt, oder wenigftens über die philologifche 
und geſchichtliche Kritik derjelben. 

Die franzöfifhen Philofophen litten, bei vielem Geifte, no mehr an diefen Män- 
geln. Denn ihnen fehlte jener fittliche Ernft und jenes Gemeindegefühl, welche fat alle 
proteftantijchen Deiſten Englands auszeichnen und nicht weniger die englifchen Unitarier, 
welche ala Chriften jene Väter des Deismus belämpften. Die Väter des Unitariemus wur- 
den aber in dem Kampfe — wobei Whifton und Wetftein, der Holländer, ſich auszeichneten, 
aber aud) der große Newton ſelbſt ſich betheiligte — von den firchlidy Gelehrten nicht unter- 
ftügt. Sie bilveten eine ganz geringe Minderheit, welche viel Ungunft erfuhr, und fie waren 
innerli durch den Mangel eines gefchichtlichen Gottesbewußtſeins fehr zerriffen. Welch 
ein Verfall bes religiöfen und des theologifchen Bewußtfeins auf der anti-trinitarifchen 
Seite feit Miltons nachgelaffenem großen dogmatifchen Werke zeigt fih in den Bibel- 
auslegungen jener Zeit! Der Unitarismus wie der Philofophismus brach mit der Ge— 
[dichte wie mit der Schöpfung, indem er einer Philofophie huldigte, welche nur eine 
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geiftfofe Geſchichte und eine gottverlaffene Natırc kannte. Cine wnüberfteigbare Kluft 
lag ihm zwifchen ber Idee ımb ihrer Berwirflihung. Obwol auf Vernunft fi) beru« 
fend war er durch und durch unvernünftig, er war nur verneinend, obwol er als be 
jahendes Chriftenthum auftrat und Gemeinden gründete. Channing erft rettete ihn aus 
der Gefahr, ein Judenthum ohne Gefeg, ein Mohammedanismus ohne einen Propheten 
und ein Stoicismus ohne Stoifer zu werden. Dazu kommt, daß biefer Unitarismus 
von gar feiner des Namens werthen, Tritifchen Geſchichtswiſſenſchaft unterftügt wurde, 

Der deutſche Nationalismus, wie er im 18. Jahrhundert durch Semler, zu Anfang 
des 19. Jahrhunderts duch Paulus mit Verfchiedenheit der Perfonen und Zeiten ver« 
treten war, ermangelte bei viel größerer philologifher, Hiftorifcher und philofophifcher 
Bildung, und obwol von Männern wie Voß und Herrmann unterftüßt, doch gänzlich 
jener Erkenntniß, wodurch alles höhere Verſtändniß eines Gefhichtlihen bedingt iſt. 
Daß die Idee fih nur im Enplihen offenbart, in dieſem jedoch wirklid 
und wefentlid, und nie und nirgends anders, das war ihnen Allen vollfommen 
verborgen. Aus der Erkenntniß dieſer Wahrheit allein aber kann der befonnene Forſcher 
die Ueberzeugung gewinnen, daß nit unter, aber in dem Geſchichtlichen Dasjenige 
gefucht und gefunden werden mag, was das religiöfe Gefühl verlangt. Die geſchichtlich 
philofophifche Auffaffung darf nicht von der Bibel aus dem Grunde ausgefchlofien werben, 
daß diefe femitifch und großentheild urfprünglich jüdiſch if. Allerdings enthält fie jenfeit 
der Ueberlieferung des femitiihen Stammes über die Anfänge des Menſchengeſchlechts 
ausſchließlich die Geſchichte des jünifhen Volks, ift aus den Zuftänden deſſelben her« 
vorgegangen und auf deffen Zuftände berechnet, natürlich aud von Juden gefchrieben. 
Die legte Frage der Bibelauslegung wie der Bhilofophie der Weltgefhichte ift ja aber, 
ob und welden rein menſchlichen, über alles Zufällige und Zeitliche erhabenen Gehalt 
fie einſchließt, und inwiefern alfo ver allgemeine Glaube der Chriftenheit fi wiffen- 
Ihaftli begründen läßt? 

Der Rationalismus nun Tonnte fi zu biefer Anfhauung der Schöpfung und ber 
Weltgeſchichte nicht erheben. Folgerecht würde er das ‘Dafein beider leugnen müſſen, 
wenn er könnte: was er aber wirflidy leugnete, war eine bleibende, alfo wejenhaft begrün- 
dete Verbindung zwifchen der gefhichtlichen Ueberlieferung der Bibel und dem innern, 
befonnenen Leben des Menfhen und der Menfchheit. 

Sowie fih num diefe fogenannte Philoſophie als Nationalismus anf die Bibel 
richtete mit gründlihem Willen und redliher Forſchung, im Allgemeinen aud mit. ern⸗ 
ftem Sinne, verfhwand die Bibel als Heiliges Bud ihnen allınälig unter den Hänben. 
Zuerft der Alte Bund, als rein jüdiſche Nativnalüberlieferungen enthaltend; dann auch 
der Neue, ja felbft das bloße Evangelium. Nichts von dem. Allen wollte Stich halten: 
es Tieß ſich nicht als eine der Vernunft ebenbürtige Grundlage bes frommen Bewußt« 
feins geltend machen. Zuletzt ging jenen Dünnern die Berfon Chrifti felbft verloren: 
eine Gemeinde aber hatten fie faum noch vorgefunden, und jedenfalls die Ahnung 
ihrer erbabenen Würde und Bebeutung verloren. 

So verlor alfo nothwendig bie Bibel nicht allein in religiöfer, fondern auch in 
weltgefhichtlicher Beziehung viel mehr buch die Leugnung oder Befeitigung eines le⸗ 
bendigen maßgebenden Gehalts, als fie durch die Befreiung vom Joche der Scholaſtik 
gewinnen konnte. Auch vermochte ihr dabei ver Kantiſche Vorſchlag nicht wejentlich 
zu helfen. Diefer ging nämlich dahin, das Uchernatürlihe und Wunderbare und Alles, 
was der Philoſoph nicht glauben kann, moralifh zu deuten, und fih damit zu bes 
gnügen, die Neblichleit und ven tiefen fittliden Gehalt der Bibel und der biblifchen 
Lehre nachzuweiſen. Es war allerdings ein großer und fruchtbarer Gedanke Kants, vom 
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Glauben an die fittlihe Weltorbnung und bie freie Macht des fittlihhen Willens aus die 
biblifhe Ueberlieferung in lebendige Verbindung zu bringen mit Vernunft und Nad- 
denken. Diefes mit dem ganzen Ernfte feines Geiftes gethan zu haben, ift bes Tönigs- 
berger PBhilofophen unfterbliches Berdienft. Aber es ift auch unleugbar, daß die Aus- 
Amft nur eine vorläufige, die Löſung nur ein fehr trauriger Nothbehelf war. Sie 
zerftört, als endgültiger Grundfag verfolgt, das Anfehen der Bibel als geſchichtlicher 
Grundlage des frommen Bemuftfeins. Der Nationalismus erhielt dadurch jedoch einen 
größern fittlihen Ernft, und es wurde bie verberblihe Scheivewand zwifhen Religion 
und Vernunft, Glauben und Denken, dadurch für immer grunbfäglih durchbrochen. 
Es bieß bei den Gebilveten nicht mehr unphilofophifh, über Religion nachzudenken: 
e8 war auch nicht länger Heuchelei, von ben erhabenen und tiefen Ideen bes Chriften- 
thums zu fprecdhen. 

Die Unzulänglichleit des Kantifhen Sates und noch mehr die Ohnmacht des Ra⸗ 
tfionalismus wurde aber erft recht klar durch die Anwendung einer tiefern poetiſchen 
und pbilofopbifhen Auffaffung aller geſchichtlichen Ueberlieferung. Hierfür wirkte fchon 
Herder fehr bedeutend; noch mehr die Philofophie Schelling®. 

Aber der Rationalismus litt an einem unbeilbaren innern Gebrechen. Er war ebenfo 
wenig ehrlich gewefen als der Theologismus. Nach feiner Anfiht von der Bibel 
hätte er, bei der ganz beſchränkten Anficht des Jahrhunderts von ber Fähigkeit ber 
Seele, in Beziehung auf ihre Wahrnehmung der gefchichtlichen Außenwelt, reblicherweife 
und beformenerweife manche vorjchauende Ausſagen und Ankuündigungen, fowol ber 
Bropheten als Chriftus felbft, geradezu für abfichtliche Erbichtung erklären müflen. Sie 
geben fi unverkennbar als rein geſchichtlich; fie find alfo entweder gefchichtlih wahr, 
oder fie find abfichtlich erbichtet und werben jebenfall® grundlo® geglaubt. Jene Aus 
leger kannten und glaubten nicht eine vorjchauende und ahnende Kraft der Menſchen⸗ 
feele. Ziefere Beobadhtungen und Forſchungen haben gelehrt, daß diefe gewöhnlich 
nur als krankhafte oder täufchende Erfcheinung ſich darftellt, aber tief im Weſen ber 
Seele begründet und buch die Erfahrungen aller Völlker ebenfo fattfam bezeugt ift als 
durch die Bibel. 

So war aljo biefes Syſtem voller Widerfprüde, und hatte, in religiöfer Bezie- 
Hung, nod mehr Bedenken gegen fi als die Scholaftif der proteftantifch -firchlichen 
Auslegung. Es hielt fi) in achtungswerther Mäßigung nur durch die ernfte und un- 
verwüſtlich fittlich religiöfe Geſinnung bes proteftantifchen Bots. 


V. Die theoſophiſche und pietiftifhe Außlegung oder der myſtiſche 
Bibelfhlüffel. 


Die myſtiſche Auslegung der Schrift ift wie bie ältefte, fo die neueſte. Schon 
unter den Juden ift fie uralt, und die fpätere Kabbala hat ohne Zweifel ihre Wurzeln 
ſchon Aber die malkabäiſche Zeit hinaus: das 19. Jahrhundert nah Chriftus aber 
ift vol derfelben. Sie ift ebenfo ver tiefite als der verfehrtefte aller falfchen d. h. 
eimfeitigen Bibelfchlüffel: denn fie will das Aeuferlide und Geſchichtliche geiitig und 
begrifflih madhen, aber tritt dabei die Grundſätze fowol der thatfächlihen und ge= 
ſchichtlichen Erfärung als der begrifflichen und philofophifhen Auslegung mit Füßen. 
Sie ift eine unvernünftige Art die Vernunft nachzumeifen In dem Ueberlieferten, gerade 
wie bie Traum: und Zeichendeuterei im Leben der Wirklichkeit, die Aftrologie angefichts 
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bes geſtirnten Hinimels. Mit einem Worte, fie ift von Grund aus weiter nichts als 
bloße Spielerei, oder ein krankhaftes Zerrbild: aber auch ein wumfehlbares Zeichen 
davon, daß es einen Krankheitsftoff in ber Zeit gibt, dem fie, wenngleich ſelbſt krank⸗ 
baft, entgegenwirkt. Sie ift oft ein Geltendmachen Deflen, was in feiner wahren, ge 
funden Entwidelung dem Zeitalter Heilung bringen müßte. 

Die verſchiedenartigſten Erfcheinungen der muftifchen Auslegung haben dieſes mit- 
einander gemein, daß einerfeitd ein innerlicher Gehalt der Bibel anerfannt, und daß 
biefer andererſeits durch ein Verkennen des thatfächlihen und gefchichtlihen Gehalts 
des Ueberlieferten aufgewiefen werden fol. Sie verbeffert den gefimben Glauben bes 
evangelifhen Gemeindebewußtfeins an die Bibel nicht, wo er befteht: und fie ift eine 
gefährliche Begründung beffelben. Denn fie ift ebenfo weſentlich ſchwärmeriſch ımb un⸗ 
wirklich, als umgefchichtlich und unwiſſenſchaftlich: aber fie kann ſich durch bie Tiefe des 
von ihr angeregten Ideenkreiſes mit dem edelften Aufitreben jenes Gemeindebewußt- 
ſeins und mit den fittlihen Richtungen des Zeitalter verbinden, ja oft Scharffinn 
und Gelehrſamkeit in hohem Grave zur Seite haben. Die daraus bervorgehenbe 
große Berfchiedenheit der als myſtiſch zu bezeichnenden Richtungen der Bibelauslegung 
darf uns jedoch nicht abhalten, bie Einheit dee Wurzel zu erfennen: biefe aber ift ber 
Glaube, daß e8 eine höhere Wahrheit gibt. 

Wie jede Krankheit, jo wird auch die Myſtik in der Auslegung der Bibel hervor« 
gerufen durch das Lebensgefühl, ſich eines in der Zeit befindlichen, wirflichen oder [chein- 
baren, Widerſpruchs in dem Gottesbewußtfein und dem Zuftande der Welt zu entlebigen. 
Die Anfänge ver Kabbala wurden hervorgerufen durch die unleugbare Unfähigfeit der prie⸗ 
fterlich -levitifchen Auslegungsweisheit, bie ſcheinbaren Widerſprüche im Gejeke und in den 
Propheten mit der Geſchichte und Gegenwart zu vereinigen. Die muftifhe Volksanſicht 
von den fiebzig Jahrwochen, an welde fih die Ausbrudsweife des Buches Daniel 
anlehnt, ging aus ber Verzweiflung des hebrätfchen Gottesbemußtfeind hervor, ben 
Glauben an die Weiffagung bes Jeremias von den fiebzig Jahren und der dann erfol- 
genden Herftellung jütifcher Herrlichleit mit der vorliegenden Wirflichfeit der letzten 
Jahrhunderte in Einklang zu bringen. 

Die Träumereien über die Engel, von welchen einige apokryphiſche Bücher zeugen, 
find eim verzweifelter Berfud, Das, was über bie geiftige Natur diefer Boten des Herm 
geglaubt wird, zu vereinigen mit andern Stellen der Schrift und mit ber wirflichen 
Weltordnung. 

Judäa war voll Bibelmyſtik, als Jeſus in die Welt trat, und es war nur die 
erhabene Reinheit dieſes großen Geiſtes und ber unbedingte Glaube an feine Perſönlichkeit, 
welche bie Yünger vor der großen Gefahr bewahrten, in ihrer Begeilterung nach der Auf- 
erftehung und dem Pfingftfeft von jener franfhaften Richtung gänzlich hingeriſſen zu werben. 

As im 2. Jahrhundert die vereinigte Macht bes alerandrinifhen Yubaismus mit 
feiner Berflüchtigung alles Geſchichtlichen, des ſyriſch-ägyptiſchen Gnoſticismus mit fei- 
nen Dualismus und Fatalismus, und des hellenifh-römifhen Philofophismus mit feiner 
Berlebtbeit und feinen Spotte, auf die hriftlihen Gemeinden einftürmte, war es wieber 
ber wahrhaft göttliche Geift des Chriſtenthums, welcher die Lehrer ver tiefften Edyule bes 
Evangeliums, der alerandrinifchen, bei der biblifchen Gefunpheit und Befonnenheit 
erhielt. Es gibt kaum ungereimtere Bibelauslegungen, als die, weldhe der evelfte und 
gefundefte jener Lehrer, Clemens von Alerandrien, zu Anfang des 3. Jahrhun⸗ 
dertö in feinem Hauptwerke worbringt: und body ift dieſes dunkle Werk noch heute MHaffifch 
in ferner Widerlegung ber falfhen Auslegungen des Balentinus, und feines fat ganz 
chriſtlichen Schülers Theodotus, fowie in feiner Ergänzung ber gar zu nüchternen und 
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unpbilofophifchen Auslegung der Schule von Antichien. Gerade fo verhält es ſich mit 
Drigenes, nır in verftärkten Mafftabe nach beiden Geiten hin. Seine eigenthüm- 
lichen Auslegungen 3. B. der Genefis, und des Schöpfungswerkes insbeſondere, find 
noch weit willfürliher und ausfchweifender als die Auslegungen feines Vorgängers ımb 
Lehrers; aber feine Gelehrfamkeit ift größer als die des Clemens, und die Thatfachen 
und UWeberlieferungen, welche er zur Sprache bringt, entfhäbigen uns für abfonderliche 
Auslegungen, welde bis an bie Grenzen des evangelifhen Glaubens gehen. 

Um die alerandrinifhe Schule gereht zu beurtheilen, muß man mehr Hebräiſch 
iiffen, als jene beiven Männer: aber befonders fehr viel mehr Vhilofophie als Diejeni- 
gen, welche fie ſchmähen over geringfchägen. Wie unburhbringlich verwirrt ift gegen bie 
Begeifterung der alexandriniſchen Myſtik die ſcholaſtiſche Myſtik felbft eines Athanafius! 
wie hohl die hierarchiſche Träumerei des falfhen Dionyfins über die Hierarchie ber 
Engel! Und num gar die Myſtik der mittelalterlihden Scholaftif, deren Führer nod 
weniger vom Griechiſchen verftanden, als die alerandrinifchen Myftifer vom Hebrätfchen, 
und benen die Geſchichte der Menſchheit eben wie die Wirklichkeit immer mehr ein 
undurchdringliches Dunkel wırrde! Wie tief fteht die mariologiſche Myſtik des heiligen 
Bernhard in feiner Auslegung des Hohenliedes unter ber Kriftologifchen Myſtik des Cle⸗ 
mend und Drigenes in ihrer Auslegung ber Propheten! Hier ift Schwärmerei über ben 
im Wefentlihen richtig gefaßten Buchftaben der im Lichte des Evangeliums gefchauten 
Propheten, dort ein Träumen der Berzlidung über etwas, wovon das Evangelium 
ebenfo wenig etwas weiß, als Moſes und die Propheten. Hier ift Einheit des Bewußt⸗ 
feins Gottes als des Ewigen ohne die ftarre jüdiſche Gefchienenheit Gottes von der Welt: 
dort ift ein Verlaufen des muftifchen Bewußtſeins über alle Schranken, wie ber Offen- 
barung fo der Vernunft hinaus, welche beide monotheiftifch find. Hier ift die Bibel eine 
heilige, von Weisheit überfließenve, Hare gefchichtliche Meberlieferung: dort eine Samm⸗ 
lung chriſtlicher ſibylliniſcher Blätter. Gier ift ungezügelte Begeifterung über einen 
Dibeltert, dort eine willlürlihe Betrachtung über felbftgemachte Ueberlieferungen und 
Einbilbungen. 

Erſt durch die deutſche theofophifhe Schule am Rhein, zu Anfang und in ber 
Mitte des 14. Jahrhunderts fängt die myſtiſche Auslegung der Bibel an, einen feften 
evangelifhen Boden zu gewinnen: fie zieht fih zurüd auf Gott, ven Ewigen, umb 
auf Jeſus, den Heiland. Die große Mehrheit der Bibelauslegungen in Taulers 
Prebigten und Betrachtungen, manches auch in Suſo, zeigt' die reinfte evangelifche 
Myſtik, welche je erfchienen. Wie Trankhaft und einfeitig find im Vergleiche mit ver 
„Deutſchen Theologie” die Auslegungen des frommen Thomas a Kempis: um das 
Befte zu nennen, was die Myſtik des fpätern Mittelalters aufzumeifen bat! 

* Der bei weiten größte und tieffte aller hriftlichen Myſtiker, Jakob Böhm, zeigt 
auch in ber Bibelauslegung, fowie man den phufifh=hemifhen Myſticismus abftreift, 
den läuternden Einfluß der Reformation auf diefes Element. Ye mehr dieſer wunderbare 
Mann auf das innere fittliche Leben der Seele zurüdgeht, welches das wahre Heilig- 
thum ber Myſtik ift, au auf dem Gebiete der Auslegung, deſto gebiegener und reiner 
erſcheint fie. 

Nach Jakob Böhm kann man die ranfhaften Erfheinungen feiner Schule und die ver- 
fehrtefte und anmaßendfte aller muftiihen Bibelauslegungen, die Swedenborgs, kaum 
noch nennen. Nur die, fo gut wie unbelannten, vertriebenen Prediger, welche VBerfaffer 
ber Berleburger Bibel waren (1726 —1739) — felbft der Name des ausgezeich⸗ 
netften unter ihnen ift erft in den letzten Jahren wieder entdedt —, und Zinzenborf, 
der Gründer der frommen Gemeinde der Brüder, gewöhnlich Herrnhuter gentnnt, ver 
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dienen uch einer befondern Erwähnung Iene Prebiger finb bie einzigen Geiſtlichen 
ber deutjchen proteftantifchen Gemeinden, welche feit Luther eine neue und in vielen 
Bunlten berichtigte Ueberfegung ber Bibel aus den Grundſprachen für bie Gemeinde 
unternommen und burchgeführt haben. Ihre Auslegung ift entfchieden gelehrt-munftifch, 
und enthält manche Goldkörner biblifcher Weisheit über das innere chriſtliche Bewußt⸗ 
fein. Zinzendorfs biblifhe Auslegungen find ſchon von mehr pietiftifcher Färbung: 
weniger tief, aber kaum weniger ausfchweifend. 

Erft im Jahre 1741 erfhien in Johann Albrecht Bengel, dem großen würtem- 
berger Theologen, die evangelifche Myſtik in der Bibelauslegung an der Hand grünblicher 
kritiſcher Sprachgelehrfamtleit und Befonnenheit. Sein „Onomon”, oder Zeiger, des Neuen 
Bundes, ſchöpft aus der Tiefe hriftlihen Sinnes nee Lebenskraft für Ergründung 
des Berflänpniffes der biblifhen Worte nad ihrer urfprünglichen Bedentung. Es 
iſt merkwürdig, daß Bengel zugleich der erfle Theologe war, Dasjenige einzufehen, 
was der englifhe Philolog Bentley vor ihm gewollt Hatte, und erft Lachmann 
in unfern Tagen ind Werk geſetzt und fo weit nachgewieſen hat, daß bie Theologen 
ben überlieferten Tert jest nur wieder verberben, aber nicht mehr überfehen können. 
Die Schwäche der muftifchen Auslegung kommt allerdings in dem zweiten ebenfalls. [a- 
teinifch gefchriebenen Hauptwerle, der „Ordnung ber Zeiten nad ber göttlichen Oeko⸗ 
nomie” zum Vorſchein. In biefem Werke hat er die Apofalypfe, ober vielmehr feine 
Auslegung berfelben, zu Grunde gelegt für eine trämmerifche Berechnung der Borzeit 
und noch mehr der Zuhmft. Die Grunplofigleit und Thorheit feiner Berechnung ber 
Zukunft hat die Geſchichte felbſt bewiefen; denn bie bisherige Welt befteht bereits 
feit 1837 über den von ihm für das tanfenbjährige Reich beftimmten Anfangs 
punkt hinaus. Diefe Verirrung in der Auslegung der Apofalypfe lamn aber ebenfe 
wenig feinen großen Berbienften um tiefere Schriftauslegung Abbruch thun, als Newtons 
nufruchtbare Unterfuchungen über Daniel den Ruhm des großen Afteonomen ſchmälern. 
Die kürzefte und lehrreichſte Zufammenfaffung der Bengelſchen Anfichten, verfett mit 
Jakob Böhms Ideen, findet fih in dem bibfifhen Wörterbuche von Detinger, der 
Bengels Schüler und ebenfalls Prälat der wärtembergifchen Kirche war. Dieſes höchſt 
Ihäßbare Buch erſchien 1776 als Gegenftüd zu des jüngern Tellers bibliſchem Wöor⸗ 
terbuch, dem Symbole bed gemeinen Rationalismus. Eine nene, berichtigte, und mit 
eingehenden Anmerkungen verjehene Ausgabe dieſes Buchs verbanfen wir Hamberger, 
dem verbienftvollen Verfafjer georbneter Auszüge aus Jakob Böhm. 

Die Einfeitigfeit der alten Tübinger Schule war der Gegenſatz zu der namenlofen 
Unfähigkeit der norddeutſchen Orthodoxen, und zu ber Öemeinheit und Unwifjenheit bes 
auftretenden Deismus. Es war bas Bewußtfein des Unzureichenden aller diefer Ric 
tungen, welches in Dentihland eine tiefere kritiſche Forſchung und Auslegung der Bibel 
bervorrief. Diefe konnte ſich natürlich in der Forſchung den Myſtilern nicht anſchließen. 
Doch vermochte auch Kants Fritifhe Philofophie nicht, die in ber Tübinger Schule lie 
genben theofophifchen Ideen zu befeitigen. Diefe erhielten vielmehr zum Theil eine tiefere 
Begründung und eine wiffenfhaftlihe Form durch die zwei großen würtembergifhen Den- 
ter, Schelling ımb Hegel: mit dem Unterfchiebe jedoch, daß Beide von Kants Fri- 
tiſcher Philofophie und der reinen Speculation ausgingen, und fo von der Philoſophie 
des Gottesbewußtſeins zum Erflärung der Bibel kamen. Der Berfafler gefteht, nicht zn 
glauben, daß die befondern fpeculativen Auslegungen, welde namentlih Schelling im 
der letten Epoche feiner Philofophie über mehre der fchwerften Stellen des Alten wie 
. des Neuen Bundes gegeben, bei der Gemeinde over in der Wiſſenſchaft Eingang finden 
werben. Aber es wäre ungereiht deshalb zu verlennen, daß gerade bie Philofophie 

Bunien, Bipelüserfegung L h 





ICXIy Borerinnerungen. 


Sceliings für das tiefere wiſſenſchaftliche Verſtändniß der fpeeulativen, ober an das 
Speculative anftreifenden VBibelftellen einen neuen Bfad eröffnet oder gezeigt hat, ber mit 
vielen lichten Punkten befüet iſt. Einen Stüßpunft für die alte tübinger Myſtik gewähren 
fle ebenfo wenig als für den neuen Hengfienbergfhen Pietismus und die fich ihm 
anfhliegenden jüngern Eregeten. Die Haltlofigleit dieſes ekeln Gemiſches von Sentimen- 
telität und Confeſſionalismus ift zu Tage gekommen in ber muftifchen Erklärung bes 
Hohenliedes von Hengftenberg. Bei allen biefen Myſtikern findet fi weder eine Ur 
fpringlichleit der Gedanken, noch eine Tiefe der Forſchung und Betrachtung, welde 
für das Unklate und Unkritiſche diefer durchaus verwerfliden Methode der Bibelans- 
fegung entjchädigen könnte. Das gilt fon von Solchen, welde aus dem Symbe 
liſchen des rein Wenferlihen im mofaifhen Gottesdienſte tiefe Ideen herausprefien 
und Abfichtlichleiten im Zufälligen nachweiſen wollen, flatt fi) zu begnügen die Ur- 
fprünglichleit der altteftamentlihen Symbolik zu vertheibigen und hervorzuheben. Sa 
noch höherm Grave gefährben alle gefunbe evangelifhe Bibelauslegung Diejenigen, 
welche den Sinn der Weiſſagungen auffchliegen wollen mit myſtiſchen Träumen, denen 
zuan leicht anfieht, daß fie Künftliche Träume oder jugendliche Webereilungen find. Seine 
Urt der myiyſtiſchen Auslegung aber ift bedenklicher, weil unbiblifcher, als vie fcho- 
taftiiche Form berfelben. Die Myſtik der Hengſtenbergſchen Scholaſtik, gegründet 
auf philologifch unhaltbare, ber gefchichtlich-biblifhen Wahrheit aber und ber gefunden 
Dernunft gleich widerſprechende Auslegung, ift die gefahrdrohendfte Erfcheinung der Zeit. 
Erftens an ſich felbft, ihrer Unwahrheit wegen. Zweitens weil ihr ein fidy ſelbſt nicht 
verſtehendes Tirchliches Beblirfniß des Pofitiven entgegenfonmt. Drittens weil fle den 
Myſticiemus der alten Scholaftit verbindet mit dem Jeſuitismus ber neuen, umb 
ventfche Gelehrfamkeit mit romaniſcher Gewandtheit. Enblic aber wegen des allgemeinen 
Unglaubens, ven fie jetst ſchon in der Form der Heuchelei erzengt, früßer ober fpäter 
aber, in ‚nicht gar langer Frift, in der Form töbtender Gleichgültigfeit gegen die Bibel 
und biblifhes Chriſtenthum hervorzurufen droht. 


VI. Dad Berhaͤltniß des bibliſchen Schlüffel® zu dem fcholaftifchen, zum 
tafionaliftifhen und zum myſtiſch-pietiſtiſchen Bibelſchlüſſel. 


Man kann das bisher Gefagte jo zufammenfaflen, daß man fagt, jedes der bisher 
angewandten Syſteme der biblifhen Auslegung habe feine Berechtigung darin, daß es 
wenigftens Eine ver Wahrheiten anertenne, weldhe dem gefunden evangelifchen Gemeinde 
gefühl und Bibelbewußtfein zu Grunde liegen. Jene Wahrheiten waren, mie wir bereits 
angebentet, brei: 

Erftens, daß der Bibel eine tbatfählihe Wahrheit beimohne, daß aljo vor Allem 
ermittelt werben müfle, was bie Bibel wirklich, im ihrem Einzelnen und im Ganzen, 
melde, berichte, Iehre: fei es nun äußere Gefchichte oder eine gefchichtlihe Offenbarung 
über einen vie göttlichen Dinge betreffenden Gedanken. 

Zweitens, daß die Geſchichte dieſer biblifchen Berichterftattung und Offenbarımg 
eine wahre fei: Daß alfo die Angabe der Zeit, in welcher, der Berfonen, von welchen, 
und ber Umftände, unter welchen fie entitanden, mit einem Worte die gefchichtliche 
Unterſuchung und Darftellung möglich fein müſſe. 

Drittens, daß es einen bleibenden Kern, einen geifligen Sinn ber alfo feftge 
ftellten und gefchichtlich erdrterten Thatjachen gebe: aljo eine bleibende Bedeutung jener 
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geſchichtlichen Darftellung der biblifchen Thatſachen für das Berftänbniß bes Reiches 
Sottes, weldes, nach dem allgemeinen Glauben ber Chriftenheit, in ‚seine und ber 
Botfchaft von ihm feinen Mittelpunkt hat. 

Halten wir nım jene brei Syſteme an biefe Forderungen der Bibel und des all- 
gemeinen Glaubens der Gemeinde; fo fehen wir fogleidh, daß das dogmatifche, ehem 
wie das muflifhe Syſtem, barin in ber Wahrheit ftehen, daß fle einen bleibenben, 
geiftigen, religiöfen Gehalt iz ver Meberliefernng der Bibel anerlenaen. Über indem 
beide das Geſchichtliche befeitigen und verflüchtigen, durch Bernadläffigung‘ oder Ver⸗ 
fälfchung, verderben und verfcherzen fie fih den eben gewonnenen Boden. Das Welent- 
lichſte der Bibel verfihwinbet beiden unter den Händen: am meiften jedoch ven Dogmatilern 
Bar eigentlichen kirchlichen Schulmännern. Denn fie ſetzen ihr Syſtem als maßgebenn, 

and alſo über die Bibel, ſobald das einfache, fihlichte Bibelwort damit in Widerſtreit 
kommt. Diefe alfo entbehren ſowol der zweiten als ber britten Wahrheit. Die Myſtiker 
Dagegen erfennen grundſätzlich die brikte im höchſten Grabe au, mur ohne Verſtand, 
ba fie das zweite, bie gefchichtliche Betrachtung, vernachläffigen, und durch beren Ver⸗ 
flüchtigung oft auch das rein Thatſüchliche aus den Augen verlieren. 

Beiden gegenüber haben num die Rationaliſten ohne Zweifel eine Berechtigung ge 
bört zu werben, indem fie fih auf bie Ermittelung der reinen Thatſache ftägen, auch 
die geſchichtliche Betrachtung heranziehen. Allein da ihnen durchaus bie Anerkennung 
eines urſprunglichen, bleibenben, leibhaftigen Gehaltes in ber bibliſchen Auſchanung von 
göttlichen Dingen fehlt, und da fie das Bedürfniß nnd Grundgefühl ver Gemeinde in 
feinem ümerften Weſen nicht verftehen, wo nicht geradezu ableugnen; fo Kianen fie 
weder im ber Bibel, noch in ber Gemeinde Wurzel faſſen. 

Indem wir fo wieber fcheinbar anf den bogmatiihen Standpunkt muriitgeworfen 
werben, könnten wir uns vielleicht verſucht fühlen, deſſen oberſte Berechtigung anzu⸗ 
erkennen, inſofern jenes Syſtem davon ausgeht, es ſei in ber Schrift ein religiöſer 
Gehalt und zwar nicht beiläufig, ſondern weſentlich. Gewiß haben diejenigen unter 
den Theologen Recht, welche da behaupten, dieſer Gehalt ſei dem innern Gottes⸗ 
bewußtſein der Gemeinde entſprechend und ſei maßgebend. Um richtigſten alſo reden wol 
Diejenigen, welche aus dieſen beiden Wahrheiten den endgültigen Schluß ziehen, die Ge⸗ 
fanmtanfhaumg der Bibel von Gott und Welt ſei und bleibe für die Gemeinde in 
allem Weſentlichen entſcheidend und fie allein babe in ben ewangelifchen Gemeinben 
und Bölfern das volle chriftliche Gottesbemußtfein bewahrt, und zwar in bemfelben 
Maße, als das evangeliſche Volk die Freiheit gehabt es zu bekennen unb geltenb zu 
machen. 

Die Bibel alfo enthält nah dem Glauben dieſer Gemeinde, für welchen es ſich 
banbelt eine wiflenfhaftlihe Form zu finden, nicht blos eine erbauliche ober lehrreiche 
alte Geſchichte. Sie gibt nach diefem Glauben nicht blos Borfchriften für ein unterge⸗ 
gangenes Boll, oder für Zuſtände, die von ben ımferigen gänzlich verfchieden find, nicht 
blos eine Befriedigung für Bebärfniffe, welche nicht die unfers Geiftes und Herzens fein 
Dunen. Alſo kann fie au ebenſo wenig eine Legende fein, ein Nothbehelf für Die⸗ 
jenigen, welche vie Lehre der reinen Bernmft über das Gottesbewußtſein nicht Tennen 
oder nicht zu faſſen vermögen, für das Volt, für Kinder, für Grauen. 

Die dogmatifhen Theologen dagegen find jebesmal in emen nicht zu Köfenden Wi⸗ 
derſpruch gerathen, fobald fie weitergehen wollten. Das thım fie aber in ben bisheri« 
gen alten Kirchen ſämmtlich, fowol in der griechiſchen und römifchen, als in ben evan⸗ 
geliſchen Landeskirchen; nämlich inſofern fie die geſchichtliche Lehrform ver Bibel als 
eine begriffliche auffaſſen. Denn erſtens decken ſich dieſe De beiden Formen überhaupt nicht. 

h* 
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Die Orimbbegriffe beiber finb verſchieden, und beive bewegen ſich auf ganz verſchiedenen 
Gebieten. Eine allgemeine und unbebingte Wahrheit Tann nur begrifflih bewiefen, eine 
glaubhafte Thatſache nur durch geſchichtliche Zeugniffe erhärtet werben. Wenn das Ge 
ſchichtliche nicht beachtet wird, fo geräth der Menſchengeiſt entweder in die Macht ber 
Mythen, over in die ver Priefterfchaft, gewöhnlich alfo in beides. Wenn der logiſch- 
metaphuflfche Beweis erfetst werben foll durch eine Legende, oder durch ein Sinnbild, an 
welchem ein Brauch ober eine Erzählung hängt, fo beginnt ein mythologiſches Gewebe, 
welches den Mangel bes Beweiſes verhüllt, indem es bie bee als etwas Gefche- 
henes, alſo thatfächhlich Verwirklichtes barftellt. Wenn der philofophifche Beweis aber 
durch einen perfönlihen Machtſpruch erjeßt werden fol: fo muß Dem, welcher ihn ver- 
kündet und geltend macht, als einem lebendigen Dralel eine vermittelnde Stellung zwi- 
[hen Gott ımb den übrigen Menfchen zugefchrieben werden, was dem Evangelium 
ſchnurſtracks zuwiderläuft. Wird dagegen etwas Thatfächliches angenommen, wel- 
des vom philsfophifchen Stanbpunkte unmöglich, oder vom kritiſchen unbezeugt er 
ſcheint, fo ift jede Anknuüpfung eines Gedankenſyſtems offenbar verkehrt und trügeriſch. 
Denn was Hilft die metaphyſiſche ober überhaupt wiffenfchaftliche Erklärung eines That 
ſächlichen, welches gar nicht bewiefen ift, vielleicht gar nicht befteht? Auch hier alfo 
wirb etwas Unmögliches begonnen. Das Unftatthafte, wenn folgerecht durchgeführt, wird 
ein Wahnfinniges, obwol ed mit tieffimigen Ideen zufammenhängen mag. Zweitens 
aber ift auch bas aus der Bibel heraus, ober vielmehr in fie hinein, zu erffärenve 
Lehrſyſtem jener Theologen (ber proteftantifchen fo gut wie ber Iateinifchen und griedhifchen) 
suachweislich weder bibliſch noch apoſtoliſch. 

Wolten wir und num aus Berzweiflung an der Haltbarleit des bogmatifchen Stand« 
punktes fowol als bes rationaliftifchen in den Abgrund des Myſticismus hinabſtürzen, 
ober in die Sentimentalität feines abftändigen Ausläufers, des Pietismus, verfenken, fo 
würbe em folches Beginnen fich viel früher als in anbern Zeitaltern als bittere 
Tauſchung beweifen. Der Greis, wo nicht ſchon der gereifte Mann, würde den ſchwär⸗ 
merifhen Glauben ber Jugend ımtren werben. Dırm bie Wahrheit jenes Standpunktes 
liegt nicht in dem Ziefften ımferer Zeit, feine Unwahrheit aber liegt auf ber Hand, und 
der Ummwille dagegen ifl ringsum verbreitet. Aber mehr noch: das Gottesbewußtfein ber 
Bibel ift dem Myſticismus durchaus entgegengefegt. Es gibt fi in ihr, von Abra⸗ 
ham, Mofes und Elias. hinab auf Jeſus und feine Apoftel, ein durch und durch ge- 
fundes, geiftiges, alles Uebereinfömmlihe herabbrüdennes, und, im Kampfe, mit 
göttliher Kraft vernichtendes Bewußtſein der Wirklichkeit kund. Ebenſo wenig num 
liegen der Myſticismus und Pietismns in Dem, was in der gegenwärtigen Weltorb- 
nung leitend und geiſterbeherrſchend if. Das Kinbliche erfcheint am hellen Mittage bes 
Lebens als Kinderei: Hinter der Maske der Schmärmerei birgt fich mit leichter Mühe 
der Schall oder der Heuchler, wird aber auch mit leichter Mühe entdeckt. Die Wirk. 
Lichfeit ift zu mächtig. Gott in ber Welt, das Reich Gottes in der Seele, feine Ver⸗ 
wirflihung im Leben, im Haus, in ber Gemeinde, im Staat, das ift nicht Blind- 
beit ımb Verführung, fonbern ver göttliche Beruf und bie wahre Begeiſterung unferer 
Zeit. Ihre Gebrechen und Sünden verfennen wir nicht; aber fle find großentheils das 
Wert Derjenigen, welde, nach dem immer allgemeiner werdenden Bewußtſein (wir reden 
une von einer Öffentlichen Thatſache), als Lehrer der Religion der Bibel, Aeußerliches 
ftatt des Innerlichen, tobte Begriffe ftatt Leben, wo nicht Erfindungen und Fabeln als 
das Höchſte geprebigt und dafür Glauben gefordert haben: und zwar oft um eines 
außerhalb bes Evangeliums Tiegenden Zwedes willen. 

So bleibt denn nichts übrig als entweder zur Bibel zu gehen, wie fie im chriftlichen 
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Bemußtfein der ewangelifchen Völker Iebt, ober mit Pater Newman fo etwa zu fagen: 
„Da die Bibel feine fihere Wahrheit gibt, fo laßt uns nah Rom flüchten, deſſen 
Fapft der umfehlbare Ausleger der Bibel und Stellvertreter Gottes auf Erben ift: alfo 
wird er ja auch wol jedem Einzelnen Stellvertreter des göttlichen Gewiſſens und ber 
göttlihen Bernunft fein, Harer als die Worte Gottes in der Bibel, welche doch jeden⸗ 
falle eines untrüglichen Auslegers bedürfen. Denn wenn es feine Wahrheit gibt, ober 
fein Drgan um fi ihrer bewußt und ficher zu werben; fo zwingt ıms bie Bibel 
felbft zu den Prieftern zu gehen, weldye lehren, daß fie die Wahrheit haben, und 
wir fo viel davon willen follen, als ihnen recht dünkt, und in ber Weile, wie 
e8 ihnen paſſend fcheint.” 

Bir nun wollen den erften Weg einfchlagen, und zwar in bewußter Webereinftim- 
mung mit bem wirklichen, gefunden Glauben der chriftlichen Gemeinden und Völler, wie 
er ſich umverfennbar durch weltgeſchichtliche Thatſachen offenbart bat. Indem ung Bibel 
und Gemeinde bleibt, ift und der Geift und das Reich Gottes fiher. Mit dem wohl« 
verftandenen Worte der Bibel und bem untrüglichen Glanben ber Menfchheit, forbern 
wir alfo Alle auf, welche nicht den Weg von Pater Newman gehen wollen, jenen - 
Weg mit uns zu gehen. Wir halten die Bibel in der Hand, nicht um den Glan 
ben der Frommen und das biblifhe Chriftenbewußtfein der Gemeinden zu mobeln, 
und dieſe felbft zu meiftern und zu beberrihen, fonbern um jenen Glauben mit. 
der Forfhung ber Vergangenheit und Gegenwart ımb mit ber Oottesweisheit aller 
Zeiten in Verbindung zu fegen, und bie wifienfchaftlihe Form, ſoweit fie gefucht wird, 
anzudeuten: nicht fie in bie Bibel hineintragend, fonbern fie aus ihrem, befonnen und 
ehrfürchtig erforfchten und betrachteten, innerften Keime entwidelnn. “Der Gemeinde 
aber mollen wir dienen, nad Kräften: und wer das mit uns reblich will, wirb .bas 
bier Gebotene befiern und förhern, und Niemand anders. Wir fagen: „Niemand lann 
einen andern Grund legen, als ber gelegt ift, Jeſus Chriſtus.“ Und wir beten: „Dein 
Reich komme!“ Denn es kommt kein anderes: wol aber follen und werben alle Reiche 
der Welt untergehen, welche ſich ihm entgegenfegen: und das, vielen Zeichen nad, 
in Bälve. 


Fünfter Abschnitt 
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Wer vor der Gemeinde mit einem gemeinblihen Werte auftritt, hat fih vor ihr über 
feine Vorbereitungen und Zurüftungen zum Werke auszuweifen. Der Berfaffer fühlt 
biefe Verpflichtung um fo tiefer, als er fih bewußt ift, daß ein foldes Werk nad 
allen Seiten hin genügend auszuführen, wenn nicht überhaupt die Kräfte eines eimzel- 
nen Menſchen, doch wenigftens die feinigen überfteige.e Ehe er alfo daran geht, an- 
knüpfend an das bisher Geſagte, den Plan des gefammten Bibelwerks vorzulegen, 
muß er bie natitrliche Schen überwinden, von fich felbft zu reden. Er kann nicht ver- 
meiden, einen Theil feiner perjänlichen Geſchichte zu berühren, infofern nämlich die- 
felbe darthut, daß dieſes Bibelwerk nicht ein zufälliger oder fpäter Einfall, fondern or- 
ganiſch ans einer planmäßigen Vorbereitung für baffelbe entftanden if. Wenn daraus 
hervorgeht, daß feit mm 50 Jahren das geiflige Streben des Verfaſſers unabläffig 
ben Forfchungen und Gedanken gewidmet gewejen, beren bewußter Mittelpunkt feit 
409 Jahren ein ſolches Bibelwerk mehr und mehr geworben tft: fo wird, was auch Der 
bleibende Werth veffelben fein möge, Niemand dem Berfafler vorwerfen lönnen, un- 
vorbereitet ober ohne Bedacht und reife Ueberlegung an daſſelbe gegangen zu fein. Die 
Ueberzeugung eines Lebens hat einen Werth an fi, wenn fie ehrlid gewonnen und 
gewifienhaft gepräft ift; und am Ende kann doch Niemand mehr thun, als cin volles 
Mannesleben an die planmäßige Ausbildung für ein wiſſenſchaftliches Werk ſetzen und 
die zur Ausführung erforderlichen Mittel nad) Kräften wählen und anwenden. Das nun 
ift der Verfaſſer fi) bewußt gethan zu haben, und davon kann er die Rechenſchaft ab- 
legen, welche man berechtigt ift von ihm zu verlangen. Niemand aber darf auch weni- 
ger als er ſich irgendetwas Eigenen dabei rühmen, als treuen Fleißes und durch⸗ 
geführter Methode: denn er ift wie wenige feiner Zeitgenoffen von feltenen glüdlichen 
Umftänden begünftigt worben. 

Bon der Kindheit an im Baterhaufe, von frommen und dhriftlic erfahrenen Ael⸗ 
tern auf Chriftus und die Bibel hingewieſen und in biefer unterrichtet, warb er bereits 
als Knabe zum Lefen der Schrift in beiden Grundfprachen angeleitet, und las auf 
der Schule 1805 die Geneſis und das Evangelium, 1807 aber das letztere auch auf 
ſyriſch, unter der Leitung eines Schülers von Michaelis. Als er die Univerfität im 
Jahre 1808 bezog, um Theologie zu ſtudiren, hatte er das Glüd, für feine exege 
then Studien, namentlich über den Alten Bund, in Amoldi und Hartmann treue 
und gründliche Lehrer zu finden. Seitvem er 1810 ſich ver Erforſchung des Haffishen Al⸗ 
tertbums zumandte, verlor er die Bibelforfchung keineswegs aus ben Augen, fonbern 
betrachtete fie ale Dasjenige, auf welches er fpäter zurückkommen müfle Es galt, vorher 
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bie Wiſſenſchaft und Kumft ber geſchichtlichen Kritik an ben ewigen Muflern ver Dar» 
ftellung zu lernen und zu üben, und vie Wahrheit bes bibliſchen Chriſtenglaubens durch 
Leben und Erfahrung fi bewähren zu laſſen. Im biefem Bewußtjein ging er, wäh« 
renb eines in Marburg begonnenen: fiebenjährigen alademiſchen Stubiuns, in. Gdts 
tingen auf bem Wege ber Alterthumswiſſenſchaft fort, mer der Leitung Heynes, und 
neben gleihgefinnten Fremden und Alterögenofien, von welchen es biex genügen wird, 
bie Heimgegangenen, Wilhelm Hey, Karl Lachmann und Friedrich Lüde, zu nennen. 
Dann warb ibm zu Paris der liebevolle Unterriht von Sylveſtre ve Sacy im Per- 
fiiden und Urabifchen zu. Theil, der ihm für die Bibelforfchung nicht ohne Bedeutung. 
blieb. Endlich in Rom zu einer neuen praltiſchen Lebensbahn berufen, hatte er das 
Glück, während eines mehr als fehsjährigen Zuſammenlebens mit dem Meifter der: ge 
ſchichtlichen Kritik, Niebuhr, auch über die Bibelforfchung zu verlehren, welche demſelben 
jo wenig als er ſelbſt dem Bibelglanben fremd war. Bon Niebuhr nun warb er vielfach 
zur Fortführung feiner kritiſchen Beftrebungen auf dieſem Felde ermahnt und aufge 
munter. Er batte dieſe bereits 1817 in Rom wieber aufgenommen, und legte eim 
öffentliches Bekeuntniß davon ab bei ber breihunbertjährigen feier der Heformation 
in jenem Sabre. Während der 22 Jahre feines dortigen Aufenthalts fette er bie 
Bibelforihung und was noch damit zufammenhing vom Miittelpunkte ver Bibel fort, 
nämlich vom Leben-Jeſu. Die erften Entwürfe zu dieſem Leben und dem Leben bes 
Baulus fallen in die Jahre von 1823 —84. Im Jahre 1835 fahte er fih das 
Ergebniß in ber Form einer vollftändigen Kritik der Evangelien zuſammen, wie fie 
in jenen Jahren fich bei ihn gebilvet hatte und feftftand, Die Echtheit des johanneifchen 
Evangeliums, ald des Werkes des Augenzeugen, bilvete ven Mittelpunkt viefer Kritil. 
Bon da aus ging er wieder an die Genefis. Im Iahre 1837 überfetste er bie Pro» 
pheten Joel und Jonas, mit einer kritiſchen Bearbeitung, welde er im Jahre 1856 
als Theil der Ausführungen zu der Darftellung des hebräiſchen Gottesbewußtfeins in 
bem Werte „Gott in ber Geſchichte“ hat druden laſſen. Im Jahre 1842 ging er, 
nah manden kritifchen Vorarbeiten über das Pſalmbuch, an bie Ueberfegung einer Aus⸗ 
wahl von 60 Pfalmen, welde 1846 an der Spige des von ihm ohne feinen Namen 
herausgegebenen ‚Evangelifchen Geſang⸗ und Gebeibuchs“ erfhien. Sowol in Rom 
als in England, wo er faft 15 Jahre lebte, Hatte er als Gelehrter und als Ge 
fandter vielfache Gelegenheit, den unſchätzbaren Werth und die Nothwendigkeit ber Bi⸗ 
bel und ihres Gebrauchs, von den zwei am meijten entgegengejehten Seiten kennen zu 
lernen. In beiden Rändern fand er chriſtliche Gedanken und Gemäther; aber wie früh 
(1814) in Holland, fo bat er. in gereifterm Alter (1841 — 54) in England im 
Sroßen gefehen und erfahren, was die Bebentung bes Bibellefens und eines baranf 
begründeten enangelifchen Glaubens und chriſtlicher Gemeinſchaft in einem freien Volle 
fei. Während feines Aufenthalts in diefem Lande hielt er feit an Dem, was er fi 
in Rom zum Geſetze gemacht hatte, jedes Jahr wenigftens einen ober mehre Mo⸗ 
nate an dem Bibelwerke ımmittelbar zu arbeiten. So vollendete er 1849, nad dem 
Entwinfe von 1835, den Tert einer vollfländigen Harmonie ber vier Evangelien, mit 
Boranftellung des Johames. Endlich im Sommer des ſchickfalsvollen Yahres 1850 
warb ihm die Muße und ber Zroft, das Leben Jeſu felbft fo nieverzufchreiben, wie 
er es im Wefentlichen als Schluß des gegenwärtigen Bibelwerls ber Gemeinde vorlegt. 

Obwol nicht fo früh als er verfucht Hatte es möglich zu machen, aber body im 
Sommer 1854 der vollen Muße wiedergegeben, nach welcher er lange geftrebt, und 
nad, vierzigjähriger Abweſenheit ins Baterland zurüdgelehrt, faßte er fogleich den Ente 
ſchluß, alles Ausgearbeitete zu einem vollfändigen Bibelwerfe zu vereinigen unb bie 
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Borarbeiten abzuſchließen. Es handelte ſich alfo jet vor allem um eine vollſtändige 
Ueberfegung der Bibel, fowie um Ergänzung ber vereinzelten Fritiichen Arbeiten. Dann 
aber mußte die gebrängtefte und zugänglichſte Form gemeindlicher Darftellung gefunden 
werben, ohne die Gründlichleit der Behandlung zu gefährben. Die jest vorliegenbe 
Arbeit ift fomit die Frucht faſt zwanzigjähriger gelehrter Vorarbeiten (181785), 
nach fiebenjährigen akademiſchen fahmäßigen Borftubien. Die 22 Yahre von 1836 bis 
Herbſt 1857 find alfo die Zeit des methobifchen Arbeitens an einem Werke, welches 
1854 feine gegenwärtige Form erhielt. Die Erfahrungen eines Tanzen Lebens, der ihm 
von Gott erhaltene friſche Muth ımb die ungefhwächte Geiſteskraft laſſen ihn hoffen, 
baß es ihm vergönnt fein werde, im Greifenalter die begeifterten Gelübde ber Jugend 
zu bezahlen. Bon feinen Forſchungen auf verwandten ımb angrenzenden Gebieten, 
benen ein Ueberſetzer und Ausleger der Bibel in umferer Zeit nicht fremd fein darf, Hat 
er ber englifchen wie der beutfchen Gemeinde fo weit wenigſtens genügende Beweiſe 
vorgelegt, um fagen zu bürfen, daß er fich nicht zufällig ober als Nothbehelf oder aus 
unzänftiger Liebhaberei bamit beſchäftigt Hat. Wller dieſer Arbeiten Mittelpunkt ift ihm 
aber immer die Bibel und Bibelforfhung geweſen. Wenn ihm alfo in diefem Werte 
irgendetwas gelungen ift: fo fei Gott die Ehre, der da Anfang, Bortfchritt und 
Bollenden allein gibt; allen Hülfreihen und Fördernden aber inniger Dank! 

Niemand wird ſich mehr freuen als ver Berfaffer, wenn Das, was er ver Gemeinde 
bietet, recht bald von Andern verbefiert und des Gegenſtandes und ber Beſtimmung 
würbiger gemacht wird. Nur bavon ift der Verfaſſer fo überzeugt als von feinem 
Daſein, daß Niemand einen andern Weg gehen kann, um zur wiflenfchaftlichen Erkenntniß 
der heiligen Wahrheit zu gelangen, als ben, welchen er früh fi) vorgenommen zu gehen, 
und von dem er, in aller menſchlichen Schwäche, nie abgewichen ift. Dieſes Weges Stufen 
aber find drei: zuerft rückſichtsloſes, vorausfegungslofes Erforſchen und Feſtſtellen der 
Thatfahen: dann Erkennen des gefchichtlichen Zufammenhangs diefer Thatfadhen: end⸗ 
lich Verſtändniß der bleibenden, menfchheitlihen, ewigen Bedeutung jener Thatfachen und 
diefer Geihichte vom Mittelpunkte der Weltanfhauung der Bibel. 

Der lange und mühfame Weg but dem Berfufler feinen Glauben nicht wankend 
gemadjt ober gar genommen, er hat ihm benfelben vielmehr geftärkt und geläutert. Auch 
die Erfahrungen eimes nach vielen Seiten der Wirklichkeit gerichteten Lebens haben ihn 
gefördert, infofern fie ihm ber Forſchung höchſtes Ziel, die Nützlichkeit für die Gemeinde 
mehr ımb mehr in ben Vordergrund gerüdt, und ihn dadurch vor den Abwegen ab» 
firacten Dentens und vor den Ummegen zwedlofer Forſchung bewahrt. 

Da die Grundanfhauung der Bibel, als Geſchichte und als Buch der Gemeinde, 
fih felbftändig in dem Geiſte des DBerfaflers erzeugt hatte, und mit ihm, fozufagen, 
aufgewachſen und gereift war: fo mußte er ſich auch wol entichließen, bie Arbeit bes 
Bibelwerts allein zu unternehmen und vorzubereiten „in Stillefein und Hoffen”. Welche 
Hülfe und welchen philologiſchen Gewiſſensrath er fi, im letzten Stadium der Arbeit, 
hinſichtlich der Weberfegung des Alten Bundes geſucht und gefunden, wird er unten, 
bei der Rechenſchaft über die erſte Abtheilung dieſes Bibelwerks, berichten. 

Hier will er nur noch einmal feierlich wiederholen, daß Alles, was in biefem 
Bibelwerle fteht, feine eigene, Ianggeprüfte und in Glück und in Wibermärtigfeit be 
währt gefundene perfänliche Weberzeugung, fein perfönfiher Glaube if. Die Gründe 
für dieſe Meberzeugung und für diefen Glauben bei der Erklärung und Auslegung ber 
Bibel wird er der Gemeinde fo vollfländig geben, als ein ſolches Bibelwerk zuläßt: 
aber er bittet e8 in ber Weife ımb in ber Stufenfolge thun zu dürfen, welche ihm 
für bie Gemeinde bie richtige ſcheint. Eben beshalb gibt er auch bei der Bibelerllä⸗ 
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rımg unter dem Terte feine Namen: was er fagt, hat er theils von ven Meiftern 
des Wiſſens, alten und neuen, ohne Unterfhieb bes Belenntniffes, der Sprache und 
ber Schule gelernt, theils auch felbft gefimben. Ex ergreift viefe Gelegenheit, allen 
feinen noch lebenden Zeitgenofjen den Dank auszufprechen für die vielfache Belehrung, 
die er von ihnen erhalten. Was ihm jelhft von dem hier Gegebenen gehöre, mögen 
Andere ausſuchen: der Gemeinde gegenüber ift aber er verantwortlich für Alles, was darin 
gefagt wird, fei es Eigenes, fei e8 Weberliefertes. 

Jeder rebliche Forfcher und jeder Denker wird fi) der Lücken feiner Kenntniffe, und 
des Stückwerks und der Mangelhaftigfeit alles menſchlichen Wiffens je länger je mehr 
bemußt. Aber ebenfo gewiß auch wird er fich in dem kräftigenden Bewußtſein geftärkt füh- 
Im, daß es eine Wahrheit gibt, und daß Diejenigen, welche etwas davon erfannt, im 
Weſentlichen miteinander einverftanden find. Es wohnt jedem Forſcher ımb jedem _ 
Denker ein breifaches Bewußtſein bei. Einmal daß ein Theil der Wahrheit und bes 
Biffens einem andern Theile nicht widerſprechen könne. Dann daß er felbft auf diefem 
Gebiete ala Glied einer Kette daſteht, in welcher jeder Einzelne den doppelten Beruf 
bat anzufnüpfen an das Meberlieferte und Andern, mit und nah ihm, Brauchbares in 
vorm und Stoff zu überliefern. Endlich daß, vermöge der innern Kraft der Wahr: 
beit ımb ber Geſetze der Weltorbnung, der alſo reblich gejuchten, überlieferten und ver- 
volfländigten Wahrheit der Sieg hienieden beſchieden ift, trot aller Berfolgungen ber 
deinde des Heiches Gottes, ja felbft trog der menſchlichen Irrthümer und der Mängel der 
dünger und Apoſtel dieſes Reichs. Es ift dieſe Kette thatfächlicher Wahrheit und 
des Glaubens an die Einheit des innen Bemwußtfeins, der Natur und der Geſchichte, 
welhe im Laufe der Jahrtauſende fi mehr und mehr um die Menfchheit fchlingt: es 
ift diefer himmliſche Lichtpfad, welcher mehr und mehr die dunkle Erde erhellt. Der 
Erforſcher und Betrachter ver Bibel wirb insbeſondere getragen von dem Glauben an 
die ewigen Geſetze der fttlichen Weltorbnung, welche das WU des Geiftes zufammen- 
halten wie bie Anziehungsfraft das fihtbare Weltall. Der irdifch-überirhifhe Herd 
diefes Bewußtſeins ift Gewiflen und Vernunft dev Menfchheit, alfo ver perjönliche 
Glaube an das Gute und Wahre, und beider Einheit in Gott. Die Luft, in welcher 
da8 heilige Feuer erwärmend und belebend leuchtet, ift Freiheit des Geiftes; ohne fie 
wird es zum zerftörenden unterirvifchen Vulkane, deſſen Gluten durch aufgegoflenes 
Blut nur genährt, umd beffen zerjprengende Kraft durch Kerkermauern und Geiftesbrud 
mr verftärft wird. Die gegenftänblihe Abfpiegelung jenes in bie Erdenwelt einfal- 
Inden göttlichen Lichts der Vernunft und des Gewiſſens ift die Weltgefhichte: dieſer 
Beltgefchichte Lichter Mittelpunkt, dieſes Spiegels geſchichtlicher Brennpunkt aber ift das 
Buch, welches hier, von der oben angebenteten Einheit aus, ber Gemeinde erflärt wer- 
ben fol. Zu dem Zwecke wird es ihr zuerft fireng nad) ber Ueberlieferung vorgelegt, 
ſowol Hinfichtlih der Ordnung ale des Tertes. 

Nachdem der Berfaffer viefer Pflicht perjönlicher Rechenſchaft Genüge geleiftet, liegt 
es ihm nur noch ob, der Gemeinde den Plan bes gegenwärtigen Bibelwerks felbft 
vorzulegen. 

Indem er ſich für diejenigen feiner Lejer, welche in vie gefhichtlihe und philofo- 
phiſche Begründung dieſes Plans tiefer eingehen wollen, auf das in den vorftehenden 
vier Abfchnitten Gefagte bezieht, will er nur in einige Worte das ummittelbar hierher 
gehörige Ergebniß zufammenfaffen. 

Das gemeindliche Bewußtfein von der Bibel, wie e8 unter den alten Chriften gelebt, 
fflange fie Bolks⸗ und Gemeinbebuh war, und wie es jest, wenngleich in verfchiedenem 
Grade, in allen proteftantifchen Völkern Lebt und fi in allen Kreiſen bes gemeinfamen 
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Lebens kräftig erweiſt, iſt, daß die Bibel eine innerliche Einheit Habe, wodurch fie ſich von 
allen heiligen Urkunden anderer Völler unterſcheide, und wodurch fie unferm eigenen 
Sottesbewußtjein fih anſchließe. Diefes ift ver Glaube an ein mit bem Menſchen⸗ 
geſchlechte in bie Zeit eingetretene®, von Ewigkeit ber beſchloſſenes Gottesreich des 
Wahren und des Guten, weldes in Jeſu feine perfönlihe Zufammenfaflung, iu dem 
Evangelium feinen Spiegel, in ber riftlihen Gemeinde feine fortjchreitenne Lichtand- 
firömung bat. 

Die Forſchung und Wiffenfchaft bieten feinen andern genügenden Schlüffel zum ge 
lehrten und philofophifchen Berftändniffe der Bibel als die wiffenfhaftlihe Form deſſel⸗ 
ben Slanbens. Diefe Erkenntniß der Bibel geht durd jene bereits angebeuteten brei 
Stufen deren Folge durch die Natur unjers Erkenntnißvermögens bebingt ift. 

Erftens, bie Darftellung des Thatſächlichen ver Bibel, durch eine möglichit ſelbſt⸗ 
verftändliche Ueberfegung, mit ben nothwendigen Erklärungen und Rückweiſungen auf 
verwandte Bibelterte. 

Zweitens, die Beranfhaulihung der urkundlichen Form und bed gegenfeitigen Ver⸗ 
hältniffes der biblifhen Geſchichten durch Zufammenftellung der zufammengehörigen Bes 
ftandtheile, wie 3. B. der vier Evangelien. 

Drittens, die Darftellimg der in der Bibel gegebenen Entwidelung des Gotted« 
reiches, mit dem Leben Jeſu als Mittelpunfte. 

Hierdurch ift für unfer Bibelwerk eine dreifache Abtheilung gegeben, in folgenber 
Gliederung: Tert in überlieferter Ordnung und Faſſung mit erflärenden Anmerkungen 
unter dem Texte; gejchichtlihe Zerlegung, Herftellung und Zufammenftellung ber bibli- 
[hen Bücher nah ber Zeitordnung; endlich Weberfiht der ganzen Offenbarung vom 
Mittelpuntte des Reiches Gottes. 

Daraus ergeben fi) folgende drei Abtheilungen. 


Erfte Abtheilung. 


Mer Bibeltert. 
Ueberſetzung und Erflärung. 


Der überlieferte Text in getreuer und unmisverftändlicher Ueberſetzung: mit Rüdc⸗ 
weifungen und erflärennen Anmerkungen unter bem Terte. Bier Theile: 

L Theil: Das Gefe oder das Fünfbuch, mit PVorerinnerungen und Zeittafeln 

als allgemeine Einleitung. 

U. Theil: Die Propheten. 

I. Theil: Die Schriften; mit den Apokryphen im Anhange. 

IV. Theil: Die Bücher bes Neuen Bundes. 

Die, ale zum Verfländniffe der Ueberfegung nothwendig, in ben Xert eingefchalte- 
ten Wörter find durch gefperrte Schrift ausgezeichnet. 


Zweite Abtheilung. 
Die Gibelurkunden. 


Herftellung und Zufammenftellimg einzelner urkundlicher Terte, mit gefchichtlicher 
Erflärung und Auslegung. Drei Theile: 
I. Theil (V. Band des Bibelwerks): Die Urkunden ber geſchichtlichen Bücher bes 
Alten Bundes und ihre Zufammenftellung und Erklärung. 
N. Theil (VL Band): Die gefchichtlihe Anorduung ber prophetifchen und poetifchen 
Bücher des Alten Bundes. 
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I Theil (VIL Band): Die geſchichtliche Zufammenftellung ber vier Evangelien, 
und bie Geſchichte der übrigen Schriften des Neuen Bundes. 


Dritte Abtheilung. 
Die Bibelgefchichte. 


Das ewige Reich Gottes und das Leben Jeſu. Ein Band (VII. Band). 
Alfo ein Bibelwerk in drei Abtbeilungen, welche zufammen acht Bände bilven. 
Bir werben nun über jebe biefer brei Abtheilungen bas Nähere vortragen. 


Erſte Abtheilung deB Bibelwerks. 


Der Bibeltext. 


Ueberſetzung und Erklaͤrung. 
Bier Theile. 


Es handelt ſich darum, für die Gemeinde eine treue und verſtändliche Ueberſetzung 
des überlieferten Bibeltertes zu geben, mit einer genügenden und allgemein verſtänd⸗ 
lichen Erklaͤrung unter dem Terte. 

Alles Tommt dabei offenbar auf drei große Hauptpunkte zurück: bie Yeititellung 
der überlieferten Orbnung und Reihenfolge der Bücher, fowie eines fichern, unver 
änberlichen, über alle Willkür erhabenen Textes, alfe des überlieferten; ferner bie 
trene, aber unmisverſtändlich Hare Mebertragung beffelben mit zwedmäßiger Abtheilung 
ber Abfäte; endlich feine Erflärung und Erläuterung. 

Die Ergebniffe der vorhergehenven Unterfuhung hinſichtlich der beiden erſten Punkte, 
der Anordnung und Yeftftellung des Textes und ber Grunbfäte feiner Uebertragung, 
laſſen fich auf folgende zwölf Säte zurüdführen. 

Erftens. Die dringendften Gründe ſprechen für die Herftellung der überlieferten 
Anordnung der Schriften des Alten Bundes, db. h. jener dreifachen Abtheilung in 
Geſetz (Pentateuch), Propheten (bie ältern, unfere fogenannten geſchichtlichen Bücher, 
Joſna, Richter, Sammel und Könige, und die jüngern, db. 5. bie fohriftitellerifchen 
Propheten) und endlich Schriften, d. 5. erbauliche, von der Gemeinde angenommene, 
fließend mit Daniel, Esra, Nehemia und Chronik. Diefe Ordnung ift der Gemeinde 
um fo mehr wiederzugeben, da fie auch der evangelifchen und apoftolifhen Anſchauung 
zu Grunde liegt, und Chriftus ſich ausdrücklich auf fie bezieht. 

Zweitens Hinfihtlih des Textes find die gemeinblichen Weberfegungen ber 
proteftantifchen Kirchen bei weitem bie beften: ihre Sprache ift muſtergültig, nicht blos 
wegen ihres durchgreifenden Einfluffes auf das Schriftthun, fondern auch um des glüd- 
lich gegriffenen Stils und Tons willen. Sie haben auch in jever Hinficht Vorzüge 
vor denen ber griechiſchen und römischen Kirchen. Abgefehen davon, daß bie Gemeinde 
diefe nicht verfteht, find fie verborben und verfälfcht: während jene einer fortbauernden 
Berbefferung und Erneuerung offen ftehen, find biefe Längft erftarrt: bie Ueberfegung 
der römischen Ktirche endlich, welche mit Unrecht den Namen des Hieronymus trägt, iſt 
feit 300 Jahren für kanoniſch, d. 5. normgebend erflärt, alfo unverbeſſerlich. 

Drittens. Keine hriftlihe Gemeinde befitt eine grunbfäglich getreue, ja nicht 
einmal eine, auch ſprachlich, durch und durch jest noch vollsthümliche Bibelüberfegung. 

Biertens. me Erneuerung und Berichtigung ift entfchieden ein allgemeines Bes 


T 


CRXIV Boreriunerungen. 


bürfniß, aber fie muß mit großer Sorgfalt vorbereitet werben, was nur durch weife 
Benutung der wirklihen Errungenfchaften der bibliſchen Sprachwiſſenſchaft in den letzten 
hundert Jahren geſchehen kann. 

Fünftens. Der für ven Tert feſtzuſtellende Grundſatz Tann nur das treue Wieder 
geben des überlieferten Tertes fein. 

Sechstens. Diefer Tert ift für den Alten Bund unwiderruflich ımb für alle Zeie 
ten der von ben Malfabäerzeiten an endgültig beftandene, wenn auch exit faft 700 Jahre 
fpäter, durch die Maſorethen feftgeftellte jerufalenifhe Tert. Jene Männer ber Ueber- 
lieferung haben nämlich vom Anfang bes 6. Jahrhunderts an den überlieferten Text mit 
veinlicher Treue, mit vollftändiger Lautung, Unterfheidungszeichen und Lefeaccenten ver- 
ſehen. An ihre vorgefchlagenen Berbeflerungen, ja aud an ihre Bocale unb andere 
Zeichen find wir Teineswegs gebunden, obwol fie die größte Beachtung verdienen: ber 
Tert aber, welchen die Maforetben vorgefunben, ift der Gemeinde tren zu übergeben. 

Siebentens. Für den Neuen Bund ift ein ebenfo ficherer Text zu ermitteln, ber 
bis zum Ende des 2. Jahrhunderts hinaufgeht. Lachmann hat im Jahre 1832 nicht 
allein die einfachen und unveränderlichen Grundſätze für feine Herftellung gefunden, 
fondern aud mit ben ihm zu Gebote ftehenden Mitteln den einzig richtigen Weg für 
ihre Anwendung gezeigt. 

Achtens. Diefer Überlieferte Tert muß auch da mit möglichſter Treue wiedergegeben 
werben, wo Dimfelheit des Gedankens und Schwierigfeit der Wortfügung, im Alten 
Teftamente verbunden mit den Spuren anderer Lesart bei den Maforethen, oder den chal⸗ 
baifhen Dolmetjhern, oder ben Alerandrinern, auf eine verftändlichere Tesart hinweiſen. 

Neuntens Mit dem Wufgeben des fogenammten Jehovahnamens, db. h. ber 
Bezeihnung Gottes als des Ewigen, ift feit der Zeit ber Aleranbriner das Eigen⸗ 
thümlichfte, Urfprünglichfte und Bezeichnenpfte des Gottesbewußtſeins des Alten Bundes 
unb der Bibel überhaupt aufgegeben, und faljchen, verwirrenden, ja unwürdigen Bor» 
ftellungen Thor und Riegel geöffnet. Nur die genfer Kirche, und buch fie die fran- 
zöfifhen Gemeinden überhaupt, haben dieſes Kleinod bewahrt, 

Zehntens. Alle bisherigen Bibelüberſetzungen enthalten nicht allein veraltete, 
misverftändliche oder misflingend gewordene Ausdrücke, fondern auch hebräifhe Aus—⸗ 
brüde und Wenbimgen, welde fi nicht eingebürgert haben, weil fie dem Geifte ber 
lebenden Sprachen zuwider find, oft auch auf unklarer ober geradezu falfcher Auffaffung 
der hebräifhen Redeweiſe beruhen. 

Elftens. In allem Uebrigen aber muß bie Bibelſprache nicht allein als Ichen- 
diger Theil unſers Sprachſchatzes, Schriftthums, Prebigens und Redens anerkannt, 
fondern geradezu als das heiligfte Erbtheil der Völker und die Grundlage ber geiftigen 
Fortbildung der Nation angefehen werben. Die Berbefferungen werben alfo, innerhalb 
jener Grenzen, aus demſelben Zeuge und Stoffe zu machen fein, aus welchem bie 
alten Ueberfegungen gearbeitet find. 

Zwölftens Die Abtheilung des Tertes nah Sinnabfchnitten, alfo durch laͤngere 
ober kürzere Abfähe, muß ebenfalls wiederhergeſtellt werben. Sie iſt nicht allein bie 
überlieferte, alte, auch von Luther und Calvin gebrauchte, ſondern fördert aud das 
Berftännniß ebenfo fehr, als bie feit dem Ende des 16. Jahrhunderts eingeriſſene 
Zerſtückelung in fogenannte Berfe oder Sprüche willkürlich oder finnftörend if. “Die 
ganze Versabtheilung ber profaifhen Bücher des Alten Bundes ift eine fpäte, wahre 
ſcheinlich fcholaftiihe Erfindung: beim Neuen Bunde iſt fie eine zur Bequemlichkeit 
gelehrter Anführungen fehr ungefchidt gemachte Neuerung: die Unart, hiernach ans 
jebem Verſe einen Abſatz zu machen, ift noch viel willlürlicher und flörender. Dagegen 
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findet fi in dem poetiſchen Stüden des Alten Bundes eine wirkliche Form von Berfen, 
deren jeber nad Halbverfen gegliedert ift, oft mit Unterabtheilungen: ja bie neuere 
Sorfhung Hat in den älteften Poeſien auch regelmäßige Strophen entvedt. Was davon 
fiher ift, follte der Gemeinde anfchaulic; gemacht werden. Die größern Ubtheilungen 
werden durch Ueberfchriften oder auch trennende Strihe der Gemeinde bemerflich zu 
madhen fein, wobei die Kapitelabtheilung oft fiehen bleiben Tann. Natürlich ift bie 
übliche Bers⸗ und Kapiteleintheilung, behufs ber Anführungen anzugeben: was ohne 
Störung ımd Berunftaltung des Tertes nur durch Bezeihnung am Rande möglich zu 
machen ift. 

Allen dieſen Erforverniffen nun ift die Ueberſetzung des gegenwärtigen Bibelwerks 
bemüht zu enifprechen. Ihr Verhältniß zu der lutherſchen Weberfegung, und im We⸗ 
fentlihen ebenfo zu den englifhen, holländiſchen und franzöfifhen, ift alfo nicht das 
einer neuen Uebertragung, ſondern das einer grundfäglich durchgeführten Berichtigung, 
gleich geeignet, ſowol die Vortrefflichleit des Ganzen als die einzelnen Mängel unferer 
gemeinblichen Bibeln zum kirchlichen und nationalen Bewußtfein zu bringen. Das 
was als Veränderung erfcheint, if zum Theil nur Herſtellung. Diefes gilt 3. 2. 
von ber Auslaffung der 1 Joh. 5, 7. 8 eingefälfchten Worte Luthers. So ift 
auch ſchon wiederholt bemerkt, daß ein Drud der Bibel mit Abſätzen nicht eine 
Neuerung fei, ſondern eine Herftellung. Wie es fi aber aud Hiermit in einem ge- 
gebenen Falle verhalte: alle Beränberumgen find gewiſſenhaft und nach einfachen Grund⸗ 
fägen gemachte Herftellungen des überlieferten Textes, nach feinem grammatiſchen Sinne, 
und diefe Veränderungen find in der Spradhe und in dem Tone ber lutherſchen Ueber⸗ 
fetung ausgeführt. In ben reformirten Bibeln wird nach ähnlichen Grundſätzen zu 
verfahren fein, und der erforderlichen Berichtigungen werben fi) noch weniger finden. 

Die Methode, welche der Berfafier befolgt Hat, um ſich bei der endgültigen 
Feſtſtellung des beutfchen Bibeltertes ficherzuftellen, gegen das Weberjehen biefer 
ober jener Einzelheit, und überhaupt gegen perjönliche Einfeitigfeit, ift diefe. Er ſuchte 
jüngere aber felbfländige Kräfte zu gewinnen, die in den Grundſätzen mit ihm einig, 
fähig und willig wären, die Hand zu Bibelconferenzen zu bieten, um Alles, was 
befonders in ven lebten Jahren über ven vorliegenden Tert gefchrieben worden, ſoweit 
es dem Verfaſſer noch nicht befannt war, zum Bortrag zu bringen, und überhaupt bie 
Ueberjeung des ganzen Tertes zum Gegenftanbe freier wiffenfchaftlicher Erörterung zu 
maden. Er fieht e8 als eine beſonders günftige Fügung an, daß es ihm gelungen 
ift, für jenen Zweck die Mitwirkung zweier ausgezeichneten Gelehrten zn gewinnen: bes 
frühern Privatdocenten an ber Univerfität von Bonn, feit 1856 an der von Heibel- 
berg, Licentiat Adolph Kamphauſen, weldher vom Herbft 1855 an bei jenen Con- 
ferenzen thätig ift, und, feit Herbft 1856, des allen Kennern des Zend Tängft rühmlich 
befannten Dr. Martin Haug, bisherigen Privatbocenten in Bonn. Mit diefen nun 
bin ich feit Jahr und Tag in täglichen Bibelconferenzen den biblifhen Text kritiſch durch⸗ 
gegangen, wobei Dr. Haug auch die Dolmetfchung des Targum beigebradht hat, wo biefe 
von Wichtigkeit fein konnte. Wir haben feinen Tert verlaffen, bi8 wir, wenn aud oft 
eft nah Monaten, abgefchloffen Hatten. Es ift fiber dieſe Arbeit Buch gehalten: bie 
Entſcheidung über jeden flreitigen Punkt der Ueberfegung und Erklärung fällt zur 
Berantwortlichleit des Herausgebers; hei dunkeln Stellen, wo ber eine ober andere 
feiner gelehrten jüngern Freunde und Gehülfen eine neue Verbefferung des QTertes vor« 
geſchlagen bat, wird diefes in den Anmerkungen durch die Anfangsbudftaben des Na- 
men® bezeichnet. Nach Beendigung der kritiſchen Feitftellung des Tertes bis zum Ende 
ber Bücher der Könige, ift eine Schlußdurchſicht des Ganzen vorgenommen, nad) welcher 
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bie noch übrigen zweifelhaften Stellen noch einmal Gegenſtand der Berhaublung in ben 
Eonferenzen geworben find. Bei diefer Schlußburchficht hat Licentiat Kamphauſen bie Ge- 
neſis und ben Leviticus wieber durchgearbeitet und dann zum Vortrage gebracht, Dr. Hang 
den Exodus und die beiden legten Bücher des Pentateuchs. Die ältern Propheten find 
ſämmtlich von Ticentiat Kamphaufen durchgeſehen und in ber Conferenz vorgetragen. 

In berfelben Weife wird die kritifche Feftftellung für die jüngern Propheten und 
bie Schriften, wills Gott, im Laufe von 1858 und 1859 erfolgen. “Der Berfaffer 
benutt aber ſchon jett die fi ihm barbietende Gelegenheit, feinen Dank für die ebenfo 
treue und liebevolle als felbfländige und gründliche Hülfe feiner beiden geehrten philo« 
Logifhen Gewiffensräthe öffentlich auszufprechen. 

Was nım aber die Erflärung und Auslegung ber biblifhen Schriften be 
trifft, jo laſſen fi die Ergebniffe der im Vorhergehenden niebergelegten Forſchung und 
Darftellung auf folgende fünf Säge zurückführen. 

Erftens. Die befte Auslegung ift zunächſt eine nach jenen Grundſätzen gearbeitete 
Meberfegung felbfl. Denn was gejagt wird in einer foldhen Uebertragung, wird mit 
möglihft wörtlihen Anfchliegen an die hebräifhe ober griechiſche Urfchrift unmisver⸗ 
ſtändlich Har fein müſſen. 

Zweitens. Was die unter den Text zu ſetzenden Erflärungen der einzelnen Bibel⸗ 
ftellen betrifft, fo find zuvörderſt die geographiſchen, alterthümlichen und gefchichtlichen 
Erklärungen bes vorliegenden Tertes in bünbiger Kürze zu geben, foweit fi etwas 
Beitimmtes vorbringen läßt. 

Drittens. Wo fih nach dem Obigen eine zu berüdfichtigenve befiere Lesart bar 
bietet als bie dunkle oder ımverftänbliche des überlieferten Textes, verdienen, im Alten 
Bunde, die vorgefchlagenen Verbeſſerungen ber Maſorethen bie erfte Erwähnmg: dann 
außer den Abweichungen der alten chaldäiſchen Umfchreiber befonders die Lesarten, welche 
bem aleranbrinifchen Texte zu Grunde liegen, falls fie fi nicht als ein Rathen ober 
eine willlürliche Wenberung kundgeben, alfo vorzugsweife beim Geſetz. 

Viertens. Die Erflärung ift einfach die bes Tertes: nicht Erflärung des in ihm 
behandelten Gegenftandes in feinem ganzen Umfange, ober abgefehen von der auszu⸗ 
legenden Stelle. Sehr viel kann jedoch angebentet werben durch Verweiſung auf ver- 
wandte Bibelftellen, da bie Grundanſchauung ber Bibel eine und biejelbe ift, gegen- 
über allen andern Ueberlieferungen oder Syſtemen. Parallelftellen, d. 5. wirklich ein- 
ſchlagende Bibelftellen, welche vie zu erflärenden Thatfachen oder Gebanfen unmittelbar 
erhellen, find alfo der wichtigſte Theil der Erklärung des Zuſammenhangs der Schrift. 

Günftens Alles was nicht aus dem überlieferten Texte der Bibel erflärt wer⸗ 
ben Tann, alfo nicht auf rein bibliſchem und gemeinblihem Grund und Boden fteht, 
gehört nicht in die Anmerkungen unter dem Texte. Ausgefchloffen, und der zweiten 
Abtheilumg vorbehalten bleibt folglih Alles, was eine geſchichtliche Zerjehung ımb Her- 
ftellung der überlieferten Texte vorausfegt. Der überlieferte Tert, in die Diutterfprache 
übertragen, ift ber einzige Gegenftand jener Erklärungen und nichts anders. 

Nah dieſen Grundſätzen ift Tert und Erklärung der Vollsbibel ausgearbeitet. 

Aus der firengen Befolgung biefer Grundſätze ergibt fi ein durchaus neutrales 
Berhältniß der Exflärungen unter dem Terte unferer Bibel, hinſichtlich Kirchlicher ober 
firchenfeindlicher Tehren. Der Text der Bibel wird erflärt, aus der Bibel, fowol was 
Thatfachen als mas Gedanken betrifft: nicht mehr und nicht weniger. 

Die Bertheilung der heiligen Schriften bes Alten Bundes in drei Theile ent- 
fpriht der oben berührten organifchen Abtheilung berfelben. 

Der erfte Theil enthält das Geſetz, oder die Bücher bes Fünfbuchs (Pentateuche). 
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Der zweite Theil umfaßt die Propheten, im biblifchen Sinne, alfo die ältern (Bud 
Sofa bis Buch der Könige) und bie jüngern (die Propheten nad) unſerm Sprachgebraudhe). 

Der dritte Theil enthält die (erbaulichen) Schriften, beginnend mit den Pfalmen. 
Ungehängt find, in Heinerer Schrift, bie fpätern vorchriftlichen, und von den Yüngern 
gefannten „Schriften” ver jerufalemifchen oder alerandrinifhen Gemeinde, ober bie 
fogenannten Apokryphen, d. b. die erbaulihen Bücher, betrachtenden und erzählenden 
Inhalts, welche nicht in dem jüdiſchen Kanon zu Chriftus Zeit enthalten waren. 

Der vierte Theil gibt die Schriften des Neuen Bundes. 


Zweite Abtheilung des Bibelwerks. 


Bibelurkunden, 
oder Bibelterte, gefchichtlich geordnet und erklärt. 
Drei Theile, 


Die Zwedmäßigfeit, mo nicht Nothwendigkeit, einer gefchichtlihen Anorbnung und 
Erklärung, au Zufammenftellung und Vergleihung, mehrer biblifhen Bücher ergibt 
ih zum Theil fhon aus den eben gezogenen Grenzen und Schranken der Erflärımgen, 
welche in eine Volksbibel gehören können. Wenn die Ueberfegung und Erklärung ſich 
nur an den überlieferten Buchftaben, in größter Strenge, halten darf, ohne nad der 
Geſchichte dieſes Buchſtabens und des Buchs zu fragen, in weldem er ſich findet, fo 
wird and) die Erflärung fih darauf befchränfen müſſen, den überlieferten Buchftaben, 
als ein Gegebenes, dem Berftänbniffe näher zu bringen. „Was gefchrieben fteht” ift 
zu erflären, es fteht aber nur gefchrieben, was der Gemeinde überliefert worden. Das 
ift der unveränderlide Grund der Bibel und das allein ber Gegenftand ber Volksbibel⸗ 
erflärung. 

Je mehr num die Vollsbibel diefer ihrer Aufgabe, innerhalb des Mafes von unter- 
gefegten Tertnoten zu entſprechen ftrebt, um fo klarez wirb es ſich herausftellen, daß fehr 
vielen und wichtigen Punkten des weitern Verftänbniffes von diefem Standpunkte nicht 
genügt werden könne. Dahin gehört zum Beispiel die Zufammenftellung von Texten, 
welche denſelben Gegenftand behandeln. Die beiden einleuchtendften Beiſpiele find, im 
Alten Bunde die Bücher der Könige ımd die Chronif, im Neuen die vier Evangelien» 
büder. Es treten aber überhaupt, in ven gefchichtlihen Terten des Alten Bundes, Ur: 
kunden hervor, welche bebeutend älter find als bie zufammenfaffende Erzählung, und 
alfo einmal von diefer Erzählung unabhängig beftanden haben. Infolge einer nicht 
dankbar genug anzuerfennenden und in ber Gefchichte ber Weberlieferung beifpiellofen 
Treue, find diefe großentheils nicht verarbeitet, fondern dem fortlaufenden, zufammen- 
faffenden Berichte einverleibt oder beigefügt. Solche Urkunden auszufcheiden und nad) ben 
Srundfägen urkundlicher Kritik zu fichten, wird alfo ebenfo nothwenbig als ausführbar 
erfheinen. Endlich aber ergibt fi, bei näherer Einfiht, aus dem treu überfegten 
und angeorbneten Terte, daß in den einzelnen Sammlungen der Schriften des Alten 
Bundes die hronologifche, alfo gefchiähtliche Methode nicht immer vorgewaltet hat. Da 
nım diefe Ordnung für ein eingehendes Verſtändniß förberlich, ja oft nothwendig iſt, jo 
wird die Herftellung berfelben der Gemeinde nicht vorenthalten werben dürfen, allent- 
halben wo eine folde ſich erreihen läßt. Was nicht anſchaulich gemacht werben kann, 
gehört nicht vor bie Gemeinde: aber die gelehrte Forfhung und ernfte Betrachtung hat 
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namentlich in biefem Jahrhunderte Vieles in dieſem Gebiete aufgehellt und im Wefent- 
lichen feſtgeſetzt, was der Gemeinde noch nie vorgelegt worben iſt. Es handelt ſich alfo 
darum, eine große und bedenkliche Kluft auszufüllen. Die Gemeinde wird ſchon lange 
mit den Träbern der Wiffenfchaft abgefpeift, ftatt mit ihren beften Gerichten und ge 
reiften Früchten genährt zu werben. Es droht alfo jene unfelige Scheidung einzutreten, 
zwifchen Dem, was glauben beißt, was fich aber fehr oft bald in das Fürwahrhalten 
der roheſten Borftellungen und ein Feſthalten der unzuläffigften Annahmen ber fchola- 
ftifhen Theologie auflöft, bald in eime trodene Nachweifung gejchichtlicher Aeußerlich⸗ 
feiten, welche das Eigenthümliche, Urfprüngliche und Einzige der Bibel gar nicht berühren. 

Die überlieferte Ordnung und ber überlieferte Text, das find und bleiben die ewigen 
Grundlagen der Vollsbibel, und es handelt fi darum, fie zu verftärken ımb geltend 
zu machen. 

Aber die gefhichtlihe Ordnung ift ebenfalls Gottes eigene, urfprüngliche Ordnung. 
Sie ift feines Menſchen Wert oder Willie: ihre Herftellung weder der Gegenſtand 
einer loſen Neugier, noch eine gelehrte Merkwürdigkeit. Es wäre eine wenig ‚ehrflirch- 
tige, ja eigentlich eine gottlofe Anficht, die gefchichtliche Orbnung als etwas Gleichgültiges 
zu betrachten. Es wäre eine große Misachtung der Gemeinde, ihr die Einfiht in biefen 
geſchichtlichen Zufammenhang vorzuenthalten, oder erfchweren zu wollen. Es ift aber 
nicht anmaßend ober übertrieben gefagt, wenn man behauptet, daß ihr bie Früchte 
der fhönften und ernfteften Forſchung bisjeßt unzugänglid gemacht find. Gerade 
unter den Frommen laufen jett die ungereimteften Annahmen umher von ben Ergeb» 
niffen ber kritiſchen Forſchung. Selbft die ernftern unter ben Gebilveten haben felten 
auch nur eine entfernte Ahnung von dem Erhebenden, was bie Bibel jener Forſchung 
verbanft, und von der Maffe Defien, mas fich jehr bald in ben Augen des gefunden 
Menfchenverftandes und des gewiflenhaften Betrachtens und Denkens als Errungenjchafl 
ber Gemeinde und der Menjchheit darftellen und feitfegen muß, wenn jene Ergebniffe 
ihr gewiſſenhaft vorgelegt fein werben. 

In diefen Thatſachen und Betrachtungen Tiegt nicht allein Rechtfertigung der zwei⸗ 
ten Abtheilung des gegenwärtigen Bibelwerks, fondern auch ſchon der leitende Grund⸗ 
fat ihrer Anordnung. 

Das Urkunden- ober Tertbth ergänzt die Erflärung der Vollsbibel. Es Tann 
nie einen andern Bibeltert für die Gemeinde geben, als den überlieferten: es kann 
aber auch nie eine fihere und gegenftänbliche Grundlage für das tiefer gehende Ver⸗ 
flänbniß des überlieferten Tertes geben, als bie geſchichtliche und vergleichende Anord⸗ 
nung beffelben. 

Die daraus hervorgehende Erklärung nennen wir die gefchichtlihe.. Da die Ges 
fhichte für den Glauben Gottes eigene Fügung ift, und da Judenthum und Chriften- 
thum rein geſchichtlich ſind, und weber Legende noch Mythus: fo ift die Herftellimg 
ber gefhicgtlihen Ordnung die Herftellimg der göttlichen Entwidelung, und die ge 
ſchichtliche ErHärung die fefte Grundlage alles über das ummittelbare Verſtändniß bes 
Ueberlieferten hinausgehenden Bibelverſtändniſſes. 

Ein ſolches Verſtändniß iſt nicht das Bedürfniß aller Leſer. Iſt ja doch, in einer 
chriſtlichen Gemeinde und bei einem lebendigen, d. h. häuslichen und gemeindlichen 
Bibelunterrichte in Schule und Kirche, ſogar eine Erflärung, wie bie erſte Abtheilung 
ber Bollebibel fie darbietet, nicht jedem Chriften nothwendig. Aber wie deshalb doch 
bie ganze überlieferte Bibel ber Gemeinde muß vorgelegt werben, fo darf dieſe Er⸗ 
Märung Niemandem verfchlofien fein. Steht fie aber etwa ber Auffaffung ber Volfg- 
bibel entgegen, fobaß ber Ausleger zweierlei Sprache führte, der Gemeinde und ber 
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Schule gegenüber? Gewiß nicht, wenn beibe bibliſch und redlich, alfo vernünftig find. 
Babel und Geſchichte, Lüge und Wahrheit ftehen ſich feinblich gegenüber, nicht aber 
lindlicher Glaube und forſchender Glaube. Daß der Unglaube der gebildeten Welt, ja 
ber Denkenden überhaupt (und wer denkt jett nicht?) über dieſen Punkt fo allgemein ift, 
hat viele Gründe: der Mangel ober das Ungenügende der vollsmäßigen Bibelüberfegung 
und Erklärung ift nicht allein daran ſchuld, fonbern viele Sünden und Gebrechen unferer 
gejelligen Zuftände: aber body hat jener Mangel einen großen Antheil daran, wie Alle 
wiſſen, welche den Zuftand der Welt zu kennen fi einige Mühe gegeben haben. 

Das befte, oder fagen wir lieber gleih, das einzige Mittel dieſen Unglauben zu 
überwinden, ift, daß man einen wahren unb aufrichtigen Glauben möglich mache für 
Diejenigen, welche der gefhichtlihen Entwidelung umb zeitlichen Geſtaltung ewiger Wahre 
heiten nachzugehen Bedürfniß ımb Muße haben. Die Zahl folder Chriften ift aber 
viel größer als man gewöhnlich denkt. Denn wenn in ben proteftantiichen Ländern 
jener Unglaube auch nie fo allgemein fein Tann als in venjenigen, wo bie Bibel unbe 
fannt ift und mit 2egenben, Fabeln, Ungereimtheiten und willtürlihen Satungen auf einem 
und bemfelben Grunde fteht, fo ift doch ſchwer zu fagen, mas ibm mehr Vorſchub ges 
leiftet, ob die Seichtigkeit und Oberflächlichleit der frühern oder die VBornehmigfeit und 
Apgefchloffenheit der gegenwärtigen Gelehrſamkeit. Nur das ift fiher, daß nichts jo ge> 
wiß ihn dem aufwachſenden Gefchlecht einimpft, als das Ungeiftige und Unfreie, ja 
ſelbſt das Abgeſchmackte und handgreiflich Unredliche, aljo entfchieven das Unbibliſche 
und Unchriſtliche mancher in dem Laufenden Jahrzehnde vielfältig eingefchlagenen Wege. 
Am wenigften kann e8 zu etwas Gutem führen, das Bolt polizeilich und durch materielles 
Einpfropfen von Formeln zur Bibel zurückzubringen oder berfelben näher au führen, 
mögen nun dergleihen Mafregeln aus bloßer Berblenbung ımverftänbigen Rückſchlags 
oder and Regierungsabfichten hervorgegangen fein: eine Entſcheidung, die wir Gott 
md der Gefchichte überlaffen! 

Es fteht ums alſo Bedürfniß und Methode feſt. Auch bier handelt es fih darum, 
die Bibel aus der Bibel zu erflären, nicht aus irgendwelchen anmaßlichen Annahmen 
der Gelehrten, noch weniger aber der Unwiffenden, noch aus irgendeinem Schulſyſtem, 
ſei es fcholaftifch ober rationaliſtiſch. 

Die nähere Ausführung wird ſich ſelbſt rechtfertigen vor der Eemeinde: denn fie 
ift gewifienhaft gemacht, mit Bedacht angelegt und ausgeführt und durch vieljühriges 
Warten ımd Nachſehen wiederholt geprüft, und hoffentlich weder veraltet noch verfrüht. 
Bom urkundlichen und gejchichtlichen Standpunkte zerfallen ung die Bücher des Al» 
ten Bundes in zwei Klaffen, die gefchichtlihen und bie prophetifhen ober poeti⸗ 
fchen. Geber ift ein befonderer Theil gewidmet (erfter und zweiter). Der britte 
und Iettte Theil der Bibelurkunden gehört ausfchlieglih dem Neuen Bunde. 

Die Bibelterte diefer Abtheilung unſers Werts find mit einer eigenen, mittlern 
Schrift, gebrudt, damit fie nie mit dem Bibelbuche der Gemeinde felbft können ver 
wechſelt werben. 

Sie geben dem Refer im erften Theile zwei große geſchichtliche Mailen. Zuerſt die 
mofaifchen Ordnungen und Gefhichten. Alfo das Ganze der mofaifchen Bererbnungen, 
ansgefchieden aus der Erzählung vom Zuge, in fahliher Ordnung mit Zufammenftellung 
aller ſich entfprechenden Terte der vier moſaiſchen Bücher: dann die Terte, welche ſich 
auf den ewig denkwürdigen Zug ber Sfraeliten in der Wüfte und im Oſtjordanlande 
beziehen, nad der Zeitfolge geordnet und in Abjchnitte vertheilt. Es ift bei biefer 
legten Zufammenftellung das ausprädlih dem Mofes zugefhriebene Ber- 
seihniß der Lagerftätten (Num. 33) zu Grunde gelegt, und durch dieſe älteſte 
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aller Urkunden anſchaulich gemacht, daß jener Bug, deſſen geographiſch⸗chronolo⸗ 
gifhe Darftellung bisjegt nicht gelungen war, fih als volllommen geſchichtlich nach⸗ 
weiſen läßt. 

Die zweite Mafle der größern Bibelterte ftellt den vollftändigen Zert besjenigen 
Theild der Bücher Samuels und der Könige dar, welchem die Erzählung der Chronik 
zur Seite geht. Bei diefer Zufammenftellung ber Königsgefchichten find, eben gerade 
wie bei der eben erwähnten, biejenigen Verbefferungen in ben Tert aufgenommen wor⸗ 
ben, welche ſich der Kritik als nothwendig erweifen. 

Den Uebergang zum zweiten Theile, oder zu den Urkundenterten ber prophetifchen 
unb poetifhen Bücher, machen zwei Zufammenftellungen: Die Sprüche ver ältern 
Schauer von Mofes bis auf die Prophetin Hulda, nach der Zeitfolge, und die geſchicht⸗ 
lichen Lieder, welche fi in ben Büchern des Geſetzes und ber Altern Propheten finven, 
ebenfalls nach der Zeitfolge. 

Diejen Texten ift beigefügt Das, was man gewöhnlich in den fogenannten Einlei- 
tungen vorbringt: die Hauptpunfte der Fritifhen Geſchichte der biblifhen 
Bücher. Das Ganze zerfällt in ſechs Abtheilungen: bie Zeit ber Urwelt und ber 
Anfänge, oder Kritik der Genefis, die mofaifhen Geſchichten, die Zeiten Joſuas und 
der Richter, die Zeit der Könige, die perfifche Zeit und das macebonifch-fyrifche Zeit⸗ 
alter (mit Kritik der geſchichtlichen Apokryphen). 

Die urkundliche Behandlung ber prophetifch = poetiihen Bücher nimmt den zweiten 
Theil ein. Sie zerfällt in zwei Abtheilungen: die Gefhichte und die Urkunden der pro- 
phetiihen Bücher, und die Gefchichte und die Urkunden ber poetifchen. In ber erften 
Abtheilung erfcheinen die Terte von Joel und vom Lobgefange des Jonas: dann in 
hronologifher Ordnung die Weiffagungen, welde in den Büchern Jeſaja, Jeremia 
und Sacharja enthalten find. Bon den poetiihen Büchern werben in ber zweiten Ab» 
tbeilung gegeben: zuerft der Tert der Pfalmen, nach den fünf Hauptperioden, welchen 
fie zugehören, und dann der als ein Iyrifches Drama vom Triumph ber ehelichen Liebe 
anfhaulih gemachte Tert des Hohenlieves. Als Anhang [chlieft biefen Theil bie 
Geſchichte der Apokryphen. 

Der dritte Theil endlich enthält in ſeiner erſten Abtheilung die Kritik der Evan⸗ 
gelien nach der vollſtändigen Harmonie der evangeliſchen Geſchichte, in der zweiten 
die Geſchichte der übrigen Schriften der apoſtoliſchen Zeit. 

Dieſe drei Theile werden, wenn irgend möglich, gleichzeitig mit den beiden letzten 
Theilen der Bibel erſcheinen. 

Es würde dem Verfaſſer unmöglich fein, dieſe Texrte (faſt die Hälfte der Bibel) 
und die kritiſche Zerlegung und Herſtellung der einzelnen bibliſchen Schriften in drei 
Theile zuſammenzudrängen (wobei der eigentlich gelehrte Unterbau, auf welchem das 
Gemeindewerk errichtet iſt, hätte weggelaflen werden müſſen), wenn er ſich nicht in 
den fchwierigften Theilen auf die kritifhen Vorarbeiten hätte berufen können, welche er 
in ben legten 20° Jahren für das gegenwärtige Wert, und namentlich für bie zweite 
Abtheilung deſſelben, allmälig ans Licht geftellt hat. Den gelehrten Leſern tiefes Bibel- 
werte find dieſe Arbeiten nicht fremd. Da jedoch auch foldhe, welche jene Werke nicht 
gelejen, das Berlangen haben möchten, die gelehrten Gründe für einige bicfem Werke 
eigenthümlihe Annahmen und Borausjegungen aus eigener Anſchauung kennen zu ler- 
nen, fo wird es nicht ungeeignet erſcheinen, daß der Verfafler hier mit wenigen Worten 
aufmertfam macht auf bie hauptfählichften Beziehungen jener Vorarbeiten zum Bibel- 
wert, insbefonbere feines jüngften Buchs, als des eigentlichen unmittelbaren Vorläufers 
bes gegenwärtigen Werts. 
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Für Alles, was fih auf die jüdiſche Chronologie, fowie auf die Geſchichte ber 
Anfänge der Menfhheit und der Epochen ihrer Entwidelung bezieht, hat der Verfaffer 
in feinem Werke: „Aegyptens Stelle in der Weltgeſchichte“ (fünf Bücher, 
1844 — 57), den Boden gejäubert, und den allgemeinen Rahmen ausgeipannt, in 
welden, nach ibm, die Erzählungen und Urkunden des Alten Bımdes zu ftehen kommen. 
Er glaubt duch die von ihm angeführten Thatfachen und von ihm erflärten Dentmale 
bie Bibel gründlich von dem Vorwurfe vieler hiftorifchen Kritiker befreit zu haben, daß 
fie Mythen, Fabeln und Legenden über die älteften Zeiten erzähle. Allerdings ift die 
Zeitrehnung über die älteften Epochen, welche das ungenügende Wiſſen der Kirchenväter, 
die Unwiſſenheit des Mittelalters und der Aberglaube oder die Gleichgültigkeit des hriftlichen 
Bolles der Bibel aufgebürbet, mit den unzweifelhafteften Dentmalen ver Weltgefhichte 
ebenfo unvereinbar, als die falſch-buchſtäbliche Erklärung des erften Kapitels der Ge- 
neſis mit den Thatſachen der Erbgefhihte. Allein die wohlverftannene und redlich 
ausgelegte Bibel fteht auf einem ganz andern Bewußtſein. Weit entfernt, daß fle uns 
burch die ägyptiſchen Entdedungen und durch die Errungenfhaft der Sprachforſchung 
unnüß oder minder werthvoll geworben wäre, hat fie vielmehr durch jene Errungen- 
ſchaften der neuern Forſchung einen viel höhern Werth, ja großentheils erft ihr 
wahres Berftändniß erhalten. Das gilt au überhaupt von dem ganzen Organismus 
ber olten Weltgefhidhte. Er war bisher um Jahrhunderte, ja in den ältern heilen 
um Sahrtaufende verrenkt, und die Bibel fand vereinzelt, ja zum Theil ungerechtfertigt ba. 
Keim Hiftorifer Tann die mofaifhen Geſchichten der Bibel in ihrer großen gefchicht- 
lihen Wahrhaftigkeit verftehen, folange er den Auszug ind 16. oder 17. ftatt ine 
14. Jahrhundert verfegt. Für Joſeph und Abraham findet fih, nad der gewöhn⸗ 
fihen Anfiht, nod viel weniger eine gefhidhtlihe Stelle. Alle dieſe Punkte find in 
jenem Werte gründlich erörtert. Manches dort Gefagte hat nun aber auch im Bibel» 
werke feine Berichtigung erhalten, wie in den ihm vorgeprudten Zeittafeln von Mofes 
bis Ulerander, fo in den Abhandlungen und Tafeln der Bibelurkunden ſelbſt. Vieles 
war auch noch zu thun Hinfichtlic der prophetiſchen Beziehungen und Anfpielungen. 
Die ältere Auslegung hatte fih fo durchaus bankbrüchig erflärt, daß fie ſich auf die 
Behauptung des gefhichtlihen Charakters der in ben Propheten vorlommenden Namen 
von Königen und Reichen befchräntte, an welchem kaum bie gröbfte Unwiſſenheit zwei⸗ 
felte, nnd in allen ihr nnlösbaren Fällen fih auf die Untrüglichkeit der Offenbarung, 
d. 5. ihrer eigenen untlichtigen Erklärung zurückzog. Aber auch die neuere Forſchung 
batte Läden und ſchwache Seiten. In dem lebten Buche jenes Werks find num alle 
Stellen der prophetifchen Bücher, welche fih auf Aegypten beziehen, in jenen Rahmen 
eingefügt, und die Klarheit vieler dunkeln Anfpielungen aufgezeigt. Die Ergebniffe die 
fer Forſchung find dem Bibelwerfe vollſtändig einverleibt. 

Was nun zweitens die Kritik der evangelifhen Berichte und der apoftolifchen Zeug» 
niffe betrifft; fo ift es von Anfang an das Hauptbeftreben des Verfaſſers gewejen, ge⸗ 
mäß den Grundſätzen der kritifchen Philologie, in weldhen er erzogen und aufgewachſen, 
die Quellen, alſo die älteften Terte und Dentmale des 2. und 3. Jahrhunderts, zu 
erforfchen, uud wo es nöthig fchien, neu herauszugeben. Diefe Arbeit liegt vor in 
ben „Tgnatlanifhen Briefen” (1847), in „Hippolytus und feine Zeit” 
(1852) und in den Erweiterungen ber zweiten englifhen Ausgabe bes „Hippo⸗ 
Inins”: „Die Lehrer ver fieben erfien Geſchlechter ver Chriſten“ (1854), 
mit drei Bänden von Urkunden der brei erfien Iahrhunderte. Diefe kriti⸗ 
fhen Arbeiten find es, durch welde der Berfafler die unumftößlihe wiffenfchaftliche 
Ucberzeugung von der Grundlofigkeit der Baur⸗Schweglerſchen Annahmen über Zeit- 
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rechnung und Gefchichte des 1. und 2. Jahrhunderts gewonnen hat, welde er im bie 
fem ganzen Werke unummunden ausfpridt. 
| Die Bibel muß aus fid, felbft erflärt, und geſchieden gehalten werben von dem 
Gottesbewußtſein der übrigen menfchheitbildenden Völker und ihrer heiligen Urkunden. 
Aber fowol in der Kritif der heiligen Bücher, als in der weltgefchichtlihen Behand» 
lung der Geſammtheit der Offenbarung, welcher die dritte Abtbeilung des Bibelwerks 
gewibmet ift, wird die Auffaffung unvollftändig und bie Darftellung lüdenhaft bleiben, 
wenn das Gottesbewußtfein der Bibel nicht als Mittelpunkt, alſo doch auch als Theil 
ver Weltgefchichte betrachtet wird. Dieſe letzte und unmittelbare Vorarbeit fucht das 
Buch „Gott in der Geſchichte“, insbefondere zum Gebrauche ber Bibellefer zu lie 
fern. Der 1857 erfchienene erſte Band enthält, im Zerte und in ben angehängten 
Ausführungen, binlängliche Belege von dem berftellenden Charakter der höhern Kritik, 
welche der Verfaſſer auf die Gefchichte und das Verſtändniß der Bibelurfunden anwen- 
bet. Sein Inhalt wirb alfo ven Lefern ver Bibel die ihnen wünſchenswerth fcheinen- 
ven Winke geben über diejenigen Hauptpunfte, welche nah dem Plane des Bibelwerks 
erft in diefer zweiten Abtheilung vorgebradt werben können, und zugleich ihnen einen 
Blick in den Gedankenzuſammenhang des Ganzen gewähren. Die beiden Schlußbänbe 
werben die Tragweite der Bibelforfhung für die Gegenwart beutlih machen. Auf die 
ſes Werk alfo muß der Berfafler fih ganz beſonders beziehen, wie für die zweite Ab⸗ 
theilung des Bibelwerks, fo für bie britte, deren Erörterung noch übrigbleibt. 

Für die ganze gelehrte Gemeinde aber hat der Berfaffer feit 1854 Borarbeiten 
zu einer „Zriglotta“, oder Bibel in den drei gelehrten Sprachen, gemacht, als 
der für die Wiederbelebung des gelehrten Bibelftudiums in Europa und in den Ber: 
einigten Staaten unumgänglich nothwendigen Grundlage jeder Ueberſetzung. Er wird 
das Nähere darüber in ver Einleitung zum erften Theile der Bibelurfunden zu berich⸗ 
ten nicht verfehlen. 


Dritte Adtheilung ded Bibelwerks. 


Die Bibelgefchichte. 


Das ewige Reih Gottes und das Leben Jeſu. 
Ein Band. 


Die gefhichtlihe Darftelung und Erklärung der Bibel führt fehr weit in dag 
Berftänpniß der einzigen Herrlichkeit dieſes Buches hinein. Sie ftellt uns ein großes in 
fih zufammenhängendes Bild geiftiger Entwidelung vor Augen. Die Thatfachen werben 
uns lebendig als Theile eines gleichartigen Ganzen. 

Über die Offenbarung ift nicht eine gewöhnliche volkliche und menſchliche Geſchichte. 
Sie ift in einem ganz vorzügliden Sinne die Gefchichte Gottes, d. h. eine zu— 
fammenhängende Gefchichte von Männern und Gefchiden, welche vom Mittelpunfte des 
Gottesbewuftfeins angefhaut und bargeftellt werden. Eben deswegen können tie Bi⸗ 
belurkunden auch nicht ganz terftauben werben, wenn man fle nicht von biefem Mittel- 
punfte aus anfchaut: fie werben erft recht durchſichtig im Lichte bes Geiftes, ber fie 
eingegeben, im Brennpunlie der weltgefhichtlichen Betrachtung. 

Auch bier bilde fi Niemand ein, daß es fid) um eine nur den Gelehrten oder gar 
nur den Theologen vom Fache zugängliche Betrachtung und Darftellung handle. Um⸗ 
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getehrt, dieſer Schlußband unſers Werts ift in allen feinen heilen ebenfo gemeinblich 

als bibliſch. Er bringt exft recht den Geift Gottes zum Vorſchein, ber ſich in ben 

Berfönlichkeiten und Geſchicken der Offenbarung als ber waltende kundgibt, und zeigt, 

baf das Gottesbewußtſein der chriftlichen Gemeinde, ſoweit es fich frei hat entwideln 

en, ans bemfelben Seite gefloffen if. Sein Wahlſpruch ift der Ausſpruch bes 
poftels: 


Drei find, die da zeugen, das Waffer, das Blut und ber Geift. 


Der Geift aber ift nad demfelben Schreiben des Apofteld das Zeugnif Gottes in 
uns felbf. Ober mit andern Worten: Das gefhichtlihe Zeugniß ift zwar die einzig ge⸗ 
funbe Grundlage eines vernünftigen Glaubens, eines gewiffenhaften, redlichen, gottgefällt- 
gen Fürwahrhaltens, welches ımjere Gefinnung von einer felbftifchen erhebt zur göttlichen, 
und uns wahrhaft frei macht. ber die höchſte Gewähr dieſes Glaubens ift das Zeug⸗ 
niß des Geiſtes in ums, d. h. das Zeugniß von Gewiffen und Vernunft, und dieſes 
vernehmen wir nur bei aufrichtiger Betrachtung unfer felbft im Spiegel des Evangeliums, 
und nit in eitler Selbftbefpiegelung. Der Glaube, daß der Geift Wahrheit fei, ift 
bie Biblifhe Grundlage alles gemeinblichen und perfönlichen Glaubens. Der erlenchtete 
Menſch glaubt an das Zeugniß biefes Geiftes, wie der natürlihe Menſch an das 
Zeugniß der Sinne. Die weltgefchichtlihe Erklärung der Bibel bringt ihn zum Be 
wußtjein, daß Das, was der vom Evangelium berührte Menſch zuerft findli glaubt, 
eine wiflenfchaftlich ertennbare Wahrheit bat, umb bewirkt dadurch eine Ueberzeugung, 
weldhe ihn durch Leben und Tod führt. 

Der Mittelpunkt der göttlichen Offenbarımgen nun ift, was Perfänlichkeiten betrifft, 
die Berfon Iefu von Nazareth, was die Ereigniffe betrifft, pas Reich Gottes. 
In jener Perfönlichkeit und in ihr allein fammeln fi) alle Strahlen des Lichtes der Offen- 
barung: das Ziel aller Offenbarung aber ift die fortfchreitende Kundwerdung bes Gött- 
lihen in ber Menſchheit. Im höchſten Sinne find beide gleich: denn ber Geift Jeſu 
ift die Seele dieſes Leibes, und ber Geift Jeſu ift Gottes Geift. 

Beides zur Anfhauung zu bringen, als letzte Erklärung des Bibelwortes, is ber 
Gegenftand der dritten und Schlußabtheilung unfers Werke. 

Ueber das Nähere wirb es genügen folgende Anbentungen zu geben. 

Die Darftelung des Schlußbandes zerfällt in zwei Wbtheilungen: Die WBelt- 
gefhichte in der Bibel, und Die Bibel in ber Weltgeſchichte. 

Die heilige Gefchichte, mit dem Leben Jeſu als Mittelpunkt, nad den heiligen 
Zeiten im Laufe des Sonnenjahres darzuſtellen, ift eine der urfprünglichfien, wunder- 
barften und fruchtbarften Eingebungen der älteften chriftlichen Gemeinde. Das natür- 
liche Jahr mit feinen Zeiten und Sternen war ber Gegenftand aller mythologifchen 
Religionen gewefen, und bie Feſtzeiten des jübifchen Jahres fchloffen fi enge jenen 
Erfheinmgen an. Aber wie jest der Tempel die Gemeinde, fo wurde das Sonnen- 
jahr num der Rahmen für die Darftellung jener göttlihen Geſchichte, weldhe allein mit 
Recht Weltgefchichte heißt. Bon dem Paflah aus, alfo dem Frühlingsvollmonde, ge 
ftaltete fih das Gemeindejahr in feiner Dreitheiligleit mit feinen feftlihen Tagen 
und Zeiten. Für diefe wurben biblifhe Texte ausgewählt und verlefen, um biefe 
Meen in reinen Bibelworten zur Anfchauung zu bringen. Die Ausführung blieb da⸗ 
mals unvolllommen, fpäter wurde die Idee mehr und mehr verbuntelt, durch Umflänbe, 
deren Erörterung nicht hierher gehört: auch zur Reformationgzeit fehlte es an aus- 
gebildeten Gemeinbegefühl und an hiſtoriſcher Wiffenfhaft, um bie Herftellung zu be 
werfftelligen. 
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Es bebarf aber, bei Einficht in die leitende Idee, nur geringer Nachhülfe, um Das, 
mas Allen bekannt ift, als Rahmen der Weltgefchichte anfchaulich zu machen. Es 
banbelt fih darum, die gefammte Offenbarung, der Geſchichte wie ber Idee nad, 
auf etwa 200 Seiten als ven Kern des Ganzen vor Augen zu ftellen. Diejes 
kann .allervings nur buch den Abdruck der Sonn= und Fefttagsabfchnitte aus den 
Briefen und Evangelien (Perikopen) und der ihnen entfprehenden ausführlichen Leje- 
abſchnitte (Lectionen) gefhehen. Eine folhe Weltgefhichte in der Bibel ver- 
mittelft des Gemeinbejahres, in Bibelterten, mit den dazu gehörigen Erläuterungen und 
Lefetafeln, bildet die erfte Abtheilung unfers Schlußbandes. 

Mittelpunkt der zweiten Abtheilung: Die Bibel in der Weltgeſchichte, ift: Das 
Leben Jeſu. Diefes Leben in die Weltgefchichte ftellen, als perſönlichen Mittelpunkt, 
heißt, um im Geifte der Bibel zu reden, bie Zeit des Sohnes erfennen als in bie 
Mitte geftellt zwifchen vie Zeit des Vaters und die des Geiftes. Die vor Jeſus liegende 
Entwidelumg ift bie ganze vordriftlihe Weltgeſchichte. Alſo zunächſt pie altteftantent- 
liche Geſchichte, von Abraham bis auf die fpäteften Zeugen des Gottesgeiftes ımter ben 
Juden: dann aber auch ihr Verhältniß zu ber Übrigen Weltgefhichte, von Zoroaſter 
bis auf Sokrates, unter Baltrern und Indern, Griehen und Römern, beren Weije 
auch Borläufer der Botſchaft des Evangeliums waren. Das ift die Zeit des Vaters. 

Die Zeit des Geiftes ift zunächſt, auf dem gefchihtlihen Grund und Boden ber 
nenteftamentlichen Schriften, bie der Upoftel und der apoftolifchen Gemeinden. Aber 
mit Recht haben Männer des, freien chriftlihen Geiftes ſchon frühe, namentlih «ber 
auch zu unferer Zeit, in der nadhapoftolifhen Entwidelung dieſelbe Stufenleiter geahnt 
oder mehr oder weniger nachgewiejen, welhe in den drei Mufterapofteln, Petrus, 
Paulus und. Johannes, fi barftellt. 

Der Chriftenheit diefe großartige Beftätigung der göttlihen Würde und ewigen 
Wahrheit der Bibel zur Anſchauung zu bringen, und ans Herz zu legen, ift bie Auf- 
gabe der zweiten Abtheilung des Schlußbandes. 

Diefer Band ift in feinen beiven Theilen, ber erfte feit 1830, der andere feit 1850 
im Wefentlichen vollendet, und wirb womöglich gleichzeitig erſcheinen mit bem lebten 
Theile der Bibelurkunden. 

Die weltgefhichtlihe Darftellung des Gottesbewußtfeing in dem bereits in Beziehung 
anf bie zweite Abtheilung bes Bibelwerks angezogenen einleitenden Werte des Verfaſſers: 
„Bott in der Geſchichte“, dient diefer ganzen Schlußabtheilung vorzugsweife zur 
wiffenfhaftlihen Einleitung; der Verfaſſer erlaubt fih alfo auf die darin enthaltene 
Entwidelung alle Diejenigen unter feinen Leſern zu verweifen, welche das Berürfnig 
fühlen, fih mit ven leitenden Ideen der weltgefchichtlihen Betrachtung zu bejchäftigen. 


— — — — ——— —— — — 








Anhang 


zum dritten Haupttüd des vierten Abſchnittes der Vorerinnerungen. 


Dreißig ausgewählte Schriftitellen 
zur Prüfung und PVergleichung 
der gegenwärtigen Bibelüberfegung mit den bisherigen. 


Die Hier gebotene Auswahl fol den wirklichen Stand der frage über die Zufäffigfeit 
oder Unzuläffigfeit, über die Nothwendigkeit oder Nutlofigfeit einer grundfätlidhen Be» 
rihtigung der bisherigen kirchlichen Ueberſetzungen der Bibel anſchaulich machen durch 
dreißig, allen Theilen der Schrift entnommene Schriftftellen. Dieſe Zahl ftellt jeden- 
falls noch nicht den breißigften Theil der für Luthers Bibel nothwendigen Berichtigungen 
dar, noch auch den funfzehnten Theil derjenigen, welche für die Bibeln der reformirten 
. Kirhen, die englifhe, holläudiſche und franzöfiiche, zu machen fein dürften. Denn 
man ift fiher, nicht zu hoch zu greifen, wenn man annimmt, buß Luthers Bibel über 
1000 folder Stellen durbietet, und die reformirten Bibeln wenigftens 500. Will man 
aber die nöthigen Berichtigungen nach den zu verbeflernden bebeutungsvollen einzelnen 
Wörtern zählen, und nicht, wie bier gefhehen, nah ganzen Säten und Abſchnitten; 
fo wird man durchſchnittlich mindeftens das Dreifache finden: alfo beziehungsmweife über 
3000 und über 1500 Verbeſſerungen zu rechnen haben. Dabei ift wohl zu bedenken, 
daß wir hierbei gänzlich ausfchliegen Alles, was einigermaßen nur Geſchmacksſache 
heißen Kann: alle Ausmerzung veralteter ober misklingender Ausdrücke; je auch jede 
Beränderung einzelner Worte, welde zwar nicht unrichtig find, aber doch den Sinn des 
Ürtertes nicht mit der möglichen Genauigfeit wiedergeben. 

Natürlich iſt die innere Bebentung der Stellen, weldhe einer den Sim betheili- 
genden Berichtigung bedürfen, dem Grabe nad fehr verſchieden. In einer heiligen 
Urkunde bat ohne Zweifel jede Berichtigung ihren Werth: aber einige Verbeflerungen 
betreffen nur Nebenpumfte, währenn es ſich bei andern um bie Wuslegung allbelannter 
und für die Gefchichte oder Lehre bes Chriftenthums höchſt wichtiger Stellen handelt. 

Bei der gegenwärtigen Auswahl find nun natürlich folde Stellen befonders her» 
vorgehoben, welche zu biefer Klaffe gehören. Es find zugleich ſolche, die ohne Ein- 
gehen in ausführliche, ſprachliche oder gefchichtlihe Ausführungen fi dem gewöhn⸗ 
lichen Leſer Har machen laſſen. Wir mußten alfo alle eigentlich prophetiſche Stellen 
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des Alten Bundes ausſchließen, weil hier die Begründung des Sinnes und die Rad 
weifung ber ungenauen ober gerabezu unrichtigen Ueberfegung in den Firchlichen Bibeln 
eine zufammenhängende Kritit des Buchs vorausfekt. 

Wir ſetzen den vierundzwanzig Stellen aus dem Alten Bunde ſechs aus dem Neuen 
zur Seite; dieſes Verhältniß der Zahl ift nur annähernd: das wahre Berhältniß dürfte 
bei Luther wol fein, ſechs zu berichtigende Stellen des Alten Bundes zu einer im Nenen, 
bei den reformirten Bibeln acht zu einer. Der Tert des Neuen Bundes, welden bie 
reformirten Ueberfeger vor ſich hatten, war zwar feineswegs ber echte überlieferte, aber 
doch im Ganzen befier als der Luthers. Im Alten Bunde fanden beide eine feſte Stüße 
an ber jübifchen Ueberlieferung. Beide haben im Neuen Bunde weniger Ueberſetzungs⸗ 
fehler gemacht als im Alten, aber viel mehr falfche Lesarten überſetzt. 

Nur in den erften Beifpielen haben wir die verſchiedenen Terte vollftändig neben- 
einander geftellt: bei den übrigen konnten wir uns begnügen, die Berfchiebenheiten in 
die Erörterung bes Zertes einzuflechten. 

Bei Luthers Ueberfegung haben wir die letzte Andgabe feiner Hand, die von 1545, 
zu Grunde gelegt; wir haben jeboch mehrmals Beranlaffung gehabt zu bemerken, daß 
mande Stellen ver Pfalmen in der erftien Ausgabe (von 1524) ganz richtig ober faſt 
richtig getroffen find, welde fpäter von ihm zum Nachtheile verändert wurben. 


Erste Ybtheilung. 
Bierundzwanzig Stellen des Alten Bundes. 


Der Anfang der WBeltfhöpfung. 
(Sen. 1,1—s.) 


Die Alerandriuer (in wörtl. Verdeutſchung). 


Im Anfang machte Gott den Hinmel und 
die Erbe. Die Erde aber war unſichtbar und 
formlo® und Finfternig oben über den Ab» 
grunde und ber Geift Gottes fchiwebete oben 
über bem Waſſer. Und Gott ſprach, Es werbe 
Licht. Und es warb Fichte. 


Hieronymus (Editio Clementina). 


Im Anfang ſchuf Gott Himmel unb Erbe. 
Die Erbe aber war öde (inanis) und leer, unb 
Finkerniß war auf bem Antlit bes Abgrundes, 
und ber Geiſt Gottes* ſchwebte (ferebatur) 
über ben Waffern. Und Gott ſprach, Es werbe 
Licht xc. 


° Die ediuo Siziina von 15% hat: des Herrn. 


Die Halbäifhe Dolmetfgung. 

Im Anfang ſchuf der Ewige den Himmel 
unb bie Erbe: und bie Erbe war wüßte und 
leer und Finfterniß auf dem Gewoge * unb ber 
Winb von bem Ewigen wehte über ben Waf- 
fern; da ſprach der Ewige ꝛc. 


* Der Ghafdäer wiederholt bier das ſchwere Wert des 
Urtertes (tehom). 


Luther. 


Am Anfang ſchuf Gott Himmel und Erde. 
Und die Erde war wüſt und leer, und es war 
finſter auf der Tiefe, und der Geiſt Gottes 
ſchwebete auf dem Waſſer. Und Gott ſprach, 
Es werde Licht ꝛe. 


Franzoͤſiſche Ueberſehung. 

Au commencement, Dieu 
erea les cieux et la terre; Et 
la terre edtait sans forme et 
vide, et les tenebres dtaient 
sur la face de l’abime, et 
lEsprit de Dieu se mouvait 
sur le dessus des eaux. Et 
Dieu dit: Que la lumiere soit; 
et la lumiere fut. 


Englifäe Ueberfehung. 

In the beginning God crea- 
ted the heaven and the earth. 
And the earth was with- 
out form and void; and 
darkness was upon the face 
of the deep. And the Spirit 
of God moved upon the face 
of the waters. And God 
said, Let there be light, and 
there was light. 


Holänbifge Neberfehung. 

In het begin schiep Got! 
den hemel en de aarde. De 
aarde nu was woest en ledig. 
en duisternis was op den 
afgrond; en de Geest God« 
zweefde op de wateren. En 
God zeide: Daar zij licht‘ 
en daar werd licht. 


De Wette (britte Ausgabe). 


Im Anfang fhuf Gott den Himmel und 
bie Erbe. Die Erbe aber war wüſte und fcer, 
und Finſterniß auf ber Tiefe, unb ber Geiſt 
Gottes fchmebete auf dem Waſſer. Da ſprach 
Gott: Es werbe Licht. Und es warb Licht. 


Zunz (Arnheim). 

Im Anfang ſchuf Gott den Himmel und 
bie Erbe. Und bie Erde war db und wäh, 
und Finſterniß anf ber Fläche des Abgrundes, 
und der Geift Gottes fchwebend iiber ber fläche 
ber Waffer. Und Gott fprach: Es werbe Licht; 
und es ward Licht. 
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Ueberſezung des Bibelwerks. 


Im Anfang, da Gott Himmel und Erde ſchuf und die Erde wüſt und öde 
war, und Finſterniß über ber Flut war, und Gottes Hauch über den Waf- 
fern webete, ſprach Gott, Es werbe Licht und es warb Licht. 


Es ift auf den erften Blick Har, die reformirten Bibeln haben fi, wie Luther, 
dem Hieronymus angefchloffen, und biefer folgt im Allgemeinen den Wlerandrinern, be 
ven Tert bier ohne Zweifel bis gegen 300 v. Chr. zurüdgeht. Der Talmud erwähnt 
biefe Auffaffung (Geiger, Urfehr., 344) als Beifpiel der Abweichungen vom Urterte, welche 
die Alerandriner fi erlaubt, um Anftößigfeiten zu vermeiden: bier alfo, um den Schein 
eines der Schöpfung vorhergehenden Beftehens des Stoffes zu befeitigen. Hieronymus 
bat fi begnügt, eine unbefugte Freiheit der Alerandriner zu verwerfen, welde im 
zweiten Verſe ven hebräiſchen Ausdrud verwifcht haben, indem fie das Wort „une 
ſichtbar“ gebrauchen, wol um den Tert den griechiſchen Philofophen anfprechenber zus 
machen, da von der Oberfläche der Erde im haotifhen Zuftande nicht wol etwas ſichtbar 
fein konnte. Indem wir nun vorerft die Frage auf fich beruhen Laffen, ob man befugt 
fei, die Worte „Hauch (Athem, Wehen) Gottes’, mit Verwiſchung bes natürlichen 
Grundbegriffe, durch ein nur geiftiges Wort der neuen Sprachen zu überjegen, wollen 
wir zuerſt verfuchen, den Zufammenhang diefer vielen kurzen Sätze ind Klare zu 
bringen. Denn bei dem unfehlbaren Eindrucke ver Erhabenheit des Grundgedankens 
teitt uns doch, bei näherm Eingehen, eine große ‘Dunkelheit und ein Mangel an logi- 
fhem Zufammenhange entgegen, und mandes Bedenken im Einzelnen. So ſchon bei 
dem weltbefannten Sprude: „Im Anfang fhuf Gott Himmel und Erde.” Iſt ex 
etwa die Ueberfchrift der nun folgenden Geſchichte der Schöpfung, ſodaß dieſe erſt mit 
bem zweiten Verſe begänne? ber wie follte die Geſchichte mit einem Und anheben? 
Ferner, wäre jene Annahme die richtige, fo würde es doch wol heißen: Gott ſchuf 
Himmel und Erde. Die Erde war im Anfang wüſt mn. f. w. Enblih aber kann 
nach den bekannten grammatifchen Geſetzen „Breschith” nichts heißen als anfänglich, 
wenn man ed namlid hier als für fich ſtehend nehmen will, ohne Hinzugefligte Be 
zeihnung bes Dinges, deflen Anfang angegeben werben fol. Man müßte alsdann das 
Wort mit dem Artikel ausſprechen, und ftatt der maforethifhen Leſung ausſprechen: 
Bareschith, in dem Anfange: jedenfalls eine Abweichung vom Weberlieferten im erften 
Worte. Breschith kommt noch viermal vor, aber nie abfolut, fondern als Anfang 
von etwas (Megierung). 

Wir werden alfo zu einer zweiten Auffaflung gebrängt. Iſt nicht vielmehr der erfte 
Bers felbft ver Anfang der Schöpfimgsgefhichte, und das, was folgt, Die Fortfegung? Aber 
wie kann Himmel- und Erdſchöpfung der Anfang fein, da doch der Himmel erft am 
zweiten Tagwerk (Vs. 10) auftaucht aus dem bis dahin ungefchiedenen Stoffe? 

Nicht geringere Schwierigleit macht bei der gewöhnlichen Auffaffınng die Neben- 
einanberftellung- des zweiten und britten Verſes. Iſt das Weben des Geiftes (ober 
Haudhes) Gottes gleichzeitig zu denken mit dem chaotiſchen Zuftande, welden ber 
zweite Vers fchildert? oder follen wir baffelbe als ein erft fpäter eintretendes Ereigniß 
denken, als ein Fortfchreiten des Schöpfimgswerle? Beides hat feine Schwierigkeit. 
Beftehen beide nebeneinander, fo wird dadurch jedenfalls die gewöhnliche Auslegung vom 
Geifte Gottes ansgefchloffen: denn deflen Kraft mußte fih Doch am Chaos erweiſen, 
während nah dem Wolgenden das Wüſte und Dede und Dunkle erſt verſchwindet bei 
dem fchöpferifchen Worte, welches das Licht Hervorruft. Diefen Uebelftande hilft man 
auch bei der zweiten Annahme nicht ab, wenn man nämlich überfett: „aber der Geift 
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Gottes” un. |. w. Denn wenn dieſes Weben ben Anfang ber in die Zeit eintretenden 
ihöpferifchen That bezeichnen fol, fo wird das erhabene Wort: Es werde Licht! in dem 
Schatten geftelt. Das ift aber nicht allein ein abftoßender Gedanke an ſich, ſondern 
bie ganze Darftellung des Schöpfungswerts fchliekt ihn aus. Alles wird offenbar in 
unferer Darftcllung abhängig gemacht von dem Hervortreten bes Lichts, ſodaß die ſechs 
Tagwerle als ſechs fortfchreitende, lebenerzeugende Ausftrömungen bes Lichts erfcheinen, 
wie in den Anmerkungen näher erörtert ifl. 

Ale Schwierigkeiten laſſen fih bejeitigen, wenn wir ben Text gerade Das fagen 
laſſen, was der Wortfügung am beiten entſpricht: nämlid daß wir, dem gefegmäßigen 
Spracgebrauhe gemäß, das Wort: „Im Anfang” unmittelbar mit der göttlihen That 
verbinden, welde offenbar als Anfang der Schöpfung gedacht ift: alles zwifchen beiden 
Stehende aber als Zwiſchenſätze oder Umftanpsfähe fallen. Wir Haben alsbaun ben 
großen Satz: 


Im Anfang..... ſprach Gott, Es werde Licht! 


Die braufende Flut und der erregende Gotteshauch gehören zufammen, als Bild des 
Zuftandes vor dem Worte. Die Verbindung diefer Zwiſchenſatzglieder mit dem erften 
Verſe und umtereinander ift volllommen berechtigt. Einige nun, wie Otto von Gerlach, 
anerfennen biefen Sinn als den allein richtigen, meinen jedoch, ex ließe ſich auch 
aus der gewöhnlichen Weberfegung entwideln, die jie zu retten wünfchen. Dagegen 
fteeitet aber doch alle Erfahrung: die feit zweitaufend Jahren gewähnliche (obwol von 
ben älteſten jüdiſchen Gelehrten nicht anerkannte) Ueberfegung fol einen entſchieden 
andern Sinn geben, und thut diefes auch. Andere wenden gegen bie eben angebeutete 
Auffaffung ein, es fer der einfachen Schreibart des Verfaſſers der jet folgenven 
Schöpfungsgeſchichte zumiber, lange Zwifchenfäge einzufchalten, wodurch die Anfangs⸗ 
morte vom Zeitworte des Hauptſatzes getrennt würden. Nun aber finden fi doch 
anderwärts, und namentlih aud im Pentatenh, vbergleihen Zwiſchenſätze bei Ein» 
gängen, während bie durch fie eingeleitete Erzählung felbft in ganz einfachen, funzen 
Sägen fortſchreitet. Es wird alfo auch hier wol fiherer fein, die Hypotheſen über ben 
Berfafjer und feine Schreibart den Thatfahen unterzuorpnnen, und biefe zu nehmen wie 
fie find. Mebrigens ift die von uns ausgebrüdte Auffaffung nicht allein vielen ältern 
jüdiſchen Auslegern nicht entgangen, namentlih Raſchi und Aben Esra, fondern fie ift 
auch noch neulih von Ewald philologifch begründet worden. Er hat deutlich nad 
gewiefen, daß ein Relativwort in folhen Fällen ausgelaffen werben fann, womit alfo 
unfer nah „Im Anfang” eingefchobenes „da“ unmittelbar gerechtfertigt ift, ohne daß 
man bie Vocale des Zeitworts ſchaffen (bara') ändert. Offenbar wäre es die leichtefte 
Form, das Zeitwort ftatt „bara’” „er ſchuf“ zu lefen: „bro’” „des Schaffens”. Denn 
wir finden diefe Infinitiv⸗-Form in dem ganz parallelen Eingange des zweiten Schöpfungs« 
berichts (2, 4) und bald nachher (5, 1), wo fogar baffelbe Wort (bro') ſteht. Wir 
bebärfen jebod nicht einmal diefer Veränderung det maforethifhen Ausſprache. 

Das Nühere über die Auslegimg des Einzelnen geben die Anmerkungen zum Texte. 
Aber wir müflen auch hier auf den merkwürdigen Parallelisınus aufmerffam mahen, 
welcher ſich auf diefe Weife für den Anfang der Geneſis und den Anfang des Evan⸗ 
geliums Johannes ergibt. 

Im Anfang ſprach Got, Es werde Lit! (Gen. 1, 1.) 

Im Anfang war das Wort. (ob. 1, 1.) 

Schwerlich wird Jemand dieſes Zufammentreffen für etwas Zufälliges halten. Das 
Evangelium hat unfere Stelle vor Augen und faßt den Grundgedanken berfelben wie wir- 
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Indem es ſich über die Erfcheinung erhebt, legt e8 den Gedanken des ſchöpferiſchen Wortes 
in Gottes Wefen ſelbſt. Das Zurädgehen auf die Ausdrucksweiſe der Oeneſis ift aber 
von fehr hoher Bedeutung, als ein Zeugniß nicht allein für die bier gegebene Auslegung 
der erften Worte der Genefis, fondern auch dafür, daß die Logoslehre nicht der Kelle» 
nifhen Philofophie entlehnt, fondern anf urhebräifcher Weberlieferung und deren fpecu- 
lativer Betrachtung ruht. Damit wird alfo die Anficht, als enthalte der Prolog eine 
durch den alerandrinifhen Philo vermittelte Weisheit, in ihre Schranken zurückgewieſen. 
Der Logos, das Wort, ift ohne Zweifel unter den alerandriniſchen Juden Gegenftand 
der Speculation; aber wir leugnen, daß diefe Speculation Einfluß gehabt auf den 
Prolog, und wir werden unten nachweifen, daß ber erfte Vers des Prologs und was 
daran hängt auf unferer Stelle ımb auf dem ganzen biblifhen Sprachgebraude von 
„Wort Gottes” im Sinne des ſchöpferiſchen Willens und der Schöpfungsthat ruht. 
Seltfam ift, daß man ber bisher entwidelten Auffaflung neuerdings wieder entgegen- 
geftellt hat, fie ftreite wider die biblifhe Lehre von der Schöpfung der Welt aus Nichte. 
Denn erftlih ift diefe fo gefaßte ſcholaſtiſche Lehre in der Bibel nirgends zu finden. 
Die dafür angeführte Stelle, Hebr. 11, 3, fagt allerdings etwas der Art, nach Luthers 
Ueberfegung: wir werben aber unten zeigen, daß bieje Ueberſetzung ganz unbaltbar ei, 
wie fie deun auch von allen andern kirchlichen VBibelüberfehungen aufgegeben if. Auf 
die Stelle 2 Makk. 7, 28 wird fi wol nicht leicht ein evangelifher Theolog als be 
weisträftig berufen; aber wenn es dort heift: „daß Gott die Welt gemacht aus dem 
nit Seienden“; fo ift vorerft zu beachten, daß damit nur ausgefagt werde, das wahre 
Sein des Stoffs Tonıme von Gott, wodurch alſo ein Vorherbeftehen eines unausge- 
prägten, chaotiſchen Weltftoffs fo wenig ausgeſchloſſen wird als die Ausdehnung oder 
der Raum durch den Gedanken. Nach der Lesart der alerandrinifhen Handſchrift heißt 
e8 übrigens (ganz im Sinne des Hebräerbriefs), daß Gott die Welt nicht gemacht aus 
Seiendem, aus Dem, welches bereits ein Sein hatte, alfo eine vemfelben als Theile 
des Weltalls einwohnende Vernunft. Somit ift die fpeculative Lehre über dieſen 
Punkt nah der Bibel, und dem Zeugniffe der fpätern Juden, eine durchaus offene. 
Es fteht feit, daß Fein Dualismns angenommen werben darf in ber Schöpfung: wie 
fih aber dieſe Schöpfung in ver Zeit verhalte zu dem ungeſchiedenen Urſtoffe, welcher 
nah biblifher Anfhauung und nad der Grundbedeutung der hebräifchen Worte für 
Schaffen, durch die Schöpfung Form und Geftalt empfüngt, das ift fo wenig gefagt, 
als wie fi in der Zeit Gedanke und Ausdehnung verhalte. Nun kommt aber zweitens 
hinzu, daß die ſcholaſtiſche Formel wmindeftens ebenfo große Schwierigkeit findet, ſich auf 
bie gewöhnliche, doch fo manchen Bedenken unterliegende Ueberjegung des Textes zu 
flägen, ald auf die von uns vorgezogene. Denn wenn man fagt: „Und die Erbe 
war wäft und öde“, fo war doch auch hiernach der wüßte Erbenftoff da. Ebenſo ift 
Waſſer und Luftbewegung da, als das Schöpfungswort erfhallt, ſodaß jene Ein- 
wendung in feiner Weile haltbar if. „Himmel unb Erbe” im erften Berfe aber als 
Bezeichnung des chaotiſchen Weltftoffs zu nehmen, wie Knobel thut, heißt den ftehen- 
den Gebraudy diefer beiden Worte geradezu umkehren: denn das Entftehen beider fett 
fhon die große Scheivung des Stoffs voraus, wie Vo. 8 auch ausdrüclich fagt. 
Alles nad feinen Arten und Gattungen erfcheinende, gewordene Sein (das ift die 
durchgehende Anſchauung ber Bibel) Hat fein Weſen weder in ſich felbft, noch in einem 
andern Gewordenen, fondern nur in Gott, als dem Ewigen. Das Fortfchreiten der 
Schöpfung vom Unorganifchen zum Organiſchen, von ben nievern zu ben höhern Thier- 
bildungen, von einer Gattung zu einer andern, Tiegt nicht in irgendeinem Cinzeluen, 
noch aud in Allen zufammen, fonbern in dem uutbeilbaren Gedanken der Schöpfung 
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als eines Ganzen, d. h. in Gott. Das Wie des Zuſammenhangs des Endlichen 
mit bem Unenblichen, des Stoff mit dem Gedanken, ift, nach der Bibel, dem Men⸗ 
ſchen nicht erkennbar: und die Ergebniſſe der Wiffenfchaft beftätigen gewiß die Wahrheit 
diefes Ausſpruchs, wie die fttlihe Erfahrung jedes Menſchen vie Weisheit des damit 
miammenhängenden andern Spruchs (Spr. 30, 1—6; vgl. 9, 10; Hiob 28, 28; 
Pred. 12, 18. 14), welder den Menfchen Hinfichtli der wahren Gotteserfenntniß auf 
das Erkennen und Halten der göttlichen Gebote, des Sittengefetes, und auf bie Be- 
juingung bes ſelbſtiſchen Willens verweift. 

Die tief aber die biblifche Anſchauung das Verhältnig des Dienjchengeiftes zu dem 
weltſchöpferiſchen Gedanken Gottes auffaßt, das lehrt die zweite Urkunde von ber 
Shöpfun des Menfcen. 
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l. 


Gottes Gedanke der Menjchheit. 
(Sen. 2, a bis Enbe.) 


Der zweite Schöpfungsbericht ift ebenfo wenig eine Wieberholung als eine Er- 
gänzung bes erften. Er gebt aus berfelben Grundanfhauung hervor, aber er ftellt 
etwa durchaus Neues dar. Die beiden Berichte gehen von den entgegengefeßten 
Punkten aus. Der zweite hat zum Mittelpunfte den ewigen Gedanken der Menjchheit 
in Gott, der erfte Bericht die erfolgte Verwirklichung, den Verlauf der Entwidelung 
diefes Gedankens in ver Zeit. Im Gedanken ift der Menſch nothwendig das Unniit- 
telbare, alfo das Erfte; in der Gefchichte der Erbe, nad Bibel und Geologie, das 
Letzte. Wo das Gefchichtliche jened Verlaufs der vorbereitenden Entwidelung der Na- 
tur eintritt, gilt diefelbe Felge, bier wie dort: dem Bilden der Thiere (19) geht vor- 
aus das Hervorwacdjlenlafien der Bäume, und vor beiden wird angebeutet, als das 
Erſte in diefer Reihe, das Sproffen des Krautes aus der vom Regen befruchteten Erbe. 
Wenn alfo der Menfch zuerft vor allem genannt wird; fo zeigt Diefes an, daß er als 
Gedanke Gottes, als urſprünglich in Gott Iebend, gefaßt, und feine Gefchichte won 
bier aus betrachtet werden fol. Denn nur als Gedanke ift der Menſch, d. 5. bie 
menſchliche Seele, der Erftling der Schöpfung. Aber in dieſem Sinne ift er es 
auch nach der durchgehenden Anfhauung der Bibel Er ift hiernach ber einzige 
unmittelbare Gegenftand des göttlichen Schöpfungsgedankens. Eine folde Darftellung 
ift an ſich nicht allein ebenfo berechtigt und ebenfo klar und durchſichtig als die erſte; 
fie wird dem tiefer Nachdenkenden, welcher Gott als den Ewigen erkannt bat, als bie 
bei weitem tiefere, und als vie Logifche Begründung der erften erfcheinen. Der Ge- 
danke des Gottesbildes, welches ein Künftler aus dem Marmorblod zu hauen fi vor- 
genommen, geht dem erften Stoße des Meißels voraus: ber Gedanle der Form und 
Beftimmung des Gefäßes dem erften Drehen des Thons auf der Scheibe in der Hand 
bes Töpfers. Und doch wie ſchwache Bilder find dieſes, fowie die Vernunft wirklich 
anerfennt, daß Gott der Ewige iſt! Denn mit diefer Auffaffung ift ſchon von felbft 
der Unterfchieb des Ewigen und des Endlichen gegeben, des Seins und des Werdens. 
Bei Gott als dem Ewigen fällt Wille und That, Gedanke und Wirklichkeit nothwendig 
zufammen. Der Ewige ift Bernunft und Sein als Eins: feines Denkens Gegenftand kann 
nur Vernunft fein (wie auch Ariftoteles jagt, Metaphyſik, XII), alfo, wenn aufs Endliche 
gerichtet, nur der Menſch, folglich nur die Menfchheit, ver Menſch als Ganzes, ala Ein- 
beit, ohne Unterſchied der beiden Geſchlechter und ohne Unterſchied der Zeitalter. Die- 
ſes ift aber nicht allein, wie das heilige Buch faft auf jeber Seite fagt, bie biblifche 
Anſicht und Lehre überhaupt, fondern es ift auch insbefondere die Mare Darftellung unfers 
Berichts, wenn wir denfelben grammatifch und lexikaliſch redlich erflären wollen. Darliber 
find alle Gelehrten einig. Was aber die allgemeine Bibelanfhauung betrifft, fo wird 
der Menſch betrachtet ale des Ewigen Abbild; die Welt dazwifchen trennt ihn zwar 
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nicht von Gott, aber fie fcheidet ihn von Dem, welchen ver Menſch verehrt, als ben 
Ewigen. So wird nicht blog in jenen erhabenen Anfangsworten des johanneifchen Evan⸗ 
geliums gefagt, oder in Spr. 8, ober in Pf. 8, 6; 90, 1—3 und in Apg. 17, 28 
Diefer Gedanke ift durchgängig der Ausgangspunft der biblifhen Weltanfhauung, und 
er mußte ſich nothivendig entwideln aus dem Erkennen Gottes, als des Emigen, welches 
u dem Jehovahnamen fi darſtellt. Infolge des Verkennens dieſes Grundgedankens 
unfers Kapitels ift bie ganze Erzählung bereit® von den Alexandrinern und bem 
Chalväer ungrammatifh und unlogifch übertragen worden. Natürlich widerſetzt ſich 
jeder Buchſtabe der bibliſchen Erzählung dem Aufinnen, daß die Schöpfungsgefchichte hier 
ebenfo erzählt werden folle wie im erften, dem gefchichtlichen Berichte. Der Menſch ift 
unn einmal da vor allem Anvern, und Kraut und Bäume und Thiere warten nicht auf 
ihn um zu erfcheinen: er vielmehr ſchaut und benennt fie. 

Diefes Alles nun ift in ben Firchlichen Ueberfegungen überſehen. Jener einfache 
Grundgedanke der Bibel ift ihnen verborgen geblieben, weil fie glaubten, die Ordnung 
bes erſten Berichts fei auch hinfichtlih des Menſchen maßgebend für den zweiten. 
Genau betrachtet ift diefes nicht minder unſimmig, als wenn bei der Darftellung des 
Menfhen Jemand die Seele nicht an die Spite geftellt wiffen wollte, weil ihre ein- 
zelnen Erſcheinungen im Organismus die vorhergegangene allmälige Ausbildung bef- 
jelden vorausſetzen. Der Weg liegt im Ziele, ver Verlauf der Entwidelung im Zwede, _ 
das Einzelne in der Idee des Ganzen. Mit Ziel und Zmed der Schöpfung anzufan- 
gen, ift ber betradhtenden Vernunft das Nächſte und Natitelichfte, fowie fie zun Be— 
wußtfein des Geiftes gekommen ift. Die geiftige und vernünftige Anficht ift bei Dar⸗ 
ſtellung des Geiftigen immer das Anfängliche: fie bildet fih nicht aus dem Unver- 
nünftigen, dem Un- und Misverftande, fondern umgekehrt dieſer fett fie voraus. 
Nach einem durchgehenden Gefete der Entwidelung wird das Geiftige in feiner irbifchen 
Entwidelung binabgezogen in das Leiblihe: der Gedanke wird als Geſchichte behandelt, 
die Ioee als Geſchichte der Wirklichkeit. Ein ſolches Misverftändniß ift hier fehr alt: 
bie Meberlieferung, aus welcher die unrebliche, unmögliche und Alles verwirrende Erffä- 
rung dieſes Kapitels der Genefls, und damit des folgenden, hervorgegangen, beginnt 
mit Esra oder bald hernach. Eine finkende Zeit misverſteht nothwendig die gefchicht- 
Iihe, alfo finnbilvfihe Darftellung emwiger Gedanken. Cs ift dem gewöhnlihen Sinne 
fo viel leichter, fie grob budftäbli zu deuten, als fie geiftig zu faſſen. Auch bier. 
haben wir aber die vollfte Anerkennung Defien, was das philologifche Gewiffen bei 
der Erflärung unſers Berichts forbert, in jener erhabenen Einleitung des Johannes- 
Evangeliums, aljo in Yefu und feines Apoſtels Auslegung. Der Logos, das Wort, 
der Wille der ewigen Vernunft denkt mit Notbwendigfeit bie Menſchheit oder die end- 
lihe Bernunft, fowie der Wille fih auf die Wirklichkeit wendet: und das iſt gerade, 
mas ber zweite Bericht ausfagt, wenn man nicht Logik und Sprachlehre verleugnen 
will bei feiner Auslegung. Der Verfafier, oder der Sammler, trug fein Bedenken, ihn 
in Iinplichfler Form vorzubringen. Allerdings wird ber Grundgedanke für Den, welder 
ihn nicht geiftig auffaßt, dadurch weniger durchſichtig, dag Alles geſchichtlich bargeftellt 
und aud ber vorirdiſche Zuſtand der Seele als Geſchichte erzählt wird. Wie foll 
man aber fonft den Eintritt des ewigen Gebanfens der Menſchenſchöpfung in Zeit und 
Wirklichkeit nach feiner ganzen Befonverheit zu lebendiger Anſchauung bringen? Das 
Schaffen, d. h. der ſchöpferiſche Gedanke, wirb deshalb hier durchgängig ale Bilden, 
Gormen, Machen ausgevrüdt, und der Menſch in feinem Urſein, d. b. in dem 
ewigen Gedanken Gottes, wirb in einen irbifhen Raum geſetzt. Das Leben in dem 
Urlande wird fo das gefchichtlihe Bild des Lebens des Menſchen in Bott: die Zer- 
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ftörung des Urlandes wird das Bild feines Eintretens ans dieſem göttlichen Leben in 
das irdiſche Dafein; das gefchlechtlihe Leben des Menſchen endlich wird Beranlaffung 
ober Folge des Abfall von Gott durd Sinnlichkeit und Selbſtſucht. Das Paradies, 
ber Garten der Wonne, Even, ift das anmuthigfte Bild jenes Lebens in Gott: das 
Alleinfein des Menſchen ohne geichlechtliches Verlangen heißt ja amd jet noch der 
Stand der Unſchuld. Wie nun dieſes Bild in der allgemeinen und immer wieberfehren- 
den Gejchichte jedes einzelnen Menfchen fein Verſtändniß findet, jo jenes erfte Bild von 
der feligen Heimat in ber älteften gefchichtlichen Weberlieferung der femitifhen und 
japhetifchen Stämme. Alle dieſe wußten, daß bie ältefte, gemeinjame Heimat der Väter 
einft durch zerftörende Naturereigniffe aus einem herrlichen Lande in ein Ödes und un- 
wirthbares fei verwandelt worden, und daß eine große Ueberſchwemmung und Flut 
das böfe Geſchlecht vertilgt, und nur wenige Erwählte übriggelaffen babe. 

Wem diefe Anficht fern ift, der halte ſich an die handgreiflihe Thatſache, daß ber 
hebräiſche Xert Feine andere zuläßt; entweder ift er jo aufzufaffen, oder er ift ſinnlos. 
Das Lebtere nun würde wol jest nicht Leicht mehr Jemand behaupten, da ein finn- 
voller innerer Zuſammenhang des bibliihen Gottesbewußtſeins allgemein anerkannt ift. 
Daß aber der feit mehr als zweitaufend Jahren eingefchlagene Weg nicht der richtige 
fei, das beweift am einfachften die Thatſache, daß alle kirchlichen Ueberfegungen ven 
Tert haben von Anfang zu Ende wider Grammatif und Sinn erflären müffen, um 
ihre willlürlihe und unverfländige Annahme durchzuführen. Wir machen dieſes durch 
folgende Zufammenftellung anſchaulich, indem wir unfere Heberfegung, als wörtliches 
Wiedergeben der Worte des Urtertes, an die Spite ftellen. Diesmal können wir ung 
binfihtlic des Wortlautes nicht allen auf ältere und neuere Ausleger berufen, fon- 
dern auf alle wifjenfchaftlihen und gelehrten Ueberfegungen ver Neuzeit. Nur über 
den Anfang dieſes Schöpfungsberichts find die Meinungen ver Gelehrten getheilt. Die 
meiften folgen noch der Abtheilung der Rabbinen; wir hingegen find überzengt, daß 
Ewald, wie auch Otto von Gerlad richtig erfannt hat, die entgegengefette Anficht 
anf unumftößliche Weife wiffenfhaftlihd begründet hat. Nämlich die Worte, mit wel- 
den man gewöhnlich diefen zweiten Schöpfungsberiht beginnt: 

„Dieſes find die Gefchichten des Himmels und der Erde, 
find vielmehr der Schluß des erftien Berichts. Schon in ber Aufführung des Him- _ 
mels und der Erde zeigt fi ber Gegenfat. Im erften Berichte heißt e8 durchgehend, 
wie aud in den eben angeführten Schlußworten, Himmel und Erbe. Der zweite Be 
richt dagegen nennt die Erbe zuerft: natürlich, des Menfchen wegen. Entjcheivend aber 
ift, daß nad unferer Abtheilung bie Eingänge beider Berichte fi durchaus entfprechen 
und einen Parallelismus bilden, den man ebenfo wenig verfennen darf, als den durch— 
gängigen Gegenſatz ber nun folgenden Behandlung des Gegenftandes. Die Anfangs- 
fäte der beiden Schöpfungsberichte ſchicken gleihmäßig der Schöpfungsthat oder bem 
Schöpfungsgedanken eine umfchreibende Bezeichnung des Anfangs deſſelben voraus, 

Rap. 1. Im Anfang, da Gott Himmel und Erde fehuf.. ſprach Gott, Es 

werde Licht. 

Kap. 2. Zu der Zeit, da Gott der Ewige Erde und Himmel madte..... 
bildete Gott der Ewige den Menfchen aus Erdenſtaub und blies in feine 
Nafe ven Athem des Lebens. 

Den vollen Wortlant der Etelle gibt folgende Ueberſetzung. 

zu ber Zeit, ba Gott der Emige Erde und Himmel machte, und noch fein 

efträuch bes Feldes auf ber Erbe war, und noch fein Kraut bes Feldes 
fprojfete (denn Gott der Ewige hatte noch nicht regnen lafjen auf die Erbe und 
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e8 war noch fein Menfch da das Land zu bauen, aber ein Nebel ftieg auf von 
ber Erde und trünfete das Angelicht des ganzen Erdbodens), da bildere Gott 
der Ewige den Menſchen aus Erbenftaub, und hauchte in feine Naſe ven Athem 


bes Lebens. 


(38. 19.) Da bildete Gott der Ewige aus dem Erdboden alle Thiere bes 
Feldes und alfe Vögel des Himmels..... 


Weberficht der bisherigen Ueberſetzungen. 


(Sen. 2, 2—7. 19.) 


Die AUlerandriner. 


Dies ift das Buch bes Urfprungs von Him- 
mel und Erde, als fie entflanden, an bem Tage, 
da Gott ber Herr ben Himmel und die Erbe 
machte, und alles Grün bes Feldes, che es 
anf ber Erde entſtand, und alles Gras des 
Felbes, ehe es aufging. Denn Gott hatte nicht 
auf die Erde regnen laflen, unb es war fein 
Menſch fie zu bebauen. Eine Duelle aber flieg 
auf aus der Erbe unb tränfte das ganze Ant⸗ 
ig der Erde. Und Gott bildete den Menſchen 
als Staub von ber Erbe und blies in fein Au- 
geſicht den Hauch des Kebens..... 

19. Und e8 bildete Gott noch aus der Erbe 
alle Thiere ..... 


Hieronymus (Vulg. edit. Clem.). 


Dies find die Gefchledhter des Himmels und 
ber Erbe, wann fie gefhaffen find. Am Tage 
ale Bott ber Herr Himmel und Erde machte 
und alles Geſträuch bes Aders, bevor es auf 
ber Erbe entfland, und alles Kraut ber Ge- 
genb (regio), bevos es ſproßte; benn nicht 
hatte ber Herr auf die Erbe regnen laſſen und 
e8 war Fein Menſch, ber dic Erde bebaute. 
Aber eine Duelle flieg auf aus ber Erbe, be- 
wäflernd bie gefammte Oberflähe ber Erbe. 
Es bildete daher Gott ber Herr ben Menſchen 
von Staub (limus) der Erbe und blies in fein 
Augeficht den Athen bes Tebens..... 

19. Nachdem nun Gott ber Serr...... 
gebildet hatte...... 


Franzoͤſiſche Ueberfegung. 
Telles sont les origines des 
cieux et de la terre lorsqu'ils 
furent cr&&s, quand l'Eiernel 
Dieu fit la terre et les cieux; 

Runfen. Bipelüberfegung. 1. 


Engliſche Ueberfehung. 
' These are the generations 
of the heavens and of the 
earth when they were crea- 
ted, in the day that the Lord 


Die chaldaͤiſche Dolmetſchung. 

Dies find bie Urſprünge bes Himmels und 
ber Erbe, als fie gefchaffen wurben am Tage, 
da Bott der Ewige Erbe und Himmel fchuf, 
und alle Bäume bes Feldes, ehe fie auf ber 
Erbe waren, und alles Kraut bes Feldes, ehe 
es ſproßte; denn Gott ber Emige hatte noch 
nicht Regen Tommen laffen auf die Erbe und 
es war fein Menfch die Erde zu bebauen. Und 
eine Wolfe flieg auf von ber Erbe und tränfte 
die ganze Exrboberflähe. Unb Gott der Ewige 
ſchuf den Menſchen als Staub aus ber Erde 
und blies in feine Naſe ben Obem bes Lebens 
und er warb im Menfhen zum fprechenben 
Geiſt. 

19. Und es bildete Gott der Ewige aus 
Erde alle Thiere bes Feldes und alle Bögel 
des Himmels und brachte ſie zu Adam um zu 
ſehen, wie ex fie nennete, und ganz fo, wie 
Adam die lebendigen Thiere genannt hat, if 
ihr Name. 


Luther. 


Alſo iſt Himmel und Erbe geworden, ba fie 
geſchaffen find, zu der Zeit, da Gott ber Herr 
Erde und Himmel machte, und allerlei Bäume 
auf dem Felde, bie zuvor nie gewefl waren 
auf Erden, und allerlei Kraut auf dem $elbe, 
das zuvor nie gewachſen war. Denn Gott ber 
Herr hatte noch nicht regnen laſſen auf Erben, 
und war fein Menfch, ber das Land bauete. 
Aber ein Nebel ging auf von ber Erbe unb 
feuchtete alles Land. Unb Gott ber Her 
machte ben Menſchen aus einem Erdenkloß, 
unb er blies ihm ein ben lebendigen Odem 
in jeine NRafe..... 

19. Da aber Gott ber Herr gemacht hatte 
von ber Erde allerlei Thiere auf dem elbe, 
unb allerlei Bögel umter dem Himmel, brachte 
er fie zu dem Menſchen..... 


Hollaͤndiſche Neberfegung, 
Dit zijn de geboorten des 
hemels en der aarde, als zij 
geshapen werden; ten dage 
als de Heere God de aarde 
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CXLVI 


Et toutes les plantes des 
champs avant qu'il y en eüt 
en la terre, et toutes les her- 
bes des champs avant qu'elles 
eussent pousse; car l’Eternel 
Dieu n’avait point fait pleu- 
voir sur la terre, et il n’y 
avait point d’homme pour 
labourer la terre. Et il ne 
montait point de vapeur de 
la terre, qui arrosät toute la 
surface de laterre. Or l’Eter- 
nel Dieu avait forme ’homme 
de la peudre de la terre, et 
il avait souffll& dans ses na- 
rines une respiration de vie, 
19. Car !’Eternel Dieu avait 
forme... toutes les b£tes.... 
puis il les avait fait venir 
vers Adam, afın qu'il vi 
comment il les nommerait. 


Borerinnerungen. 


God made the earth and the 
heavens.. And every plant 
of the field before it was in 
the earth and every herb of 
the field before it grew: for 
the Lord God had not cau- 
sed it to fain upon the earth, 
and !here was not a man to 
till the ground. But there 
went up a mist from the 
earth, and watered the whole 
face of the ground, And the 
Lord God formed man of tbe 
dust of the ground, and 
breathed into his nostrils the 
breath of life..... 

19. And out of the ground 
the Lord God formed every 
beast of the field. 


en den hemel maakte, En 
allen struik des velds, eer 
hij in de aarde was, en al 
het kruid des velds, ser het 
uitsproot; want de Heere God 
had niet doen regenen op de 
aarde, en er was geen mensch 
geweest, om den aardbodem 
te bouwen. Maar een damp 
was opgegaan uit de aarde, 
en bevochtigde den ganschen 
aardbodem. En de Heere 
God hat den mensch gefor- 
meerd uit het stof der sarde, 
en in ziine neusgaten ge- 
blazen den adem des levens. 

19. Want als de Heere 
God... al het gedeerte ... 
gemakt had.... 





De Bette (dritte Auflage). 


Das iß die Gefhichte bes Himmels und 
ber Erde, ba fie gefchaffen wurben. Zur Zeit, 
als Bott Jehova Erde und Himmel machte, ba 
war fein Geſträuch bes Feldes noch auf ber 
Erbe, und kein Kraut bes Feldes noch ſproſ⸗ 
ſete; denn nicht regnen ließ Gott Jehova auf 
bie Erbe; unb fein Menſch war ba, das Land 
zu bauen. Ein Nebel aber flieg auf von ber 
Erbe, und tränfete die ganze Oberfläche bes 
Landes. Da bildete Bott Jehova ben Menfchen 
aus Staub von ber Erbe, und hauchete in feine 
Nafe ben Obem bes Lebend..... 

19. Da bildete Gott Jehova aus der 
Erde ..... 


Zunz (Arnheim) 

Dies iſt bie Entſtehung bes Himmels und 
ber Erbe, ba dieſe gefchafferr wurben, am Tage 
ba ber Ewige, Gott, fertigte Himmel und Erbe. 
Und alles Gewächs bes Feldes war noch nicht 
anf ber Erbe und alles Kraut bes Feldes [prof- 
fete noch nicht auf; denn nicht hatte regnen 
laffen der Ewige, Gott, auf bie Erde, und ein 
Menſch war nicht da zu bauen ben Erbboben. 
Ein Dunft aber flieg auf von ber Erbe, unb 
tränfte die ganze Fläche bes Bodens. Da bil- 
bete ber Ewige, Gott, ben Menihen aus 
Staub von bem Erbboben und blies in feine 
Nafe Hauch des Lebens..... 

19. Und es bilbete ber Cwige, Gott, von 
bem Boben..... 


Man fteht auf den erften Blick, wie die willkürliche überlieferte Anſicht der fpätern 


Juden bie Lieberfeger von Hieronymus an bis auf die reformirten Bibeln zur Untrene 
verführt hat. Dahin gehört ſchon das bereits bemerkte Berlaffen ber durch den Satzbau 
deutlich genug angezeigten Abtheilung bes erften ©lieves von Bs. 4. Das Folgende 
aber ift fo gefaßt, als wäre e8 abhängig von dem Zeitworte des Machens, welches in ben 
Worten liegen fol: „Zu der Zeit als Gott der Ewige Erde und Himmel ſchuf“, um ben 
Sinn herauszupreflen, daß Gott allerbings bei jener Schöpfung Himmels und der Erbe 
das Kraut und Geſträuch nicht vergeflen. Alſo e8 fol heißen: „Zu ber Zeit als der 
Ewige die Arknter made”, und dann foll noch finnlos hinzugefügt fein: „die zuvor nie 
geweien waren auf Erben”. Natürlich waren fie nicht bagemwefen, ehe fie gemacht 
wurden. Über angenommen, man könne dieſes fo verftehen, als folle nur gejagt wer- 
den, geſchaffen ſei Kraut und Geſträuch, es babe nur der befruchtende Regen gefehlt, 
dans fie aufleimen könnten; mie unmwärbig, her Schöpfungsfroft ein Stoden zuzu- 
ſchreiben, da boc vielmehr bie Weisheit einer von Grund aus verlehrten Auslegung 
me Stocken geratben war! 


Auswahl von Stellen aus dem Alten Bunde, CXLYI 


Diefes ift die Folge der erften Willfür, deren Zwed war die Schöpfung der aus 
bee Erbe heroorfproffenden Gräfer in den Tert zu bringen. Nicht größer ift der Er- 
folg des zweiten Berfuchs: diefer ift auf die Schöpfung der Bäume gerichtet. Es heißt 
88.9 ganz unmisverftändlidh, daß Gott der Ewige in dem Garten Gottes erft Bäume 
aus der Erde hervorwachſen ließ, als er den Menſchen in diefen Garten gefett hatte. 
Um aber zu bemeifen, daß der Garten das irdiſche Leben felbft, und alfo das Bilden des 
Menſchen, das Hineinbilden des göttlichen Gedankens in den irdiſchen Stoff nad den in 
ihn gelegten Kräften und Geſetzen ift, genügt für Jeden, welcher Anſtand nimmt ver Bibel 
Unftun aufzubürden, die Ausfage, daß der Baum der Erfenntniß des Guten und Böſen 
unb der Baum des (ewigen) Lebens in diefem Garten Gottes, in biefer göttlich⸗ irdi⸗ 
fen Wirklichkeit wächft. Indem Gott den irdifchen Menſchen dachte, wollte er aud 
alles nicht-bewußte Leben, welches der Menſch vorfinden mußte, um auf der Erbe leben 
zu Können. Alſo auch der Thiere. Daher können dieſe erft jettt, nachvem ber Erden⸗ 
garten feinen Pflanzenſchmuck empfangen hat, aus demfelben Mutterfchoße hervorgehen. 
Das in Gottes Geift dem Stoffe eingebildete und in den Strom des Werdens gefegte 
Menſchenideal iſt beſtimmt und befähigt biefen Thieren ihre Namen beizulegen. Na 
türlich: denn der Menſch trägt ja in die ganze ihn umgebende Natur den Begriff der 
Gattung und Art hinein und ordnet mit göttlicher Klarheit die zahllofen Erſcheinungen, 
indem er das ineinander Verfließende nad Gattungen und Arten ſcheidet. Er hält 
Eigenjchaften feft, nicht bloße Einprüde, er bildet fi Vorftellungen und gibt nicht Em⸗ 
pfindungen aut, wie das Thier. Diefe Fähigkeit hat der Menſch nicht durch feinen 
Berkehr mit der Natur, mit den Erſcheinungen, erft erworben: wie hätte er über bie 
Eindrüde diefe Natur und die durch fie hervorgebrachten Empfindungen Herr werben 
Tönnen, wenn er nicht in fich die Yähigfeit trüge, ven Gattungsbegriff ebenfo wol als 
den der Urſache und Wirkung in der Natur zu erfennen? Auch das if eine liebliche 
und finmige Darftellung, baß ber Menſch feine Fähigkeit des Benennens, d. h. ber 
Sprachbildung, vorzugsweife an den Thieren übt. Er fteht mit ihnen in nächſter Le⸗ 
bensgemeinſchaft: fie bewegen, nähren und gehaben ſich wie er; wie er fühlen fie 
Hunger und Liebe, Furt und Zorn. Daher au in allen Spraden die Bezeichnung 
der Thiere, und zivar derjenigen, welche dem Menſchen am nächften fliehen, bei weitem 
ausgebilbeter und urfpränglicher ift als die der Pflanzen und Steine. 

Wie nun von hier aus das richtige Berftänbnig fich eröffnet für die Geſchichte des 
Falles und der Vertreibung aus dem Paradiefe und bem Fluche und Segen der irbi- 
ſchen Wirklichkeit, das wird der Leer vorläufig in den Unmerlungen zum britten Ka— 
pitel dieſes wunderbaren Buchs angebeutet finden. Befriebigender aber lünnen wir 
diefes und andere Räthfel erſt Iöfen, werm wir am Ende des Bibelwerls mit unfern 
Lefern die dritte und höchſte Stufe ver Bibelbetrachtung erftiegen haben werben. 


k* 


- Borerinnerungen. 


IL. 


Die lebten Worte Davids. 
(2 Sam. 23, 3—1.) 


Diefer herrlihe Schwanengefang ift noch in Feiner kirchlichen Ueberjegung in aller 
urſprünglichen Herrlichkeit und Durcchfichtigfeit wiedergegeben; hier wollen wir aber nur 
unfere wortgetreue Uebertragung in Luthers vollsmäßiger Sprache neben feine gebrudte 
Ueberfegung ftellen, beſonders des ganz unverftänplichen fünften Verfes willen, weldyen 
jedoch Heiner feiner Vorgänger richtig und getreu überfegt bat. Auch bie reformirten 
Bibeln haben dieſen Vers unbefriedigend aufgefaßt. 


Ueberſttzung Luthers. 


1. Dies find die lebten Worte Davibs: Es fpra David, ber Sohn Iſai, es fprach ber 
Mann, der von dem Meifia des Gottes Jakobs verfihert ift, Tieblid mit Palmen Iſraels. 
2. Der Geift bes Herrn Hat durch mich gerebet, und feine Rebe ift burch meine Zunge geſchehen. 
3. Es hat ber Gott Ziraels zu mir geiprochen, ber Hort Iſraels hat gerebet, ber gerechte He:r- 
ſcher unter ben Menſchen, ber Herrſcher in der Furcht Gottes. 4. Und wie das Licht des Morgens, 
wenn die Sonne aufgehet bes Morgens ohne Wollen, da vom Glanz nach dem Hegen bas Gras 
aus ber Erbe wählt. 5. Denn mein Hans ift nicht alfo bei Gott, benn er bat mir einen Bund 
gefeßt, ber ewig, und alles wohl georbnet und gehalten wird. Denn alles mein Heil und Thun 
ift, daß nichts wächſt. 6. Aber Belial find allefammt wie bie ausgeworfenen Difteln, bie man 
nicht mit Händen faffen Tann, 7. fondern wer fie angreifen will, muß Eifen und Spießflangen 
in ber Hand haben, und werben mit Feuer verbrannt werben in ber Wohnung. 


Die höchſt wunderliche Ueberfegung in B8. 5: 
Denn alles mein Heil und Thun if, bag nihts wächſt. 
verftand Luther nach feiner eigenen Andeutung fo, als preife David fi glücklich, daß 
bie feindlichen Weltreihe, gegenüber dem des Mefflas, doch ohnmächtig zuſammenbrechen 
würden. rüber war Luther der Wahrheit näher, als er überfebte: 
Denn das iſt all mein Heil und alle Luft, Daß es wird wadfen. 
Andere feiner Ausgaben haben (fiehe bei Bindſeil): 
daß nichts jo wachſen wird. 


Der fünfte Bers lautet bei den frühern Ueberfetern alfo: 


Die Alexandriner. 

Denn nit ift alfo mein Haus mit Gott; 
benn einen ewigen Bunb bat er mir gefebt 
mich zu retten, einen immer bereiten, einen zu 
jeder Zeit bewahrten: benn all mein Heil und 
alles Wollen in dem Herrn ift daß nicht auf- 
fproffe (88. 6) der Webertreter. 


Hitronymub. 

Und nicht ſo groß iſt mein Haus bei Gott, 
daß er einen ewigen Vertrag mit mir ein⸗ 
ginge, ber feft in Allem unb geſichert wäre. 
Denu mein gefammtes Heil und aller Wille: unb 
nicht gibts irgenb etwas baraus, was nich 
aufiproffe. 


Auswahl von Stellen aus dem Alten Bunde. CXLIX 


Die reformirten Bibeln aber geben diefen Vers folgendermaßen: 


Die engliſche Neberfehung. 

Although mıy house be not 
so with God; yet he hath 
made wıth me an everlast- 
ing covenant, ordered in all 
things, and sure: for this is 
all my salvation and all my 
desire, although he make it 
not to grow. 


Die hollaͤndiſche Ueberſehung. 


Hoewel mijn huis alzoo niet 
is bij God, nogtans heeft Hij 
mij een eeuwig verbond ge- 
steld, dat in alles wel geor- 
dineerd en bewaard is; voor- 
zeker is daarin al mijn heil, 
en alle lust, hoewel Hij het 
nog niet doet uitspruiten. 


Unfere Weberfegung ift folgende: 


Die genfer Ueberfegung. 

Mais il n’en sera pas ainsi 
de ma maison envers le Dies 
fort, parce qu'il a trait6 avec 
moi une alliance öternelle, 
bien etablie et assuree; car 
c'est tout mon salut, et tout 
mon plaisir; c'est pourquoi il 
ne fera pas simplemeni ger- 
mer ma maison. 


Unb bies find bie legten Worte Davids. 


Spruch Davibs, bes Sohnes Yais, 


Sprud des Diannes, bes hochgeftellten: 


Der Geift des Ewigen redet durch mich: 
Und fein Wort ift auf meiner Zunge. 

Es hat gefagt der Gott Iſraels, 

zu mir gerebet der Fels Iſraels: 


„Herrſcht Einer über die Menſchen gerecht, 


Herrſcht Einer in Gottesfurdt — 
So iſts wie tagt der Morgen, aufgeht die Sonne: 


Ein Morgen ohne 


Wollen; 


Des Gefalbten bes Gottes Yalobe, 
Des Lieblings der Lieber Iſraels. 


vom Sonnenftrahl, vom Regen fproßt aus ver Erbe das Grün.“ 

Sa, fteht nicht alfo mein Haus mit Gott?: " 
Denn einen ftetigen Bund hat er mir gefekt, 
einen wohlgeorpneten, treu bewahrten; 
denn all mein Hell und jegliches Verlangen — 
läßt er e8 denn nicht hervoriproffen ? 

Aber die Nichtswürbigen, wie Dornen, die man weibet, find fie alle: 
Denn nicht mit der Hand faßt man fie an — 

Sondern wer immer fie angreifen will, 


ber rüftet fih mit Eifen und hölzernem Schaft: 


Ja mit Feuer verbrennt man fie am Hausherd. 


Bir haben hier nicht einen Pſalm (Mismor), no ein Lieb (Schir), fundern einen 
Spruch (Maſchalh), und zwar einen Geiſtesſpruch, einen feierlihen Sprud (Nelim); 
wol ohne Zweifel den älteften Spruch, welder und aufbewahrt if. Zu den Eigen⸗ 
thümlichleiten eines ſolchen Spruchs gehört, daß der Sänger‘ felbft ihn einleitet, 
indem er fi nennt oder bezeichnet als einen Berechtigten. Nach den brei und er» 
baltenen Stellen ſchrieb hierbei die Sitte den Ausdruck vor: „Sprud des Mannes”, 
woranf denn die nähere Bezeichnung des Mannes folgt in gebrängten Worten. Am 


Horften ift diefes in der zweiten Stelle, in Bileams Spruh (Num. 24,3. 4). 


bebt alfo an: 


Spruch Bileams, bes Sohnes Beors, 


Sprud des Mannes mit offenem Auge, 


Er 


Spruch bes Hörers göttlicher Rebe u. f. w. 


cL Borerinnerungen. 


Ebenſo beginnt der Berfaffer des dunkeln Spruchs (Ser. 31, 1—6), welden wir unten 
näber beleuchten werben, fo: 


Spruch des Mannes Leithiel (finubilblider Name eines vergebfih Forſchenden: 
„ Ich ⸗mühte ⸗ mich sab- um Gott “), 


Diefe Thatjache enticheidet dafür, daß man die maſorethiſche Lesart und Punftirung der 
unmittelbar folgenden Worte nicht anfechten darf. Das Beiwort „des hochgeftellten“ 
wird num in großartiger Kürze jo erklärt und gerechtfertigt: „der Dann warb won 
Gott aus niederm Stande erhoben zum König, und zum Königthum gefulbt: und ber- 
felbe ift der Held des Vollsgeſangs Iſraels“. Dieſes letzte Glied findet nämlih 
für uns feine- natürliche Erklärung zunächft in dem befannten Vollksliede: „Saul hat 
Zaufend gefehlagen, David Zehntauſend“: ein gewiß nicht alleinftehender Beweis von 
der danfbaren Liebe des Volls fchon im Anfange der rühmlihen Laufbahn Davids, 
Die hebräifhen Worte: „Lieblicher der Lieder Ifraels“ können allerdings auch wol, 
wie gewöhnlich geſchieht, verſtanden werden als: „des lieblichen Sängers Ifraels“: 
allein eine ſolche Bezeichnung ſcheint in Davids Munde doch weniger geeignet, als wenn 
er neben die hohe Würde, welche er Gott verdankt, ven Ruhm ſetzt, der Liebling des 
Bolls, der Held feines Gejangs zu fein. Den Bers aber als fpätere (und doch alte) 
zweite Ueberfchrift zu nehmen, wird ſchon durd die poetifche Yorm ausgeihloffen, aber 
abgefehen davon, ift die Annahme an fi unzuläffig, als unvereinbar mit dem oben 
nachgeiwiefenen Gebraude jener Formel. 

Der Spruch felbft zerfällt in zwei gleiche Hälften. Die erften drei Verſe (2. 3. 4) 
verfünden einen dem Sänger felbft unmittelbar gewordenen, nit durch einen Seher, 
wie Nathan, ihm mitgetheilten Gottesſpruch. Diefer Spruch ift durchaus allgemein 
gehalten, ohne alle Beziehung auf David: es wird ber Segen gefdhilvert, welcher auf 
der Regierung eine gerechten Königs ruht. Diefen Spruh nun wendet David, offen 
bar zurüdhlidend auf feine lange Regierung und Salomos Einfegung und Anerkennung 
als Thronfolger, auf fi und fein Haus an (5.6.7). „Iſt nicht an mir diefer Sprud, 
bewährt worden? Allerdings können noch böſe Tage kommen: es fehlt nicht am bös— 
willigen und feinvfeligen Leuten. Aber nad) Gottes ewiger Ordnung, von welder das 
Geje und die Gefchichte des auserwählten Bulls deutlich genug zeugt, gehen die Böfen 
ihrem Untergange entgegen: ſie ftürzen fich felbft ins Berberben, und ihre Spur ver- 
ſchwindet von der Erde.” 

Bei diefem unverfennbaren Zufammenhange des Ganzen Tann ber Sim bes viel 
misverflandenen und gequälten fünften Verſes nicht zmeifelbaft fein. Es ift nicht etwa 
ein Gegenſatz beabfichtigt zwifchen einem ſchnell auffproffenden und dann wieder viel- 
leicht ſchnell verſchwindenden Glüde eines Königs, und dem bleibenden Segen, weldyer 
auf Davids Haufe ruht. Nichts berechtigt auch nur entfernt, einen folden Einn in 
dem Gottesfpruche zu finden. Es wäre ein fehr zweifelhafter Segen, der ſchnell ver- 
ginge, wie Sonnenſchein und Regen: ja es wäre ein Widerſpruch ınit jener allgemeinen 
MWeltorbnung, die am Ende unfers Spruchs gepriefen wird, wenn dieſes bie Regel fein 
follte, von welder nur David eine Ausnahme made. 

Umgelehrt: auf jenen Sprud gründet der gläubige König den Glauben, daß ein 
bauernder Segen auf feiner Regierung ruhen, daß das Ende feiner Negierung ein 
glüdliches fein werbe, mit Erfüllung aller Wünſche des Könige. Diefes entfcheidet Für 
bie von und gegebene Uebertragung, wobei wir weder eine Beränderung, noch eine 
gezwungene Auslegung bes allerbings durch die Spruchkürze nicht ganz leichten QTertes 
bebiirfen. — Das letzte Wort heißt wörtlich „auf dem Sige”, an dem Orte, wo man 
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fit. So wird das Wort auch in dem unmittelbar folgenden Berfe gebraudt. Am 
natärlichften fcheint es alfo, dabei an den häuslichen Herb zu denken, an weldem man 
fitt, und an welhem man im Winter fih duch SKoblenfeuer erwärmt. Die Böfen 
müffen am Ende den Guten nody nüten, wie ſich der ruhige Landbauer im Winter am 
Holze der Dornen erwärmt, die ihm faure Tage gemacht und viel Schweiß geloftet 
baben (vgl. Jeſ. 47, 14). 


cıu Vorerinnerungen. 


Der Rath deB Propheten Elifa an den König Iſraels wegen der nad; Samaria 
gelodten ſyriſchen Späher. 
(2 Kön. 6, 9.) 


In jener Stelle wirb erzählt, wie ber Prophet die feindlichen Späher gegen ihren 
Willen nah Samaria führte, alfo in bie Gewalt der Sraeliten gab. Auf des Kö⸗ 
nigs haftige Frage: „Soll ich fie erfhlagen ?“ antwortet er, nach Luther, der auch 
bier den Alexandrinern und Hieronymus folgt: 

Du ſollſt fie nicht erſchlagen. Welche bu mit beinem Schwert und Bogen ſäheſt, bie 
ſchlage. Sehe ihnen Brot und Waffer vor, daß fie effen und trinfen, und laß fie zu 
ihrem Herrn ziehen. 
Jedermann fieht, daß die Antwort eine lahme it. Luthers Auffaffung ift offenbar die, 
„hätteft du diefe in ehrlihem Kampfe zu Gefangenen gemacht, fo möchteft bu fie er— 
ſchlagen“ (alfo nicht diefe, welche dir blindlings in die Hände gelaufen find). Nım ifl 
es eriten® fehr zweifelhaft, ob der Prophet ihm gerathen haben follte, Kriegsgefangene 
zu töbten: Gejeg und Propheten fprehen, in gewöhnlichen Fällen, anders. Zweitens 
gehört das nicht Hierher und ift in dieſer abgeriffenen Form auffallend. Die brei 
reformirten Ueberfegungen, bie franzöfiiche, die englifche und die holländiſche, haben den 
Sat übereinftimmend als Frageſatz gefaßt. Der Tert fagt nad ihnen, wie bei uns: 
Du follft fie nicht erfchlagen. Welche du mit deinem Bogen und Schwert 
gefangen nimmft, pflegft du die zu erfchlagen? 
Alſo wie viel weniger diefe! Die Antwort des Propheten enthält zwei gleidy eble und 
hochherzige Gedanken. Erftens, er erkennt nur die milvere Sitte bes Verfahrens gegen 
Kriegsgefangene al8 die Gott gefällige an, als richtige Auslegung der betreffenden 
Gefegeöftellen. Die Gefchichte lehrt, wie oft Dagegen gehandelt wurde. Zweitens, er 
verlangt Berüdfihtigung des befondern Falls: bie Srieger waren ihm in irgendeiner 
Zäufhung über die Dertlichkeit gefolgt, vamit war ein großer Zwed erreicht, Verwir⸗ 
rung und Schreden ber Späher und Ermuthigung bes ifraelitifhen Königs und feines 
Volks. So weit war Alles recht: nun aber mußte Menfchlichleit und Milde eintreten. 
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V. 
(Joel 2, =.) 


Heißt e8 in diefer Stelle: „Er gibt euh den Herdftregen zur Genüge“ 
oder „den Lehrer zur Gerechtigkeit“? Wir geben zuerft ven Tert der ganzen Stelle, 
weſentlich nach unferer 1837 gemachten Weberfegung welche an geeigneter Stelle in 
den Bibelurfunden den erforverlihen Nachweis erfahren wird. Sie wir ben Tefer leicht 
in Stand fegen, fi jene Frage felbft zu beantworten. Die zehn Verſe 2, 18— 27 
bilden uns zwei gleiche Strophen, welche durch die fünf folgenden Berfe (Kap. 3), als 
durch die Schlußftrophe oder den Abgefang, ihren Abſchluß erhalten. 


18. Und der Ewige eifert für fein Land: 
Und verfchont feines Bolles. 
19. Und der Ewige antwortet und fpricht zu feinem Volke, 
Siehe ich fende euch Korn 
und Moft und Del, daß ihr davon fatt werben follt: 
Und ich will euch nicht fürber zur Schmach jegen unter ben Heiben. 
20. Unb den von Mitternacht will ich ferne treiben von euch, 
und ihn werfen in ein bürres und wüſtes Land; 
feinen Borberzug ing Meer gen Morgen, 
feinen Nachzug ind Weftmeer: 
Und es fteigt auf feine Fäulniß und ſoll auffteigen fein Geſtank, 
benn er war ein Großthuer. 
21. Fürchte dich nicht, o Land, 
jubele und fei fröhlich: 
Denn groß war das Thun des Ewigen. 
22. Fürchtet euch nicht, ihr Thiere bes Feldes, 
denn e8 grünen die Auen der Trift: 
Denn die Bäume bringen ihre Frucht, 
der Feigenbaum und Weinftod geben ihre Kraft. 


23. Und ihr Finder Zions, jubelt, 
und ſeid fröhlich in dem Ewigen euerm Gott, 
denn er gibt euch den Herbftregen zur Genüge: 
Und fendet euch herab Regenguß, 
Herbftregen und Frühlingsregen in alter Weife. 
24. Daß die Tennen ſich füllen follen mit Getreide: 
Und die Kufen überfließen von Moft und Del. 
25. Und ich will euch erfegen vie Jahre, welche gefrefien hat die Heufchrede, 
ber Leder und der Abbeißer ımb ber Nager: 
Mein großes Heer, das ich unter euch geſandt habe. 
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26. Daß ihr ſollt effen und fatt werben, 
und preifen ben Namen des Ewigen eures Gottes, 
der mit euch that aufs wunderbarfte: 
Und mein Voll fol ninmermehr zu Schanden werben. 
27. Und ihr follt erfahren, daß mitten unter Ifrael bin Ich, 
und daß Ich bin der Ewige euer Gott und Seiner fonft: 
Und mein Bolt fell nimmermehr zu Schanden werben. 


Ein unglüdliher Gedanke des Hieronymus bat in biefer vielbefpredyenen Stelle 
Luthern irre geführt. Man hatte vie Stelle fo überfegt: „er gibt euch den Lehrer zur 
Gerechtigkeit”, und hieran einen meffianifhen Gedanken angeknüpft. Man darf aber 
nur die Stelle im Zufammenhange Iefen, um fi zu überzeugen, baß ber Ausbrud 
Moreh bier nur in ber Bedeutung von Frühregen (nad) dem Sommer, im Herbfte, 
dem Anfange des büryerlichen Jahres) gebraucht fein kann. Seltſam genug wäre es 
außerdem, wenn jenes Wort in demſelben Verſe in zwei jo ganz verfchievenen Be⸗ 
beutungen gebraucht wäre. Auch find darin alle reformirten Bibeläberfegungen einig. 
Der Gedanke endigt aber bei ihnen fehr matt, indem fie das Schlußwort des Verſes 
faffen „im erften Monat“. Diefes wäre an fih em fehr profaifcher Zufay mitten in 
hoher Poefie; außerdem wäre der Ausdruck entweber für bie eine oder für Die andere 
Regenzeit unpaffend, ganz befonders für den jenem Ausdrucke zunächſt ftehenden Früh— 
Iingeregen, welchen ber Hebräer mit ftehendem Ausprude ,„Spätregen’ nennt, als 
unmittelbar vor ber ©etreiveernte im ſechsten oder flebenten Monate des Jahres fal- 
end. Der genfer Ueberfeßung ift e8 noch außerdem begegnet, gegen die Grammatil: 
„Regen, Frühregen“ zu verbinden und zu überfegen: „den Wegen der erften Jah» 
reszeit”, worauf denn das unmittelbar Folgende: „und den Regen der legten Jahres⸗ 
zeit, im erften Monate” fih um fo feltjamer ausnimmt. 

In feiner jener Ueberfegungen aber ift der innere Zuſammenhang Har gemacht: fic 
geben kaum eine Ahnung von dem wunderbar fymmetrifhen, gegfieverten Bau biefer 
erhabenen Weiffagung. Die erfte Strophe unfers Textes (18—22) gibt die Segensworte 
des Herrn für die Triften und Fluren und ihre Bewohner, die Thiere bes Feldes; 
die zweite wendet ſich an das geliebte Bolt felbft: nicht blos mit der Verheißung von 
Wohlftand und Segen auf der Tenne und bei ber FKelter, fondern aud mit der gött- 
lichen Zufage, daß das Volk der Erwählung nimmermehr zu Schanden werben fol. 

Die grammatifch-Teritaliihe Schwierigleit unferer Ueberfegung „in alter Weiſe“ Tiegt 
darin, daß biefer Begriff fonft durch das Yemininum ausgebrüdt wird (barischönalı, 
fiehe Sadarja 12, 7) und nicht durh das Masculinum (barischön). Allein der Ge 
braud folder Masculinformen als Neutren mit Woverbienbeveutung ift im Hebräifchen 
nicht felten: auch Gefenius nimmt ihn hier an, nur verfteht er das Wort von dem Zu- 
fünftigen: in naber Zukunft, bald. 
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VI. 
(Bſalm 8.) 


1. Ewiger, unſer Herr, 
wie glorreich iſt dein Name anf der ganzen Erbe: 
Du deffen Herrlichkeit gepriefen wird über die Himmel hinaus! 


2. Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge 
haft du eine Macht zugerichtet um deiner Widerſacher willen: 
Um verſtummen zu machen den Feind und ben Empörer. 
3. Wenn ich aufchaue ben Hinmel, deiner Finger Werl: 
Den Mond und die Sterne, die du bereitet — 
4. Bas ift ver Menſch, daß du fein gedenleſt: 
Und des Menfhen Sohn, daß bu fein wich annimımft? 
5. Du haft ihn nur wenig gejeßet unter Gott: 
Mit Ehre und Macht haft du ihn gekrönet. 
6. Du baft ihn gemacht zum Herrfcher über deiner Hände Wert: 
Alles haft du unter feine Füße gethan — 
7. Schafe und Ochſen allzumal: 
Dazu auch die Thiere bes Feldes — 
8. Die Bögel unter dem Himmel und die Fiſche im Meer: 
Und was nur ziehet durch die Pfade der Deere, 


9%. Ewiger, unſer Her: 
Wie glorreih ift dein Name auf ber ganzen Erbe. 


Sp geben wir den Pfalm, im Wefentlichen nach unjerer Ueberfegung von 1842. 
Ih überfege im Schlußgliede des erften Verſes wörtlih den überlieferten Tert, wel⸗ 
Gen die meiſten Ausleger entweder verändern ober durd Annahme überfünftliher Wort- 
fügungen und unnachweisbarer Wortformen zu erflären fuchen. Das Subject ift alfo Gott. 
Jenes Schlußglien iſt mm nachdrucksvoller Zufat: Der, welcher im Menfchen fi ver- 
berrlicht, ift der Ewige, deſſen Ruhm nicht allein die Himmel verkündigen (Pf. 19), 
jondern den die ewigen Schöpfungskräfte, die über Allem thronen was ba erjcheint, 
immerdar preifen. Aber den Schlüffel zum Ganzen gibt das vorhergehende, zum 
Schluß wieberholte, Glied: „Wie glorreih ift dein Name auf der ganzen Erde.“ 
Wie herrlich auch Gottes Majeftät vom Himmel Teuchtet, insbefondere von dem zur 
bemundernden Betrachtung einlabenden Nachthimmel, wie weit überftcahlt alle jene 
leuchtenden Körper die Herrlichkeit des Menfchen, Gottes Ebenbildes, feines Statt- 
balters in der Schöpfung! Er ift die Krone der fihtbaren Schöpfung, und nur 
wenig unter Gott geſetzt; wörtlih: „ermangelt nur eines Geringen der Gottheit“, 
naͤmlich durch feine Enblichleit und bie damit verbundenen Gebrehen. ‘Die Erniebri- 
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gung des Menfhen, die Entftellung dieſes göttlihen Ebenbildes durch die Sünde tritt 
bier in den Hintergrumd: denn in dem ganzen Pfalme ift von Gottes Werk die Rebe, 
und die Sünde ift nicht Gottes Werk, fondern der Seele eigene Berfhuldung, des 
Menſchen eigenwilliges Thun. Der Aufblid zur Ebenbildlichkeit macht alfo den Men- 
ſchen, welder den Ewigen zum Gott und Herren hat, weder verzweifelnd noch ftolz. 
Er bringt ihn nicht zur Verzweiflung: denn er weiß, daß der Ewige fein Herr ift, 
und feine noch fo hohe gefchaffene Macht oder göttliche Eigenfhaft: daß fein Geift 
lebt und befteht in ben Händen des Ewigen, ber ihn vor aller Welt Anfang geliebt. 
Er verleitet ihn auch nicht zum Stolze: denn er wird durch den Gedanken an feine 
Ehenbilplichkeit befhämt. Das aus beiven Gedankenreihen ihm hervorgehende Bewußt- 
fein ber Selbſtändigkeit des vernünftigen füttlihen Wejens im Menfchen und in ber 
Menſchheit ift das wahre biblifche Gottesbewußtſein. 

Der einzelne Menſch und die Menfchheit! Damit beives nimmer getreunt werbe, ift 
e& nicht der vollendete Mann, der Weife und Beredte, welcher den leuchtenden Him⸗ 
melsförpern gegenübergeftellt wird: nein, das Kind, d. b. nach morgenlänbifcher Sitte, der 
zwei= bis breijährige Säugling. Schon das Kind mit dem ftammelnden Munde ift 
durch die Fähigkeit der Rede, als des Ausdrucks ver Bermmft, erhaben über die 
ganze bewußtlofe Schöpfung. Durch die ihm angeborene, nicht angelernte Yähigkeit 
ber Sprache wird der Menſch fih der Ordnung diefer ganzen Schöpfung bewußt, und 
erhebt fich zu Gott, durch deſſen Bewußtfein allein ihm Rede und Gedanke möglich. wird. 

Es Liegt alfo zwar auch der Gegenſatz des: äußerlih Großen und Kleinen bier an- 
gedeutet: aber entfchieden tritt die andere Seite des Gedanlens hervor: wie groß ift 
ber Menfch, der im winzigen Erbenftaub einhergeht! So knüpft fi das ummittelbar 
Volgende aufs natürlichfte an. 

Gott gedachte nicht allein des Menſchen bei der irdiſchen Schöpfung, er gedenket 
fein immerbar, als Lenker der Gefhide der Menſchen. Das hat ja ſchon das zweite 
Hauptſtück der Genefis auf feine ewige Begründung zurüdgeführt. Der Menfch ift der 
ewige Gedanke Gottes als des Schöpfers: er ift Anfang wie Ziel der Wege Gottes. 

Bei dieſer Auffafjung des Zufammenhangs ift der Angelpunft der Satz: „Wenn 
ih ben Nachthimmel anſchaue, fo fage ih: Was ift der Menſch, daß bu feiner ge- 
denkeſt?“ Gerade diefe Satverbindung bat aber Luther nicht verftanden, obwol er 
bie Iateinifche und griechiſche Ueberſetzung, welche ſinnlos die zu Anfang bes britten 
Verſes ftehende Partikel durch weil wiedergeben, mit Recht verworfen bat. Der Zu- 
ſammenhang erforbert, daß wir (was grammatifch vollferimen zuläffig ıft) jene Par- 
titel als wenn faflen, und folglich als einen Vorder⸗ und Nachſatz bedingend. 

Alle reformirten Bibeln haben dieſes berichtigt, ebenfo wol als alle gelehrte, 
chriſtliche und jüdiſche Ueberfegungen. 

Meyer und Stier haben leider, wol um ber falfch meſſtaniſch⸗ muftifchen Auffaffung 
willen, Luther Ueberſetzung beibehalten: 

Denn ih werbe ſehen u. f. w. 


Ja, Stier ift auch wieder zu der alten rabbinifchen Auffaflıng bes fünften Verſes zu 
rüdgelehrt: 

Du Haft ihn nur eine Meine Zeit unter bie Engelrerniebriget, 

Aber mit Ehre und Schmud Dir du ihn frönen. 

Du wirft ihn zum Herrn machen . 


wodurd ber ganze bei aller Tiefe fo urchfihtige Sal verbunfelt und der Zufam- 
menhang verwirrt wird. Allerdings hat auch ber Berfafler des Hebräerbriefs (2, 6— 9) 
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für das Wort Elobim bier Engel; aber er fchreibt für die Alerandriner, welche nur 
ben griechiſchen ZTert anerlannten, und ed war nicht nöthig, mit ihnen etwa barüber 
zu rechten. Denn für das von dem apoftoliihen Manne zu Beweiſende ift diefer Punkt 
volllommen gleihgültig. Ganz unferer Auffaflung des Pfalms entfprehend ijt die er- 
babene Stelle 1 Kor. 15, 27 von Chriftus dem Gottesfohne und Erlöſer. Alles, was 
von dem Menfchen gejagt werben kann, wie er als Ebenbild Gottes aus den Händen 
bes Ewigen hervorging, gilt im höchſten und einzigen Sinne von Dem, in welchem 
bie Fülle der Gottheit lebendig auf der Erde erfchien. 
Bir geben zum Schluſſe ven Iutherfchen Text: 


1. Ein Pſalm Davids, vorzufingen auf ber Githith. 

2. Herr unfer Herrſcher, wie herrlich if bein Name in allen Landen, ba man bir banlet 
im Simmel, 

3. Aus dem Munde der jungen Kinder und Säuglinge haft du eine Macht zugerichtet um 
beiner Feinde willen, Daß du vertilgeft den Feind und ben Rachgierigen. 

4. Denn ich werde fehen die Simmel, deiner Finger Werk, Den Mond und die Sterne, bie 
bu bereitefl. 

5. Was ift der Menſch, daß du fein gebenkeft, und bes Menfchen Kind, daß bu dich fein 
annimmft? 

6. 


Du wirft ihn lafſen eine Heine Zeit von Gott verlaffen fein, aber mit Ehren und Schmud 

wirſt du ihn krönen. 

7. Du wirft ihn zum Herrn machen Über beiner Hände Wert, Alles haft bu unter feine 
Füße gethan. 

8 Schafe und Ochſen allzumal, dazu auch bie wilden Thiere. 

9. Die Bögel unter dem Himmel, und die Yilche im Meer, und was im Meer gehet. 

10. Herr, unfer Herrfcher, wie herrlich ift bein. Name in allen Landen. 


In der Ueberfegung von 1524 gibt Luther Manches richtiger; fo hat er BE. 6: 


Du wirft ihn ein wenig laſſen mangeln an Gott 
und B8. 9: 
und was burchwanbdelt bie Wege im Meer. 


CLVII Borerinnerungen 


VII. 
(Bialm 11, 7, Schlußvers.) 


Denn gerecht ift der Ewige, 
gerechte Werke Tiebt er: 
Auf den Rechtſchaffnen fchanet fein Antlig. 


"Hier hat ſich Luther zu feinem Schaden von feinen beiden Vorgängern, ben Siebzig 
und Hieronymus, entfernt, die im Allgemeinen den Sinn richtig getroffen. Er überfegt: 
Der Herr ift gerecht und bat Gerechtigkeit lieb, 
barum, baß ihre Angefichter ſchauen auf das ba recht ifl. 
Die genfer und die englifche Bibel haben mit einer Meinen grammatifchen Unrichtigfeit 
anf den rechten Weg eingelentt. Ste geben: 
Denn ber gerechte Ewige (Herr) Tiebt die Gerechtigkeit: 
Sein Angeficht ſchaut auf ben rechtſchaffnen Mann. 
Nur die bolländifhe Bibel hat den Bere volllommen richtig wiedergegeben. 

Der Grund des Irrthums Liegt zunähft darin, daß die ältere hebräifhe Grammatik 
Bedenken hatte gegen die, durch Ewald aufs gründlichſte bewiefene Annahme, daß das 
Pronominal-Affir ın6 in alten poetifhen Stüden (fo in den Segensworten Noahe) 
auch auf die Einzahl ſich zurüdbeziehen könne. Uber es zeigt ſich ferner aud hier, 
dag man unfähig ift die poetifchen und prophetifchen Stüde mit Sicherheit zu überſetzen, 
wenn man nicht den Zufammenhang und organifhen Bau derfelben fireng berüdfichtigt. 
Diefer entſcheidet auch hier für die Auffaflung der reformirten Bibeln. Der Pfalm 
zerfällt in zwei Strophen, jede von drei Berfen, mit einem Schlußverje, welcher bei 
diefer Yorm immer die Zufammenfaflung des Grundgedantens if. So im Pf. 8, fo 
auch bier. Die zweite Strophe beweift, daß der Ewige das Subject des Schlußverjes 
fein muß. Sie lautet bei uns: 


Der Ewige ift in feinem heiligen Tempel, 
des Emwigen Thron ift im Himmel: 
Seine Augen fchauen, 
feine Augenliver erforfchen vie Menſchenkinder. 
Der Ewige erforjchet den Gerechten: 
Aber ven Gottlojen und ben, der Gewaltthat liebt, 
baffet feine Seele. 
Er laffe regnen über die Gottlofen Blitzſtrahlen: 
euer und Schwefel und Glutwind, 
das foll ihr Theil fein am Kelche. 


— — — —— — — 
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vm 
(Pſalm 45, 6.) 


Deine Pfeile find fcharf, Volter fallen unter dir: 
Deine Pfeile gehn ins Herz den Feinden des Königs. 


Im zweiten Gliede hat der Urtert für die fünf erſten Worte nur: ins Herz, eine 
nicht überſetzbare aber unmisverſtändliche Kürze. Die Ueberſetzung muß daher aus— 
führlicher ſein. 
Die genfer und die holländiſche Bibel haben den Vers wie wir: die engliſche hat 

weniger genau und dabei etwas proſaiſch Folgendes: 

Deine Pfeile find ſcharf im Herzen ber Feinde bes Königs: 

wodurch die Völler unter bir fallen. 
Outhers Ueberſetzung lautet, im Wiberfpruch mit allem dieſem: 

Scharf find deine Pfeile, daß bie Völker vor bir nieberfallen, 

mitten unter den Feinden bes Königs. 
Meyer hatte diefe grundfalſche Auffaſſung in der Hauptſache befeitigt, indem er überfeßte: 

Scharf find deine Bfetle, daß bie Wöller vor bir nieberfallen: 

fie geben ins Herz ber Feinde bes Königs. 
Anftett die willfürliche Einfchiebung des daß ım erften GSliede zu befeitigen, ift aber 
Stier vielmehr faft ganz wieder zum lutherſchen Texte zurüdgefehrt: 

Scharf find beine Pfeife, daß Büffer unter bir nieberfallen, 

inmitten der Feinde des KAnigs. 
Diefes ift ein Iehrreiches Beifpiel, wie unfruchtbar und hoffnungslos das Werf einer 
Berichtigung Luthers ift, wobei Luthers Text das Erfte bleibt, und der Sinn des Ur- 
tertes als das Zweite angefehen wird. Es war aber and außerdem eine Täuſchung, 
wenn Meyer und jein trefflicher Nachfolger hofften, damit die Abergläubifchen und Buch⸗ 
Rabenflauber zu befriebigen: denn dieſe wollen höchſtens bei größere Ausgaben eine 
berichtigende Erklärung in den Anmerkungen zulaflen; fie glauben freifinnig zu fein 
ober zu fchemen, wenn fte eine nach dem liberlieferten heiligen Texte der Bibel noth- 
wendige Berbeflerung unter den Text verweiſen. Andern Unverſtändigen und Leicht⸗ 
fertigen ſcheint #8 nit ber Mühe wert, bie Gemeinde eines Beſſern zu belchren, 
af die Gefahr hin, es Könnte biefelbe irre werben an ber Untrüglichleit der Bibel 
Luthers. Beide ændlich haben auch nicht ganz Unrecht, menn ſie einem ſcheinbar bes 
richtigten Texte einen ganz ungereinigten vorziehen. 
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IX. 
(Pſalm 48,8. « 15.) 


Der Pfalm beginnt alfo: 


2. Groß ift der Ewige und Hochgepriefen: 

In der Stadt unfers Gottes 

auf feinem Heiligen Berge. 
3. Schön ragt empor, des e ganzen Landes Luft, Ziond Berg: 

Seine Seite gegen Mitternacht ift die Stabt des großen Könige. 
4. Gott ift in ihren Paläften befannt ale Schuß. 


Luther hat in Vs. 4 die ſinnlos Tateinifhe Ueberfegung der Rala, wo nicht des Die 
ronymus felbft, berichtigt, welche lautet: 


Gott wird in ihren Häufern gekannt werben, wenn er fie (bie Stadt) aufnehmen wirb. 


Aber den dritten Vers hat er im erften Gliede falfch fo gefaßt: 


Die Stabt Zion ift wie ein fchönes Zweiglein, deß ſich das ganze Land tröftet: 
an ber Seite gegen Mitternacht liegt bie. Stadt bes großen Könige. 


Meyer überfegt den Vers fo: 


Schön ragt empor der Berg Zion, bes ganzen Landes Luft: 
au ber Seite der Mitternacht Tiegt die Stabt bes großen Königs. 


Er Hat alfo nur die Ueberſetzung bes erften Gliedes berichtigt, Dagegen die unklare des 
jweiten liebes beibehalten. Wie die von ihm angezogene Parallelftelle Jeſ. 14, 13 
beweift, denkt er babei an den mythiſchen Gottesberg im Norden, worin ihm Stier unb 
Ewald und die meiften Kritiler beiftimmen. Stier überfegt aber noch undeutlicher: 


Und die Seite ber Mitternacht, die Stabt des großen Königs. 


Es fehlt aber die Berechtigung, ein dem Könige von Babel in den Mund gelegtes 
Bild der beibnifhen Semiten mit Zion und dem Tempel des wahren Gottes in Ver: 
bindung zu bringen. Die örtliche Erklärung und die rein biblifche Borftellung müſſen 
jedenfalls bier feftgehaften und Mar durchgeführt werden. Denn wir haben vor und 
einen Lobpſalm fir die Errettung Jeruſalems aus großer Gefahr, fei e8 nun, daß 
man an die Frrettung unter Joſaphat oder an bie unter Hisfia denken will. Dieſes 
führt alſo Hinfichtlich des zweiten Gliedes doch nun wol dahin, daß man hier eine 
Örtliche Bezeichnung der Lage des Tempels in Zion, Davids Stabt, d. 5. im ber 
hohen Stadt Ierufalem finde. Das Heiligthum, der Tempel des Ewigen, fland nörb- 
lih von dem Königspalafte und den an ihn grenzenden andern Wohnhäufern. Die 
Spitze Meriah ift nördlich (mas im Hebräifchen norböftlich einfchließt) von der Spitze 
Zion: aber die Auffeffung des Moriah als eines beſondern Bergs kommt in den ge- 
ſchichtlichen Zeiten nicht vor. Die erflärende Einfügung: „feine“ Seite iſt alfo wol 
berechtigt, und gibt ſogleich den befrievigendften Sinn. 
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Alle reformirten Bibeln find theils dunkel, theils willfärlih. Die genfer bat: 

Der Ewige ift groß und fehr ruhmwürdig in ber Stabt unfers Gottes, auf bem Berge 
feiner Heiligkeit. Das Schönfte ber Gegend, bie yreube ber ganzen Erbe, ifi ber Berg 
Zion, tief im Rorben: bas if bie Stabt des großen Könige. 

Die englifche, mit welcher die holländiſche wörtlich übereinftinmt, hat: 

Groß ift ber Herr, und hoch zu preifen in ber Stabt bes Herrn, auf‘ bem Berge feiner 
Heiligkeit. Schön in feiner Lage, bie Freude ber ganzen Erbe if ber Berg Zion, an ben 
Seiten bed Norbens, bie Stabt bes großen Könige. 

Die Schlußworte dieſes wunverherrlihen Lienes bat Luther feltfam aufgefaßt. Er 
überfebt, mit einer ihm eigenthünlichen Verbindung ber beiden lettten Xertworte in 
eins, alfo: 

Er führet uns wie bie Jugend. 
Meyer und Stier verbeffern: 

Ex führet uns and; über den Lob. u: 

Die drei reformirten Bibeln geben einflimmig : 

Er geleitet uns bis in ben Tob. 
Der Ausorud iſt ein umgewöhnlicher, von gebrängtefter Kürze. Im Geifle des ganzen 
Pſalms, der im Gefühle ver eben erfahrenen Rettung vom Untergange ber Stadt unb. 
vom Tode ihrer Bewohner gebichtet ift, Tann man aber nicht anders überfegen, als wie 
bie Worte einfach es geben: 

Er führet ung über das Verberben hinweg. 


Denn das hebräifihe Wort, wie es im maforethifchen ZTerte lautet und immer gelautet 
bat, bedeutet nicht Tod (Maveth), fondern Sterben (Mäth), Diefes Wart (Müth) wird 
aber ausprüdlid von dem Verberben und. Untergange einer Stadt ober eines Lanbes 
gebraudt. Und davon ift in. dieſem Pſalme die Rebe. 


Sunfen, Diäciäteristung 1. i 


X. 
(Palm 71, 1 - 10.) 


Ich aber will beſtändig harren: 
Und mehren all deinen Preie. 
Mein Mund foll verkündigen deine Wohlthat: 
alle Tage dein Heil: 
Denn ich kenne nicht ihre Grenzen. 
Darbringen will ich Preis der Großthaten des Herrn, des Ewigen: 
Rühmen will ich deine Wohlthat, deine allein. 
Die alte lateiniſche Ueberfegung hat Bier einen unglaublihen Tert, den Hieronymus, 
nach ber römiſchen Ausgabe, im ber zweiten Durchſicht derſelben gelaflen: denn bem 
Zert feiner eigenen Weberjegung aus dem Hebräifchen kennen wir noch nicht ganz ur⸗ 
kundlich, da die Bergleichung der amiatiſchen Handſchrift noch fehlt. In ver vor- 
bieronymifchen Ueberfeßung aljo heißt es, in faft unüberfeßbarem Unfinn, Indem das 
zweite Glied von Vs. 15 als Bersanfang genommen und mit bem erften Gliede von 


Bs. 16 verbunden ift: 


Quoniam non cognovi literaturam 
Introibo in potentiam Domini. 
: (Belt ich in des Gelehrſamkeit fremb bin, werbe ich eingehen in bie Macht bes Herrn.) 
Rad) Sabatiers, ver alten Handſchrift von Saint-Germain entnommenem, Texte 
der Ueberfegung des Hieronymus aus der Grundſprache lautet der Bers: 
Quia non cognovi literaturas 
ingrediar in fortitudines Domini Dei: 
Recordabor justitiae tuae solius. 


Alfo weſentlich ebenfo! 


Luther bat dem lrterte und ver Bernumft ihr Recht gegeben, obwol feine Ueber- 
ſetzung nicht ganz genan und klar if: 

Ih aber will immer harren, und will immer beines Ruhmes mehr machen. 

Dein Mund fol verfünbigen deine Gerechtigkeit, täglich bein Heil, bie ich nicht alle zählen kann. 

Ich gehe einher in ber Kraft bes Herrn Heren: ich preife beine Gerechtigkeit allein. 


Die drei reformirten Bibeln haben im Wefentlichen daſſelbe wie Luther. 


Die englifhe Bibel. 

But I will hope continually, 
and will yet praise thee more 
and more. My mouth shall 
shew forth thy righteousness 
and thy salvation all the day; 
for I know not the numbers 
thereof. I will go in the 
strength of the Lord God: 
I will make mention of thy 
righteousness, even of thine 
onlv. 


Die holaͤndiſche Bibel, 

Doch ik zal geduriglijk ho- 
pen, en zal al uwen lof nog 
grooter maken. Mijn mond 
zal uwe geregtigheid vertel- 
len, den ganschen dag uw 
heil: hoewel ik de getallen 
niet weet. Ik zal heengaan in 
de mogendheden des Heeren 
Heeren; ik zal uwe geregtig- 
beid vermelden, uwe alleen. 


— 


Die genfer Bibel. 

Mais moi, je vivrai toujours 
en esperance en toi, et je te 
louerai tous les jours d’avan- 
tage. Ma bouche racontera 
chaque jour ta justice et ta 
delivrance, bien que je n’en 
sache point le nombre. Je 
marcherai par la force du 
Seigneur Eternel; je raconte- 
rai ta seule justice. 


Auswahl von Stellen aus dem Alten Bunde, 


xl. 
(Blalm 84, 5—s 14 —I.) 


CLAXID 


Diefe herrliche Stelle des Pilgerpfalms gibt das Bibelwerk, anfchliegend an meine 
Ueberfegung von 1842 (gebrudt 1846 im „Allgemeinen evangelifhen Geſang⸗ umb 


Gebetbuche“), nur etwas fizenger gefaßt, folgendermaßen: 


Wohl denen, die in deinem Haufe wohnen: 


Die immerdar dich 


loben. 


Wohl den Menſchen, die dich für ihre Stärke balten: 
In deren Herzen gebahnte Wege find — 
Die durch das Jammerthal gehn und machen es voll Brunnen; 
Welche auch mit Se en bedet ber Herbftregen. 
Sie gehen fort von Kraft zu Kraft: 
Und erfcheinen vor Bot in Zion. 


Luther Hat eine Meberfegung deren bedeutende Abweichungen der Drud hervorhebt. 


Wohl denen, bie in deinem Haufe wohnen: bie loben dich immerbar. Sela. 

Wohl ben Menfchen, bie dich für ihre Stärke halten und von Herzen bir nachwandeln 
bie durch das Jammerthai geben und machen daſelbſt Brunnen; 
und bie Lehrer werben mit viel Segen geſchmäckt. 

Sie erhalten einen Steg nad bem anbern, daß man fehen muß, 
ber rechte Gott fet in Zion. 


Luthers Veberfegung ift immer noch llarer und verſtändlicher als die lateiniſche und bie 
ber Alerandriner, welche beide ungefähr bafjelbe geben. Sie lauten: 


Die Klcyandriner. 


Selig find, bie in beinem 
Hauſe wohnen, in alle Zukunft 
werben fie bich loben. Gelig 
ift ber Mann, ber bei bir An⸗ 
nahme findet, Herr; Hinauf- 
züge nahm er in feinem Her- 
zen fi vor, in das Thal bes 
Weinens, an ben Ort, ben er 
befimimte. Denn auch Geg- 
nungen wirb geben ber Geſetz⸗ 
geber; fie werben wanbeln von 
Kraft zu Kraft, gefehen werben 
wird ber Gott ber Götter in 
Zion. 


Itala. 


Selig ſind, die wohnen in 
deinem Hauſe; in alle Jahr⸗ 
hunderte werben fie bich preiſen. 
Selig ber Mann, der Hüffe bat 
von dir, Herr; Hinaufzlige bat 
er im Herzen beffelben ange⸗ 
orbnet, im Thale bes Weinens, 
an den Ort, ben er ihnen an⸗ 
georbuet bat. Denn Seguung 
wirb geben, Der das Geſetz 
gegeben hat; fie werben wan⸗ 
bein von Tüchtigkeit zu Tüch⸗ 
tigleit: es wirb gefehen werben 
ber Gott ber Gotter in Zion. 


Hieronymms. 

Gelig jind, bie wohnen in 
beinem Haufe, Herr! in alle 
Jahrhunderte werben fie dich 
loben. Selig ber Mann, bei- 
fen Hülfe von bir kommt: Hin- 
aufzüge hat er in feinem Her⸗ 
zen angeorbnet, im Thale ber 
Thränen, am Orte, ben er ge 
feßt bat. Denn Segnung wirb 
geben ber Gefegeber; fie wer- 
ben gehen von Tüchtigkeit zu 
Tüchtigkeit, es wird gefehen 
werben ber Gott ber Götter 
in Zion, 


Die drei reformirten Bibeln nehmen die Begeihnung: Thal von Bakha, als Brt- 
liche Bezeichnung des öden Weihrauchthals, durch welches die Straße der Pilger von Ba⸗ 
bylon nad Jeruſalem ging; offenbar ift ein finnreihes Wortipiel bier heabfidhtigt, bemn 
jene Worte heißen auch: Thal des Weinens, Thränenthal, wofür, Luther und bem 
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CLXIV 
vollsmäßigen Gebrauche zu Ehren, welder auch ind allgemeine Schriftthum überge- 
gangen ift, der freiere Ausdruck von uns beibehalten worden. Cine nur topographiſche 
Bezeichnung ſcheint für dieſes tief gefühlvolle Lieb weniger zu paflen. Die alte falſche 
Auffofiung von Lehre flatt Frübregen, haben die reformirten Ueberſetzungen gänzlich 
aufgegeben; Der Zufammenhang der brei lebten Berfe aber ift aud bei ihnen fehr 


Vorerinnerungen. 


dunkel geblieben. 


Folgendes ift bie vergleichende Ueberſicht: 


Die englifge Bibel 


Blessed is the man whose 
strength is in thee; in whose 
heart are the ways of them. 
Who passing through the val- 
ley of Baca make it a well; 
the rain alsp filleth the pools. 
They go from strength to 
strength, every one of them 
in Zion appeareth before God. 


Die hollaͤndiſche Bibel, 


Weigelukzalig is de mensch, 
wiens sterkte in U is, in wel- 
ker hart de gebaande wegen 
ziio. Als zii door het dal 
der moerbeziönboomen door- 
gaan, stellen zij Hem tot eene 
fontein,; ook zal de regen hen 
gansch rijkeliik overdekken. 
Zij gaan van kracht tot kracht, 
een iegelijk van hen zal, ver- 


Die genfer Bibel. 


Oh! que bienheureux est 
l’homme dont la forca est en 
toi, et ceux au cœur des- 
quels sont les chemins bat- 
tus! Passant par la vallde de 
Baca, ils la reduisent en fon- 
taine; la pluie aussi comble 
les marais. Ils marchent de 
force en force pour se pre- 
senter devant Dieu en Sion. 


schijnen voor God in Zion. 
Das zweite Glied des fechsten Berfes: 
in beren Herzen gebahnte Wege find 
haben die hollänbifhe und die genfer. Bibel zuerft richtig und Mar ausgedrückt Die 
Pilgerftraße ift ungebahnt, fie geht durch eine Wüfte und in ber heißen Sonne: denn 
der Herbftregen füllt erft die von ihnen dem bürren Boden eingefentten Brunnen, 
Aber die gebahnten Straßen find in der Pilger Herzen, und ihre Kraft wächſt ihnen, 
wie fle Zion fi nähern. 

Wie fehr gewinnt auch dieſer Pfalm an Berftänplichkeit und Anmuth, wenn wir 
uns die Zeit anſchaulich machen, in weldhe er gehört! Sie ifl, wie die aller Pilger- 
pjalmen unfers Pfalmbuchs, die Zeit des zweiten Tempels, am wahrfcheinlichften wol 
bie ber erften Liebe, in Esras und Nehemias Tagen. Damals miſchte fih Wehmuth 
über die nicht wiebergeiwonnene völlige Selbftänbigleit, welche die Bäter unter Cyrus 
gehofft hatten, unter bie Frende des wiebererftandenen Heiligthums und des Wiederaufs 
bluhens Jeruſalems: und ein ſolches gemifchtes Gefühl athmen alle Pfalmen diefer Art. 
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xl. 
(Pfalm 108, 20.) 


Lobet ven Ewigen, ihr feine Engel! 
ihr ftarfen Helden, bie ihr feinen Befehl ausrichtet: 
und gehorchet ber Stimme feines Worte. 
So hat unfere leberfegung, und fo ſchon die von 1842. So aud) bie brei reformirten. 


Englifde Ueberſehung. Holändifhe Ueberfehung. Genfer Ueberfehung. 

Biess the Lord, ye his An- Looft den Heer, zyne en- Benissez l'’Eternel, vous 
gels, that excel in strength, gelen, woord gy krachtige ses anges puissans en vertu, 
that do his commandments, helden, die zyn woord doet, qui faites son commande- 
hearkening unto the voice of gehorzamende de stem zyns ment, en ob6issant à la voiz 
his word. woords. de sa parole. 

Luther hat das Schlußglied wie die Alerandriner und Hieronymus (nur daß biefe 
unbefugt die Mehrzahl geben, „feiner Worte‘): 

bag man höre bie Stimme ſeines Worte. 
Meyer und Stier haben ven Fehler verbefiert. 

Der grammatifhe Sinn tft auch hier derjenige, weldyen der Zuſammenhang forbert. 
Unfer Bers ift Theil der Schlufftrophe, und die auf ihn unmittelbar folgende Zeile 
fpricht denſelben Gebanken, nur noch gefteigert aus, und zwar unmisverflänblidh. Diejer 
Gedanke ift, daß, im Gegenfage mit den vorhergehenden vier Strophen, welche bed 
Menſchen Seele auffordern zum dankbaren Breife Gottes, bier auch die höchſten Natur 
käfte des Weltalls, aufgefordert werden, Gott zu Toben: fie, weldhe unwandelbar ven 
Villen des Ewigen vollführen. Engel find die finnbilplichen Ausdrücke jener vom 
Menſchen ganz unabhängigen Himmelslörper und ber fie mit und vermittelnden Ele⸗ 
mente (Stoffe als Kräfte), wie Licht und Luft und Sturmwinde, Domer und Blitz. 
Der allgemeinfte und höchſte Ausprud aber find „die Heerſcharen“, beun als ihr 
Schöpfer und ihre Einheit heißt der Ewige Gott der Heerſcharen. Die Strophe 
ſchließt hierauf, die ganze Schöpfung und die Menſchenſeele zuſammenfafſend. Sie 
lantet bei uns alfo: 

Der Ewige hat feinen Thron bereitet im Himmel: 
Und fein Reich herrſchet über alles. 

Lobet den Ewigen, ihr feine Engell 

ihr ftarken Helden, bie ihr feinen Befehl ausrichtet: 
Und gebordhet ver Stimme feines Worte. . 

Lobet den Ewigen, alle feine Heerfcharen: 
Seine Diener, die ihr feinen Willen thut. 

Lobet den Ewigen, alle feine Werte, 

an allen Orten feiner Herrichaft: 
Lobe, meine Seele, ven Ewigen! 


EEE nn — 


CLXVI Borerinnerungen. 


x. 
(Pjelm 109, & 1.) 


Seße den Gottlofen über ihn: 
Und der Wiberfacher müffe ftehn zu feiner Rechten. 
Wenn er gerichtet wird, müſſe er verdammt ausgeben: 
Und fein Gebet müfje zur Sünde werben. 


So die reformirten Bibeln: fo haben auch Meyer und Stier. Ebenfo geben bie Sieb⸗ 
zig unb Hieronymus den Sinn richtig wieder. Luther dagegen hat: 
Ber fich denjelben ehren läßt, deß Leben müſſe gottlos fein: 
Und fein Gebet müſſe Sünbe fein. 
Auch hier Hatte Luther zuerſt das Richtige gegriffen. Es heißt im Pfalter von 1524 
mit unübertreffliher Faffung: 
Denn er gerichtet wird, müſſe er verdammt ausgehn. 


Der Sinn des Ganzen ift eine entſetzliche Verwünſchung des mächtigen und grau⸗ 
famen Unterbrüders des Volle: 


„ber nicht gedachte Barmberzigleit zu thun, fonbern verfolgte ben Elenben und Armen, 
und ben Betrübten, baf er ihn töbtete” (Be. 16). 


Diefer nun hatte auch den Dichter granfam verfolgt und ins tieffte Elend, ja dem 
Tode nahe gebracht, während diefer allem Unrecht Geduld und Ergebung entgegen- 
fette, und Liebe dem Haſſe, feft auf Gott vertrauend und zu ihm betend (a —5). Bei 
der Scilverumg dieſes Unrechts und biefes Leidens führt nun der Ölaube: es warte 
bes Frevlers bie nie ausbleibende göttlihe Bergeltung, zu ber berben Yorm des 
Wunſches: es möge diefe göttliche Strafgerechtigleit bald über ihn kommen, damit 
folhem Unrecht und ſolchem Elend ein Ende gemadt werde. Den Anfang biefer Ber- 
wünfhung bilden die Worte unſers Textes (6. 7), deren Sinn ift: Möge ver Frevler 
vor ein Gericht gezogen werben, wo er den Gottlofen zum Hichter habe und ben 
Widerſacher (Satan) zam Anwalt: er möge verbammt werben (zum Tode), und fein 
legtes Gebet um Gnade möge ihm als Sünde gelten, als einem unverbeſſerlich Gott- 
ofen. Weiterhin heißt es, daß fein Geſchlecht untergehen möge in Elend. „Fluchen 
fie, fo ſegne du!” jo fihließt der Sänger den Erguß feines Herzens (28), und fühlt 
fih dann geftärkt zu fagen (80. 31): 
Ich werde dem Emigen hoch danken mit meinem Munde: 
Und in ber Mitte Bieler ihn rühmen. 
Denn er ſtehet beim Armen zur Rechten: 
Daß er ihm helfe gegen bie, welche feine Seele verurtheilen. 

Ber fo begimt und fchließt, muß uns ald Einer erſcheinen, der nicht aus perfön- 
fihem Haffe, ſondern aus überwälligendem Gefühle des im Volle wüthenden Frevels 
ed auf fih nimmt, das göttliche Strafurtheil zu verfündigen. Allerdings aber iſt ber 
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yerfönfiche Schmerz, bie Leidenfchaft, dabei noch nicht überwunden. Nach dem erhabe⸗ 
nen Spruche im Liebe Moſes (Dent. 32, 35): 


Mein it Rache unb Bergeltung 


auf weldhen Paulus (Röm. 12, 19) und der Berfaffer des Hebräerbriefs (10, 30) fi 
berufen, und mit ben Apoſteln als Chriften aufblidenn zu unfeem göttlichen Vorbilbe, 
Können wir nur fagen: es iſt dem Menfchen nicht räthli, und es kommt ihm nicht zu, 
bie Todesweihung Defien, ver ihm Unrecht getban, als im Namen Gottes und als 
Bunfh anszufprechen. 

Wir haben alfo hier ein ſprechendes Beiſpiel ſowol ver Einheit als des Gegenſatzes des 
Alten und Neuen Bundes. Das Gemeinfame ift der Muth, das Gute gut, das Böfe 
böje zu nennen; dann die volle innere Wahrheit im Gegenſatze heuchleriſcher Sanuft⸗ 
muth; enbli ber fefte Glaube, daß das Gottesreich des Wahren und Guten doch 
zuletzt den Sieg behält. Der Gegenfas liegt in Iefu Worten am Strenge und in dem 
Spruche der Bergprebigt: „Segnet, die euch fluchen!“ Ebenſo ſtehen die Selbflver- 
wünſchungen des Hiob und des Jeremias gegenüber dem Worte am Kreuz: „Dein 
Gott, mein Gott, warum haft du mich verlaſſen“, und der hriftlichen Lehre des flillen 
Duldens. So ungeeignet uns deshalb der Pfalm als Lieb einer chriftlichen Gemeinde 
erfcheinen muß (wie die englifhe Liturgie ihn vorfchreibt), fo lehrreich ift dieſer Pſalm 
und fo paſſend zur ernften Betrachtung. Daß hier David rede, der von Doeg und 
feines Gleichen Berfolgte, ift eine fehr bedenkliche Annahme: denn vie entſchieden davidi⸗ 
ſchen Pfalmen haben eine ganz andere Sprade, wozu bie Stellung unfers. Pſalms 
im fünften und lesten Buche der Sammlung kommt. Es bietet fi) alſo ‚cher Nehe⸗ 
mia bar, der von Saneballat und deſſen feinnfeligen Genofien Tag und Nacht bebrohte 
Mann: Rap. 4, 7 des Buchs Nehemia ftimmte zu unferm Pfalme gar wohl, ‚und wir 
fühlen, daß ex das fromme Gebet ver Leriten am Bußtage (Kap. 9, bei. Vs. 89— 37) 
von Herzen mitgebetet hat. Was aber Diejenigen unter ben Theologen des 17. und 
18. Yahrhunderts betrifft, welche behanpten: David rebe bier im Namen bes göttlichen 
Meſſias — alfo Jeſu — und fo komme es. ihm. zu, jene Sprade zu führen (ſ. bie 
Aumerlungen zu dem Pfalme in der von Teller herausgegebenen Bibel englifcher Gottes- 
gelehrten), jo Können wir nur fagen: „Herr, vergib ihnen, denn fie wiflen nicht was 
fie jagen.” Dergleihen angeblid meffianifhe Auslegungen find umgefehrt gänzliche 
Bertennung bed Mefflas, an welchen bie Chriften glauben: man kann jagen, fie find 
die fchlechtefte von allen Formen, welche die dogmatifhen Ausleger zu aller Zeit ges 
wählt haben, wo ihnen der Sinn einer biblifchen Stelle verſchloſſen blieb, 


GLAYM Worerimerungen. 


XIV. 
(Pſalm 122, 8.) 


Jeruſalem, du aufgebaute: 
Als eine feſt in ſich geſchloſſene Stadt. 
Dieſen Bers des herrlichen Liedes zum Aufgang (zur Wallfahrt) nach Jeruſalem hat 
Luther fo überſeht: 
Jeruſalem iſt gebauet, daß es eine Stadt ſei: 
Da man zuſammen kommen ſoll. 
Er wollte nämlich dieſen Vers mit dem folgenden in unmittelbare Verbindung bringen. 
Die beiden alten Ueberſetzungen find durchaus finnlos. Die Iateiniihe hat: 
cujus participatio est in id ipsum, 
welches wörtlich aus ber alerandrinifchen genommen ift. 

Die reformirten Bibeln haben fänmtlih das Richtige, weldhes auch Meyer und 
Stier wiedergeben, wie auch meine Ueberſetzung von 1842 thut. 

Wenn man jeboch dieſe Worte richtig überſetzt bat, fo ift damit noch nicht bas 
richtige Berſtändniß gegeben. Es ift ein frommes Lieb der Pilger, welche fi freuen, 
den neuen Tempel ber nım hergeftellten und durch Mauern eingefchlofienen Stabt be 
treten zu Tönnen. Das ſpricht unfer Vers aus; der geiftige Sinn, die Beziehung auf 
Gottes Gemeinde, alfo die innere Einheit auch des neuen Zions der Ehriftenheit, liegt 
nicht im Liebe, ſondern in ber Entwidelung des Reiches Gottes, worin alles Wahre 
und Schöne nothwendig Vorbild wird des Künftigen. 
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XV. 
(Bfalm 128, s.) 


Luther bat, der unbeftimmten Auffafjung der Alerandriner und ver Bulgata folgend: 
Dein Weib wirb fein wie ein fruchtbarer Weinftod, um bein Haus herum: 
beine Kinber wie bie Oelzweige um beinen Tiſch ber. 
Eo haben auch die englifhe und holländiſche Ueberſetzung. 

Die Frage ift, ob die örtliche Bezeichnung auf Weib oder Weinftod geht. Der 
Parallelismus entſcheidet für das erfle: denn bie Finder, nicht die Delzweige find 
rings um den Tiſch bes Hausvaters. Meyers und Stiers Ueberſetzung läßt die Sache 
unentfchieben: 

Dein Weib wirb fein wie ein fruchtbarer Weinflod in deinem Haufe. 


Nur bie genfer Ueberfegung hat der Unbeftimmtheit abgeholfen: 
Dein Weib wirb fein in deinem Haufe wie ein fruchtbarer Weinflod. 


Unfer Text gibt: 
| Dein Weib wird fein im Innern deines Haufes, 
wie ein fruchttragender Weinftod: 
Deine Kinder werben beinen Tifch umringen, 
wie die Zweige bes Delbaumes. 


Ber unter Delbäumen gelebt hat, weiß, baß bier nicht von Pflanzen (wie de Wette 
bat) oder von Setlingen oder Sproffen (wie Gejenius) die Rebe fein kann: das nur 
bier vorkommende Wort‘ (schathil, von schathal, pflanzen) kann beöwegen nur von 
Zweigen verftanden werben, an benen kein Baum fo reich ift wie der Delbaum, biefer 
Baum des Friedens, der mit dem Feigenbaum und der Rebe den Segen bes häus⸗ 
lichen Herdes ausmacht. 


CrXX - BVorerinnerungen, 


XVl 
(Bfalm 139, 5.) 


Meyer und Stier haben Luthers nicht zu rechtfertigende Ueberſetzung 
Du fchaffef es, was ich vor ober hernach thue — 
berichtigt: 
Borwärts und rlidwärts umlagerſt bu mid: 
Und hältft beine Hanb fiber mir. 
So hatten ſchon einflimmig die drei reformirten Bibeln. Aber die Bahn zum Richtigen 
bat auch hier Luther gebrochen an der Hand des hebräifchen Textes. Denn die Alexan⸗ 
driner und die von Hieronymus durchgeſehene Itala haben, mit ganz falſcher Vers⸗ 
abtheilung: 
Siehe, Herr, bu kenneſt alles, das Letzte und das Alte. 
Du haſt mich gebilbet, und beine Hand anf mich gelegt. 
Der Heformator fteht alfo auf feinen eigenen Füßen, und die Reformirten haben bie 
Berbefferung durchgeführt. 
Merkwürdig ift, daß Luther in der erften Ueberſetzung der Pfalmen (1524) die Stelle 
viel beffer gibt: 
Hinten und vorn macheſt bu mid. (Nach dem „formasti” ber lateiniſchen Ueberfekung.) 
Wir fliegen uns an das in diefer Faffung Nichtige an, indem wir überfehen: 


Hinten und vorn umfchanzeft bu nich: 
Und haltſt deine Hand "ber mir. 
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XVI. 
(Sprüäde 1, 10.) 
Aſo thun alle Geizige, daß einer bem andern das Leben nimmt. 
Se Luther: was noch verwirrter ift, als was die Griechen und der Lateiner geben. 


Die Ulegandriner. Der paͤpſtliche Tert. 
Dieſes find die Wege aller, welche das Un- &o find bie Pfade jedes Geizigen: bie 
geredhte vollbringen; benn durch bie Gottlofig- Seelen der Befiger nehmen fie weg. 
keit nehmen fie weg ihre eigene Seele. 


Nach dem hebräifchen Terte kann kein Zweifel fein, daß die reformicten Bibeln das 
Kichtige geben, und Meyer und Stier mit ihnen, welche überfegen, wie wir: 


Alfo gehts mit allen, die nach Geld geizen: 
Das nimmt das Leben feinem eignen Herrn. 
Auch der Zuſammenhang weift anf diefen Sim, vgl. Bes. 10— 18: 
ein Sohn, wenn Sünder dich verloden wollen: 
So willige nicht ein. 
Wenn fie fagen, Komme mit uns| 
wir wollen lauern auf Blut: 
Nachftellen dem Unſchuldigen ohne Urfache — 
Wir wollen fie lebendig verfchlingen gleich der Unterwelt: 
Die Gefunden als wären fie folche, die hinunter in pie Grube fahren — 
Allerlei prächtiges Gut werben wir bekommen: 
Füllen unfere Häufer mit Beute — 
Wirf dein Loos mit und zufammen: 
Wir alfe wollen nur Einen Beutel haben — 
Mein Sohn, gehe nicht ben Weg mit ihnen: 
Halte zurüd deinen Yuß von ihrem Pfabe! 
Denn ihre Füße laufen bin zum Bifen: 
Und fie eilen Blut zu vergießen. 
Bergeblich ja ift das Net ausgejpannt: 
Vor den Augen aller Befchwingten. 
Auch lauern fie auf ihr eigenes Blut: 
Stellen nach ihrem eigenen Leben. 
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xVID. 
(Sprüde 9, 10.) 


Der Weisheit Anfang ift nes Ewigen Furcht: 
Und bes Heiligen Erkenntniß ift Verſtand. 
So aud die englifhe Bibel, und Umbreit, Meyer und Stier: im zweiten Gliebe ent- 
ſpricht „des Heiligen” dem „Ewigen” im erfin. Kedoſchim fteht Bier wie Elohim, 
welches ja urfprünglih Götter bebeutet, aber do von dem Einen Gott ganz regel 
mäßig gebrauht wird. Zum Beweiſe eines folden Gebrauchs jenes Wortes in . ber 
Bibel dient Hof. 12, 1, und die Parallelſtelle Spr. 2, 5 beftätigt unfere Erklärung, 
welche auch für 30, 3 gilt. 
Die holländiſche und genfer Bibel haben das Wort in der Mehrzahl aufgefaßt. 
Luther aber überſetzt ganz falſch: 
Der Weisheit Anfang iſt des Herrn Furcht: 
Und der Verſtand lehret was heilig iſt. 
Das zweite Glied iſt in unferer Stelle, wie gewöhnlich, Steigerung bes erſten: bie 
wahrhaft göttliche Weisheit, aller Weisheit Anfang, alfo die den Frommen, Gottes⸗ 
fürdhtigen eigene Erkenntniß, ift die wahre Einfiht, iſt der wahre Verſtand. 
Auch, hier kommt der Zufammenhang dem richtigen Verſtändniſſe zu Hülfe. Die bier 
redend eingeführte, die Menſchen zu fi ladende Weisheit fährt nämlich fort (Bs. 11): 
Denn burch mich werben beiner Tage viel werben: 
Unb mehr ber Jahre beine® Lebens. 


Wer gottweife, ift weltweife, und alfo aud für ſich felbft der Weile (Be. 12): 


Biſt du weife, fo biſt bu bir weiſe: 
Biſt br ein Spötter, fo wirft bu allein es büßen. 
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XIX. 
(Sprüde 14, ı2. 18.) 


Hier hat Luther, eben wie Hieronymus (die Griechen geben veinen Unfinm): 
Es gefällt manchem ein Weg wohl: 
Aber endlich bringt er ihn zum Tode. 
Nah dem Lachen kommt Trauern: 
Und nach ber Freude kommt Leib. 
Die veformirten Ueberfeger halten fih um 13. Bers an bie gewöhnliche Bedeutung ber 
Anfangspartikel (gam, aud, felbft), aber nur die englifchen faffen das fogenannte Fu⸗ 
turum des Zeitworts als Gegenwart: woraus ihnen ganz richtig. ber Sinn heroorgeht: 
Selbſt im Laden ift das Herz traurig: 
Und nad der Freude kommt Leib. 
Die bolländifhe und genjer Bibel dagegen haben das Futurum: 
Hollaͤndiſche Bibel, Genfer. Bibel. 


Het hart zal ook in het lagchen smart Möme en -riant le -cosur sera triste, et la 
bebben; en het laatste van die blijdschap joie finit par l’enmui. 
is droefheid. . 


Bir halten jebod Meyers, Stierd und Ewalds Auffaflung für bie richtige, und 
überjeten: 
Auch durchge Lachen mag ein Herz in Web kommen: 
Und der Freude Ende ift —* 

Denn fo nur iſt der Gedanke wirklich wahr, ohne daß man ein oft einſchiebt, wovon 
ver Tert nichts weiß, und fo aud hängt ber mit dem vorhergehenden zufanımen. 

Die fchwerfte Prüfung ift die des Glucks; unmäßig gebrauchtes Gläd und Wohl⸗ 
fen, Macht und Gewalt, Geſundheit und Wohlftand, führen am leichteften zu Leib 
und Berberben. 
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XX. 
(Sprüäde 20, 1.) 


Die Leuchte des Herrn ift des Menſchen Obem: 
Die gehet durch das ganze Herz. 
Sa gibt Luther den fchönen Vers wieber, welchen alle reformirten Bibeln richtig gefaßt, 
und den wir nah Stier (und im Weſentlichen mit Meyer) jo überfegen: 


Eine Leuchte des Ewigen ift ber Dienfchen Seele: 
Durchforſchend alle inwendigen Kammern des Leibes. 


Die Seele des Menſchen, welche das Inwendige der Begierden des Innern burde 
forfcht, ift eine Leuchte des Ewigen, ein göttliches Licht, welches alle Tiefen ausſpähet. 
Mit andern Worten: der gotterleuchtete Menſch, welcher fein eigenes Innere bei biefem 
Lichte erforfcht, wird in alle Wahrheit geleitet. Er allein ift im Stande, den Täu⸗ 
[gungen der Selbſtſucht und Sinnlichkeit zu widerſtehen, während bie bloße Klugheit, 
bie Weisheit bes mohlverftandenen Eigennutzes, den Menfchen dunlel Täßt über bie 
Wege, weldhe er wandelt, und flatt zur Selbfterlenntniß zu führen, ihn in ſchmählicher 
Unwiſſenheit über fi ſelbſt hält. 
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XXI. 
(Sprüde 21, 12.) 


Der Gerechte Hält ſich weisfich gegen bes Gottlofen Haus: 
Aber die Sottlofen denken nur Schaben zu thun. 
Diefe Ueberfegung Luthers iſt faft ebenfo dunkel als die des Hieronymus, wel- 
her gibt: 
ß Der Gerechte finnet Über das Haus bes Gotiloſen: 
Damit er die Gottloſen abziehe vom Uebel. 
Bon dem Unſinne des griechiſchen Ueberſetzers iſt gar nicht zu reden: denn biefer war 
offenbar des Hebrätfchen nicht mächtig, wie das ganze Buch zeigt. 

Die drei reformirten Bibeln flimmen im Wefentlichen miteinander: fie finb ber 
Wahrheit näher gelommen, aber auf halben Wege ftehen geblieben, da fie bie beiden 
Glieder nicht fireng grammatiſch verbimden haben. Die englifche: 

Der Gerechte betrachtet weile das Haus bes Gottlofen: 
Aber Bott flärzet die Gottloſen für ihre Gottlofigleit. 
Die hollandiſche und die genfer haben das erfte Glied ebenfo, das zweite aber andere: 
Wenn Gott die Gottlofen ins Verderben ſtürzt. 


Geiſtreich iſt die Ueberſetzung, welche Meyer und nach ihm Stier geben: 
Der Gerechte nimmt wahr an des Gottloſen Haus: 
Daß Einer iſt, der den Gottloſen ins Verderben ſtürzt. 
Doch haben wol Ewald und Bertheau den richtigen Stun getroffen, welchen ber Urtext 
mit unnachahmlicher Kürze in zwei parallelen Gliebern (von vier und von drei Worten) 
gibt, und den wir fo nachbilden: 
Ein Gerechter achtet auf des —* Haus: 
Stürzt ins Verderben die Gottloſen. 


„Ein Gerechter“, namlich Gott, wie bei Hiob 84, 17, „Ein Gerechter, Starker“, wie 
wir fagen: „Im Himmel Iebt Einer, der gerecht ift”, und Aehnliches. Der Mare Sinn 
if: es waltet Gott, der Rächer alles Unrechts, welcher den Frevler durch fein eigenes 
Wert zu Grunde gehen läßt. An dieſen Gedanken: die ewige fittlihe Weltordnung 
ſtürzt den Frevler, welchen fo viele Stellen des Alten Bundes ausdrücken (wie Pf. 73, 
18), ſchließt fi denn aud ganz natürlich der folgende Vers (18) an: 


Wer fein Ohr verftopft vor dem Schreien des Armen: 
Der wird auch rufen und nicht erhöret werben. 
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XXU. 
(Sprüde 22, 10.) 


Die Worte lauten, treu überſetzt nad dem hebräiſchen Terte, alfo: 


Damit deine Zunerficht fei auf ven Ewigen: 
„Unterweiſe ich dich heute, ja bich. 


Diefes iſt der Abſchluß der mit dem 17. Berfe beginmenden Einleitung zu ber herr⸗ 
lichen Sprudfammlung „Worte der Weifen”, welche fih von bier bis zum 24. Kapitel 
fortſetzt. Diefe Worte der Weijen find an einen beftinmten Züngling gerichtet, welchen 
ber Weife Sohn nennt. Der Anfang der Einleitung lautet alfo (88. 17. 18): 


Neige dein Ohr und höre die Worte der Weifen: 
Und nimm zu Herzen meine Lehre. 
Denn lieblich iſts, wenn bu fie bewahreft in deinem Innern: 
Wenn fie allzumal bereit find auf deinen Lippen. 
Damit deine Zuverficht u. |. w 


Luther verftand viefen Zuſammenhang nicht und folgte dem Hieronymus, imbem er 
das erfte Glied des 19. Verſes zum Vorhergehenden zog, und aus dem mweiten allein 
einen eigenen Spruch bildet, wonach die Stelle ſo lautet: 

Neige deine Ohren und höre die Worte der Weiſen: 

Und nimm zu Herzen meine Lehre: 

Denn es wird bir ſanft thun, wo bu fie wirft bei die behalten, 
Und werben mit einander durch deinen Munb wohl geratben, 
baß beine Hoffnung ſei auf den Herrn. 

Ich muß dich ſolches täglich erinnern, bir zu gut, 

Die brei reformirten Weberfegungen haben ben 19. Vers wieder zufammengefügt, 
aber er ift ihnen doch nicht durchſichtig gerathen. Die englifche hat: 

Daß deine Zuperficht fei auf ben Herrn: 

Habe ich dir heut befannt gemacht, ja bir. 
Wozu die Bagſterſche Ausgabe vie nicht fehr glüdlihe Randglofſe gibt: 

„ober: vertraue auch Du”. 

Die holländiſche hat ſich ohne weiteres durch eine fehr kühne Ausfüllung ‚geholfen, in- 
dem ſie überſetzt: | 

Auf daß euer Vertrauen fei auf den Seren, 

Mache ich fie bir heute befannt: 
auch bu made fie befannt. 


Die genfer allein hat den Sinn richtig wiebergegeben: um leiner Zweidentigkeit ober 
Dunkelheit Raum zu laſſen, hat fie, dem Geifte ihrer Sprache gemäß, die Folge der 
beiden Glieder uur umgelehrt. 
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Meyer und Stier haben and) an diefer Stelle der lutheriſchen Auffaffung zu viel 
nachgegeben. Bei Etier Inutet der Text von 18 und 19 fo: 
Denn es mwirb bir fanft thun, wo du fie wirft Bei bir behalten: 
Unb werben mit einanber auf deinen Lippen bereit fein. 
Daf deine Zuverficht fei auf den Herrn. 
Heute unterweife ich Dich, eben dich. , 


Auch hier haben wir wieder ein Beifpiel, daß einzelner Flicken nichts Hilft, fendern nur 
grundſätzliches Verbeſſern der Ueberfegung nad dem jegt fo viel leichter verſtändlichen 
und zugänglichen Grundterte. 

Es folgt aber auch für die andern ältern Ueberſetzungen aus dieſer Stelle, daß es 
nicht genug ift, einzelne Verſe zu überjegen. Der vorliegende Abſchnitt, fei er nun 
größer oder Meiner, mn& als ein Ganzes betrachtet, erforſcht, verftanden, überfept 
werden. Nur wenn das Ganze als eine Einheit Mar geworden, gewinnt das Cinzelne 
volles Verſtändniß und die Ueberfegung Sicherheit. 


Bunfen, Bibeläderfegung. m 
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XXIII. XXIV. 
(Sprüche 80, 1—. 81, Meberichrift.) 


Wir ſchließen die Auswahl aus dem Alten Bunde mit zwei fheinbar unverftänd- 
lichen und auf die verſchiedenſte und jeltfamfte Weiſe überſetzten Stellen der Sprüche. 

Es ift ſchon in den Andeutungen über die Zufanmenfegung bed golbenen Buche 
ber Sprüche bemerkt, daß bie beiden Schlußkapitel eigenthümliche Sammlungen enthalten. 

Die Ueberfchriften Iauten bei Luther und in allen fpätern gemeinblichen Bibeln 
folgendermaßen : 

Kap. 80. Dies finb bie Worte Agurs, bes Sohnes Yale: 


Lehre und Rebe bes Mannes Leithiel, Leithiel und Uchal. 
Kap. 81. Dies find bie Worte des Königs Leınuel, die Lehre, bie ihn feine Mutter lehrte. 


Der Alexaudriner bat, mit gewohnter Willlür, aber doch wol nad einem anders ab» 
getheilten Texte überfegenp, für 30, 1: 
Meine Reben, o Sohn, fürchte: 
Kimm fie auf und thue Buße. 
Alto fpricht der Mann, denen, bie Gott vertrauen: 
Und ich höre auf (vergehbe). 


Hieronymus Ueberfegung der Ueberfchrift von Kap. 30 ift nicht weniger wunderlich: 


Borte bes Berfammelnden (Sammiers?), des Sohnes bes ſich Erbrechenden: 
Weifſſagung, welche ausfprach ber Mann, mit welchem ®ott ift, 
und welcher getröftet von Gott, ber bei ihm iſt, alfo fagt. ’ 


Wir wollen verfuhen durch Vergleichnng beider Weberfchriften Licht zu gewinnen. 
Wir beginnen mit dem Schlußfapitel (31). Die Sprüche dieſes Kapitel zeigen uns 
bie ernfie Ermahnung einer Mutter „an den Sohn ihres Leibes”. Die Dichterin 
biefer Sprüde ift alfo die Mutter des Königs: fie Können babei doch recht gut bes 
Könige Sprüde heißen, als von ihm gebrauchte Tieblingsfprühe. Man braudt alfo 
beöwegen ben Text nicht zu verändern: wie etwa buch Annahme eines vor Lemuel 
ausgefallenen L, im Sinne von für ober durch Lemuel. No weniger kann man 
einen König Muel annehmen, welder Name im Hebräifhen ohne alle möglihe Ab- 
leitung ift, während Lemuel (oder Lemoel, BE. 4) nad Haugs Vorſchlag aus dem 
Arabifhen erklärt werden kann als der Vertraute Gottes (von lamma, einem nahe 
fein. Er nun fol heißen „ver König”, allein wider die Grammatik, denn der 
Artikel fehlt. Dan muß alfo fragen: wie heißt das Land oder Gebiet, über 
welches der König herrſchte? Daß Lemmel ein Name Salomos fe, ift ein ans 
der Luft gegriffener Einfall Solder, welde anf die. eigenen Angaben bed Bude 
über die verſchiedenen Sammlungen nicht den geringiten Werth Iegen, ſondern allent- 
halben Salomo finhen wollen, auch wo, wie bier, der Text felbft ihn ausſchließt, 
ebenfo wol als die Ueberſchrift. Schon Kap. 22 begannen die „Worte ber Weilen“; 
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bier haben wir nun aud ben Namen eines ber Weiſen. Die leberfchrift des 
Schlußkapitels wird uns auch hier am leichteften auf ben richtigen Weg führen. Auf 
das Wort „Königs“ folgt „Maſſa“: die natürlichfie Annahme ift offenbar, daß 
dieſes Maffa das Gebiet bes ismaelitifhen Stammes bezeichne, welder Gen. 25, 14, 
1 Shron. 1, 30 in folgender Reihe genannt wird: Misma, Duma, Maffa; Hadad, 
Theme. Nun liegt das ihm voranſtehende, aljo doch als angrenzend zu denkende 
Dumas, nad) Jeſ. 21, 11, entweder im Gebirge Seir, ober hinter demfelben. Denn 
es kommt die fragende Stunme ‘Dumas an den in Jeruſalem wohnenden Seher „vom 
Hebirge Seir" her. Das einzige mit Sicherheit uns befannte Duma bes peträifchen 
Arabiens aber ift das von Ptolemäus aufgeführte, jetzt Duma el Dſchandel (oder Diof) 
genannte, und biefes liegt non Jeruſalem aus gerade hinter jenem Gebirge. . Die An- 
nahme eine® andern Duma im peträtfchen Arabien, welde Higig geglaubt bat aus dem 
arabifhen Geographen Jakut zu beweifen, wird durch deſſen, uns durch die Güte des 
Herrn Dr. Sprenger vorliegenden Zert keineswegs gerechtfertigt. Ich bemerfe nod, 
daß nah Wallin (J. of R. Geograph. Soc., XXIV, 141) die Stämme am Seir und 
bi8 Duma forifhen Charakter zeigen. Wohl aber ift es eine feine Bemerkung Hibigs, 
dag eine Erzählung der Chronik (I, 4, 411—43) für die Erflärung der Ueberſchrift des 
Schlußkapitels heranzuziehen ſei. Nach jener Stelle festen fih zu Hiskias Zeiten 
500 Simeoniten im Gebirge Seir feft, nachdem fie die dort wohnenden Amalegiter er- 
ſchlagen hatten. Diefes fo allgemein bezeichnete Gebiet nun kann fehr wohl Mafia fein 
denn zwifchen Seir und Duma liegt nichts als Wüfte, obwol die Entfernung 8—9 
Zagereifen beträgt. Lemuel Melek-Massa ift alfo: Lemuel, König von Maſſa: offenbar 
war er ein Anbeter des Ewigen, und das erflärt fi volllommen aus dem, Ereignifle, 
welches die Chronik anführt. Wie lahm das Wort Maffe im Sinne von „Ausſpruch“ 
Bier fein würde, nachdem ſchon vorhergegangen „Worte”, d. h. „Sprüde”, leuchtet 
von ſelbſt ein. Der Zufag wäre aber bier um fo unpaflender, da weber von einem 
Gottesſpruch noch überhaupt von Einem zufammenhängenden Sprude bie Rebe ift, 
fondern von einer Reihe Sitten- und Lehrſprüche, welche fonft nie „Maſſa“ heißen. 

Bliden wir von bier auf die Ueberfhrift des 30. Kapitels zurüd: fo finden wir 
binter Yale daſſelbe Wort Maffe. Diefem Namen fehlt nun, nad der gewöhnlichen 
Auslegung des folgenden Wortes („Ausſpruch“), jede Erklärung: und wir erwarten 
doch etwas von dem Unbelannten zu hören. Hisig will mit veränderter Wortabthei⸗ 
Inng, und doch fehr gezwungen erflären: „Worte des Agur, Sohnes ber deren Ge 
horfam Maffa ift” ftatt: „Sohnes der Königin von Maſſa“. Darin umb in allen 
Daran gefnüpften weitern Bermuthungen können wir bem fcharffinnigen Manne nicht 
folgen. Es wirb vielmehr Alles ar, wenn wir das Wort „bammassa”, nehmen als 
„hammassai”, „bed Mannes von Maſſa“. So wird Gen. 15, 2 Dammefeg von 
Grammatikern und Auslegern (Ewald ausgenommen) gefaßt, als wäre e8 Dammafqi, 
der Damasler. Wir nehmen ohne Bedenken an, daß bier das (doch nicht hörbare) i am 
Ende ausgefallen if. Denn der Sinn fordert durchaus biefe Bedeutung. So werben 
wir alfo erhalten: 

Worte Agurs des Sohnes Yales, des Mannes von Mafia. 

Wir haben folglih nur voranszufegen, daß bie Simeoniten von Ser, m Mer, 
damals auch außer ber Königin, Lemuels Dlutter, der Dichterin der Sprüche des Schluß: 
kapitels, noch andere rechtgläubige Dichter beſaßen, welche jũdiſche oder arabiſche Spruch“ 
weisheit übten. Jene Königsmutter war alsdann wahrſcheinlich noch in Zudäa ge 
Soren, vor der Auswanderung der Simeoniten nah Arabien unter Hialia; es ift we⸗ 
nigftens eine natürliche, obwol kleineswegs nothwendige Annahme, daß aud die Sprüche 
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der beiden Schlußkapitel zu denen auf Hislias Anordnung gefammelten gehören. Jeden⸗ 
falls iſt durdaus kein Grund vorhanden, in der Ueberſchrift des 30. Kapitels die 
Königsmutter des 31. zu fuchen: noch auch an ganz ſpäte Zeiten zu bvenfen. 

Hinſichtlich des jet folgenden erften Verſes diefes 30. Kapitels, mit den feltfanen 
Namen, fo Kann fiherlic nichts ungeſchickter, ja finnlofer fein als der gewähnliche Tert. 
Nachdem der Verfaſſer bereits genau bezeichnet ift, ſoll gefagt fein, er fei Leithiel, und 
dann enblid), er fei Leithiel und Uhal! So, wenn nıan die Worte abtheilt, wie die 
Maforetben es gethan. Zerlegt man dagegen mit Coccejus, Michaelis, Higig und 
Bertheau das Wort Peithiel in Leithi-El, fo gewinnt man ben fehr einfachen Sap: 
Ih mühte mich ab um Gott, und ich ſchwand dahin. 

Aber wir können jenen Gelehrten darin nicht beiftimmen, daß fie das erfte Leithiel 
nicht als fymbolifhen Namen faffen. Denn, wie wir bereits oben zu 2 Sam. 23 (dem 
Davidſpruch) bemerkt, die Worte „Sprud des Mannes“, welche unmittelbar vorher 
gehen, find eine feierliche Formel, auf welde aber der Name, die Bezeichnung des 
Mannes, folgen muß. Was nun das Wort 'kl betrifft; fo überſetzt es Michaelis mit 
gewöhnlicher Plattheit bei allem Bhilofophifchen: 

Und ich babe bie Unterfuhung aufgegeben. 


Unfere Erflärung und Ableitung von kalah (dahingefhwunden fein) ift durch 
Spr.5, 11; Hiob 11, 20; Deut. 9, 15 gefihert, und der Herleitung Dikigs von 
kalal, arab. ftunpf fein, vorzuziehen. Wir ſprechen aljo aus: Ekel Go erhalten 
wir für unfern Tert, ohne alle Aenderung, folgendes jinnreihe Oanze: 


Kap. 30, 1—6. 
Worte Agurs des Sohnes Jakeh, des Mannes von Maſſa. 


1. Sprud des Mannes „Ich-mühte-nidh-ab-um- Gott”. 
Ich mühte mid ab um Gott: 
Und ih ſchwand dahin. 
2. Denn bümmer war ih als cin Menſch: 
Und batte Dienfcheneinficht: nicht. 
3. Noch hatte ich Weisheit gelernt: 
Des Heiligen Erkenntniß verftand ich nicht. 
4. Ich fragte: „Wer flieg zum Himmel auf unb herab ? 
wer fammelte den Wind in feinen Yäuften? 
wer band die Waffer in ein Gewand? 
wer fette feſt alle Marken ber Erbe? 
Wie heißt er? und wie beißt fein Sohn? 
benn du meißt e8.” 
5. Alle Rede Gottes ift burchläutert: 
Er ift ein Schild denen, die Zuflucht ſuchen bei Ihm. 
6. Thue nichts zu feinen Worten hinzu: 
Daß er dich nit firafe und du werbeft lügenhaft erfunden. 


Alſo endigt der erſte Sprud des Mannes von Maſſa. Was ift einfader und 
biblifher? Der Weile bewährt feine Weisheit dadurch, daß er zuerft bie Thorheit 
befennt, in welche er gerathen, und dann die Wahrheit ausfpricht, zu welcher er 
gelangt ift. Der Menſch kommt durch die Speculation, dufh das Abmühen des Ver⸗ 
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Nantes nad) ber Erfenntniß des Urfprungs der Dinge nicht zum Ziel, zum Verſtändniſſe 
feiner Beſtimmung. Vielmehr fegt er fi) der Gefahr aus, in Blödſinn und in Wiver- 
ſpruch mit Gottes Wort zu gerathen. An biefes Wort, alfo an Geſetz und Weif- 
fagung (def. 8, 20), halte did), und vertraue Gott und feiner ewigen Wahrheit und 
Gerechtigkeit. 

Damit iſt nicht das ſpeculative Nachdenlen an fi verworfen, ſondern nur das 
einfeitige Streben, durch Speculation, ohne fittlihen Lebensernft und Beachtung des 
Wortes Gottes, zur Erkenntniß der göttlihen und menfhlihen Dinge zu gelangen. 
Der befte Beweis dafür ift, daß Johannes, nad Erzählung des Geſprächs Yefu mit 
Nicodemus, fagt (3, 13): „Niemand fähret gen Himmel, denn der vom Himmel her- 
nieder gefomnten ift, nämlid des Menfhen Sohn, der im Hinmel if.” Wir haben 
in diefen Worten unverkennbar eine Antwort auf die bier geftellte Trage, als wenn 
es bieße: die im Spruche Leithiels geftellte Trage war allerdings vor der Menſch⸗ 
werbung des ewigen Wortes in Jeſu nicht zu beantworten. Jetzt aber lann fie bes 
antwortet werben, und Jeſus felbft hat fie beantwortet (oh. 6, 62 fg.), wie wenn er 
ben durch feine Worte in Sapernaum vom Eſſen feines Fleiſches und Trinken feines 
Blutes geärgerten Yüngern zurief: „Wie wenn ihr denn fehen werdet bes Menſchen 
Sohn auffahren, dahin, wo er zuvor war? Der Geift ifts, ber da lebendig macht.“ 
Diefes ift auch die einfachfte Widerlegung Derjenigen, welche Leithield Trage nur als 
Beifpiel des Blödſinus anfehen wollen, in weldhen ein fpeculivender Menſch ver 
fallen Tönne. 





Sweite Abtheilung. 
Sechs Stellen des Neuen Bundes, 


— 


I. II. 
(Joh. 1,ı—4 und Joh. 1,9.) 


Mir beginnen dieſe Auswahl mit zwei johanneiſchen Hauptftellen: dem Eingange des 
Zohannes-Evangeliumd und ber berühmten Stelle Joh. 5, 7—9 von ben angeblichen 
brei Zeugen im Himmel. Jenen Eingang ftellen wir an die Spige, weil er und den 
geiftigen Sinn ver erften Worte der Geneſis gibt, und alfo dieſen gegenüberfteht, wie 
ein neuer fchöpferifcher Anfang. Im johanneifhen Eingange ift nun, unferer Ueber- 
zeugung nad), die Abtheilung und Ueberfegung eines wichtigen Sates von fehr zweifel- 
bafter Richtigfeit oder vielmehr entſchieden falſch. Dem Kingange des Evangeliums 
fchließt fih die Stelle aus dem erften Senvfchreiben des Apoſtels eng an, nach ber 
Anfhauung, von welder das Evangelium ausgeht, inäbefondere, wenn man biefes 
genau überjekt. 

Es ift, ſeitdem Lachmann e8 ausgefprodhen und nachgewiefen, von feinem Kritiker 
beftritten, daß die ganze Chriftenheit bis in bie zweite Hälfte des 4. Jahrhunderts 
hen dritten Bere fo las, daß er ſchloß mit ven Worten: „und ohne daſſelbe ward nichts”. 
Hier war die Abtheilung, mag fie nun durch einen Punkt ober durd einen Abſatz be- 
zeichnet gewejen fein. Es wird noch ausdrücklich berichtet, daß erft nachdem gegen 
Mitte des 4. Jahrhunderts die Anhänger des Biſchofs Macevonius von Konitan- 
tinopel jene Abtheilung misbraudt hatten, um zu beweifen, daß ber Heilige Geift ein 
Geſchöpf fei, Chryſoſtomus und bie Spätern eine neue Abtheilung zuließen, welche jener 
Behauptung die Spite abbrechen folltee Alles ift dur das ewige Wort erft gemorben, 
was nämlich geworben ift: alfo gerade im Gegenfate des Geiſtes Gottes, melder ja 
nid zu dem Gewordenen gehört. Daß man damals vergleichen Feine Kunftgriffe ge 
brauchte, um Ketser Ioszuwerben, und noch bazu ohne zu fragen, ob man daburd dem 
Apoftel nicht Unfinn aufbürde, ift leicht erflärlih; aber daß bie Theologen weder 
Erasmus Stimme gehört, welcher die Wahrheit ans Tageslicht brachte, noch jet auch 
Lachmanns, der fie als das Ueberlieferte geltend gemacht, das erflärt fi eben nur 
aus traurigen Thatjachen, die wir im erften Abfchnitte angedeutet haben. 

Leider hat Lachmann fid) auf die Macht der philologifhen Schufe feiner Zeit werlaffen, 
und den von ihm wieberhergeftellten Tert nicht felbft ausgelegt. Leider auch mar der 
erfte Berfud, einer Auslegung bes überlieferten Textes, der von 3. Eh. Hofmann in Ex- 
fangen, allerdings wenig geeignet bem vergefjenen Gedankengange des echten Tertes 
Gunſt bei den Theologen zu verfchaffen: bie deutſchen Philologen von Fach nehmen 
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aber, wie belannt, von bergleichen ſchon lange keine Kenntniß, feit Schleiermacher und 

Lachmann tobt find. Es geht ja nur die Theologen an und höchſtens vie chriflliche 

Gemeinde, welcher fie augehören! Jener erlangifche Theolog nun faßt den Sag fo auf: 
Bas geworben iR, (iR) in ihm (geworben): (das Wort) iR Leben u. |. w. 


Das eingefhaltete iſt geworben fol für ift fiehen. Luthardt nun bemerkt zwar ganz 
richtig, man könne nicht fagen, etwas beftehe, nachdem es geworben, alfo im Gegen- 
fage vom: Geworbdenfein. Darauf bin verwirft er die überlieferte Lesart. Tiſchendorf 
endlich gibt, and in ber neueften Auflage, die überlieferungswidrige Wbtheilung im 
Texte: ja felbft der ehemalige Mitarbeiter Lachmanns, der nicht dadurch allein, in feiner 
voriges Jahr erfchienenen Handausgabe des Neuen Bundes, den Pfad des Meifters 
und die Grundlage feines eigenen Syſtems verlaflen, hat in dieſer etwas übereilten 
Ausgabe fogar die wichtige Thatfache der alten Abtheilung gänzlih mit Stillſchweigen 
Übergangen. Wie fhwierig auch jenen Männern die Auslegung der überlieferten Sag- 
verbindung heine, iſt denn Die überlieferungswibrige Lesart je philologiſch erffärt? 
Um die unerträglihe Lahmheit zu befeitigen, welche in dem Auédruce liegt: 
Und ohne daſſelbe ift nichts geworben, das geworden ift, 


bat man ven Gedanken hineingetragen, der Upoftel babe dadurch andeuten wollen, daß 
auch der Urftoff, die Materie, nit ohne ihn geworben fei. Das überbietet noch bie 
unapoftolifche, ja unbiblifhe, Annahme des ausgehenden 4. Jahrhunderts, es habe da- 
durch der Heilige Geiſt ausgeſchloſſen werden follen, weil dieſer überhaupt nicht gewor- 
den. Will man die Wahrheit jagen, fo wird man geftehen müflen, daß beides weder 
Theologie noch Philofophie ift, fondern ungeſchichtliche Scholaftil. Wohl aber kann 
jene Lahmheit hier fogar an das Lächerliche und Blödſinnige zu ftreifen fcheinen. Wenn 
die berangezogenen Worte irgendetwas bebeuten follen, kann der Sinn nur der fein, 
daß von den ind Werben gerufenen Dingen einige nicht dazu gelangten, fondern in 
dem Schöpfungswerke verunglüdten: was doch Niemand dem Evangelium wird aufbür- 
den wollen. 
Aber jene Erklärung fcheitert von vornherein an einen unüberwindlihen Schwie—⸗ 

rigfeit. Das nun folgende Glied: 

in ibm war (ifl) Leben, und das Leben war das Licht ber Menschen 
bat fein Subjet. Das Wort „Leben“ ohne Artikel kann nur Präticat fein: es” hilft 
nichts dagegen aus Winer anführen, abftracte Wörter werben oft ohne Artikel gebraucht: 
als Subject ift diefes ja unmdglih! Wir müſſen alfo mit Buttmann (dem Vater) fragen: 
Was ift es denn, was das Leben war im Worte? Der nicht verrenkte Text der Ueber⸗ 
tieferung bat eine Antwort darauf, und zwar bie einzig mögliche: „Das wa® geworben 
it”, alfo das Gewordene, jebe® einzelne Ding. Bei der fpätern Abtheilung aber muß 
men, um ein Subject wieder zu gewinnen, zu einer von zwei gleich verwerfüchen Aus- 
legungen feine Zuflucht nehmen. Dan wird entweder fagen müſſen: 

in ihm (dem Worte) war das Leben 

(nämlich das Leben Deflen, mas geworben war). 

Allein dann müßte eben nad) allen Regeln der Artilel ſtehen; denn das ewige Wort 
allein iſt das Leben ber Schöpfung, wie Jeſus felbft bei demſelben Johannes fagt 
(14, 6): 

Ich bin der Weg, bie Wahrheit unb das Leben. 


Dder man müßte den Apoftel jagen laſſen: 
in ihm (bem Worte) war Leben, unb bas (diefes) Leben war bas Licht ber Deuften. 
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Das heißt, man müßte dem Apoftel den unerträglihen Gemeinplag aufbürben, das Wert 
fei nicht tobt. Denn das ift der logiſche Gegenfat von den Sage, das Wort habe 
Leben in fi. Der Gedanke bes Apoflels, aufs würbigfte gefaßt und möglichſt ſcharf 
ausgebrüdt, wire alsdann dieſer: Das göttliche Princip alles Lebens und aller Ent 
widelung hatte in fich Leben, wie alle gewordenen Dinge, und dieſes Leben war das 
Licht der Menſchen. 

Auch jener fcharfjinnige neuefte deutfche Ausleger des Evangeliums, Lutharbt, fcheint 
nicht im Stande geweſen zu fein, dieſem Zwiefalle zu entgehen. Cr begnügt ſich zu 
fügen: mit Vers 4 beginne das Zweite, was ber Evangelift ausfpredyen wollte: bie 
Dffenbarung Defjen, der Gott bei Gott war. Nämlich er leugnet, daß in dem 
Eingange überhaupt eine Logoslehre enthalten fei: der Ausdruck Logos bebeutet ihm 
Wort Gottes, die VBerfündigung des Heilsrathichluffes Gottes. Chriftus ift das Sub⸗ 
ject von Anfang bis zu Ende. Daß der Kettengang früherer Berfe, deffen Tortfeßung 
Erasmus ſcharfſinnig in der überlieferten Abtheilung gefehen und empfohlen Hatte, 
durch jene Neuerung verloren gehe, bemerkt Lutharbt ſelbſt. Welche beflinmtere Aus« 
legung er nun für jene Worte annimmt, fagt er nicht, wie denn Überhaupt der Man⸗ 
gel einer fireng philelogifhen Methode ſich in jenen Werke durchweg fühlbar madıt. 
Lücke, weicher die Neuerung (und feine eigene frühere Auffaffung) zu vertheidigen fucht, 
gibt Die ryfoftomifche Auslegung: „Alles Leben in der Welt bat feinen Grund und 
Duell in den weltichaffenden, göttliden Logos.” Dieſes ift auch nad .uns der einzig 
möglihe Einn: allein wie erhalten wir ihn bei jener Neuerung? Luthardt allerdings 
meint, die alte Abtheilung nöthige zu ber unerträglihen Annahme, daß dem Geſchaf⸗ 
fenen und nicht Chriftus Leben beigelegt werde, worunter er (was ihm fein griedhifcher 
Srammatifer zugeben wird) das Leben, das Princip des Lebens, verfteht. Jener Sinn 
ift richtig, aber er kann mit rehten Dingen nur aus der alten Lejung gewonnen werben. 
Nicht befier ift e8 de Wette gegangen, welcher ebenfall8 von der gewöhnlichen Lesart 
nicht laſſen mag, und die alte überlieferte früher nit der Beachtung werth gehalten 
hatte. Er behauptet mit Hecht: das Leben bebeute nichts weniger als die ſchöpferiſche 
Lebenskraft; allein dafür, daß „in ibm war Teben” fo viel bedeute als „in ihm 
war das Leben“, bleibt er den Beweis ſchuldig. Es Hilft ihm wahrlich nichts 
Joh. 5, 26 anzuführen: 

dern mie ber Bater Leben bat in ſich ſelbſt, alfo hat er auch dem Sohne gegeben Leben 
in ſich felhft zu haben. 
Denn Leben ift bier nicht Subject, fondern nur Ergänzung des Zeitwortd. Das 
Subject muß aber den Artikel haben, und fo hat ihn auch daſſelbe Wort wirklidy bei 
unferm Apoftel in ber überhaupt hierher gehörigen Stelle, 1 Ich. 5, 11. 12, wit be 
fonderer Verſtärkung: 
Und das ift das Zengniß, daß Gott uns ewiges Leben gegeben, und biefes Leben if 
in feinem Sohne: wer ben Sohn bat, ber hat das Leben: wer ben Sohn Gottes nicht 
bat, ber bat das Leben nicht. 
Alfo, ver Sinn, welden Chryjoftomus und faſt alle fpätern Väter unferm Sage bei- 
legen, ift der richtige, aber er liegt nicht im Texte, nach der von ihnen, aus theolo- 
giſchen, d. 5. ſcholaſtiſchen, Gründen angenommenen Berrenkung. 

Dagegen ergibt er fi ohne Scwierigfeit aus ver überlieferten Wbtheilung, nad) 
der Grammatik, und nad dem oben vorgelegten Spracdgebraude des Apoſtels hin⸗ 
fihtli des Sinnes von Leben. 

Lahmann hat in beiden Ausgaben hinter das Subject „was geworben ift“ ein 


Komma nur deshalb gefeßt, damit Niemand in Berfuchung komme (wie er ſelbſt tem 
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Berfaffer 1841 fagte), die nun folgenden Worte „in ihm” damit in unmittelbare Ber 
bindung zu fegen, während fie body offenbar zu dem Zeitworte „war” (oder „ift“) 
gehören. Bielleicht wirb es gerathener fein das Komma zit flreihen, um nicht Sub⸗ 
ject von Prüdicat und Copula zu trennen. 

Diefe allein mögliche Berbintung follte nun feinen Sinn geben? Dean frage fid 
boh nur: Was blieb dem Apoftel übrig zu fagen? Er hatte zuerft das Wort (bie 
göttliche, wollende Bernunft) als Gott ſelbſt, als Eins mit Gottes Weſen bargeftellt 
(88. 1.2). Dann hatte er weiter gefagt, die Schöpfung fer fein Werk, alles Erfchei- 
nende fei durch ihn ine Dafein gerufen: die Welt fei nicht aus ſich ſelbſt hervorgegangen 
(B8. 3). Der Fortfhritt des Gedankens ift unverkennbar. Wie die beiden erften Berfe 
Sott in feinem ewigen, unbebingten Sein barftellen, mit dee Unterfchievenheit des be- 
wußten Willens, als des Wortes, fo betrachtet ihm der dritte Vers als den Schöpfer. 
Er flelt den in Gott immer und anfangslos thätigen Willen als auf das Endliche 
bingewenbet bar, oder, wie wir auch fagen, auf das Werben. Nun aber blieb ihm 
body offenbar übrig zu fagen, wie ſich jene ewige göttliche Kraft in der einmal geſchaf⸗ 
fenen und nun beftehenden Welt bewähre und bezeuge. Diefes ift ja doch das Ziel 
bes ganzen Gedankenganges: das fortbauernde göttlihe Walten in der Wirklichkeit fol 
nachgewiefen werben und dadurch bie Nothwendigfeit des Glaubens an Denjenigen, in 
welhem ver Logos Fleifh und Blut geworden. 

Hierüber nun fagt der unverftümmelte vierte Vers wörtlich aus: 


Das Gewordene war (if) im Worte Leben: und das Leben war das Licht ber Menſchen: 


b. 5. die Dinge hatten (haben) im ewigen Worte das Brincip ihres eigenen Lebens, 
und biefes Princip des natürlichen Lebens war (urfprünglich) zugleich das Princip aller 
Erlenntniß (des Guten wie des Wahren) im Menfhen. In kürzerer Schulfaſſung: 
das göttlihe Wort ift das Princip des natürlihen und des fittlich- intellectuellen Lebens. 
Die alles Sein der Dinge fortdauernd in Ihm, dem göttlichen Worte, fein Weſen hat, 
fo alle Erkenntniß der Menſchen. Göttliches Leben beherrſcht die ganze Schöpfung. 
Damit ift der Uebergang gewonnen zu der gefhichtlihen Betrachtung. Das intellectuelle 
und fittlihe Leben der Menſchen warb verfinftert dur die Sünde, nämlid durch bie 
Selbſtſucht: die Menſchen erkannten deshalb nicht die in Jeſu erſchienene unmittelbar 
von Gott kommende und doch rein menfhlihe Erleuchtung. Diefe Erleuchtung ift 
nämlich Teine änßerlihe, nur als etwas Gefchichtlihes von uns aufzunehmende: ber 
Geiſt des Menſchen vernimmt in ſich Gottes Stimme, wenn er nur nidt der GSelbft- 
ſucht frößnen will, fondern vielmehr auf Den flieht, in welchem das göttliche Lebkn 
aufopfernter Liebe Fleifh und Blut gewonnen hat, d. 5. perſönlich geworben ift. 
Wir werben denſelben Mpoftel denſelben Gebanfen von biefer praftifchen Seite in einer 
noch ärger mishandelten Stelle ausfprechen hören, welde wir ſogleich betrachten wollen. 
Der Menſch hat das Zeugnig Gottes in fih, wenn er nur an die Wahrheit der Er- 
ſcheinung dieſes Gottesgeiftes in Chriftus glaubt, alfo Denen, welche als Zeugen ihm 
davon verfündigen, fo weit Glauben ſchenkt, daß er fein Leben nad) ven Lehren Jeſu 
einrichtet und in feiner Erfcheinung Troft und Frieden ſucht. Chriſtus hat den gött- 
lichen Anftoß gegeben, daß die Menfchen wieder zum Bewußtſein ihres göttlihen Berufs 
gelangten (DS. 12. 13. 16— 18), Kinder Gottes werden Fonnten. 
Nun fließt fid) in dem ganzen Eingange Alles aufs erfreulichfte aneinander. 
1. Das fhöpferifhe Wort war bei Gott, war Gott, in feinem ewigen Mes 
fen (1. 2). 
2. Das Wort war die Schönfungsthat: Alles warb durch daſſelbe (8). 
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3. Das Wort war und iſt fortdauernd bie ſchöpferiſche Kraft in’ den Dingen, und 


follte fo fein in des Menfchen Geift, als geiftiges Licht (4. 5). 

4. Damals, als dieſes Licht im Begriff war, durch Jeſus in die Welt einzutreten, 
rief Johannes der Täufer zur Buße auf, und zeugte von Jeſus, als dem 
Erlöfer (6 — 9). 

5. Das Wort als Leben der Schöpfung und als Licht ver Menſchen erſchien leib- 
baftig, warb perfönlih, im Menſchen Jeſus von Nazareth, und wir find 
feine Zeugen, wie Johannes der Täufer zuerft von ihm zeugte (10—18). 


Der vorlegte Gedanke ift bekanntlich ſehr verbunfelt durch die faljche Ueberſetzung 
von 38. 9 in allen firdylihen Bibeln von Hieronymus an. Alle diefe haben: 
Das war das wahrhaftige Licht, welches alle Menfchen erleuchtet, bie in die Welt kommen, 


während der Tert grammatifch nur fagen kann: 


Das wahrbaftige Licht, welches alle Menſchen erleuchtet, Fam bamals eben 
in bie Welt. 


Mit diefen Berichtigungen der kirchlichen Weberfegungen bat man ben erften Schritt 
getban: es bleibt nun übrig, den zweiten zu thun, und ben rein biblifhen Ausgangs- 
punkt zu finden für den Sinn, welchen der Evangelift mit dem Ausdrucke Logos ver- 
bunden hat. Davon werden wir das Nöthige am Schlufie der Berichtigungen aus 
den johanneiſchen Texten vortragen. Hier wirb es genügen, bie einleitenden Berfe des 
Seudſchreibens des Evangeliften in einer verftändlichen Abtheilung binzuftellen, als des 
Verfaſſers eigene Beftätigung unjerer Auffaffung. 

Der leitende Hauptfag, mit Auslaſſung der Einhaltung (Vs. 2), lautet fo: 

Das da von Anfang war, das wir gehört haben, pas wir gefehen mit une 

fern Augen, das wir befchauet und unfere Hände betaftet haben, vom Worte 

des Lebens — was wir gefehen und gehört haben, das verfündigen wir euch. 


Diefe Zufammenftellung von Neutrum und Masculinum ift vollkommen unverſtändlich, 
wenn man an bie apokryphiſch-philoniſche Hypoftafe oder Perfünlichkeit denkt, ftatt zu 
fagen, daß in dem Weſen des Ewigen der Wille und da8 Sein unterfhieben werben, 
was dann mit der Einheit des Denkens und Seins, ald Bewußtſein, zufammenfältt. 
Nicht das Sein, fondern der fhöpferifhe Wille ift nah dem Evangeliften Menſch ge- 
worden, und bie Theologen würden wohlgethban und der Chriftenheit viel Wergerniß 
und Blutvergießen und Sünde aller Art erfpart haben, hätten fie fi) ftreng an dieſes 
Mprt gehalten. Aber daß der göttliche, vernünftige Wille in Jeſu Fleiſch und Blut, 
volle bewußte Menfchheit geworden, dies fagt Johannes auch in der Parenthefe jenes 
Eingangsfates des Sendſchreibens, anknüpfen an „vom Worte bes Lebens”, ebenfo 
unmisverftändlid) : | 
und das Leben ift erfchienen, und wir haben gefehen, und wir zeugen und 
verfündigen euch, das ewige Neben, welches war bei dem Vater, und ift uns 
erjchienen. 
In demfelben Gedankenkreiſe bewegt fi endlich jene jo früh verfälichte und fo hart⸗ 
nädig von den Theologen in ihrer Verfälſchung erhaltene Stelle, zu deren Erörterung 
wir jegt übergehen. 


— — — —— — — 
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In. 
(1 308. 5, —12.) 


s Wer ifts, der die Welt überwindet, außer dem, der ba glaubt, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift? » Diefer ijts, der ba gelommen durch Waller und Blut, 
Jeſus der Chrift: nicht im Waſſer allein, fondern im Waffer und Blut: und 
der Geiſt ifts, der da zeuget: denn der Geift ift die Wahrheit. 7 Denn brei 
find, die da zeugen, ® der Geift und das Waffer und das Blut: und die drei 
geben auf eins. Wenn wir der Menſchen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes 
Zeugniß größer: denn das ijt Gottes Zeugniß, daß er gezeuget hat von feinem 
Sobne. 19 Wer da glaubet an den Sohn Gottes, der hat das Zeugniß Gottes 
in fich jelbft: wer dem Sohne nicht glaubet, der hat Gott zum Lügner gemacht: 
weil er nicht geglaubet bat an das Zeugniß, das Gott von feinem Sohne 
gezeuget. 11 Und das ift das Zeugniß: Gott hat. uns ewiges Leben gegeben, 
und folches Leben ift in feinem Sohne. 12 Mer den Sohn hat, der hat das 
Leben: wer ven Sohn Gottes nicht bat, der bat das Leben nicht. 


Es ift nicht diefes Drtes, die zahlreihen Fehler und Ungenauigleiten hervorzu⸗ 
beben, durch welche viefe Stelle in den kirchlichen und zum Theil überhaupt in ven bid- 
herigen Ueberfegungen entftellt if. Wir wollen bie Aufmerffamleit der Gemeinde bier 
nur auf die Shmah und Schande richten, daß man ihr die finnlofefte Verfälſchung 
ver lateiniſchen Geiſtlichkeitslirche noch immer aufbürbet: faft vierthalbhundert Jahre, 
jeitvem ver große Reformator fie mit Unwillen ausgeftoßen, ale eine ſchamloſe Fäl- 
ſchung. Und dieſes Zeugniß der Wahrheit hätte um fo fchwerer wiegen follen, da es 
Luthers eigenftes Wahrheitsgefühl war, weldes ihn dazu trieb. Erasmus, welcher in, 
den frühern Ausgaben von 1516 und 1518 ber Wahrheit die Ehre gegeben hatte, nahm 
die Falihung auf in die Luthern bei feiner Ueberſetzung verliegende Ausgabe von 1522, 
eben wie in feine Erflärung; ja die Züricher festen fie in: ven Text (obwol mit Klammern 
für den Theil der Fälſchung, welcher in Vs. 7 enthalten ift), wie mir bie unter Zwinglis 
Theilnahme 1534 bei Froſchauer erfchienene Ausgabe beweifl. Endlich haben Luthern 
gewiß nicht jene furdtfamen und mehr oder weniger bogmatifch - abergläubifchen Theo— 
Iogen zugerebet, welche ihn umgaben; wie denn ihre Nachfolger bereit 24 Jahre nad 
Luthers Tode die Yälfhung wieder in den Tert aufnahmen, uneingebent des Fräftigen 
Fluches, welden er binterlaffen, ja ihm zum Frog. Diefe ganze Verfälfhung ift eine 
Sünde der lateinifhen Kirche, und zwar urſprünglich wol ber afrifanifchen, dann ber 
ipanifchen. Hieronymus hat fi) von ihr freigehalten, wie der Abdruck der florentini- 
ſchen Handſchrift (von 541) und der faft gleich alten aus Fulda, ebenfo wol als ver 
durch Griesbach befannte Tert ver Harleyanifhen Handſchrift (fpäteftens aus dem 
7. Zahrhundert) beweifl. Im allen dieſen findet fi) fo wenig eine Spur jener Worte, 
als in den Sommentaren ver lateinifchen Väter. Ein Wort Eypriand (von 250), daß 
unfere Stelle von Bater, Sohn und Geiſt zu verftehen fei, foheint dem afrikanischen 
Biſchofe Bigilius, gegen Ende des 5. Jahrhunderts, bie Veranlafiung geworben zu 
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fein, in einer Streitſchrift dieſe Anſicht in den heiligen Text felbft hineinzufälſchen. Die 
ältefte Handſchrift, welde die Fälſchung hat, ift eine Spanische aus dem 7. oder 8. Jahr⸗ 
hundert: aber auch in Italien finden fi ſchon im 6. Jahrhundert Schriftfteller, 
welche jene Berfälihung gebranden. Es ift alfo ein fhriftftellerifher Betrug: er fült 
den Theologen zur Schuld, nidt den Abſchreibern: er findet fi abſichtlich, nicht zufällig, 
in der mit höchſter kirchlicher Autorität befleiveten Ausgabe der römiſchen Kirche durch 
Eirtus V. und Clemens VII. Ihre Herausgeber hatten, wie wir urkundlich wifien, 
bie von ihnen mit Recht gelobte, aber mit deſto größerm Unrechte verlaffene amiatiſche 
Handfehrift ver fih. Die griechiſchen Terte endlich find mit der Fälſchung erft befubelt 
durd) die in der weitlihen Kirche gedrudten Ausgaben, 

Wenn nun fon die Aufredhthaltung eine Betrugs, der jett allgemein anerkannt 
ift, der aber feit dem 16. Jahrhundert nicht mehr hätte in Edyuß genommen werben 
follen, an fi eine große Sünde gegen die Gemeinde und gegen das Wort Gottes ift; 
wie viel mehr noch, wenn, wie bier, der herrlichite Tert aus einem durchſichtigen und 
vernünftigen zu einem verwirrten und ungereimten gemacht wird. 

Der kürzeſte Weg zu zeigen, baß biefer Ausjprudy nicht zu hart ift, wird jedem das 
unbefangene Lefen und Durddenfen der wortgetienen Ueberſetzung bes überlieferten 
Tertes fein, welche wir deshalb an die Spige geftellt. 

Der Upoftel fest den weltüberwindenden Glauben (der den weltlichen, felbftifchen 
Menſchen in einen Gott und die Brüder Liebenden Menſchen umfchafft) in den Glauben, 
daß Jeſus der Sohn Gottes, der Chrift fei (5. 6). Dafür, ſagen die drei folgenden Berfe 
(8. 9. 10), gibt es drei Zeugniffe: das Waller, das Blut und den Geiſt. Durd die 
Leiten erften ift Jeſus felbft gekommen (6): das dritte Zeugniß hat der Gläubige im 
fid, nämlich den in feinem Herzen zeugenden Geift Gottes, weldyer ihn in alle Wahr: 
heit führt, und ihn ſelbſt zu einem Gejalbten (Chriften) macht (2, 24— 27). Es fragt 
fi nun, was mit den beiden Zeugniffen gemeint fei, mit welchen Chriftus ſelbſt gekommen, 
aljo den hiſtoriſchen. Johannes fagt mit Nachdruck: das Waſſer allein fei e8 nicht ges 
wefen, fondern Waller und Blut zufammen. Diefes läßt fih chne unleivlihe myſtiſche 
Willkür oder unwürdige Beräußerlihung und Abflahung nicht anders erflären, als daß 
damit gejagt werben folle, mas Anfang und Ende der Heilsbotfchaft des Evangeliums 
fei. Zuerſt Tezeugte fid) Gott an Jeſn als feinem Sohne in dem Ruhen bes Geiftes 
auf Jeſu bei der Taufe: nad) dem Zeugniffe des Täufers, deſſen Schüler, Johannes 
ber Evangelift, dieſes Zeugniß mit befenderm Machorud berichtet (Joh. 1, 34). Diefes 
Zengniß nun ift, nad des Johannes und aller Evangeliften Anfiht (Marc. 1, 1—3), 
ver Anfang der Heilsbotſchaſt. Das Blut aber ift, nach dem ftehenden Gebrauche 
des Apoſtels, auch in tiefem Briefe (1, 7; 2, 2), ber erlöfende, verföhnende Tod Jeſu. 
Johannes in feinem Evangelium hebt vor allen Andern Dasjenige hervor, was fid 
darauf bezieht. So beim fetten Einzuge in Jeruſalem (12, 23—28) die erhabene 
GSelbftweihung zum freiwilligen, erläfenden Tode. Dabin gehört auch, als thatfächliche 
Widerlegung der Schwärmer, welche die Leiblichleit der Erfcheinung des Erlöſers leug⸗ 
neten, bie feierlihe Bezeugung, wie er, ber Apoftel, felbft gefehen, daß Wafler und 
Blut ans der durchſtochenen Seite geflofien (19, 34. 36). Hier muß man fi nun 
nicht zu einem falfhen Myſticismus dadurch hinreißen Iafien, daß, weil Fohannes wie 
bort aud hier Waffer und Blut zufammen nennt, unfere Stelle auf jene zu Feziehen 
fit. Es wäre für die Darftellung in unferm Briefe ebenfo unverſtändlich als unge 
hörig, wenn man den Ausdruck: Jeſus fei gefommen nicht mit Waffer allein, ſon⸗ 
dern mit Waſſer und Blut, dadurch erledigen wollte, daß bei der Kreuzigung Waſſer 
und Blut aus feiner Seite gefloffen feien. Im Evangelium galt e8 ihm, eine die Leib» 
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lichleit Jeſu beweifende geſchichtliche Thatſache als Augenzeuge zu berichten: bier han⸗ 
delt es ſich vieluehr darnm, das ganze geſchichtliche Zeugniß Über Gottes Bezeugung 
an ſeinem Sohne während ſeines Lehramtes den Gemeinden in aller Stärke vorzuführen. 
Das geſchichtliche Zeugniß der Evangeliſten von jener iſt ein Ganzes: den Anfang macht 
Gottes Bezengung an ſeinem Sohne bei der Taufe durch Johannes, den Beſchluß bildet 
Chriſti Sterben und die dabei eingetretene beſondere Yügung Gottes. Zwiſchen beiden 
liegt die ganze Weihe geſchichtlicher Zeugniffe im johanneifchen Evangelium. Diefe weis 
tern Beifpiele der in Chriſto ſich kundthuenden Gotteskraft, welche zwiſchen jenen 
beiden Bezeugungen angeführt werben, bewähren die erſte Bezeugung und bereiten vor 
auf bie zweite. 

Es ift möglih, daß jene im Evangelium von dem Wafler und Blute beim Tode 
bezeugte Thatſache dem Apoſtel nachher auch noch in einer befontern ſymboliſchen De- 
deutung erjchienen jet, als durch das Waller zurückweiſend auf bie erfte Bezeugung bei 
der Taufe. Darüber kann ein Jeder denfen, was er will, tenn wir wiflen nichts als 
was jene Worte jagen. Aber umgelchrt kann Johannes hier nicht an jene einzelne, 
äußerlihe Thatſache gedacht haben, denn fie würde ihm bier doch nur Ein Zeugniß dar⸗ 
bieten: er aber zählte Wafler und Blut als zwei Zeugniſſe. 

Am Ende unjers fechsten Verſes nun beißt es: 

Und der Geift iſt's, der da zeuget, 
(wörtlih das Bezeugende, ober ter Bezeugenbe) 
denn der Geift ijt die Wahrheit. 

Diefer Geift ift alfo nicht der bei jenen Creigniffen, wie im ganzen Leben, Lehren 
und Sterben fid) in Jeſu offenbarende Geift Gottes, fondern der fortdauernd in ben 
Herzen der Gläubigen ſich bezeugende: mit andern Worten Pas innere Zeugnif. Diefes 
aber ift nicht der menſchliche Geift, nicht der endliche Factor, welden ber Menfch fein 
eigen nennen Tann. Bielmehr ift e8 ber ewige Geiſt Gottes in ihm, das Göttliche, 
welchem er zu folgen hat, weldyes er verflären foll in Endlichen. So verſchieden biefer 
geiftige Wille, dieſe göttliche Kraft im Gläubigen nun aud dem Grade nad ift von 
dem Geifte, welcher in Jeſu Fleiſch und Blut, mit feiner Perſönlichkeit volllommen Eins 
wurde; fo fehr beftehen Jeſus und fein Apoftel darauf, daß es berfelbe Geift dem 
Weſen nad fei. Nur der göttlihe Geift, das Wort Gottes in Ewigkeit, ift Wahrheit, 
und biefer Geift, dieſes Wort ift in den Gläubigen (vgl. Joh. 17, 20). Daher ift alfo 
auch jenes innere Zeugniß nicht ein, wahres ober eingebilvetes, feliges Empfinden, 
fondern das Verfpüren einer Gottesfraft im eigenen Herzen, welche ven Gläubigen in 
Stand fegt, das Selbftifhe und was daran hängt zu überwinden; eine Gotteskraft, 
als deren einzigen unfehlbaren Beweis der Apoftel ein göttliches Leben und Bruderliebe 
nennt. Dieſes ift die eine der beiven Wendungen des einen durchgehenden Gedankens 
des ganzen Sendſchreibens (man fehe insbefondere 2, 3—11; 3, 7— 12). Niemand hat 
Glauben, der nicht die Brüder liebt: Niemand kann Gott lieben ala durch Gottes Geift, 
und disfen hat nur Derjenige, welcher dem Zeugniffe Gottes von feinem Sohne glaubt, 
Beide Auffaffungen zufammen find die Pole, aus weldyen das neue, das wahre Leben 
ftrömt; diefe Pole bedingen ſich gegenfeitig: nur, daß ber Menſch wiſſe, Gott fei Liebe, 
und babe ihn zuerſt geliebt (4, 10. 11—14). 

Faſſen wir das Gefagte zufammen, fo werben wir unfere Stelle fo auslegen. Wir 
müffen unterfcheiden zwiſchen zweierlei Zeugniſſen Gottes: das eine Zeugniß ift das 
gefhichtlihe: es begreift Alles, wodurch fih Gott an Jeſu als an feinem Sohne be= 
zeugt bat, und bewegt ſich zwijchen zwei großen Punkten, der göttliden Erweiſung 
bei der Zaufe und der bei dem Tode; benn dieſes zweite ift durch die Verhinderung 
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des Zerbrechens der Glieder vorbereitend für die Auferſtehung, welche, nach des Apoſtels 
Anſchauung, die wahrhafte Leiblichkeit und die wahrhafte Erhaltung des Leibes mit allen 
Zeichen des Leidens vorausſetzt. 

Bei dieſem geſchichtlichen Zeugniſſe iſt alſo Gottes Wirkung eigentlich nur das dem 
Gläubigen von Andern Bezeugte: die Augen- und Ohrenzeugen find die Bezeugenden. 
Was darin bezeugt wird ift göttliche Kraft; es ift alfo wirklich Gottes Zeugniß, aber 
durch die Bermittelung der Menfhen. Diefes Zeugniß num ift offenbar non höherer 
Seltung ale das gewöhnliche Zeugnig über menſchliches Thun bei den menſchlichen Ge⸗ 
richten, wobei nach mofatfchem Rechte (Num. 35, 30, vgl. mit Deuter. 17, 6; 19, 15 
und Joh. 8, 17) zwei ober drei Zeugen erfordert werben, um eine Thatfache zu 
erhärten. 

Das menſchliche Zeugniß ift ein abgefchloffenes, ein gefchichtliches, es bezieht ſich 
auf ein Bergangenes. Wer nun bezeugt dem Glänbigen dieſes gejchichtlihe Zengniß? 
Etwa eine menſchliche Autorität, eine Kirchengewalt, eine Briefterfhaft? Nein, das jene 
Zeugniffe felbft Bezeugende ift der Gottesgeift in dem Gläubigen. Diefes Zeugniß hat 
Gott nit etwa Einmal bezeugt, wie jenes, wodurch er fih an feinem Sohne bezeugte 
(88. 9), fondern es ift das Zeugniß, welches er immerdar in den Herzen Derjenigen 
ablegt, weldhe jenem Zeugniffe vom Sohne glauben (B8. 10— 12). 

Bedarf es jet noch weiterer Erklärung, wenn man neben diefe Uebertragung bes 
überlieferten Textes die Tirhli gewordene Lüge ſtellt? Nicht nach Luthers Tert, fon- 
bern nad) der Fälſchung ‘Derer, welche Luthers Namen misbraudht haben und noch jetzt 
ber Gemeinde vorenthalten, Iautet die Stelle in allen unfern Bibeln alfo: 

s Diefer is, der da kommt mit Wafler und Blut, Jeſus Ehriftus, nit mit Waffer 
allein, fonbern mit Wafler und Blut: unb ber Geift ifls, ber ba zeuget, daß Geiſt Wahr- 
beit if. ? Denn brei find, bie da zeugen im Simmel: der Water, das Wort und 
der heilige Geiſt, und bdiefe drei find Eins. ° Und drei find, die da zeugen auf 
Erden: der Geift, und bas Waffer unb bas Blut, und bie brei finb beifammen. ? &o wir 
ber Menfhen Zeugniß annehmen, fo ift Gottes Zeugniß größer; benn Gottes Zeugniß iſt 
bas, das er gezeugt bat von feinem Sohne. 19 Wer ba glaubet an den Sohn Gottes, ber 
bat ſolches Zeugniß bei ihm. Wer Gott nicht glaubet, ber macht ihn zum Lülgner, denn 
er glanbet nicht bein Zeugniß, das Bott zeuget von feinem Sohne. 

Es ſchmerzt zu ſehen, daß Meyer fih begnügt bat bie eingefälfchte Stelle zwifchen 
Sternhen zu fegen: noch mehr, daß er allen feinen kabbaliſtiſchen Myſticismus aufge 
boten, um ben Sinn ber Fälſchung, als wäre fie beglaubigt, zu erflären. Aber nod 
trauriger iſt e8 zu ſehen, daß der ungleich, gelehrtere Stier in feiner Umarbeitung 
des Menerfchen Bibelmerts, melde vorige Jahr erichienen if, die Stelle ohne alle 
Bezeihnung und Warnung hat abbruden laſſen. Die größte Schuld davon wirb vor 
Gott und der Nachwelt doch anf den Drud der falſchen Kirchlichleit mehrer unjerer 
Kirhenregimenter fallen. Denn allerdings wirb nur an wenigen Orten in Deutjchland 
in biefem Augenblide an die firhlihe Einführung einer Bibelüberſetzung zu denken fein, 
wo jene Fälſchung fehlte. Defto mehr Ehre gebührt Otto von Gerlach, wie wir ſchon 
oben gejagt. Auch die Bibelgefellichaften, welche mehr daran venfen, fehlerhafte Bibel- 
terte zu verbreiten, als durch ihre ungeheuern Mittel für die Berichtigung der Ueber⸗ 
fegungen zu forgen, laden eine ſchwere Schuld auf ji; find doch auch in den neuern 
Ausgaben des mürtembergifhen Zweigs ber Bibelgefellihaft die fehr mäßigen und 
zahmen Berichtigungen wieder verwiſcht, durch welche ſich biefelbe vor andern Abbrüden 
der Intherfchen Ueberfegung für jene Geſellſchaft auszeichnete. 

Das fei hier gefagt zum Zeugniffe der Wahrheit in einer ſchweren Zeit, im Be 
lange des übes alle menfhlihen Meinungen erhabenen Wortes Gottes, zur Warnung 
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für die evangelifche Gemeinde und zur Wahrung ihrer umverjährbaren, aber jetzt fehr 
verfannten Rechte. 


Bliden wir auf die drei bisher beſprochenen großen Stellen zurüd, fo dürften fie 
allein genügen zur Rechtfertigung des oben ausgeſprochenen Urtheils, daß nicht etwa 
nur unbebeutende Stellen weniger genau übertragen feien in unfern kirchlichen Ueber⸗ 
fegungen, ſondern auch allbelannte und ſehr wichtige verunftaltet und verfälicht. 

Allein die Bergleihung diefer Stellen untereinander wird auch wol ſchon, bis auf 
einen gewillen Grad, bie oben angebeutete Anficht beglaubigen, daß die biblifche Logos» 
lehre nicht etwa ein grammatifcher Irrtum, und daß fle ebenjo wenig eine auf griechi- 
Ihem Boden gewachſene, ober gar eine aus Philo wwitlehnte Speculation ſei. Bengel 
und die alten Kirchenväter hatten volllommen Het, wenn fie den Anfang der Genefis 
mit dem Anfange des Evangeliums Johannes zufammenftellten, und Lüde ift ihnen 
barin mit mehr Freiheit und Klarheit gefolgt. Wir glauben, daß biefes Verhältniß 
noch viel Harer hervortrete, wenn wir alle Tirchlihen und ſcholaſtiſchen Formeln weg- 
werfen und alles Myſticismus uns entkleiven: die volle Wahrheit, wie fie in bem 
evangeliihen Gemeindebewußtjein liegt, kommt erft wieder zum Borfchein durch eine 
ſcharfe Wortkritit des Textes und ein unbebingtes Feſthalten an ber bibliſchen Auf 
feffung. Die Darftellung des Johannes ift erwachſen auf dem Boden jener heiligen, 
uralten Urkunde, und wurzelt in dem vernünftigen Nachdenken der Männer des Geiftes 
im Volle und in den Prophetenfchulen, vor und nah David, und in biefer ihrer 
vollendeten Form ift fie gewiß auf Chriftus felbft zurüdzuführen. Denn fie ift, daß 
wir es frei herausfagen, die Rechtfertigung der großen und ſchweren Worte Jeſu, welche 
Johannes uns in dem entſcheidenden Geſpräche von Kap. 8, und im hobempriefterlichen 
Gebete (Kap. 17) aufbewahrt hat. Der Grumbbegriff des Logos, von ben fpätern 
tichlichen Formeln entkleivet, Liegt fon, in Berfolgung der Schöpfungsberidte. in 
jenem herrlichen Pſalmverſe (83, 6, vgl. 9): 

Dur das Wort bes Ewigen ift ber Himmel gemacht: 
Und durch den Hauch feines Mundes all ihr Heer. 
Der Logos ift das Dabar (Wort) oder vollfländig D’bar Jahveh (Wort des Ewigen). 
So oft in der Bibel gefagt wird: „Gott ſprach“, oder „der Ewige ſprach“, ift die Ein- 
beit des göttlichen Willens, ober der göttlichen Vernunft, mit dem Sein Gottes ausge 
ſprochen, und dieſe Einheit als Urſache und Grund alles erfheinenden Seins geſedt, 
wie es Genefis 1 gefchrieben ſteht. Ya, fo oft der Name „ver Ewige” als eigenthüm⸗ 
liche Bezeichnung des Gegenftandes der göttlihen Verehrung der Viraeliten genannt 
wird, iſt daſſelbe verflanden und zu verftehen. In diefem Namen liegt fon an ſich 
die wahre Erkenntniß der göttlihen Schöpfung, im Gegenfate alles Dualismus, Towie 
alles Materialismus. Denn ber Seiende, ber da ift und war unb fein wird, wird ja 
erfannt als Urfade der Welt, d. h. alles erfcheinenden Seins. Wie konnte das Wort 
der Schöpfung anders gefaßt werben, denn als Wort Gottes an fich felbft, ausgehend 
von Gott als dem mollenden Geifte, und ergehenb an ben ewig Seienden? Damit 
ift aber aud ſchon der Gebanfe ver beiden erften Verſe des Evangeliums gegeben: zu 
feinem Ausſprechen und Geltendmachen für die nene Schöpfung bed Geiſtes in ber 
Menſchheit bedurfte es aber, wie immer, einer Perfönlichkeit, und diefe war die Per- 
fönfigleit und das Selbfibewußtiein Jeſu von Nazareth. 

Das vorweltlihe ſchöpferiſche Wort ift ein Wort des bewußten Willens des Ewigen. 

So fagt der ſchöne Spruch (Spr. 3, 19): 
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Der Ewige bat bie Erde durch Weisheit gegründet: 
Und durch ſeine Einſicht die Himmel bereitet. 
Danach muß auch die Weisheit, als Werkmeiſterin Gottes, erklärt werden, welche, 
nach Spr. 8, 22, vor aller Schöpfung bei dem Ewigen (alſo ſelbſt ewig, ſelbſt der 
Ewige) war: | 
Der Ewige ſchuf mich als Anfang feines Weges: 
Ja läugſt vor feinen Werken. 
Wenn aus biefer Hypoftafe der Sprache das apofruphifche Bud der Weisheit Salomos 
eine Hypoſtaſe des Weſens macht, fo ift das fowenig authentiſche Vibelanfchauung, 
als wenn Philo in anderer Weife dafjelbe thut. Johannes fteht durchaus nicht auf 
biefen Standpunkte, fomwenig als Jeſus ſelbſt. Alle auf ſolche Annahmen gegründeten 
Gedanfenreihen, mögen fle nun In athanafifhem oder gar in arianiſchem Sinne gebiltet 
fein, endigen, wie alle Ungereimtheiten, in Wiberfprühe. Daß wir aber den Austrud 
mv nos Tov Ieov richtig Überfeßen durch: war bei Gott (nap& Seö, wie es 
Sch. 17, 5 heißt), alfo in Gott, alfo ſelbſt Gott, beweift der oben dem Eingange des 
Evangeliums gegenübergeftellte Eingang des Sendſchreibens, wo es heift, daß das 
Leben (9 Kun) moog rov Seov, bei Gott, war. Wir dürfen alfo niht an den Aus 
druck der Propheten (3. B. Jerem. 1, 4. 11.13): „Das Wort ded Emwigen erging an 
mic (dyevero rrpog pre)”, denken. 

Wir faffen das Gefagte in wenige leicht verftändlihe Worte zufanmen: 

An eine perfönlihe Scheidung der göttlihen Vernunft, gegenüber dem göttlichen 
Sein, ift fomwenig in Joh. 1 zu denken, als in dem Ausdrucke: „Gott fprady“, 
oder: „des Ewigen Wort”. Es ift dort nur die Wirkung Gottes in ver Welt (4) 
zurüdgeführt auf die Erfhaffung der Welt (3), und biefe auf die ewige Einheit von 
Sein und Wollen, oder Sein und Bewußtſein. Diefes die Welt durchſtrömende Gött- 
liche, alles Seins Urquell, ift erichienen, ift ven Menfchen erfchienen, jene ewige Liebe, 
jene Einheit des Guten und Wahren ift perfönlic geworben, ift einzig und allein 
in Jeſu von Nazareth, ber fih bewußt war als Sohn Gottes zu leben und zu fler- 
ben, und der für das ewige Seil feiner Brüder freiwillig in den Tod ging. 

Es ift daher ebenfo unbibliſch, Jeſum von Nazareth in feinem irdifhen Dafein mit 
dem Logos in Gott zu verwechſeln, als die Wefenseinheit zwifhen Gott und Ihm, 
al8 dem vollflommenen Menfchen, zu leugnen. 

Die Anſchauung des Eingangs ift die des ganzen Evangeliums, wie fie auf jeder 
Seite ausgefprohen wird: vor allem in Kap. 6, 8, 10, 7—21;5 17. Die An 
fhauung des Evangeliums aber ift die des Sendſchreibens: jenes ift geſchichtlich betrach⸗ 
tend, dieſes praftifch ermahnend. Das Bemußtfein des Johannes vom göttlichen Worte 
ift das Bewußtſein Jeſu von fi felbft, und dieſes ruhte bei Ihm, wie in gewillem 
Orude bei allen Gottesmännern bes jüdiſchen Volks vor ihm, auf ber Jahvehidee, 
alfo auf der Schöpfungsgefdichte. 

Der von und oben bereitS hervorgehobene Parallelismus: 

Im Anfang ſprach Gott, Es werde Fichtl 

Im Anfang war das Wort — 
ift Folge jenes Selbftbewußtjeins Jeſu von Nazareth: und man kann behaupten, daß 
der ganze Eingang das GSelbftbewußtfein Jeſu getreuer und tiefer barftellt, als irgend⸗ 
eine andere Stelle, und daß er fowenig eine vom Apoſtel erfundene als eine von 
Philo entlehnte Vorftellung fein kann. Auch ift er ja nadhweislih die von ben apo⸗ 
ftolifcgen Chriften und von den Gnoftifern anerkannte Grundlage ber früh im 2. Jahr⸗ 
hunderte hervortretenden ſyſtematiſchen Speculationen, 
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Die Worte 1 Joh. 5, 7—9 hängen genauer ald man gewöhnlid, glaubt, mit dieſer 
Gedankenreihe zufammen.. Es ift ebenfo gewiß und fiher, daß das ewige 
Wort in ver Seele jedes wahren Chriften wohnt, als daß es in Chrifto 
perfönlid gemorden ift. j 

Endlich folgt auch dieſes noch aus dem redhtverftandenen Eingange: VBernunft- 
gemäßheit ift die Örundlage wie der Chriftusreligion, fo ber Bibel- 
anslegung. Über Bernunftmäßigkeit der Bibel, als geichichtliher Darftellung bes 
Gottesbewußtſeins, nicht nad der Weisheit irgenbeines fpeculativen Syſtems oder gar 
theofophifcher Träume, und ebenjo wenig nad dem gemeinen Deismus der Rationaliften 
ale nah den Lehrfüpen eines fentimentalen und unwiſſenden Pietismus. Diejes 
bibliſche und weltgeſchichtliche Gottesbewußtſein hat aber feine einzige 
vollfommene, und daher erlöfungsträftige Darftellung in dem Selbft- 
bewußtfeiu Jeſu. 


Bunfen, Pibelüberfegung L a 


CXCIV | Ä Borerinnerungen., 


IV. 
(Bang. Marc. 1,1—«.) 


Der vierte Ders kann nad allen Geſetzen des Sprachgebrauch nicht anders über⸗ 
fest werben als fo: 
Es warb Johannes, tanfenb in ber Wüſte, und prebigenb bie Taufe ber Buße zur 
Vergebung ber Sünbe. 
Diefe Art zu reden, flatt: Johannes taufte.... . und predigte, . . . wäre aber ebenfo 
unerhört barbarifh im neuteftamentlihen Griechifhen als im Kaffifchen. 
Ebenfo wenig ift, nad der gewöhnlichen Abtheilung ver erften vier Berje, das Vor⸗ 
hergehende irgenbwie vernünftig zu conftruiren. Der erfte Vers 
Anfang ber froben Botichaft (der Heilsverfünbigung) Jeſu Ehrifti, des Sohnes Gottes, 


kann nicht Meberfchrift fein. Diefe Worte bedeuten nicht was wir meinen, wenn wir 
fagen: „Anfang des Evangeliums des Marcus”, „des Johannes“ u. dgl. Evangelium 
heißt im Neuen Zeftanıente nie die evangelifche Schrift, fondern bie Heilsbotſchaft ſelbſt. 
Sind die Worte aber nicht Ueberſchrift, fo haben fie, nach der bisherigen Trennung 
berfelben von Bs. 4, durchaus Feine Conftruction: es fehlt das Zeitwort, es iſt gar 
fein Sag da. Wollten wir, aber auch das Unmöglihe annehmen, und jene Worte als 
Ueberſchrift des Buche faffen, wie follte der Text mit der Anführung zweier alt 
teftamentlichen Stellen beginnen fünnen: 
Wie gejchrieben fleht in Jeſaja dem Propheten? 

Allem dieſem Hilft die glückliche Herftellung des urſprünglichen Zufammenhangs durch 
Lachmann ab, welcher, die Anführungen als Einfchluß anfehend, den erften und vierten 
Vers unmittelbar verbindet, als die zufammengehörigen Theile Eines Satzes. Dieſer 
Sat lautet nah unferm Terte: 


Anfang der Heilsverfündigung Jeſu Chrifti, des Schnes Gottes ... . . ward 
Sohannes, als er in der Wüfte taufte, und die Taufe ver Buße zur Ver- 
gebung der Sünden prebigte. 


Oder, wie wir auf deutſch fagen wäürben: warb bie Taufe des Johannes in der Wüſte 
und feine Predigt von der Taufe der Buße zur Vergebung der Sünden. Diefe Her- 
ftellung befreit nun fogleih den Evangeliften von einer unwürdigen Unwiflenheit oder 
Leichtfertigfeit, welche die bisherige Auslegung ihm aufbürbet. Die Texte, welche ange 
führt werden als aus „dem Propheten Jeſaja“ (denn das ift die einzig richtige Lesart), 
beginnen nämlich gar nicht mit. der wohlbekannten Stelle des großen Propheten (Jeſ. 
40, 3), dieſe folgt erft im dritten Verſe, fonbern mit einer aus dem erften Evangelium 
(Matth. 11, 10) abgefchriebenen und dort ganz willfürlidy zuredtgemachten Anführung 
aus Mal. 3, 1. Die uns noch jett vorliegenden Thatſachen aus der Geſchichte 
jenes Evangeliums der paläftinifchen Weberlieferung machen die Entftehung einer foldhen 
Ungenanigleit fehr erlärlih: es find Randgloffen eines frühen, mehr frommen als 
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gelehrten Lelers des Marcus in den Tert gelommen. Der Tert ift und bleibt ein fal- 
fcher, er hat mit Jeſajas nichts zu thun, und fteht auch nicht im Maleachi. Er if 
willfürlih zurechtgemacht, und zwar nur einmal, denn er findet ſich wörtlih in allen 
drei Evangelien (Matth. 11,10; Luc. 7,27). Folglich ift er bei Marcus und Lucas 
ausgefchrieben aus dem eriten Evangelium, welches, wie die Anführungen der ältejten 
Bäter zeigen, einen erſt allmälig feftgewordenen Tert hatte, und nicht wie die beiden 
andern aus Einem Guſſe entflanden war. Auch hier ift die Anführung nur aus einer 
Randglofje in den Text gelommen, alfo Schuld der Abfchreiber, nicht des Verfaſſers. 
In unferer Stelle nun ift diefes ſchon dadurch Har, daß die Anführung aus Maleadi 
darin als Wort des Propheten Yefaja gegeben wird. Da nun außerdem die Stellung 
biefer beiden Anführungen zwiſchen Subject und Zeitwort beifpiello8 ungeſchickt und ftö- 
rend ift, fo ergibt fih von ſelbſt die befrienigenpfte Löfung. Zwei Rantgloffen haben 
fih in ben Text eingefchfihen: und zwar zuerft die aus Jeſaja, dann jene au 
Matthäus, die urfprünglich wieder von einem andern Lefer nur an den Rand des 
Marcus gefhrieben war; bie Abfchreiber thaten das Weitere, und die Theologen und 
Herausgeber das Letzte. 

Marcus alfo, der würbige Begleiter des Petrus und Zufammenfaffer der flehenben 
münblichen Vorträge der Evangeliften, mit eigenen Zügen aus Dem, was er jelbft er⸗ 
zählen gehört, ift unfchuldig an jener Verwirrung und an jener falfhen Anführung. 
Der urfprünglihe Text des Marcus kann fein anderer geweſen fein, als ber oben ges» 
gebene (B8. 1. 4), Da jevoh die Anführungen ung in der NWeberlieferung vorliegen, 
fo find wir keineswegs beredtigt, file aus dem Texte zu floßen, fondern müffen nur 
B8. 3 und 4 mit Fleinerer Schrift in Klammern fegen. 

Die Gemeinde möge urtheilen, ob die ehrliche Kritik hier, in einem anfcheinend fo 
bevenflihen Kalle, nicht zu einer befrievigendern Löſung gekommen fei als vie bieherige, 
welche wider alle Regeln der Sprachlehre und des Wörterbuchs etwas höchſt Unbefrie- 
digendes zufammengeflidt hat. Es ift der Fluch der Unwahrheit, daß fie felbit da nicht 
bie Wahrheit findet, wo fie ihr willlommen wäre, während fie für den unbefangenen 
Forſcher auf der Hand liegt. IE hier die Ehre des Wortes Gottes im Spiel? oder 
nicht vielmehr die Aufrehthaltung eines Syſtems, welches fich felbft gerichtet Hat? Wir 
meinen, durch die Gewalt, welche es dem biblifchen Terte anthun muß, nicht weniger 
als der Vernunft und dem Gemiffen, um fih aus verzweifelten Widerfprüchen zu ret- 
ten. Da war doch die myſtiſche Erflärung der alten alerandrinifhen Väter noch viel 
befier: ja die Kabbala iſt dagegen eine naive Unvermögenserflärnng ben Buchſtaben 
zu verftehen. 


n®% 


CXCVI . Borerimmerungen, 


V. 


(1 Tim.8, u — 16.) 


Es ift jegt für die Kritifer eine ausgemachte Thatfache, daß bie Veberfegung von 
Bs. 16 in allen kirchlichen Bibelüberfegungen, und auch in ben berichtigten Iutherfchen 
Meyers und Stiers: 

Gott if geoffenbart im Fleiſch 
auf einer falfhen Leſart beruht. Alle älteften griechifchen Handſchriften, und ſelbſt ber 
echte Hieronymus, zeugen wiber fi. Wir heben dieſe Stelle zugleich auch beswegen 
bervor, weil die Schlußworte des vorhergehenden Berfes 

ein Pfetler unb Grundfeſte ber Wahrheit 


entweder zwar richtig mit dem Vorhergehenden verbunden, aber falfh auf bie Ge 
meinde — nämlich im Sinne „der Kirche“ — bezogen find: oder, gleich falſch, wenn 
auch nicht gleich verberbfih, an die Spige des folgenden Sates gefegt werben. 
Der richtige Tert ift dieſer: 
14 Solches fchreibe ich dir, in der Hoffnung nächitens zu bir zu kommen, 
15 follte ich aber verziehen, fo fchreibe ich bir, damit bu wifjeft, wie bu 
wandeln folleft im Haufe Gottes (welches da ift die Gemeinde bes lebendigen 
Gottes) als Pfeiler und Grundfefte ver Wahrheit. 1° Und, wahrlich, Fünblich 
groß ift das Geheimniß der Gottfeligfeit von Dem, welcher offenbart warb 
tm Fleiſch, als gerecht erwiefen im Seift; gefchaut von den Engeln, verkündigt 
unter den Heiden: geglaubt in der Welt, aufgenommen in bie Herzlichleit. 


Zum Berftändniß der dunkeln Worte 
geſchaut von ben Engeln 


wird e8 genügen auf einen andern Ausdruck befiefben Apoftels, anf Eph. B, 10, zu 
verweilen, woburd die Bedeutung bes Erſcheinens Chrifti für die ganze Geiftermelt 
(alfo für das Verſtändniß des ewigen Rathſchluſſes Gottes in der Welt) angebeutet 
wird. Die Stellung der Worte in unferer Stelle, als erſtes Glied des zweiten ber 
brei ſymmetriſch zufammengeftellten und geordneten Säge, ift ganz bie natürliche, nad 
unferer Erflärung. Der erfte Sat bezieht fih auf bie irdiſche Erfheinung Jeſu von 
Nazareth, der lebte auf den Glauben ver Welt an den zur Herrlichkeit Gottes empor- 
gehobenen. Dazwiſchen liegt alfo die Verkündigung der Heilsbotſchaft durch die Evan- 
geliften, und biefer entfpricht die Kunde, welche die Geifterwelt von Iefu erldſendem 
Sterben hatte, als einer göttlihen Thatſache in dem Gottesreihe. Die Anſchauung 
ift folglich diefelbe, welche bei Petrus (1, 3. 18—20) fi findet. 

Es bleibt nun noch übrig, einige Worte zu jagen über den Ausorud „Pfeiler und 
Grundfefte der Wahrheit". Nah durchgängiger Vorftellung des Neuen Bundes iſt die 
Gemeinde das Gotteshaus, der wahre, lebendige Tempel des Höcften. Die Stügen 
biefes Gotteshaufes, alfo (nach jenem Bilde, in der Anſchauung ber alten Welt und 





Answahl von Stellen aus dem Neuen Bunde. CXCV 


unferm Sprachgebrauche gemäß) die Säulen, find die Lehrer: vor allen alfo die un⸗ 
mittelbaren Jünger des Herrn, und zwar zuerit Petrus, der Felſenmann, auf deſſen 
Glauben und Belenntniß der Herr feine Gemeinde baut. Ebenfo nennt Paulus in der 
berühmten Stelle Gal. 2, 9 die großen Apoftel unmisverftändlich foldhe, welche als „Pfeiler“ 
angefehben werden. In ähnlicher Weife nun find bier „Pfeiler und Grunpfeiten der 
Bahrheit” in jenem Gotteshaufe, in jenem Tempel, alle Upofteljünger, welche im ber 
Gemeinde lehren. So alfo au bier Timothens. Es iſt ungefchicdt anzunehmen, daß 
bie Gemeinde zugleih Tempel und Pfeiler fei: eine folhe Annahme geht ganz heraus 
aus jener biblifhen Anſchauung, und ift den nachweislihen Gebraude deſſelben Wortes 
im Oalaterbriefe zuwider. 

Aber die Theologen finden immer, was fle für ihr Syſtem ſuchen: und fo ift das 
falſche Verftännnig jener Werte nur dadurch in Schwung gekommen, daß man der Ge 
meinde, d. 5. dem chriftlihen Volke, vie Kirche, d. h. bie rogierende Priefterfchaft, un⸗ 
tergeichoben hatte. Sollte das nicht für jede evangelifde Gemeinde jest ein um fe 
dringenderer Grund fein, fi) um bie Bibel zu befümmern, und eine berichtigte Ueber⸗ 
ſetzung und ihr angemefjene Erklärung zu fordern? Denn in unferer Zeit wird Alles, was 
mit jenem Grundverderben zufammenhängt, fo abfichtlich wieder hervorgehoben, und wi 
als apoftolifches Chriftenthum fih geltend machen. Insbeſondere gilt diefes von den Lu⸗ 
tberanern, welche ſich fowenig ald die Anglifaner von jenem Irrthum ganz Iosgefagt 
haben, obwol Niemand flärfer gegen diefe Umkehrung des Begriffs von Gemeinde ge- 
ſprochen hat als Luther, und obwol die Anglifanifche Kirche fi) gegen ihre nad) dem 
tanonifchen Rechte des weſtlichen Mittelalters organifirte Geiſtlichkeit, insbeſondere gegen 
abergläubifche Anfprühe des Epiffopats durch einen eigenen Glaubensartikel zu ſchützen 
gefucht hat. 

Wenn die Beziehung auf die Gemeinde nur finnlos, fo ift gewiß die auf ihr 
Zerrbild noch außerdem fehr gefährlich. " 

Daß Meyer und Stier in den bisher betrachteten Berfen des erſten Timotheus- 
briefs die nachweislich falfche Tesart von BE. 16 Gott (Theos) ftatt „welcher“ (hos) 
beibehalten haben, ift wiederum ein trauriger Beweis, wie niedrig die Anfichten in ber 
lutheraniſchen Kirche find hinfichtli des Werthes des Buchftabens der Schrift, welchen 
fie do fo hoch zu ftellen fi rühmen. Allerdings Haben auch alle reformirtn Bibeln 
des 17. Jahrhunderts die falſche Lesart: aber wie wir im erften Abſchnitte bereits 
nachgewiefen haben, bie meiften Hülfsmittel, duch welche die bibliſche Kritik münktg 
wurde, kamen erft nach der Epoche jener Ueberſetzungen zum Vorſchein, und es leibet 
feinen Zweifel, daß, wenn dort (mie e8 bereits anfängt) Männer von dem Ernfte und 
ber Gelehrſankeit Dieyers und Stiers auftreten, fe unbedenklich der Wahrheit die Ehre 
geben werden. Die Gemeinden, melde bie evangeliſche Wahrheit fuchen, werben fich 
diefer Herflellung des überlieferten Xertes hier wie anberwärts freuen; ob es aber bie 
Geiftlichkeit thue, das wird wol großentheild von dem Exrnfle und ber Theilnahme ab⸗ 
hängen, welche die Gemeinden und bie nicht dogmatiſchen Meifter ver gelehrten Kritik 
dem Bibelbuche ſchenken werben! 


CXCvm | Vecrerinunerungen. 


VI. 
(Hebr. 11, 3.) 


Wir beſchließen unſere Auswahl mit einer wichtigen Stelle, welche bereits von Lu⸗ 
ther und Calvin falſch conſtruirt und ausgelegt wurde, und die noch jetzt, nachbem 
alle reformirten Gemeinden den allein zuläffigen Sinn hergeſtellt haben, in der luther⸗ 
fhen Bibelüberfegung in verwirrender Unrichtigkeit daſteht. 

Luther überfette jenen Ders, über vefien Lefung (bis auf eine wenig bebeutende gram⸗ 
matiſche Form) fein Streit ift, fo: 


Dur ben Glauben merken wir, daß die Welt durch Gottes Wort fertig it: daß alles, 
was man fiehet, aus nichts geworben ifl. 


Richtig georbnet aber lautet der Text fo: 


Durch den Glauben merlen wir, daß die Welten durch Gottes Wort zuge- 


richtet find, alfo daß das, was man fiehet, nicht aus ben erfcheinenden Dingen 
geworben ift. 


So haben auch, im Wefentlihen, pie reformirten Ueberfet'ingen, und fo haben auch 
Meyer und Stier verbeffert. 


Hieronymus dagegen bat, womöglich noch falſcher als Luther, fo überſetzt: 


Dur den Glauben merfen wir, baß bie Welten zugerichtet feien burch Gottes Wort, 
damit das Sichtbare würde aus bem Unfichtbaren. 


Calvin kam (wol duch einen Drudfehlee der complutenfifchen Polyglotte) auf den 
Einfall, den Tert zu ändern; er überfegt die letten Worte, tief und geifteich wie immer, 
aber diesmal doch fall: 


Damit die Welt ein Spiegel ber unfichtbaren Gottheit werbe. 


Diefes DBeifpiel ift auch deshalb noch beſonders lehrreich, weil man dabei den Segen 
einer freien Gemeindeverfaffung mit Händen greift. Luthers Irrthümer wurben feftge 
holten, ja mande von ihm nur beiläuflg bingeworfene oder nur als Schulmeinung 
geltend gemachte Ausprüde wurden von den Geiſtlichen (oft gegen feine unmisverftänd- 
lichen Aeußerungen und feierlihen Erklärungen) zur Hauptſache gemacht: weshalb? 
MWeil die Gemeinde, und alfo das Gewiſſen ver Gemeinde fehlte. Calvins Irrthümer, 
ja felbft manche fharf und fhroff von ihm ausgeprägten Formeln, wurden in ben 
reformirten Kichen überwunden: weshalb? Weil in den reformirten Länbern das 
hriftlihe Bolt nicht machtlos der Geiftlichkeit gegenüberftand. So fühlte fih denn 
bie veformirte Gemeinde in ihrer Geſammtheit berufen und ermächtigt, auch über per- 
ſönliche Meinungen des großen und hochgeehrten Reformators zu urtheilen, fobald es 
die Wahrheit des Wortes Gottes galt. Paulus großes Wort (Röm.3, 4): „Laß Gott 
wahr fein und alle Menfchen Lügner": das gilt gegenüber dem Worte Gottes befonders 
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von allen Menfchenfagungen und vermeintlichen Untrüglichleiten, welde da nichts find 
als Abgötter. 

Wehe über Den, weldher dagegen mit Pilatus fagen will: Was iſt Wahrheit? 
Wehe über Alle, welche da hindern, daß die Wahrheit des Wortes Gottes frei gelehrt, 
geprebigt und gehört werbe; endlich, wehe über alles Wehe Denen, welche nicht allein 
den Sohn läftern, fondern auch den Geift, der furdtbaren Worte des Herrn (Matth. 
12, 81) zu ihrer Verdammniß uneingevenk 


Biblifche Iahrbücher 


oder 


Vergleichende Zeittafeln für die altteflamentlihen Geſchichten 


vom Auszuge der Iraeliten aus Aegypten bis auf 
Alerander den Großen. 


Mit einleitender chronologifcher Weberfiht der Epochen und Zeiten 
der ägyptiſchen, aſſyriſchen und babylonifchen Gefchichten. 


“ann — — — — — — 


Die Bibel des Alten Bundes umfaft nicht allein die längfte gejchichtliche Reihe der 
Borwelt, fondern ihre hiftorifchen Berichte bilven zugleich den menfchheitlichen Mittel⸗ 
punkt der Gefchichte Afiens und Aegyptens, alfo der Länder und Völker, welche auf die 
Religion und Gefittung Europas am mädhtigften und unmittelbarften eingewirft haben. 

Eben deöwegen aber kann bie biblifhe Geſchichte, und insbefondere die biblifche 
Chronologie auch ihrerfeits nicht in ihrem Zuſammenhang erkannt und verftanden wer- 
den, wenn file nicht in die Völkergeſchichte eingereiht und in ben allgemeinen welt- 
gefhichtlichen Rahmen gebracht wird, wie er durch unabweisbare Urfunben und Dent- 
mãler feftitebt. 

Diefen Rahmen bilden nun vor allen andern zwei Weiche, welche beide eine alte 
Geſchichte haben und einer bereits von den Griechen und Römern angeftaunten Zeit- 
reibe fich erfreuen. Diefe Reiche find, nah Norden das Weltreih an ben beiden 
Flüffen Euphrat und Tigris, welches feinen Herricherfis bald in Babylon hatte, 
bald in Ninive; ſüdlich aber das halb zu Afien Halb zu Afrika gehörige Aegypten. 
Nun trifft es fih wunderbar, daß nit allein die Denkmäler beiver Reiche in den 
legten 40 Jahren Gegenftand der grünblichften Forſchung gewejen find, fondern daß 
e8 auch gelungen ift, die geheimnißoollen Züge ihrer Schrift, bier ber Hieroglyphen⸗ 
dort der Keilſchrift zu entziffern. Wir haben daraus geichichtlihe und dhronologifche 
Thatſachen gewonnen, welche für das Verſtändniß ber biblifchen Nanıen und Erzählun- 
gen von unmittelbarer Wichtigkeit find. Insbeſondere haben die ägyptiſchen Forſchun⸗ 
gen und die Mittel an die Hand gegeben, viele der dunkelſten Punkte der ifraelitifchen 
Geſchichte zu erhellen. Durch die zahllofen, volllommen erhaltenen Denfmäler des alle Bor- 
fälle aufzeichnenden ägyptifchen Volls, welches von fehr frühen Zeiten her ein fetes und 
fehr vollfommene® Syſtem der Ordnung ber Jahre ſich gebildet und bewahrt hat, 
find wir in Stand geſetzt, die Liften eines gelehrten ägyptiſchen Priefters, Manetho, 
weldher, etwa ein halbes Jahrhundert nad Alexander, ein mit chronologifhen Ta⸗ 
fen verbundenes gefchichtliches Werk über Aegypten fchrieb, zum erftenmale mit Ex 
folg im Zuſammenhange zu prüfen und für die Gefchichte der Bibel auszubenten. 
Mehre griechiſche kirchliche Schriftfteller des 3. und 4. Jahrhunderts Hatten dieſes be- 
reits zu thun verjucht: allein fie entbehrten der Kenntniß der Hieroglyphen, und es 
fehlte ihnen außerdem die allgemeine gejchichtliche Kritit, welche die Europäer in den 
legten drei Jahrhunderten allmälig zu einer Willenfchaft mit feften Grundſätzen gebil- 
det haben. Der Grund, weshalb die Ergebniffe, zu welden die Auffindung des Hie- 
roglyphenſchlüſſels geführt bat, bisjett noch weniger, als e8 vor 300 Jahren geſchehen 
fein würde, anf die gelehrte Bibelkunde angewandt und der Gemeinde vorgelegt wor- 
ben find, liegt großentheils an der vereinzelten Stellung der gelehrten Bibellunde, 
dann an der Trennung der wirklichen Selehrfamleit von der allgemeinen Bildung, und 
endlich an ben Borurtheilen einer gebanfenlo® angenommenen und übereinlömmlich feft- 
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gehaltenen Weberlieferung Dan bat ftatt die Bibel ſelbſt zu fragen, fih an bie 
Syſteme der Rabbinen und der chriftlichen SKirchenväter und Scholaſtiker gewandt, 
welche eben auf gänzlich unbegründveten, und in dieſer Auffeffung durchaus unbibliſchen 
Borausfegungen beruhen. Diefes ift fo allgemein anerkannt, daß den bogmatifcen 
Philojophen nichts mehr übrigbleibt, al ihre eigene Trägheit und Unwiffenheit Zel⸗ 
tend zu machen als Gläubigkeit, und die nach Wahrheit ftrebende gründliche Forſchung 
als Unglauben darzuftellen, während fte in fich gehen und fi fagen follten, daß fie 
von Dingen reben, die ihnen fremd find, und daß fie fiber dieſelben, wenn fie ein 
wenig davon gelernt haben, fo fchreiben, als wäre die übrige Welt unwiſſend und 
gleihgültig gegen gefhichtlihe Wahrheit. 

In ter Wirklichkeit verhält ed fih aber ganz anders. Der echte Glaube an bie 
Wahrheit der Offenbarung hat fih auch hier thatkräftig gerade nur in ber umermüb- 
lichen Forſchung gezeigt, und was biefe gefunden, jegt uns in Stand, die Wahrheit 
ver Bibel in einer viel nachdrücklichern Weife und mit ganz andern Waffen zu erwei⸗ 
ien, als es bisher gefchehen. 

Bisjegt ftand die biblifhe Chronologie felbft von Salomos Zeiten an bis her—⸗ 
unter zum Ende des Reichs faft ganz einfam da; es gab fein Mittel den Zuſammen 
bang der jüdiſchen Gefchichte mit den übrigen Bälfergefchichten urkundlich nachzuweiſen. 
Zwar war es den ernften Forſchern der kritiſchen deutſchen Schule gelungen, bie 
früheren, von Englaud und befonders von Frankreich ansgegarngenen Anzweiflungen ber 
Gefchichtlichkeit der mehr oder minder mit ben prophetifhen Büchern verwobenen An- 
gaben von aſſyriſchen und babyloniſchen Herrfchern und ihren Thaten in ihrer Wichtig 
feit darzuftellen; allein es war unmädglich, Über den apologetifhen Standpunkt hinaus: 
zugehen und zu einer wirklichen Herftellung des geſchichtlichen Zufammenhangs zu ge 
langen. Jetzt aber vermögen wir zuvörberft jede einzelne jener drei Zeitreihen im fich 
felbft zu prüfen, und die Gründe für die Unterſcheidung Defien was ficher fteht, und 
Defien was ungewiß ift, aufzuführen. Wir find aber auch im Stande bie bergeitaft 
redlich gefundenen drei Zeitreihen mit Erfolg nebeneinander zu ftellen. Es läßt fid 
daher jet die Mebereinftimmung in allen Punkten nachweifen, und bie Läden ober Un- 
gewißheiten der einen werben durch bie Zeugniffe und Denkmäler der andern auf 
eine überrafchenne Weife entweder befriedigend geläft, oder ihrer Loͤſung nahe gebracht. 

Wenn nun fchon einfahe Zeittafeln auch für das einfachfte Verſtändniß der Schrift 
von fo großer Wichtigkeit find, daß die am meiflen geſchätzten neuen englifhen Bibel- 
ausgaben etwas der Art den Gemeinden vorgelegt haben, fo find vergleichende Tafeln 
der bibliſchen Gefhichten nothwendig von einem noch viel größern Werthe für jeden 
Bibellefer. 

Indem wir aljo Dasjenige, was erft durch eine fritifhe Sichtung der Urkunden 
und eine zufammenhängende Nachweiſung verftänbli gemacht werden kann, für vie 
beiden erften Theile der Bibelurfunden aufbewahren, gehen wir bier nur ans auf bie 
Dorftellung der altteftamentlihen Gefhichten vom Auszuge bis zur macedoniſchen Er⸗ 
oberung, und verſuchen eine ſolche Weberficht zu Stande zu bringen, welche felbft ben 
Gelehrten nicht unwilllommen, dabei aber zugleich der ganzen Gemeinde der Bibellefer 
brauchbar und anſprechend fein dürfte. 

Unfer Blan ift der folgende. Die Zeittafeln der bibliihen Geſchichten innerhafb 
jenes faft taufenbjäbrigen Zeitraums müſſen durchaus wie in alter Zeit — Jahr fir 
Jahr gegeben werden. Nur dadurch entfteht pas Gefühl der Sicherheit, daß die an⸗ 
genommene Herftellung ſich bis ins Einzelne durchführen läßt: nur dadurch auch kün- 
nen die ©leichzeitigkeiten mit voller Anſchaulichkeit bargeftellt werden. 





Plan und Methode. CCV 


Um nun aber eine ſolche Darftellung ber heiligen Geſchichte innerlich verftändlich 
zu machen und ihr einen gefdhichtlihen Werth zu geben, müilen bie Epochen berfelben 
vorher kurz und überſichtlich dargeftellt werden. Daffelbe muß aber auch für die bei- 
ben andern Zeitreihen geſchehen: denn die ägyptifhen Geſchichten follen in jenen Ber- 
gleichenven Zeittafeln, eben wie die afiyrifchen und babyloniichen, nur dem Verftändnifie 
und ber Beglaubigung ber Bibel dienen, und ihre Epochen und Abjchnitte treten in 
den Tafeln gänzlich zurüd hinter denen ber heiligen Geſchichte. 

Daraus geht dann von jelhft vie hier beobachtete Einrichtung hervor. Die Ein- 
leitung will die Epochen der ägyptifhen Geſchichte, ebenfo wie jener beiben weſtaſiati⸗ 
{hen jemitifhen Weltreihe anfhaulih mahen. Der Unfangspunft ber ägyptiſchen 
Chronologie wird dabei-die Herftellung des Pharapnenreichs durch Amoſis, den Grün- 
ber der XVIH. Dimaftie, fein müffen, denn der Auszug felbft erflärt fi nur aus Der 
Geſchichte jener Dynaftie und der ihr folgenden, ber XIX. Wir werben aber dieſe 
Ueberfiht der Zeiten des Neuen Reichs bis zum Ende Aegyptens führen, d. b. bis 
zur Eroberung Aleranders, aljo gerade ebenfo weit als die Vergleichenden Tafeln es 
erfordern. 

In der einleitenden Ueberſicht der aſſyriſchen Geſchichten aber werben wir etwa ein 
halbes Jahrhundert fpäter ald der Auszug beginnen müſſen: nämlich mit der Grün⸗ 
bung bes Reichs ber Ninyaden. Mit dem 26. Februar 747 tritt damn die fogenannte 
Rabonaffar- Zeitreibe ein, welche und zugleich der Anfang der neuen Dynaftie ift, bes 
ginnend mit Sargana, dem Bater Sanheribs, deſſen eigentliher Name uns noch im 
Buche Jeſaja als Sargon erhalten if. 

Auf diefe Einleitung werben alsdann die Yahrbücyer ſelbſt folgen, geordnet nad 
den Zeiträumen der ifraelitifchen Geſchichte, deren jeder durch Hervorhebung ber wich⸗ 
tigften Punkte eingeleitet und ſowol überfichtliher als anziehender gemacht werben foll. 

Den Schluß macht die Nachweifung der überraſchenden Thatſache, daß die Ge- 
Ihlehtöregifter vom Auszuge bis zum Tempelbau ums einen feften cdyronologifchen wie 
geſchichtlichen Haltpunft geben, und daß fle mit jeder andern Annahme über das Jahr⸗ 
hundert bes Auszug unvereinbar find, während fie mit ber an die Agyptifche Gefchichte 
fi anlehnenden Zeitrechnung aufs genauefte ſtimmen. 

Da es zur Einprägsng bed Berhältnifies der Zeitbauer von großer Wichtigkeit ift, 
daß in ſolchen Jahrbüchern jede Seite immer diefelbe Zahl von Dahren darftelle, fo 
ift dafiir bier die Zehnzahl gewählt, welche auch anferdem für das Auffinden einer 
Jahreszahl beſondere Vortheile darbietet. 

Bei den ägyptiſchen Ueberſichten und Tafeln iſt jedesmal, wo ſich Angaben von 
Regierungsjahren auf gleichzeitigen Denkmälern finden, das höchſte Jahr mit einge- 
Hammerten römifhen Zahlen angegeben. Alſo ift z. B. S. (CVIII beim erften Könige 
der XVII. Dymaftie „XXI“, d. b. das 22. Yahr, in Klammern beigefeßt, um anzır 
zeigen, daß dieſes das höchſte Negierungsjahr fei, welches die uns erhaltenen Dent- 
mäler angeben. 

Dagegen bebeutet bie römifche Ziffer neben dem erften Jahre eines Königs in bie 
fen Zafeln durchgängig bie Dauer der Regierung. Alfo XLI bei der erftn Nennung 
Davids bedeutet, daß er zuſammen 41 Jahre regiert babe. 








Ginleitung 
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Vergleihenden Beittafeln. 


Erster Abschnitt, 


Die Epochen und Zeiten der ägyptiſchen Gefchichte des Neuen Reichs 
von Amofis bi Neftanebus I. (XVOL— XXX. Dynaftie.) 


(1286 Iahre. Vom Yahre 1625 bis zum Jahre 340 v. Chr.) 


Erfter Zeitraum. Die Herftellung ober das Reich der Tuthmoſen. XVIIL Dip 

naftie: Zeit des Abzug ber Hirten und der Dienftbarkeit der Iſraeliten. 
9 Könige — 215 Jahre. 
(1625 — 1411.) 

Zweiter Zeitraum. Die Erhebung und der Berfall, over das Reich der Se 
thos⸗Rameſſiden. XIX. Dynaftie: Zeit des Auszugs ber Siraeliten, und des Verfalls 
des Haufes und Reihe. 

6 Könige — 118 Jahre. 
(1410 — 1293.) 

Dritter Zeitraum. Neue Herftellung und neuer Fall: das Heich der zweiten 
Rameſſiden und ver erften Taniten. XX. und XXI. Dynaſtie: Zeit der Obmacht der 
Aſſyrer, und Untergang der thebäiſchen Königshäufer. 

XX. Dynaſtie, Thebäer: 12 Könige — 185 Yahre. 
(1292 — 1108.) 
XXI. Dynaſtie, Taniten: 7 Könige — 134 Yahre. 
| (1107 — 974.) 
(Die Tochter eines der letzten Pharaonen biefes Haufes war Salomos Gemahlin.) 

Bierter Zeitraum. Herſtellung durch Scheſchonk, und Berfal: XXıt., XXIIL, 

XXIV., XXV. Dynaftie: Zeit der erften Kriege mit Juda und Herrſchaft der Aethiopen. 
XXU. Dynaſtie, Bubaftiten: 9 Könige — 150 Jahre, 

(973 — 814.) 

(Zwei von biefen Königen werben in der Heiligen Schrift genannt: Siſaq, Schefchont, 

ber Gründer des Haufe, und Sera, Oſorkon, fein Sohn.) 

XXIII. Dynaftie oder zweite tanitifche: 4 Könige — 89 Jahre. 

(813 — 725.) 

(Die erſte Olympiade muß nad Manetho in die Regierung des erften Königs biefer 

Dynaftie, Petubajtes, fallen.) 








Epoden des menen Pharaouenreichs. CCVH 


XIV. Dynaſtie, der Sait Boklhoris — 6 Jahre. 
(724 — 719.) 
XV. Dynaſtie, Aethiopen: 3 Könige — 54 Jahre. 
Ä (718 — 665.) 
(Die Eroberung Thebens durch die Aethiopen wird vom Propheten (Nah 3, 8-10) 
erwähnt. Der erſte König — Sevelh, im 2. Buche der Könige Seve’, jetzt gelefen 
53’ — machte ein Bundniß mit Hofer. Er ift der griehifhe Sabalon.) 
Fünfter Zeitraum. Leste Herftellung: die Pfanmnetiche. 
ZXVI. Donaftie, Seiten: 9 Könige — 139 Jahre. 
(664 — 526.) 
(Auf den Gründer finden ſich mehre prophetifhe Anfpielungen. Der fiebente König, 
Apries, ift der Pharao Hophra der Schrift.) 
Sechsſster Zeitraum. Die Herrfhaft ver Berfer; Aufftände und Untergang: 
XXVIL., XXVIN., XXIX., XXX. Dynaſtie. 
XXVI. Donaftie, Perfer: 8 Könige — 121 Yahre. 
(525 — 405.) 
XV. Dynaſtie oder zweite ſaitiſche, Amyrtäͤus — 6 Dahre. 
(404 — 399.) 
XXIX. Dünaftie, Mendefier: 4 Könige — 21 Yahre. 
(398 — 378.) 
XXX. Donaftie, Sebennyten: 3 Könige — 88 Jahre. 
(877 — 340.) 
Ende acht Jahre vor der macebonifchen Eroberung. 


Die ZVIM. und XIX. Dynaſtie. 


Da die Feftftellung des Jahres des Auszugs durchaus anf ber SHerftellung ber 
Zeitrechnung der beiden erſten Dynaſtien bes Neuen Reihe beruht, und ohne einige 
Bekanntſchaft mit den bamaligen ägyptiſchen Geſchichten das Verſtändniß jener großen 
Begebenheit nicht möglih ift, jo geben wir bier mit Bezugnahme auf „Aegyptens 
Stelle in der Weltgeſchichte“ (V*, 384—392) das Ergebniß der neneften Forſchung, 
geſtützt auf gleichzeitige Denkmäler und bie gefichteten manethonifchen Liſten. 
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Die XVIII. Dynaſtie. 
Das Haus der Tuthmoſen. 


9 Könige — 215 Jahre: 1625 — 1411 v. Chr. 


Stammbaum der Zuthmofen. 


Aahmes Nefruari. 
I). 
— — — — — —— ————— — — — 
Set⸗Amen, Aah⸗hept, Amenhept (1), Aahmes, Tutmes (I) 
Tochter a —8 dp (1) — ee, " 
menje). (Regentin) 
(Ameffis bei Manetho). 
——— —— — — — 7—22 
Tutmes (VU at⸗ aſu Tutmes (II 
nn an ale nee 
Regentin: Ma-farera 
Khnumet- Amen 
(Misphra). 
Umenhept (I) 
(VI). 
Tutmes (IV) 
(VIE). 
N‘ 
Amenhept (I 
a 
er 
(IK): 
flirbt ohne männlide 
Nachkommenſchaft. 


Ueberſicht der Könige. 


1, Amoſis (RA-NB-PEH, AAH-MS). (XXI)... 25 Sabre: 1625— 1601 
Bermählt mit Aahmes Nefruari, einer Erbtochter aus 
äthiopiſchem Blute: bis zum fünften Jahre Krieg mit 
ben in Tanis regierenden Hykſos: macht bie Aethiopen 
(Keſch) zinsbar: im zweiundzwanzigften Jahre errichtet 
er Bauten in Memphis. 
N. Amenöphis J. (RA SRKA, AMN-HPT)...... 13 „ 1600-1588 
Befiegt nörbliche Völker. 
Il. Zutbmöfis I. (RA NA-KHPR-KA, TTMS)... 21 „ 1587 — 1567 
(Manetho hat der Amen Schwefter, Amelfis, als Re- 
gentin für ihren Gemahl.) 
Herftelung und Neubau des Palaftes der Sefortofiden 
(Kanal): Befteger der neun Bogen: Bau in Afaflf. 
IV. Tuthbmöfis I. (RA NA NKHPR, TTMS)...... 22 ,„ 1566-1545 
(Regentin Makara⸗Misphra, wenigſtens bis zum fechzehn- 
ten Sabre nah Tuthmoͤſis 1. Tode. Sie erbaut im Hofe 
bes Baues ihres Baters den ſchönſten Obelisken.) 


Die Hirten werden nad Avaris zurüdgedrängt. 
(„vfephus aus Manetho.) 





Die XVII. Dynaftie. CCIX 


Y. Zutbmöfis IM. (RA MN KHPR, TIMS)... 26 9. (XLI) 1544— 1519 
Zählt feine Jahre vom Tode des Baters, alfo 48 
Abzug der Hirten: fpäteftens im fünften NRegie- 


rungsjabre (27 nach des Vaters Tobe)........ 1540 
Feldzug nach Afien (fünfter Zug, 29 Jahre nach bes 

Bater® Tode) .............................. 1538 
Beitere Feldzüge, 12 Jahre.............. 1537 —1526 


Mefopotamien (Nabaraina) und Mauretanien (Lu⸗ 
bim) erobert. 
Wahrſcheinlicher Anfang ber großen Bauten (Kar⸗ 
nal, Mebinet-Habu, Amada). Anfang bes 
Driudes der Ifraeliten (215 Jahre vor 1320, 
Auszug) ----.--u-curerennnonnernesnnnnn nen 1535 
Zehntes Regierungsjahr: früheſtens von 1539 = 
fechstes NRegierungsjahr, was 219 Jahre Drud 


ergäbe. 
v1. Amendpbis II. (RA NA KHPRU AMN, AM- 
NHPT) ren .. 9, (1) 1518—1510 


Unterwirft die Fürften ber Rtunu (Aubim). Boll- 
endet bes Baters Bauten in Amaba. 
VII. Tuthmöſis IV. (RA MN KHPRU, AMNHPT) 31 „ 1509—1479 
Tempelchen an ber großen Pyramiden⸗Sphinx. Bau⸗ 
ten in Karnaf und Amaba, wo bie Eroberung von 
Kuſch erwähnt wird — Einfall in das Land ber ⸗ 
Teſch — die libyſchen Hirten zinsbar. 
vll. Amenöphis II. (RA MA NB, AMNHPT)... 37 „(XXXVI) 1478—1442 
Bermäblungsfeier: „bie Grenzen Aegyptens, nörb- 
lich Naharaina, ſüdlich Land der Karat”: Rtnuu 
und libyſche Bogen zinsbar. Elftes Jahr....... 1468 
Das Rieſenbild in Amenophium (Memnon). Ame⸗ 
nophium⸗Palaſt von Luxor. 
IN. Horus (RA SR KHPRU STP-N-RA, HR)... 31 „ (VI) 141—1411 
Tempel bei ber zweiten Kataralte. Bauten in Kar⸗ 
nat und Luxor. Der König ergibt ſich dem Got⸗ 
terfchauen: das Reich verfällt. Nebenlönige im 
Südlande: Amendphis IV. (ſechſtes Jahr), älterer 
Bruder, unb zwei andere Gefchwifter (f. ben fol- 
genden Stammbaum). 
Stirbt ohne männlide Nachkommenſchaft. 


Stammbaum der Nachkommenſchaft von Amendphis II. 


Amenöphie (Ra-Ma-Neb). Tii, Gemahlin. 
(xvill, 8.) 
EIER EEE. — 
Nefru, Amenophis IV. Horus Amentuankh, Ai, 
Tochter. (Ra-nefru-kheperu). (XVII, 9). König (Ra-neb- en) Briefter (&ham- 
Sechstes Jahr: führt ben ma). Dentnäler Tochter. poll. Efbai), 
Dienf der Somnenſcheibe ein in Aethiopien. kommt auch als 
und ändert ſeinen Namen in: König vor. 
Auce Dranotbe hüberee- 
res, Manothe er ge —— 
leſen: B Bekhen-aten ra) Tii, Rameſſu. 


Tochter. (XIX, 1.) 
Rameſſu I. war der Sohn der Ti. Die XIX. Dynaſtie hing alſo mit ber XVIll. 
zufammen durch eine Königstochter, wie diefe mit ber XVIL 
Bunfen, Bihelüberfegung. I 0 
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Die AR. Dy naſtie. 
Die Seti-Rameſſiden, oder das erſte Haus Rameſſes, Thebäer. 


6 Könige — 118 Jahre: 1410— 1293 v. Chr. 
Stammbaum. 


Rameſſu 
(Tochterſohn von Amenoͤphis III.). 


Sethi, Sethoͤſis L., Har⸗mai, 
der Große. nach Manetbos 
Geſchichtswerk. 


mneſes ll. 


— — — — — — — 

Taſeſer, Menophthes, Menephthah. 

—— 

Kbnigin 
a | 
Si-phthah, Amer - Seti, Sethös II. 


König. nemſes, | 
König. 
Sett II. (Set-nekht), genannt Phuoro, der Nil. 


Lifte der Könige. 


I. Rameffes I. (Ra Men Peh, RA-MS-SU).... 69... 1410—1406 
Schmuckloſes Grab in Baban el Moluk. Ansihmüdung 
bes Hor- Ammon» Tempels in Wabi-Halfa. 
I. Sethös I. (RA MN MA, STI, MRI-N-PTAH) .. 12 „ (1) 1404-1393 
Der große König des Haufes Rameſſes unb ber glück⸗ 
fihe Eroberer. Sein Bruder if ber Armais Mane- 
thos, ber treulofe Reichsverwefer. Sethös führte einen 
neunjährigen Eroberungsfrieg in Aften, unb bezwang 
Cyprus, Phöniker, Affyrer und Meber. Im berühm- 
ten Saale ber Säulen in Karnaf und in feinem Grabe 
werben als Befiegte erwähnt: Rtnnu (Lubim), Schafn 
(paläftinifche Hirten), die Kheta, bie libyſchen Hirten: 
daſelbſt wirb auch bie Errichtung ber doppelten Mauer 
gegen bie Unreinen (Paläftiner unb Araber) erwähnt. 
Die Banten gehören aljo wel in bie brei letzten Re- 
gierungsjahre. 
IN. Rameffes II., fälfchlich der Große genannt (MI AMN 
RA-MS SU)... 2. 2222000 eeeeeernn ne 66 „ .. 1892 —1326 
Erftes bis zweites Negierungsjahr: Siege nach ben Denl- 
mälern über die Neger unb bie von Kelch (Aethiopen), 
Libyer, Kheta (Hethiter), Naharaina. 
Fünftes Jahr: Feldzug gegen bie Kheta.............. 1888 
ı 5 + BZiveiunbzwanzigftes, breiundbzwanzigftes Jahr: Krieg und 1371 
Bertrag mit denſelben.......................... 1870 


Die IX. Dynaftie, ccxi 


Bauten in Karnak, bie Propyläen mit zwei Koloſſen in 
Luror, Hof und Pylon, zwei Koloſſe, zwei Obelisfen, 
das Rameſſeion. 

Die Felſentempel in Ibſambul und in Beit⸗nalli. Voll⸗ 
endung der Schutzmauer im Norden — Kanal zum 
Rothen Meere. Anfang der Bauten und ber härtern 
Bedrückung ber Ifraeliten, wahrſcheinlich int vier- 
undzwanzigften Jahre........................... 1869 

Mofes ift geboren in ber Zeit diefer Bebrüdung: alfo 
früheftens 1368, war fomit 47 Jahre alt beim Aus⸗ 
zuge (1820). 

Die Bauten erftreden ſich bis zum zweiunbfechzigften Jahre 1331 

iv. Menephthah (BA-N-RA MRI-N-AMN MN-PTAH) 202. (IV) 1324 — 1303 

Der neue Sirinslreis Sothisperiode beginnt im dritten 
Jahre........................................ 132 

Ward landflüchtig 18 Jahre, dann eroberte er Aegypten 
von Aethiopien aus mit ſeinem achtzehnjährigen Sohne 
(Sethoͤs II.), der bei der Flucht fünfjährig war: alſo 


vom fünften Regierungsjahre an.................. 1320 
Auszug in demſelben Jahre, in welchem die Palä⸗ 

ſtiner einfielen und Menophthah verjagten: alfo...... 1320 
Zwölftes Jahr der Vertreibung... .................. 1308 
(Dreizehntes Jahr ber Flucht) ..................... 1307 
Herſtellung bes Menophthah mit feinem Sohne........ 1306 
Letztes (zwanzigſtes) Regierungsjahr................. 1305 


V. Sethös IL (RA SSR KHPRU MRI-AMN STI).. 5 „(II) 1304-1300 
VI. Sethös II. (MRR RA, STNKHT, MRR-AMN, alfo 
„Set in der Stärle”) ... 2.2.20 een. Tun +... 1299—1293 
Diefes ift Diodors Ketna, l. Setna: fein Volksname war Phuord — ber Fluß, 
Nil (daher der verborbene manethonifhe Name Thuöris fl. Phuoris). Pheron ift der- 
jelbe Name. (Der Nil ift in feiner Höhe in den Hunbstagen.) 


Wir ſtehen alfo, wie jeder Lejer auf den erften Blick jehen wird, in einer voll 
kommen georbneten und durch große Herrſcher und Begebenheiten wichtigen Zeit. 

Die drei Hauptpunkte, welche wir bier vom allgemeinen chronologiſchen Standpunfte 
noch mit einigen Worten zu berühren haben, find biefe: 

Erftens. Bon welder Zeit an kann die Dienftbarkeit der Ifraeliten angefangen 
haben? 

Zweitens. Können fie vor Menephthah, dem Sohne des berühmten Rameſſes, 
ausgezogen fein? 

Drittens. Berichten die Aegypter wirflih, daß fie unter Menephthah ausgezogen 
find, und verdienen diefe Berichte gefhichtlihen Glauben ? 

Was nun den erften Punkt betrifft, jo geht ſchon aus der vorfiehenden Weberficht 
hervor, daß ein fo zahlreiches, begabtes und mannhofted Bolt, wie die Ifraeliten ſich 
erweifen, nicht zu Frohnarbeitern gemacht werben Tonnte, folange bie feit fo vielen 
Iahrhunderten dort anfällig gewordene arabifh-paläftiniihe Bevöllerung mit ihrer 
ungehenern Heeresmacht noch anf ägyptiſchem Boden ftand und fih im Beſitze von 
Avaris (Pelufium oder dicht dabei) befand. Wir fahen aber, daß erſt Tuthmöfis U. 
im Stande war, ben Hirtenfönig (die Hyffos) zum Abzuge nah Paläftina zu bewegen, 
und zwar 78 Jahre nach der Herftellung der Pharaonenherrſchaft. Jenes Abkommen 
fällt ins Jahr 1540, alfo 220 Yahre vor den Auszug: es folgen dann noch Feld⸗ 
zäge, deren jüngfter, nach den Denkmälern, 14 Jahre nach jenem Abkommen fällt: 

o* 
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alſo 306 Jahre vor dem Auszuge. Da wir nun das Jahr 1320 als das Jahr bes 
Auszugs ohne alle Berüdfichtigung diefes Umftandes gefunden haben, fo dürfte es wol 
als gewiß angefehen werden, daß bie Zahl 215, welche eine ber überlieferten Zahlen 
der Dienftbarfeit ift, nicht aus einer Halbirung von 430 entjtandeu fei, fondern eime 
wahre gefhichtliche Angabe enthalte. Danach würde die Dienftbarkeit im zehnten Yahre 
von Tuthmoͤſis UI, 1535, begonnen haben, fünf Jahre nad dem Wbzuge der mäd)- 
tigen Stammgenofien. Jedenfalls Tann fie nicht früher als 1539 begonnen haben. 
Man ift alfo wol befugt, in der befannten Darftellung ziegelftreichender aſiatiſcher Ge⸗ 
fangenen, im Grabe eines Beamten Tuthmioͤſis III. Sraeliten zu erfennen, worauf aud) 
die unverfennbare Eigenthümlichleit der Phyfiognomien hinführt. 

Es if, in Bezug auf die zweite Frage, in „Aegyptens Stelle” des Weitern 
nachgewieſen, kann aber auch ſchon aus ber vorausgefchidten Ueberfiht ohne Mühe 
erlannt werben, daß bis auf Menoͤphthah fich keine Lage der Dinge herausſtellt, welche 
den Auszug, wie die Bibel ihn uns fchildert, denkbar macht. Es gehören dazu zwei 
Pharaonen, deren einer ein großer Dränger und gewaltiger, bauluftiger Herrſcher war, 
während deſſen Nachfolger fi uns als einen ſchwankenden Despoten barftellt, der bei 
aller Strenge und Härte ſchwach und unfräftig ift, und nachdem er eim Volk von zwei 
Millionen zur Berzweiflung gebracht, eine weitverzweigte Berfhwörung in beffen Mitte 
fih ausbilden läßt, deren Führer mit ihm gewiffermaßen wie Gleihe zu Gleichen 
reden. Beides nun trifft volllommen ein bei Ramfes II. und feinem Sohne Meneph- 
thah. Nach jenes Namen wirb die eine ber Anlagen in Gofen benannt, die feſte 
Stadt Ra'mſes, d. 5. Rameſſes: eine Stabt, deren Refte mit dem Namensfchilde jenes 
mächtigen Königs Lepſius wieder aufgefunden hat. 

Über, driftens, die Erzählung der ägyptifchen Urkunden vom Auszuge bei Ma⸗ 
netho, deren Aufbewahrung wir dem jübifchen Geſchichtſchreiber Joſephus verdanken, ift 
fo beftimmt und erweift fih, bei genauer Prüfung, fo geihichtlih, daß man ihr den 
Glauben nicht würde verfagen können, wenn auch nicht die Unmöglichkeit, einen andern 
‚Zeitpunft dafür zu finden, uns auf jenen Zeitraum führte. Wir glauben diefes unfern 
Leſern nicht beſſer und kürzer anſchaulich machen zu können, als indem wir bie merf- 
würbige Erzählung wörtlich geben. 

„Amenoͤphis“ (ſchlechte Form flatt Menephthah), fo erzählte Manetbo, „habe das Ber- 
langen gehabt, bie Götter zu ſchauen, fowie Horus, einer feiner Borgänger (ber lehte König 
ber XVIII. Dynaflie, f. oben), und babe baffelbe feinen Namensbruber Amendphis, Sohn eines 
Bapis (d. h. bes dem Apis Zugehörigen), mitgetheilt, der im Rufe göttliher Eigenſchaften ſtand 
wegen feiner Weisheit und ber Kenntniß ber zukünftigen Dinge. Diefer gleichnamige Amenöphis 
babe ihm gefagt, er könne bie Götter jhauen, wenn er das ganze Lanb von ben Ausfägigen 
und anbern verabjheuungswürbigen Menjchen gereinigt hätte. Der König, hierüber erfreut, babe 
alle mit Leibesgebrechen Behafteten aus Aegypten zufammenbringen laffen: ihre Anzahl fei acht 
Myriaden gewefen. Diefe habe er in bie, Iflih vom Nil Tiegenden Steinbrücde werfen laſſen, 
damit fie, und bie Äbrigen bort anfälfigen Aegypter, in benjelben arbeiteten. inter ihnen (jo 
fagt er) feien auch einige angeſehene Priefler gewejen, bie mit bem Ausſatze behaftet waren. 
Jener weile und mit Wahrisgergeift erfüllte Mann, Amenoͤphis, habe nun ben Zorn ber Götter 
gegen fih unb ben König geflichtet, wenn jener Zwang offenbar würde, unb babe binzugefegt: 
e8 werben gewiſſe Leute jenen Elenden helfen, unb fie werben über Aegypten berrichen 13 
Jahre. Doc habe er nicht gewagt, bies bem Könige zu fagen, ſondern Alles fchriftlich hinter⸗ 
faffen und ſich felbft ums Leben gebracht. Der König jei hierüber in große Betrübniß gerathen.“ 
Dann führt Manetho mwörtlih fo fort: „Da nun jene eine geraunıe Zeit in ben Steinbrüchen 
elenbiglich gelebt hatten, fo beihloß ber König, ihnen zur Bearbeitung und zum Obdach bie 
damals von ben Hirten verlaffene Stabt Avaris einzuräumen. Diefe Stadt ift nach ben (ägyp- 
tiihen) Theologen von Anfang typhoniſch (aflatifch). Als nun jene die Stabt eingenommen unb 
Dadurch einen zum Abfall paffenden Ort gewonnen hatten, machten fie einen Priefler ans Helis- 
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polis, Namens Oſaroph (dem Oſiris Geweipter), zu ihrem Anführer. Sie flellten ſich ganz 
unter feine Befehle, unb machten einen feierlichen Bund untereinander. Diefer gab nun zuerft 
das Geſet, vor keinen Göttern nieberzufallen und fich des Eſſens ver in Aegypten am höchften ver- 
ehrten heiligen Thiere nicht zu enthalten, fondern alle zum Opfer und zur Speife zu gebrauchen: auch 
mit Niemand umzugehen, als mit den Mitverfchtworenen. Nachdem & nun dieſe und andere 
den ägyptiſchen Sitten höchſt wiberftrebende Geſetze gegeben, habe er ihnen befohlen, mit größter 
Anftrengung die Mauern der Stadt in Stand zu ſetzen und ſich zum Kriege gegen Amenöphis, 
ben König, zu rüften. Er ſelbſt 309 aber auch von ben andern Prieftern und Mitbefledten einige 
zu ſich, ſchickte Geſandte zu ben Hirten, welche Tuthmöfis vertrieben, nah ber Stabt, melde 
Serufalem heißt. Er theilte ihnen feine und ber Mitwerfchtoorenen Anfchläge mit, und forderte 
fie auf, mit Heeresmacht in Gemeinfchaft mit ihnen Aegypten zu ikberziehen. Er verfprach ihnen, 
fie zuerſt nad Avaris, ber Vaterſtadt ihrer Ahnen, zu führen, ihrem Heere das Nöthige im 
Ueberfluß barzureichen, für fie zu ftreiten, wenn es nöthig wäre, und ihnen das Land ohne 
Mühe untertban zu machen. Iene, hocherfreut, feien fogleich, 20 Myriaden Männer, mit großer 
Bereitwilligkeit berzugeftrömt, und nicht lange baranf in Avaris angelangt. Wie nun ber 
Aegypterlönig ben Einmarſch jener Menfhen erfuhr, gerieth er in große Beſtürzung, inbem er 
fih ber Borherverfünbigung des Amenöphis, Bapis Sohnes, erinnerte. Er fammelte zuerft feine 
ägpptifchen Heerhaufen, berieth fich mit feinen Anführern, ſchickte die am höchften geehrten, bei- 
figen Thiere, die in bem Tempel gehalten wurden, nad feiner Königsftabt, und ließ den zer- 
freuten Prieflern anfagen, bie Götterbilder auf bie ficherfte Weife zu verfteden. Seinen Sohn 
Sethös aber, der aud von bem Bater (des Amenöphis) Rampfes, Ramefjes genannı 
wirb und damals fünf Jahre alt war, ließ er zu einem feiner Freunde bringen. Er felbft aber 
begab fich zu den Übrigen Aeguptern, gegen 30 Miyriaden höchſt flreitbarer Männer: unb ale 
ihnen bie Feinde entgegeneilten, wich er dem Kampfe aus, ba er glaubte, er würde durch ben- 
jelben fih in einen Kampf gegen Götter fegen; vielmehr floh er und kam nad Memphis, Da 
nahm er den Apis und bie Übrigen dorthin gefanbten Thiere mit fih, und zog fi mit dem 
ganzen Heereshaufen ber Aegypter nach Aetbiopien. Der König von Aethiopien nämlich war ihm 
aus Dankbarkeit fehr ergeben. Er nahm ihn baber auf, ihn und all fein Bolf mit Allem, was 
das Land für menſchliche Nahrung darbot, und mies ihnen binlängliche Stäbte und Dörfer an 
für die 13 Jahre, in welchen ihnen befchieben war, ber Herrfchaft beraubt zu fein, eben wie er 
an der Grenze Aegyptens neben dem ägyptiſchen Heere ein äthiopifches aufftelltee So ging es 
in Aethiopien zu. Die Solymiten aber, mwelde ins Land eingebroden waren mit jenen ver- 
mworfenen Aegyptern, verführen fo heillos mit ben Menfchen, daß ihre Herrfchaft Allen, welche 
ihre Gottlofigleit erfuhren, bie entfeßlichfte fhien. Denn nicht allein verbrannten fie Städte und 
Dörfer, unb waren nicht Damit zufrieden, bie Tempel zu plündern und bie Götterbilder zu ver: 
ſtümmeln, fondern fie nährten fich auch immerfort von ben ehrwürdig gehaltenen, heiligen Thie 
ren, zwangen Priefter und Propheten, biefelben zu opfern, unb warfen fie dann nadt auf die 
Straße. Man fagt, bag ber beliopolitifche Oſarophis (dem Ofiris Geweihter), ber ihren Staat 
und ihre Geſetze anorbnete, als er zu ihrem Volle Üüberging, ben Ramen wechlelte und Moſes 
genannt wurbe.” 

„Ich übergehe (fährt Joſephus fort) der Kürze wegen Anberes, was die Aegppter von ben 
Inden fagen. Manetho erzählt nun weiter, baß fpäter Amenöphis mit großer Heeresmacht aus 
Aethiopien zurüdtam, und fein Sohn Rampjes, der auch ein Heer führte: daß fie mit Fen 
Kirten und Auswärflingen kämpften, fie befiegten, viele erſchlugen unb fie bis an Die &renze 
Syriens verfolgten. Diefes und Webnliches hat Manetho berichtet. („Aegyptens Stelle”, IM, 
104 — 108.) 


Zweiter Abschnitt. 


Die Epochen und Zeiten der affprifchen Gefchichten von Ninus 
bi8 Sardanapal, und der babylonifchen von Nabonaflar bis zur 
Eroberung Babylons durch Cyrus. 


A. Die aſſyriſchen Geſchichten. 
(„Aegyptens Stelle”, IV, 294—801, 303 — 807.) 


Es gab ein uralte Ninive auf der Stelle der Ninusſtadt; fie war bie Metropole 
eines Reiches Aſſur am obern Tigris: von ihm ift im der Genefis bie Rede. Aber 
erft durch die Erhebung ber Ninyaden (Ninus und Semiramis) wurde Affgrien von 
Babylon unabhängig, und diefes umgekehrt Provinz Affyriens, mit zuerft geringer, 
dann größerer Selbftänbigfeit der Statthalter oder Satrapen. Die verbhältnigmäßige 
Selbftänpigfeit folder Vicelönige unter affyrifher Oberhoheit beginnt mit Nabonaflar, 
beflen aftronomifch fichere Zeitreihe (der fogenannte Kanon des Aſtronomen Ptolemäus) 
mit dem 26. Yebruar des Jahres 747 anhebt. Ein Zufammentreffen von Umftänben 
führt dahin, daß um die Mitte des 8. Jahrhunderts v. Chr. eine Auflöfung bes aſſy-⸗ 
riſchen Reichs eintrat, welde unter Sarbanapal mit dem Sturze der alten Dynaftie 
endigte. Nimmt man nun das erfte Jahr Nabonaffare zuglei als das erfte Jahr 
Sarganas an, ben wir jet als Sanberibs Vater und als Stifter der neuen Dynaftie 
fennen, fo erhalten wir, da über die Dauer verjelben, und des Weltreihs Aſſur über- 
baupt, nämlih 526 Yahre, Fein Zweifel ift, das Jahr 1273 als den Anfang bes 
affyriihen Weltreihs, und fowol nad oben als nach unten ein feltenes Zufammen- 
trefien von Gleichzeitigkeiten. Mit jener Epoche von 1273 beginnt eine mächtige Er- 
oberung und bie Bildung eines neuen aflatifhen Weltreichs, weldhes nach glaub 
würbigen Angaben in 17 Yahren vollendet war (bi8 1257) und Aegypten einfchlop. 
Diefe Epoche von 1273 — 57 ift nun für den Beweis ver Gefchichtlichkeit der An— 
gaben der Bibel von dem Auszuge, von dem Aufenthalte im Oftjorbanlande und ber 
Feſtſetzung in Kanaan von ebenfo großer Wichtigleit geworben, wie die ägyptifche es 
für die Zeitbeitimmung des Auszugs ſelbſt ift. 

Die afſyriſche Gleichzeitigkeit fchließt die möglihe Zeit der Eroberung Kangaans 
nach ımten ab, vie ägyptiſche Gleichzeitigkeit thut dafjelbe nach oben. Eine befondere 
Berührung der Iſraeliten mit Mefopotamien, zu Anfang der Nichterzeit, vermindert 
noch mehr die Schwanfungen der Beftimmung nad unten, und ftellt die Gefchichtlichkeit 
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ber bibliſchen Angaben ins hellſte Lit. So dunkel endlich auch noch die Gefchichte 
Aſſyriens zwifhen 1256 und 747 ift, fo haben mir doch einzelnftehende Denkmäler 
aus berjelben. 

Die Angaben über die Eroberungen der Semiramis und die Dauer ihrer Mit⸗ 
regierung und ihrer Herrfchaft find, wie in „Aegyptens Stelle” nachgewieſen ift, ficher 
und zuirefiend. Wegen ber Wichtigfeit biefer Epoche für die Bibel werben wir Einiges 
ven dort entlehnen.*) Die Quellen, welden die Chronographen gefolgt find, Kaftor 
mb Kephalion, geben dem Ninus 52 Jahre, der Semiramis (Diodor nad Ktejlas, 
Kaftor, Kephalion) 42. Diefe Zahlen find mit Allem, was wir von der Gedichte 
ber Semiramis wiffen, nur vereinbar, wenn wir annehmen, daß die 52 Jahre bie 
Geſammtzahl der beiden erften Regierungen ausprüden follen, ſodaß Semiramis vom 
zehnten Jahre des Ninns an Mitregentin und fpäter Alleinherrfcherin gemefen. Der 
Nachfolger heißt ihr Sohn. Es war aber nit unter Semiramis, als Alleinherrſche⸗ 
rin, daß Yegypten erobert wurbe, fondern unter Ninus, der im fiebzehnten Iahre 
feiner Regierung das Weltreih im ganzen Umfange gegründet hatte. Als eins ber 
eroberten, d. h. zinspflichtigen, Länder wird Aegypten, eben wie Syrien und Phönizien, 
namentlich aufgeführt. Und Hier treiben uns die ägyptifche und die aſſyriſche Chrono- 
Iogie in einen ſehr engen Raum für die Möglichkeit der Eroberung Joſuas. Das 
erfte Jahr der affyriſchen Zeitreihe (1273 v. Chr.) fällt höchſtens zwölf bis drei⸗ 
zehn Sabre nad dem letzten und belannten fiegreihen Feldzuge Ramſes IL Denn 
biefer trifft nach unfern Zafeln ins Jahr 1281. Die Eroberung Aegyptens fcheint 
aber in die erfte Zeit des neuen Reichs zu gehören: nach dem Obigen fpäteftens ins 
Zahr 1257, ale das flebzehnte Fahr des Reiche. Jedenfalls ift das Aufammen- 
treffen der Zeiten höchſt merkwürdig. Aegyptens Geſchichte tritt auf einmal in ben 
Hintergrund; Öffentliche Denkmäler verjchwinden faft plötzlich. Kein binlänglicher innerer 
Grund kann dafür angegeben werben: biefelbe Dynaftie regiert noch ein Jahrhundert. 
Der Schläffel kam nur in dem Auffteigen des afiyrifhen Weltreih8 umb der Zins 
barfeit Aegyptens liegen. In der That wird berichtet, daß Semiramis Aegypten 
bereifte, und einen, wie bie afigrifchen Jahrbücher meldeten, fiegreihen Feldzug nach 
Aethiopien (Kuſch) unternahm. 

Offenbar ift e8 aber unmöglich, daß Joſua damals bereits Paldfline erobert hatte: 
er Tonnte nicht über den Jordan gehen vor 1280, wenn Ramſes im Fahre 1281 noch 
das Land in Bells hatte, was nach den Infchriften feiner Denkmäler keinem Zweifel 
unterliegt. Ebenſo wenig konnte Joſua an eine ſolche Beflgergreifung denken, ſobald 
bie Affyrer ihren ſchweren Arm dorthin ausftvedten, ober wenigftens vom Euphrat aus 
auf Syrien drückten; das geſchah aber ſpäteſtens 1257. Run finden wir aber umgefehrt, 
daß auch noch etwa ein Jahrzehnd nad) Joſuas Tode Ifrael unangefochten blieb von außen. 

Die Schranken des Möglichen find alfo bereits fehr enge. Nun aber hören wir 
ferner, daß einige Zeit nah Joſnas Tode bie zwölf Stämme, wenn au das Band 
der ifraelitifchen Bunvesverfaffung fehr Iofe wurbe, doch uhne Anfechtung von außen 
blieben, Bis vom Euphrat ber eine Zinsbarkeit auf ſie gelegt wurde, und ein Zuftand 
der Unfelbflänbigfeit eintrat, der mit wenigen Unterbrechungen bis auf David fortbauerte, 
Nur die Namen der Zinsherren wechfeln, von den Satrapen Mefopotamiens bis zu den 
Bhikiftern. Wer nun konnte der erfte Zinsherr, Kuſchan⸗Riſchatajim (Richt. 3, 8. 10), 
damals anders fein, als ein Satrap des aflyrifchen Königs? Schon die Dualform des zwei- 
ten Theils jenes Namens deutet hin auf „das Land ver beiden Flüſſe“ (Mefopotamien, 
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Naharajim): und wirklich erklärt ſich, wie anderwärts gezeigt ift*), der Name als ein 
folder Satrapentitel, nämlich Statthalter der beiden Ströme. 

Wenn die Bildung des Weltreihs 1257 vollendet war, fo muß Paläftina zinsbar 
geworben fein fpäteftens in dieſem Jahre, wahrſcheinlich aber früher, da Paläftina bie 
Oberhoheit Affurs anerkannt haben mußte, ehe Aegypten zinsbar gemacht wurde. 

Und in der That fällt uns, nad den biblifhen Zahlen und ber bei Joſephus aufs 
bewahrten Weberlieferung, die Zinsbarfeit an jenen Satrapen (welder erft nad acht 
Schren Othniel ein Ende machte) ins Jahr 1268, wenn wir ben Auszug, nad ben 
Aegyptern, ins Jahr 1320 fegen, und Yofua 40 volle Jahre naher (alſo im 
Jahre 1280) über den Jordan gehen und dort die fieben letzten Jahre feiner Führerſchaft 
vollenden Laflen, wovon ſechs auf die Eroberung kommen. Es bleiben dann für bie 
führerlofe Zeit nad feinem Tode noch adt Jahre: die 18 Jahre des Joſephus find 
ohne alle Gewähr. 

Hier haben wir alſo ein ſchlagendes Beifpiel von der Wichtigkeit der beiden Zeit- 
reihen vom Nil und vom Euphrat und Tigrie. 

Die Bibel, auf der andern Seite, beftätigt die Gefchichtlichkeit der Eroberungen 
von Ninus und Semiramis, welde man überhaupt ohne allen Grund bezweifelt hat. 
Denn felbft der Zug nach Indien, welcher vielfadh ins Reich der Yabeln gejett wor- 
den, zeigt fich als gefhichtlih, und in jene Zeit Indiens pafiend. Wie wir anderwärte 
(„Aegyptens Stelle“, Y*, 185 fg.) weiter ausgeführt, ließ ſich allerdings ſchon Mega⸗ 
fthenes, der Botfchafter von Seleukos, von den Gelehrten des Hofs von Balibothra 
verfihern, vor Alerander fei nur Dionyfos als Eroberer in Indien cufgetreten, weder 
Cyrus noch Sefoftris hätten den Indus überfchritten; Semiramis habe allerdings ſich 
zu einem Feldzuge gerüftet, ſei aber geftorben, ehe fie ihre Rüftungen vollendet. Es 
ift ungewiß, wie viel von dieſer gefhichtlihen Behauptung ale Schmeicyelei für 
Alexander und feinen großen Felpherrn, des feleucidifchen Geſandten König und Herrn, 
Seleutos, gelten muß, und wie viel als reine Unwiſſenheit. Scham vor dem Er- 
eigniffe kann e8 micht geweien fein; denn der Einfall der Semiramis war nad dem 
griechiſchen Berichte fehr kurz, und das Ende höchſt rühmlich fowol für den mächtigen 
und tapfern König, welcher fie bald über den Indus zurüdtrieb, als für das Bolt 
ber Inder überhaupt. 

Es liegen aber außerdem unverwerfliche Zeugniffe bafür vor, daß and fpäter das 
ganze Land am rechten Ufer des obern Indus, wo jest Peſchaur liegt, Attock (Tarila) 
gegenüber und höher hinauf, den Aſſyrern zinspflihtig war: ein Verhältniß, welches 
auf die Meder und Perfer überging. Semiramis hatte bier am Kophen (Kabulfluß) 
die Stadt gleihen Namens erobert, wie eine von Plinius (N. H., VI, 25) anfbewahrte 
Nachricht jagt. Bon jener Zinsbarkeit aber gibt uns Kunde der berühmte ſchwarze 
Obelisk im Britiſchen Muſeum, aus Ninive, ein Denkmal menigften® des 9. Jahr⸗ 
hunderts, wo neben bem baftrifchen Kameel auch das indische Rhinoceros und ber in⸗ 
diſche Elefant erſcheint. Aber zu Anfang des 8. Jahrhunderts zeigen fih Spuren 
ber Auflöfung bis zur Herftellung der affyrifhen Macht durch Sargana 747. eben: 
falls muß das Verhältniß Iſraels zu Afiyrien bald nach jener erften Zinsbarkeit ein 
Ioferes geworben fein. Dieſes beweiſt die biblifhe Erzählung, fowie fie einmal an 
ihren richtigen Play gebracht if. Jene Zinsbarfeit dauerte nur acht Jahre, wie wir 
geiehen. Auch Aegypten blieb ſich felbft überlafien, obwol es einen Zins gezahlt 
haben mag. 


*, „Aeguptens Stelle”, IV, 365 fg. 
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Mit dem Anfange der neuen Dynaſtie oder gegen Ende der erſten, tritt in der 
Geſchichte des Reiches Ifrael ein afſyriſcher König auf, welchen das Buch der Konige 
Phul nennt: er macht Menahem zinsbar, welcher zehn Jahre regiert, von 749 — 740. 
Das Bruchſtück einer Inſchrift von Ninive erwähnt die Thatſache, und nennt den zins⸗ 
baren König „Minikhemmi von Samarien“, allein der Name des Siegers fehlt. Wol 
aber gibt eine gleichzeitige Infchrift ums den Namen Phalufa: er war König und 
feine Gemahlin hieß Semiramis. Da nun Menahem erft zwei Jahre vor der Epoche 
von 747 den Thron Ifraels befteigt, fo haben wir in Phul den letzten der 45 Könige 
aus dem Haufe der Ninyaden (Derketaden), welche 526 Jahre von Ninive aus Aflen 
beberrfchten. Dagegen werben wir in ven zwei bald nach Phul auftretenden Kriegs- 
herren, Tiglath=pilefer und Salmanaffar, nur Beinamen von Sargana, ober Feld⸗ 
herren deſſelben zu ſehen haben: denn bie Wegierung ihrer Zeitgenofien, Ahas und 
Hiskia, Fällt in die Zeit Sarganas. Die zweite Annahme empfiehlt ſich ſchon dadurch, 
daß wir beim Propheten Jeſaja (Kap. 20) auch einen andern Feldherrn Sarganas, 
Zartan mit Namen, finden, den Sargana ausgefendet. Daß die tyriſchen Zahrbücher 
Salmanaffer als König der Affyrer aufgeführt, ift fehr zweifelhaft, wie wir im An- 
bange V nachweifen. Sonft wäre die Thatſache zu erklären, wie bie der biblifchen 
Erzählımg: man gab dem Befehlshaber ven Titel Deflen, der ihn fanbte. So ift es 
nicht zu verwundern, daß man bie dem Tiglath=-pilefer und Salmanafjar entipredhen- 
den Königenamen vergebend auf den Inſchriften gefncht bat: auch Eufebins fand fie 
nicht bei feinen Gewährsmännern, während Phul nach. ihm von Beroſus als König 
aufgeführt wurbe. 

Wir gewinnen alfo folgende Gegenüberftellung: 

1. Phul (Phaluka): Letzter Ningade: Zug gegen Menahem, König von Sfrael 
749-740: Zinserhebung von ihm (2 Kön. 15, 19). Menahem aber ift dee Minikhemmi 
ber Infchrift. 


1. jendet Ziglath-pilefer gegen Damascus und Ifrael, auf Bitte 
des Ahas, Könige von Yuba: 729 oder 728 (2 Kin. 16, 7). 
an an 77.704 2. jendet Salmanaffar gegen Samaria, der es belagert und im 
v. Chr neunten Jahre Hoſeas, dem jechsten Hiskias, 709, einnimmt, 

j j und bie zehn Stämme fortführt (2 Kön. 18, 9—11). 

Der erfte der Kriegszüge Sarganas fällt in die Mitte, der britte gegen das Ende 
feiner Regierung (2 Kön. 18, 34). Diefe muß bis 704 gebanert haben, ba nım fo 
alle durch den Kanon und die Infchrift unumftöglich feſtſtehenden Zahlen pafien, fowol 
für Sanheribs Regierimg als für die Aſſarhaddons, feines Sohnes und Nachfolger. 

So löſt fi alfo der verwidelte Knoten vom Ende des Reichs der Ninyaden und 
den Anfängen der Dynaſtie Sarganas aufs befriebigenpfte. Tür bie Zeit, welche zwi- 
fhen diefem Zeitpunkte und den Anfängen des Reichs von Ninive liegt, haben wir 
weder fihere Namen noch Kreigniffe in den uns erhaltenen griechiſchen Berichten: wohl 
aber einzelne Thatſachen in ben Inſchriften. 

Aehnlich verhält es fi mit der Geſchichte von Sargana bis auf Sarbanapal und 
die Zerftörung Ninives, alfo von 747 — 606. Doch ift die Zeit ſchon heller, und 
der Zeitraum viel küͤrzer. 

Da Eufebins feine Angaben von afiyriichen Königen erfi mit dem bibliſchen San⸗ 
herib beginnt und da er den Sargana im aſſyriſchen König Sargon des Buches Je⸗ 
jaja (20, 1) nit erkannt bat, fo fehlt es begreiflidherweife bei ihm an allen An⸗ 
gaben über die Dauer feiner Regierung. Wir gewinnen bie Kenntniß derfelben jedoch 


2. Sargana 


CCXvm 0 Biblifhe Jahrbücher. 


duch die Zeitbeftinmung des babylonifchen Kanone von unten, welcher Afſarhad⸗ 
don, Sanheribs Sohn und Nachfolger, aufführt. Wir werden bald fehen, wie 
wir durch den Kanon auch die richtige Zahl für Sanherib gewinnen, und eine Be 
ftätigung für unfere Grundamahme, daß das aftronomifch gefiherte Normaljahr 747, 
Anfang der JDahre Nabonaffars, mit dem Dynaſtienwechſel in Ninive und dem 
Regierungsantritte Sarganas zufammenfällt. Hier wollen wir nur im voraus be» 
merken, daß das Todesjahr Sarganas 704 gewefen fein muß, da Sanheribs, feines 
Sohnes, Regierung 703 beginnt Alſo regierte Sargana 44 Jahre, von 747704. 
In Sanberibs erſtes Jahr aber fällt nad den Infchriften Ninives die Herrſchaft des 
Merodah-Baladan, welden nad den aflyrifhen Jahrbüchern Sanherib in dem Feld⸗ 
zuge feines erſten Jahres jchlug und vertrieb. 
Und bier tritt nun wieder die biblifhe Urkunde erlänternd und beflätigenb em. 
Meropach- Baladan fandte eine Botſchaft an Hisfia, um ihm zu feiner Genefung Glüd zu 
wünfchen. Diefes muß alfo im Jahre 703 geweien fein, denn jener babylonifche König hat 
im Kauon nur jenes Jahr, und zwar nur den legtern Theil deffelben. Uns trifft diefes Jahr 
in das zwölfte Hiskias. Nım heit e8 in der Bibel (2 Kön. 18, 18) ferner, daß San⸗ 
berib gen Derufalem zog im vierzehnten Jahre Hiskias: dieſes Jahr (701) nun iſt 
nad dem Obigen nothwendig das dritte Sanheribs, und in biefem geben un® bie 
Jahrbücher Sanheribs wirklid den Zug gegen Judäa, wobei eine Brandſchatzung er- 
wähnt wird, wie die in der Bibel angegebene: außerdem heißt es darin, daß 46 
Städte genommen ımb 200,164 Gefangene weggeführt wurden. Bisher hatte man 
geglaubt, bie Bibel erwähne nur Einen Zug Sanherib8 gegen Jeruſalem, nämlich 
denjenigen, welcher nach der vergeblichen Belagerung Jeruſalems und dem ſchmählichen 
Rückzuge des Eroberers endigte. Wäre diefe Anſicht richtig, fo würde allerbings vie 
bibliſche Erzählung unvereinbar mit jener Iufchrift fein, deren wefentliher Inhalt ficher 
entziffert ift. Die Jahrbücher Ninives beweiſen Har, daß der erfte Zug ein glüdliches Ende 
nahm. Aber auch bier geht die Bibel fiegreich aus der gründlichern Forſchung her⸗ 
vor. Sieht man den heiligen Tert näher an, jo wird man bald gewahr, daß die Er 
zählung von jenem Zuge Sanheribs, weldhe 2 Kön. 18, 13 anfängt, bereits mit VBs. 16 
endigt. Sie lautet alfo: 
Im vierzehuten Jahre aber des Königs Hisfia zog herauf Sanherib, ber König von 
Afiyrien, wiber alle fefte Stabte Jubas, und nahm fie ein. Da fandte Hislia, ber 
König von Juda, zum Könige von Affyrien gen Lachis, und ließ ihm fagen, Ich 
babe mich vergangen, Tehre um von mir: was bu mir auferlegeft, will ich tragen. Ta 
auferlegte der König von Afiyrien Hiskia, dem Könige von Juda, breihundert Cent- 
ner Silber und dreißig Gentner Gold. Alſo gab Hisfia ber alles Silber, das im 
Haufe bes Emwigen und in den Schatzlammern bes Königshaufes gefunden ward. 

Erft von 18, 17 an beginnt die Erwähnung des ;'seiten und letzten Zugs San- 

beribs, von weldem mehre Palmen fingen, unt welder, im Andenken des Volks 

als eine handgreifliche Errettung nicht allein Jeruſalens, fondern auch bes Reiche fort- 

lebte. Sie hebt alfo an (17 — 21): 
Und ber König von Affyrien fandte Tarten, und ben Erzkämmerer und deu Erz⸗ 
ſchenken von Lachis (ſüdweſtlich von Jeruſalem, auf bem Wege nah Gaza und Aegyp⸗ 
ten, wohin er längs ber Küfte gezogen zu fein ſcheint, wie berfelbe Tartan Jeſ. 20, ı) 
wiber ben König Hisfta mit großer Heeresmacht gen Ierufalem; und fie zogen herauf... . 
Unb ber Erzfäjenfe ſprach ... Was iſt das für ein Vertrauen, darauf du trotzeſt? ... 
Nun ſiehe, du verläſſeſt dich auf dieſen zerftorenen Rohrſtab, auf Aeghpten? ... 

Wir ſind hier in ganz neuen Verhältniſſen. Der Rachezug war vollendet: nach großer 

Berwäftung des Landes hatte Hiskia bie geforderte Brandſchatzung gezahlt, und dabei 











Sanherib und Nebukadnezar. CCXIX 


feiöft des goldenen Schmüdes ber Tempelthüren nicht gefhont. Hier dagegen ift von 
Frog die Rebe, von ber Erwartung eined Entfabes von Aegypten ber. Wie paßt 
dieſes auf jene Umftänbe? 

Dazu kommt aber noch ein entſcheidender chronologifher Grund. Das vierzehnte 
Jahr Hiskias paßt aufs vortrefflichfte zu dem exften, erfolgreichen Brandſchatzungszuge 
Sanheribs: ja die Zufammenftellung der jüdiſchen Zeitreihe, welde wir nad ben bi- 
bliſchen Angaben beftimmt haben, mit ben Jahren des aftrouomifchhen Kanons und 
mit den Staatsjahrbühern Sanheribs, ift ſchlagend wie wenige, und bilvet einen ber 
fiherften Punkte der ganzen alten Geſchichte. Alſo jener Zug fällt ins Jahr 701: 
damals aber regierte in Aegypten Sevelh IL. (706— 693), nicht aber Tirhala, welcher 
doch nad) der Bibel (2 Kön. 19, 9, vgl. Ye. 37, 9) gegen Sanherib beranzog, um Je⸗ 
rufalem zu entfehen. Tirhaka, jenes Sevelhs Nachfolger, regierte 28 Jahre, von 692 
—665. Alſo ift das Jahr 692 — Hiskind 23, das frühefte mögliche für den zweiten 
Zug: das Jahr 686 deshalb das fpätefte denfbare, da es Hiskias Todesjahr ift, das 
neunundzwanzigfte Jahr feiner Regierung. 

Man Tönnte biergegen jcheinbar einwenben, daß Hiskias Krankheit pud Genefung 
nach der Geſchichte der Errettung Yerufalems von Sanherib erzählt werde (Kap. 20). 
Ben nım die Genefung ins Jahr 703 ober Ende 704 fallen muß, da jener Merodach⸗ 
Baladan davon im Yahr 703 Beranlaſſung nahm, ihm eine Glückwunſchbotſchaft zu 
fenden; fo barf die Errettung Yerufalems, ſcheint es, nicht fpäter als 704 gejett wer 
den: was body, nach dem Obigen, nicht möglich if. Allein dieſes ganze Schlußfapitel 
der Geſchichten Hiskias ift eben nur ganz loſe angehängt durch bie Worte: „In jenen 
Tagen”, weldes in einem neuen Abſchnitte durchaus nichts mehr fagt als „Zu jener 
Zeit”, Hier alfo: „Vor oder nach jenem Ereigniß in Hislias Regierung“. 


B. Die babyloniſchen Geſchichten. 


Das Reh Sarganas erlag 606 den vereinten Angriffen Nabopolafars und des 
Königs von Medien, zwei Yahre nad) der Schlacht bei Megiddo, in welcher Ioflas 
fiel, und ein Jahr vor der Schlacht bei Karchemifch oder Kirkefium, in welder Necho 
aufs Haupt geſchlagen wurde. Der Prophet Nahum (3, 8—10) hatte den Fall des 
ſtolzen Ninive vorhergefehen, und ihn in dem erhabenften Schwunge ber Rebe geſchildert: 

Bir bu denn beffer ala Theben, bie Ammonsftabt? | 
bie in Strömen lag, die Waffer rings umfloß: 
Die eine Feite des Meeres war, 
beren Mauer aus bem Meer beftanb. 
Aetbiopien war ihre Stärke und Aegyptens enblofe Macht: 
But und Tibyer waren bein Beiftanbd. 
Auch fie wanderte aus in bie Gefangenſchaft, 
auch ihre Kinder wurben zerfchmettert an den Eden aller Gaffen: 
Und über ihre Bornehmen warfen fie das Roos, 
unb alle ihre Großen wurben mit Ketten gefeffelt. 

Nebukadnezar, der große Sohn Nabopolafars, beftieg den Thron bereits im näch⸗ 
fien Jahre. Das neue Weltreih, das Babel der prophetiihen Schriften und ber Pfal- 
men, hatte aber eine noch Türzere Blüte ald das Reich Sarganas und Ganheribs: 
es verfiel bereitd in ber letzten Zeit jenes Eroberers. Demm ımter feinem nächſten 
Nachfolger, Illo arudam, dem Evilmerodach der Schrift, der nur zwei Sahre 
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regierte (561, 560), zeigen ſich die tiefen Gebrechen des Hauſes und Landes. Er wird 
von ſeinem Schwager Nerigaſſolaſſar ermordet. Ihm folgt 556 fein Sohn Labo— 
roſoarchod, welchem fhon nah neun Monatn Nabonad (Nabımada) folgt, ein ent: 
fernter Verwandter, welchen Herodot Labynetus, und Sohn (Enlel?) des Altern Labynet 
(Nabuloprofjor) und der Nitokris nennt. Sein funfzehntes Jahr beurfunvet ein in ben 
Trümmern von Babylon gefundener Ziegel. In feinem fiebzehnten Jahre wurde Babel 
von Cyrus, dem Achaemeniden, eingenommen. Es kann alſo in ben legten Jahren 
Babylons feinen König des Namens Belſchazzar (Bel-far-afar?) gegeben haben: daß 
ein königlicher Prinz diefes Namens in einer Infchrift jener Zeit gefunden worben, führt 
zu bemjelben Schluß, beweilt aber au, daß jener Name nicht erfunden, vielleicht auch, 
daß er der Name des Thronerben war. Aber die Angaben des aftronomifchen Kanone 
ſind ſchon an fich entſchieden gegen die Annahme eines andern Könige. 

Wie fiher und feſt die babylonifhe Zeitrechnung bereits 1700 „Jahre vorber 
war, und welde genaue Berzeihhnungen ber Könige und Dynaſtien bie Baby: 
lonier fhon von den älteften Zeiten her befaßen, beweifen die Auszüge des Eufebius 
aus Berojus, der bald nah Alexander dem Großen die vaterländiichen Gefchichten 
griechiſch nach jenen Jahrbüchern ſchrieb. Es ift für die biblifche Zeitrechnung der Mühe 
werth, anſchaulich zu maden, wie wohlgeorbnet Die babylonifche Zeitreihe, auch jenfeit 
Nabonaſſars (747) bis zum Jahre 1903 vor Aleranver, d. 5. 2234 vor unferer Zeit- 
rechnung hinaufgeht. Diefer Zeitpunkt ift nämlich der Anfang der zweiten babylonifchen 
Dynaftie, welche eine mebifhe war, und mit welcher die Berechnung nach Sonnen: 
jahren begann. Ein Eroberer, Zoroafter genannt, nach dem baktrifchen Religionsftifter, 
war der Gründer. 

Folgende Ueberfiht wird den Bibellefern ein anſchauliches Bild viefer Zeitred- 
nung geben: 

Die zweite Dyuaftie der Vabylonier, mediſche Könige: 8 Kö— 
nige, 224 Jahre........................ 2234—2011 v. Chr. 
Die dritte Dynaftie, ohne Namen, und aljo wahrſcheinlich eine 
einheimiſche (chaldäiſche): 11 Könige (Zahl fehlt; fie kann 
ausgefüllt werben, nach ber überlieferten Gefammtzahl, aus 
den übrigen vollftändig überlieferten Zahlen: 64 Jahre). .. 2010-1947 „ 
Tie vierte Dynaſtie, chaldäiſche Könige: 49 Könige, 
458 Sabre... oo meer ern 1946—1489 „ 
Die fünfte Dynaſtie, arabijche Könige: 9 Könige, 215 Jahre 1488—1274 „ 
Diefe Dynaftie jcheint in den 1857 von Chwolſohn gefundenen 
Auszügen aus ſabiſchen Chroniken die fanaanitifche genannt 
zu fein: was baranf deutet, daß fie die Hykſos feien, melde 
gegen 1545 aus Aegypten abzogen. Die zweite und letzte 
Dynaftie der Hykſos war ficherlich eine paläftinifche, wie 
bie erfle aus dem arabifhen Stamme ber Malifa, und 
bas Heer ohne Zweifel ein gemiſchtes. Man konnte 
alfo diefe Dynaftie ganz gut mit beiden Namen nennen. 
Zwiſchen dem Auszuge diefes bewaffneten Stammes und 
ber Thronbefleigung ihrer Fürften in Babylon liegen etwa 
ſechzig Jahre: und es wird in jenen Jahrbüchern gefagt, 
baß fie lange um bie Herrſchaft zu kämpfen hatten. Für 
biefe Annahme fpricht auch der Umſtand, daß in Süp-Pa- 
läftina fid) feine Spur von ihnen zeigt: ſchon Thutmofie 111. 
macht bald nach ihrem Abzuge aus Aegypten Feldzüge nad) 
Aften, alfo nadı Paläſtina. 








Die babylonifhen Dynaftien. 


Die ſech ſte Dynaftie, afiyrijche Könige: 45 Könige, 526 Jahre 1273—748 v. Er. 
Die fiebente Dynaftie, afiyrifhe Könige; vom Jahr des 
aftronomifhen Kanons 1—122 ... 2... 220er 


Die Reihenfolge ftelkt fi fo ber. Der Kanon gibt nur bie 
Biceldnige in Babylon. Sie find folgende, von 747 an: 
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747 —626 „ 


1. Rabonaffar........ San. 1— 14. 747—734. 
2. Nadin .............. „ 15. 16. 7383. 732. 
8. Khinzer ............. „ 17—- 21. 731- 727. 
4, Eviluläus ........... 2- %. 726- 722. 
5. Marbal»Balaban..... „ 27 38. 721- 710. 
6. Arkäan ............. „ 39— 43. 709- 7065. 
7. Erſte Zwifchenreibe.... „ 44. 45. 704. 708. 
8. Belib............... „ %— 438. 702- 700. 
9. Affaranabin ......... „ 3— 54. 69—69. 
10. Regibb ............. " 65. 698. 
11. Meſeſimordak ........ „ 56— 69. 692-689. 
12. Zweite Zwiſchenreihe. „  60— 67. 688—681. 
13. Aſſaradin (18)..... „B6B8- 90. 680-668. 
. 14. Saosbudin (20) ...... „ 81-1080. 667648. 
15. Kinnéladan (22)...... „ 101—122. 647—-626. 
(Folgt Rabopolafar (21) „ 128—143. 625—605.) 


Die affyriichen Könige, welche bie eigentlichen Oberherren wa⸗ 
ren, find aber folgende: 
1. Sargana (Sargun) (443.) Kan. 
2. Sanherib (28)........- „ 
8. Afſaradin (8).......... " 
4. Samuges (21).......-. „ 
b. Sardanapal Il. (Bruder) (21) „ 
(Babylon unabhängig.) 
In Affayien folgt auf Sarbanapal: 
6. Aſſarakh (Sarbanapalili.)(20),, 128—142. 625—606. 
(20 3., gleichzeitig mit Nabopolafar von Babylon.) 
Der Tert bes Eufebius gibt bie vier Nachfolger Sarganas, 
nah Berofus folgendermaßen: 


1— 4. 
45— 72. 
73— 8. 
831—101. 

102122. 


747 — 704. 
708-676. 
675—668. 
667 —647. 
646—626. 


Sanberib...... 18 Jahre (lies 28 Jahre) 
Aforbanes .... 8 ,„ Auſſarhaddon) 
Samuget..... 1 u 


Sen Bruber.. 21 ,„ (nad anberweitiger Nachricht 
Sarbanapal ober Saracus) 
68 Jahre. 

Rechnet man mit Eufebins Nabopolafar, bem er ſtatt 21 Iahre (Kanon) nur 20 gibt, hinzu, jo ſoll 
man nad ihm 98 Jahre erhalten. Da aber bie Summe nur 88 ergibt; fo fehlen oben irgenbwo 
10 Jahre: und fo viel gerade milſſen Sanherib zugelegt werben, nad bem oben Gefagten, 
Damit bie GHleichzeitigleiten beftehen. Wir müflen uns nun nah einem Anfnüpfungspunfte 
diefer Reihe an die Jahre des aſtronomiſchen Kanons umfehen, unb ba finden wir Folgendes: 

1) Das Jahr des Kanons 46 (702 v. Chr.) = Belibus 1. Belibus warb eingefegt von San⸗ 
berib (nach den Iufchriften) im erften Jahre feiner Regierung, nad Abfegung von Merodach⸗ 
Baladan, welchem nebft Hagifa das Jahr 4b (708 v. Chr.) bes Kanone gehört. Alſo muß 
bes Belibus erſtes Sahr gleich fein Sanheribs zweiten Jahre, 

2) Das Jahr des Kanone 80 (668 v. Chr.) iſt das Tobesjahr Affaradins (des Aforbanes, Affar- 
haddon, des Sohnes Sanheribs) in Babylon: alfo doch auch in Affyrien. Num regiert Affar- 
habdon in Babylon nad bem Kanon 18 Jahre, in Afiyrien nur 8: d. h. bie erften 5 Jahre 
in Babylon war er nur Vicelönig, unter feinem Bater. Sein fechstes Jahr in Babylon ifl 
alfo das Jahr nach Sanheribe Tobe. Bolglih regierte Sanherib (28 Jahre) von 708— 
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676. Bon 704 bis zum Normaljahr 747 (Nabonaſſar 1.) ſind 44 Jahre: alſo regierte 

Sargana 44 Jahre, 747— 704. 

Diefe ohne Rüdfiht auf die biblifchen Nachrichten gefunbene Zeitreihe ift num die einzige, 
welche in ben Berührungspunkten mit ber jüdiſchen Gefchichte flimmt, wie wir oben bei ben 
affyrifchen Zeiten aus den Begebenheiten in Hiokias Zeit nachgewieſen haben. 

Die achte Dynaſtie, haldäifche Könige: 5 Könige, 87 Jahre 
(nah dem Kanon): 
1) Nabopolafar ....... 21 Jahre: Kanon 123—143 625—605 v. Chr. 

2) Nabokolaſſar (Nebulapnezar) 483 „ „ 144-186 604563 „ 

8) Illoarudam (Evilmerodad) 2 „ „ 187. 188 561. 560 „ 

4) Nerigaffolaffar (Nerigloffor) 4 „ „  189—192 559 —556 „ 

5) Nabonad (Herod. Labynetus) 17° „, „ 193—209 555—-539 „ 
Die neunte Dynaſtie, perfifhe Könige: 10 Sönige, von 

Cyrus bis Darius Codomannns, Jahre 210 — 416 des Ka⸗ 
none, Dauer 207 Sabre... 2.2 2220er 698-332 , 


Baflen wir diefes zufammen, fo haben wir genau bie 1903 Jahre vor Alexander, 
bis zu welchem die Berehnung nah Sonnenjahren binaufging, und alfo eine in allen 
Dynaftien, was bie Dauer betrifft, volllommen geficherte, in den brei legten auch für 
die einzelnen Negierungen unumftößlihe, Zeitreihe bis 2234 vor Chriſtus, ober bis 
neun Jahrhunderte vor Mofes. Die Reihe ift folgenbe: 


I. Dynaflie: Meber ................... 224 Jahre 
II. „ Chaldäer .................. (4) „ 
IV. „ Chaldäer ................. 458 „ 
V. " Araber (Kanaan)............ 215 „ 
VI. Aſſyrer (Ninyaben).......... 56 „ 
vn. " Aſſyrer (II. affyrifche Dynafiie) 122 „ 
VIII. » Chalbäer .................. 87 u 
IX. n Berler .................... 207 


Summe 19083 Jahre ver Alexander. 

So weit gingen nah Kalliſthenes die aftronomifchen Berechnungen der Chaldäer 
hinauf, welde er dem Ariftoteles überſandte. Dadurch wird die Zahl 64 für bie dritte 
Dynaftie gerechtfertigt, und es kann unter Feiner Bedingung an bie erfte Dynaftie als 
den Anfangspunft der 1903 Jahre vor Alerander gebacht werben. 

Wir übergehen die Nachweiſung ber volllommenen Uebereinſtimmung biefer baby: 
loniſch⸗ aſſyriſchen Zeittafel mit der Agyptiihen, in allen Berührungspunkten. Die 
Tafeln felbft werden fie anſchaulich machen. Uns genügt hier, ber Gemeinde die voll- 
fommene Zufammenftimmung jener Denkmäler und Nachrichten mit den jüdifchen Zeiten 
nachgewiejen zu haben, wie bie gejchichtlichen Bücher der Bibel fie darbieten, und alle 
dagegen vorgebrachten Einwürfe zu befeitigen. Unfere Darftellung beweift aber aud 
den hohen Werth und das Alter der babylonifhen Zeitrechnung ſelbſt. 
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Meberficht der Epochen der jübifchen Gefchichte von Roſes biB Alexander. 


Die jüpifhe Geſchichte dieſes Zeitraums von 989 Yahren zerfällt hiſtoriſch und chro⸗ 
nologiſch in fünf Abſchnitte. 

Erfter Zeitraum. Der Auszug und ber Einzug: 63 Jahre (1320 — 1258). 
Dieſes ift der Zeitraum ber Befreiung ımb des Zugs, ber Eroberung ımb der Beſitz⸗ 
nahme, und zulegt ber Auflöfung und der erften Zinsbarkeit. 

Zweiter Zeitraum. Die Richterzeit: 187 Jahre (1257 — 1071). 

Diefer Zeitraum ift ein gemiſchter von Zinsbarkeit und von Selbftänpigleit des Volle 
mit Lofer Onndesverfaffung. Die Richter find zuerft muthige Helden, tapfere und 
gläubige Männer des Volles, dann ein Hohepriefter (Eli): dem folgt Samuel, ein 
großer Mann des Geiftes, aber unfähig, das Volk zu zügeln und zu fchitgen. 

Dritter Zeitraum. Die Zeit des ungetheilten Königreichs: Saul, David und 
Salomo: 102 Yahre (1070— 969). 

Bon den drei Regierimgen diefes Turzen, aber merkwürdigen Zeitraums ftellt David 
die Blüte dar, Salomo zuerft den Glanzpunkt, dann aber den immern und äußern 
Verfall des Königshaufes und des Staates. 

Bierter Zeitraum Das getheilte Neid und die Gefangenfhaft: 480 Jahre 

(968— 539). 
Diefer Zeitraum, welder fat genau die Hälfte der Gefchichte des jüdiſchen Bolks⸗ ımb 
Schriftthums von den Richtern bis auf Alerander begreift, ift der leidensvollſte, aber 
auch zugleih ber reichſte in prophetifcher und poetifcher Entwidelung Ifrael erliegt 
der Obmacht des affyrifchen Reichs nach einer Dauer von 260 Jahren: Juda aber dem 
nenen babylonifhen Reiche. Der befte Theil des Vollée blieb in ber großen Gefangen 
[haft (von 585 an) bis zum Untergange des babylonifhen Weltreihs (625 — 589). 
Die Unterſcheidung biefer beiden Epochen, der afiyriihen Obmacht und ber babylo- 
nifhen, über welde früher eine jo verwirrende Dunkelheit herrſchte, ift bie erfte Be⸗ 
dingung des gefhichtlichen und chronologifchen Verſtändniſſes des Zeitraums, von beffen 
äußerer Geſchichte wir nur fehr unvollftändige Nachrichten haben. 

Fünfter Zeitranm. Die perfifhe Zeit. Bon Cyrus bis Darius Codomannus: 
207 Yahre (538 — 332). 

Obwol ohne politifhe Selbſtändigkeit, ift doch diefer Zeitraum von großer Bebentumg 
buch den Bau des zweiten Tempels und die allmälige Bildung des Kanon, auch 
feineswegs ohne prophetifhen und dichteriſchen Geift im Schriftthum. 





Erster Zeitraum. 


Vom Auszuge bis zur Richterzeit. 
63 Jahre (1320— 1208). 


Wir haben für diefen ewig denkwürdigen Zeitraum genaue dronclogiihe Angaben nur 
für die erſten dritthalb Jahre des Auszugs; daneben die Zahl von 40 Jahren für 
die Zeit vor der VBefigergreifung des Gelobten Yandes, und zuletzt die acht Jahre ber 
Zinsbarkeit unter Mefopotamien. Was mm die 40 Yahbre betrifft, auf welche ſchon 
früh Bezug genommen wird (Pf. 95, 10) fo machen es die unabweisbaren Thatfachen 
der ägyptiſchen und aſſyriſchen Zeitbeftimmungen und Denkmäler geradezu unmöglich, 
fie, wie der Buchſtabe allerdings jagt, von der Zeit des Umherziehens in der finaiti« 
hen Halbinfel zu verftehen: eine Annahme, welcher außerdem fehr große innere Schwie: 
rigfeiten entgegenftehen. Wo bleibt die Zeit für das allmälige Borrüden im Oft- 
jordanland von dem Ueberſchreiten des Sared am öftlihen Süprande des Todten Mee- 
es, bis zum Arnon ımb weiter bis zum Jabbok, dann die Zeit für vie Eroberung 
bes nörblichen Oftjorbanlandes bis an die Quellen des Jordan und ben Hermon? 
Wo die Zeit für die allmälige fefte Anfiebelung der dritthalb Stämme? Wenn wir 
auch für die Eroberung Kanaans durch Joſua, die Vertheilung des Landes, und bie 
Feſtſetzung der weftjorbanifchen Stämme nur fieben Jahre rechnen — und das paßt fehr gut 
für die biblifche Erzählung — und wenn wir für die Auflöfung der Bunbesverfaflung in 
ber führerlofen Zeit nad) Joſuas Tode auh nur — ftatt des Fofephus achtzehn Jahren 
— acht Yahre rechnen; fo bleibt un® gerade nur no Zeit genug für ben Aufenthalt 
im Oftjordanland übrig, um eine Gefchichte zu gewinnen, welche wirklich gefchehen fein 
ann. Diefes genügt zur vorläufigen Rechtfertigung und Erklärung des Rahmens die: 
ſes Zeitraums in unfern Tafeln. 

Was nun jene Bedingungen der Zeitbeſtimmung in ber allgemeinen Bölfergefchichte 
betrifft, welche in der ägyptifhen und aſſyriſchen Geſchichte liegen, jo genügt es bier 
Tolgenbes feftzubalten: 

Erftens. Der Auszug muß ftattgefunden haben unter Menophthah, dem Schne 
bes Ramjes, und zwar in ben erften fieben Jahren feiner Regierung, welche 1324 
anfängt. Er kann alfo nit vor 1324 und nicht nad) 1318 gefegt werden. Die 
Tafeln machen die Gründe der Annahme bes Jahres 1320 anfchaulid. 

Zweitens. Joſuas Einmarſch in Kanaan kann nit vor 1280 gefeht werben. 
denn die Denkmäler Ranıfes III, des erften Königs der zwanzigften Dynaftie, zeigen 
uns ihn im Jahre 1281 im biefem Lande, deffen Name mit manchen Oertlichkeiten 
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darin angegeben wird. Aber der Uebergang Joſuas über den Jordan kann auch nicht 

wohl nad 1273 erfolgt fein: abgefehen davon, daß ſchon 1273 das nene Weltreich 

der Afiyrer am Horizonte Mefopotamiens aufftieg, war bie Unterjohung Kanaans durch 

Afſur die Bedingung der Eroberung oder Zinsbarmachung Aegyptens, welche nicht 

fpäter als 1257 geſetzt werben kann. ‘Dem dieſes iſt das ſiebzehnte Jahr von Ninus, mit 

welchem die Bildung des Weltreichs vollendet war. Die funfzehn Jahre für Joſua m 

Kanaan und für die führerlofe Zeit nad feinem Tode bringen uns von 1257 auf 

1272. Damit aber haben wir nur die äußerften Schranten des Möglichen gejekt. 

Anderweitige Nethwendigkeiten ergeben das Jahr 1280 als das bes Einzugs. 

Bir erhalten dadurch folgendes Ergebniß: 

1) Die beiden voneinander ganz unabhängigen Zeitreihen, die ägyptiſche und die afiy- 
rifche, bilden einen eng anpaffenden Rahmen für die erften AO Yahre. 

2) Die biblifden Erzählungen fügen ſich vortrefflih in biefen Rahmen, und zeigen 
dadurch erſt ihren geihichtlihen Charakter. 

3 Tie bisherigen chronologiſchen Syſteme, ſowol der Juden als ber Kirchenlehrer, 
und aller Neuern, welde ihnen gefolgt find, erweifen ſich ala wabaltbar. 

4) Die 40 Yahre der Ueberlieferung find aus der Anſchaumg der Zt vom Aus- 
zuge bis zum Eintritt ins gelobte Land als einer Einheit entſtanden. 

5) Die Eroberung des Oftjorkanlandes muß zwiſchen Moſes und Your getheilt wer- 
den, nach Maßgabe ver Berichte. Moſes ftirbt am Berge Pisga, Jericho gegen- 
über: das war ber richtige Play zum Hauptquartier, vor Ueberſchreitung des Jabboks. 

Hiernach zerfällt dieſe Epoche in folgende vier Abſchnitte: 
1) Der Auszug und der Zug bis zum Einmarfh in Kanaan.. 49 Jahre 
7 


2) Die Eroberung und Bertheilung unter Joſua......... " 

3) Die führerlofe Zeit nach Joſuas Tode. . 2.2.2000. 8 „ 

4) Die Zinsbarkeit unter Mefopotamien. .. 2... 000. 8 „ 
63 Jahre. 


In den dritten Wbfchnitt num gehören zwei höchſt merkwürdige echt gefchichtliche 
Ereignifie, welche man bisher vergebens gefucht hat chronologiſch unterzubringen. Am 
Schluſſe des Buchs der Ritter (Kap. 17— 21), nah den zufammenhängenden Erzäh- 
lungen von ben Richtern umb Helden bis auf Simfon, wirb berichtet, wie ein Leit, 
der Enkel Mofes (dem das ift 18, 30 bie richtige Lesart, flatt Manaſſe), in Dan 
ein Heiligtum gegründet: dann aber folgt (Kap. 19—21) die entfegliche Gefchichte 
des Vertilgungskriegs der elf Stämme gegen Benjamin. Auch hier findet ſich eine 
ganz unzweibeutige Zeitbeftimmung: nämlich Pinhas, der Enkel Aarons, erfcheint als 
Hohepriefter (20, 28). Dazu kommt, daß aud aus innern Gründen es nicht möglich 
fein würde, eine andere pafiende Stelle für jene zwei Ereignifie zu finden. Das Be 
benten, einen fo fehr langen Zeitraum anzunehmen zwiſchen bem BBertilgimgslriege 
und der Zeit Sauls, des Benjaminiten, wo doch der einft blühende Stamm nod 
ſehr ſchwach erfcheint, wird vollfommen aufgehoben durch unſere Zeitbeftimmung für 
den Auszug. 


Bunfen, Bineläberfegung. L p 
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Jahre 


vor |; Des Ifraeliten 
Chriftus. Anezase. 


Acgppien. 











Mofes. 

Der Auszug in der Nacht des 
Frühlingsvollmondes, 15. Nifan, 
aus Gofen. Lagerung am Sinai 
und Geſetzgebung. 

(Num. 33, 3— 16.) 


Neunzehnte Dynaſtie. Me- 
nopbthah. (XX.) (1 — 4 Ber 
ftärfter Trud. Moſes Berufung. 
Bund.) 


1320 1 5 
Aufbruch ver Iſraeliten. Einbruch 
der Paläftiner. Flucht nach Aethio⸗ 


Kades. 
(Num. 10, 11; 33, 16—36.) 


1318 1. Monat: Mirjams Tod in Ka⸗ 


7 
des, Aufbruch nad Aqabah, mit | 3. 3. der Flucht — Eethos 7j. 
1 Monate Raft am Berge Hor. 
Aaron ftirbt. Ankunft am Fluſſe 
Saren gegen October. 
(Num. 20, 1; 33, 37 fg.) 


1317 Allmälige8 Vorbringen im Oftjor- 
danlande vom Bade Sared bis 


zum Hermon etwa von 4— 34. 





8 
4. 3. der Flucht — Sethos 8j. 


1316 | 9 
5. 3. der Flucht — Sethos 9j. 
1315 A. Zeit der Eroberung big 
zumYabbof:(4—20. Num. 21.25.) 
Mofes Führung. 
1. Abkommen mit den Moabitern, 11 
und Berbrängung der Amoriter bis | 7. I. der Flucht — Sethos 11j. 
zum Arnon. Schlacht bei Jahzah. 
2. Ueberfchreiten des Arnou: Ein- 12 
nahme von Hesbon, Hptft. der | 8. J. der Flucht — Sethos 12j. 
Amoriter (Brunnenlieb ). 


10 
6. 3. der Flucht — Sethos 10j. 





1314 


-I 


1313 


[0 ) 


1312 9 13 


| % 3. der Flucht — Sethos 13j. 


14 


| pien: Sethos, ver Thronerbe 5i. 
1319 2 | 2. Monat (Mai): Aufbrud vom Si⸗ 6 
nat. Zug nah Ezeongeber und | 2. J. der Flucht — Sethos 6j. 
| 10. 3. der Flucht — Sethos 14. 


1311 10 


— 
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Sabre , 
vor des Iſraeliten Aegppten 
Ghriſtus. [mnsinen. 


— — 


| Mofes im Oftjordanlande. Menophthah. (XX.) 








1310 | 11 | 3. Abkommen mit Ammon. 15 
Bertreibung der Amoriter aus | 11. I. der Flucht — Sethos 15j. 
ber Jordanebene und dem angren⸗ ’ 
1309 | 42 zenden Gebiete, welches fie Moab 16 
entriffen hatten, mit der Erobe- | 12. I. der Flucht — Sethos 16j. 
rung ber Stäbte Wroör, Jaeſer, 
Ramoth in Gilend. 


1308 13 17 
13. 9. der Flucht — Sethos 17j. 
Während der Abweſenheit Pha- 
saonenherrfähaft, in Oberägupten 
befondert; Pharao Amenemfes, 
und Pharao Sipthah, deſſen Grab 
m den Königsgräbern erhalten ifl. 


| 


1307 14 18 
Menophthah, und Sethos als Mit 
regent, kehren nach Aegypten zu⸗ 
rulck und vertreiben die Paläftiner. 
1 
1306 15 19 
1305 16 20 
Menophthah F. Grab in ven Kö— 
nigegräbern vollendet. Wert: 
Meiner Felſentempel in Silſilis. 
Sethos I. (V.) 
1304 17 1 
| 
1303 | 18 | 2 
Diefes Jahr findet fih auf einem 
Thürpfoften in Silfilis. 


1301 20 ' 4 


Acgppten. 


Sethos IL. (V.) 


5 
Sethos II. F. Grab, geſchmüdt aber 
unvollendet. Kleiner Bau in Kar: 


CCXXVII Bibliſche Jahrbücher. 
en Ifracliten. 

Chriſtus. Ausiugs 

Moſes. Joſua im Oſtjordan— 

lande. 
1300 21 
nak. 

1299 | 22 Moſes ſtirbt, nachdem er Joſua 


1298 


1297 
1296 
1295 
1294 
1293 


1292 


1291 


als Führer eingefeht. Hauptquar- 
tier am Pisga. 


Joſuas Fuhrerſchaft im Oftjordan- 
lande. (XVII Jahre.) 

23 B. Ueberſchreiten bes Jabbok 

und Krieg gegen Baſan. 

Joſuas Führung. 

1. Eroberung des Gebirgslandes 

Gilead und Zug gegen Baſan. 

Schlacht bei Edrei. Zug nad) 


24 Aſtharoth und dem Hermon. 


25 
26 
27 
28 


29 


Sethos II. Set-nefht (VII) 
(Seth in feiner Stärke) der Keine, 
d. h. Setna, Diodors. Bei Mane- 
tho Thudris, l. Phudris Phubr, 
der Nil. 
1 


2 


DM ne W 


7 
Sethos Set⸗nekht F. Ende der 19. 
Dynaſtie. Er nahm Befig von 
Siphtahs Grabe (f. zu 1307) 
und Tieß die Namensfhilder um- 
ändern. 


Zwanzigfte Dynaſtie. 
„Mempbiten. 12 Könige.” Die 
mempbitifchen Rameſſiden. Bon 
Ramſes II. bis Ramſes XIV. 
185 Jahre bis 1108. 
Namſes III. (Hel-pen.) 
1 


2 
Zuerft Eroberer: dann Errichter von 
Prachtbauten: er ift der Proteus 
bei Herobot und Diobor, „bet 
Mann von Memphis. 





1290 


1289 


1288 


1287 


1286 


1285 


1284 


1283 


1282 


1281 


31 


32 


33 


34 


35 


36 


37 


Joſua. 
Joſuas Führerſchaft im Oft- 
jordanlande. (XVII) 


fg | 
2. Hauptquartier gegenüber Jericho 
feftgeftellt: Anfiedelung in Sit 
tim (öftlih vom Todten Deere), 
Verführung durch Baal- Peor 
und Strafe Volkszählung. 


3. Rachezug gegen die arabifchen 
Midianiten. 


C. Zeit der Anſiedelung ber 
Stämme Ruben und Gab und 
bald Manafie (etwa 17— 22), 


1. Jedem einzelnen diefer Stämme 
wird fein Land zugetheilt. 


2. Sie legen Städte an oder ftel- 
len vielmehr die zerftörten Städte 
wieber ber. Der Stamm Rnben 
baut und befeftigt ſechs Städte, 
ber Stamm Gab neun, welche 
namentlich aufgeführt werben, 


Ende des Aufenthalts im Oftjor- 
danlande. 


Zwanzigfte Dynaſtie. 





Ramſes IM. 
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Bibliſche Iahrbüder. 


— ——————— — — 


Jahre 





vor | des Ifrerliten. 
Ahriſtus. Anẽzugt. 
| 
| Joſua. 
| Bolfszählung, Heerſchau, 
| 


Mebergang, Eroberung 
Kanaans. (VIL) 
1280 1—7 
1279 
1278 
1277 


Zerftörung von 
uud Ui. 

Belegung der verbündeten 
Amoriterfürften ver Je⸗ 
rufalem; Hebron u. a. 
Croberungen in Süp- 
paläftina. 

Eroberungen in Norbla- 
naan (Rap. 11, vgl. 12). 

Vertheilung des Landes un- 
ter die zwölf Stämme 
in Silo, mit Freiftätten 
für die Leviten (Kap. 
14—2]). 

Beilegung des Streits mit 
d. Stämmen im Oſtlande, 
wegen ihres Altars (22). 

fester Landtag in Sichem. 
Gelöbniß des Volks und 
Geſetzbuch (24, 26). Jos 
fua . 


Jericho 


1276 


1275 


1274 


Ifracliten. 


Führerlofe Zeit. 
(VIII.) 


Jahre an.) 


ſes. 


Ramſes II. bis 1277 (XII. Jahr), 

Ramſes IV. bis 1271 (VI. Jahr), 

Ramſes V. bie 1265, (?) 

Ramfes VI. bis 1260, (P) 

Ramſes VII. (Rhampfinit) bis 1242, 
(XVII. Sahr), 


In dieſe acht Jahre 
faͤllt der Vertil⸗ 


1273 | 48 


Zwanzigfte Dynaftie. 
—E Sn ber Dynaftie A —5 riſchen 
ach Ramſes III. regieren nige: 
(Sofephusuimmt18) egze VI VII (Heterchete 
pen= Rhampfinit Herodots: 18. J.), 
VII: ſämmtlich Söhne von Ram⸗ 


Aegypten. 





Zwanzigſte Dynaſtie. Memph. Ram— 
ſes IM. (Hek-pen) regiert unbeſtimmte Zeit 
weiter. 


13 
Das Jahr kommt auf ſeinen Bauten vor. 
14 


15 
16 
Letztes auf feinen Denfmälern genanntes Yahr. 


Jahre der zwanzigften Dynaftie: 
17 18 19 


Werte von Ramfes II. (von 1280 an). Zwei 
Paläfte in Medinet-habu, weftlid, von The⸗ 
ben, nit Darftellung der Siege in „Ra: 
nana”. Unter ben Gefangenen lieft man 
die Namen der Bhiliftäer, Hethiter, Ri- 
phäer. Eine Seefhladt, daneben eine 
Feftung am Meer, mit ver Auffchrift Maka— 
Tira (Burg von Tyrus?). Ein prächtiges 
Heiligthfum am Ptahtempel in Memphis, 
nach Herodot. Vier Obelisfen in Heliopolis 
(Plinius). 

Sein Grab findet fih unter den Königs: 
gräbern, es ift prächtig, aber unvollendet. 


Acgppten. Affprien. 

Gründung des afly- 
eltreidh®: . 
Ninus md Se 
niramis, 52%. 
(Semiramis Mit- 
regentin vom 10. 
Sabre des Ninus.) 

1 


rühefte mögliche Sabre: 


gungsfrieg gegen Ramſes iV. (Meri-Amen-hef-ma) älte⸗ 2 


1272 | 49 | die Benjaminiten 
und ebenfalls vie 
Geſchichte der 
Grünbung bes Je⸗ 


hovahbilderbien- 


1271 | 50 


fer Sohn von Ramſes II. errich⸗ 
tete dem Khunfu (Herakles) einen 
Tempel in Karnal. 
Grab unter den Königsgräbern, reich, 3 
aber unvollendet und obne bebeu- 
tende Darftellungen. 


fies in Dan, durch |Vi. Jahr erwähnt in einem Papyrus. 
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Iraeliten. 









Acgppten. | .Affprien. 


Vührerlofe Zeit) Zwanzigfte Dynaftie Ra Ninus und Seri- 
(VID 4—7. mefjiven. Jahr der Dynaſtie: ramis. (52 Jagr, 
23 4 


1270 





den Enkel des Mo⸗ 
ſes. (Richt. Kpp. 
17—21.) 

Die erfte dieſer Be⸗ 
















| 
| 
1269 | 52 gebenheiten dürfte 24 | 5 
wol in bie erfte | 
Hälfte der acht | 
Jahre gehören, da | 
fie nirgends in ur- . 
1268 | 53 fahlide Berbin- 26 | 6 
bung mit ber Zins⸗ | 
| barfeitgefegt wird. 
| | 
1267 | 54 | 26 | 7 
' 
| | 
1266 | 55 8 97 | 8 
Ende ber führer-, | 
loſen freien Zeit. | 
Zinsbarkeit unter 
Kuſchan⸗Riſch'ha⸗ 
thaim (Aſſur) (VIII). 
(Richt. 3, 8.) 
1265 56 1 28 9 
| 
1264 | 57 2 29 10 
| Semiramis Mitre 
| | :gentin, fpät:r allein. 
1263 | 58 3 80 | 11 
| 
| | 
1262 | 59 4 s1 12 
1261 | 60 5 83 18 
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re | Ifraeliten. | Aegppten. | Affprıen. 
Ghrikus. —2* | | 
! 





\ ' 


Zinsbarleit unter Swanzig e Dynaftie. Mem- 
Kuſchan⸗Riſch'ha⸗ phitiſche Rameſſiden. Jahr der 
thajim (Affur) (VID. Dynaſtie: 33. 34. 35. 
61 6 Früheſte mögliche Zeit des Anfangs 14 
von Ramſes VII. (Rhampſfi— 
nit) (Neter-hek⸗pen). 
Werke: die Seiteninſchriften des 
Obelisken von Tuthmoſis J. in 
Karnak. 
62 7 Grab: eines der prächtigſten Kö⸗ 15 
nigögräber, aber ohne bebeu- 
tende Darftellungen. 
Herodot rühmt des Proteus Bau- 
ten am Ptahtempel von Mem- 


1260 


1258 | 63 8 phis. 16 

Wahrſcheinlich fällt der Anfang| Wahrſcheinlicher 
ber Regierung Rhampſinits erft| Zug der Semiramis 
nad) dem Feldzuge der Semira-| durch Paläftina nach 
mis (gegen 1257), denn die Er- Aegypten. 
zählungen vom reihen Geizhals 

Br melden nichts von dem Unglüde, 

welches er gehabt. 


Bir begegnen alfo einer genauen Angabe ver Zeiten nicht früher als bei der erften 
Beruhrung der Ifraeliten mit der Bölkergefhichte Afiens. Die Gründung des aflyri- 
ſchen Weltreichs bringt die zerfiteuten Stämme wieder zum chronologiſchen Bewußtfein. 
Wir haben demnach allen Grund anzımehmen, daß wir aud in der Richterzeit geſchicht⸗ 
liche Zahlen finden werben, und geſchichtliche Angaben, hinfichtlih der Führer (Hichter) 
und ihres Verhältniffes zu den Völlern, welche die in ihre Stämme fi auflöfenden 
Sfraeliten längere oder fürzere Zeit in Zinsbarkeit hielten. 


, Zweiter Veitraum. 


Die Richterzeit. 
187 Jahre (1257 — 1071). 


Meberfiht des Zeitraums. 


Die erſten Bedingungen des Gelingens der Herftellung einer geſchichtlichen Zeitrechnung 
find auch hier die weltgefchichtlihen Schranken, welche biefen verwirrten Zeitraum ein- 
ſchließen. Das Ende deſſelben, der Eintritt des Königthums, Täßt fi) durch einfache 
Kritit des überlieferten heiligen Tertes, und bie Benutzung der Gfleichzeitigfeit bes er⸗ 
ten Königs der ägyptifchen 22. Dynaftie, Scheſchonk (Sifag der Schrift), mit dem 
fünften Yahre Rehabeams, bis auf ganz geringe Schwankungen chronologiſch beftim- 
men. Der Anfang der Richterzeit ift gegeben buch den Auszug, und bie Berührung 
Araels mit den aflyriihen Satrapen Mefopotamiens und Syriens. Die Zeitbeftim- 
mungen in der Schrift find nur lüdenhaft und zum Theil gar nicht fireng chronolo⸗ 
gifch gemeint, und ergeben, zufammengezählt, 462 Jahre. Zu diefen kommen nım noch 
vier Zeiträume hinzu, deren Dauer gar nicht angegeben if. Hieraus, und nad ben 
ebenfalls nicht chronologifchen Beftimmungen der Bibel für den Zwiſchenraum vom 
Auszug bis zum QTempelbau von 400—440 — 480 Yahren, find von den Chrono 
graphen ganz verſchiedene Syſteme aufgeftellt, fämmtlich ohne urkundlichen Grund und 
Boden, und, wie jet die Jahrbücher der Weltgefchichte zeigen, fämmtlich falſch. “Die 
von ung angenommene Beſchränkung bes Zeitraums auf 187 Jahre kann nicht bedeu⸗ 
tenb unrichtig fein. 

Die gefhichtliche Unterfuhung beweift aber auch gegen viele Neuere, daß die be 
fimmten Zahlen des Buchs der Richter volllommen geſchichtlich find, und bie runden 
Zahlen (von 40 und 20 und 80 Jahren) auch Hier einer vollsmäßigen Darftellung 
angehören, für welche das Urkundliche fehlt. 

Die von und gefundenen dronologifhen Schranken führen nun auch auf bie ge- 
ſchichtliche Löfung Wir haben zweierlei Zeitbeftimmungen nebeneinander: Zahlen ber 
Richterſchaft und Zahlen der Zinsbarkeit — bald finb jene beftimnt, bald biefe: zumei- 
(en beide beftimmt ober unbeſtimmt. Wollte man alle zu Einer Summe vereinigen, fo 
würde man eine abentenerlihe Zahl erhalten für einen Zeitraum, aus welchem nichts 
Thatfächliches berichtet wird, welches nicht ebenjo gut im dritten und vierten heile 
der Zeit ſich Hätte ereignen können. Das Gegentheil, eine Aufnahme der einen, unb 
Berwerfung ber andern Zeitbeftimmungen, führt auch zu nichts, und muß immer will 
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kürlich bleiben. Erſt die Erkennung der geſchichtlichen Schranken machte eine Herſtellung 
möglich. Die Grundſätze derſelben ſind folgende geweſen: 

1) Jede beſtimmte Zahl wird als geſchichtlich feſtgehalten, und keine einzige 
verändert. 

2) Gleichzeitigfeiten vog Richtern werden nur in den 48 Jahren vor Eli angenom- 
nen, wo offenbar zwei Reihen von Richtern nebeneinander berlaufen: tie eine für 
Kanaan, die andere für das Oſtjordanland. 

3) Simfon, der Danit, ift als Vollsheld betrachtet, der in Elis Zeit mehre Jahre 
hindurch ſich berühmt und beliebt machte, ſodaß Dan und bie benadbarten Stämme 
bei ihm Recht nahmen. Daraus folgt nicht, daß er in der chronologijchen Reihe zählt. 

4) Sinfons Geburt fällt ebenfo wol wie die Samuels in die Zeit der letten und 
Ihwerften Obmacht, der philiftäifhen. Die „vierzig Jahre“ diefer Obmacht werben 
dadurch funfzig. Es iſt begreiflih, da man bie unglüdjelige Periove unbeftimmt an- 
gab, im Sinne der Verringerung. Samuel ferner muß alt gewefen fein, noch ehe er 
bas Richteramt nieberlegte. 

Das Nähere gehört in die Geſchichte des Buchs der Richter, alfo in die Bibel: 
urfunden. Hier geben wir nur die Nebeneinanderftellung der biblifhen Zahlen. 


Dauer der Richteramter und der Bauer der Gewaltherrfhaft und 
Ruhe. Anarchie. 
Othniel (Richt. 3, 11) . . . . 40 Jahre. Abfall — Moabs Db- Jahre. 
Ehud (Kay. 3, 80) ...... 80, macht (3, 14) ....X 18, 
Samgar (3,31) und Zael (5, 6)] „ [Abfall — Philifter Ob- 
|Debora (4, 4) madıt (3, 31)] — Ab⸗ 
Barak, Ruhe nad dem Siege fall nad) Ehuds Tod — 
a een. oo, Obmagt Iabins, des 
Gideon (8, 28)... ..... 40 „ Fürften in Norbfa- 
Abimeleh (9, 2) ....... 3 „ naan (4, 1—13) ..X + 20 . 
Tholah (10,1 fg.) ...... 23 „ Abfall — Midians Ob- 
Seir (10, 8) ......... 2 „ macht (6, 1)... . . +7 
Jephthah (12, 7)... .... 6 „ 
Ibzan (12, 5) ...... ... 7, Abfall unmittelbar nad 
Son (12, 11) . ........ 10 „ . 
Jairs Tod (10, 8), Ob⸗ 

Abdon (12, 13) ........ 8 „ mat der Böilifier und 
Simſon (15, 20; 16, 31) .. 20 „ Ammoniter 18 
Eli (1 Sam. 4, 18) ..... 7 Ense " 
Samuel, Richter vor Elis Tod 

bis zum Siege bei Mizpah Abfall — Philiſter Ob- 

(1 Sam. 7, 2. 11)... .. 20 „ macht (13, 1)... . 0 „ 


Samuel, Richter nad) dieſem 
Siege bis zu Sauls Regierung X „ 
Summe X + 359 \ahre. XH+-X +X + 103 Yahre 


Die Richterzeit. 






Sabre 














vor Ifraeliten. Acgppten. Affprien. 
Ghriftus 
— | | 
Othniel, Richter, Selb-| Zwanzigfte Dynaſtie. Ninus und Semira- 
Nänbigteit (VIII.) Memoh. Sabrt ber Dynaſtie: mis. 
1257 17 
Nach Richt. 3 11 verſchaffte Späteftes Yahr für die ' Bollenbung des affyr. 
Dtbniel dem Lande vierzig, Zinsbarwerbung mean Weltreichs (Diod.). Ab⸗ 
Jahre Ruhe. ſtens. Ramſes VII., kommen mit Aegypten. 
dann Ramſes IX. ‚Sch von 
Ramfes VII. 
Jahr der Dünaftie der : 
Memphit. Rameffiden: ' 
1256 2 37 ! 18 
— zinsbar an Aſſy⸗ 
rien für eine lange Zeit. 
1255 3 38 19 
1254 4 39 20 
‚1253 5 40 21 
1252 | 6 41 22 
1251 | 7 42 | 28 
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vor Iraeliten Acgppten. Affprien. 
Chrifus. | 
Othniels Richterzeit, Zwanzigſte Dynaſtie. (Ninus und) Semira⸗ 
Memphitiſche Rameſſiden. mis. 
Wahrſcheinliche Zahl des 
Anfangs von Rhampfinit 
(f. zu 1260). 
Jahr der Dynaſtie: 
43 


1250 8 24 
Letztes Jahr Othniels. 
Obmacht Moabs. 
CEvVIII) (Kit. 3, 14.) 
1249 1 44 25 
1248 2 45 26 
1247 8 46 97 
l 
1246 4 47 28 
1245 5 48 29 
1244 6 49 30 
1243 7 50 31 
1242 8 | 51 33 
7241 9 52 33 
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Sabre r li 
. ſraeliten. Acgppten. Affgrien. 


Obmacht Moabs. Zwanzigſte Dynaſtie. (Ninus und) Semira⸗ 





Memphitiſche Namieſſiden. mis. 
Jahr der Dynaſtie: 
10 53 84 
Zug nach Indien um 
dieſe Zeit. 
11 54 36 
12 65 36 
18 656 | 37 
14 57 38 
15 58 . 39 
16 59 40 
17 \ 60 41 
18 61 2 
Ende ver Zinsbarkeit un Ninus Todesjahr. 


ter Mont. Ehubd tödtet 
Eglon, den König von 
Moab: „und das Land 
hatte Ruhe 80 Yahre”. 
Gicht. 3, 80.) 


Semiramis entfchieben 
Ehud, Richter. (VII) Alleinherrſcherin. 
1281 1 62 43 
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Jahre 
» Iſraeliten. 
Ehe. | 
Ehud, Richter. 
1230 2 
1229 3 
1228 4 
1227 5 
1226 6 
1226 7 
1224 8 
Ende derRichterzeit Ehuds. 
Obmacht Nordka— 
naans. (XX.) (Richt. 4, 3.) 
1223 | 1 | 
1222 | 2 
1221 | 3 


Jabr der Dünaftie: 
63 


65 


67 


68 


69 


70 


71 


72 


Acgppten. Affprien. 


— — ee Segen 


Zwanzigfte Dynaftie. Semiramis, Alleinherr: 
Memphit. Rameſſiden. 


ſcherin. 


46 


47 


48 


60 


523 
Semiramis 7. 


Ninyas, ihr Cohn? Jahr 
der Dynaſtie: 
53 
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— — —— 
Jahre 

ver Iſraeliten. | Acgppten. Affprien. 
chrinus. 














| Obmacht Zwanzigſte Dynaſtie. Jahr der Ninyaden: 
JNordkanaans. Memphit. Rameſſiden. 
| Jahr der Dynaſtie: 
1220 | 4 | 73 54 
| 
| | 
1219 | 5 | 74 55 ! 
| | 
| 
1218 | 6 | 75 ' 68 
| | | 
] 
1217 7 76 | 67 
| 
1216 8 Ä 17 88 
| | 
1215 | 9 | 78 | 59 
| 
1214 | 10 19 so 
1213 11 OO 61 
| 
1212 | 12 81 62 
| 
| 
| 
| 
| 
2211 | 13 82 63 
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Jahre 
vor 
Chriſtus. 





Iſraeliten. 





Acapptien. Affurien. 


Obmacht Zwanzigſte Dynaſtie. Jahr der Ninyaden: 
Nordkanaans. Memphit. Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1210 14—19 83 64 
1209 B4 65 
In diefen und den näd- 
ften Jahren, wo nicht 
1208 | | glei) nad Ehud (1223), 85 66 
waren Samgar und 
Jael berühmte Führer 
und Leiter des Volks: je- 
ner wehrte auch bie Phi- 
1207 | flifter ab: aber das Rand 86 67 


gerieth mehr und mehr in 
Derfall: zwifchen Edeln 
und Boll war Fein Ber- 
trauen, ſelbſt die Kara⸗ 
1206 | | vanenwege waren nicht 8 68 
mehr fiher. (Richt. 5, 2. 
6. 7; vgl. 3, 81.) . 


1205 88 69 


1204 20 89 70 
Ende ver Zinsbarkeit unter 
Nordkanaan. Baraq und 
Deborah ſchlagen Siſera. 
„Und das Land hatte Ruhe 


40 Jahre.“ (Richter 5, 81.) 
Richterzeit ver Deborah. 
(VIEL) 
1203 1 90 71 
1202 2 91 | 12 


1201 8 99 I 73 
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Richterzeit Zwanzigſte Dynaſtie. Fahr ver Ninyaden: 
der Deborah. Memphitiſche Rameſſiden. 


Jahr der Dynaſtie: 
1200 4 93 


74 
1199 6 94 75 
1198 6 95 176 
1197 7 96 177 
1196 8 | 97 78 
Ende der Richterzeit der ' 
Deborah. 
Einbruch und Ob- 
macht Midians. (VIL) 
(Richt. 6, 1.) 
1195 1 98 19 
1194 2 99 80 
1193 8 100 | 81 
1192 4 101 82 
j 
| 
1191 5 102 883 


Bunfen, Atbefiberfegung. 1. 


«ia 


1189 


1188 


1187 


1186 


1185 


1184 


1183 


1182 


1181 


dianiter. | Memphitiiche Rameſſiden. 
Sehr der Dynaftie: 
& 108 
a 
Gideon macht der Obmacht 
Midians ein Ende. „Und 
das Land hatte Ruhe 40 J., 
in den Tagen Gideons.“ 
(Richt. 8, 28.) | 
Bideond Richteramt. 
(XVII) 
1 105 
2 106 
8 107 
4 108 
5 109 
6 110 
7 111 
8 112 








Obmacht der Mi- Zwanzigſte Dynaſtie. Yahr ver Ninyaden: 


86 


87 


88 


89 


91 


92 


98 
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u re Iſraeliten. 


4e ten. 
Ehrikus. guy 


Affprien 


Gideons Richteramt. — Dynaſtie. Jahr der Ninyaden: 
(XVII.) Memphitiſche Nameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
113 


1180 9 | 9 
1179 10 114 95 
| 
1178 11 115 96 
| 
1177 | 12 116 97 
1176 13 117 98 
1175 14 118 99 
| 
1174 15 119 | 100 
1173 16 120 101 
1172 121 103 
— der Einheit. 
Ei imelekh, Tram von 
Sifhem. (III.) 
(Richt. 2 22.) 
1171 122 103 
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> a | Ifraeliten. 
Ghriftus. 





Aegy pten. Affprien. 


Abimelekh, Tyrann von Sikhen. |Zwanzigfte Dy-/Yahr der Ninye- 


naftie. Memphit. den: 
Rameſſiden. 
J Jahr der Dynaſtie: 
1170 2 123 104 
| 
1169 8 124 105 
Abimelefh getötet. 
Bancan. Oftjordanland. 
Tola'h aus Ifa-|Rairaus dem jenfei- 
ſchar, Richter. |tigen Manaſſe, Ric 
(XXIIL) ter. (XXII.) 
(Kap. 10, 1.2.) | (Rap. 10, 3.) 
1168 1 1 125 106 
1167 | 2 2 126 107 
1166 3 3 127 108 
1164 5 5 129 110 
1163 6 6 130 u 


1161 8 8: 132  ; 113 
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> en “| Ift rien  Aegppten.- 
Ehriäns. » . |’ 


2: 17 
Affprien 
Kancan. Ofliordanland. | i 





Tola’y Richter. Salt Richter. 





Bwanzigfte Dy⸗gFahr der Ninya— 
naſtie. Memphit. | den: 


| 
| 
Rameffiden. 
Jahr der Dynaſtie: | 
1160 | 9 9 133 114° 
1159 10 10 134 115 





1158 11 11 135 116 


1157 12 12 ' 136 117 


1156 13 13 137 .| 118" - 


1155 14 14 138° 119 


1154 15 15 139 


1153® 16 16 140 121 


— — — — — — — — — — —— —— —— — — — — — 
% 


1152 | 17 17 141 122 _ 


1 18 18 142 193 '°° 










m 2 —— — — — — — — — — — — — — e — — 


vor Ifraeliten. | Acgppten. Affprien. 
hrinns. Kancan. Ofjorbaniand. | 





Tola’h Richter. air Richter. the Dy-j Jahr ber Ninya⸗ 


naſtie. Memphit. 
ameſſiden. 

| Jahr der Dynaſtie: 
1160 19 19 148 124 
1149 20 20 144 135 
1148 21 21 145 136 
1147 22 22 146 137 

Ende Yaire. 
Ammoniter-Ob- 
madt. (XVII) 
(8ap. 10, 8.) 
1146 23 1 147 138 
Ende Tola'hs. 
Ibzan aus Bethle⸗ 
hem (Kap. 12, 8), 
Richter. (VIL) 

1145 1 2 148 129 
1144 2 8 149 130 
1143 3 4 160 181 
1142 4 5 | 181 1323 


1141 5 6 152 133 
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3abre 


vor Ifraeliten. 
Ehikus. 


Mancan. '  Ofljordanland. 








Ibzan Richter. Der Ammoniter Zwanzigſte Dy⸗ Jahr per Ninya- 
| 


Obmacht. inaftie Memphit. ben: 
Rameſſiden. 
Jahr der dwaſie: 
1140 6 7 | 1583 134 
1139 7 8 , 135 
Ende Ibzans. 

Elon aus Sehulon 

(Kap. 12, 11), Rich⸗ | 

ter. (X.) | 

1138 1 9 155 136 
1137 2 10 156 137 
1136 8 11 167 188 
1138 4 12 158 139 
1134 | 5 18 159 140 
1233 6 | 14 | 160 141 
1232| 7 15 161 142 
1181 8 16 | 162 143 
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Bader Ifrneliten. | Acgppten. Alfprien. 
ahrtfs. | Aanaan. | Offordanland. 
Elon Richter. |Der AmmoniteriZwanzigfte Dy⸗Jahr der Ninha— 
Obmacht. mnaſtie. Memphit. den 
Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1130 9 17 168 144 
1129 10 18 164 145 
Ende Elons. Ende der ammoniti- 
Then Obmacht durch 
Jephtah. 
Abdon 
aus Ephraim Jephtah aus Gi⸗ 
(Kap.12,13), Nich⸗ lead (Kap. 12, 7), 
ter. (VIII.) Richter. (VI) 
1128 1 1 165 146 
1127 2 2 166 147 
1126 3 8 167 148 
| 
1125 4 4 168 149 
1124 5 6 169 150 
1123 6 6 170 151 
1122 7 Richterloſe Zeit. 171 152 153 
Tiglath- pilefer (?) 
ſchloß, nad) einer In⸗ 
| ſchrift Sanberibs, 
1121 8 Anarchie 172 418 Jahre vor ſei⸗ 
ner Thronbeſteigung 
(703) ein Ablommen 
mit einem König von 


Babylon. 
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UL —_—_—— nn ——— Loge ug 


’ RN i Ifraeliten. Aegypten. Affprien. 
Chrihus. . 


Obmacht der Pier 8 Mach Richt. Zwanzigſte Dy-Jahr der Ninya- 





naſtie. Memphit. den: 
Jahr Pr —8 db. Obmacht. Rameſſiden. 
Jahr der Dynaſtie: 
1120 1 1 173 154— 156 
Eli, Hohepriefter, richtet. (XXV ftatt der 
runden Zahl XLin 1 Sam. 4, 18.) Mög- Derfelbe K. ftellte 
lichſt früße Zeit für damas Gebet ori (nad) derſelben In⸗ 
ſchrift) einen Tempel 
ber, welcher 641 9. 
1119 2 2 174 vor ihm erbaut war 
Möglichit frühe Zeit für Samnels Geburt. (alſo um 1760 v. 
Um diefe Zeit, während der Bhilifter Ob⸗ Chr. = J. 188 der 
macht (Richt. 13,5), wird Simfon geboren. 4. babylon. Dyna⸗ 
ſtie [Chaldäer)). 
1118 3 3 175 
1117 4 4 176 157 
1 
| | 
1116 5 5 | 177 158 
1115 6 6 178 159 
1114 7 7 179 160 
1113 8 8 180 161 
1112 9 9 181 162 
1111 10 10 182 163 
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Iſraeliten. Aſſꝑrien. 





Argppien. 





Obmacht der PBhilifter. Der Hohe Zwanzigſte Dy-⸗Jahr der Ninya- 
priefter Eli als Richter, Saul gebo⸗naſtie. Memphit. den: 
ven (f. 1070). Rameffiden. ' 
Jahr der Dynaſtie: 
1110 | 11 11 183 164 
1109 12 12 | 184 165 
| 
1108 13 13 1865 166 
Ende der zwanzig-| 
ften Dynaftie u. der 
Mempbiten. 
Einundzwan— 
| zigſte Dynaſtie. 
Taniten. 7 Könige: 
| 134 Jahre (Si⸗ amu 
| Her-hor). (XXVI.) 
1107 | 14 14 1 | 167 
| 
Smendes. | 
1106 15 15 2 168 
1108 | 16 16 3 169 
1104 17 17 4 | 170 
| 
1103 18 18 5 171 
! 
1102 19 19 | 6 172 
1101 20 20 7 173 
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Obmacht der Philifter. Eli Richter.) Einundzwan⸗Jahr per Ninya— 


zigfte Dynaſtie. den: 
Zaniten. Smenbes. 
1100 21 21 8 174 


1099 22 22 9 
Wol um diefe Zeit madte ih Simfon 
(21j.)al8 Volksheld berühmt (Richt. 15,20 
wird ihm ein 20jähriges Nichteramt zu- 
geichrieben). 


1098 23 23 


175 


10 176 


1097 | 24 24 


Sam. 4, 15—18). 


1095 | Sammel, etwa 24j., Richter. (XXV, 18 
nach Joſephus XVIH, nah 1 Sam. 7, 
3 über XX.) Die Bunbeslabe ift 7 Don. 
in Asdod, Gath u. Efron (1Sam. 6, 1), 
wird dann ans dem Philifterlande nad) 
1094 | Bethjemes in Juda gebracht, von wo fie 14 
(etwa nad Iahresfrift) nad Kirjath⸗ 
Jearim kommt (1 Sam. 7, 2). 


179 


180 
Jahr Samuels. Jahr d. Obmacht. 
1 2 26 27 


1098 3 fg. 28 fg. 15 
Die Dienftbarfeit ift aber fo ſtark, daß, als 
fpäter Saul zuerft den Kampf wieber be= 
1092 , fih feine Waffen finden, da die 16 
Geile feine Waffenſchmiede im Lande 
erlaubten (1 Sam. 13, 19 — ). 


181 


| 1 177 

1096 12 178 
Eli si) nieht. Salat "si Aphek 

182 


1001 17 183 
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J 
en Ifraeliten. Aegypten. Affprien. 
Ghriftus. 








Obmacht der Philifter, J. 31. Einundzwan- |Iahrder Rinye- 
| Samuel Ridter. zigſte Dynaftie. den: 
Taniten. Smendes. 
1090 6 18 184 
1089 7 32 19 185 
1088 8 33 20 186 


1087 9 34 21 187 
Isboſeth geb. (f. 1047): alfo Yonathan 
mwenigftens 7j., da Isboſeth unter ben 
5 ältern Kindern Sauls (1 Sam. 14, 49) 
nicht genannt wirb. 
1086 10 35 ' 22' 188 
| 
1085 11 36 23 189 
Samuel figt zu Gericht an feinem Wohn- 
orte Ramoth, wo er auch einen Altar bant: 
außerdem reift er im Lande umber, und 
richtet in Bethel, Gilgal und Mizpa. 
1084 12 37 24 190 
1083 18 38 25 . 191 
1082 14 39 26 192 
Smenbes T. 
1081 15 40 Pufemes I. (XLVI, 193 


Ar.) (Pi⸗Sem.) 


Biblifche Iahrbücher. CCLIN 


sn j Ifrneliten. 
Gbritus. 








Acgppten. Affprien. 
Obmacht der Bhilifter. (L.) Einundzwan=- Jahr der Ninya⸗ 
Samuel Ridter. zigfte Dynaftie. ben: 
| Zaniten. Puſemes J. 
1080 16 41 2 194 
Saul 30j. Yonathan etwa 14j. 
1079 17 42 3 195 
1078 18 43 4 196 
David geboren (f. 1048). | 
1077 19 . 44 5 197 
1076 20 45 6 198 
1075 21 46 7 199 
Zwanzig Jahre find verfloffen feit der 
Nieberlaffung der Lade zu Kirjath⸗Jea⸗ 
rim in Juda, im Haufe Abinadabs auf 
ber Höhe (1 Sam. 1, 2fg.). 
1074 22 47 8 200 


Um dieſe Zeit beruft Samuel das Bolt 
nah Mizpa (1 Sam. 7, 6 fg.) und feuert 
es an zum Sampfe gegen vie heran- 
rüdenden Bhilifter, welche auch zurückge⸗ 
trieben werben. 
1073 23 —25 48— 50 9 201 
Sammel „alt” (noch nit 50 9. nad 
dem zu 1119 Gefagten) macht feine 
Söhne zu Unterrihtern: die Habgier 
berfelben erregt die Unzufrievenheit des 
Volls nicht weniger als die harte Dienft- 
barkeit: fie verlangen einen König, den 
ihnen auh Samuel nicht Tange ver- 
1072 |weigert, in der Berfon eines ftattlichen 10 202 
Mannes von Benjamin. Diefer wird 
von einer- Mehrheit erkoren, unb ge⸗ 
winnt, da er das Voll zum Entſatz 
bes hart bebrängten Jabes in Gilead 
führt, allgemeine Gunſt. Samuel legt 
das Nichteramt nieder (vgl. 1 Sam. 
12, 3). Ende der Wichterzeit über- 
1071 haupt. 11 203 





Dritter Zeitrunm. 


Die Zeit des ungetheilten Königreich: vom Anfange der 
Regierung Sauld bid zum Tode Salomos. 


102 Jahre (1070— 969). 


Diefer Zeitraum hat eigentlich in fi feine Schwierigkeit, außer in feinem Anfange, 
nämlich hinfichtlih der Dauer von Sauls Regierung. Es iſt unkitifh in ben An- 
gaben von ber Regierungspauer Davids ımb Salomos unbeſtimmte Zahlen zu finden, 
weil der eine AO Jahre 6 Monate regiert hat — alfo hronologifh 41 Jahre — dem 
andern aber 40 Jahre beigelegt werben — alfo dronulogifh 39. Was nım die Dauer 
ber erjten Regierung betrifft, fo ift der überlieferte Text über Saul jet nachweislich 
lüdenbaft, und alle bisherigen kirchlichen Ueberſetzungen find nichts als eine unkritiſche 
Berfleifterung diefer Lüde. Der Tert lautet (1 Sam. 13, 1): 
... Jahre alt war Saul, als er König warb, und zwei Jahre regierte er über Iſrael. 


Die vorn ausgefallene Zahl kann grammatiſch nur bie des Alters Sauls bei ber Thron- 
befteigung fein. Nm muß Saul damals wol 40 Jahre alt gewejen fein, benn bei 
feinem Tode ift fein jüngerer Sohn Ishofeth 40 Jahre alt (2 Sam. 2,10), und Saul 
übergibt gleich beim Kegierungsantritt feinem älteften Sohne Jonathan ‚den Oberbefeht 
über ein Drittel der Haustruppen. Ohne Zweifel find alfo in obiger Stelle zwei Zah- 
len ausgefallen, d. h. nad der hebräiſchen Bezeichnung, zwei Buchſtaben; das erfte 
Mal ein M, das über dem fehr ähnlich gefchriebenen folgenden Sch leicht überfehen 
wırde; an der zweiten Stelle ein K (zwanzig), ſodaß ber wieberhergeftellte Tert (gl. 
„Aegyptens Stelle”, IV, 371 fg.) lautet: 

Bierzig Jahre alt war Saul, ba er König warb, und zwanzig und zwei (22) Jahre 

regierte er Über Iirael. 

Hinſichtlich der Gleichzeitigkeiten kommt uns ımter David und Salomo die phöni- 
zifhe von Hiram entgegen. Nach Joſephus („Aegypten“, IV, 274—289) ergab fi aus 
den phönizifhen Jahrbüchern, daß das elfte Jahr Hirams, Königs von Tyrne, bas 
240. Jahr der Zeitreihe diefer Stadt war: wenn er nun annimmt, baß biefes elfte 
FJahr das des Tempelbans war, alſo Salomos viertes, d. h. nad) unfern Tafeln 1004, 
fo ift diefes feine eigene Berechnung, denn weder Salonıo noch fein Bau waren im jenen 
Duellen erwähnt. Wir halten jedoch diefe Berechnung, welche mit feinen fuftematifchen 
Irrthümern nicht zufammenhängt, für ziemlich genau, und wollen fie ebenfalls hier zu 
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Grunde legen, und zeigen, wie fie fid) nach oben und nad unten aufs wünjchens- 
werthefte in unfern Rahınen einfügt. 

Wenn 1004 das Yahr 240 der Zeitreibe von Tyrus war, fo begann biefe in 
1243. Die gewöhnliche Annahme der beften Forſcher ift 1250, als ungefähre Zahl: 
wir beſtimmen biefe alfo näher um fieben Jahre. | 

Wiederum, nach ımten, fällt die Regierung Eithobals (Ethbaal, 1 Kön. 16, 81), 
des Königs von Tyrus, nad jenen Annalen, in die Jahre 932 — 901. Seine Tod: 
ter num war bie berüchtigte Iſebel, mit welcher ih Ahab als König vermählte. Ahabs 
Regierung aber fällt uns von 908 — 887. Nichts kann befier paffen. Nehmen wir 
an, daß er gleich im erften Jahre feiner Regierung heirathete, jo war Iſebel damals 
etwa 20jährig: alfo geboren 928. Diefes Jahr aber ift das fünfte Regierungsjahr 
Eithobals, nad den phönizifhen Jahrbüchern. Dean kann kein befieres Zuſammen⸗ 
treffen wünfchen. 

Der Wichtigkeit diefer Zeugniffe wegen werben wir die phönizifche Zeitreihe nach 
jener Annahme über das elfte Jahr Hirams vollftändig hierher fegen, bis auf Pyg⸗ 
malion, in deſſen flebentem Jahre feine Schwefter Eliſſa nah Afrika flüchtete, wo fie 
fpäterhin die neue Stadt Karthago gründete. 

Borher aber wollen wir noch eine hronologifhe Schwierigkeit des davidiſch⸗ſalo⸗ 
monifhen Zeitraums, hinſichtlich Hirams beleuchten, welche den Gelehrten viele Schwie- 
tigleiten verurſacht hat. Hiram nämlich Tieferte ſchon David Bauholz, fanbte bem 
Salomo Sciffsleute für den indiſchen Hanbel, zwanzig Jahre nad dem Anfange des 
Tempelbaus, aljo im vierunbzwanzigften Jahre von beflen Regierung. Die Thatſachen 
find folgende: 

1) Hiram fandte David Banlente und Cedernholz, um ihm in Jeruſalem einen 
kunſtgerechten Palaft zu bauen (2 Sam. 5, 11; 1 Chron. 14, 1). 

2) Er that dem Salomo daſſelbe für den QTempelbau, und zwar ſchon bei ben 
Borarbeiten dazu, um bie Werkfteine zu behauen (1 Kön.5, 12 fg.; 2 Ehron. 2, 3—16; 
vgl. 9, 10. 11). 

3) Er erhielt von Salomo nad Beendigung der Arbeit zwanzig Dörfer in Gali- 
läa, und biefes erfolgte nad) Berlanf von zwanzig Jahren (1 Kön. 9, 10fg.). 

4) Er fchidte ihm dann wieder Schiffsleute fr feine Ophir-Flotte (1 Kin. 9, 26—28). 

Hiram muß, nad diefer Annahme, mindeftens noch gelebt haben im vierundzwanzigſten 
Jahre ber Regierung Salomos. Dieſes ift uns 984 v. Chr. Wir müßten alſo fir jene 
Hälfleiftung die ganze Regierung Hirams (34 Jahre) in Anſpruch nehmen, und dabei vor⸗ 
ausfegen, daß David fi einen Palaft für feine Königinnen und rauen erft gegen 
Ende feines Lebens gebaut habe. Dean wird fomit doch wol fiir die davidiſche Zeit an 
Hirams Vorgänger zu denken haben: ber hieß entweder auch Hiram, ober man nannte 
ihn fo, nad) dem bekannten Namen des falomonifchen Königs von Tyrus. 


Meberficht der Zeitreibe von Tyrus: Jahr 1— 426. 


Jade Tyrus. Jahre v. Chr. 
1 Gründung von Neu-InfelsTyrus ... 2.202200 1243 
230 Erftes Jahr Hirams (fünfunddreißigftes Jahr Davide)...... 1014 
240 Elftes Jahr Hirams (viertes Yahr Salomoß)........... 1004 
263 Bierundbreißigftes (lettes) Jahr Hiramd . ....-:. 2220. 982 
264 Erſtes Jahr Baleazars (7 Jahre)................ 981 


271 Erſtes Jahr Abdaftarte (9 Jahre)................ 974 
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Jahr Tyrus. Jahre v. Ehr. 
280 Erſtes Jahr des Tyrannen (11 Jahre, ſtatt 12)......... 965 
291 Erſtes Jahr Aſtarts (12 Jahre).................. 954 
303 Erſtes Jahr Aſtaryms (9 Jahre)................. 942 
312 Erſtes und einziges Jahr Pheles (8 Monate).... ...... 933 
313 Erſtes Jahr Eithobals (32 Jahre)................ 932 
344 Letztes (zweiunddreißigſtes) Jahr Eithobals......... 901 
345 Erſtes Jahr Balezors (6 Jahre).............. 900 
351 Erſtes Jahr Myttons (29 Jahre, ſtatt 9)............ 894 
380 Erſtes Jahr Pygmalions (47 Jahre)............... 865 
386 Siebentes Jahr Pygmalions (Flucht Eliſſas nah Afrika)..... 859 
426 Siebenundvierzigftes und letztes Jahr Pygmalion® ........ 819 


(Anfang der Zeitreihe Karthagos 814.) 
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1070 


1069 


1068 


1067 


1066 
1065 
1064 
1063 


1062 


1061 


Saul König. (XXII ftatt II.) 
(1 Sam. 13, 1.) 


1 2 
Saul (40j.) tritt vie Regierung an. Sein 
ältefter Sohn Jonathan (etwa 255.) be- 
fehligt eine Schaar. Saul beginnt fo- 
gleih den Borpoften der Philifter bei 
Milhmaſch die Spite zu bieten. 

Wahrſcheinlich brachte Saul um diefe 
Zeit das heilige Zelt von Silo in feinen 
Stamm, Benjamin nah Nob (vgl. 
1 Sam. 21): die Fade war bei jener 
Schlacht im Lager (1 Sam. 14, 18.) 


345 
Die Schaar von 3000 Mann wird zu 
einem Heere von 210,000 Dann 
(1 Sam. 15). Statt die Philifter zu 
bemüthigen, erneut Saul auf Samuels 
Aufforderung einen Raub» und Bertil- 
gungszug gegen die Amaleliter, der auch 
vollkommen gelingt: Agag, ber König, 
wird von Saul verfchont, aber von Sa⸗ 
mueleigenhändig in Gilgal niedergehauen. 
Samuel, unzufrieden mit Saul, zieht ſich 
ganz von ihm zurück: er wohnt in Ra⸗ 
moth, wo er Prophetenjünger um ſich 

verſammelt. 


6 


7 


8—10 
Um diefe Zeit zieht der jüngfte Sohn 
Iſais, eines Schafzlihtere in Beth: 
Ichem, David (15—17j.), der fid 
als Knabe bereits ausgezeichnet hatte, 
die Aufmerkſamkeit Sauls und aud 
Samueld auf fi. Samuel erfieht fi 
ihn zum künftigen König, da Saul in 
Unthätigfeit und Schwermuth verfällt. 
Saul zieht ihn an feinen Hof, wo Jo⸗ 
nathan einen Freundfchaftsbund mit ihm 
ſchließt. Saul wird eiferfüchtig auf 
David, den das Bolt befingt. 


Bunien, Vibelüberſetzung. I. 


Acgppten. 


Einundzwan- 
zigfte Dynaſtie. 
Zaniten, 
Pufemes I. 
12 


20 


21 








Affprien. 


Jahr der Ninya— 
den: 


204 


205 


206 


207 


208 
209 
210 
211 


212 
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Behr, Ifraeliten. 


vor 
Chriſtus. | 











Acnppten. Aflfprien. 









Saul König. Einundzwan- Jahr der Ninya— 
jigfte Dynaftie. den: 
Zaniten. 
Pufemes I. 

1060 11 22 214 

Saul 50j. Jonathan 34j. David 18j. 
Samuel 60i. 

1059 12 — 22 23 215 
David muß um diefe Zeit vor Saul | 
fliehen, ımb bis zu Sauls Ende fid 
und der Schaar, welche er um fid) ver- 

jammelt, durdhhelfen wie er kann. 
1058 |David irrt in Benjamin, fpäter an 24 216 


den Grenzen von Südjudäa umher. 
Saul zerftört Nob aus Race, und 
bringt das heilige Zelt nad) Gibeon 
1057 |(1 Sam. 22, 19). Da er fi hier 25 217 
nicht mehr halten kann, fo flüchtet er 
zum König Akhis von Gath, der ihm 
Zillag und die Umgegenb zum Wohn⸗ 
1056 I|fite anmeift. Hier verweilt er 1%. 26 218 
und 4 Mon. (1 Sam. 27, 7.). Bon 
da aus ſucht er den Feinden Judas jo 
viel Abbrud zu thun ale er kann: 
1055 |während er mit den Philiftern aus⸗ 27 219 
zieht, plünvdern die Amaleliter Zik— 
lag und führen Davids Weiber un- 
ter den Öefangenen mit ſich fort. David 
1054 [jagt fte ihnen wieder ab und kehrt 28 220 
nah Ziflag zurüd, ſendet aber von 
ber reihen Beute, die er gemacht, an 
die ihm befreundeten Aelteſten des 
1053 Stammes Juda. Am britten Tage 29 221 
nah feiner Rückkehr erhält er in 
Ziklag die Kunde von der Schlacht 
bet Gilboa und von Sauls Tode 
1052 (j. zu 1049). 30 222 


1051 20 31 223 
Ungefähre Zeit von Samuels Tode, 
der in diefem Jahre 69 Yahre alt ift. 
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Sabre 
vor Ifracliten. Acgppien. Affprien. 
Khriftus. 
Saul König. Einundzwan- Jahr ver Ninya— 
zigfte Dynaſtie. ben: 
1050 21 Zaniten. | 224 
Es bereitet ſich ein entfcheidender Kampf| Pufemes I. 
vor mit den Philiftern: Saul rüftet fich. 32 
1049 22 33 ! 225 
Am Borabende der Schlacht befragt | 
Saul den Geift Samuels durch bie ! 
Zauberin von Endor. Saul fällt in | 
der Schlacht gegen die Philifter mit | 
Jonathan und zwei andern Söhnen. 
Ende der Regierung Saul. 
David König. (XLI.) (2 Sam. 5, 4. 5.) 
1068| 12 1 2 34 | 226 
| David in Hebron, 309. alt, König über ' 
1047 Juda (2 Sam. 5, 4). (VII I. 6 Mon.) 35 ' 227 
Isboſeth, Sauls Sohn, 40j., von den 
elf Stämmen als König anerkannt. | 
1046 3 3 36 | 228 
Abner und Joab führen ihre Leute gegen- | 
einander: mörderiſcher Zwölfkampf; Ab⸗ | 
ners Leute weichen: er aber erfchlägt 
Ajahel, Joabs Bruder. | 
1045 4 4 37 229 
David in Hebron: Waffenrube. Um dieje | 
Zeit gebiert Maacha, Tochter des Kö- | 
nigs von Gefur, den Abſalom (2 Sam. | 
3, 8. 5). 
1044 5—8 5—85 38 230 
Während der achthalb Jahre in He- | 
bron werden nämlich dem David ſechs | 
Söhne geboren, von ſechs Frauen. Seine 
1043 erſte Gemahlin, Michal, Sauls Tochter, 39 231 
lebte getrennt von ihm, wird ihm aber 
von Isboſeth und Abner zurüdgegeben. 
1042 Abner wird Davibs Freund, aber Joab 40 | 232 


und deſſen Bruder erftechen ihn hinterliftig, 
‚um Afahel zu rächen (2 Sam. 3, 27). 
Isboſeth wird von Berothitern ermor- 
| det (2 Sam. 4). 
1041 |Die Aelteften aller Stänume kommen zu 41 233 
David, machen mit ihm einen Vertrag, 
und falben ihn darauf zum Könige 
(2 Sam. 5, 3. David 37]. 
In der Mitte des Jahres zieht er nad 
Jeruſalem und regiert nım 33 Jahre 
„Aber ganz Iſrael u. Juba” (2 Sanı.5, 5). 
Er gewinnt die Burg Zion von ben 
Vebufitern (Vs. 7). | 


p® 


TcLX 
Sabre 


vor 
GEhriftus. 


1040 


1039 


1038 


1037 


1036 


1035 


1034 


1033 


1032 


1031 
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Ifraeliten. 


David König 39; 


1 
Davids 1. 3. in Ierufalem (XXXIU 
1 Kön. 2, 11). David befeftigt Zion, 

baut Millo. 

2 10 
David fcheint fhon früh den Bau fei- 
nes Haufes auf Zion begonnen zu ha⸗ 
ben; ber König von Tyrus liefert Ce- 
dern und Zimmerleute (2 Sam. 5, 11). 

3 fg. 11 fg. 
Es werden dem David von vielen Frauen 
Kinder geboren. David ſchlägt zweimal 
bie Philifter, weldhe ihn angreifen: dann 
auch die Moabiter (2 Sam. 5, 17 -26; 

vgl. 8, 1. 2). 
Um diefe Zeit (wenn nicht ſchon 1040) 
holte David die Bnndeslade von Fir- 
jath⸗Jearim nah Jeruſalem und brachte 
fie auf den Zion in ein neu für fie auf 
geſchlagenes Zelt (2 Sam. 6, 3—17). 
Zrenmung von Michal (2 Sam. 6; 
vgl. 7, 2). 
Nathan bringt ihn ab von dem Gedanken, 
bem Ewigen einen Tempel zu bauen (7). 


6—8 14—16 
In dieſe Zeit ungefähr fällt der fieg- 
reiche Zug gegen Hadad-Eſer, den Kö- 
nig von Zoba, in Norbfyrien, und 
beffen Bunbesgenofien, den König von 
Damascus. Beide werben zinspflich- 
tig. Thoi, König von Hamath, wünſcht 

David Glück (2 Sam. 8, 9. 10). 
Blutige Unterwerfung Edoms (1 Kön. 
11, 16). David legt Befatungen in 
Damascns und in Petra (2 Sam. 8). 
Die Norbfgrer verbinden fid) gegen 
David mit den Ammoniten. Joab 
Ihlägt zuerft diefe: dann David vie 
Syrer. Unheilvolle Belanntfhaft mit 
Bathſeba: Mord Urias bei der Belage- 
rung von Rabbath- Ammon (2 Sam. 11). 
David 46j. 
9 10 17 18 
Bathſebas erftes Kind ſtirbt. 
(2 Sam. 12). 


— — — — — — — 


Aegypten. 


Einundzwan⸗ 


zigſte Dynaſtie. 
Taniten. 
Puſemes I. 
42 


43 


44 


45 


46 
Bufemes 1. f. 


Nepherkeres 
(1. Menkheperes 
Men⸗kheper⸗ra). 

(IV.) 
1 


4 
Mentheperes t. 
Menophthes.(IX.) 
1 


Affprien. 


Jahr der Ninya- 
den: 


234 


235 


236 


237 


238 


239 


240 


241 


242 


243 














Never Kampf mit den Philiftern. 
David (58j.) zeigt ſich matt in ber 
Schlacht: von jet an zieht er nicht 
mehr perfönlidy in den Krieg 
(2 Sam. 21, 15—17). 
Neuer Kampf mit den Philiftern (der 
Riefe von Gath) (BE. 18—22). 
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Jabre Iſraeliten. Acgppten. - Affygrien. 
Chriſtuso. 
David Konig 49. Einundzwan» Jahr der Ninya— 
53 zigſte Dynaſtie. den: 
Tauiten. 
Menophthes. 
1030 11 19 2 244 
1029 12 20 3 245 
Zeit der Geburt Salomos (2 Sam, 
12, 24; vgl. 1 Chron. 3, 5). David 50I. 
1028 13 | 21 4 246 
1027 14 22 5 247 
Wol um dieſe Zeit ſchändet Anınon 
bie Thamar, Abſaloms Schweiter 
(2 Sam. 13, 1—22). 
1026 15 23 6 248 
1025 16 24 7 249 
Amnon wird zwei Jahre (2 Sam. 13, 
33) nad feiner Schandthat von Abfa- ' 
lom ermordet, ver nah Gefur zu fei- 
nem Großvater flieht, wo er drei Jahre 
bleibt (2 Sam. 13, 38). David 54j. 
Abſalom 20j. 
1024 17 —19 25 —27 8 250 
Ungefähre Zeit der dreijährigen Theue⸗ 
rung, an deren Schluß die Gewaltthat 
Sauls gegen die Gibeoniter an fieben 
feiner Nachkommen gerächt wird 
(2 Sam. 21, 1—9). 
1023 ® 9 251 
Menophthes T. 
Oſokhor. (VI.) 
1022 | Abfalom darf, 23j., nah Jeruſalem 1 252 
zurüdfehren, aber nicht bei Hofe er- 
fheinen (2 Sam. 14, 1—24). 
1021 20 28 2 253 
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Jahre 


vor Ifraeliten. Aegypten. Affprien. 
Ghriftue. 
David König 59j. Einundzwan- Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
David ſöhnt ſich mit dem 25j. Abſa⸗ Taniten. 
lom aus (2 Sam. 14, 28— 33). Oſokhor. 
1020 21 22 29 30 3 254 


David veranftaltet, gegen den Rath 
Joabs, eine allgemeine Bolfszählung, 
welche in ungefähr 10 Mon. bewerlftelligt 
wird. Sie ergab für Juda (und Beni.) ' 
1019 | 500,000 ftreitbare Männer: für Iſrael 4 255 
800,000 (mas eine Bevölkerung von 
etwa fiebenthalb Millionen vorausfekt) 
(2 Sam. 24, 1—9). 


1018 23 31 5 256 
70,000 Mann fterben in drei Tagen 
an der Peſt (BE. 14, vgl. Vs. 12). 


1017 24 32 6 257 
Oſokhor T. 
Phinakes 1. 
(Btulanı). (IX.) 
1016 25 26 33 834 1 258 


Abſalom empört fi) gegen feinen (63j.) 
Bater, 4 Jahre (ftatt XL: 2 Sam. 15, 7) 
nach der Ausſöhnung. David flieht, 
1015 |$oab befiegt den Abfalem und tödtet 2 259 
ihn. Der Stamm Juda führt David zu 
rüd. Eiferfucht per andern Stämme. Auf- 
ruhr des Benjaminiters Seba, ven Joab 
rafh dämpft (2 Sam. 15—20). 
27 39 


1014 3 260 
1013 28 36 4 261 
1013 29 37 5 263 
1011 30 38 6 263 


David 68j. Abifag von Sunem pflegt 
den König (1 Kön. 1, 1—4). 
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—— 
Jahre 


r Iſraeliten. ten. ien. 
A Ifracli Aegupten Aſſerien 
David König. Einundzwan- |Jahr ver Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten. 
Phinakes J. 
1010 31 32 39 40 7 264 


Umtriebe im Palaſt wegen der Thron- 
folge. Joab und der Priefter Abjathar 
fhlagen fi auf die Seite Abonias, 
Nathan und Zadok, zwei Brüder Da⸗ 
1009 |vids und bie Kerntruppen treten auf 8 265 
die Seite Bathſebas zu Ounften bes 
jungen, aber durch Weisheit ausgezeich- 
neten Salome. David läßt Salomo 
falben und ausrufen. 


1008 33 41 9 266 
David ftirbt, 71 Y. alt. Phinakes }. 
Salomo König, etwa 225. (XXXIX) Pufemes II. 
ft. XL, weil dem David 41 I. gerechnet |(XXXIV Afr. vgl. 
find, 1 Kön. 11, 42.) mit Euf. u. Summe.) 
1007 1—3 1 | 267 
Abjathar verftoßen: Adonia u. Joab 
hingerichtet. 
Bermählung mit der Tochter Pharaos 
(1 Kön. 3, 1). 
1006 |lnruhen in Edom: ber aus Joabs Ber- 2 268 
tilgungsfrieg gerettete fürftlihe Sproß, 
Hadad, war nah Aegypten geflohen 
und kehrt zurüd auf die Nachricht vom 
Tode Davibs und ber Ermorbung 
Joabs (1 Kön. 11, 21. 22. 3). 
1005 |Unabhängigfeitserflärung von Refon, 3 269 
ber fpäter mit feiner Freiſchaar das 
Nah Damascus gründete (1 Kön. 11, 
23. 2%). (©. zu 970.) 
1004 4 4 270 
Beginn des Tempelbaus „im 480. 9. 
bes Auszugs aus Aegypten, im 4.J. 
Salomos, ım 2. Monate”, 1 Kön. 6,2. 
1003 5 5 271 
1002 6 6 272 


1001 7 7 273 
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Jahre 
vor 
Cvblinuo. 


Iſraeliten. Aegppten. Affprien. 










Einundzwan- |Yahr ver Ninya- 
zigfte Dynaſtie. den: 
Zaniten. 


Bufemes I. 
8 


Salomo König. 


L000 8 274 
999 9 9 275 
998 10 10 276 
\ 

997 11 11 277 

Bollendung des Tempelbaus „im elf- 

ten Jahre, achten Monate“. 
(1 Rön. 6, 38.) 
Anfang des Palaſtes und ber Hallen, 
fowie des Zeughaufes, deren Bau 13%. 
dauerte (1 Kön. 7, 1; 9, 10). 

996 12 12 278 
995 13 13 279 
994 14 14 280 

Wahrſcheinliche Zeit der Tempelweihe, 

wenn diefe nicht m& 11. Jahr fall: 

die Bundeslade wirb vom Zion auf 

den Moria gebracht (1 Kön. 8). 

993 15 15 281 
992 16 16 282 
991 17 17 283 











® 
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Jahre Ifraeliten a t a 
—* eliien. egꝑppten. ſſurien. 
Salomo König. Einundzwan- Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten. 
Puſemes II. 
90 18 18 284 
988 20 20 286 4 
987 21 21 287 
986 22 22 288 
985 23 23 289 
984 24 24 290 


Vollendung aller Bauten, 13 Jahre 
nach Beendigung des Tempels. 
(1 Kön.9, 10; 7, 1.) 


983 25 25 291 
982 26 26 292 
981 27 293 


In dieſe Zeit fallen bie Dyhirfahrien. 
(1 Kön. 9, 26 - 28.) 





® 
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Jahre | 
a Iſraeliten. Acgppten. Affprien. 
Chriſtus. 
Salomo König. | Einundzwan- Jahr der Ninya- 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten. 
Puſemes II. 
980 28 28 294 
979 29 29 295 
978 30 30 296 
977 | 31 31 297 
976 32 32 298 
975 33 33 299 
974 34 34 300 
In diefem oder einem ber nächſten J. Puſemes Il. }. Ende 
weiffagt der Prophet Ahie dem ero=| der 21. Dynaftie. 
beam das Königreich der Zehn Stämme. 
Salomo trachtet ihn nad dem Leben 
973 35 1 301 
In diefem I. over fpäteftens im 38. J. Zweiundzwan- 
flühtet Serobeam zu Sifag (Sche⸗ zigſte Dynaſtie. 
ſchonk) (1 Fön. 11, 40). Bubafliten. 
9 Könige. 160 3 
Scheſchonk XXI. 
(XXI. 
972 36 2 302 
971 37 3 303 
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vor Ifraeliten _ Acgppten. Alfprien. 
Chriftuo. 
Salomo König. Zweiundzwan- Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Bubaſtiten. 
Scheſchonk J. 
970 38 39 4 5 304 305 


In der letzten Zeit muß Heſion König Die erſten Feldzüge Ungefähre Zeit von 
von Damascus geweſen fein, Vater Tab ſcheint dieſer Erobe-| Sardanapal J., dem 
Rimmons, des Freundes von Abiam (ſ. zu rer nach dem Süden Erbauer des Nord⸗ 
951). Er war wol eher ein Enkel Reſons, gemacht zu haben. weſtpalaſtes, in deſ⸗ 
des Grinders, als deſſen Sohn, wie ge⸗ Die Herrſchaft in|fen oft wiederholter 
wöhnlich angenommen wird (f. zu 1005).| Aethiopien fcheint Inſchrift. 
(1 Kön. 15, 18. 19.) beſeſtigt. genelen zu 
ein. 


969 Salomo ſtirbt, etwa 62 J. alt. 


Das gefundene Zeitwerhältniß zwiſchen ven Jahrbüchern Judas und Aegyptens iſt 
nicht ohne geſchichtliche Wichtigkeit. 

Zuvörderſt geht daraus hervor, daß die ägyptiſche Gemahlin Salomos (1 Kön. 3, 1) 
wol Tochter des letzten Königs der einundzwanzigſten Dynaſtie war. Puſemes II. beſteigt 
ben Thron gleichzeitig mit Salonio, der ihn nur um fünf Jahre überlebte. Wir dürfen 
alfe ein freundjchaftliches Verhältnig Saloınos zu dem Pharao ſchon wegen der Ber- 
ihwägerung erwarten: wir finden aber auch bie Beweiſe freundlichen Verkehrs und 
fogar Bevorzugung im Handel in der Geſchichte Salomos (1 Kön. 10, 26 — 29). Wir 
wiſſen nicht genau, zu welder Zeit Jerobeam nach Aegypten flüchtete, aber da er zu 
Siſaq floh (1 Kön. 11, 40), fo muß dieſer Vorfall im eins ber fünf legten Jahre 
Salomos, alſo zwifhen 973 und 969 fallen. Eine neue Herrſcherfamilie Hatte alfo 
den Thron beftiegen, und der Gründer diefer neuen Dynaſtie felbft erjcheint fünf Sabre 
nah Salomos Zode vor den Thoren Jeruſalems, nachdem fein Schüßling bereits bie 
zehn Stämme Losgeriffen hatte vom Reiche Juda. Damit haben wir eine fehr natür⸗ 
lihe Erklärung des Zugs gegen Judäa und des Verſchonens von Iſrael. 


Dierter Zeitraum. 


Das getheilte Reich und die Gefangenfchaft. 
430 Jahre (968—539 v. Chr.). 


Ueberfiht des Zeitraums. 


Die Bibel gibt ung aud in biefem Zeitraume keine Jahrbücher, wol aber Nachrichten, 
weldhe auf Jahrbüchern ruhen, und zwar auf einer Zufammenftellung und Vergleichung 
der Jahrbücher von Juda und Iſrael. In diefen Angaben nun finden fi mehrfache 
Schwierigkeiten, welche bie Gelehrjamkeit der letzten drei Jahrhunderte zu befeitigen 
verjudht bat. 

Zuerft ſtimmen die Summen der Zeiten ber zwei Jahrbücher nicht ganz zuſam⸗ 
men. Glücklicherweiſe findet fi in der Mitte ein fefter Gleichzeitigkeitspunft. Diefes 
ift nämlih das Jahr, in welhem Zehn, an Einem Tage, Ahasja von Juda und 
Joram von Ifrael tödtete. Die Regierungen jener beiden Könige müffen alfo nothwen- 
big in demfelben Jahre zu Ende geführt werden. Nun zählen aber bis zu dieſem 
Punkte die Regierungsjahre der Könige von Juda die Summe von 95 Yahren, die 
der Könige von Ifrael 98 Jahre 7 Tage: der Ausgangspımlt bei beiden ift berjelbe, 
das Jahr nah Salomos Tode. Im der zweiten Abtheilung der Geſchichte haben wir 
wieder einen gemeinfchaftlichen Ausgangspunkt; aber bei dem Jahre bes Untergangs bes 
Reiches Iſrael, dem neunten Hoſeas, welches bas jehste Hiskias heißt, finden wir in 
ber jüdiſchen Reihe als Summe der Regierungsjahre 165, während bie ifraelitifchen 
Zählungen uns nur 143 Jahre 7 Monate geben. Hier alfo if der Ueberfhuß auf der 
jüdiſchen Seite, und zwar von 21 Jahren 5 Monaten. Diefes ift die erfte Schwierigkeit. 

Zweitens widerſprechen fich einzelne Angaben über das Verhältniß einer und der 
felben jübifchen und ifraelitifchen Regierung. 

Alle bisherigen PVerfuche einer Löfung beider Schwierigkeiten find anerfannt ım- 
befriedigend, und mußten es fein, da die zwingenden Schrauken der ägyptifchen und 
der aſſyriſch⸗babyloniſchen Jahrbücher ganz fehlten. Durch das Herbeiziehen, befonbers 
der in zuſammenhängender Zeitreihe fortfchreitenden ägyptiſchen Jahrbücher, find wir 
im Stande anzugeben, nicht was in ben jübifhen Angaben bier und ba etwa hätte 
gefchrieben fein können, fondern, was entſchieden nicht geweſen fein Tann, und in ben 
mieiften Fällen, wenigftens annähernd, was gejchrieben fein muß, und was alfo in ben 
urfprünglichen jüdiſchen Jahrbüchern, deren bürftige Auszüge wir befiten, ohne Zwei⸗ 
fel geſtanden haben wird. Denn daß bie Quellen, aus welden der Sanımler und 
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Auszügler fchöpfte, rein biftorifcd, waren, dafür geben gerade jene ägyptiſchen und 
aſſyriſch⸗ babyloniſchen Denkmäler und Zeitreihen das glänzenpfte Zeugniß. ‘Das End» 
ergebniß ift, daß nur Misverflänbniffe übrig bleiben, und zwar folde, die ſich befrie 
digend erflären lafien. Man muß dabei feitbalten, daß dem Zwede bes Berfaflers 
der Bücher Samuel und der Könige (um nicht von den fpätern Büchern der Chronik zu 
reden) nichts ferner lag, als eine Chronologie der Könige Judas und Iſraels zu geben: 
verfhwmäht er e8 ja fogar, uns felbft ihre rühmlichen Thaten und Werke aufzuzäblen, 
ale nicht gehörig zu feinem Zwecke, die Worte und Werte der Gottedmänner zu 
melden, welde unter jenen Herrfhern lebten. Alfo die Darftellung ift chronologifc 
und geſchichtlich ſehr dürftig, und die dem Samnıler vorliegenden Quellen waren felbft 
Ihon nicht aus eiriem Ganzen. Über wir dürfen deshalb nicht verlennen, daß wir 
auf rein gefhichtlichen, urkundlichem Boden ftehen, wenn auch erft durch die zweite und 
dritte Hand. Kine gebuldige Bergleihung der einzelnen Angaben ergibt jedenfalls, 
daß alle gewaltfamen Aenderungen, welche man verſucht hat, durchweg unzuläffig find. 
Der Zeitunterfchied der erften Periode (3 Jahre 7 Tage) kommt auf eine Ungenauig- 
keit in den iſraelitiſchen Jahrbüchern oder deren Bergleihung zurück. Die faft 21%, Jahre 
zuviel in ber zweiten Periode heben fich im Ganzen dadurch, daß auf jüdiſcher 
Seite dem Manafje 10 Jahre weniger gegeben werben, alfo 45 ftatt 55, bagegen in 
der ifraelitifchen Reihe dem Jerobeam Il, welder unverlermbar als Kind auf deu 
Thron kam, 20 mehr, nämlich 62 ftatt 42. Der Unterſchied wird alfo getheilt, und 
dann, aber auch nur dann, treffen alle Gleichzeitigkeiten zuſammen. Bei jebem andern 
denkbaren Berfuche verftögt man unfehlbar gegen feftftehende Punkte, fei es der jübi- 
ſchen ober der äghptiſchen Chronologie ober des aſtronomiſchen Kanone des Ptolemäus 
für die babylonifchen Könige, von Nabonaffar an. 

Wenn biefes Berfahren fi durd feine Einfachheit und fein Ergebniß empfiehlt, fo 
dürften auch die bei der Zufammenftellung der vier (jüdiſchen, ägyptiſchen, affyrifchen, 
babylonifchen) Zeitreihen untereinander beobachteten Grunbfäge den Forſchungen ent- 
iprechen, welde in ver Einleitung zu unfern Tafeln erörtert find. Sie kommen auf 
folgende drei Punkte zurüd. 

1) Was die biblifhen Angaben betrifft, fo geben wir davon aus, daß bie 
Zahrbücher des jüdiſchen Reichs und der davidiſchen Könige unferm jüdiſchen Sammler 
befier bekannt waren al® die des ifraelitifhen. Die Gefchichte des Reiches Ifrael ıft 
überhaupt eine viel verwideltere umb zerrifienere: ein eigenes Schrifttbum deſſelben ift 
aber gar nicht auf uns gefonmen; was wir haben, ift jübifche Bearbeitung der zum 
Theil mündlihen Weberlieferung des ifrnelitiichen Reihe. Der Grundſatz wirb fein 
müffen, daß wir imerhalb der durch die weltgefchichtlichen Gleichzeitigkeiten gezogenen 
Schranken, wo innere Widerſprüche fi finden, zu Gunſten Judas zu entfcheiben haben. 
Diefes ift durchgängig gefhehen, mit der leichten Aenberung ver Jahre bei Manaſſe, 
deren Größe auch Niebuhr verbäcdtig war. 

2) Die ägyptifche Zeitreihe, welche an die jübifchen Jahre gehalten wird, iſt 
die Manethos, wie fie uns von dem reblihen und bewährten Kicchenfchriftfteller des 
3. Yahrhunderts, Julius Africanus, überliefert worden if. Bon ihr mm ift- nicht 
abgewichen worden, weber in ber Folge der Könige und Dynaſtien, noch aud in ben 
Zahlen; natürlich mit Ausnahme der Fülle, wo gleichzeitige Denkmale uns nöthigen 
eine Berfhreibung anzunehmen, oder gewille, an ſich richtige Zahlen, nicht in die Zeit 
reihe aufzunehmen. Hierbei hat ſich bie ſchon von den bisherigen Forſchern gemachte 
Bemerkung volllommen bewährt, daß die Zahlen durch Buchſtaben, und zwar ber ältern, 
rein phönizifhen Schrift, ansgebrüdt waren. 


CCLXX Biblifche Jahrbücher. 


3) Auf den affyrifhen und babylonifhen Denktmälern haben wir nur Könige 
namen und Regierungszahlen, feine fortlaufende Zeitreihe: aber die Paläfte Sarganas, 
Sanheribs und Aſſarhaddons in Ninive, und die Banten Nebulabnezars in Babylen, 
enthalten unzweifelhaft jene Namen, und von den Infchriften ift uns fo viel befannt 
und verftändlih, daß wir wichtige chronologifhe Thatſachen daraus ſchöpfen können. 
Jene Könige find nun außerdem gerabe diejenigen, welde in der jüdiſchen Geſchichte 
eine fo große Rolle fpielen. 

So ift denn bereits das Gefammtergebniß, welches bier der Gemeinde vorgelegt 
wird, viel reicher und befriedigenver, als man noch vor zwei ober drei Jahrzehnden hätte 
ahnen können. Es iſt befriedigend für die gefchichtlichen Urkunden jener beiden afiati- 
chen Reihe, und für die Treue und Sicherheit unferer bibliihen Bücher. Die Proben, 
auf welche beide hier geftellt werden, find vielfahd. Es müſſen Rebabeam und Scde 
ſchonk (Siſaq) zufammentreffen: Afa und Oſorkon (Serakh): Hofer und Sevekh (Sene‘, 
5), Hiskia und Sanherib: es muß endlich die Stelle ſich finden, für Sargon als 
Sargana, und es müfjen die Namen Phul, Tiglat-pilefer ımd Salmanafjar umterge: 
bradyt werden. Allen dieſen Forderungen entſprechen unfere redlich gefimbenen eit- 
reihen und Tafeln. Daffelbe gilt von Zebeliah und Nebukadnezar, vom bibliſchen 
Hophra und vom Apries der Griehen. Endlich aber werben uns erft jet mandye An: 
jpielungen der Bibel auf ägyptifche Zeitverhältniffe verſtändlich, z. B. auf die Aethiopen 
und auf Pſammetikh ven Großen. Schon unfer Bibeltert, verglichen mit den Zeittafeln, 
wird dieſes Mar machen: mehr noch, was wir in ben Bibelurfunden zu jagen haben. 

Im Einzelnen ftehen uns noch große Entdedungen bevor, durch Die, nach fidhern 
Mittheilungen, nahe bevorftehende Herausgabe ver in England befindligen, von Rawlinfon 
gefammelten gefchichtlichen Infchriften der afiyrifch-babylonifchen Denkmäler. Die Zahl 
derſelben ift bereits jo groß, daß dieſe Texte mehre Bände füllen werben. 

Was die Angabe der Zeit und des Lebens ver fchriftftellerifhen Propheten in 
unfern Tafeln betrifft, jo haben wir uns nur auf die allgemeinften Angaben beſchränkt; 
das Nähere gehört in die Bibelurkunden; eben wie bie Zeitangaben über bie Bücher 
ſelbſt. 

Daſſelbe haben wir auch bei den ältern Propheten zu thun gefucht. Bei Samuel 
ſind die Schwierigkeiten nicht ſo groß, als neuere Kritiker gemeint haben: ſowie der 
allgemeine Rahmen der Richterzeit feſtſteht, und Sauls Regierungszeit richtig beſtimmt 
iſt, läͤßt ſich die Geſchichtlichkeit der leitenden Angaben nicht verkennen, und alles führt 
zu einer befriedigenden Löſung. Viel ſchwerer ift die Aufgabe bei den zwei großen pro- 
phetifchen Geftalten, weldye die 80 Jahre von 907 — 827 der Geſchichte des Reiches Ifrael 
beherrſchen, Elias und Eliſa. Namentlich gilt dieſes bei der Gedichte des Yüngers. 
Daß ihm ummisverftändlih eine prophetifche Laufbahn von 58 Jahren beigelegt wird, 
wird keinen Anftoß geben, wenn man bevenft, daß er als 16—18jähriger Iängling 
von Elia berufen, fehr bald in der Lage fein fünnte, als Prophet aufzutreten. ber 
die Erzählungen von ihm find offenbar nicht chronologiſch georbnet; e8 genügt, biejes 
durch ein Beiſpiel anfchaulih zu machen. Die Erzählung, wie Elifa die gegen ihn 
ansgefandten ſyriſchen Späher nach Samaria Iodte (2 Kön. 6, 8—23), fliegt mit 
ven Worten: | 

Seitben kamen bie Streitſchaaren ber Aramäer nicht mehr ins Land Iſrael. 
Der nächſte Vers (24) aber beginnt fo: 

Und nach biefem begab fih, daß Benhadad, ber König von Aram all fein Heer 

verfammelte und heranfzog ımb Samaria belagerte. 
Diefe Erzählung kann ſich unmöglich anfchließen an jene. 
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Geht man näher in das Einzelne ein, ſo vervielfältigen ſich die Schwierigkeiten. 
Die Erörterung derſelben gehört in die Bibelurkunden, und es ſoll dem bier nicht 
vorgegriffen werden. Aber wir müfjen die Heibenfolge der Könige von Damascus 
hier zur Anfhauung bringen, wie fie aus ben biblifhen Erzählungen hervorgeht, weil 
ohne dieſes weder jene Erzählungen ſich verftehen, noch unſere Zeittafeln ſich redhtferti- 


gen laſſen. 


Die Könige des aramäifchen Reiches Damascus. 
A. Die Könige des Haufes Refon. 


I. Refon, Eljadas Sohn, urfprünglic Feldherr des Reiches Zoba in 
Nordfyrien, fest fih mit feiner Freifhaar feft in Damascus, zu 


Salomos Zeit, 1 Kön. 11, 28 fg................ gegen 
II. Heſion (wahrſcheinlich Enkel) folgt ihm, 1 Kön. 15, 18. Zeitgenoſſe 
Rehabeams. 


mM. Tab-Rimmon, deſſen Sohn, macht ein Bündniß mit Abiam von 
Juda (ebendaſ. Vs. 194........................ 

IV. Benhadad J. fein Sohn, zuerſt Bundesgenofſſe Iſraels (ebendaſ.), dann 
des Aſa von Juda (948 -908) wider Baëſa von Iſrael (944— 922), 
den er wiederholt ſchlägt (ebendaſ. Vs. 20). Sein Nachfolger, 

V. Benhadad II., wird von Ahab (908—887), der ſich ermuthigt, 
mehrmals geſchlagen und nad der Niederlage bei Aphek gefangen, 
aber auf unfichere Verſprechungen entlafien (1 Kön. 20). In einem 
neuen Kriege wird Ahab geichlagen und findet feinen Tod (1 Kön. 22). 
Benhadad zieht gegen Samaria und belagert es: als die Noth am 
höchften war, gaben die Syrer bie Belagerımg auf, erſchreckt durch 
Gerücht von herbeirädenden Heeren (2 Kön. 6, 24 bis Ende 7). 

Benhadad II. wird ermordet von feinem Heerführer Haſael, wel- 
hem Eliſa das Reich geweiffagt und ven er gefalbt hatte. 


B. Die Könige vom Haufe Hafaels. 


. Hafael wird König: ſchlägt Joram von Iſrael und Ahasja von 
Yuba, defien Verbündeten, 2 Kin. 3, 28. ............ 
Unter Jehu (872—845) reißt er bie Oftjordanländer vom ifrae- 
litiſchen Reihe ab (2 Kön. 10, 32; Amos 1,3), alfo wol in Jehus 
jpäterer Zeit, gegen 850. Haſael zieht gegen Serufalem unter Joas 
von Inda (867 — 828), Ahasjas Sohn (alfo wol erſt nad 850), 
und erhebt eine Branbihagımg (2 Kön. 12, 17 fg.; vgl. 13, 3. 22). 
Die Dauer der Regierung Haſaels ift ungewiß. Da fein Sohn ımb 
Nachfolger ſiegreich ift gegen „I irael unter Joahas (844—828), fo 
muß Hafael jedenfalls vor 828 (Joahas Todesjahr) geftorben fein. 
Yoahas Regierung fällt zwiſchen 844 und 828: mittlere Zahl 836: 
was für Hafael eine Regierung von etwa 40 Jahren ergibt. Nach 
2 Kön. 13, 22 drängte Hafael das ifraelitifhe Reich, „folange 
Joahas Iebte”, alfo bis 828: dieſes wirb alfo nicht ftreng zu neb- 
men fein, werm jene erfte Angabe anfrecht erhalten werben fol. 


u} 


874 


CCLXXI Bibliſche Jahrbücher. 


I. Benhadad IM., Hafaels Sohn, iſt fiegreich unter Joahas (844 — 
828), 2 Kön. 13, 8, wird aber dreimal geſchlagen vom König Joas 
von Iſrael (3827—812), und muß des Vaters Eroberungen zurlid- 
geben (2 Kön. 13, 25). Jerobeam Il. (von 810 an) drang ſelbſt 
in Syrien ein (Hamath, Damascus), ob nody unter Benhadad IIL, 
wird nicht gefagt (2 Kön. 14, 28). Alſo beginnt Benhadads Re⸗ 
gierung nod in der letzten Zeit Joahas von Iſrael, etwa von... 836 v. Chr. 
Die Thätigkeit Elifas als Propheten und Bollsführers hört auf 
im .erften Jahre des Joas von Iſrael, Joahas Sohn (2 Kön. 13,1). 827 „ 
Er verkündet dem Ioram von Iſrael, Ahabs Sohne, den Sieg 
zu Anfang feiner Regierung (2 Kön. 3)... ..- 2:22 r0ene 884 „ 


Dieſes ergibt eine prophetifche Thätigkeit von 58 Jahren, alfo ein Alter hoch in 
die ſiebzig Jahre. Beides bat nichts Ungefchihtliches. 

Bei der Darftellung der Thätigleit Elifas, wie feines großen Meifters, tritt bie 
Anfchaulichleit, aber auch die Schwierigfeit aller Zeittafeln hervor, welde von Jahr 
zu Jahr fortfgreiten. Sie können nicht umhin, das Wahrfcheinliche in einem gemifien 
umgrenzten Rahmen zu geben und jcheinen aljo auf den erſten Anblid unwiffenfchaftlic, 
infofern fie ſcheinbar mehr ausſprechen als fie Ieiften Können und wollen. Diefem 
Scheine ift nun möglichft abgeholfen dadurch, daB eine große Anzahl von Jahren zu⸗ 
fammengefaßt find in eine Einheit: oder auch buch das Zeichen „und folgende‘ oder durch 
„ungefähr und Aehnliches die Unmöglichkeit angedeutet wird, bis auf einzelne Jahre 
bie Thatſachen zu beftimmen. Im Allgemeinen ift die Folge der Erzählung chrono— 
logifh, wenn man nur die Abſchnitte gehörig unterſcheidet. Denn biefe ftehen oft nicht 
in chronologiſcher Ordnung. 

Zur Erleichterung des geſchichtlichen Verſtändniſſes der jüdiſchen Gefchichte dieſes 
Zeitraums felbft geben wir folgende Ueberficht: 


Die Epochen des Reiches Yuda. 
(Haus Davids.) 
Erſte Epoche: Bon Rehabeam bis Joſaphat, 968— 883: 86 Jahre. 
Kampf mit Ifrael und mit Aegypten (XXI. Dynaftie). 
x Rehabenm — Abiam — Alfa — Joſaphat. 


Zweite Epode: Bon Joram bis Ahas, 882— 731: 152 Jahre. 
Kampf mit Ifrael und Affyrien. 

Joram — Ahasja — Athalja — Joas — Amazia — Uſia (Aſarja) — Iotham. 
Dritte Epoche: Bon Ahas bis Joſia, 730— 605: 126 Yahre. 
Aſſyriſche Obmadt. 

Ahas — Hiskia — Manafle — Amon — Joſia. 

Bierte Epode: Bon Joahas bis zum Ende Zedelias, 604—586: 19 Jahre. 

Babylonifhe Obmacht. | 
Joahas — Yojagim — Yojafhin — Zedekia. 
Fortgeſetzt in der großen Sefangenfhaft im babylonifhen Reiche von 585—539: 
47 Yahre; zuſammen 66 Jahre. Folgt die Perſiſche Epoche von 538— 332: 
207 Yahre. Zuſammen 637 Sabre. 





Biblifche Jahrbücher. CCLXXII 


Die Häufer des Reiches Iſrael. 


1. Das 6M2s Ierobeams, 968 — 921. 

Serobeam I. — Nadab — Baeſa — Ela. 
1. Das Haus Homris, 920— 873. 

"Homri — Ahab — Ahasja — Yoram. 
II. Das Haus Ichus, 872—812. 

Jehu — Joahas — Joas — Jerobeam II. — Sakharja. 

IV. Das Haus Menahems, Pekah und Hoſea, 811— 709. 

Menahem — Pekajah — Pelah — Hofen. 


Dunfen, Bibefüberfepung. 1. . j 5 


riſtus. 


Rehabeam, Sa⸗ Jerobeam, Sohn| Zweiundzwan⸗ Sahr der Ninya— 
lomos Sohn (XVII), Nebats, Ephraimit zigſte Dynaſtie. den: 
41j. (188n.14,21.) | XXI (1 Kön. 14, Bubaftiten. 
20.5 vgl. 11, 21). Scheſchonk J. 
1 6 


968 1 306 
Abfall der zehn |Unabhängigkeitser- | Jerobeam verläßt 
Stämme zu Siem klärung. Goldene| Aegypten gleich nach 
(1Kön. 12,16), Ado= |Kälber in Bethel u. Snlomos Tod. 
ram gefteinigt. IDan (2 Kön. 12, 
Prophet Se- 28. 29). 
maja. 
967 2—17 2—4 7 307 
Feindſchaft u. Krieg |Die Priefter u. Le⸗ 
mit Vfrael viten in Iſrael fie- 
(1 Kön. 14, 30). deln nad) Juda über 
„3 3. lang” 
| (2Chron.11, 13.17). . 
966 | 3 8 8 308 
965 | 4 4 9 309 
964 6 5 10 310 
Eroberung Jeruſa⸗ Im 5. Jahre Re⸗ 
lems durch Sche⸗ habeams erobert 
ſchonk (1 Kön. 14, Siſaq (Scheſchonk) 
25; vgl. mit Joel Jeruſalem und plün« 
4,5.19). bert den Palaft und 
Tempel. 
963 6 6 311 
Bon dem Feldzuge 
. oder den Feldzügen 
in Baläftine zeugen 
bie geſchichtlichen 
962 7 7 Darftellungen in 312 
Scheſchonks Bauten 
in Theben, wo man 
unter den 135 Schil⸗ 


961 8 8 bern bezwungener | 313 
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Rebabeam. 


16 


17 
Rehabeam }. 


Abiam, Rehabe— 
ams ©. (II), ward 
König „im 18. 9. 
Jerobeams“ (1 Kön. 
15, 1), Krieg mit 
Jerobeam (B8. 7), 
Freundſchaft mit 
Kabrimmon (von 
Rimmon geliebt), 8. 
v.Damascns, Sohn 
Hefions und Vater 
Benhadads I., wel⸗ 
chem Aſa 923 Ge⸗ 
ſchenke ſendet 
(1 Kön. 15, 18). 


l 
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18 


Iſrael 


Jerobeam J. Zweiundzwan— ſehr der Ninya— 


zigſte Dynaſtie. 
Bubaſtiten. 
Scheſchonk J. 


Städte oder Länder 
noch jetzt folg. Na⸗ 
men lieſt: Makt auͤ 
—— Bai⸗ 
thuru GBethoron), 
Mahanma 
(Mahanaim, im 
Oſtjordanland), be⸗ 
ſonders aber die 
Darſtellung eines 
Mannes von jüdi« 
ſcher Geſichtsbil⸗ 
dung mit der Auf⸗ 
ſchrift: Zutah 
Malt, v. h. Je⸗ 
huda⸗Melekh, Iuda, 
König. 








21 
Scheſchonk I. f. 
(Zweite Regierung.) 
Oſorkon J. (XV.) 


1 J.d. Dyn. 22 


CCLXXV 







Affprien. 





den: 


322 


CCLAXVI 
3 abe j Jude. 
Ghriftus 
Abiam, 
950 2 
949 8 
Abiam F. 
Aſa, Abtams Sohn. 
(XLL) 
948 


947 


946 


945 


944 
943 
942 


941 


1 2 
Nah 1 Kön. 15,9 
ward Aſa König, im 
20. %. Jerobeams“. 
Die Königin-Groß- 
mutter (B3.13) wird 
abgejett, ber Jeho⸗ 
vahdienſt bergeftellt 
(B88. 11. 12). 


3 4 
Die erften Jahre 
Aſas find die frühe, 
fte mögliche Zeit für 
die Heuſchreckenpla⸗ 
ge und Joels Weil- 


Bibliſche Iahrbücer. 


Xerobeam J. Zweiundzwan- Jahr ber Ninya— 


19 
20 


21 


22 
Serobeam 1. f. 


Nadab (II), Jero⸗ 
beams Il. Sohn, folgt 
„im 2. Sahre Aſas“ 
(1 Kön. 15, 25). 
1 


2 


fagung, benn der Nadab „im 3. Jahre 
Jehovahdienſt iſt als Aſas“ (1 Kön. 15,28) 


herrſchend dar⸗ 
geſtellt. 


oO 1 9 0 


getöbtet von Baeſa, 
ber ſich dieſes Jahr 
als ſein erſtes rechnet. 


1 


2 
3 
4 


zigfte Dynaſtie. 


Bubaftiten. 
(Zweite Regierung.) 
Dſorkon L 
3 J. d. Dyn. 24, 
4 26 
b 26 
6 27 
7 28 
8 29 
9 30 
10 31 
11 32 
12 33 


den: 


324 
325 


326 


327 


828 


329 


330 
33l 
332 


333 











Bibliſche Jahrbücher. CCLXxxvI 


ohne Jude. Irael. Acgupten. Affprien. 
Gorifius. 
Ale. Baeſa. Zweiundzwan— Jahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Spätefte Zeit für >  Bubaftiten. 
vel, (Zweite Regierung.) 
Goel 4, 7.) Dforkon I. 
940 9 6 13 9.0. Din. 34 334 
939 10 6 148 335 
| 
Orſokon I. F. 
938 11 7 15 36 336 
Dritte, vierte, fünfte 
Regierung. 
Takelot L, 
Orſokonll.(XXIII), 
Scheſchonk II. (I). 
Manetho gibt (ohne 
Namen) 25 Jahre. 
437 12 8 1 37 - 337 
936 13 9 2 38 338 
Um dieſe Zeit Krieg 
mit Serach (Oſor⸗ 
fon) 
(2 Ehron. 14,8 fg.). 
935 4 10 3 39 339 
934 15 11 ı 40 340 
Herftellung des Got⸗ 
tesdienſtes 
Prophet Aſarja, 
Sohn Odeds. 
933 16 12 5 41 341 
932 17 | 13 6 42 342 


931 18 14 7 43 343 


CCLXXVII 


vor 
Chriſtus. 


930 
929 
928 


927 
926 
925 


924 


923 


23 
24 


25 
(Statt 35 „Ende 
des Friedens’, 
2 Chron. 15, 19.) 


26 

(Statt 36: 2 Chron. 
16, 1. 

Krieg mit Baeſa. 


- Aa ruft gu Hülfe 


922 


921 


Benhadad J., K. v. 
Damascus, Enkel 
Heſions (1 Kon. 15, 
17fg.). Der Pro⸗ 
phet Chanani 
(2 Ehron. 16, 7). 
27 


28 


Bibliſche Jahrbücher. 


Baeſa. 


15 fg. 


Um dieſe Zeit oder 
früher wirb dem 
Baëſa fein Sturz 
verlündet von dem 
Propheten Jehu, 
Sohn des Chanani 
(1 Kön. 16, 7. 12). 


20 


21 


23 
Balla }. 


Ela, Baëſas Sohn, 
König, (ID, „im 26. 
I Aſas“ 

(1 Kön. 16, 8). 
1 


Zweiundzmwan- Jahr der Ninya⸗ 


zigfte Dynaſtie. 


Bubaſtiten. 
Dritte, vierte, fünfte 
Regierung. 
8 44 
9 45 
10 46 
11 47 
12 48 
13 49 
14 50 
15 51 
16 52 
17 53 


ben: 


344 


845 


346 


347 


848 


549 


350 


351 


852 


863 








Bibliſche Jahrbücher. CCLXXIK 


Aegppten. Affprien. 





Ale. 


Ela. Zweiundzwan« |JahrderNinya« 
Ela erfhlagen von|zigfte Dynaſtie. ben: 
Simri, „im 27.9. Bubaftiten. 
Alas‘(1Kön.16,15), | Dritte, vierte, fünfte 
dieſer nach 7 Tagen Regierung. 
buch Homri (XII), 
„im 31. 3. Aſas“ 
(1 Kön. 16, 23), der 
ben Gegenkönig 
Tibni unterbrüdte. 
920 29 1 18 54 354 
919 30 2 19 55 355 
9183 31 3 20 56 356 
917 32 4 21 57 357 
916 33 5 22 58 358 
915 34 6 23 59 359 
914 35 7 24 60 360 
Homri verlegt den 
Königsſitz v. Tirzah 
nach Samaria 
(1 Kön. 16, 28). 
913 36 8 25 61 361 
Ende der fünften Re⸗ 
. gierung. 
Scheſchonk IL f 
(j. zu 937). 
Takelot II. (XL) 
_ (Sechste Regie 
rung.) 
912 37 9 1 93.0.Dyn. 62 362 


911 88 10 2 63 363 





CCLXXX 

u abr ‘ Jude. 

Chriſtus. 

Aſa. 
910 39 
909 40 
908 41 
Aa }. 


907 


906 


905 


904 


903 


902 


901 


Bibliſche Iahrküder. 


1 —__ __— 


Irael. 


Homri. 


11 


12 
Homri f. 


1—12 
Ahab, ’Homris 
Sohn (ZXU), wird 


König „im 38. 3. 


Rofaphat, Aſas Aſas“ (1 Kön. 16, 
Sohn (XXV), wirb|29). Er heirathetgſe⸗ 
35j. König „im 4.3. |bel, Tochter des tyri⸗ 


Ahabs“ 
(1 Kön. 22, 41). 
1 


ihen Königs Eth— 
baal (1Kön. 16, 31). 
Damals, oder in 
einem ſpätern J. 
Ahabs, ſtellte Hiel 
aus Bethel Jericho 
wieder her (1 Kön. 
16, 34). 
Iſebel läßt die Pro- 
pheten des Ewigen 
umbringen — 100 
werden gerettet — u. 
fett Baalspriefter 
ein. Es entfteht eine 
große religiöfe Gäh- 
rung im Yanbe, 


Elia, ver Pro- 
phet, aus Thisbe in 
Gilead, zieht im 
Lande umber und 
predigt gegen bie 
Boalspfaffen und 
Hebel, die Morde⸗ 
rin ber Propheten 
(1 Kön. 18, 17). 


8 


| 
Aegppten. | Affprien. 


m — — — — — — — 


Zweiundzwan- |Yahr der Ninya⸗ 


zigſte Dynaftie. ben: 

Bubattiten. 
(Sechste Regie 
rung. 

Takelot I 

3 3.b. Dyn. 64 . 364 

4 65 365 

5 66 366 

6 67 367 

7 68 368 

8 69 369 

9 70 370 

10. 711 371 

| 
11 72 372 
2 23 | 373 








Biblifhe Jahrbücher. CCLKXXI 


* At ten 4 
Shrifus, gnpten. ffprien. 


| Sofaphat. Abab. -Zweiundzwan=- | Jahr ber 
zigfte Dynaſtie., Rinyaden: 
Bubaftiten. 
(Sechste Regie 


rung.) 
Talelot IL }. 


900 | 8 9 18 74 374 
| (Siebente Regie 
rung.) 
Scheſchonk III. 
| (XLII.) (Manetho 
fie 7.8.9. Reg. zul. 
| 42 3.) Denkmäler 
xXIX 9, 
899 | 9 10 1 9 375 
898 | 10 11 2 76 376 
8977: 11— 12 3 u 377 
896 | 12 18—16 4 78 378 
In dieſem oder im nächſten J. er⸗ 
ſcheint Elias vor Ahab u. verkün⸗ 
| | Fr ihm eine Dürre (bis ing britte 0 
895 13 Er felbft zieht zum Bade 5 79 379 
. Rei, dann flüchtet er nach Za⸗ 
| 'epta, im Gebiete Sivons, u. lebt 
| bei der Witwe, | 
894 14 9m dritten 9. zeigt er ſich Ahab: 6 0 | 380 
| es wird ein Gotteskampf veran- 
| ſtaltet am Berge Karmel. Elias 
‘überwindet die Baalspfaffen und 
893 ° 15 - Täßt fie abfchlachten. Der erfehnte 7 81 881 
| Regen kommt. Elias flieht über 
‚Beerfeba in die Wüfte, dann an 
| ven Horeb. Goltesſchau 
| (1 Kön. I — 19). 
892 16 | . 8 82 | 382 
Venhadad L., vd. Damasens, 
zieht gegen Samaria und forbert 
Ahab auf fid) zu ergeben: wird 
‘aber gelchlogen und I ab 
| ! (1 Kön. er 1—21). 
891 | 17 9 88 383 


| Benhadad —* wieder aus: in 
der Schlacht bei Aphek Oſtſeite 
des Sees Genezareth) wird er 
gefangen: Ahab läßt -ıhn ziehen 

(B8. 26 — 34). 


— 


CCLXXXU Biblifche Jahrbücher. 


u Pi j Jude. Irael. Aegppten. |Affgrien. 
Chriſtus. 


1 — — HT 0 U ü 


Joſaphat. Abhab. Zweiundzwan⸗ Jahr ber 

890 18 19 jigfte Dynaftie.| Ninyaden: 
Waffenruhe mit Damascus — 384 
drei Jahre (1 Ron. 22,1)1.3.| (Siebente R “) 

889 19 Scheſchonk 385 
Waffenruhe mit Damasens 2.| 109.0.Dyn. 84 
3. Ahab läßt Naboth umbrin⸗ 11 85 
gen in dieſem od. bem nächſt. J. 

888 20 21 12 86 386 
Waffenruhem Damascus 3.3. 

887 21 13 87 387 


Ahab zieht * doſaphat ge⸗ 

gen Ramoth in Gilead, um den 

Syrer (Benhadad II.) daraus 

zu vertreiben. Ahab fällt 
(1 Kön. 22, 3.29. 35). 
Micha, Gotlesmann) 

Ahasja, Ahabs Sohn (IN) 

wird K. im 17. J. Joſaphats 

Kön. 22, 52). 

886 22 1 14 88 388 
Abfall Moabs (2 Kön. 1,1.3. 
4 fg.). Elias verkündet dem 
vertriebenen Ahasja feinen 


| ⸗ Tod (2 Kön. 1, 4. 6). 
885 23 2 15 89 389 
Ahasja +. 
884 24 Joram, Ahabs Sohn (XII) 16 90 390 


Sohnes Joſaphats“ (2 Kön. 
1,17), „im 18. J. Joſaphats“ 
(2 Rön.3,1) bittet Joſaphat um 
Hülfe geg. Moab; auch Edom 
| schließt fich an (B8. 4«—12). 
883 28 Eliſa verkündet den Sieg (18); 
Joſaphat +. der K.v. Moab wird geſchlagen, 
ſchlachtet ſeinen Sohn, die Ver⸗ 
882 Joram, Joſaphats bündeten zichen ji (24— 27). 
Sohn (VIII), wird K. 
32j. „im 5.3. Jeho⸗Unter goram sicht Hafael, 
rams“ (1 8.22, 51; welcher Benhadad II. , feinen 
28.8, 16.17). Seine Kriegsherrn, ermordet und fich 
Gem. ift z. Ahabs. zum K. gemacht hatte, gegen 
Iſrael (2 Kön. 9, 14. 15; vgl. 

881 F 8, 15). 
Viel. um dieſe Zeit 
Sieg üb. Edom (2 
8.8, 21), das abge 
fallenift u. nicht wie⸗ 
der unterjocht wird. 


17 91 391 


18 92 392 


wird K. „im 2.9. Joranis Des 
19 "98 393 

| 

| 








880 


879 


878 


877 


876 
875 


874 


873 


872 


871 


Bibliſche Iahrbücer. 


Inda Irael. 
Joram. Joram. 
3 5f 


| g. 
Elias verkündet ihm in Eliſa rettet Samaria und 


einem Schreiben eine 
tödtliche Krankheit 


gibt dem König Yeho-| (Siebente Reg.) 
ram einen guten Rath SchefchontLIL. 


(2 Chron. 21, 128 —15).| (2 Rön. 6, 14— 23). 
4 6 


Um diefe Zeit Plünde- 
rung Jeruſalems durch 
Philiſter und Araber 
(2 Chron. 21, 16). 
5 


7 


8 
Joram ſtirbt, nachdem er 
wahrſcheinlich 29. (2Ch. 
21, 15, 19) an einer un⸗ 
eilb. Krankheit gelitten. 
hasja, Forams Sohn 
(N), wird König 22]. „im 

12.3. Jehorams“ 
(2 Kön. 8, 25). 
1 


7—9 fg. 
Inbiefem ober einemfpä- 
tern Jahre zieht Benha⸗ 
bad II. gegen Samaria 
und belagerte fie. 
Die Thenerung wird Eli- 
ja zugeichrieben, und er 
wird verfolgt. Elifa weij- 
fagt den Kildzug der Sy⸗ 
rer, der auch baldigſt er⸗ 

folgt (2 Kön. 7). 
Elifa weiflagt eine 7j. 
Theuerung. 

10 


11 


Zu Anfang des 2. Jahres | Joram zieht mit Ahasja 
Ahasja von Jehu erſchla⸗ wider Hafael gen Ra⸗ 
gen. Sein Sohn Joas moth Gilead, wird aber 
vor der Mutter des Ahas⸗ geſchlagen (2 Kön. 8,28). 
je, Athalia, (VI) 63. 


verftedt (2 Fön. 11, 8). 
1 


12 
Zehoram durch Jehu er- 
mordet. Ahabs Haus 
ausgerottet, Iſebel ge⸗ 
tödtet. Jehu (AXVII) 
(2 Kön. 10, 86). 


1 fg. 
Ungl. Kriege geg. Hafael, 
ungewiß in welcher Zeit. 
2 


Aegypten. 


CCLXXXIII 


Affgrien. 


Zweiundzwan-| Jahr der 
zigfte Dynaftie.| Ninyaden: 
Bubaftiten. 


20 I. d. Din. 94 
21 95 
22 96 
23 97 
24 98 
25 99 
26 100 
27 101 

® 
28 102 
29 103 


394 


395 


396 


397 


399 


400 


401 


402 


403 


CCLXXXIV Biblifche Jahrbücher. 


Chriſtus. 


Athalja. Jehu. Zweiundzwan- |Yahr ber Ninya— 
jigfte Dynaſtie. ben: 
Bubaftiten. 


(Siebente Regie- 
rung.) 
Scheſchonk IIL 


870 4 3 30 9.d.Dyn. 104 404 
869 5 4 31 105 405 
868 6 5 32 106 406 


Athalja getödtet. 
Joas, Ahasjas 


Sohn (XL), wird K. 

„Tj. im 7.3. Jehus“ 

(2Keon. 11,4; 12,1). 
867 1 6 33 107 407 
866 2 7 34 108 408 
865 8 8. 35 109 409 
864 4 9 36 110 410 
863 5 10 97 111 411 

® 

862 6 11 38 112 , 412 


861 7 12 39 113 413 








Bibliſche Jahrbücher. CCLXXXY 


Yabdre 


a Jude. Irael.. Acgypten. Affprien. 
| 
Joas. Jehu. Zweiundzwan- |Yahr der Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
Bubaſtiten. 
(Siebente Regie- 
rung.) 
Scheſchonk IH. 
860 8 18 40 3.d. Don. 114 414 
859 9 14 41 115 .415 
858 10 15 42 116 416 
- Scheſchonk U. } 
Ende der ftebenten 
Regierung. Achten. 
neunte Regierung. 
(XLIV.) Manetho 
ohne Namen: Re- 
gierungszeit ausge⸗ 
fallen. Denkmäler 
zwei Könige: Pikhi 
das 2. I Sche⸗ 
ſchonk das 
XXXVII. Jahr. 
867 11 16 i7 18 1 117 417 
In biefe Zeit mag 
auch wol der Ein- 
fall Haſaels von 
Damaseus gehören, 
856 12 welcher dem Reiche 2 118 418 
Iſrael das ganze 
Oſtjordanland ent- 
riß (2 Kön. 10, 32 
fg-; vgl. Amos 1 ‚B). 
855 | 13 Jehu ſcheint in Afg- 3 119 419 
rien Schuß geſucht 
und Geſchenke dort- 
bin gefanbt zu haben 
(. zu 850, Affyrien). 
854 14 19 I 4 120 420 
853 15 20 5 121 421 
852 16 21 6 122 422 


851 17 22 7 123 423 


CCLXXXVI 





Jahre 


vor 
Ehriſtus. 





850 


849 


848 


847 


846 


845 


844 


843 


842 


841 


Joas. 


18 


19 


20 
21 


23 
Dem Unterſchlagen 
des für den Tempel⸗ 
bau beſtimmten Gel⸗ 
des wird ein Ende ge⸗ 
macht (2 Kön. 12,6). 


24 


25 


26 
27 


Bibliſche Jahrbücher. 


Jehu. 


23 


24 


25 


27 


1 2 
Joahas, Jehnus 
Sohn (XVID, wird 
K. „im 23. J. des 
Joas“ (2 Kön. 13, 
1), leidet von den 
Einfällen Haſaels 
(2 Kön. 13, 22) und 

Benhadads III. 
(13, 3). 


3 
4 


Affyprien. 





Zweiundzwan- I|$ahr der Ninya— 


jigfte Dynaftie. 


Bubaftiten. 
(Achte und neunte 
Regierung.) 

8 J. d. Dyn. 124 
9 125 
10 126 
11 127 
12 128 
13 129 
14 130 
15 131 
16 132 
17 133 


den: 


424 425 

In die Iette Zeit 
Jehus gehört wahr: 

ſcheinlich der 
ſchwarze Obelist 
mit ben Gaben frem- 
ber Bölter: bier 
wird Jahua, ber 
Sohn Chomris, er- 
wähnt, b. h. der von 
Samaria: denn Sa⸗ 
maria heißt Bet 

Chumi, Haus 
Homris (Omriß). 


426 
427 


428 


429 


430 


431 


432 


433 


Biblifhe Iahrbücher. ccuxxxvn 





Acappten: Affprien. 
Sons. Joahas. Zweiundzwan- Jahr ber Ninya— 
zigſte Dynaſtie. den: 
| Bubaftiten. 
(Achte und neunte 
Regierung.) 
840 28 5 18 3.d.Dyn. 134 434 
839 29 6 19 135 435 
838 30 7 20 136 436 
837 31 8 21 137 437 
836 32 9 22 138 438 
| 
835 33 10 23 139 439 
834 34 11 24 140 440 
833 35 12 25 141 441 
832 36 13 26 142 442 


831 37 14 27 143 443 








— — — — 


CCLXXXVMII- Bibliſche Jahrbücher. 


Jahre j u 
MR Juda. Iſrael. Aegupten. Affprien. 


Joas. Joahas. Zweiundzwan- |Jahr derNinyge- « 
zigfte Dynastie. den: 
Bubaſtiten. 
(Achte und neunte 
Regierung.) 
830 88 15 28 9.d.Dyn. 144 444 
829 39 16 20 145 445 
828 40 17 30 146 446 
Joas von feinen Joahas }. 
Leuten erjchlagen 
(2 Kön. 12, 21). 
Amazia, I. Sohn Joas, des Joahas 
(XXIX), wird König Sohn (XVI), wird 
„im 2. 3. Jehoas, König „im 37. J. 
251. (2REn.14,1.2). Joas“ 
(2 Kön. 13, 10). 
827 1 1 2 31 147 447 
Elifat. (2KBbn. 13, 
| 14) Joas chlägt 
Benhadad III, Ha- 
826 2 ſaels Nachfolger, 32 148 448 
breimal, und ge 
winnt die vom Vater 
verlorenen Städte 
wieder (2 Kön. 13, 
| 24. 25). 
925 3 3 33 149 449 
824 4 4 34 150 450 
823 5 6 35 1851 461 
822 6 6 36 152 452 


821 7 7 | 37 158 453 








Bibliſche Jahrbücher. 


Ya 
u Iuda 
Ghrikus 
Amazia. Joas. 
820 8 8 
819 9 9 
818 10 10 
817 11 11 
816 12 12 
815 13 13 
814 14 14 
813 15 15 
812 16 16 
Amazia „lebte noch Joas }. 
15 J. nach Jehoas 
Tode“ 
(2 Kön. 14, 17). Jerobeam IL, 
bes Joas Sohn 
(LXI) (ſtatt XLI), 
reg, wird ſt. „im 
15. 3. Amazias ... 
41 3." 
(2 Kön. 14, 28). 
811 17 1 


Bunfen, Bibefüberfegung. I. - 


CCLXXXIX 


Aegupten. Aſſurien. | 


Zweiundzwan- Jahr der Ninya— 


zigſte Dynaſtie. den: 
Bubaſtiten. (Achte 
und neunte Reg.) 
38 9.d. Dyn. 154 454 
39 155 455 
40 156 456 
4 187 457 
42 158 458 
43 159 459 
44 160 460 
Scheſchonk IV. +. 
Ende der zmweiunb- 
zwanzigften Dyna⸗ 
ftie. 
Dreiunbzwan= 
zigite Dynaſtie. 
Taniten (zweite). 
4 Könige 89 Yahre. 
Petubaftes. (XL.) 
1 461 
2 462 
3 463 





810 


809 


808 


807 


806 


804 


803 


802 


801 


rn 


Amazia. 


18 


19 


20 


21 


22 


23 


25 


26 


27 


Biblische Jahrbücher 


Juda. Acgppten. Affprien. 


Serobeam II. | Dreiundzwan- Jahr ber Ninya⸗ 


Ungefähre ‚Zeit des 
Propheten Jona 
(2 Rön.14,25—17). 


3 . 


10 


11 


— —— — m — — — — — 


zigſte Dynaſtie. 
Taniten (zweite). 
Petubaſtes. 
4 


10 
11 
12 


18 


den: 


464 


466 


466 


467 


468 


469 


470 


471 


472 


473 











vor 
Ceiſtuo. 


799 


798 


797 
796 
795 
794 
793 
792 


791 





Jude. 


Amazia. 


28 


29 
Amazia f. 


Uſia oder Aſarja, 
Amazias SchniLil), 
wird König „im 27. 
Jahre Jerobeame, 
16j.“ (2 Kön. 15, 
1.2), regiert gotted« 
furchis. 


Bibliſche Jahrbücher. 


Jerobeam IL |, Dreinndzwan⸗VSahr der Ninya⸗ 
den: 


14 


21 


zigfte Dynaftie. 
Zaniten (zweite). 


Detubaftes. 
14 


18 


20 


22 


23 


(* 


474 


475 


476 


477 


478 


479 


480 


481 


482 


483 


ccxcu Bibliſche Jahrbücher. 





e 
Seht Juda. Irael. Aegypten. Affgrien. 
Chriſtus. 
Ufia. Jerobeam IL | Dreiundzwan- |Fahr der Ninya— 
zigfte Dynaſtie. ben: 
Zaniten (zweite). 
Petubaſtes. 
790 9 22 24 484 
789 10 23 25 485 
7188 11 24 26 486 
| 
1787 12 25 27 487 
Um diefe Zeit weif- 
fagt der Judäer 
Amos gegen Tirael 
786 13 26 28 488 
785 14 27 | 29 489 
784 | 15 28 30 490 
783 16 29 31 491 
782 17 30 | 32 "492 


781 18 31 83 493 








780 


779 


778 


177 


176 


775 


174 


773 


172 


171 


19 


21 


22 


23 


24 


25 


26 


27 


28 


Bibliſche Jahrbücher. 


Irael. 





-Acgppien. 


— — 


CCxCilIl 


Affprien. 


mn nn m — 


Xerobeam IL. | Dreiundzwan- |Fahr der Ninya— 


32 


33 


34 


85 


36 


37 


38 


39 


41 


jigfte Dynaſtie. 
Zantten (zweite). 
Petubaſtes. 
34 


35 
36 


37 


38 
Das Jahr der 
eriten Olymp. 
Manetho bemerkt 
ausdrädlih: „Un⸗ 
ter PBetubaftes wur⸗ 
de die erſte Olym- 
piabe gefeiert.” 


39 


40 
Betubaftes +. 


Dforkd (Uaſarkan.) 
(VIEL) 
1 


deu: 


494 


495 


496 


497 . 


498 


499 


501 


602 


503 


CCXCIV Biblifhe Iahrbücher, 


J 
PA j Jude. SIfrael. | Acgppten. Affprien. 
Ghrifm 
Uſia. Serobeam_IL Dreiundzwan- Jahr der Ninya⸗ 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten (zweite). 
ODſorko. 
770 29 42 4 504 
169 80 43 5 605 
168 91 44 6 506 
7167 32 45 7 507 
766 33 46 8 508 
Sie) }. 
Pfammus (Pi 
mut. (X.) 
765 34 47 ı 509 
764 85 48 2 510 
763 86 49 . 8 511 
762 87 50 4 512 


761 88 61 6 513 














Bibliſche Iabrbüher, ccxcy 





a 
3 hre Juda 
Ghriku 
Ufia. Jerobeam IL. Dreiundzwan- Jahr der Ninya- 
zigſte Dynaſtie. den: 
Taniten (zweite). 
Pſammus. 
760 39 62 6 514—516 
Ungefähre Zeit des 
Regierungsantritts 
Phalukhas 
(Phul), bekannt 
759 40 53 7 durch eine afiyrilche 
Inſchrift. Er war 
„Ider letzte König ber 
Dynaftie. Sein ſpä⸗ 
tefter möglicher An⸗ 
fang iſt das 1. J. 
Menahems 749. 
758 41 54 8 
157 | 
42 55 9 | 517 
1756 43 56 10 518 


Pſammus +. 


Ze (vgl. Herodots . 
Gethön). (XXXI.) 
755 44 67 1 619 
Wol um dieſe Zeit 
wird Uſia ausfägig 


(2 Chron.26,20.21), 
fein Sohn Yotham 
Reichsverweſer 
(2 Kön. 15, 5). 
754 45 58 2 520 
763 46 9 3 521 
752 47 60 4 522 
Prophet Hoſea. 
761 48 61 B 623 


Jerobeam IL }. 





CCXCVI 


Jahre 


750 


747 


746 


745 


744 
743 
742 
741 





— — — — — — — — 


49 


52 
Uta 7. Auftreten 
bes Propheten Je: 
faind (Jeſ. 6, 1). 


Jotham, Ufias 


Sohn (XVI), 25j., 
wird König „im 2.3. 


Pekahs“ (2Rön. 15, 


32. 33). 
1 


1%) 


= PERS 00 


| 


Bibliſche Iahrbücher. 


Sakbaria, Jero⸗ 
beams Sohn, König 
„im 38 J. Aſarjas“ 
(2 Kön. 15, 8), nad 


6 Monaten ermor⸗ 


bet durch Sallum, 
dieſer nach 1 Monat 
„im 39. J. Uſias“ 
(2Rön. 15, 18) durch 
Menahem. 
Menahem, aus 
Tirzah (X), wird Kö⸗ 
nig „im 393, Aſar⸗ 
jas“ (2Rön. 15, 16). 
1 


Zinsbar an Afly- 
rien (Phul). 
2 


DS 


(zweite). 


10 


11 


12 
13 
14 
15 


+ 


Jahr der Ninnapen: 
45 Könige. 


524 
Phalukha (Phul) zieht 


gegen Samaria und macht 
es zinsbar. 


525 


x 


526 
Ende Phuls und der Dyn. der 


Ninyaden oder Derfetaden. 


Affprien. Babplon. 
Die Dyn. der| Siebente 
Aſſaraden. Dyn. Babyl. 


Könige (Bice- 
fönige unter 


affyr. Ober: 
& errlichkeit). 
abengſſar 
1 1. N Neabon. 1 
Sargäna. 
(XLIV.) 
Sargon 
Zug gegen Sa- 
maria (Ins 
ſchrift). 
Sargaͤna. 
2 23 23 
Aroer die |Babylon wird 
Srenzfeftung in den erſten 
von Gab ge-| Jahren durch 
nommen. !chaldäifche An- 
3 fiedler neu bes 
Sargaͤna. völkert. 
4 4 4 
5 6 5 
6 6 6 
7 7 7 











Bibliihe Jahrbüͤcher. ccxcvn 


— — — —— — ——— —— 


| 





Jotham. | Menahem zehntes Dreinndzwan- Sar- Aſſyriſche Ober 
und Iegtes Jahr. zigſte Dynaftie.| gana. hoheit. 
Taniten (zweite). BVicelönige. 
>. et, Rabonaflar. 
740° 7 10 16 8 8 I. Nab. 8 
Pekajah, Mena⸗ 
hems Sohn (II), 
wird K. „im 60. J. 
Aſarjas 
(2 Kon. 15, 28). 
739 8 . 1 17 9 | 9 9 
738 9 2 18 10 10 10 
Pekajah ermordet 
durch Pelch 
(2 Kön. 15, 25). 
Pekah, Sohn Re 
maljas (XX), wird 
K „tum 52. Y Aſar⸗ 
jas" (2N8n. 15,27). | 
137 10 1 19 31 11 11 
736 11 2 20 12 12 12 
735 '12 3 21 13 18 13 
734 | 13 4 22 4: 14 14 
' Rabonafler }- 
- Nadine, (II) 
(Nadin?) 
733 14 5 23 15 1 15 
732 15 6 24 16 2. 16 
Nadius }. 
Khinzer, der auch 
Borus. (?) (V.) 
1731| 16 7 | 25 17 1 7 
Jothamt.| - | 


ccxcym Bibliſche Jahrbücher. 





Ahas, Jothams Sohn) Pekah. Dreiundzwan- Sargana. Aſſyr. Ober⸗ 


(XVh, K. im 17.3. Pe⸗ zigſte Dynaſtie. hoheit. 
kahs“ 25j. Taniten (zweite). Bicelönige. . 

(2 Kön. 16, 1). Bet. Khinzer 

(Porus). 

730 1 8 26 18 2 3.Nab. 18 

Rezin v. Tamascus u, Sargana u. 
Pekah v. Ifrael greifen fein Feldherr 
ihn an: die Edomiter Tiglath- 

fallen ins Land. pileſer. 

729 2 9 27 19 3 19 
Die Philißer nehmen! Prophet 
Beth-⸗Semes, Askalon, Oded. 

Gederoth und Gocho.!(2 Chron. 
Sacharja, Sohn Jebe- 28, 9.) 
rechjahs, ein Jünger des 

Ewigen (Jeſ. 8, 2. 16). 

728 345 10 28 29 30 20 4," 20 
Ahas ruft den K. v. Aſ⸗ In Sarganas In⸗Sarganas 
ſyr. zu Hülſe: der K. ſchriften werden Zug gegen 
ſendet Tiglath-pileſer Gaza und Askalon Hamath mag 
(Tiglat-polaſſar) als ägypt. Beſitzungen in dieſe Zeit 
Feldherrn. Ahas zieht genannt. Bit wird|fallen. Sein 
nad Tamascue, „dem fie wahrſcheinlich um Feldherr iſt 
K. von Aſſyrien“ ſeine dieſe Zeit den Philie| Tiglath⸗po⸗ 

Ehrfurcht zu bezengen ftern (die 729 Aska- lajlar. 

727 \(28En. 16,10; vgl. del. 11  |lon nahen) entrif 21 5 21 
8,4). Inda zinspflichtig ſen haben. Sargana zer⸗ Khinzer }. 
an Aſſyrien: der Brand⸗ ſtört Damas⸗ 
altar wird nad) ſyri⸗ ſcus u. führt 
ſcher Weife eingerichtet. viel Volk aus 


Samar. weg.| Iluläus 
(Juſchr. ohne) (Evil-ulai). 
(Y.) 


Angabe d. J.) 
726 12 22 1 22 
725 6 13 81 23 2 23 
Ende ber zweiten ta- 


nit. (XXI) Dyn. 
Vierundzw. Dyn. 
1 König (Sait)(VI). 
Bokkhoris. 
1 24 38 24 


15 2 25 4 25 
16 3 26 5b 26 
Ilulãus +. 
Mardofem- 
pad. (XII.) 
(Merodakh⸗ 
Baladan 1) 
721 10 17 4 27 1 27 


J 


724 
723 
722 


Bio o 








120 
719 


118 


717 | 


711 


Biblifhe Iahrbücher. 





CCXCIX 


Babplon. 


Aſſyr.Ober⸗ 
hoheit. 
Bicefönige. 
Mardokem⸗ 
bad 
(Merodakh⸗ 
Baladan L). 
29. Nab. 28. 
3 29 


30 


8 31 


6 
7 33 


8 34 
Abfall d. Mes 


(?) Eroberung Cy⸗der, königsleſe 


Juda Iſrael. Aegppten. Affur. 
Ahas. Pekah. | Bierund- Sargann. 
3wanzigſte 
Dynaſtie. 
Bokkhoris. 
(Sait.) 
11 18 5 
12 19 6 
Boffhoris 
von dem K. v. 
Aeth. beſiegt, 
Theben ge⸗ 
plündert. En⸗ 
ded. 24. Dyn. 
Fünfund— 
zwanz. Dyn. 
13 20 Aethiopen. 30 
Relah ermor⸗3 K. 54 J. 
det von Defen. Manetho 50. 
14 1 2 31—35 
Hoſea wird Sevekh L (2)Funjj. vergebliche 
König (IX), KIN (Denkn. | Belagerung ven Ty⸗ 
„im 12. 9.| AU. Jahr. rus(Menander). Ty⸗ 
Ahas (2 Rön. Manetho 8.)Irus Salmanaflar, 
17,1). der Feldherr, war 
15 2 3 im erſten Jahreglück⸗ 
lich: doch hielt Ty⸗ 
16 4. rus ſich unabhängig 
Ahas . und gewann einen 
1 2 38 4 5 Seelieg. Alſo ſechsj. 
Histia(x xiwird Zeitraum. 
25j., Kẽnig „im 3. J. 
Hoſcas“ (2Kẽn. 18, perns. 
1. 2). Herſtellung 5 6 Standbild daſelbſt. 
des Tenipeldienftes. 
Ungefähre Zeit der 6 7 36 
Weiſſagung Mi⸗ Bündniß mit 
chas (Jer. 26, 18). Sevelh (28. 
17, 4 fg.; vgl. 
gef. 30, 1). 
8 37 
Iſt gleic (2 Kön. Anfan, ber3j. Sargana befriegt 


18, 0) „tem fieben-| Belagerung 
ten Jahre Hoſeas“. Sumarias (2 


Kön. 18,9.10)| 


durch Sal⸗ 
manaſſar. 


Hoſea. (Sein Feld⸗ 
herr) Salmanaſſar 
belagert Samaria. 


Sarganas Zeit, 5 9. 


9 35 
10 36 
11 87 


CCC Bibliſche Iahrbücer. 












Sehr Juda Ifrael. Kabplon. 
Ghriftus. 
Hiskia. Hoſea. Fuünfund⸗ Sargana belagert Aſſyr. Oberho— 
Zweites Jahr zwanzigſte (durchSalmanaſſar) heit. Vicebkönige. 
ber Belage- | Dynaftie. Samaria. Mardokembad 
rung. Aethiopen. (Merodalh⸗Bala⸗ 
Sevekh I. dan I.) +. 
710 5 8 9 38 12 9. Nabon. 38 
Arkäan. (V) 
709 6 9 10 39 1 39 
„9. Bahr Hort Drittes 3. ber Einnahme Sama⸗ (Nah Berofus 
ſeas“ (2 Kön. Belagerung, rias. In Medien Darſtellung Bru- 
18, 10). Samaria ein⸗ wird Dejokes Köuig. der des Sanherib: 
genommen, das Sendung Tartans 22 J., nicht 53, ſ. 
Volk wegge gegen Asbod(Jeſ.20)) Phraortes.) 
führt. Ende d. und Vertreibung der 
Reichs Ifrael. Aeg. aus Philiſtäa 
— (39—41). 
Reid Auda. 
Histia. (XXIX.) 
08 7 8 11 40 —44 2 40 
Ungefähre Zeit ver Abfaffung Wahrſcheinliche Zeit 
von Nahums Weiffagung: ber Erbauung bes 
Ifraels Hoffart ift bereits Palaſtes v. Khorſa⸗ 
eſtraft (2, 3), die Zerſtörung bad (Sargan, arab.) 
ebens durch bie Yethiopen 
707 |719, lebt nody in ber Crime] 12 41 | 3 41 


rung (3, 8fg.) ; aber die Erbitte- Sevekh I. 

rung über Ninives Uebermuth (Sabal) +. 

ift das vorherrſchende Gefühl. Severh D. 
(XIV.) 


106 9 1 42 4 42 

705 10 2 43 5 43 
Arkäͤnans Ente, 

704 11 3 44 1 44 


Sargana }. Baby] Erſtes Zwi- 
Ion fällt ab. ſchenreich. (IE) 
1 2 45 


703 | j 12 4 
Hiskias Krankheit und Gene- Sanberib, S. Hagiſa 1 Monat. 
fung; Glückwunſch⸗-Botſchaft (XXVIH ft. xXVIII.) Merodakh⸗Ba— 
Merodach⸗Baladans (2 Kön. Zug gegen Mero⸗ ladan U, nah 6 
20,6 fg.). dalh⸗Baladan. Be-| Mon. erm. von Be: 
[ib eingeſetzt. lib (Beros). 
702 13 5 2 1 46 
Diefes ift das 16. J. vor Zug gegen Arier. Belib IL. 
701 |Hisfias Top. (Nach 2 Kön. 20,6 6 3 2 47 
werben dem H. 153. zugelegt.) Um dieſe Zeit Zug 
Yudäa wird gebrandſchatzt von egen Syrien und 
Sanherib (2Kön. 18, 13 —16‘ Bnizien; K. Ilu⸗ 
„im 14. 9. des K. Hiskia“. laͤus von Sidon ab⸗ 


geſetzt (vgl. Jeſ. 23, 
| 1—5). 





Bibliſche Jahrbücher. 


CCCl 
sehr nic Iuv Aegrpten. a ſabꝑl 
— uda. egppten. ſſur. abylon. 

Hiskia. Fünfundzwan— Sanherib. Aſſyr. Ober- 
zigſte Dynaſtie. hoheit. 
Aethiopen. Vicekönige. 
Sevekh IL. Belib }. 
700 15 7 4 3 48 
Zug gegen die Brü- 
der des Meropafh- 
Baladan in Süb- 
babylonien. 

Aparana- 

dius (Aflara- 

nadin). (VI.) 
699 16 8 6 1 49 

Zug gegen bie Tok⸗ 

kari. 

698 17 9 6 2 50 

Bug von Süpbe- 

bulonien über bie 

See gegen bie ge 

flüchteten Feinde. 
697 18 10 7 3 51 
696 19 11 8 4 52 
695 20 12 9 6 63 
694 21 13 10 67 54 

Negebel ) } 

693 22 14 11 11 55 
Sevelh IL } 
Taharuka (Tir- 
haka, Tearfhos.) 
(XXVII.) Man. 18. Mefefimor- 
Denkm. XXVI. Jahr. u (IV.) 
692 23 1 12 1 56 
Fruheſtes mögliches 
Jahr für die Be 
n lagerung Jeruſa⸗ 
lems beim 2. Zuge 
Sanheribs. 
691 24 13 2 57 


2 
In T.s Reg. fallt 
wahrſcheinlich bie 
Feſtſetzung d. Aethio⸗ 
pen auf Cypern. T.s 
Züge gingen noch 
weiter (Strabo). 


690 


689 


688 


687 


686 


685 


. 681 


Ghriftus. 


Bibliſche Iahrbücer. 


Hiskia. 


25 


27 


28 


29 
Hiskia ?. 


Manaffe (XLV) (ftattLV, 
2 Kön. 21, 1), Hiskias 
Sohn, Kön. 12j. 

1 


Fünfundzwan- | Sanherib. Aſſyr. Ober 


zigfte Dynaftie. . hoheit. 
Aethiopen. Vicekõönige. 
Taharuka. Meſeſimor—⸗ 
dak. 
8 14 9 68 


4 6 15 44 58 
In einem der erften| Späteltes möglihes| Aufftand. 
69. feiner Reg. ent⸗ Jahr für die Bela 

fett er Jeruſalem. gerung Jeruſalems. 


Darauf bezieht ſich Zweites 

die Darſtellung im Zwiſchen⸗ 
Palaſte von Medi⸗ reich. (VI) 
net Habu, wo Ta⸗ 16 1 60 


harufa zehn bärtige] Abfall Babylons. 
Ajisten am Schopfel(Deiofes, König der 
hält. ° | Meder, 229.1. 


6 17 2 61 
Abfall Unterãgypt. (Phraortes, 53 3. 
Saitiiher Neben-|ft. 22, König ber 
tönig Stephinates,| Meder, Anfang der 
(vi) 1. mebifhen Obmacht 
von 128 Jahren.) 


7 2 18 3 62 
(Ende Sanheribs 
nach der Lesart bei 


Euſebius). 
8 3 19 4 63 
9 4 20 5 64 
10 6 21 co 6 
11 6 23 7 66 
12 7 23 8 67 


Stephinates +. Die auſſtändiſche Ende bes zwei 
Key. in Babylon |ten Zwiſchen⸗ 
wird von Sanherib reichs. 

geſtürzt. 








Sabre 


vor 


Ehrifus. 


680 


678 
677 


676 


674 
673 
672 


671 


Bibliſche Jahrbücher. Cccui 


Reid JZuda. 


Manaſſe. 


6 fg. | 
17j.: muß ſehr früh an- 
gefangen haben. ein arger 
Söpendiener und aus⸗ 
ichweifender K. zu wer 
den, da durchaus nichts 
Gutes von ihn im 2. Buche 
der Könige (21, 1—18) 

berichtet wird, 


8 


ı 


15 


om 


Aegypten. 


— —— —— 


Affur. Babylon. 


Fünfundzwan⸗ Sanherib. Affyr. Ober- 
zigſte Dynaſtie. Erſter neuer Vice- hoheit. 


Aethiopen. 
Taharuka. 
Nekbo L (VI.) 
13 1 

14 2 

15 9 

16 4 

17 5 

18 6 
Nelho L . 


19 
Netho U. (V 


20 


1 
IL.) 


könig, Sohn San-| Vicefänige. 
heribs in Babylon. Aflaradin 
(Sanheribs 
Sohn.) (XIIIl.) 
1 68 


24 

25 2. 69 
26 8 70 
27 4 a 
28 b 72 


Sanherib wird ven 

feinen Söhnen er⸗ 

mordet Im Tempel 

des Nisrod (2 Kön. 
19, 37). 


6 73 


" 1 
Affaranadin (Af-|Affaradin wird 


ſaradin, Aſſarhad⸗ König des af 
den) Sunderibs | for. Reiche. 
Sohn (All), 


2 174 
3 8 7 
4 9 76 
6 10 77 


N 


670 


669 


668 


667 


666 


665 


664 


663 
662 
661 


Bibliſche Jahrbücher. 


— — 


Manaſſe. Fünfundzwan—⸗ 
zigſte Dynaſtie. 
Aethiopen. 
Taharuka. 


16 fg. 23 5 
Der Abfall und bie ſchlechte 
Regierung bed unwürdi⸗ 
gen Sohnes Hiskias muß 
um diefe Zeit eine große| 24 6 
Aufregung unter ben 
Frommen hervorgerufen 
haben: nach dem Buche der 
Könige treten Propheten 25 7 
auf, welche weiflagten, es 
werde Jeruſalem ergehen 
wie Samaria, und es 
werde geſchleift u. verödett 26 


Reid Jude. Acgppten. Kabylon. 


Affaranadin. Ber 


oheit. 
Vicekönige. 
Aſſaradin. 
6 111. Nab. 78 
7 12 79 


8 13 80 
Affaranadin +. Aſſaradin T. 
\ 


1 8 


liegen, und das Reich Juda Nekho IL. fat im Samuges, älterer Saosdukhin. 
untergehen KampfemitTaharu-|Sohn von Aſſara⸗ ) 
(2 Kön. 21, 10— 15). ta. Sein S. Pfamtik|nadin. (XXI Berof.) 


flüchtet nad) Syrien. 


20 27 
Anarchie in Unier⸗ 
agypten (IT) 1. 


21 ” 28 
T. verläßt Aegypten. 
Ende d. äthiop. Dyn. 
Anarchie, 2 


Schsundzwan- 
zigſte Dynaſtie. 
Saiten (zweite). 
Die Pſammetiche 9 
K. 160 


1 
fammetith der 
roße, Uah⸗het⸗ra. 

LIV(XLoviell. L). XV 
Jahre Zwölfherr- 
ſchaft. 

23 2 
24 3 


25 4 


2 2 82 
3 3 83 
4 4 84 
5 b 85 
6 6 86 





Bibliſche Iahrbücher. CCCY 


Jahre 
—8 Reid Inda. Aegppten. Babplon. 


Manaſſe. Schsundzwan- | Samuges. |Affyr. Ober- 


(37].) jigfte Dynaſtie. bobeit. 
Saiten (zweite). Dicelönige. 
Pſammetich der Saosdukhin. 
Große. 


660 26 fg. 5—14 8 8 3. Nab. 88 
Der Aufreizung bes Vol⸗In dieſe Zeit der 
fe8 durch die Propheten|frieblichen gemein- 
trat Manaſſe mit blutiger ſchaftlichen Regie⸗ 
659 Verfolgung ber Gutge⸗ vımg gehört, nicht 9 9.8 
finnten, und alfo gewiß|die Erbauung, aber 

auch ber Propheten ent-|die theilweiſe Wie- 

gegen; „er vergoß viel un-|derherflellung und 

ſchuldiges Blut, bis daß er neue Einrichtung des 


658 Jeruſalem damit erfüllet“ Labyrinths, des 10 10 90 
(2 Rön. 21, 16). Werkes des Ame⸗ 
nembes-Mares, Ko⸗ 
nigs ber XI, Din. 
(Sefortofiven gegen 
657 29 2850 v. Chr.) 11 1 9 
656 30 9 12 12 92 
655 31 10 13 13 93 
654 32 11 14 14 94 
653 33 12 15 15 95 
652 34 13 16 16 96 
651 35 14 17 17 97 


Bunfen, Bibsläberfegung. J. j u 


CcCCVI 


Jahre 
vor 
Chriftus. 


650 


649 


648 


647 


646 


645 


644 


643 


642 


641 


en 


Manaſſe. 


Sechsundzwan— 


Bibliſche Jahrbücher, 


Reich JAuda. Aegypten. Aſſur. Babplon. 


Samuges. 


(47j.). Gaänzlicher Berfalllzigfte Dynaſtie. 
Saiten (zweite). 
Plammetich der 


bes Reiches und des Got- 
teöbienftes. 


36 


37 


88 


39 
40 


41 
42 
43 


44 


45 
Manaſſe +, 56jährig. 


Große. 
Sieg bei 
phis. 


16 
Pſammetichs 


Alleinherrfchaft. 


17 
Möglihft früher 


omem⸗ 
Ende der 


Zwölfherrſchaft. 
16 


18 


19 


20 


Anfang der 29j. 
Belagerung Asdods 


(Yötus II). 


18 fg. 
Im diefe fpätern und 


21 
Samuges T. 


ruhigen Zeiten ber 


Regierung Pſam⸗ Sardanapal (ID) 
metichg des Großen 
fallen die ſtattlichen 


(XXI. Ber. Abyd.). 
1 


Bauten von Mem⸗ 
pbis und Sais, von 
deren Schönheit und 
Bollendung die er- 


baltenen Bildwerke 


zeugen. 


21 


22 


28 


24 


Allyr. Ober- 
bobeit. 
Bicefönige. 
Saosdukhin. 


18 I. Nab. 98 


19 99 


20 100 
Saospufhint. 


Kinneladan, 
(XXI) 
1 101 


102 


103 


104 


105 


106 


107 








Bibliſche Jahrbücher. cccvn 











Jahre 


vor 
CEbriſtus. 







Reich Juda. Babplon. 





Amon, Manaſſes Sohn, Sechsundzwan⸗ Sardanapal IL| Affyr.Ober- 


22j., regierte 2 Jahre |zigfte Dynaſtie. hoheit. 
(2 Kön. 21, 19). Saiten (zweite). Bicelönige. 
Kinneladan. 
640 1 7 8. Nab. 108 
639 2 8 9 109 
Amon }. 
Joſia, Amuns Sohn, 8j., 
regierte 31 Jahre 
(2 Kön. 22, 1). 
635 1 9 10 110 
637 2 28 10 11 111 
636 3 | 29 11 12 112 
I 

635 | 4 30 12 13 113 

(Phraortes, K. der 

| Meder, fallt im 53. 

J. feiner Reg. gegen 

die Aſſyrer.) 

634 6 31 13 14 14 114 

(Kyarares, K. der 

Meder, reg. 40 9.1.) 

Die Scythen bre—⸗ 

chen in Aſien ein und 
633 6 32 bleiben in Weſiaſien 15 115 

\ 28 Jahre. Scy- 

then. 
1 2 

632 | 7 33 15 3 16 116 
631 8 34 16 4 17 117 





cccvm Bibliſche Jahrbücher. 
Jahre F 
vor Reich Inda. | Acgppten. Aſſur. Babplon. 
Ghrifus. 
Sofia. Schsundzwan- | Sarbanapal IL. Aſſyr. Ober- 
zigſte Dynaftie. hoheit. 
Saiten (zweite). BVicefönige. 
Pſammetich der Kinneladan. 
Große. 
630 9 35 17 183. Nab. 118 
Schthen 5 
629 10 36 18 6 19 119 
628 11 37 19 7 20 120 
Joſia 18j. 
627 Ri = 38 20 8 21 121 
Ungefähre ber Weiſ⸗ 
fagung Zephanjas (1,2) 
von dem Heranziehen ber 
Schthen. 
626 18 39 21 22 122 
Jeremias Berufung Sarbamapal II. +. | Kinnelaban }. 
(Ser. 1,2; 25, 8). 
Aſſarakh (Sara- Rabopola- 
cus Abyd.) Sarda-| far, (XXI) 
napal IL. (XX.) 
625 14 40 1 10 13. Nab. 123 
Babylon macht fich 
unabhängig. 
624 41 2 11 2 124 
Wafrfeinticfte Zeit des 
Zuges der Schthen durch 
Balätine (Lager zu Beth» 
jean, daher Scythopolis; 
der. 4,5; vgl. Zeph. 1,2). 
623 8 42 -44 3 12 318 
Wahrſcheinlichſte 
Zeit für den Her⸗ 
622 17 anzug ber Schthen: 4 13 4 126 
Pf. begegnet ihnen 
bei Aslalon und be 
621 wegt fie zum Rüd- 5b 14 5 127 


Das Geſebbi im Tempel zug. Askalon ge 
efunden (2 Kön. 22, 8.8). plundert. Der Fall 
—* Paflah (2 Kön. *8* gefidhert. 
25, 1—B). 









620 . 


619 


618 


617 


616 


615 


614 


613 


612 


611 


Joſia. 
(26j.) 


19 


20 


21 


22 


23 


- 24 


25 


26 


27 


28 


Sech sundzwan⸗ 
zigſte Dynaſtie. 
Saiten (zweite). 


45 


Vnneti der 
tofeg —* xLV 


auf Den 


Asdod me 29 9. 


eingenommen. 
46 


47 


48 
49 


50 


51 
52 


53 


54 
Pfammetih I. * 


Bibliſche Iahrbücher. 


6 
Scythen 15 


8 17 
Die Schthen kom⸗ 
men um dieſe Zeit 
in Kleinaſien ins 
Gebränge: eine 
Horde ſucht Schutz 
bei Alyattes von 


Lydien. 

9 18 
10 19 
11 20 


Anfang des ſechs⸗ 
jährigen Kriegs ber 
Meder und Liber. 


12 21 
13 22 
14 23 
15 24 


KSabplon. 


Babylon 
unabhängig. 
Nabopo a⸗ 


6%. 8 128. 


8 130 


10 132 


11 133 


12 134 
13 135 
14 136 


15 187 


.o m mn m 


CCCX Biblifche, Jahrbücher. 


Chiiſtuo. 


Babplon. 





Joſia. Sehsundzwan-| Aſſarakh. |Babylonun- 
jigfte Dynaftie.|30. Sept. Somen-| abhängig. 
Saiten. finſterniß (Thales)| Nabopola- 
Neku( Necho)Sohn. und Friede zwiſchen ſar. 
XVI. (Her. 16. Man. Kyarares (25. Jahr) 
6, lies 16. Denkm. und Ir Dr 


ZVL Yahr.) Scythen: 
610 29 1 16 26 169. Nab. 138 
609 |. 30 2 17 26 17 139 
608 31 18 27 18 140 


3 

Joſia fällt bei Megiddo. Schlägt Joſia Beil Verbindung ber 
Sein Sohn Joahas, 23j.,| Maktu. Nimmt Ka-| Babylonier und Mes 
reg. 3 Monate, wird von dytis (Kat⸗intah, der gegen Affyrien. 
Nekho entthront, und ſeinſd. h. Thron, Sig — Ninive belagert. 
Bruder Eljagim old Jo⸗ Judas) ein. 

jagim zum K. gemadtt: 

25j., reg. 11%. 


Des Propheten Urin Aus- 
ſpruch. 
607 1 4 19 28 19 141 
Kanal zum Nothen) Die Schthen ziehen 
Meere. Umſchiffung ab. 
Afrikas. 

606 2 Bo 20 20 142 
Uria wol um diefe Zeit hin⸗ Ninive erſtürmt, d.| Nabopolafar 
gerichtet (Ber. 26, 2028). Palaft verbrannt. |bringt d. Ober: 

' Ende des affye|hohet Affurs 
rifhen Reis. | an Babylon. 
Der neue babplonifche Staat. 
Nabopolafar, König. Schlacht 
| 


gegen Nefho bei Karkhemiſch (Kir: 

fefinm) am Khaboras: Nabufo- 

droffor, der Thronerbe, befehligt. 
Nabopolafar F. 


08 | 3 6 21 143 
Jojaqim zinspflichtig an 
Babylon. Habakuk. 

| Nabukodroſſor (Nebukadne⸗ 
zar). (XLIII.) 

co 4 7 1 Jahr Nab. 144 
„Im 4. 3. Jojaqims, d. i. 
das erfte J. Nebufabne: 
ara”, weiſſagt Jeremia 
(25, 1. 11fg.) 70j. Gefan⸗ 

genfchaft. 

603 5 8 2 145 

602 6 9 3 146 

601 7 10 4 - 147 





Jahre 
or 
Khrifus. 


600 


599 
598 


597 


596 
595 


594 


593 


592 


591 


Bibliſche Jahrbücher. cecxI 


(Meder). 


Jojaqim. 


10 


11 
Jojaqim abgeſetzt. — Jojakhin (Konja) 
König, 18j., reg. 3 Dion. (2 Kin. 24, 8), 
nad) 2 Ehron. 36, 9: 8j., ‚reg. 3 Mon. 
und 10 Tage. Nebulabnmer plündert Pa- 
laft und Tempel und führt Jojalhin und 
alle angefehenen Leute 390 000 Gefangene) 
nach Babel. 


„Im 8. 3. Nebuladnezars (2 Kon. 24, 12) 
ward Zedekia (früher Mattanja), Foja- 
fhind Oheim, anepfu tiger König, 21j. 
(2 Kön. 24, 18). 
Zedelia. (XI.) 
1 


6 
Ezechiel (Ez. 1, 2). 


6 
Siebentes Jahr der Gefangenſchaft Joja⸗ 
khins und Ezechiels. 





Sechsundzwan⸗Nabuko—⸗ 
zigſte Dynaſtie. droſſor (Ne⸗ 
Saiten (zweite). bukbkadnezar). 


efu, 
11 5 148 
12 6 149 
13 7 150 
14 | 8 151 
15 9 152 
16 10 153 
Nekho }. (Kyarares, 8. 
der Meder, 40. 
3. T.) 
Pſammuthis (Plam-| " | 
metih II. Sohn: Nefru⸗ 
het⸗ra. Plin. Nepher- 
phreus). (VI) 
(Dentm. IV.) 
1 11 154 
(Aſtyages, 8. 


Den Namen dieſes der Meder, 
Plammetih trägt der reg. 35 J. 1) 


Ihöne Obelisl auf dem 
Marsfelde (jet Monte 
Citorio) in Rom. 
2 12 155 
3 13 156 . 


.14 157 








CCCXU Bibliſche Jahrbücher. 


m 






Sabre 








vor Reid Juda. Aegypten. Kabplon 
Chrifius. (Meder). 
Zedekia. Sechsundzwan⸗NMabnuko⸗ 


zigſte Dynaſtie. droſſor. 
Saiten (zweite). 
Pſammetich IL 
590 7 Gefangenſchaft Jojakhins. 8 6 
589 8 Gefangenſchaft Sojaftin, 9 | 6 
Zedekia fällt ab on abet (285n.24,20;| Pfammetih I. +. 
M. 


15 158 
16 159 


Uaphres, Sohn 
(Hah-bet-ra Chophra, 
Apries). (XIX.) 

588 9 Gefangenfhaft Jojakhins. 10 1 
Verufalem wird von Nebukadnezar bes 
lagert im 9. Yahr, 10. Monat, 10. Tag 

(2 Kön. 25, 1). 
Ausſpruch Ezechiels (29, 1—16) wider 
Aegypten. 

587 10 Gefangenſchaft Zojakhins. 11 2 
Ausſpruch Über das Heranziehen der Uaphres zieht Zedekia 
Aegypter zur entfesung Srernfeleme (Ger.| vergebens zu Hülfe. 

’ 5b—8 . 
Ez. 30, 20—26; 81 aus dem 11. 9. der 
Öefangenfihaft | 
Jeremias durch ehmeled) gerettet 
3 


586 11 Gefangenſchaft Sojafhins. 12 

4. Monat, 9. Tag: Yerufalen erftürmt 
(2 Kön. 25, 2), Zedekia geblendet. 
5. Monat, 7. Tag: Tempel und Palaſt 
verbramt (38, 8 fg.). 

Seraja, ver Hohepriefter, enthanptet. 
Gedalja, Landesverwalter, wird im 7. Mo⸗ 
nat buch Ismael erfchlagen. Jeremias 
nad) Aegypten geſchleppt. Ende. 


17 1860 


18 161 


19 162 





Die Inden Aecgppien. Sabpnlon 
Uaphres. Nabuko⸗ 
drofſor. 
585 | Gefßgſch. Joj. 13 Zerſtör. Jeruſ. 1 4 20 163 
Jeremiad (43, 8) zu Tachpanches in Viele Juden laſſen ſich 
Aegypten. in Aegypten nieder. 


Jozadar, Serajas Sohn, Hohepr. 1.9. 
fgſch. Zerſt. Jer. u. Joz's. Hohepr. 
14 2 


84 b 21 164 
583 15 3 6 22 165 
582 16 17 45 7 23 166 
581 Wol um dieſe Zeit weiffagt Jeremias (44,30) 8 24 167 


wider ben Pharao Hophra, und flirt. 











Bibliſche Jahrbücher. cccxm 


sahre| Die Juden 4 ten | Babyl 
Shrikus. ezupten. le) 


Gefgſch. Jahrd. Zerft.| Sechſsundzwanzigſte Nabukodroſſor. 


Sojalhins, Jeruſalems. Dynaftie. 
Saiten (zweite). 
Uaphres. 
580 18 fg. 6 fe. 9 25 168 
In dieſe Zeit gehört bie 
Weiſſagung Sbadjas 
Ggl. Jer. 49), worin eine 
alte Weiſſagung gegen " 
579 Edom (wahricheinlih ans 10 26 169 
Jeſajas Zeit) aufgenom⸗ 
men iſt. 
578 20 8 11 27 170 
577 21 9 12 28 171 
576 22 10 13—15 29 172 


In diefe Zeit ungefähr 
575 23 11 dürfte der Bug gegen 30 173 
Sidon und ber Sieg 
über Tyrus fallen, wel 
her aber leine weitern 


574 24 12 Folgen hatte. 31 174 
573 25 18 | 16 92 175 
572 26 14 17 18 33 176 


Unglücklicher Zug gegen . 


571 27 15 |die Griechen in Kyrene: 34 177 
Bol. Ez. 29, 17— 21;lein großer Theil des Hee⸗ 
30, 1—19. res kommt um: Aufftand 


deffelben unter Amafis. 


CCCXIV Bibliſche Jahrbücher. 


Se Die Juden. Argppien. Sabylon 
Ghripus, de 


Gefgſch. Jahr d. Zerſt. Sechsundzwanzigſte Nabukodroſſor. 





Jojakhins. Jeruſ. u. Jahr Dynaftie, 
Jozadaks. Saiten (zweite). 
uaphres f. 
570 28 16 35 fg. 178—185 


Uaphres gefchlagen und die Bollendung der Her 
erbroffelt. ftellung des Thurmes von 
Borfippa (Belustempels), 
Amofis (Amafis, entfern-| welchen der Vorgänger bis 
ter Derwanbter des Kö-jzu 42 Ellen über den Bo⸗ 
nigshaufes: XLIV). [den gefährt hatte. (lauern 
569 29 17 1 entdedt und Weihinſchrift 
an Gott Marduk [Mero- 
dakh] gefunden 1855 von 
Rawlinfon in ben Trüm⸗ 
568 30 18 2—4 mern von Birs-Nimrud.) 
Der nicht weniger unge: 
heuere Buu ber Mauern 
Babylons blieb unvollendet. 
567 31 19 | Amafis eröffnet vie Häfen| 38 181 
ben Griechen: begünftigt 
ihre Nieberlaffung in Ae⸗ 
gupten, heirathet eine Grie⸗ 


| Schlacht bei Domemphis: In die ſpätere Zeit N's. Fällt 


566 32 20 chin in Cyrene: erobert| 39 132 
Cyprus. 

565 33 21 b 40 188% 

564 34 22 6 41 184 

568 35 23 7 42 185 


562 36 24 8 43 186 
Nebufapnezar +. 


Illoarudam (lies: Elmor⸗ 
dak) Evil Merodath. (II) 
361 373 26 9 187 
Evil⸗Merodakh entläßt Jo⸗ 
jafhin aus dem Gefäng⸗ 
niſſe, im 37. J. der Ge⸗ 
fangenſchaft (2 Kön. 
25, 2. - 





Jahre 
vor Die Juden. Acgppten. Babylon 
Ghrifus. (Meder. Berfer). 


Bibliſche Iabrbühe. CCCKV 





Gefgſch. J. d. Zer⸗Sech sundzwan⸗ Illoarudam (Evil⸗Merodakh) }. 
ſtör. Jer. zigſte Dynaſtie. 
u. J. Jo- Saiten (zweite). 


Joja⸗ 
khins. 
560 38 
559 39 
568 40 
557 41 
556 42 
555 43 
554 44 
553 45 
552 46 
651 47 


zadals. Amoſis (Amafis). 
26 10 


27 


28 
29 


30 


31 


32 
33 
34 


36 


2 188 
Aſtyages, K. der Meder, 35. J., be⸗ 
fiegt von Cyrus. Des mediſchen Reichs 
| 


128. 9. und Ende, 
Nerigaffolaffar (Nerigloffor). (IV.) 
1 189 


Cyrus, 8. der Perſer und Meder, 
1. $., OL. 55, 1. 


11 


12 2 190 


13 3 191 


14 4 Nerigaflolafiar +. 192 

Laboſoarkhod (lies: Nabojarafh), von 
Joſephus aus Berofus aufgeführt, Ne- 
rigloffor8 Sohn, König 9 Monate: auf 
Anftiften Nabonads von der Leibwache 

umgebradht. 
19. Mai. Große Sonnenfinfterniß: bie 
mebilhe Königin und Befagung räu⸗ 
men aus Beftürzung die von Cyrus ver: 
geblich belagerten Seiten Ninives, La⸗ 
riffa ('Har-aſſur, Stadt Aſſurs, jekt 
Nimrud) und Meſpila (Mizpah⸗Il, Hü- 
gel Gottes, Kojundſchik). Xen. Anab. 
| II, 4. 


Nabonad (XVII) (Herod. Labynetus). 

| 15 1 2 193 194 
Amaſis verbündet |Befeftigt Babylon nad dem Fluſſe zu. 

fih mit Nabonad Bündniß gegen Cyrus mit Kröfns und 
und Kröfus gegen dem K. v. Aegypten: Kröfus verlangt 

Cyrus. Hülfe nach dem Rückzuge vom Halys 


nach Sardes. 
16 
17 3 195 
18 4 196 


19 5 197 


CCCKVI 





550 


549 


548 


547 


546 


b45 


542 
541 


Biblifche Sahrbücher. 


Gefgſch. J. d. Zer⸗Sechsundzwan⸗ 
Joja⸗ ſtör. Jer. zigſte Dynaſtie. 


ins, m. J. Jo⸗Saiten (zweite). 
zadalks. Amoſis (Amafls). 
48 36 20 
49 37 21 
60 38 22 
61 39 23 
52 40 24 
58 41 25 
54 42 26 
bb 43 27 
56 44 28 
Jozadak f. 
57 45 29 
Erftes Jahr Jo⸗ 
ſuas des Hohe 
priefters, 


Sabplon 


Sahre | 
MR Die Juden. Aegapten. 


(Perfer). 


Nabonad (Labynetns). 


6 198 


7 199 
8 200 
9 201 
10 202 


Cyrus nimmt Sarbes ein, fett Kröfus 
gefangen und wirb Herr von Klein 
aften (OL 58, 1). 


11 203 


12 fg. ‚.. 204 fe. 
In den Iufchriften diefer Zeit findet 
ſich ein Eöniglicher Prinz, vielleicht Mit- 
regent oder Befehlshaber, welchen man 
Belfarafar lieft (Bel, Herr ver Hälfe), 
und worn man den Namen Bel—⸗ 
ſchazzar des Buches Daniel erkennt. 


15 207 
Diefes Jahr von Nabunada findet fi 
auf einem Ziegel verzeichnet. Belfara- 
far (Belſchazzar) kommt in biefer Zeit 

als Prinz vor. 
Cyrus erfheint am Gyndes, wo er 
1/, 3. bleibt, alfo im weltl. Suftena, 
öftlih von Babylon (Hercd.). 





Bibliſche Jahrbücher. cccxvn 


Se Acgppten. BSabplon 
Chriſms. (Perſer). 


— — —— — ö—— —ñ — —ñ —⸗— 


Gefgſch. Jahrd. Zerſt. Sechs undan anzigfte | Nabonad (Labynetus). 
Jojakhins. Jeruſalems. Dynaſtie. 
Saiten (zweite). 
Amofis (Amaſis). 








540 58 46 30 16 208 
Joſuas 2 

539 69 47 31 17 209 
Joſuas 3 Letztes Jahr Nabonads und 


Babylons, Cyrus 20., Ol. 
60, 2. Babylon wirb ge⸗ 
nommen in den erſten Mo⸗ 
naten des folgenden Jahrs. 


Das Haus Davids und die Gleichzeitigkeiten der Koͤnige deB getrennten Reid 
miteinander. 


Der Stammbaum bes Haufes Davids ift in jeder Hinſicht eine der merkwürdigſten 
Erſcheinungen der alten Geſchichte. ALS Königshaus nimmt es 463 Jahre ohne Unter- 
bredung ein: dann geht e8 nach volllommen glaubhaften Berichten nicht allein durch 
die Gefangenſchaft hindurch, fondern bis in ben Zeitraum beö zweiten Tempels hinein, 
nnd zählt unter feinen Häuptern Serubabel. Das erfte macht der große Stammbaum 
anfhaulih, von Davib bis Zebelin, welder an der Spite der folgenden Tafeln 
fteht; das zweite die dritte Tafel. Zwiſchen beide aber fielen wir den Stammbaum 
Hais, des Baters Davids, mit Ausfchluß der Königlichen Linie Er enthält. mehre ver 
bebeutenhften Berfünlichleiten aus Davids Regierung; bie politifche Anhänglichleit hat - 
in vielen Fällen ihre Wurzel und ihren Halt in der Stammverwandtſchaft. Wie 
Abner an Saul, feinem Better hing, fo Joab an feinem Oheim David. 

Diefen drei Stammbäumen von dem Haufe Davib8 fügen wir noch eine kurze Ueber- 
fiht der Sfleichzeitigleiten ber beiden Königshäuſer von Juda und Iſrael Hinzu, wäh- 
rend bed Zeitraums von Joſaphat bis Ufie, oder von Ahab bis auf Yerobeam II. 
Dem in bem Anfange biefes Zeitraums von etwa hundert Jahren ift eine Nebeneinander 
flellung beider Häufer zwedmäßig, wegen ber Berfhwägerung bes Haufes Davids mit 
bem Haufe ’Homris, und von Ahasja bis Jerobeam II. gehen zum Theil gleichnamige 
Könige in beiden Reichen nebeneinander ber. Um nicht genöthigt zu fein, jedesmal 
Joahas oder Joas von Yuba, oder von Iſrael zu fagen, wird man es vielleicht im 
Zukunft bequemer finden, die weniger befannten ifraelitifchen Könige nad) den eigentlich 
bebräifchen Namen zu nennen, alfo Jehoachas und Jehoas. 


cccxvm Bibliſche Jahrbücher. 


L Das Koͤnigshaus David, 
nes, der augler 


1048 — 1008 I. David __. Bathfeba, Tochter Eliams (2 Sam. 11, 3) 
ober Bathfuc, Tochter Ammiels (1 Chron. 8, 6). 
1007 — %9 I. Salomo (von Nathan Je — Naema, die Ammonitin 
bibja genannt: (1 Kön. 14, 21). 
2 Sam. 12, 35 
968 — 952 II. Rehabeam __ Mond a, Tochter Abſaloms (1 Kön. 15, 2). 


| 
9351 — 49 TV. Abia (in den Büchern ber Könige immer: Abiam). Aus Berg Bleidung von 
| 1 Kön. 15, 10 mit 2 Ehron. 13, 2 ergibt ſich wahrſcheinlich als Name 
feiner Frau: Maacha, Tochter Arie & von Gibea. 
948 — 308 V. Aa __ Wuba, Tochter Silhis (1 Kön. 22, ). 


907 — 888 VI. Joſaphat. Pu Name feiner Fran fehlt 2 Kön. 8, 17; dagegen werben 
2 Chron. 21, 2 feine von Joram umgebrachten ſechs Söhne 

namentlich aufgeflihrt 
882 — 875 VI. Joram ___ Athalja, Zodter habe, reg. (VIIT—IX) 878 — 868 v. Chr. 


874 — 8738 VII. Abasja ___ Zibea von Berſaba Joſeba (2 Kön. 11, 2), Weib bes Hohe⸗ 
(2 Kön. 12, ı). priefters Jojada (2 Chron. 22, 11). 
867 — 828 IX. Joas ___ Ioaban von Zerufalem (2 Kön. 14, 2). 


827 — 79 X. Amazia __ Ielholja von Zerufalem (2 Kön. 15, 2). 

798 — 747 XI. Uſias (Marla) ___ —A— Tobhte bes (Hohepriefters) Zabok 

746 — 781 XI. Jotham. Der Name ſeiner Pool ehrt (2 Kön. 16, 2). 

780 — 715 XII. Ahas ___ Abt ober Abia, Tochter Sacharjas (2 Kön. 18, 2; 2 Chron. 29, 1). 
714 — 686 XIV. Hietie — Chepbziba (2 Kin. 21, 1). 

6835 — 641 XV. Manaffe __ Mefulemeth, Tochter des Harıy von Zotba (2 Kon. 21, 10). 
640 — 689 XVI. Amon ___ Zebida, Tochter Adajas von Bozlath (2 Kön. 22, ı). 


688 — 608 XVII. Zofiae „__ a) Hamutal, Tochter Jer db) Sebuda, Tochter Bebajas 
Fr Kr (2 Kön. von Ruma (2 Kon. 28, 86). 
31; 18). 


607 — 586 XVII. Joahas (Sallum, XXI. Zed ekia Mathanja) XIX. Jojaqim (Elja- 
Die legten vier Ier. 22, 11) wird wird 21j. König, Oheim qim) wirb 25j. König, veg. 
Könige. 23]. vom Bolte zum Jojakhins, nicht Bruder, 607 — 598 v Che . 

Könige Be. wie 2 Chron. 86, 10 uns | 
607 Zahre v genau flieht. Er reg. 597 XX. Jojakhin Sehonje 
— 6586 v. Chr, 1 Chron. 3, ı6, Konjah 
Jer. 22, 2 N im 3. 5697 


. Zebekia, noch vor ber 
Eiesführung geboren Get. 
ron. 8, \ mit Be. 
17 fg.). 


Anmerfung. 1 Chron. 8, 15 wirb als erftgeborener Sohn bes Joſias ein fonft nicht be⸗ 
fannter Johanan genannt, ale weiter Jojaqim, als dritter Zedekia und als vierter Sallum; 
dieſe Reihenfolge ſcheint nicht nach dem Alter gemacht zu ſein, denn nach den vuchern ber Könige 
war Joahas 23j., als Jojaqim 25j. und Bebefia etwa 9j. war. . 
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Bibliſche Jahrbücher. 
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CCCKX 


Biblifhe Jahrbücher. 


UI. Die Nachkommen Davids vom Anfange der babylonifchen Gefangen 


fhaft bis auf Alerander den Großen, 
(1 Chron. 3, 16—%4.) 


"1. Jojakhin (Iekhonja) werben in der Gefangenfchaft fieben Söhne geboren. 
Sealthiel, Maldiram, I. Bhadaja, Senazzar, Ielamja, Hoſama, Nebabja, 


II. Zerubabel, ber alfo nur 


Simei. 


ungenau „Sohn Sealthiels" heißt 
Gagg. 1,1. 18; Eira8,2.8; 5,2). 


Mefullaom, IV. Sananja, Selomith, 
Schwefter ber 
vorher genann- 


ten. 


Safuba, Ohel, Berechja, Hafabja, Inſab⸗Heſed. 
Da dieſe fünf Söhne beſonders zuſammengeſtellt ſind, 
iſt es wahrſcheinlich, daß fie nach ber Rückkehr, alſo 


in Jeruſalem, geboren wurden. 


— — — —— — — 
Platja, Jeſaja, Rephaja, Arnan, Obadja, V. Sachanja. 


VI. Semaja. 


Hattus, Jigeal, Bariah, VII. Nearja, Saphat (dev Name bes jechsten Sohnes 


(verfchieden 
von dem Eſra 
8, 2 genannten) 


fehlt; Luther hat bie Lücke falſch 
ausgefüllt). 


a — — —— 
VII. Eljoẽnai, Hiskia, Asrikam. 


IX. Hodujah, Eljaſib, Plaja, Alub, Johanan, Delaja, Anani. 
Dieſes iſt das ſechste Geſchlecht nach Zerubabel, ber 587 im aigen Mannesalter nad 


Jeruſalem zurückkehrte; wir kommen alſo bis in die ſpätere Zeit 
Joſua, Zerubabels Zeitgenofien, lebte; d. h. Hodnjah iſt Zeitgenoſſe Alexan⸗ 


Geſchlecht na 


ders des Großen. 


duas, ber im fünften 


Anmertung Gewöhnlich verſtand man 83. zı falſch, weil im Texte nicht Repbaja, 


Arnan ꝛc. fieht, fondern: die Kinder Refajas, die Kinder Arnans ıc. 
mende (vgl. 1 Chron. 2,43) Ausbrud bezeichnet einfa 
rund vorhanden, mit. Zuther, ber ben Alexandrinern 


berühmter Geſchlechter. Es ift baher fein 


Diefer auch fonft vorkom⸗ 
ben Rephaja, Arnan ꝛc. ale Stammväter 


und ben Hieronymus folgt, bie Lesart zu ändern und bier aufeinander folgende Gejchlechter zu 


finden. 


IV. Die Gleichzeitigkeiten der Königshäuſer Judas und Ifraels. 


Joſaphat, 8. von Inda, 
907 — 888. 


| 
Joram Athalja, Ahabs Toch⸗ 


Ahasja—Zibea von Joſeba (2 Kön. 
874873. Berfaba 11, 2) Weib bes 
(28.12,1). obepriefters 
Jojada (2 * 
V). 
Joas __ Ioadan von 
867 — 88. Serufalem 
(283n.14,3). 
Amazia __- Ielholja von 
827 — 19. | Serufalem 
(2 Kön. 15, 2). 
Ufias (Ajarja) 
798 — TA. 


Ahab, Sohn 'Homris, ___ Stebel, Tochter des K. 


K. von Iſrael, | Ethbaal von Tyrus. 
908 - 887. 
Ahasja, Joram Athalja, eine Enkelin 
Ahabs (884-873), (2 Kön. 8, 26 ungenau 
Nachfolger Ahasjas ter) ’Homris, Gem. 
(886-885). Nachfolger 8. Iorams von Juba. 


ermordet Sie reg. in Juda 873 
— 868 


durch . 
Jehu (2Köon. 9, 9), Gründer einer neuen 
Dynaftie, veg. 872 — 845. 


Joahas 844 - 828. 
Joas 827 — 812. - 
Jerobeam Il. reg. 811 — 751. 








. Sünfter %eilraum. 


Bon Cyrus bis Aleyander, oder vom eriten Jahre des Cyrus 
in Babylon bis zum Jahre vor Aleranderd Eroberung von 
Aegypten. 


207 Jahre (588 — 332 v. Chr.). 


v 


Die ägyptiſchen Zeiten gehen in dieſer Periode in vollkommenem Einverſtändniſſe mit 
ben perfifchen Jahrbüchern, wie der Kanon des Ptolemäus, ber Leitfaden der aleranbri- 
niſchen Afteonomen, fie und aufbewahrt hat. Die Liſten Manethos, welche Yulius Africanıs 
einzig und allein ams unverfälicht überliefert, erweiſen ſich ebenfo felbftändig als ge- 
wiſſenhaft angelegt; wo fi Schreibfehler eingefchlichen haben, kommen die Denkmäler 
zu Hülfe. Herodot enplih geht auch hier triumphirend aus dem Schmelztiegel ber 
vergleichenden Kritil hervor. 

Nicht minder aber die biblifchen Nachrichten über diefen Zeitraum, wenn fie mit ber 
übrigen Geſchichte nur in eine redliche Verbindung gebracht werben. Die Gewißheit, dafı 
der Ahasverus (Achaſchveroſch) der Bücher Efther, Efra und Nehemia die möglichft 
genane femitifhe Umfchreibung des perfiihen Namens Khſchyaͤrſcha, der Griechen 
Xerxes ift, macht vielen VBerwirrungen und Ungewißheiten und auch vielen Träu⸗ 
mereien ein Ende. Im der That ift aber aud die bekannte Stelle Eſra 4, 6 fg. nicht 
anders auszulegen als mit diefer Annahme. Dieſer angefochtene Punkt ift alfo befeitigt. 

Run leiden zwar die Bücher Eſra und Nehemia nicht weniger ald die ber Chronik 
an dem Mangel einer fortlaufenden Zeitreihe, welche offenbar nur durch die Jahr⸗ 
bücher der Hohepriefter hätte bargeftellt werben können. Denn das Hoheprieſterthum 
geht unverändert fort, und bildet die Einheit des Nationalbewußtfeins. Uber wir haben 
doch die Folge der Hohepriefter von Joſua bis Jaddua, und zwar von Vater auf 
Sohn. Allerdings fehlt der fefte Ausgangspunft: denn daß das Gefchlecht, deſſen 
Bertreter Joſua ift, gerade mit dem erſten Fahre des Cyrus oder der Ruckkehr zu: 
fammenfallen foll, ift eine gewagte Annahme. Uber es gibt ſich als fichere Ueber- 
lieferung der Enbpuntt. Daß Alexander auf dem Zuge nad) Aegypten Jeruſalem und 
ben Tempel befuchte, muß für eine Fabel der fpätern Juden gelten nidht allein 
wegen des völligen Stillſchweigens der uns erhaltenen Gefchichtfchreiber, fundern auch 
weil Joſephus nicht im Stande if, einen einzigen griehifhen Zeugen bafür zu 
finden. Uber daß Jaddua, der lette der Lifte, wirklih damals Hohepriefter ge⸗ 


weien: daß Onia ihm tm Jahre nachher gefolgt fei, beruht auf fihhern Angaben. 
Bunfen, Bißelüberfegung. L v 


⸗ 


CCCXXU Biblifche Iahrbücher. 


Wi haben nın von 332 — 538 (dem erften Jahre des Cyrus) 207 Jahre, weldes 
für die ſechs Hohepriefter durchſchnittlich 341, Jahre ergibt. Nun aber ift 538 nur 
ber fpätefte mögliche, aber höchſt unwahrfcheinliche Anfangspunft für ben mit der erflen 
Rückkehr erfcheinenden Joſua; wir können alfo getroft 35 Jahre als Durchſchnittézahl 
annehmen. Eine folhe Dauer aber bevingen Erwähnungen bes britten ber Reihe, 
Eljafis, im Buche Nehemia. Die Durchführung diefer Annahme ergibt als Anfange- 
punkt Joſuas das Jahr 541, fobaß der Anfang des Cyrus, 538, fein viertes Jahr 
gewefen fein muß. Die Zeittafeln haben hiernach bie Durchſchnittszahl von 35 Bahren 
im Allgemeinen angenommen. 

Es Hleibt der angehängten allgemeinen Forſchung über vie Gefchlehferegifter ver 
regierenden ältern Linie ber Aaroniden, der von Eleafar, überlaffen nachzumweifen, wie 
bie bier zu Grunde gelegte Annahme uns ein fiherer Leitfaden und Prüfftein ift für 
bie ganze frühere Zeitrehnung, und wie die Rechnung von oben uns genau auf ben 
Anfangspunkt von Joſuas Hoheprieſterthum hinführt, zu welchem wir bier von einem 
feften Bunfte hinſichtlich Eljaſibs Amtsthätigkeit gelangen. Diefer muß nämlich noch einige 
Beit nad) Nehemias Urlaubsreiſe, alſo nach 438, regiert haben, und folglich 42 Jahre 
erhalten: wir geben alſo, um nicht aus der Durchſchnittszahl zu fallen, ſeinem Sohne 
nur 28 Jahre. Das Ergebniß iſt eine vollkommene Uebereinſtimmung dee Durchſchnitts⸗ 
zahl mit der Geſchichte überhaupt und mit dem Buche Nehemia insbeſondere. Das 
Jahr vor Alexander, alſo das geſchichtlich letzte Jahr Jadduas, zeigt ſich uns als das 
fünfunddreißigſte ſeines Hoheprieſteramtes. Die Gefcichtliceit ber Geſchlechtsregiſter, 
welche hier mit der Hohepriefterlifte zufammenfallen, ift ein Punkt von entfcheidender 
Wichtigkeit für zwei bebeutende Thatſachen. Einmal für den urkundlichen Charakter 
bes Kernes der ganzen biblifhen Darftellung dieſer Epoche: dann aber auch für bie 
Sorgfalt der Erhaltung des aaronifhen Gefchlechtöregifters Aberhaupt, und alfo für 
befien geſchichtliche Glaubwürdigkeit. 








Bon Cyrus biB Alerander. 


\ 


— — — — — — —— —— — — — —— —— nn 


J 2 
mAh Die Juden. Derfien. Aegypten. 
Ghrifu®. Mi 





Cyrus erlaubt den Inden Cyrus (Kuruſch, hebr. Ko— Seqche nudzwanzig ſie 
bie Rückkehr (Eira 1,1—3). reſch) IA in Babylon, wel- Dynaſtie. 
Serubabel (Sesbazar, ches im Anfange des Jahres Saiten (zweite). 
Eira 1, 8) Fürft der Juden; (Ol. 60, 3) genommen wird.|_ Amofis (Amafis). 
Jofua Hoheprieſter. Berweift Nabonad nach Ka⸗ 


ramanien. 
538 4 1 32 
Am 1. Tage des 7. Mon. Geſchenk⸗ oder Zinszah⸗ 
das erſte Brandopfer in Je⸗ lung an Cyrus. 
ruſalem (Efra 3, 6). 
537 5 2 38 33 
| Cyrus bemüht fich, die dem 
babylonifchen Reiche unters 
worfenen ober zinsbaren 
586 6 Länder, einſchließlich Phö⸗ 34 
Anfang bes Tempel⸗ nizieng, in 2 nängigfeit zu 
baus „im 2.Mon. bes 2. erhalten. 


Jahres” ber Rückkehr nad 
Jeruſalem (Eira 3, 8). 
Das 69.9. nach ver Weif- 
fagung Ver. 25, 11; 62.3. 

nad) Soj. Wegführung, 50 
J. nach Zerſt. Jernſalems. 


535 7 4 35 
Hemmung bes Baues, „jo 
lange Cyrus lebte, bis zum 
zweiten I. des Darius” 


(Eira 4, 5. 24). 
634 8 5 36 
638 9 6 87 
532 10 01 88 
631 11 8 j 8 


v * 


Acgppten. 


RN Biblifhe Jahrbücher. 
Jahre Die | | 
m.| Juden. | Perfien. 





Sofua Cyrus 
Hoheprieſter. 
530 12 9 (als K. der Perſer 30.) 


Der Tempel:| Cyrus unternimmt einen Erobe⸗ 
bau im |rungszug jenfeit des Jarartes 


Stoden. wider Tomyris, Königin der 
Maſſageten (Schtben), und 
| fommt um. 
Kambyſes (VII (Kabupfchija, 
_ in den Keilinfchriften). 
529 13 1 
528 14 2 
Rüftungen gegen Xegypten. 
527 15 3 
526 16 j 4 
Zug gegen Aegypten. Phönizier 
und Cyprier ſchließen fih an. 
525 17 5 
| In diefem Jahre erobert er 
Aegypten: zählt dort ale König 
„eom fünften Jahre an“. 
624 18 6 7 
Die Griehen von Kyrene und 
Barke, und bie Libyer dafelbft 
523 19 anerkennen perfifche Oberhobeit. 
Unglüdliher Zug in bie Oaſe 
des Ammontempels: noch ſchwe⸗ 
rere Niederlage in Aethiopien. 
522 20 8 - 
Kambyſes ftirbt in Batanäa 
(NRordpaläftina) an einer Wunde, 
die er fich -felbft im Wahnfinn 
beigebradit. 
521 21 1 
Sünftiger Darius, Sohn bes Huftaspes 


Umſchwung (Darjawuſch, Erhalter, Sohn des 
hinſichtlich Viſtaspa). (XXXVL) 7 Don. ber 

bes Tempel⸗ falſche Smerbis (Bartija) und 

baues beim |allgemeiner Aufftand (Inſchr. v. 

Regierungs⸗ Biſutun in Medien). 
wechſel. 


Sechſsundzwanzigſte Dynaſtie. 
Saiten (zweite). 
Amofid (Amafis). 

40 


41 
42 


43 
Amofis (Amafis). 
44 


+ 

Pſammekheres (Pfammtik Kan⸗ra). 

6 Mon, in dieſem oder im nächſten 
Sahre. Ende. 


Siebenundzwanzigfte Dynaſtie. 
Die Perfer. 8 8. 124 Jahre. 
Kambyſes (Kambat). (IV.) 

1. J. in Aegypten. 


4 
Kambyfes +. 


1 
Darius (Hanteriufa). (XXXVI.) 
Denkmäler geben das 36. 9. 
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⸗ 







Jahre 





vor Die Juden. Perfien, Aegypten. 
Chrnu⸗ 
Joſua Hoheprieſter. Darius, des Hyſtaspes Siebenundzwanzigſte 
Sohn. Dynaftie Die Perſer. 
Darius. 
520 22 2 


„Am 1. Tage des 6. Mon. des Erobert Babylon (nad 20| In Aegypten wird Darius 
3.9. Darius‘ fordert Hag-|nıon. Belagerung) und zer⸗ Oberhoheit im erften Jahre 
gai zum Tempelbau auf) ftört veffen Befeftigung. | anerfannt, ‚wie die Zäh- 
(Hagg. 1,1 fg). Die Juden |(Hierauf bezieht na Herodot| (ung der Iahrbücer bei 
verantworten fi) wegen bes I, 130.) Manetho und die Denk⸗ 
Baues (Eira 5, 1fg). mäler beweifen. Er be- 

' handelt Wegypten groß- 

müthig und achtet Die Sit- 

ten und Heberlieferungen 


- bes Volle. , 
519 23 3fg. 3 

Der Bau geht fort (Era 5, öeftjebung ber er Reihemact 

5). In Elbatana wird die Alien. 


Erlaubniß des Cyrus wie: 
deraufgefunden, worauf ein 
günftiger Beſcheid bes Da⸗ 
ius erfol gb ‚2—12). 


Prophet zaderja (Sad. 
518 24 4 | 4 
517 25 6 | 5 
516 26 6 | 6 
am 3. Tage bes Mon. Adar | 
6. I, Darius ift ber 
"Tempeiban vollendet | 
Eſfra 6, 15). 
Jahr des zweiten Tem- 
pels 1. 
Jahr des Tempels. Joſuas. 
515 2 27 T. | 7 
514 3 28 8 8 
| 
513 4 29 9 | 9 
| 
512 5 30 10 | 10 
511 6 31 11 | 11 


cccxxv Bibliſche Jahrbuͤcher. 









Aegupten. 


Siebenundzwanzigſte 


Jahr des zweiten | Darius, des Hyſtaspes 
Sohn. Dynaftie Die Berfer. 


Tempels. 


Joſua Hohepriefter. _ Darius, 
510 7 - 82 12 12 
509 8 83 13 18 
508 9 84 14 14 
Zweimonatliher Zug ins 
Schtbenland, um biefe Zeit. 
507 10 35 15 16 15 
Ende der Durchſchnittszeit Megabazus in Sardes un- 
Joſuas, bes erften Hoheprier|terwirft dem Darius Thra⸗ 
fterö des zweiten Tempels. zien: bie Päonier werben 
nad Afien verpflanzt: By⸗ 
Jojaqim, Sohn Joſuas, zanz und Lemnus genommen. 
zweiter Hoheprieſter. 
506 3. des T. 11. Sojaqims 1 16 
(Nehem. 12, 10). 
605 12 2 17 17 
504 13 3 18 18 
Ruhige Jahre im perſiſchen 
Reiche. 
503 14 4 19 19 
502 15 6 20 20 
501 16 6 21 21 


Naxos belagert, weil es die 
vertriebenen Ariſtokraten 
nicht aufnehmen will, 





Bibliſche Jahrbücher. 





CCCXXVII 
Jahre 
vor Die Juden. Perfien. Acgppten. 
Chriſtu 
Jahr des zweiten |Darind, des Hyſtaspes S. Siebenundzwanzigſte 
Tempels. Abfall und Üreigeitscettä- oe Berfer 
otagim 5 epriefter. | rung der einefistifgen ns, 
jagin, doh Griechen. DL. 70, 1 | 
500 17 7 22 22 
499 18 8 23 23 
Die Jonier vertreiben bie 
Perfer aus Sardes, mit 
Hülfe der Athener u. Ere⸗ 
trier. Ol. 70, 2. _ 
498 19 9 24 24 
497 20 10 25 25 
496 21 11 26 26 
495 22 12 27 27 
Die Perfer machen Fort- 
ſchritte in Kleinaſien (Cla⸗ 
zomenä, Cumä). 
494 23 13 28 28 
Milet, die Hptft. Joniens, 
wird belagert und durch 
Verrath genommen. 
Ol. 71, 3. 
493 24 14 29 29 
Weitere Fortſchritte der 
Perſer (Chios, Lesbos). 
492 25 15 80 30 
Darius ſendet feinen 
Schwiegerfohn Marbonins 
nach Europa gegen bie Hel- 
lenen. Unfall beim Berge 
Athos. 
491 26 16 81 31 


Datis und Artaphernes ges 
gen bie Athener gefanbt; 
Eubda eingenommen. 


CCCRKVIN Bibliſche Jahrbücher. 


3 | | Di 
nA Perfien. Aegupten. 
Chriſtus. 


Jahr des zweiten Darius, des Hyſtaspes ©.| Siebenundzwanzigſte 





Tempels. Die Perſer, bei Marathon Dynaſtie. Die Perſer. 

Jojaqim, Hoheprieſter. geſchlagen, verlaſſen Eu Darins. 
ropa. DI. 72, 3. 
490 27 17 32 Ä 32 
489 28 18 33 33 
488 29 19 34 34 
487 30 20 35 N 35 
486 31 21 


36 36 
Darius, des Huftaspes | Darius letztes Jahr. Die 
Sohn, }. Aegypter fallen ab. 


erxes (Khſchirſcha, 
= —E (XXL) ana, d. 5. Reiche: 
eroberer). (XXI.) Denk. 
XI, XVI. Jahr. Der Auf: 
ftand unterbrüdt. 
1 


485 32 22 1 
484 33 23 2 . 2 
Achämenes, des Kerres 
Bruder, wird als Stalt- 
halter eingefegt. 
483 | 34 24 3 3 


anfang der Geſchichte des 

Buchs Efther 1,1. Die 
Königin Vaſthi auf Memu- 
| dans Rath abgefekt. 


482 35 25 4fg. 4 
Xerxes rüftet ein ungeheu- 
re8 Heer gegen Europa aus. 
Den Winter bringt er in 
Sardes zu. Ameflris, des 
481 36 26 perfifchen Großen und Feld⸗ 6 
herrn Otanes Tochter, wird | 
ale des Königs Gemahlin 
erwähnt (Her. VII, 61). 








Bibliſche Jahrbücher. cCcxxix 








Jahre! 






vor Die Juden. Derfien. Aegypten. 
Chrius. 
Jahr des zweiten Rerxes. Siebenundzwanzigſte 
Tempels. |Dynaftie Die Perſer. 
| Zojagim, Hohepriefter. errxes. 
480 37 27 6 B° 


Zug durch Thrazien (Berg 
Athos) nad Theffalien. 
Leonidas fällt bei Ther- 
mopylä. Seeſchlacht bei 
Salamis. Xerzes zieht ab. 
479 38 28 7 7 

Im 10. Mon. des 7. J. Xerxes in Suſa. Marbo: 

wird Eſther in bes Königs nius, fein Feldherr, fällt, 

Frauenhaus gebracht (Kp. gefchlagen bei Platää. 

16). 


[4 


478 39 29 8 8 
Mordechai entvedt den An⸗ Neuer Abfall der Jonier. 
Ichlag der Kämmerer Big- 
than und Theres auf bes 
Königs Leben (Rp. 2,21fg.). 
477 40 30 9 9 
Allmälige Sreiwerbung ber 
ioniſchen Stäbte. 
476 4i 31 10 10 
475 42 32 11 11 


Haman fühlt fi durch 

Mordechai beleidigt und 

trachtet alle Juben zu töb- 

ten (Rp. 3). 
474 43 33 12 12 

Am 13. T. bes 1. Won. des 

12. 3. Berorbnung gegen| 

die Juden (3,7.12). Am 

13. X. des 12. Mon. (3, 

13; 9, 1) töbten die Juden ” 
ihre Feinde. Einfegung des 

Purimfeftes (9, 22 fg.). 


473 44 34 13 18 
472 45 ee 14 14 
Die Befeftigung Serufalems Ä 


nicht früher als diefes Jahr. 
Ende der Durchſchnittszeit 
des zweiten Hoheprieſters. 
Jojaqim T. 

471 46 1 15 15 

Eljafib, S. Jojaqims, 

britter Hoheprieſter (Neh. 

12, 10). 


COOK Biblifche Jahrbücher. 


Jabre 
vor 
Chriſtue. 


470 | 


469 


468 


467 


166 


465 


464 


463 


462 


461 


Die Juden. Perfien. Aegypten. 
Jahr des zweiten Zerres. Siebenundzwanzigfte 
Tempels, Dynaftie Die Berjer. 
Eljaſib, Sobepriete. Zere. - 
47 2 16 16 
48 3 17 17 
Die perfiihe Herrſchaft über 


bie griehifchen Städte hört 
anf, nach der Schlacht am 
medon. 


49 4 18 fg. 18 
Die Greuelthaten ber Kö. 
nign Ameftris (lebendi⸗ 
ges Begraben von 14 edeln 
50 5 Knaben bei einer Krankheit, 19 
und graufame Ermordung 
der Dlutter ihrer Neben- 
bublerin) (Ser. VII, 114; 
IX, 108), 


51 6 20 20 
Klage wider der Yuben bes 
denkliche Befeftigung Jeru⸗ 
ſalems, ſeitens der Sama⸗ 
ritaner (Efra 4, 6). 


52 7 21 


21 
Xerxes wird von Artaba⸗ Zerxes +. Artabanus 7 
nnd umgebracht: dieſer Monate. 
fuhhrt die daqcaft 7 
tonat e. 
53 8 


1 
Bericht von Rehum und wemme⸗ Artath-| Artarerres I. (Artafa- 
Simfat an Artachſchaſchta ſhathra, d. h. erobernber| fhafchn) (XLI) (Denkmäler 
(Eira 4, 7— 16). König: bei den Griechen XVI. Jahr). 
Langhand. (XLI.) Fort⸗ 
ſchreitender far, body 
ohne Greuel. 
2 


54 9 
Beſcheid wider bie Juden 
(Efra 4, 28). 

55 10 


Anfang ber ea gegen| Aufftand ber Reghyter un⸗ 

ter Inaros, dem Libyer. 

56 11 er. A 4 

Achamenes, des Königs 

Bruder, wird von den 9 

ſtändiſchen Aegyptern ge 
| ſchlagen und getöbtet. 











Jahre 
vor 
Chriſtuo. 


460 


459 


458 


457 


456 


455 
454 
453 
452 


451 


Bibliſche Jahrbücher. 


penen 


CCCXXXI 


Aegypten. 


Siebenundzwanzigfte 
Dynaftie Die Perſer. 
Artarerred L 
5 


Aufſtand des Inaros 
dauert fort. 


6 
Aufſtand dauert fort. 


7 
Aufſtand dauert fort. 


8 
Aufſtand dauert fort. 


Megabyzus sefegt bie Auf. Inaros mich befiegt, 


Die Juden. 
Jahr des zweiten Artarerred L 
Tempels. 
Eliaſib, ieſte 
57 12 5 
58 13 6 
59 7 
Efra, waglenm Sera 
jas (des Hohepr.), in Jerv⸗ 
falem mit In. Bollmadht 
„im 5. Mon. des 7. Yab- 
res” (Efra 7, 1.8; vgl. 
Eira 8, 81; 10, 9). 
60 15 8 
Eira 2 
61 16 
Eira 3 
ſtaͤndiſchen und bie atheni⸗ 
ſchen Hälfstruppen. 
62 17 10 
Kira 4 
63 18 11 
Eira 5 
64 19 12 
Eira 6 
65 20 13 
Eira 7 
66 21 


Kira 8 


| 14 


Aegypten unterworfen. 


10 


11 


12 


13 


14 





cccxxxn Bibliſche Jahrbücher. 





Jahre 


vor Die Juden. Perfien. . Aegppten. 
Ghrime. | 
Jahr des zweiten Artarerres 1. Siebenundzwanzigfte 
Tempels. ee Die zei 
Eljaſib, Sonepriefter. Artarerres 1. 
67 22 15 15—18 
Eira 9 Amyrtäus, der Saite, 
| fammelt Leute in ben 
Sümpfen Unterägyptens, 
68 23 16 und ruft die Athener zu 
Eira 10 Die Perfer werben bei Sa-| Hilfe, doch ift es nicht 
lamis auf Eypern von Ci-| möglih, eine aͤgyptiſche 
mon gefchlagen,weldervem| Dynaftie zu gründen. 
Amyrtäns 60 Schiffe zur) Amyrtäus, damals nod 
Hülfe ſchickt. ſehr jung, verichwindet 
69 24 17 18 währen ber Reg. bes 
Eira 11 Imarus wird, wider das Artarerres bis zum 11. 
von Megabyzus ibm ges| Jahre feines en, 
gebene Verſprechen, hinge- Darius Nuthus, un 
richtet: Megabyzus enpört| kommt erſt nach 30 — 
70 25 ſich in Syrien, und ſchlägt ren wieder zum Vorſchein, 
Eſra 12 die gegen ihn geſandten (ſ. zu 413) und wird Herr 
Feldherrn. von Memphis erſt 404. 
71 26 19 19 
Eſra 18 
72 27 20 20 





Nehemia, des Berferkö- 
nigs Mundſchenk, erhält 
Urlaub und geht als Land⸗ 
pfleger nah Jeruſalem 
(Neh. 2, 1). Eljafib ber 
Hoheprieiter baut das 
Schafthor (3,1, vgl. 21; 12, 
10); Efra 14.3. Ne. 1.9. 


444 73 28 21 31 
Die Stadtmauer vollendet 
am 25. Tag bes 6. Mon., 
in 52 Tagen (Neh. 6, 15); 
Eira 15.: er bringt das 
er zur —— Meh. 


8, 1f3.). N 
443 74 75 29 30 34 22 | 22 
Eſra 16. Wie lange er Ä 
noch mit Nehemia gewirkt, 
ift nicht bekannt: er fol 
442 \jevody ein hohes Alter er- 23 23 
| reicht haben. 
441 76 831 5 24 24 





440 


439 


438 


437 


436 


435 


434 


433 


432 


431 


Die Inden. 


Bahr des zweiten 
Tempels. 


Bibtitpe Iapebüder. 





— Hoheprieſter. 


ehemia in „erafalem, 


78 


79: 


81 


82 


84 


Eira? 


33 


34 


35 


36 


37 


38 


39 


6 


10 


11 


12 


18 


25 


26 


27 


28 


29 


31 


32. 


Nehemia kehrt an den] . 

Hof des Artarerres zurüd ' 

und erhält erft „nach emi- 

ger Zeit” neuen Urlaub 
(Neh. 13, 6). 


85 


10 


33 


Während der Abweſenheit 
Nehemias ift Eljaſib noch 
Hoheprieſter; bei den Re⸗ 
formen, die infolge ber Rück⸗ 
kehr eintreten, wird Eljaſib 
gar nicht mehr erwähnt. 


86 


41 


34 


CCCXXXII 


4 nn nn 


Aegypten. 


Siebenunbzwanzigſte 
Dynaſtie. Die Perſer. 


Artaxerres I. 
7; 


26 
97 


28 
30 
31 


832 


33 


34 


. 
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Die Juden. Derfien. Aegpupten. 





Iahr des zweiten Sirtarerres I. Siebenundzwanzigſte 


Tempelo. Dynaſtie. Die Perſer. 
Eifafib, Hoheprieſter. | Artarerres L 
430 87 42 35 35 


Eljaſib +. 
Wahrſcheinlich erfolgt bie 
Heimkehr N.s noch in Die 
ſem Jahre (Neh. 13, 28). 


429 88 36 36 
Jojada, Eljaſibs Sohn, 
Hoheprieſter, 1. 
428 | 8 2 37 37 
427 90 3 38 38 
426 91 4 39 39 
425 | 92 5 40 40 
424 93 6 41 41 
Ürtarerres I. }. Artarerxes I. +. 


Xerxes II., Sohn, nah 2| Xerxes U. 2 Mon. 
- Mon. ermordet von Sog| Sogdianus 7 Mon. 
bianus, einem Baſtard: 
7 Mon. 


Darius II. Rothus, | Darius IL Nothus. 
natürlicher Sohn von Ar (XIX. 
tarerres L, der vorher | Der perfiihe Statthalter 
Ochus hieß (XIX). erklaͤrt ſich fir Ochus. 
423 94 7 1 . 1 
422 95° 8 2 fg. 2 
Grauſame Regierung unter 
dem Einfluffe ver Schwe⸗ 
fter und Gemahlin, Pary⸗ 
ſatis. Empörungen ber 
Statthalter. 


421 96 9 8 8 


Bibliſche Iahrbücher. CCCXXXV 





Jahre 
—*— Die Juden Derfien. Aegppten. 
Jahr des zweiten Darius IL Nothus, Siebenundzwanzigfte 
‚ Tempels. Dynaſtie. Die Berfer. 
Jojada, Hohepriefter. arins IL. Nothus. 
420 97 10 4 4 
419 98 11 b 6 
418 99 12 6 9 
417 100 13 7 7 
416 101 14 8 8 
415 102 15 9 9 
414 103 16 10 10 
Um biefe Zeit fällt Piffuth- 
nes, ber Statthalter von 
Sarbes, ab. 
413 104 17 11 11 12 
Amyrtäns zeigt ſich wie- 
’ ber und macht den Per- 
Ä fern viel zu fchaffen in 
Unterägypten: Tann ſich 
412 105 18 12 jeboh nicht zum Herrn 


von Memphis machen, und 
alfo. nicht als Pharao 
auftreten. 


41 | 106 19 18 18 





CCCXXXVI Bibliſche Jahrbuͤcher. 






Jahre 


vor Aegꝑpten. 
Chriſtus. 


Die Juden. Perſien. 


Jahr des zweiten Darius II: Nothus. Siebenundzwanzigſte 


Tempels. Dynaſtie. Die Perſer. 

Jojada, Hoheprieſter. arius II. Nothus. 
410 107 20 14 14 
409 108 21 15 | 15 
408 109 22 16 16 
407 110 23 17 | 17 
406 111 24 18 . 18 
405 112 25 19 19 

Darius U. Nothus F. Darius I. Nothus }. 

Achtundzwanzigſte 

Dynaſtie. 

404 113 26 1 


Berwäüftung des mit Per⸗ Artarerred IL. Mnemon Amyrtaus, Sait, nimmt 
fien befreundeten Cbom| (der Gedächtnißſtarke). Memphis ein; König. (VL) 
(dur) die Aegypter, wahr⸗ (XLVI.) Cyrus, der jüngere 

fheinlic) infolge des Auf-| Bruder, wird Statthalter 

ftandes unter Amyrtäus). von Vorderaſien. 


403 114 27 2 2 
Zeit Maleachis: Anfpie- 
lung auf Edom (404), 
aber nicht auf den Bru⸗ 
dermord (401). 
402 115 28 3 Ä 3 
Ende der für den 3. und 
4. Hoheprieſter angenonı- 
menen 70. 9. (42-428). 
Jojada +. 
401 116 1 4 
Johanan, Sohn dv. Yoj., | Offener sten des Cyrus 
fünfter Hobepr. Er erfticht|(Xenophon ımd feine Zehn- 
im Tempel feinen Bruder taufend): Schlacht bei Ku⸗ 
Joſna: der Statthalter Ba⸗ nara: Eyrus fällt. Tiffe- 
göfes legt eine ſchwere Ab⸗ phernes wird Statthalter, 
gabe auf das tägliche Opfer 
(Bofepb. Ant. XL, 7). 








400 


399 


398 


397 


396 


395 


394 


393 


392 


391 


Bunfen, PBibelüberfegung. 1. 


Bibliſche Iahrbücher. 


Die Juden. Perfien. 
Jahr bes zweiten Artarerres II. 
Tempels. 
Johanan, Hoheprieſter. 

117 2° 5 fg. 
Der Einfluß und die Greuel 
ber Paryfatis dauern fort: 
Abfälle und Kriege der Sa⸗ 
trapen. Agefilaus. Der an 

talfinifche Triebe. 
118 3 6 
‘’ 

119 4 7 

120 5 8 

121 6 9 

/ 

122 7 10 

123 8 11 

124 9 12 

125 10 13 

126 11 14 


CCCXXXVII 


Aegypten. 


Achtundzwanzigſte 
Dynaſtie. Amyrtäus, 
der Sait. 


6 
Amyrtäus +. Sein Sohn 
Paufiris, der feinen Frie- \ 
ben mit den Perjern ge- ‘ 
madt, wird Statthalter. 


Neunundzwanzigfte 

Dynaftie. Mendefier. 

4 Könige. 21 Jahre. 

Repherites Peiſauruh 
VI. 


1 


6 
Nepherites +. | 


Akhoris (XII) 
(Hakra.) 
1 





CCCXXXVIII 


Jahre 
vor 
Chriſtus. 


Jahr des zweiten 


Tempels. 
Johanan, Hoheprieſter. 
390 127 12 
389 128 | 13 
3883 | 129 14 
387 130 15 
386 131 16 
385 132 17 
384 133 18 
383 134 19 
382 135 20 
381 136 . 21 


Die Juden. 


Bihlifhe Jahrbücher. 


Derfien. 
Artarerres II. 


15 
16 
17 
18 


19 


20 fg. 
Krieg gegen Evagoras auf 
Cypern (bis 376). 


21 
22 
23 


24 


Aegppten. 


Nennundzwanzigfte 
Dynaftie. Menbefier. 
Akhori 


‘ 


3 


10 


11 


12 











Jahre 
vor 
Ghrifu®. 


380 
379 


378 


377 


376 
375 


374 
373 
372 


‚371 


Bibliſche Jahrbücher. 


——O— ——— 


Die Juden. 


perſien. 


Artarerres II. 


Jahr des zweiten 
Tempels. 
Johanan, Hohepriefter. 
137 22 25 
138 23 26 
139 24 27 
140 25 28 
141 26 29 
Abkommen mit Evagoras 
auf Cypern. 
142 27 30 
143 28 31 
144 29 32 
145 30 33 
146 31 34 


CCCXXXIK 


Argppten. 


Neunundzwanzigite 
Dynaſtie. Mendeſier. 
Akhoris . 


13 


Pſammuthis. I.) 


Nepherites 4 Monate. 
Ende der neunundzwan⸗ 
zigſten Dynaſtie. 


Dreißigſte Dynaſtie. 
ennyten. 

3 Könige. 38 Jahre. 
Ne us I. (XVII) 
Mekht⸗Nit.) 

1 


CCCXL | Bibliſche Jahrbüͤcher. 





Die Juden. Aegppten. 
Jahr des zweiten Artarerres IL Dreißigfte Dynaſtie. 
Tempels. Sebennpten. 
Johanan, Hohepriefter. Nektanebns 1. 
370 147 32 35 8 
369 148 33 36 9 
368 149 34 87 10 
3867 150 35 38 11 
Durchſchnittsjahr des Endes 
bes fiinften Sobepriefter- 
thums. 
Jadbua, ſechster Hohe⸗ 
prieſter. 
366 151 Jabbua 1 39 12 
865 152 2 40 18 
364 153° 3 41 14 
563 | 184 4 42 15 
362 155 5 43 16 


861 156 6 44 | 17 
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. — 


— — —— — — — — — —— — — en — —— 


Ghrifns. 





Jahr bes seiten Artarerred II. I Dreiighe Dynaftie. 


Tempels. Sebennyten. 
Jaddua, ieſter. Nektanebus I. + 


Gleich nach des N. —* 
ruft Tachos den Ageſilaus 


zu Hülfe. 
360 157 7 45 18 
M Tachos (IM) (Teos). 
359 158 8 46 1 
Artaxerxes IL T. 

Ochus, einer der Söhne, 

bringt die Gewalt an fi. ı 

Artarerres III. Dchus. 

(XX1.) 

358 159 9 1 2 
. Ausrottung des Haufes Tachos } 


von Artarerres II. Agefilaus tritt auf bie 
Seite feines aufftändifchen 


Better. 
Ageſilaus fticht auf der 
Reiſe 82]. 
Rektanebud II. 
| (XVIf.) 
357 160 10 2 fg. 1 
Unterweffung des Artaba- 
zus, Phöniziens und Cy⸗ 
perns durch die griechifchen 
Feldherren des Ochus. 
356 161 11 3 2 
355 162 12 4 3 
394 163 13 6 4 
353 164 14 6 5 
352 165 15 7 6 


351 166 16 8 


-] 





CCCXLIH Bibliſche Jahrbücher. 





— — — — — — —— ——— — — — 


debre Die Juden. perſicn. | Acgppten. 


vor 
Chriſtus. 
Jahr des zweiten Artaxerres III. Dreißigſte Dynaſtie. 
Tempels. Dchus. Sebennyten. 
Jaddna, Eogenriefter, Nektanebus IL 
4 
860 167 17 9 fg. 8 
Grauſame Kriegführung in 
Aegypten, wo jedoch bie 
einheimiſche Dynaſtie ſich 
erhält bis ins Jahr 340. 
349 168 18 10 9 
348 169 19 11 10 
347 170 20 12 11 
346 171- 21 13 12 
35| 172 22 14 13 
344 173 23 15 14 
343 174 24 16 15 
342 175 25 17 16 


341 176 26 18 17 


Bibliſche Iahrbücher. CCCXLIN 

Jahre . ug 

RR Die Juden. Derfien. Acgppten. 

Jahr des zweiten Artarerres IL. Dreißigfte D geßie 
Tempels. Ochus. Nektanebus 
Jaddua, Hoheprieſter. 

340 177 27 19 18 
Aegypten wird gänzlich un- Ende "ver aufſtändiſchen 
terworfen gegen Ende des Regierung. 

Jahres. 
339 178 28 20 Perſiſche Herrſchaft. (VIII.) 
⁊ Dhus Herrſchaft aner⸗ 
kannt. 

338 179 29 21 Ochus }. 

Ochus ſtirbt, vergiftet durch 
den Eunnchen Bagoas. 
Arſes (11), jüngſter Sohn 

337 von Ochus. Arſes. (II.) 

180 30 1 1 
Arfes T. 

336 181 31 2 2 
Darius Codomannus. Darins III. Codoman- 

IV. nus. (IV.) 

335 182 32 1 2 1 
Bagoas bringt Arfes um, 

u. fett Codomannus, Enkel 
eines Bruders von Artarer- 
. zes U., auf ven Thron. Die 

334 183 33 fer entlevigt ſich des Bagoas, 2 
geräth aber in Krieg mit 
Alerander von Macebonien. 
| Schlaht am Granicus. 

333 184 34 3 3 
Schlacht bei Iſſus, an der 
Grenzev. Ciltcien u, Syrien. 

332 185 35 fr. 4 

Ende von Jaddua (Onias| Fortfchritte uleranders. Letztes Jahr der perfifchen 


folgt ihm im 1. Jahre Ale- 
rander8 331. DI. 112, 2). 


yrus. Herrſchaft in Aegypten. 
(Darius + im Jul. 331.) Im I. Nabonaſſars 417. 
(Alerander Herr v. Aeghpt. 
im 9.331. OL. 112, 2.) 


Anhang 


zu den VBergleihenden BZeittafeln. 


I. Herftellung der Gefchlechter und Zeiten des Hauſes Aaron in der Linie Eleaſars, 
und der biblifchen Reihe der Hoheprieſter Iſtaels, von Aarons Tode bis auf 
Alerander. 


Die biblifhen Jahrbücher mußten, um gemiffenhaft zu fein, Bisher ganz abjehen 
von einigen vereinzelten perſönlichen und thatſächlichen Angaben, melde fih in den ge 
ſchichtlichen Büchern des Alten Bundes fanden. Vereinzelte Angaben bilden keine Zeit- 
reihe. _ So mußten namentlid bie Jahrbücher über die älteften Zeiten bed Bolfes 
Hrael ihren, Anhalt in der Geſchichte Aegyptens und Aſſyriens fuchen, für welde 
gleichzeitige Denkmäler und andere chronologiſche Thatſachen uns feite Punkte darbieten. 
Die Entftehung des jübifchen Volles hängt aufs innigfte zufammen mit einem ber Bell» 
ften Punkte der Gefchichte Aegyptens: die Eroberung bed Landes Kanaan aber ift be 
dingt durch die Bildung des affyrifhen Weltreichs. In dieſen beiden großen Berüb: 
rungspunften weifen bie gefchichtlichen Bücher des Alten Bundes uns an bie Jahrbücher 
und Geſchichten Aegyptens und Aſſyriens: denn fie enthalten über den Auszug nur all» 
gemeine Angaben, ohne beftimmte Königenamen und Zeitbeitimmungen. Wir erfennen 
ans ihnen allerdings, dag Moſes mit ven echt ägnptiihen Pharaonen verhandelte und 
nicht mit Hirtenlönigen. Wir erfahren, daß es „ein neuer König, ber nichts von Joſeph 
weiß”, war, welder die Laſten Iſraels ſchwer, ja unerträglih madte Darin den 
Grunder der achtzehnten Dynaftie Amöfls fehen zu wollen, wie no Profeflor Knobel 
in feiner Erflärung des Exodus thut, heißt von ber Geſchichte Aegyptens unter jener 
Dynaftie gar keine Kenntnig nehmen: heißt vergeflen oder überfehen, daß es erft einige 
und fiebzig Jahre nad Amoͤſis Thronbefteigung bepurfte, die Hykſos zum Abzuge zu 
bewegen, und baß die Pharaonen bis dahin nicht einmal daran denken fonnten, das 
zahlreichere Bolt der Juden zur Berzweiflung und zum Anfchluß an bie Hirten zu trei- 
ben, Die Hirten hatten beim Auszuge nır 240000 ftreitbare Männer, was alfo eine 
Sefammtbevölferung von 1,200000 Seelen vorausſetzt, während das Volk Iſrael beim 
Auszuge 600000 ftreitbare Männer zählte, alfo Doch wol zu Amöfis Zeit eine halbe 
Million, was eine Vollszahl von zwei bis britthalb Millionen vorausfegt. Ebenſo un: 
gefhichtlih it e8 anzunehmen, die Ifraeliten feien bereitS vor ber Eroberung Kanaans 
buch Ramſes III., 1281, im Befite von Paläftina geweſen, ober die aſſyriſche Herr⸗ 
ſchaft fei über fie weggegangen, ohne fle zu berühren. 
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Wer es unternimmt, bie biblifhen Erzählungen von den volllommen unhaltbaren 
Märchen ber bisherigen Chronologie abzulöfen, wird fi alfo an den hiftorifchen Nahe 
men halten, wo er ihn findet, aber dann ihn auch gründlich erforfchen und mit Sad» 
fenntniß prüfen. Indem wir uns nun an jene beiden fihern Haltpunfte hielten, fanden 
wir bereitö, daß bie gefhichtlihen Erzählungen ver Bibel vom Auszuge an bis auf 
Salomo nichts enthielten, was den chronologiſch fihern Thatfachen der wirklichen Ge— 
ſchichte widerfprähe Wir find jet im Stande, ben Lefern unfers Bibelwerks bereits 
an dieſer Stelle nachzuweiſen, daß bie Schrift unmittelbar auch bier für die Wahr- 
heit zeugt. 

Wir haben in dem lebten Zeitraume der ifraelitiihen Geſchichte vor Alerander ge- 
fehen, daß die Entfernung der Gefchlechter in dem Haufe Aarons, und zwar in ber 
ältern Linie, der Eleaſars, während bes mehr als zweihundertjährigen Zeitraums 
von ber Zerſtörung Ierufalems bis auf Aleranders Eroberung Aegyptens, ſich fehr genau 
innerhalb eines Durcdjichnittes von 35 Jahren hält: ſechs Hohepriefter in 210 Jah⸗ 
ren von Bater auf Sohn. Diefes überjchreitet die gewöhnliche Durchſchnittszahl von 
brei Geſchlechtern auf ein Jahrhundert nur um ein Kleines. Allerdings haben wir 
auch allen Grund ein befonders günftiges Verhältniß zu erwarten bei einer erblichen 
Würde, welcher alle günftigen Umftände einer weltlichen Dynaftie zu Gute Tommen, 
ohne die Gefahren des Kriegs, der Palaft- oder Volksaufſtände, enblih auch ter ent- 
nervenden Ausfchweifungen. Da nun jene Reihe von ſechs Hoheprieftern zugleich 
auch urkundlich eine fortlaufende Reihe von Vater auf Sohn ift (Neh. 12, 10. 11.), alfo 
eine Folge der Gefchlechter barftellt, fo gewinnen wir durch fie eine feite Grundlage 
für die Kritif der aaroniſchen Gefchlechtsreihe der Stammhalter in der ältern Linie 
bis auf die Zerftörung Jeruſalems, welche uns im erften Buche der Chronik (Kp. 5, 
30 fg.) aufbewahrt if. Die Linie Eleaſars behauptet aber ihr Recht auf das 
Hoheprieſterthum, mit Ausnahme der Zeit von Eli, Samueld Vorgänger im Ride 
teramte, bis auf Abjathar, Davids Hohepriefter. Während dieſes Zeitraums bes 
fand fi die Linie Ithamar im Beſitze des Hohepriejtertbums: allein die erfte Linie 
dauerte nicht allein Daneben fort, fonderh gab auch (nad ber leichteften Erklärung ber 
betreffenden Stellen) ben jedesmaligen Stellvertreter her, welcher bei einer ſolchen 
Würde nie fehlen Tonnte, wie aud) dem Aaron feine Söhne beiftanden. 

Jenes große Stammregifter ver ältern Linie, oder der Nachlommen Eleaſars nimmt 
eine ganz einzige Beachtung in Anſpruch. Wie unvellftändig bergleihen Stammregi- 
fter fonft waren, beweift am fchlagenpften bie Thatſache, daß felbft unſer Verzeichniß 
im Buch Eſras (Kp. 7, 1—5), bei Nachweis der Abſtammung des Priefters Efra von 
Eleaſar, in den 21 Gliedern bis auf Seraja eine Auslaffung von ſechs (8. bis 13.) erfaß- 
ren hat. Die Bollftändigfeit war für jenen Zwed gar nicht erforderlih. Anders war 
es, wo das Stammregifter zugleich al® Wegweifer für das Verſtändniß der Hoheprie- 
fterfifte, und des verwandtichaftlichen Zufammenhangs der einzelnen geiftlihen Vorſtände 
dienen fol. Denn das oberfte Amt an dem Bunbeszelte, und jpäter am Tempel, ift das 
einzige, welches nie unterbrochen werben Tonnte, während die Regierungsform wechielte. 
Die Einheit der Bollsgefchichte ſpiegelte fih alfo in jenem Umte Wenn man num 
außerdem bie hohe Bildung des Levitenftammes, an deſſen Spitze jened Haus ftand, 
das Alter des Schrifttbums, und das Bewußtfein der Nation von ihrer Weltftellung 
als Berehrer in des Ewigen in. Erwägung zieht, und endlich bedenkt, daß bie vielen 
uns überlieferten Berzeihnungen und Urkunden, welde aus dem mofaifch -aaronifch- 
levitifchen Kreife hervorgegangen find, entweder rein erbichtet oder gleichzeitig und ur⸗ 
kundlich fein müſſen, fo würden ſehr ftarle Gründe dazu gehören, und an ber Ge 
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fchichtlichleit jener Gefchlechtsverzeihnung irre zu machen. Nun finden ſich aber ferner, 
in dem Zeitraume von Moſes bis Salomo, geſchichtliche Haltpunlie für die beiden er- 
fien Hobepriefter, Eleafar und Pinhas: Zadoq aber, welcher Salomo falbte im letz⸗ 
ten Jahre Davids, wirb doch in die Nähe des neunten Stammhalters fallen, welcher 
denjelben Namen führt. Wir find beredtigt anzunehmen, daß Zadoq damals, ums 
Jahr 1008 vor unferer Zeitrehnung, am Ende feiner Laufbahn ftand: er heißt durd- 
weg Davids Hohepriefter, wie fein Sohn Afarja der Hohepriefter Salomos. Wir 
haben jevenfalls, nad) dem von uns gefundenen weltgeichichtlichen Raben, von Eleafar 
bis Zadoq einſchließlich O — 10 Geſchlechter für einen Zeitraum von etwa 306 Yah- 
ren und dieſes gibt und die Durchſchnittszahl von 31—34 Yahren fir ein Geſchlecht. 
Das ſpricht für ſich felbft als geihichtlih: aber was follten wir bei 440 oder gar 
600 Jahren anfangen mit 9 oder 10 Gefchlechtern? 

Sollten wir num beides, die Geſchichtlichkeit der Reihe und ihre Fähigkeit uns bei 
ber Herftellung ver Hohepriefterfolge zu dienen, auch in ber mittlern Periode, von Salomo 
bis Zedekia, beftätigt finden; fo wäre e8 wol der Mühe werth zu verſuchen, ob wir 
biefen von ber Kritik fchon feit Selden aufgegebenen Punkt der biblifhen Ueberlieferung 
jest nicht zu einer befriedigenden Löſung führen könnten. 

Jener Zeitraum, von 1000—586 bietet nun nicht weniger als neun vereinzelte 
Namen von Hoheprieftern dar, von denen jedoch nur ber lebte, der Serajas, des 
mit Zebelins Großen im Januar 585 hingerichteten Hohepriefters, ohne alle Schwie- 
rigfeit tft; denn er ift offenbar der XXI. der Stammhalter jener Lifte. 

Die andern Namen finden fi) entweder in biefer Lifte nicht wieder, ober die ihnen 
entfprehenden Namen fcheinen nicht an ben für bie gleichnamigen Hohepriefter erforberten 
Stellen zu ftehen. Um nun bierbei nicht in Verwirrung zu gerathen, ift e8 nothwendig, 
fi) das Verhältniß jener Liſte zu einem Verzeichniß der Hohepriefter nach ihrer Folge 
klar zu machen. Jene Lifte geht von Vater auf Sohn, und zwar in ber allerbeftimm- 
teften Form: „Zadoq zengte Ahimaaz“ und dergleichen. Es wurben alſo im ihr 
nothwendig alle diejenigen Glieder ausgelaffen, weldye feine Söhne hatten, und von 
biefen Söhnen wurde jebesmal wieber nur derjenige aufgeführt, durch welchen die Linie 
ſich fortſetzte. Um fie gefchichtlich zu nennen, haben wir nur anzımehmen, daß jebes 
Geſchlecht einen männlichen Vertreter hatte, welcher Söhne zeugte. Das verlangt bie 
Lifte, und das kann Niemand ungefchichtlich finden, der den gefchichtlichen Häufern und 
auch alten Stammregiftern bürgerlicher Familien nachforſcht. 

Ganz anders verhält es fid; mit der Folge im Hohepriefteramte. Der Hohcpriefter 
wird als Verheiratheter vorauszufegen fein: aber er konnte kinderlos bleiben, oder Söhne 
im Snabenalter verlieren. Das hohe Amt erbte fort nach dem gewöhnlichen jüdiſchen Erb- 
vchte, mit Ausſchluß natürlich der Unmlindigen und Minderjährigen. Der Erftgeborene 
ber älteften Linie, ober falls er geftorben oder untüchtig befunden war, ber nächfte 
jüngere Dann des Geſchlechts, erhielt die Würbe. 

Der Hohepriefter mußte alſo oft der ältere Bruber bes Stammpalters fein. In 
folhen Fällen dürfen wir wol annehmen, daß der Bruder⸗Stammhalter einen feiner 
Söhne nad) dem Oheim benannte, wie man ed fonft gewöhnlich nıit dem Namen bes 
Großvaters hielt. Denn der Hohepriefter war e8, welcher dem Haufe feinen Glanz gab. 

Die Anwendung ift Teicht umd fiher. Wo wir einen GHohepriefler finden, mit 
Erwähnung des Künigs, unter welchem er das Amt führte, oder auch eines beſondern 
Zeitpunttes in deſſen Regierung, und wo biejer Hohepriefter einen andern Namen 
hat als das der Zeit nach entſprechende Glied ber Stammhalterlifte, ba werben mir 
annehmen müfjen, daß beide Brüder waren. Heißt nun ein Sohn des Bruder-Stanım> 
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haktens ebenfo wie der Hohepriefter, fo wird uns biefes nicht ftören, fondern vielmehr 
ls Betätigung jener Angabe und unferer Erklärung gelten müſſen. Doc wir gehen 
jet ins Einzelne. 


1. Die Rachkommen Aarons und Eleaſars bis zur Salbung 
Salomos durch Zadok. 


Die Salbung Salomos duch Zadok fällt in eins ber letzten Jahre Davids: wir 
haben das letzte angenommen, alfo 1008. Somie nun ber Auszug in das Yahr 1320 
gelegt wird, fo fällt ber Tob Warons in den Anfang des Jahres 3 (ftatt 40, wie 
Num. 33, 38 fteht) des Auszugs, ober bes J. 1318 v. Chr. Unfere Reihe beginnt 
alſo mit 

1818 = 1. Jahr Eleaſars. 
Die Reihe ftellt fi nach den Durchſchnittsjahren folgendermaßen bar. 


1 Eleafar, Sohn Aarons. (Auszug J. 8) ..... ‚“ 1. Jahr 1318 
„ „ „ Auszug „ETM) ...... 35. „ + 1284 

Zofua T 1274. 
U. Pinhas (Pinehas), Sohn Eleafars. (Auszug 9.88) 1. „ 1283 
Pinhas „ „ (Auszug „ 72) 235. „ + 1249 


Anarchie 1273—1266. Pinhas, ale Sohn bes Hohepriefters Eleafar, erfticht 
Simri u, fein mibian, Weib im I. 40 bes Ausz. 1281 (Num. 25, 7fg. 14). Piu⸗ 
bas, ale Hohbepriefler, fragt ben Ewigen wegen ber Benjaminiter: wach Jo⸗ 
juas Tod, zwifchen 1278 unb 1266 (Wicht. 20, ze). 


m. Abiſuah, Sohn des Pinhas............. 1. Jahr 1248 

„ Ken nn 35. „ + 1214 

IV. Buggi (Buli), Sohn des Abiſuah.......... 1. „ 1213 

” „ „ „ To 0%. 35. Mm r 1179 

V. Uzzi U), Sohn des Buqqi............ 1. „ 1178 

„ „ ” [7] MT Tr 1 11 1 100. 36. m r 1144 

VI. Zeradja (Seraja), Sohn des Uzzi......... 1. „ 1143 

” „ ” ”„ nn ne 00.080. 85. " r 1 109 

VL Merajoth, Sohn des Zerachija........ 1., 1108 
" " ” Dre. 35. „ tr 1074 

vH. Amaria, Sohn des Merajotb. „2.2.2... 00 1. „ 1073 
” ” " MD Te 2.2 0 10 000° 85. m r 1039 

IX. Ahitub (Ahitob), Sohn des Amar . ....... 1. „ 1038 
"„ " ” ” " Da er BE Br Zr 35. „+ 1004 

X. Zadoq, Sohn des Ahitub... 2.2.22 c ce. l. „ 1003 

„ " ” nn tr te. [0000 0. 8 « 85. "„ 7 969 


Davib + 1008: Salomo gefalbt. Salomos 1. 3. 1007: Abjathar vertiefen. 
Salomos 4. 3. 1004: Tempelbau. Salomos 14. 3. 994: Tempelweihe. 
Wir haben alfo drei hifteriihe Haltpunkte, bei ben zwei erften und gewiſſer⸗ 
maßen auch bei dem zehnten Geſchlechte. Was Eleafar betrifft, fo kann er nicht 
früher als Yofua geftorben fein nach der entfcheidenden Stelle am Schlufſe des Buches 
Joſua: alfe nicht vor 1274. Hiernach haben wir alfo die Durchſchnittszahl für zwei 
(70) fo zu vertheilen: Eleafar 45 Jahre, Pinhas 25. 
Auch was Pinhas angeht, trifft Die Rechnung aufs volltommenfte mit ben geſchicht⸗ 
lichen Thatfachen zufammen: benn von den beiden Begebenheiten, bei welchen er han⸗ 
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delnd auftritt, wird er nur bei der zweiten als Hoheprieſter bezeichnet. Bei Zadoq 
liegt die Löſung nicht fo oben auf. Wäre Zadoq, der Stammhalter des X. Geſchlechte 
und Zabuf, der Hohepriefter Davids, eine und dieſelbe Perfon gewejen, fo hätten wir 
folgende Angaben zu vereinigen. Als SHobepriefter kann er erſt bei der Berweifung 
Abjathars, des letzten Hohepriefterd aus ber zweiten Linie (Ithamar) eintreten, welde 
von Eli an (1120), alfo während der Zeit des VL—IX. Geſchlechts des Hauſes 
Eleafar, an der Spige bes Priefterthums fand. Nun aber wird Zadoq 1 Chron. 
12, 28 bereit8 als Derjenige genannt, welcher dem in Hebron weilenden David eine 
Schaar zuführt, alfo zwifchen 1048 und 1042. Damals muß er aljo bereits em 
Mann zwifhen 20 und 25 Jahren wenigftens gewefen fen. Derfelbe Zadoq erklärt 
fih für David bei Abfaloms Empörung 2 Sam. 14, 24, aljo gegen 1015. Endlich 
aber wird er 2 Sam. 8, 17 unter ven Würbenträgern Davids genannt, wie Afarja, 
Zadoqs Sohn, an der Spite der Würbenträger Salomos erfcheint, als Hohepriefter 
1 Rön. 4, 2 (nit wie Luther, ale „Sohn Zadoqs des Hoheprieſters“). Zadoq 
ber Hohepriefter war alfo verjchieden von Zadok, dem Stammhalter des zehnten Ge 
ſchlechts. Er war vielmehr Better des neunten Stammhalters, beffen Sohn Stamm- 
halter des zehnten Geſchlechts ift, und Zadok heißt. Die Stammtafel ift alfo folgende: 


VI Merajoth 


Vın. Amarja (L) Abitob . (2 Sam. 8, 17.) 
IX. Ahitob U. Zadok L, Hohepriefter Davids, 
X Zadok I. Alarja (1), Hobepriefter Salomos. 


Da dieſe Ausnahme nicht eine willfürliche ift, fondern aus der Natur bed PVer- 
hältniffes der Stamnihalterlifte zu der Hohepriefterreihe folgt; fo bürfen wir folgende 
nähere Beftimmung der Angabe unfers Regiſters der Stammhalter als begründet anfehen 

X. Ahitob I, Sohn des Amarja, nah Durchſchnittszahl 1038 — 1004. 
X. Zadoq U., Stammbalter, Sohn des Better vom Hohenpriefter Zadoq, bem 
Sohne Ahitobs J., 1. Jahr 1008. 

Diefe Löfung iſt zu natürlich, um nicht gefchichtlich zu fein: fie zeugt für bie Red⸗ 
fichleit der Weberlieferung und die Unabhängigfeit beider Reihen. 

Wir dürfen alfo bis dahin die Gefchlechtsreihe des Haufes Eleafar für eine urkund⸗ 
liche halten, da fie gerade am Schluffe ſich aus den geſchichtlichen Thatſachen erflären läßt. 
Wir müſſen aber dann auch eingeftehen, daß fie mit den bisherigen Annahmen für ven 
Anfangspunkt, nämlich für das Jahr des Auszugs, und dann für den Tod Aarong, 
auf feine Weife vereinbar if. Schon bei der Annahme von 440 Yahren zwifchen 
Auszug (1444) und Tempelbau (aljo 437 I. von Aarons Tode an) würde eine Durd- 
ſchnittszahl von faft 50 Jahren erforberlid, fein, um den Endpunkt zu erreihen: Bei 
ver Zahl der Alerandriner (592, Auszug 1596) faft 66: bei Joſephus, wenn biefer 
in Betracht kommen könnte, noch mehr: er zählt 599 Jahre. Das heit, bei ben bis- 
berigen Annahmen ift die biblifhe Gefchichte. des Auszugs ein Märchen, und bas 
Geſchlechtsregiſter eine Erfindung, und zwar eine ungereimte: abgefehen davon, daß 
jene Geſchichte bei der gewöhnlichen Annahme in der Luft fteht, ftatt bei der unferigen 
fi in die urfundlichen Jahre des ägyptiſchen und des aſſyriſchen Reiches aufs befrie- 
bigenbfte, ja aufs überrafchenpfte einzufügen. Ebenſo tft die Geſchichte Aarons ein 
Märchen, wenn er im 40. Fahre des Auszugs ftarb, und doch am Berge Hor begraben 
wurde. Dieſes zweite Räthſel Fanır jedoch erft im Urkundenbuche volllommen gelöft werben. 





Biblifche Jahrbücher. CCCXLIX 


2. Die Nachkonmen Yarons und Eleafars vom Anfange Za— 
dogs 1. bis auf Serajas Zod (X. — XXI. Geſchlecht). 


Der Rahmen dieſes Zeitraums iſt nach oben ſicher innerhalb Einer Geſchlechtsdauer, 
nach unten aber vollkommen feſt. Denn es ergibt ſich aus den geſchichtlichen Haltpunkten, 
daß, als Seraja 586 (genau Januar 585) mit den übrigen Großwürdenträgern Jeruſalems 
auf Nebufapnezars Befehl in Ribla enthauptet (2 Kön. 25, 18—21) wurbe, er fidy nicht 
weit von dem natürlichen Ende feines Lebens und Amtes befand. Wenn wir alfo den 
Zeitraum als von 1003 und 584 eingefchloffen annehmen, folglich zu 420 Jahren, jo 
haben wir bei zwölf Gefchlechtern wieder genau bie Durchſchnittszahl von 35 Jahren. 
In diefem Zeitraume aber werben, wie wir oben bereits bemerkt, bie Gejchlechtsreihe, 
welche ums überliefert ift, und die von ums angenommene Methode, auf eine fcharfe 
Probe geftellt. Es finden fih nämlich im Laufe jener übervollen vier Jahrhunderte neun 
Berührungspimfte mit den in den gejchichtlichen Büchern gelegentlich aufgeführten Namen 
von Hoheprieftern. Läßt ſich unſere Methode darauf ohne Schwierigleit anwenden? 


Wir Mnüpfen mit dem XI. Gliede an. 
AL Ahimaaz, ver Sohn von Baba lL .. 2.2.2020. 1. Jahr 968 


„ "n ” „ „ u. 0 00 0 0 0 0 04 0 35. „ r 934 
XD. Afarja (M.), der Sohn von Ahimaaz......... 1. „ 933 
” " „ „ nn ee 1000. 35. " T 899 


Der Hohepriefter des XI. (Salomonifhen) Gefchlehts war nun ſicherlich nicht 
biefer Ahimaaz, jondern, nad beftimmier Angabe, Aſarja, deflen Namen ver Ber: 
treter des XI. Geſchlechts führt. Diefer ift nun der nad) dem Großoheim-Hoheprieſter 
benannte Großneffe. 


zu. Johanan, Sohn des Aſarja L ..... 2222020. 1. Jahr 898 
............ 35. „ + 864 


verwaltete „in dem Haufe, das Salomo baute)... .. 1. „ 863 

" " ” „ „ „0. 85. „ Tr 829 

XV. Amarja (I), Sohn des Aſarja II........... 1. „ 828 
„ „ | Tr SER Baur your Eur Sur SEE Ser Sr 85. "» r 794 


Die Regierung Iojaphats (907 — 883) fällt alfo in bie Zeit bes XII. und XII. Ge- 
ſchlechtes. Unter Iojaphat aber war, und zwar im Jahre 887, Hobepriefter Amarja 
(2 Chron. 19, 11), deſſen Name ſich als Bertreter bes XV. Gefchlechts findet. 


Die dem Afarja HI., Vertreter des XIV. Geäſchlechts der Stammbalter, in unferer 
Liſte (1 Chron. 5, 36) beigefchriebene Bemerkung gehört alfo Afarja I, dem Hoheprie- 
fter ımter Salomo, weldyer in unferer Liſte gar nicht erwähnt wird. 

Was nun das XV. Glied betrifft: fo ift auf dem erften Blid die Unmöglichkeit Mar, 
ben Hohepriefter Amarja (U) vom 9. 887, mit dem XV. Stammhalter, Amarja (III), 
für eine und biejelbe Perfon zu erklären. Nah 2 Chron. 19, 11 war nämlich Amarja 
Hohepriefter unter Joſaphat, beffen Regierung zwiſchen 907 und 883 v. Chr. fällt: 
und zwar wirb er namhaft gemacht unmittelbar nad) jener Herftellung bes Gottes- 
bienftes außerhalb Jeruſalem, welche Joſaphat fogleih nad) der Schlacht mit Ahab von 
Iſrael gegen Damaskus (888, im 20. 3. Jofaphate) im ganzen Lande Juda vornahm. 
Das Gefchleht Amarjas (I.) muß alfo das XII. fein. 
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Das Stammregifter fährt nun folgendermaßen fort: 


XVI. Ahitob (ML), Sohn von Amarja (HL)... ... ... 1. Jahr 793 

" " M " .—or 01.000. 35. ” r 759 

XV. Zadoq (V.) Sohn Ahitobs (III.)............ 1. „758 
„ " Kerr rer. 35. „ Tr 724 

zvı. Sallum, Sohn Zadoqs (IV.).............. 1. „ 723 
............ ... 3. „ + 689 

xIX. Hiltia (I.), Sohn Sallums . error en 1. „ 688 

.......... .. 33. u + 654 

xx. Aarja (VL), Sohn Silfias a) ............ 1., 653 

...... ...... 35. 7619 

XXI. Seraja, Sohn Aſarjas (VI.).............. 1., 618 

Pr Pr n Seen e rer eer.. 8. „ +54 


Sein natürliches Ende, der Durchfehnittözahl gemäß, würde alſo 584 gewefen fein, 
wir willen aber, daß er Januar 585 hingerichtet wurde. 

Diefes ift doch wol das ſchlagendſte Zutreffen, welches gebacht werben kann. So 
bewährt fih alfo aud für diefen Zeitraum unfere allgemeine Annahme von dem Ber: 
hältniffe der beiden Reihen aufs befriebigemdfle. Die fcheinbare Verwickelung Iäft fid 
auf, und die Erwähnungen von Hoheprieftern, deren Namen in den Stamimregiftern 
fih nicht finden, werben ein neues Zeugniß für die Geſchichtlichkeit ſowol jenes Regi⸗ 
fters als der geſchichtlichen Angaben. 

Es ergibt fih uns nämlich für bie Geſchlechter ZI— XXI folgende vervollſtändigte 
Verwandtſchaftsliſte: 


Durchſchnittßjahrt. XL Ahimaaz Geſchichtliche Angaben. 
xu. 933—899 Aſarja IL Amarja I., Hohepriefter unter Yofaphat. 
x. 898— 864 Johanan Jojada, Doheprieher, Schwager des 873 ermorbeten 


ſ. Ahasja von Juda Ehron. 22, 11). 
XIV. 863—839 Aſarja II. 


XV. 828794 Amarja II. 


— — — 
XVI. 793 - 759 Ahitob IL Zadoq II., Öahepeieier, Sähwiegeroater (2 Rdn. 15,33) 
Ufla (798747). 
xVIL 753—724 Zadoq IV: Maria W., —* in ber letzten Zeit Uflas 
(2 Ehren. 26, 17). 
xVul. 723—689 Sallum Urins, een unter Ahas, Afarja V., Hohepr. im ber 
8.730—715 (28.16, 11). erften Zeil d. Hislias RE. 714 
— 686 (vor. 2 Chr. 31, 10) 
XIX. 088—654 Hilfie L 


on gu 
XX. 653—619 Afarja VL Hillla I. (2 Ehron. 34, 9; 2 Kön. 22, 10), Hohe 
prieiter unter dofias, der K. iſt "638-608. 
XXI. 618—584 Seraja, 
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3. Die Hohepriefter der Gefangenfhaft. 


XXIL Jozadaq, Sohn von Seraja.............. 1 Jahr 583 

Co nad dem Durchſchnittsjahr: in der That aber trat er an die Spitze feines 
Geſchlechts im Januar 585, nach des Baterd Hinrichtung: er warb von Jerufalem 
mit weggeführt (1 Ehron. 5, 41): wir werben feine 35 Jahre aber zählen von ber 
Durchſchnittsʒahl. Alſo Jozadak.............. . 85. Yahr 549 


XXIII. Jofua, Sohn von Jozadaqg...........-. 1. „ 548 
"on „ FE 35. „ 514 
Jozadaqs ganze Zeit gehört alfo dem Zeitraume der Gefangenſchaft. Dieſes ftimmt 
gut mit Demjenigen, was fi uns aus der Kritik des folgenden Zeitraums vom 1. Jahre 
bes Cyrus 538 an, ergeben hat, daß Joſuas Hoheprieftertfum weit in benjelben 
bineinreiht. Wir werden daher kein Bedenken tragen bürfen, für ven Sohn des enthaup⸗ 
teten Seraja, für Jozadaq, ftatt 35 Jahre vielmehr 44 Jahre anzunehmen. 
Die Reihe geftaltet fih uns demgemäß folgendermaßen. 
XXI Yozadaq, Sohn von Seraja oe e0 rn... . trat ein Januar 585 
Stirbt, nah 44 Jahıen ... oo re eeeeeerreererrnn nn 542 
XXI. Joſua, Sohn von Jozadaq ................ 1. Jahr 541 
Zieht nach Jeruſalem im 2. J. Eyrus — 5. 9. Joſuas. 
Cyrus am Gyndes 542 erregt die Erwartungen der Juden. 


Bon Seraja an fällt das Stammregiſter mit der Reihe der Hoheprieſter zu⸗ 
fammen. So haben wir alfo eine kritifh und chronologijcd bewährte Reihe der Nach⸗ 
tommen Aarons, in der Tinte Eleaſars, vom Auszuge an bis auf Alerander, ober für 
den ganzen faft taufendjährigen Zeitraum, welchen unſere Biblifchen Jahrbücher, von 
Mofes bis Alexander umfaffen. 

Auch wenn wir diefen thatfächlichen Beweis der gefchichtlihen Wahrheit bes echten 
biblifchen Tertes nicht vor Augen hätten, würde es faum nöthig fein, ein Wort über 
die Abweichungen in der Schreibung einiger Namen bei den Aleranbrinern und in ber 
Folge ber Hohepriefter bei Joſephus zu fagen. Jene find theils Unwiſſenheit, theils 
Willkur. Dem Iofephus aber kann durchaus Tein felbftändiges Unfehen beigelegt wer« 
ven. Vielmehr ift er nicht allein unzuverläffig und treulos, jondern er ſcheut ſich aud) 
nicht, in der Chronologie fich felbft zu widerſprechen. Dan denke nur an feine wider⸗ 
fprechenden Angaben über die Dauer des falononifhen Tempels. Er nimmt dafür 
(Ant. X, 2) die Zahl von 470 Yahren an. Wie gelangt er dazu? Es genügt als Ant- 
wort, baßer gleidy in ber erften Regierung dem Salomo, gegen Schrift und Vernunft, 
80 Jahre gibt, alfo vom 4. Jahre an 77 (VIU, 3): daneben verfhwinden vie Heinern 
Ungenauigfeiten und Sünden. In jener Stelle von den 470 Jahren fagt er ferner, 
die Königszeit von Saul bis zur Zerftörung des Tempels betrage 514 Jahre, wos 
bei Saul zu 20 Jahren, mit annähernder Wahrheit, angenommen wird, Dieje 20, 
die AO Jahre Davids und die 3 erſten Salomos zu jenen 470 Jahren hinzugerech⸗ 
net, gibt 533, und nicht 514. Wirflich gibt auch Joſephus felbft bald nachher (XI, 4) 
jenen Zeitraum zu 533 Jahren an. Das Maß der Widerſprüche iſt aber noch nicht 
vol. Im Bude vom jübifchen Kriege (VII, 18 nah Rufin) fagt er, Jeruſalem fei 
zerftört 477 Jahre nah David: da nun aber zwifhen Davids Tode und bem Tempel⸗ 
bau nur 3 Jahre liegen, hätte er offenbar 474 rechnen follen. An einer fpätern Stelle 
der „Alterthümer” (XX, 8) gibt ex dem falomonifchen QTempel eine Dauer von 466 
Jahren. Solcher Leichtfertigfeit ift nun gleich, daß er dem Reiche Ifrael 240 Jahre 
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Dauer gibt, was wirklid die Summe. der von ihm aufgeführten einzelnen Regierungen 
im achten und neunten Buche iſt. Danach hätte er aber doch dem falomonifchen Tempel 
447 Jahre geben müffen, als die Summe feiner eigenen Zahlen (77 Salomo — 240 
bis Zerftörung Samariad + 130 von da bis zum Untergange Jeruſalems). Ent» 
lic) rechnet er für diefen Zeitraum Ant. X, 11 510 Jahre, und VIII, 2 411 Yahre. Das 
"Alles hat ihm fhon Peter Brinch im Yahre 1699 nachgewieſen (Josephi Opp. ed. 
Havercamp U, 287—304), und e8 können yicht-blo8 Verfchreibungen fein. 

Da man jett von einer gewiflen Seite ber wieder anfängt, den fpätern jüdiſchen 
Angaben, fogar nachtalmudiſchen, ein chronologiſches Anfehen und eine gejchichtliche Be 
beutung beizulegen, auf welche fie feinen Anſpruch machen fünnen, während man ihre 
allerhandgreiflichiten Ungereinitheiten und Widerſprüche überfieht, fo wird es gut fein, 
noch zu bemerken, daß die fonft unbegreiflid fcheinende, ziemlich richtige Angabe des 
Seder Olam Rabba, weldes den Auszug ins Jahr 1314 v. Chr. fett, nicht im aller- 
gerindften auf außerbibliihen Quellen beruht. Sie ift einfach die Ammahme von Ein- 
taufend Jahren vor der Seleucivifgen Zeitreihe (314— 1314): und dieſe Annahme be- 
ruht auf der richtigen Auffalfung des Stanımregifters und weiter der biblifhen Angaben 
hinfichtlih der Folge der Hohepriefter bis auf Alerander den Großen. Imfofern ver 
dient fie jedoch volle Anerkennung, mag das merkwürdige Buch nun, nah Zunz, ine 
9. Jahrhundert gehören, oder, nah Grat (Süd. Geſch., IV, 536 fg.), wirflih ven 
Rabbi Joſe um 150 verfaßt fein. 

Wir befehließen diefe Erörterungen mit drei Tafeln. Zuerſt geben wir bie Ueber: 
ſicht des Verhältniffes der Linie Ithamars, von Eli bis Ahimelech I., zu dem Gefchlechts- 
regifter Eleaſars, mit den erforberlihen Erklärungen. Dann eine Ueberſicht des Zu⸗ 
fammenhangs ber Reihe der Stammhalter in den XXVIII Geſchlechtern zu ben uns 
befannten Namen der Hohepriefter. Die dritte Tafel endlich ift eine Zufammenftellung 
der XXVIII Geſchlechter des Stammregifter8 und der Hohepriefterfolge mit der Weihe 
der Richter und Könige, welche unfere Biblifhen Jahrbücher feſtgeſtellt haben. 


4. Das Verhältniß der beiden Linien Eleafar und 
Sthamar. 


a. Die Linie Ithamars von Eli bis Ahimelech IL 


Eli aus der Linie Ithamars (1 Chron. 24, 3), des jüngern Bruders Clenfars, 
ftirbt zu Silo 98j., unmittelbar nad der Schlacht bei Aphek (1 Sam. 4, 15—18), 
vor Mitte (13. I.) des VO. Geſchlechts (1108—1074) der Finie Eleafars, im $ 1096 
v. Chr. Eli war wol fhen zu Anfang des VI. Gefchlehts (1143— 1109) Hoheprie 
fter und ward erft 1120 Richter. 


— — — —— 
Hophni Pinhas 
fallen bei Aphet 1096 


ö—— — 
Jkabod, geb. 1096 (1 Sam. 4, 19 fg.) 
Abitob, „Ikabods Bru- 
ber” (1 Sam. 14, 3). 


Ahia oder Ahimelech J. (1 Sam. 14,3; 22, 9) Hohepriefter in Silo, darauf in 
Rob, wo Saul ihn etwa um 1060 (vor Mitte des VIIL. Geſchlechts der Linie Eleafart 
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1073 — 1039], genauer im 14. I. des Geſchlechts) nebſt 84 andern Prieſtern umbrin⸗ 
gen ließ (1 Sanı. 22, 11-18). Nur jein Sohn 


Abjathar entrinnt mit dem Ephod zu David, ber gegen 1060 noch Freibeuter 
war und den Abjathar teoß feiner Jugend als Priefter annimmt (1 Sam. 23, 6), was er 
faft bis zum Ende des IX. Gefchlechts ver Linie Eleafars bleibt, etwa 54 Fahre lang. Gegen 
1048 fam Zadoq zu David nach Hebron. Abjathar und Zadoq erfcheinen nun wäh- 
rend Davids Regierung (2 Sam. 20, 25) als oberfte Priefter; doch erft durch Salomo 
(1 Kön. 2, 27) wurde Abjathar feines höheren Ranges beraubt, weil er es mit Adonia 
gehalten. Zadoq hatte bis dahin nur das Amt eines zweiten Stellvertreter des Hohe 
priefter, da Abjathars Sohn 


Abimeled U. (1 Ehron. 18, 16 iſt „Abimelech“ nah 2 Sam. 8, 17 zu verbeffern) 
neben Zadoq als Hohepriefter unter David erfcheint, wir mithin anzunehmen haben, 
daß Abjathar auch feinen Sohn Ahimelech neben ſich al8 Stellvertreter gehabt hat. 
Die Wirkſamkeit Ahimelchs I. fällt alfo in die Zeit des IX. Geſchlechts der Linie 
Eleaſars (1038 — 1004); er fiel wol 1007 zugleidy mit feinem Vater bei Salomo in 
Ungnabe. | 


b. Gleichzeitigkeiten der Linie Eleafard (Geſchlecht IV— IX) und der 
Linie Ithamars von Eli bis Ahimelech IL Ä 





Linie Eleaſars. Linie IRthaniars. 
— un, — N — 
IV. Buggi 1213 — 1179 v. Chr. . Eli geboren 1193 v. Chr. 
V. Uzzi 1178— 1144. Gegen Ende des V. oder Anfang bes VI. 
YL Zeradja 1143—1109. Geſchlechts beginnt Elis Hohepriefterthum; 
Eli + 1096. 
viL Merajoth 1108— 1074. Sophni + 1096. Pinhas * 1096. 
wa 
Abitob Ilabod, geb. 1096. 


| 
Ahitob L VIE. Amarja I. 1073—1039. Ahimelech I. (Ahia), Hoheprieſter (von 
1096?) bi8 gegen 1060, wo er durch Saul 


umlommt. 
Zadoq I. ftellvertreten- IX. Ahitob II. 1038 | 
ber Hohepriefter unter — 1004. Abjathar, Davids _Priefter ſeit 1060, ver- 
David, neben Abjathar liert 1007 durch Salomo feine Würbe als 
und Ahimelech H. Hohepriefter. 


| | 
Ahimelech II, während Davids Regierung 
Stellvertreter feines Vaters. Sein Bru- 
der Jonathan wird 1 Kön. 1, 42 erwähnt. 


Bunfen, Bihelüterfegung. J. x 
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5. Der verwandtfhbaftlide Zufammenhang der beiden 
Reiben in der Linie Eleafars. 


I. Eleafar, S. Yarons, Hobepr. 


| 
1. Binbas, Hohepriefter. 


111. Abiſua. 
| 
IV. Buggi. 
V. Uzzi. 
| 
VI. Beradja. 
VI. Merajoth. 
77 
Ahiteb I. (2 Sam. 8, 17). 
Zadoq L. ftellvertr. Ho- 
|  bepr. unter David. 


Afarja I., Hohepriefter 
unter Salon. 


Amarja IL, Hohbepriefter 

| unter Jofaphat. 
Yojada, Hoheprieſter, 
Schwager des K. 
Ahasja v. Juda. 


3 adoqulll. Hohepr., Schwieger- 


vater Uſias. 
Aſarja IV., Hohepr. in 
d. letzt. Zeit Uſias. 


Urias, Hohepr. Afarja V. Hohepr. 
in der erſten Zeit 
Hislias. 


unter Ahas. 


Hilkia H., Hohepr. 


XVIII. Sallum. 


. u 
XIX. Hiltie 1. 


| 
XX. Aſarja VI, 


unter Joſias. 


VIII. Amarja 1. 


| 

IX. Ahitob 1 
| 

X. Zadoq H. 


xl. Ahimaaz. 
XI. Afarja II. 


XIII. Johanan. 


XIV. Aſarja IN. 


XV. Amarja Id. 
XVI. Ahitob III. 


XVII. Zadoq IV. 


XVIII. Sallum. 





XXxi. Seraja, Hohept. 
XXII. Sogadog, Hoher. 
XXIII. Sofua, Hobepr. 
XXIV. Jojaqim, Hohepr. 


Xxv. Eljaſib, Hohepr. 


xxv. Jojada, Hohepr. 


XXVU. Johanan, Hohepr. 


XXxVII. Jaddua, Hohepr. 


Anmerkung. Die hier und in der nächſten Liſte geſperrt gedruckten Namen der 
Stammhalter find ſämutlich zugleich Hoheprieſter. 
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6. Die 28 Geſchlechter von Eleafar bis Jaddua, zuſammen— 
geſtellt mit Gleichzeitigkeiten der ifraelitifhen Gefhichte. 


Jahre 
vor Chrißtuo. 


Durchſchnittszahl. 
I. 1318 - 1284 Eleaſar, Sohn Aarons, Hohepr. von Uebergang über den 


Ill. 


VI. 


VIII. 


1248—1214 Abiſua 


1213— 1179 Dugyi 


. 1178 —1144 Upzi 


. 1143—1109 Zerachja 


1108-—1074 Merajoth 





-1073— 1039 Ahitob I, 


Bater Zadoqs 1. 


. 1088—1004 3apog I, ftellver- 


tretender Hoheprieſter 
neben Abjathar u. Ahi- 
melech II. 


. 1003 — 969 Aſaͤrja L, Hohe 
priefter ımter Salomo. 


1318—1274 


Amarja L, 
Stanmbalter. 


Ahitob II, 
Stammbalter. 


Zadoq IL, 
Stammbalter. 


CCCI.V 


Gleichzeitigkeiten. 


Jordan... .. 1280 


Anfang der Richter: 
eit. 


| 3 
. 1283—1249- Pinhas, Hohepr. vun 1273—1249 | Otbniel, Richter... 1257 


Moabiter⸗Obmacht 1246 
Ehud, Richter... . 1231 


Kanaaniter⸗Obmacht 1223 


Deborah ... . . 1203 
Midianiter⸗Obmacht 1195 
Gidveon..... 1188 


Gleichlaufende Rich- 
ter... 1168—1121 


Obmacht der Bhi- 
liſter 1120— 1071 


Saul, 8. 1070-1049 


David... 1048—1008 


Salono . . 1007--969 


y* 








CCCLVI Biblifche Iahrbücher. 
3 .; Jahre luuittchei 
393 vor Gbritue. Oleichzeitigkeiten. 
Durchſchnitts zahl. Zadoq II. Judiſche Könige. 
xl. 968—934 Ahimaaz, |Hehabeam. . 968 - 952 
Stammbalter. | Abiam. . .... 951—949 
Ua ..... 948— 908 
xul. 983—899 Joſaphat... 907—883 
Amarja II, Hohe⸗ Aarja I, 
priefter unter Yofaphat. Stanmhalter. 
xl. 898-864 Jojada, Hoheprie Johanan, |Yoram.... 882—875 
fter, Schwager des 8. Stammbalter. | Ahasja. + 873 
Ahasja von Juda. Athalja + 868 
XIV. 863—829 Alarja I, Joas ..... 867—828 
Stammbhalter. 
XV. 828—794 Amarja IL, |Umazia ... 82719 
Stammbalter. 
XVL 793 -759 Zadoq IL, Hohe Ahitob IL, |Ufe..... 198— 147 
priefter, Schwiegervater Stammhalter. 
Uſias. 
XVIL 758-724 Aſarija IV., Hohe Zadoq IV., |Yotham .. . 746—731 
priefter in ber leßten Zeit Stammhalter. 
Uſias. 
XVIL. 728-689 Urias, Hohe Afarjav, Sallum, Ahas.. 730-715 
priefter unter SGohepriefter Stammhal⸗ Hisfie .. . . 714— 686 
Ahas. in der erſten ter. 
Zeit Hiskias. 
XIX. 688 -- 654 — — —— 
Hilkia L, |Manafie. . .. 686 - 641 
Stammhalter. 
— — — 
XX. 663--619 Hiilkia IL, Hohe⸗ Aſarja VI. |Amon .... 640-639 
priefter unter Joſias. Stammpalter. |Yofias . . . . 638—608 








5 Jahre 
ge vo Gbriftus. 


XXIL 618—584 


XXU. 583 —549 


xx. 548 514 
XXIV. 513—479 
AXV. 478 444 
XXVI. 443 - 409 
AXVI. 108-374 


XXVm. 873—339 
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Gleidyseitigkeiten. 
a ta VL. 


Seraja, Hobepriefter, Jojaqim, 8.. 607—598 
durch Nebufabnezar hingerichtet, im| Zebefin . . . 597—586 , 


Jozadaq, Hoher. 585—542| Iojafhin freigelafien 
im 37. 3. feiner 
Gefangenfhaft. . 561 
Joſuna, Hohepr. 541—507| Cyrus erlaubt in ſei⸗ 
nem 1. $. den Ju« 
ben die Rüdtehr 538 
Jojagim, Hoher. 506—472| Darius I. Huftafpes 
521—486 
Xerre®.... . . 485—465 
Eljafib, Hohepr. 471430) Artarerres I. 464—424 
Darius I. Nothus 
423 — 405 
Roj ada, Hohepr. 429-402 


Johanan, Hohepr. 401--3671 Artarerres II. 404—359 


| 
FJadbua, Hohepr. 366—332| Artarerres IT. Ochus 
358—338 
Ares... .. 337336 
Darius II. . 335-332 
Erſtes Jahr Aleran- 
ders...... 331 


Anmerkung.“ Allenthalben, wo bei ven Hoheprieſtern feine beſondere Zeitbe- 
ſtimmung angegeben ift, dient die Durchſchnittszahl der Gefchlechter zugleich für bie 
annähernde Beſtimmung der Zeit der hohepriefterlihen Amtsthätigfeit. 


CCCLVIN 


Biblifche Jahrbuͤcher. 


II. Ueberſichtliche Darftellung der Sitze des heiligen Zelted nnd der -BundeBlade 
während der Zeit von Joſua bi8 auf Salome. 


1. Die Zeit bis zu Elis Tod (1096). 


Das heilige Zelt 


ward durch Joſua zu Stlo in Ephraim 
‘aufgerichtet, wo es während der ganzen 


Richterzeit ununterbrodhen verblieb (of. 


18, 1; Richt. 18, 31). Auch als Eli in- 
folge der Schlacht bei Aphek 1096 ſtarb, 
blieb das Zelt ruhig in Silo, wo wir es 
unter Eli beſtändig finden (1 Samt. 1,3; 
4, 3). 


Die Sundesiade 


hatte während der Nichterzeit ihren regel- 
mäßigen Sig in Silo, zog aber zuwei⸗ 
len mit aus in ben Krieg; fo erjcheint fie 
Richt. 20, 27 In Bethel (vgl. 2 Sam. 
11, 11; 15, 24. 25). 


2. Bon 1096 bis gegen 1038. 


Unter Saul erſcheint es in der benja- 
minifchen Stadt Nob (1 Sam. 21), und 
dieſe Ueberſiedelung erflärt fi) am leich- 
teften, wenn wir fie Saul zufchreiben 
(reg. 1070—1049), der das heilige Zelt 
in feinem Stamme zu haben wünjchte. 
AS Nob, weil der Hohepriefter Ahime- 
lech dem David Schaubrote gegeben, der 
Rache Sauls verfiel, brachte diefer das 
Zelt in das nahe Gibeon, ebenfalls in 
Benjamin, wo e8 unter David (1 Chron. 
16, 39; 21, 29) und in ber erften Zeit 
Salons (2 Ehron. 1, 3 fg.; 1 Rdn. 3, 9) 
fich des größten Anſehens erfreute. 


3. Bon 1037 


Das alte moſaiſche Zelt erlitt zwar 
duch das neue, weldes Davib auf dem 
Zion aufſchlug, wol ſchon einigen Abbruch; 
allein überflüffig wurde es erft durch die 
Bollendung des falomonifshen Tempels: 
1 Sam. 3, 3 heißt ſchon das Zelt un- 
genau Tempel. Daß das alte heilige Zelt 
imTempel (über dem Alferheiligften) 
aufbewahrt worden fei, ift eine Ber- 
muthung, die anſprechend, aber nicht be- 
weisbar if. Daß das neue Zelt mit 
feinem ©eräthe in den Tempel gebradt 
wurde, berichtet 1 Kön. 8, 4. 


In der Schlacht bei Aphek fällt fie in 
die Hand der Philifter 1096 v. Ehr., die 
fie nah Asdod in den Dagonstempel 
bringen, darauf nah Gath und enblic 
nad Efron (1 Sam.5); von bier kommt fle 
1095 nach fieben Donate langem Aufent- 
halte im Lande ver Bhilifter (1 Sam. 6, ı) 
nah Bethſemes und, wahrſcheinlich nad 
furzer Frift, in eine andere Stabt des Stam- 
mes Juda, Kirjatb-Yearim (1 Sam. 6, 
19—7), in das auf einem Hügel (2. falſch: 
zu Giben) gelegene Haus Abi Nadabs. 
As fie 20 Fahre (1 Sam. 7, 2—11) in Kir⸗ 


jath⸗Jearim geftanden, that Iſrael Buße 


und ſchlug bie Philifter bei Migpa, nod 
während Samuels Richterzeit, wahrſcheinlich 
1074. Zu Anfang der Regierung Sauls 
(1070) (1 Sam. 14, 18) muß vie Lade für 
einige Zeit von Kirjath⸗Jearim entfernt ge- 
weien fein, denn fie befindet ſich im Lager. 


bis gegen 994. 


David brachte die Lade von Kirjath- 
Jearim (2 Sam. 6,3 fg.) nah Jeruſalem, 
und nachdem fie drei Monate im Haufe 
Obed-Edoms (2 Sam. 6, 11) geweſen, 
auf den Berg Zion, wo fie in einem für 
fie aufgefchlagenen neuen Zelte (2 Sam. 
6, 17) blieb, bis fie durch Salomo auf 
dem Moria, in dem neuen Tempel, 
einen feften Wohnfig erhielt (1 2.8, 1 fg.). 





Bibliſche Iahrbüder. “ CCCLIX 


I. Die Volkßzaͤhlnngen unter den Frueliten. 


1. Die erſte Mufterung der Stämme Ifraels, mit Ausſchluß ver Leviten, ift bie, 
weiche Mofes zu Anfang des zweiten Jahres am erften Tage des gweiten Monats in 
ter Wüſte Sinai vornahm (Num. 1, 18 fg.). 

2. Die zweite ward im 40. Jahre des Auszugs (1281 oder 1280) in den Ebe- 
nen Moabs von Eleaſar vollzogen (Num. 26). 

3. Die dritte unter David, gegen 1020 (2 Sam. 24, 9; 1 Ehron. 21, 5 fg.). 


Anzahl der wafienfähigen Männer. 


1. Mofes Zählung von 1319. 2. Eleafars Zählung von 1281. 
Abnahme. | Zunahme. 
Auben 46500 ..:: 22: mern 43730 2770 
Simeon 59300 . ..: Km ren 22200 '} 37100 
Gab 46660 ................ 40500 | 5150 
Inda 74600................ 76500 1900 
Iſaſchar 54400................ 64300 9900 
Sebnlon 57400 .. 22:2: oem 60500 3100 
Ephraim 40500 2.2: 2220er 32500 2000 
Manafle 32200 . .: 2: 2222er. 52700 20500 
Benjamin 385400 .......- . ........ 45600 10200 
Dan 62700................. 64400 1700 
Mer 41600 ................ 53400 11900 ° 
Naphtali 53400 ............. 45400 | 8000 
Geſammtz. 603550 601730 61020 59200 
(Rum. 1, 46; val. Er. 38, 26.) (Num. 26, 51.) Abnahme 1820. 


Hierbei treten einige anffallende Erfcheinungen hervor. Der Stamm Simeon hat 
über drei Fünftel Männer von 20--50 Fahren weniger. Alfo war er, da die Männer 
diefer Alteröflafle damals, wie wir fehen werben, 37 vom Hundert ber Bevblkerung 
ausmachten, von 219410 Seelen herunter geloinmen auf 82140. Ephraim hatte ein Fünf: 
tel verloren, nämlich es hatte ftatt 149850 nur noch etwa 120250 Seelen. Dagegen hatte 
Manaſſe über drei Fünftel gewonnen. So betrug alſo die freitbare Macht der beiden eng 
verbundenen Stämme im Jahre des Einzugs 85200 Mann, während fie beim Auszuge 
nur 72700 woaffentragende Männer zählten. Die Gefammtbevölferung beider betrug 
hiernach 315240 Seelen ftatt der 268990, mit welchen fie auszogen. “Der unglückliche 
Stamm Benjamin zählte etwa zehn Jahre vor ferner faft gänzlichen Vernichtung ungefähr 
168720 Seelen, während er mit nur 130980 ausgezogen war. 

Juda ift der ſtärkſte Stamm geblieben. Er zählte beim Einzuge etwa 283050 
Seelen, alfo mit dem ihm benachbarten und anhänglihen Simeon etwas über 366000: 
Dabei hatte er nah Süden Spielraum zur Ausdehnung, allerdings aber aud bie 
Philiſter als Dorn in feiner Seite. Nur die engfte Verbindung mit Dan, dent ftärkften 
Stamme nah Juda, und mit Benjamin hätte ihn gegen biefe emporfteigende Völler⸗ 
(haft auf die Dauer fihern können. Die Auflöfung der Bundesverfaſſung, welde 
bald nad) Joſuas Tode erfolgte, mußte das entgegengefeitte Ergebniß bervorbringen. 

Bon den im jenfeitigen Rande angeſiedelten britthalb Stämmen wird Manaffes 
halben Stamme fein Antheil an dem Gedeihen des ganzen nicht gefehlt Haben. Ruben 
und Gab haben beide abgenommen. 


_ CCCLX Biblifhe Jahrbücher. 


Die Leviten fehlen in beiden Fiften. Hinſichtlich ihrer Anzahl haben wir für Die moſaiſche 
Zählung zwei Angaben, die von ber größten Wichtigkeit find, weil fie uns für bie Be 
rechnung der Volkszahl nad) jener Mufterungsrolle einen thatfächlihen Haftpımlt geben. 

Die Zahl aller Leviten „von einem Monat alt und darüber” betrug nah Num. 
3, 14—39, genau 22000 Seelen. Aus berfelben Zeit wird Num. 4, 34—48 berichtet, 
daß der Leviten vom breißigften bie zum funfzigften Fahre 8580 waren. Diefe Zahl 
iſt noch ganz beſonders geſichert dadurch, daR fie uns vorliegt ald Summe der Auf- 
zählung der Männer jener Altersflaffe nach ven drei Levitengeſchlechtern. Site ergibt, 
daß damals jene Altersffafie von 8580 Mann ſich zu der Geſammtzahl der männlichen 
Leviten (22000) genau wie 39 zu 100 verhielt. Um dieſes geſchichtlich beurkundete 
Berhältnig anzumenben auf die obige Mufterrolle von 603550 maffentragenden Män- 
nern müſſen wir vorerft feftfesen, welches das Alter war, mo ein junger Sfraelite in 
den Heerbann eintrat. Es bebarf feines Beweifes, daß diefes vor dem breißigften Jahre 
geſchehen fein müſſe. 25 Jahre könnte fcheinen den Vorzug vor 20 Jahren zu ver- 
dienen — obwol der Jüngling von 16 Yahren in Paläftina ſchon ein Man ift —, 
da dieſes Jahr als Zeit des erften Eintritts der Teviten in den Dienft am Heiligtum 
„in Reih und Glied“ angegeben wird (Num. 8, 24). Allein die Stelle Er. 38, 26, 
verglichen mit 30, 14; Num. 1, 20 fg.; 26, 8 fg., entfcheibet für das zwanzigfle Sahr. 
Jonathan, Saule Sohn, und Afahel, Joabs Bruder, erfcheinen auch ſchon fehr jung 
im thätigen Heerdienſte. 

Wenn die Altersklaſſe von 30— 50 Jahren 39 vom Hundert der gefammten männ- 
lichen Leviten bildete, ftatt Daß bie gegenwärtigen Bevölferungsverhälmnifie nur etwa 
25 vom Hundert ergeben, jo müffen, nad gleihem BVerhältnifie, die von 20— 30 
Jahren allein. (jet 16—17 vom Hundert) als 25 vom Hundert gerechnet werben. Die 
waffentragende Altersklaſſe von 20—50 Jahren würbe alsdann ftatt 42, vielmehr 64 
vom Hundert der Zahl der männlichen Bevölkerung betragen haben. Allerdings ift ein 
ſolches Verhältniß unwahrfheinlih unter gewöhnlichen Umftänden; allein die ifraeliti- 
ſchen Zuſtände waren Ausnahmszuſtände. In den Jahren des Drudes und dem eben 
purdhlebten harten Jahre des Auszugs, mit allen feinen Entbehrungen und feinen bin- 
tigen Kämpfen muß eine große Sterblichkeit nicht allein umter den Kindern, ſondern 
auch in ver Altersklaſſe der Männer über 50 Jahren ftattgefimben haben. Die Annahme, 
zu welder uns jene Thatjache nöthigt, iſt alfo gerabe das an fi Wahrfcheinliche. Für 
bie Frauen jener Altersflafle hingegen werben wir, nad ber gewöhnlichen Erfahrung, 
ein Verhältniß anzunehmen haben, welches zwifchen jenen Henkerften, von 41 und von 
64 vom Humbert, in der Mitte fteht, alſo etwa in rımber Zahl 50. 

Wir halten demnach die Thatiache feit, daR damals die 603550 waffentragenben 
Männer wirklich 64 vom Hundert aller männlihen Seelen ausmadhten, die Frauen 
von 20— 50 Yahren aber etwa die Hälfte ber meiblihen Seelenzahl. Alfo 


603550 Männer von 20—50 Sahren 
bebingen eine männlihe Bevölkerung von 
943047 (männlihe Seelenzahl), dazu 
1,207100 (weibliche Seelenzahl), ergibt 
2,150147 als Gefammtzahl. Hierzu der Stamm Levi mit. 
44000 Seelen, gibt 


2194147. | | 


Das geihichtlihe Ergebnig wird hiernad eine Bolfezählung von höchſtens britthalk 
Millionen fein, 
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Der Zuſchlag für die Kinder unter vier Wochen ift fo gering — etwa zwei vom 
Hundert —, daß er für jene Levitenzahl nicht einmal hundert betragen würden: wir’ 
laſſen ibn alfo fallen. 

Es wird uns beim Auszuge berichtet (Er. 12, 38), daß ſich „viel frembes Bolt” 
an bie Iſraeliten anſchloß. Wir haben darunter offenbar Semiten, d. h. Baläftiner 
oder Araber von der Norb- und Oftgrenze Aegyptens, und Gofens insbefondere, zu 
verfiehen. Darauf führen auch die natürlich in gehäffigem Lichte abgefaften Berichte 
bei Manetho, welche Joſephus uns in dem oben angeführten Bruchſtücke Manethos - 
aufbewahrt hat. Es ſollen fich hiernach an die Sfraeliten Sträflinge angefchloflen 
haben, welche in ven Steinbrüdyen arbeiteten, Ausfätige und anderes Gefindel. Das 
Geſchichtliche wird wol fein, daß Mofes den Nachkommen der Friegsgefangenen Hirten 
und andern zü Strafarbeiten verurtheilten afiatifchen Staatefflaven, melde ſich in jenem 
Bezirke befanden, erlaubte fih gegen Dienftleiftung an den Zug anzufchließen. Da 
der Stamm ber beiden Führer, Mofes und Aaron, fo gering an Zahl war, fo find 
bie Männer vielleiht den Leviten zu SZeltbienern und Kriegsknechten beigegeben 
wosben, ſodaß die Leviten fämmtlich als Befehligende gelten konnten. Sie beburften 
doch mancher Dienftleiftungen, welche fpäter ven Nethinim (Tempelfflaven), wie fchon 
gleich nach dem Einzuge den Gibeoniten, auferlegt werben. Auch muß man fid) die Leviten 
mol als eine Art Leibwache für Moſes denken, denn bei dem Abfälle, der zur Anfer- 
tigung bed goldenen Kalbes führte, waren es bie Leniten, welche auf Moſes Befehl 
einhieben und 3000 Mann nievermadten. ebenfalls verſchwindet dieſes Ragergefolge 
vor der großen Mafle des ifraelitiihen Volkes: fie können nicht über 20 — 30000 
Mann betragen haben, oder mit Frauen und Kindern, etwa 50000 höchſtens: eine 
größere Zahl hätte leicht gefährlich werden können. Blieben fie dem Volle tren, over 
zerftreuten fie fidh in der Halbinfel des Sinai? Wir wiflen es nicht. ebenfalls wird, 
was von ihnen übrig geblieben fein mochte, beim Einzuge gar gering geweſen fein und 
fih wol allmälig mit den geringen Ifraeliten verfhmolzen haben; denn wir hören weiter 
nicht® von ihnen. In ber Zählung begriffen waren fie ficherlich nicht. 

Wir haben aber noch eine andere jehr beftimmte und dabei rätbfelhafte Angabe aus 
jenem Jahre, weldye mit dem eben Gefundenen zufammengeftellt werden muß. Die 
Zahl ift offenbar, wo nicht eine auf urfundlider Zählung beruhende wie die Mufter- 
und 2evitenrolle, doc jedenfall eine wohlbegründete, wegen der Genauigfeit der darauf 
geftellten Berechnung für die 273 überfchüffigen Seelen. Uber die Angabe ift höchſt 
räthſelhaft und bisher nie auch nur einigermaßen genügend erflärt worben. 

Es heißt nämlih in der oben angeführten fehr merkwürdigen Stelle (Num. 3, 
43 —46), daß den 22000 ?evitenfeelen, männlichen Geſchlechts, gegenüberftanden in 
ben tibrigen Stämmen: 22273 Erftgeborene des ganzen Bolls eines Monats alt 
und barlüber. \ 

Es fragt ih num, wie diefe Bezeihnung hier gemeint ſei? Die üblichen Erklä⸗ 
rungen führen zu ganz unmöglihen Annahmen. Sie beruhen zum Theil anf der 


Annahme, daß man die Erfigeborenen bis zum zwamigften Jahre gezählt. Allein biefe 


Annahme ift durchaus willkürlich. Im zwanzigften Sabre trat man in den Heerbann: was 
hat aber diefe® mit dem Aufhören der Pflichtigkeit für die Aeltern zu thun, ihre Erft 
geborenen zu [öfen, wie jede Erftgeburt des Hausviehes, Die nicht getöbtet wurbe?. Das 
Geſetz forderte vie Loſung des Erfigeborenen und zwar nad Einem Monate: daher beginnt 
die Löſung erft mit dieſer Frift. Aber was bebeuten hier die Worte „und darüber“? 
Schließen fie etwa, wie es bei ben Leviten ver Ball war, alle nod lebenden Erſt⸗ 
geborenen ein, wenn fie gleich ſchon Väter und Großoäter waren, ober in beren Alter 
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ſtanden? Wer will das glauben, und, wenn es Jemand fir glaubli hält, wie kanm 
ex redlich zu einem andern als finnlofen Ergebniffe gelangen? 

Statiftifdh wollen wir vorläufig nur Folgendes bemerken. Die Erftgeburten find die 
erfien Geburten der Dlütter, mag die Mutter nun bie erfte oder zweite rau ihres 
Mannes fein, mag fie eine oder mehre Ehefrauen oder Kebsweiber deſſelben Mannes 
zur Seite haben oder nicht. Jakob Hatte denmach vier Erfigeburten zu löſen, obwol 
er nur Einen Erfterzeugten hatte. Denn Erftgeburt heikt allee Männliche, welches zum 
erftenmale den Diutterleib durchbricht (Num. 3, 12; 8, 16; Ex. 13, 2. 12—15; 34, 19). 

Allerdings werden wir mehr Ehen und mehr Geburten anzunehmen haben als in 
nördlihen Tändern. Die Ehen wurden frühe gefchloffen, vom funfzehnten Jahre an für 
die Junglinge, vom zwölften an für die Mädchen. Die Fruchtbarkeit der ifraelitifchen 
rauen war anhaltend, wie ſie es noch jet if. Hinfichtli der Geburten dürfte acht 
wol eine mäßige Zahl fein, wenn wir alle Ehen als fruchtbare rechnen, alſo etwa 
zehn Geburten bei den wirklich fruchtbaren. Allein dagegen müſſen wir auch eine viel 
größere Sterblichleit für die Kinder, beſonders der beiden eriten Jahre, rechnen. Noch 
jegt ift der Unterfchien in Europa fo groß, daß im papſtlichen Kom in den Jahlen 
1823—30 die Hälfte der geborenen Kinder im erften Sabre ftarb (1810 erft Im dritten), 
während in London die Hälfte in 1840 das zwangzigfte Jahr erreichte, in Belgien Das zmei- 
undzwanzigſte, in Baden das einundzwanzigfte Jahr. Daß die Sterblichfeit der Kinder 
überhaupt viel größer geweſen fein müfle zu Moſes Zeit als jet bei uns, gebt ſchon daraus 
berver, daß, wie wir bei den Leviten fehen, die damalige Altersflaffe ver Männer, von 
30 — 50 Yahren, 39 vom Hundert ergibt, was der jetigen Mittelzahl für die Mlaffe vor 
20—50 Yahren, nämlich 41 oder 42, fehr nahe kommt. Die ftreitbare Mannfchaft mußten 
wir nach dieſem Berhältniffe zu 64 vom Hundert annehmen. Da man nun bamals 
nah Moſes eigenem Zeugniffe in dem Pfalme feines Namens höchſtens 80 Jahre alt 
wurde, während wir jegt eine nicht unbedeutende Zahl von Leben über 80 zählen, fo 
muß das Verhältniß der Sterblichkeit der Kinder nothwendig ein ganz anderes gewefen 
fein. Und nun nehme man noch dazu die Gefahren und Misftände des Auszugs, des 
Zugs dur die Wüfte, und bes Lebens um den Sinai ber, und vergefie binfichtlich 
der Männer weber vie blutige Schlaht wider Amalel, noch die Beftrafung der Ab⸗ 
götterei mit dem goldenen Kalbe. Endlich aber zeigt fi offenbar der Ausſatz, bie 
Folge ver mehr als zweihunvertjährigen Srohnarbeit in Wegypten, gerade in der Wüſte, 
als eine furchtbare Seuche, welche in Kanaan die außerorbentlichften Vorrichtungen und 
Borfihtsmaßregeln erforderte. 

Allſo Haben wir gute Gründe anzunehmen, daß die Zahl ver Geburten jehr bedeu⸗ 

tend war, bie Sterblichkeit bagegen in ben letzten böfen Jahren unter Menophthah und 
insbefondere m dem harten Jahre des heldenmüthigen Auszugs, bei Kindern und bei ven 
Männern über 50 Dahren, ungemein groß. Wie man aber auch die Sache wende, die Zahl 
der 22278 männlichen Erftgeburten als die Angabe ber damals lebenden Finder unter zwei 
Monaten oder höchſtens unter Einem Jahre, ift ebenfo unmöglich, als wenn man bis zu 
den Männern von 20 Jahren geht over alles Männliche über Einem Monate zählen will. 
Weiter führen uns jedoch befonnene ftatiftifche Forſchungen von dieſem Standpunfte nicht. 
Wir werben alfo vielmehr den Schlüffel fir die richtige Auslegung jener Worte „und 
darüber” in der Natur jener vorgefchriebenen Löfung der männlichen Erftgeburt fuchen. 

Es handelte fi) um nichts Geriugeres als um bie gründliche Befreiung des Bolfe 
von ber bintigen Sitte und dem grauenhaften Aberglauben des fFeueropfers der erſt⸗ 
geborenen Söhne. Abrahams erhabene That und die Einführung der Befchneidung 
und einiger Speifeverbote hatte den albäifch-Tanaanitifchen Greuel, vie fittliche Krankheit 
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ber heidniſchen Semiten, bei den Iſraeliten nicht ausrotten Können. „Der König“ 
(Moloch, Moleh) forderte das bintige Opfer des Lieblings als Sühne, das ift bie 
einzige begründete Erklärung. Ale Sühnopfer ftellt ſchon Sanchuniathon das, Opfer 
bes Sohnes für Kronos (Baal) dar, und bie fpäten gefchidhtlihen Opfer ter Knaben 
bei den Phöniztern und den Karthagern find ebenfo wol Sühnopfer als das Opfer bes 
moabitifhen Königsfohnes durch den Vater bei Belagerung der Königsſtadt durch Jo⸗ 
ram von Yfrael, Joſaphat und ven König von Edom (2 Kön. 3, 27). Daf nun bie 
Iſraeliten während ihres Zugs in ver Wüſte dieſem Greuel gefröhnt, hält ihnen ber 
Prophet Amos ſchon (Kp. 5, 26) dur die Aufführung ihrer blutdürſtigen Götzen 
vor, Ezechiel aber fagt geradezu, daß damals jener Molochdienſt geherrſcht, wie die 
Stelle 20, 26 jevem unbefangenen Forſcher beweift. 

Es handelte fi alfo für Mofes darum zu verfuchen, ob man das verwilderte Bolt 
von jenem Greuel dadurch befreien könne, daß man ihm deutlich machte, die Erſtge⸗ 
burt ſei ein für allemal losgekauft, und Gott alſo dem Volke und jedem Einzelnen ver⸗ 
ſöhnt. Die 22000 männlichen Seelen in dem an Zahl geringſten, gottgeweihten 
Stamme bes rettenden Führers und des fürbittenden Hoheprieſters, reichten faſt bin, 
um bie lebenden Erfigeburten mit ihrer Perfon zu deden: 273 überfchäffige Erſtgeburten 
jollten noch beſonders gelöft werben, mit 5 Seleln jete, und dann war handgreiflid 
das ganze Bolf gelöſt und gefichert ohne weiteres Opfer. - 

Bei jener zu Löfenden Zahl mußte man nun offenbar die Zahl derjenigen Kinder 
im Auge haben, welche als Sühne „vem Könige” geopfert wurden. Daß die Löfung 
nicht vor Einem Monate geſchieht, weilt darauf hin, daß für das Molochopfer ein 
ſolches Alter als das geringfte gefordert wurde: es wäre fonft ein gewöhnlicher Kinder⸗ 
morb gewefen, und e8 wäre fein recht fühlbares Opfer gebracht worden. Wir leſen aber bei 
dem Opfern der kanaanitiſchen Stämme faft nur von „Knaben: ein foldher wird auch 
der geopferte Königsfohn von Moab gewefen fein: ein Kind im eigentlihen Sinne war 
auch Iſaak nicht: er geht felbft den Opferberg hinauf und redet findlichverftändig mit dem 
Bater. Zugleich fagen die von Movers mit großem Fleiße gefammelten Stellen klar 
aus, es werbe ein junges Alter gewählt, weldes nod nicht durch Sünde befledt fei. 
Diefes nöthigt ung Über das Säuglingsalter — bis ins dritte Jahr bei ven Iſraeliten — 
hinauszugehen, führt uns aber auch nicht weiter als his ins erfte Knabenalter, auf bie 
Jahre, wo ber Knabe „lernt Böſes zu verwerfen und Gutes zu erwählen“ (del. 7, 
16, vgl. mit Deut. 1, 39), alfo auf das angehende fehöte Jahr, welches in ber Ent- 
widelung ungefähr unferm achten entfpricht. 

Da diefer Umftand jedem Sraeliten befannt war, fo bedurfte es nicht gerade einer 
befondern Erwähnung ber Begrenzung nad oben, Außerdem wird es durch die Ber- 
gleichung der mofaifhen Gefchichten vom Auszuge mit den ſchweren Vorwürfen ber 
Propheten Har, daß unfere Erzählung dergleihen Greuel möglichft übergeht und mit 
einem Schleier bevedt. Da wir nun überhaupt nur Bruchftüde und Auszüge der Ur- 
funden vor uns haben, fo ift e8 nicht zu verwundern, daß jene Beſtimmung bier fehle. 

Wenden wir nun unfere ftatiftifchen Tafeln und Berechnungen auf den vorliegenben 
Fall an, was finden wir? Wir glauben unfern Lefern keinen befjern Dienft erweifen 
zu Yönnen, als wenn wir ihnen die dem Berfafler auf feine Bitte, in Beantwortung 
der von ihm vorgelegten Frage, gewordene Aeußerung eines in Europa und in Amerika 
rühmlichſt befannten Meiſters der Wiffenfhaft, Herrn Profeffors Hau, vorlegen. Seine 
Worte find folgende: 


Unter 1000 Menſchen find 150— 170 ſtehende Ehen, in Hannover 3. B. 166, in Xel- 
gien 152. Man könnte für bie Juben 180 rechnen. Davon könnten %, fruchtbar ge- 
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wefen fein = 150, und bie Häffte hatte zur Erfigeburt Knaben, alfo 75 von 1000 
Einwohnern — ,,. War bie Bollsmenge 2 Millionen, fo waren Y,, 2 Mil. — 
150000 Exftgeborene in ben ſämmtlichen Ehen, bie gleichzeitig beftanben, zur Welt ge- 
Iommen. Hiervon lebten 22273 oder ungefähr Y., ober 148 auf 1000. Unter 1000 
Menſchen find ungefähr Y. von 4 Wochen bis zum 7. Jahre, alfo wäre glaublich, bag 
man bie Erfigehorenen nur bis zum 7. Jahre gerechnet hat. Dann würbe bie Zahl 
mit ber Annahme von 2 Millionen zufammentreffen. 

Bon 21, Millionen gäbe dieſe Berehnung 187500 erfigeborene Knaben, wovon 
22273 ungefähr 12 Procent oder ’/, ausmachen, was ungefähr bie Kinber bie zum 6. 
Zahre bezeichnen würde. 


Dffenbar paßt die zweite Annahme allein für bie oben entwidelten Bevöllerungs- 
verhältniffe der mofaifchen Sfraeliten. Wir bemerken nur noch ausbrüdlih, daß Herr 
Prof. Rau auf jene Berechnung gelommen ift, ohne die geringfte Kenntni zu haben 
von dem Ergebniffe unferer hiſtoriſch⸗kritiſchen Forſchung. Sie ift alfo ber ganz unbe 
fangene Ausipruch des philoſophiſchen Statiſtikers. 

Es fragt fih nun, wie man die Zahl von 22273 Erftgeburten gefnuden? Ob 
als Zählung oder als Berechnung? Die von uns annähernd gefundene Zahl für vie 
Geſammtſumme (2,200000 Seelen) führt fehr natürlich anf die Vermuthung, ob bie 
22273 Erftgeburten nicht von Mofes in Baufh und Bogen, auf Grund Hinlänglicdher 
Thatfahen, als Eins vom Hundert der Volkszahl angenommen fein dürfte? Wem 
wir 2,227300 als Gefammtzahl annehmen — und die Summe ſtand aller Wahr: 
fheinlichleit nah in ben Verzeichnungen, beren Auszüge wir vor ıme haben —, fo 
fonnte ſich die Zahl, welde für die Erfigeburten angenommen wirb, am leichteften als 
Ueberſchlag erklären. Es lag bei biefer Berechnung doch Fein praftiiher Zweck vor, 
welcher eine befondere, nicht einmal für Einen Tag wahre, Zählung erfordert hätte. Es 
fam nur darauf an, aus ben Gemüthern ber Sfraeliten jede abergläubifhe Furcht aus- 
zurotten vor einer Beleibigung ber Gottheit durch Aufgeber der femitifhen Kindesopfer, 
zugleih aber aud bie beiden mojaifhen Grundideen feflzuhalten, welche wir anbentend 
bier etwa fo ausſprechen können. Cinmal, daß der Menſch Alles als freie Gabe 
Gottes habe, und es alfo wichtig fei, eine gefetliche Anerkennung der Schuld, des Auf- 
gebens des Beſten und Vorzüglichſten, in bie verwilberten Gemüther feft einzupflanzen. 
Zweitens, daß die Leviten als lebendige Gottgeheiligte anzufehen feien, welche durch 
Beispiel, Rath und Dienft am Heiligthum, ein priefterlihes Amt der Verfühnung ver⸗ 
walteten. 

Das eben Beigebrachte zeigt, daß die Berehnung von Eins vom Hundert für bie 
im Alter der Opferpflichtigfeit ſtehenden Exftgeborenen eine durchaus zutreffende if. Als 
eine willfonmmene Beftätigung unferer Annahme bes fehsten Jahres als Grenzbeftim- 
mung nad) oben mag endlich nod die zwar für fich nicht bemeisfräftige Angabe Lev. 27, 6 
gelten, wonad bei Löſung von Gelübden „die Schätung eines Männlihen von einem 
Monate bis zum vollendeten fünften Fahre (wörtlich bis zu einem Sohne von fünf Iab- 
ren) fünf Silberſekel“ beträgt, dieſelbe Summe, welche wir für die 273 überfchüffigen 
Erftgeburten angeordnet finden. Es war alfo ein Sekel fürs Fahr gerechnet. 

Im benjaminitifhen Kriege — wenig mehr als zehn Jahre nad der zweiten 
Zählung — finden wir in Benjamin (Richt. 20, 15— 17, vgl. 46. 47) 25700 fixeit- 
bare Männer, in ben übrigen Stämmen 400000, alfo ein Drittel weniger; aber 
bazmwifchen Tiegen furdhtbare Kriege und Anardie: auch wird die Altersklaſſe nicht 
bezeichnet. 
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8. Die Bolfszählung Davids, gegen 1020. 

Sie ward unter Joabs Leitung gemacht, der aber ven unglüdlihen Stamm Ben- 
jamin, jo wenig als die an Zahl gleichfalls geringen Leviten einer Zählung unterziehen 
wollte, wie die Chronik ausprüdlicd jagt. In den übrigen Stämmen fanden fi: . 


® 


Nah 2 Sam. 24, 9 Nah 1 Chron. 21, 5 
in Ifrael 800000 1,100000 
in Juda 500000 470000. 


Bon den beiden Angaben für Yuba empfiehlt fih die der Chronik auf den erften 
Anſchein ald die genauere gegenüber ber höhern runden Zahl des Buches Samuels. 
Allein diefe dürfte doch wol gerade durch den Zufchlag des ungefähren Betrags von 
Benjamin (30000 Männer) zu jener Höhe und Faſſung gelangt fein. Die bedeutend 
höhere Zahl der (überhaupt in ben Zahlen oft nit urkundlichen Quellen folgenden) 
Chronik für die Übrigen Stämme erregt dagegen Verdacht. Nehmen wir nın etwa bie 
Sefammtzahl aus allen 12 Stämmen zu 1,300000 an, fo erhalten wir nad) dem jebt 
maßgebenden Berhältniffe der Altersklaffe von 20—50 Jahren zur Gefammtzahl (etwas 
über zwei Zehntel, 20%, vom Hundert) als ifraelitifche Geſammtbevölkerung Baläftinas, 
mit Einfluß des jünifchen Oſtjordanlandes, ſiebenthalb Millionen. Die Zahl der 
Chronil (1,570000) würde auf nahe an 8 Millionen bin führen, mit Einfchluß der 
Benjaminiten und Leviten etwas über 8 Millionen. Allein jene Bermuthung fteht ganz’ 
in der Luft und ift höchſt unwahrfcheinlih. Nach den Angaben des Yofephus, welder 
im Anfange des jüdiſchen Kriegs in Galiläa befehligte und dort den Landſturm einrichtete, 
batte diefe Landſchaft damals 204 Städte und Flecken, jeven von mindeſtens 15000 Ein- 
wohnern. Diefes fest eine Bevölkerung von etwa viertbalb Millionen voraus (große 
Städte gab es dort nicht), und für das ganze damalige Paläſtina — mit Einfchluß 
des davidifchen Oftjorbanlandes — eher etwas mehr denn weniger als in Davids Zeit, 
wo das Land Übrigens auch erft wieder anfing ſich zu erholen. Die davidiſche Summe 
im Buche Samuels würde durchſchnittlich für Davids iſraelitiſches Reich, von 500 geo; 
graphiſchen Quadratmeilen, 13000 Seelen für die Geviertmeile erfordern, wobei Ga- 
liläa und die Bevölkerung Jeruſalenis ſtark ind Gewicht fallen. 

Wir ftehen alfo in den bibliihen Angaben über den Auszug nicht allein auf gefchicht- 
lichem, ſondern auf urfundlihem Boden, und zwar vom zweiten Jahre bes Auszugs 
am. Insbeſondere hätte die mofaiihe Zählung, jo unvollftändig der Bericht über die 
felbe ift, nie angezweifelt werben follen, wie von vielen Neuern, großentheils fehr 
leichtfertig, geſchehen iſt. Umgekehrt, fie ift uns ansführlicher und urfunblicher be- 
richtet als die Zählung Eleafars, und beide ſind genügender und ficherer berichtet als die 
davidiſche, welche gerade ungefähr 300 Jahre nach der mofaifchen fällt. Auch bier 
ift es Ewalds Berbienft unter den neuern Kritikern, bie Gefchichtlichfeit feftgehalten 
zu haben, weldye auch der Vater ver Kritil der mofaifchen Zahlen, J. D. Michaelis, 
vertheibigte. Es verbient endlich aud beachtet zu werben, daß wir keine griechilche, 
und nicht einmal eine römiſche Volkszählung haben, weldhe mit der mofaifchen ver- 
glihen werden koönnte. Auch aus den Reichen Aſiens ift uns mit Ausnahme ber finefi- 
fhen von Ta- Bü (faft 2000 v. Ehr.) feine ähnliche ſtatiſtiſche Urkunde erhalten, wie 
diefe des Auszugs und die über Joſuas Kataſter. Und doch haben wir fiherlih nur 
Auszüge aus den authentifchen Rollen: wie man biefes für das Verzeichniß der Lager- 
flätten, das unbeftreitbare Werk von Moſes felbft, beweiſen Tann. 


— — 








CCCLXVI Biblifhe Jahrbücher. 


IV. Lagerordnung der dreizehn Stämme nah Rum. 2 (vgl. Kp. 10, 13 fg.), un 
die Stammbäume. 


Norden 
Dan, Aller, Napbtali; 
bei der erften Zählung im Jahre 1319 . 
ftarf: 157600 Dann. 


Merariter 
6200 männliche 
Seelen, von 1 Monat an. 


Weiten. Kahathiter Oſten. 
Ephraim, Manaſſe, Gerſoniter Das Zelt im (für 8600, Juda, Iſaſchar, 

Benjamin 7500. Borhofe. Num. 3, 28) Sebulen 

108100. 8300. 186400. 





Gefammtzahl der Leviten 
(nah Num. 3, 39) 22000. 


Süden. 
Ruben, Simeon, Gap 
151450. 


A. Der Stammbaum der Kinder Jafobe. 

Es ift Iehrreih, den Stammbaum ber Kinder Jakobs mit der Lagerorbnung zu 
vergleichen. Wir geben ihn bier und bezeichnen die Gen. 29, 32—30, 24; 35, 17 fg. 
berichtete Altersfolge mit Ziffern. | 

Jakob — Lea, Labans ält. T. Jakob __ Rahel, Labans jüng. T. 
— — — 


d1. Ruben. & Simeon. 3. Levi. 4. Juda. 9. Ya 11. Joſeph. 12. Benjamin. 
ar. 10. Sebulon. Außerdem die Tochter Dina, 
ſchar uß och 13. Manaffe. 14. Epkrain. 


Jakob __ Silpa, Lens Magp. Fakob __ Bilya, Rahels Mage. 
— —— — — — — — 
7. Gad. 8. Aſſer. 5. Dan. 6. Naphtali. 


B. Der Stammbaum der Leviten. 
Levi (Er. 6, 16 fg.' 
Gerjon Kahath Merari 


— — — — — — 
Amram — Jochebed Jizhar, Vater des Korah 


Aaron ah Mirjanı (Run, 16, 1) 
| ofe — Zippora, Tochter des 

| Jethro oder Hobab, 
fterben | 1. Nadab Enkelin Reguels (Num. 10, 29) 
plötzlich 2. Abihu 4. Ithamar — — 
3. Eleofar Serfon Eliefer (Er. 18, 4) 


Pihas ei gonathan (Richt. 18, 30). 
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C. Veberfiht der verfhiedenen Reihenfolgen der Söhne 
Jakobs und der Stämme Iſraels. 


. II. 
Nah dem Alter (Gen. 35, 22 fg; 
(Sen. 29, 32—} vgl. Er. 1,2 fg.) 


30, 24; vgl. 35, 
1778.) . 


. Ruben 

. Simeon 
Levi 
Juda 
Dan 


. Napbteli 
Gad 


. Affer 

. Iſaſchar 
. Sebulon 
. Benjamin 
. Manafle 
. Ephraim. 


Die beiden lebten 
find Söhne Yo- 
ſephs, ber zwi⸗ 
ſchen Sebulon u. 
Benjamin gebo⸗ 
ren wurde. 


jan pub hub dh 
N MO CD I 0 BO mu 


Ruben 
Simeon 
Levi 
Juda 
Naſchar 
Sebulon 
‚ doſeph 
Benjamin 
in Er 
Naphthali 

v | Sad 
Aſſer 
1. Söhne Leas. 
U. Söhne Ra- 

hels. 

Söhne Bil- 

bas,d. Magd 

Kabels. 

. Söhne Sil- 
pas, d. Magd 
Leas. 

Gen. 46, 8 iſt 

die Ordnung ſo, 

daß nach den 

Kindern Leas die 

ihrer Magd fol- 

gen, alſo: 


IU. 


II. 
Gen. 49. 


Ruben 
Simeon 
Levi 
Juda 
Sebulon 
Iſaſchar 
Dan 
Gad 
Aſſer 
Naphtali 
Joſeph 


Benjamin. 


IV. 
Num.1,5fg. 


Ruben 
Simeon 
Juda 
Iſaſchar 
Sebulon 
Ephraim 
Manaſſe 
Benjamin 


Naphtali 


Alſo die Söhne) Die Zwölfzahl 
Lens ſtehen vor⸗ der Stammfür- 
an, dann folgen ſten ergibt ſich 


die 
Mägpe u. fchließ- 
lih die beiden 
Rahels, ohne fefte 
Rückſicht auf pas 
Alter, denn Se- 
bulon geht dem 
ältern Iſaſchar 
voran. Auch wer⸗ 
den die Söhne 
Silpas von denen 
der Bilha einge⸗ 
ſchloſſen. 


ber beiden| durch Auslaſ⸗ 


ſung von Levi, 
der auch in der 
V.— VIl. Ueber⸗ 
ſicht fehlt. — 
Auf die uach dem 
Alter geordneten 
Söhne Leas fol- 
gen, vom jüngften 
aufwärts, die 
Nachkommen Ra⸗ 
hels; zuletzt ſte⸗ 
hen die Söhne 
der Mägde. 


CCCLXVII 


V. 
Num. 1, 20 fg. 


Ruben 
Simeon 
Gad 
Juda 

Iſaſchar O. 
Sebulon 
Ephraim 
Manaſſe | W. 
Benjamin 
Dan 
Aſſer N. 
Naphtali 


S. 





Dieſes iſt die 
Folge hei der La⸗ 
gerordnung Num. 
2 fg. Die Lifte 
Num. 26, 5 fg. 
weicht nur darin 
von dieſer ab, 
daß Manafle vor 
Ephraim ftebt. 
Abgeſehen davon, 
daß Gad an der 
Stelle Levis ſteht, 
iſt die Ordnung 
dieſe, daß auf die 
Söhne Leas und 
Rahels die der 
Mägde folgen. 


Anmerlung Wie nannidfaltig aud im Einzelnen die Anordnung der Reihen- 
folge ſich geftalten mag, fo ift doch der wichtigfte Grund der jedesmaligen Zuſammen⸗ 
ftellung in ber verwandtfchaftlichen Beziehung ber Stämme zueinander deutlich zu er- 
kennen. Faſt immer finden wir daher die auf Jakobs Mägde zuriidgeführten Stämme 
beifammen. — Beadytungswerth ift noch der Umftand, daß in den Berzeichniffen bes 
Buches Numeri der Stamm Levi gänzlich zurücktritt; auch Kp. 13, wo jeder Stamın 
zur Ausfenbung der 12 Kunbjchafter jeinen Mann ftellt, bleibt Levi unerwähnt, zum 
deutlihen Beweife, daß biefer Stamm ſchon früh von den politifchen Dingen abgewanbt 
und der rein religiöfen Beichäftigung ergeben war. 


N 
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vl. 
Nun. 7, 12 fg. 


Ephraim 
Manaſſe 
Benjamin 
Dan 
Aſſer 
Naphtali. 


In dieſer Liſte 
der Stammfür- 
ften, welche Ge⸗ 
ſchenle jur Ein: 
weihung des Al⸗ 
tar& bringen, fehlt 
natürlid, Levi. 
Juda fteht voran. 
Zwiſchen den 
Söhnen Leas und 
Rahels ſteht Gap, 
und den Schluß 
bilden die drei 
übrigen Söhne 
ber Mägbe. 


Bibliſche Iahrbücher. 
C. Ueberſicht der verfhiedenen Reihenfolgen 


zwar find, gerabe 
wie bet VI., die 
nördlich vom hei⸗ 
ligen Zelte la⸗ 
gernden Stämme 
zuſammengeſtellt, 
worauf Gad den 
Schluß bildet. 
Sebulon iſt von 
den die Reihe er⸗ 
zffneuden Söh⸗ 
nen Leas getrennt. 


meinen bie geo⸗ 
graphiſche Folge 
ale Grund ber 
Orbnung vor. 
Auch in VI., XIII. 
und XV. fteht 
Juda voran. 


vi. VI. IX. 
Num. 13. |Num. 34, 19 fg. Deut. 27, 1218. 
- |(Ausfendung der | Fuda Simen \% 
12 Kundſchafter.) Simeon Levi ji & 
Ruben Benjantin Juda 5* 
Simeon Dan Saldar. (33 
Yuda Manafle Joſeph 155 
Iſaſchar Ephraim Benjamin/ 
Ephraim Sebulon Ruben3 
Benjamin Jſaſchar Gad : 
Sebulon Aſſer Aſſer (88 
Manaſſe Naphtali. Sebulon (3 2 
Dan Dan 3: 
Affer In diefem Ber: | Naphtali’ 
Naphtali zeichniffe der bei 
Gar. Kanaans Ber: | Der Doppel- 
theilung unter die| ſtamm Joſeph 
Die Söhne der) 9%, Stämme |alsEiner gezählt, 
Mägde ftehen |thätigen Yürften | wie Gen. 49 und 
bier zuleßt, und |waltet im Allge-| Ez. 48, 31 fg. 


Den zulett ftes 
benden Söhnen 
ber Mägbe find 
Ruben und Se: 
billon zugetheilt; 
bie vier übrigen 
Söhne Lead ge- 
ben den beiden der 


' Rahel voran. 


X. 
Deut. 33. 


Ruben 
Juda 

Levi 
Benjamiu 
deſerh 
Ephraim 
Manaſſe 
Sebulon 


Iſaſchar 
Sch 
Dan 
Naphtali 
Aſſer. 


Die Zwölfzahl 
erreicht durch 
Weglaſſung Si- 
meons. 

Die Söhne der 
Mãgde ſtehen zu⸗ 
letzt. Rahels 
Söhne ſtehen zwi⸗ 
ſchen denen der 
Lea, deren drei 
aͤlteſte, mit Weg⸗ 
laſſung von Si- 
meon, bie Reihe 
eröffnen. 


Anmerkung. Bei der Bertheilung des Landes (of. 15—19) ift die Reihenfolge 
biefe: Yuda, Ephraim, bald Dianaffe, Benjamin, Simeon, Sebulon, Iſaſchar, Afler, 
Naphtali, Dan; vgl. Num. 34, 19 fg., wo ebenfalls Juda voranfteht und die 2%, 
oſtjordaniſchen Stämme, als bereits anfäfftg, nicht in Betracht fommen. Joſ. 20 wer: 
den dann die ſechs Zufluchtsſtädte für Tobtichläger angegeben (im Weftlande: in Naph- 
tali, Ephraim und Yuda; im Oftlande: in Manaffe [Bafan], Gad und Ruben), woran 
fih Kp. 21 das DVerzeichniß der Levitenſtädte anfchlieht. 
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der Söhne Jakobs und der Stämme Jfraele. 
xl. XI. XII. XIV. XV. 
Ez. 48, 318. |1 Chron. 2,1 fg. |1Chron.12,24fg.| 1Chron.27, 16fg.| Offb. 7,5 fe. 
(Namen Fer zwölf] Auben Juda Ruben (Die 144000 
Thore Jeruſa⸗Simeon Simeon Simeon Verſiegelten.) 
lems.) Levi Levi Levi Juda 
Ruben Suba Benjamin Yuba Ruben 
Juda !N Iſaſchar Ephraim Halhar Sad 
Levi Sebulon halb Manafle | Sebulon Affer 
Joſeph Dan Iſaſchar Naphtali Naphtali 
Benjamin! O. Poſeph Sebulon Ephraim Manaſſe 
Dan Benjamin Naphtali Manaſſe Simeon 
Simeon Naphtali Dan Benjamin Levi 
Hafhar? S. Gad Aſſer Dan. Iſaſchar 
Sebulon Aſſer. Ruben Sebulon 
Gad Gad In dieſer Auf⸗ Joſeph 
Afſer W. JDie ſechs Söhne halb Manaſſe. zählung der Für- | Benjamin. 
Naphtali Leas ſtehen wie ſten der zwölf 
Sen. 35, 22 und| Hier iſt wie in Stämme fehlen | Auf zwei Söhne 
Die erften dreili Chron. 27, 16|VI. im Allge⸗ Gap und Affer,| Leas folgen pie 
wie Deut. 33;|nad ber Alters⸗ |meinen geogra- | die beiven Söhne| drei Söhne der 
an Rahels Söhne) folge voran. phiſche Ordnung. der Silpa, wol|Mägde: Dan ift 


ſchließt ſich an 
Dan, der ältere 
Sohn ihrer 
Magd. Nun fol- 
gen (vgl. Vs. 24 
— 26) die brei 
übrigen Söhne 
Lead und dann 


Darauf leitet 
Dan, der ältere 
Sohn von Ra- 
hels Diagd, die 
Söhne dieſer 
Tochter Labans 
ein, unb bie drei 
übrigen Söhne 


Die 24, oftjor- 
danifhen Stäm⸗ 
me ftehen zulett 
in biefer Liſte ber 
Sfraeliten, bie 
David in Hebron 


buch ein Ver⸗ 
feben, vgl. An⸗ 
merfung 1. Auf 
bie fehs Söhne 
ber Lea folgt 
Naphtali, dann 


das Königthum| Rahels Kinder 


antrugen. 


und fchlieglich 
Dan. 


ausgelaflen. 

Darauf fommt 
ein Nachkomme 
Rahels, Manaj- 

fe; dann bie vier 
übrigen Söhne 
Lens und zuletzt⸗ 
bie beiden Söhne 


die drei übrigen | der Mägde fchlie- Rahels. 
Söhne der Ben die Reihe. Wegen Manajſſe 
Mäͤgde. vgl. Anm. 2 


Anmerkung 1. OUOn den Geſchlechtsverzeichniſſin 1 Chron. 4—7 folgen auf 
YZuda und Simeon die 2/, oſtjordaniſchen Stämme, dann Levi, Iſaſchar, Benjamin, 
Naphtali, Halb Manaffe, Ephraim, Aſſer; dagegen fehlen jegt Dan unb Sebulon; 
vgl. 1 Chron. 27, 16 fg. 

- Anmerkung 2. Es iſt ſchon an fi anffallend, daß Manaſſe hier zuerft einzeln 
aufgeführt wird, da doch am Ende der Lifte Joſeph fteht, welcher Ephraim und Ma- 
naffe einfchlieft. Nimmt man nım hinzu, daß Dan fehlt, ohne daß ein Grund dafür 
gefunden werben kann, fo empftehlt ſich Ewalds Vermuthung, daß an jener Stelle 
ftatt Manaſſe Dan zu Iefen fei. Für Dan paßt auch die Stelle viel beffer. 


Bunien, Bibelüberiegung. |. 
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V. Zu den affgrifchen Zeittafeln: Sargana 717 — 704. Salmanafard Erwäh— 
nung in den tyriſchen Jahrbüchern Menanderb. 


Die von Joſephus (Antiq., IX, 14, 2) angeführte Stelle der tyriſchen Jahrbücher, 
welche die Geſchichtlichkeit des Salmanaffar der Bibel beweifen fol, und welche auch für 
das Verſtändniß des Jeſajas fehr wichtig iſt, lautet jet folgendermaßen: 

Eluläus (fein Beiname war Pya) regierte 36 Jahre. Diefer machte einen Seezug 
gegen bie abgefallenen Kittier und brachte fie wieder unter feine Botmäßigleit. Gegen 
biefe fanbte Salmanaffar, ber König von Aflyrien, und Überzog ganz Phönizien mit 
Krieg; biefer ſchloß einen Friedensvertrag ab mit allen und z0g dann zurüd. Auch fielen 
von ben Tyriern ab Sidon, Ale, PBalätyrus, und viele andere Stäbte, die fidh ſelbſt 
bem Könige ber Afiyrer Üübergaben. Da nun die Tyrier fich nicht unterwarfen, fo un⸗ 
ternahm ber König abermals gegen fie einen neuen Kriegszug, wofür ihm bie Phönizier 
60 Schiffe und 800 Ruderer zufammenbracdten. Gegen bie fiefen bie Tyrier aus mit 
12 Schiffen, zerftreuten bie feindliche Flotte und nahmen gegen 500 Gefangene. Die- 
jes vermehrte bei allen das Anfehen ber Tyrier. Der König von Affyrien aber zog ab, nach⸗ 
bem er Wochtpoften an den Fluffe und an den Wafferleitungen aufgeftellt hatte, welche 
bie Tyrier am Wafferihöpfen hindern follten. Unb das hielten bie Tyrier fünf Jahre 
fang aus, während beren fie Waffer aus gegrabenen Brunnen tranfen. 

Gleich zu Anfang zeigt fi eine Ungehörigkeit._ Der König von Affyrien ſoll einen 
Kriegszug unternommen haben gegen die Kittier auf Cyprus, weil fie von den Tyriern 
abgefallen waren. Das war ja gerade, was in feinem Bortheile lag, Nun hatte aber 
Eluläus die abgefallenen Kittier fih wieder unterwürfig gemadht. Wozu denn liber- 
haupt follte der König von Affyrien nun wider die Kittier ziehen, die gar keine Macht 
mehr waren, fondern eine zinsbare Landſchaft? Es muß alſo heißen (mit ganz leichter 
Veränderung bes Textes): 


Unter dieſem (König Eluläus, deſſen Jahrbücher Menander eben gibt) fanbte. . 

ber König von Affyrien. 
Aber, wen oder was fanbte er? Entweder muß es geheißen haben: feinen Feldherrn 
oder fein Heer; das eine over das andere Wort mußte im Texte ftehen. ‚Nun bat 
Rufin in feiner Weberfegung den in unferm griehifhen Texte fehlenden Namen Sal» 
manaſſar: aber im Nennfall, als Namen des Königs. Die Grammatil fordert aber 
ben gegenftänplihen Fall. Es hieß alfo: 

Unter biefem fandte ben Salmanaffar der König von Affyrien. 


Der Name Salmanaſſar muß allerdings im Zerte Menanders geftanden haben, denn 
Joſephus felbft fagt dieſes ausdrücklich. Höchſt wahrjcheinlic erlaubte er ſich dabei den 
Kunftgriff ihn zum König ver Affyrer zu machen, weil er in der Bibel König genannt 
wird. Sonft müßte man fagen, Menander oder die tyriſchen Jahrbücher Hätten ra 
ungenau ausgebrüdt: allein die Wortfügung verräth den wahren Zert. 

Daß nachher der König von Affyrien als Auführer in bem Seezuge gegen Thrus 
genannt wird, ſtreitet nicht gegen dieſe Annahme. Erſtlich kann ja Sargana ſelbſt ba 
bei geweſen ſein, dann aber iſt das Hervorheben auch des abweſenden Königs hier eben 
ſo natürlich wie in unſern Anczugen aus den Jahrbüchern des Reiches Ifrael. 
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VI. Die Herftellung der Sahre der mediſchen Könige (709 — 560) und der 
| 128jährigen Obmacht der Meder in Aſien. 


Herodots Angabe (I, 130) lautet fo: 
Die Meber hatten bie Obmacht in Afien jenſeit des Halys 128 Jahre (wörtlich 180 
Sabre weniger 2), worin bie Zeit ber Obmacht ber Seythen einbegriffen ift. 

Man ijt darüber einverftanden, der Sinn des Zuſatzes über die ſeythiſche Obmacht — 
welche Herodot an einer andern Stelle zu 28 Jahren beſtimmt, wie unſere Tafeln fie 
aufmweifen — könne nur diefer fein, daß die innerhalb des Beſtandes der medifchen 
Obmacht fallende Zeit der Scythen in dieſer Zählung einbegriffen fei. Das medifche 
Reich überlebte den Einfall der Schthen im mittlern Afien: es kann alfo nicht die Rede 
davon fein, bie 28 Jahre jener Raubzüge abzuziehen: fie bilden eine Epiſode in ber 
mebifchen Gefchichte, fte unterbrechen nur die Auspehnung der Macht des Mederreichs. 
Jede andere Auslegung ift ſprachwidrig und geſchichtlich finnlos. 

Die Herftellung der aſſyriſchen Zeiten durch die Verbindung der fihern Angaben 
ber Infchriften Ninives mit den biblifhen Zahlen macht es möglich darzuthun, daß 
Herodot auch hier die Wahrheit gejagt, und daß an jener Stelle nidyts geändert wer- 
den darf. Niebuhr wollte ftatt jener Worte leſen: 

Die Meber hatten bie Obmacht in Afien jenfeit bes Halys 150 Jahre, worin einbe- 
griffen find die 28 Jahre (wörtlich 30 weniger 2) für Die Zeit ber Obmacht bewScythen. 

Nichts ift ſcharfſinniger und beftehenver: allein es ftehen doch manche Bedenken ent- 
gegen. Alle Handfchriften geben 128. Werner find allerdings 150 Jahre nad He 
robot die Zeit für die Dauer des felbftändigen mebifhen Königthums, von Dejokes 
Anfang (709) bis zum Ende Aſtyages (560). Wllein davon gerade rebet Herobot 
nicht, ſondern von ber Zeit, worin „die Meder herrſchten über Aſien“. Dieſer Aus- 
brud bezeichnet die Gründung, nicht eines ſelbſtändigen Königthums, im Gegenfate 
der aſſyriſchen Statthalter, welche die Meder bis dahin gehabt und bie Stteflad ver- 
zeichnet hat, jondern eines Reiches, welches fidh über den Mederſtamm hinaus erftredte. 
Diefer Unterfchien ift auch hei den Übrigen aflatifhen Reichen immer feftzuhalten. Ein 
babylonifher Staat beftand fhon unter Nabopolafar fpäteftens: aber das Reich be- 
ginnt mit der Zerftörung der aſſyriſchen Obmacht. Die Meder waren felbfländig vom 
Iahre 714 an; allein ein Reich bildeten fie nur, als andere Stämme ihre Oberhobeit 
anerkannten. 

Die fiherfte Methode, das Richtige zu finden, bürfte wol viefe fein. Den End- 
punft des mebifchen Reichs kennen wir mit großer Beftimmtbeit: Aftyages Fall’ im 
Yahre 560. Aftyages nun regierte 35 Yahre, vor ihm Kyarares 40: dieſes ergibt 
75 Jahre es fehlen alfo an ber berobotifhen Summe von 1238 nod 53 Jahre. 
Diefe Zahl gibt nun Herodot als Regierungszeit des Dejofes an, während er dem 
zweiten Sönige der Meder, dem Phraortes, 22 zutheilt. Jene Regierungszahl für 
Deiofes ift fo ımmahrfcheinlih, nicht zu fagen unmöglich, daß mande Kritiker deshalb 
die ganze berodotifhe Darftelung von Dejokes Thronbefteigung angezweifelt haben. 
Dejokes erwarb fi) während der republifanifhen Zeit ein fo großes Zutrauen bei den 
Mevern burd feine Mäßigung und durch die Weisheit feiner richterlihen Entideidun- 
gen, daß fie deshalb befchloffen ihn zum Könige zu machen. Alſo etwa 58 Jahre 
öffentlichen Lebens, beginnend mit hoher Richterweißheit, der Frucht der Erfahrum- 
gen des Alters! \ 

Nehmen wir nun für Dejokes die Zahl des Phraortes (22 Jahre), fo ift die Lö— 
fung nach beiden Seiten da. Dejokes erhält die wahrſcheinliche, ja allein ihm paffende 

y* 
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Zahl: und Phraortes Anfang ſtimmt mit den Haltpunkten der Jahrbücher Ri- 
nive8 und fällt gerade in das aſtronomiſch feflftehende Jahr des Abfalls Babylons 
(Zwifhenreih). Erſt Phraortes aber war nad) der Geſchichte der König, welder das 
mediſche Reich ftiftete, indem er König der Perfer wurde: gerade wie fpäter Cyrus 
das perfifche Reich gründete, indem er fih zum Könige ber Berfer und Meder machte. 
Dejokes bewahrte die Selbftändigkeit der Meder: Phraortes gab ihnen eine Herrichaft, 
bie Oberberrlichleit über die Perfer. 
Dieſes Zufammentreffen fheint für jenen Punkt entfcheivend fein zu müſſen. An 
Herodots Zahl ift nichtE zu Ändern: fie allein ift die mögliche, 
Uebrigens hatte ſchon Zumpt in feinen Zeittafeln die Berfegung der Zahlen bes 
Dejokes und Phraortes vorgefchlagen, um bie 128 Wahre Herodots zu rechtfertigen. 
Volgende Ueberſicht macht die herodoti ſche Rechuung, wie alle Handſchriften fie 


| geben, noch anfchaulicher, und dient zur Erläuterung der Gleichzeitigkeitstafeln. 


A, Die Meder unter affyrifgen Statthaltern. Kteſias hatte eine Reihe 
von etwa 130 Jahren vor fid. 

B, Die Meder, Bundesrepublif. Sie vertreiben den Statthalter, und leben 
ohne wirkliche nationale Einheit und ohne politiihen Mittelpunkt, in freier Gau⸗ 
verfaffung, wie bie alten Germanen, nad ihren ſechs Stämmen. Streitigleiten 
und Verwirrung. Her., 1, 95—97. Fünf Jahre, 714—710. 

C, Die Meder als Nation, unter einem Könige, Dejofes, des Phraortes 
(Fravartiih) Sohn, legt Agbatana (Ekbatana, Hag⸗maͤtana in ben Keilfchriften, 
»Achmeta' hebr.) an, als Mittelpunkt der Regierung, als feiten Poften gegen 
Afſyrien am Abhange des Gebirges, und als glänzende und fichere Könige 
burg für den Herrſcher. „Dejoles (jagt Herobot) herrſchte über das mediſche Bolt 
allein“ (nicht über andere Völker). Her.,I, 98—101. Regierte (Jahre feines Soh— 
nes nad) Herodot) 22 Fahre 709—688. 

D. Die Meder als Reich, als herrſchende Nation der Arier. Drei Regie 
rungen, von 687—560, zufammen 128 Jahre. 

1. Phraortes (Fravartiſch, d. h. Beſchützer) reg. 53 Jahre, die Zeit, welche Hero- 
dot (I, 102) dem Vater beilegt 687 — 635. 

Daß er e8 war, welcher pas Weich gründete, fagt Herodot unmisverſtändlich: 
Es genügte ihm nicht Über bie Meber allein zu herrichen, fonbern er zog zuerſt gegen 
bie Berfer, unb griff fie an: unb biefe waren bie erften, welche ben Mebern unterthänig 
wurden. Da er nun an ber Spike biefer beiden ſtarken Bölfer war, unterwarf er ſich 
ein aflatifches Boll nah dem andern. Da er aber gegen bie Aflyrer z0g, welche in 
Ninus faßen, früher auch Über alle geherrfcht hatten, und wenn bamals infolge bes Ab- 
falls ihrer Verbündeten allein ſtehend, doch noch in guter Verfaffung waren, wurde er 
geſchlagen und verlor ſein Leben. 

Nämlih Sargana hatte damals das aſſyriſche Reich gekräftigt. 

2. Kyarares (Uvakſchathra, d.h. Selbſtherrſcher), des Phraortes Sohn, nach den Berid- 
ten der Meber (fagt Herobot) ein noch größerer Held als fein Vater: er war 
Gründer ber Finanzen und der Heeredorbnung. Srieg mit den Lydern (615— 
610, 30, Sept.). Zug gegen Ninive, deſſen Eroberung durch den Einfall ber 
Schthen nicht vereitelt wird, fonbern nur verfpätet (Her., 1, 103— 105); regiert 
40 Jahre: 634—596. 

3. Aftyages, fein Sohn (Her. I, 107—130); von Cyrus beflegt; reg. 35 Jahre, 
594—560. Ende der 128 Jahre des mebifhen Reiche, 
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VI. Die Sonnenfinſterniß des Thaleb. 


Der verdienſtvolle und gelehrte engliſche Aſtronom, Herr Airy, hat dieſem denk⸗ 
würdigen Ereigniſſe eine ſehr gründliche vieljährige Unterſuchung gewidmet, und ſeine 
im Februar 1853 vorgeleſene Abhandlung ift durch eine zweite im Jahre 1857 ew 
jhienene nod genauer ausgeführt und berichtigt. Er greift die von ben beutfchen For⸗ 
jhern ziemlich allgemein angenommene Verwendung der Sonnenfinfternig vom 30. Sep- 
tember 610 für bie plögliche Beilegung des Kriegs zwifchen Medern und Lydern 
auf Grund der verbeflerten Mondtafeln an, und entfcheivet ſich für die Finfterniß vom 
28. Mai 585. Das Vorhergehende zeigt, daß viefes nach Allem, was jett als geſchicht⸗ 
lich feſtſtehend betrachtet werden muß, rein unmöglih if. Wir müuſſen doch jedenfalls 
wol feithalten, daß das erfte Jahr bes Cyrus in Medien und Perfien 559 war: 
ebenfo, daß Aſtyages 35 Jahre regierte Die Sonnenfinfterniß fiele alfo ins zehnte 
Jahr feiner Regierung, ind elfte nach dem Tode des Kyarares: und doch war es 
Ryarares, der regierte, als jene Schlaht am Halys vörfiel, welcher die Sonnenfin- 
fterniß ein Ende machte. Wir übergehen, was wir noch zur Feftftellung dieſes Angel⸗ 
punftes der Zeitrehnung bes 6. Jahrhunderts beigebradht. 

Wie ſteht es denn aber mit dem aftronomifchen Beweiſe gegen 610? Er kommt 
am Ende darauf zurück, daß bie Finfternig damals an ven Grenzen der beiden Reiche 
(am Halys) nicht eine völlige gewefen, aljo nicht volle Nacht habe hervorbringen Können. 
Aber erfilih geniigt bei Harem Himmel vie Berfinfterung der Scheibe bis auf Y,,, um 
einen fchredhaften Einprud bei Thieren und Menfchen hervorzubringen. Das plögliche 
Einverftänkniß über die verfähnende Verſchwägerung beweift, daß man auf beiben 
Seiten friedlich geftimmt war, daß bie beiden Mitbetheiligten, Syenneſis, der Ber 
bündete bes Alyattes, und Nabonadius (d. h. Nabopolafar, Nebukadnezars Ba- 
ter), ber Bundesgenoſſe des Kyaxares, als weife und friebliebende Männer bie 
Ausgleihung vorbereitet hatten, und daß man aljo eine ſolche Beranlaffung begierig 
ergriff, um dem thörichten Kriege ein Ende zu machen. Dazu genügte auch eine faft 
vollftändige Verfinfterung der Sonnenſcheibe: welhe auch, in einem ſüdlichen Himmels- 
ftricye, und bei ganz unbewölften Himmel, vollfommen den Ausbrud Herodots, „Es 
wurde Nacht“, erflärt und rechtfertigt. Aber es walten umgefehrt nicht geringe aſtronomi⸗ 
ſche Bedenken ob gegen die Benutung der gefhichtlich unmöglichen Finfternig für unfere 
Schlacht. Herr Airy ift genöthigt, die Mittellinie der gänzlichen BVerfinfterung von 
Sardes nah Iſſus zu ziehen. Er muß alfo annehmen, daß die Meber durch bie 
cilicifhen Päffe eingedrungen ſeien. Diefe lagen ihnen aber von Ekbatana aus durch⸗ 
"aus nicht bequem; auch überſchritt Kröfus, wie Herr Airy felbft einräumt, ven Halys 
umgelehrt ganz nörblih, nahe bei feiner Mündung; denn Pteria lag unweit Sinope. 
Da nun, wie Herobot ausdrücklich fagt, die beiden ſtreitenden Parteien damals fich 
die Wage hielten, fo muß man einerfeitd allerdings bie Tinte des Halys fefthalten, 
anbererjeitö aber, wegen ber eben angeführten Umftände, ben Ort für die Schlacht 
in ber Nähe des Schwarzen Meeres ſuchen. Diefe Lage ift aber nur etwa fünf Grab 
ſüdlich entfernt von ber Mittellinie, welche, wie Herr Airy behauptet, nach den berid- 
tigten Monbtafeln von Hanfen für bie Finfterniß von 610 angenommen werben muß: 
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und in biefer Entfernung war bie Berfinfterung der Sonnenſcheibe fiherlih groß genug, 
um zu 11 Zoll angenommen werben zu können. Es iſt wirklich zu bedauern, daß Herr 
Airy ſich feiner geſchichtlichen Annahme fo fiher geglaubt hat, daß er es unnöthig 
gefunden, uns dad genaue Ergebniß feiner aſtronomiſchen Berehnung ber Berfinfterung 
vom 30. September 610 vorzulegen, mit Berüdfihtigung ihrer Wirkung am Ausflufle 
‘des Halys. Vielleicht dürfen wir bald eine genaue Berechnung dieſer, geſchichtlich allein 
anwenbbaren, Finfterniß von dem fcharffinnigen und gelehrten Aftronomen und Forſcher 
Herrn Heis in Münfter erwarten, welcher durch feine Berechnung der Sonnenfinfternif 
des Romulus und anderer ins Gebiet der Haffiihen Gefchichte fallenden Eklipſen der 
gelehrten Welt rühmlichſt befannt ift. Unterdeſſen find wir volllommen berechtigt, an 
ver Beftimmung vom 30. September 610 feſtzuhalten. Ueber die Unmöglichkeit, die 
Finſterniß vom Jahre 626 für jenes Ereigniß herbeizuziehen, iſt es wol in der wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Welt unnöthig ein Wort zu ſagen. 
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VI. Die Sonnenfinſterniß vom 10. Mai 556 v. Chr. und die Damit verbundene 
Räumung Ninived durch die Meder. 


Es ift wol fihwerlih in ber neuern Zeit eine fo anziehende, aftronomifc wie 
geographifh und gefhichtlih vollftändig nachweisbare und fichere Entdeckung auf dem 
Gebiete der aſtronomiſchen Geſchichtsforſchung gemacht, als bie Verbindung der völligen 
Sonnenfinfterniß von 19. Mai 556 mit einer längſt durch Xenophon befarinten That- 
fache, welche felbft bisher feineswegs in ihrer hiftorifchen Bedeutung gewürbigt ift. 

Xenophon erzählt (Anab., UI, 4) bei der Ankunft ber Zehntaufenn am Tigrie 
Folgendes: 


Da lag eine große wüſte Stabt, fie hieß Lariſſa, und bie Meber bewohnten fie. 
in alter Zeit. Ihre Mauer war 25 Fuß did und 100 Fuß hoch: der Umfang betrug 
zwei Barafangen (Wegftunden). Sie war aus Thonziegeln erbaut und erhob fih auf 
einem Grundbau aus Steinen von 20 Fuß Höhe. Als bie Perfer den Medern bie Herrfchaft 
entwanben, belagerte ber Perferlönig bie Stabt, konnte fie aber burchaus nicht einnehmen. 
Da verichwand die Sonne hinter einer vor fie tretenben Wolle, bis bie Mannſchaft 
auszog, und fo warb fie gewonnen. Bei biefer Stadt war eine fleinerne Pyramibe, 
100 Buß breit (an ber Grundfläche) und 200 Fuß hoch. Viele der Barbaren hatten 
fih aus ben benahbarten Dörfern auf fie gefllichtet. 

Bon ba zogen fie einen Tagemarfch weiter, ſechs Wegeftunben, zu einer großen 
wäften Dauer, welche neben einer Stabt lag; bie Stadt aber hieß Mefpila. Die Meber 
"wohnten einft dort. Der Unterbau ift aus gehauenen Steinen von DMufchellait errichtet, 
50 Buß did und 50 Fuß breit. Auf diefem erhob fi eine Mauer von Thonziegeln, 
50 Zuß Did und 100 Fuß hoch: ber Umfang aber betrug ſechs Wegeftunben. Dahin, 
erzählte man, flüchtete fi bie Meberin, des Königs Gemahlin, als bie Meber bie 
Herrſchaft an die Perfer verloren. Auch biefe Stadt belagerte der Perferkönig, konnte 
fie aber weber durch Zeit noch durch Gewalt zur Uebergabe bringen. Da verwirrte 
Zeus den Leuten ihren Verſtand, unb fo warb fie gewonnen. 


Welch feltfames Schaufpiell Der gebilvetfte Feldherr der Zeit, der Forſcher und 
Geſchichtſchreiber, Hatte Feine Ahnung, daß er ſich zwei Tage innerhalb ber Trümmer 
ber größten Weltſtadt Aſiens, in Ninive, mit feinem Heere befand, welches einen guten 
Tagemarſch brauchte, um von Nimrub und dem babei gelegenen Tegelförmigen Denkmal 
(Grabmal des alten Sarbanapal), welches Xenophon eine Pyramide nennt, nad Kojundſchik 
(Moſul gegenüber) zu gelangen. “Denn daß er biefe beiden Dertlichleiten befchreibt, tft 
num durch die Unterfischungen von Layard („Discov. at Nineveh and Babylon‘, ©. 59 fg.) 
und durch Hauptmann Jones Meffungen und Starten bewiefen. Maße, Grabpyramibe, 
Entfernung, Lage, Alles ſtimmt. Die einzige bisjegt unterfuddte Grundmauer, ven 
Unterbau des Sarbanapalgrabes, fand Layard gerade 20 Fuß hoch (a. a. D., ©. 123 fg.). 
Aber Zenophons ältefte gefchichtliche Kunde ging nicht bis zu den Aſſyrern, deren Reich, 
nach fiebenthalbhumdert Jahren Herrſchaft in Aflen, mit der Zerftörung Ninives 606 
endigte, nur 206 Yahre vor Xenophons Zuge im Sommer von 400 v. Chr. An ber 
Geſchichtlichkeit der Erzählung durfte man eigentlich nie zweifeln: Cyrus, das folgt 
daraus, hatte die beiden zu Feſtungen gebrauchten Trümmer jahrelang vergebens be= 
lagert: alfo Afiyrien fiel eigentlich erft buch ihre Räumung in feine Hand. Der Meder 
Herrſchaft enbigte da, wo fle begonnen hatte: und zwar an Einem Tage. Denn daß 
von zwei verſchiedenen Ereigniſſen bie Rebe fei, fann nur aus dem philologifchen Viis- 
verftande ber letzten Worte des Berichts wollen vermuthet werben. 

Im dieſen gefchichtlihen Rahmen paßt nun aufs vortrefflichfte die Sonnenfinfterniß 
vom 19. Mat 556, alfo drei biß vier Jahre nach der Niederlage und Gefangenſchaft 
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bes Aſthages. Herr Airy, ber dieſe Entdeckung erſt im laufenden Jahre 1857 befannt 
gemacht, hat durch ſeine Forſchungen ſich die Gewißheit verſchafft, daß in jenem ganzen 
Zeitraume nur dieſe Finſterniß in Ninive eine völlige geweſen. Alſo ein neues Zeugniß 
für die Zeitrechnung der Bibel und Herodots, wie unſere Tafeln ſie zeigen! 

Aber wie erkläͤren wir die Namen? Doch wol nur als aſſyriſche, alſo aus dem 
Chaldãiſchen und der Sprache der Keilinſchriften jener Zeit. Da bietet ſich denn bie 
altchaldäiſche Form Har⸗Aſſur, die Stat Aſſurs (hebr. Hir-Aschur), d. 5. die Stadt 
(Hauptftadt) Affyriens, ganz natürlich als dasjenige Wort dar, welches dem Xenophon 
an bie den Griechen wohlbelannte Benennung alter Burgen Tariffa anklang. Mefpila, 
ber an bie Niefenträmmer der Palaftbauten Sanheribs fich anfchließende große Stabt- 
tbeil, Tann ſchwerlich etwas anders fein ale Mizpeh⸗Il, Hügel (oder Burg) Gottes. 
Es war eine bedeutende Höhe, burch Tünftlihen Unterbau gebildet, wie alle andern 
biefe® Lanbftrihs. Die bortigen Tempel waren aber gewiß älter ale Sanheribs Palaſt, 
und biefer felbft hatte aud wol neue Heiligthümer hinzugefügt. Man hat zwar bisher 
feine Spur von Tempeln in den Trümmern Kojunbfchils gefunben; allein es mußte 
doch folher dort geben, obwol ber Hauptbeftanbtheil eines afiyrifchen ober babyloni- 
fchen Heiligthums eine Höhe war (Erinnerung an bie alten heiligen Berghöhen) und 
Altäre im rein. Eine ähnliche Bewandtniß hatte es ja auch mit bem großen 
Belustempel in Babylon. Wie wenig aber Tennen wir bisjeßt von ben bortigen 
Trümmern! 


Gewicht-, Münz- und Maß-Tafeln. 


L Dte Gewichte und Münzen, ” 
A. Die im Alten Bunde erwähnten hebräifchen Gewichte und Münzen. 


1) Der bezügliche Werth. 


1 Kiffer = 60 Manch — 3000 Heil. Sekel = 6000 gew. Sefel od. Bekah — 60000 Gerah. 
1Maneh = 50 heil.Selel— 100 gew.Selel od. Belah = 1000 Gerah. 


1 heil. Sefel—= . 2gew.Selelob.Beleh— 20 Gerah. 
1 gew.Sefel od. Bekah—10 Gerah. 
1Gerah. 


Anmerkung. Böckh hat die wichtige Thatſache nachgewieſen, daß von Babylon 
ans das Gewichtsſyſtem ſich beſonders durch die Phönizier zu den Böllern Weſtaſiens 
verbreitete. Die Chaldäer gingen von einem metriſchen Syſtem aus, deſſen Trümmer 
fi bei den Hebräern und Griechen wieberfinden. Die Grundlage ihres Syſtems war 
ein beftinmtes Gewicht reines Regenwaſſer. Das babylonifhe Talent war ein Würfel 
ſolchen Waſſers von 822000 parifer Grammen, etwas mehr ald 92 gewöhnliche Pfunde, 
Es ward in 60 gleihe Theile getheilt. Der chalbäiihe Name von Talent bat fi 
wahrfcheinlich im hebräifchen Kilfar erhalten, welches gewöhnlich durch das größte 


griechifche oder deutſche Gewicht, Talent oder Centner, überſetzt wird, und eigentlich. 


eine runde Maffe, eine Scheibe, bedeutet. Wie das griechifche Talent 60 Minen, fo hat 
bie hebräifche Kiffär 60 Manch. Diefes Wort beveutet Theil; das griechifche Din ä, wel- 
ches wir als Mine eingebürgert haben, ift offenbar baffelbe Wort, wie fi aus ber 
griechifchen Heberfegung von Ez. 45, 12 (Cod. Alex. hat die echte Lesart bewahrt) ergibt. 
Die Theilung in fechzig ift durchgehend bei ven Chaldäern: die Grundlage ihrer ganzen 
Zeitabtheilung ift bie Soös, d. h. ber Zeitraum von fechzig Jahren. Das Wort Manch, 
Mnä kommt fchon im Aegyptiſchen vor, wo bie uralte Wurzel mn, welche gewöhnlich 
aufftellen, Denkmal, bedeutet (hebr. 'aman, vgl. 'ommah), gerabezu als ein Ylüffigkeits- 
maß vorkommt, in der Form eines Gefäßes. Diefes kommt auf das metriſche Grund- 
element des chaldäiſchen Maß- und Gewichtöfgftens, den Würfel Hegenwafler, zurüd. 
Auch Sekel (Schegel) ift aus dem Chaldäiſchen entſtanden, wie bie Keilinfchriften beweifen. 

Das Verhältniß bes heiligen Sekels (Er. 30, 13; 38, 25 fg.) zum gewöhnlichen 
Sekel, ver auch Bekah, d. i. Hälfte, heißt (Ex. 38, 26; Gen. 24, 22), ergibt fid 
aus Bergleihung von 1 Kön. 10, 17 mit 2 Chron. 9, 16. Wahrfcheinlich hieß ber 
heilige Sefel auch der Königliche, 2 Sam. 14, 26. — Ueber Keſitah, wörtlid das Abgewo⸗ 
gene, d. h. überhaupt Gelpftüd, vgl. Gen. 33, 19. — Für die Meinfte Silbermünze, 
Gerah (wörtlich Korn, Bohne) findet fi wahrfiheinih 1 Sam. 2, 86 ein anderer 
Name, Agorah, was durch die Aleranbriner als Obolos erflärt wird. 
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2) Der beflimmte Werth. 


’ 


Preußiſch. Gewicht in pariſer Gran. 
Gerah — — Thlr. 1 Sgr. 38/, Pe. = 1 „ 
Bekah — — ⸗ 13 „1 — nn = 137 7 ” 
Seil. Shl= — „ 26 „ 3 „= 274 „ " 
Manch = 43 M 20 nn = nn = 13700 MD ‚n 
Kikkar — 2618 „ — — „ = 822000 „ „ 


Anmerkung. Diefe Berechnung ſtützt fih auf das Gewicht der noch vorhande⸗ 
nen maflabäifhen Selel. Thenius, der zu 2 Sam. 12, 30 ſich un die rabbinifhe An: 
gabe hält, daß der Heilige Sekel fo viel wiege wie 320 Gerſtenkörner mittler Größe, 
beftimmt das Gewicht des heiligen Sekels zu 267 parifer Gran. Bon ausländifchen 
Münzen wird im 9. B. nur die perfifhe Darike (Eira 2,69) erwähnt, hebe. 
darkemön oder "adarkön, beren Gewicht nah Böckh 164,4 parifer Gran betrug, ſodaß 
- diefes Golpftüd 5 Thaler wert war. Hier ift die Bezeihnung griehifh; darkemon 
ft aus Dracdme (was man zwifchen die Singer faſſen kann) verborben, und Darei- 
kos, mit griechiicher Freiheit, als Kunftausprud für die Golddrachme (10 urſprüngliche 
Silberdbrahmen) wieder aus jenem verborbenen Worte gebildet. Die Prägefunft über: 
haupt, im Gegenſatze der Stempelung einer gewogenen Maffe, ift Mittelaſien fremd 
wie Aegypten: fie ift eine” helleniſche, und zwar eine ionifche Erfindung. 


y 


B. Die im Neuen Bunde erwähnten griechiſch⸗römiſchen Gewichte und 
Münzen. 

Die Mine (Luc. 19, 13) beträgt, das attifhe Talent zu 1375 Thlrn. gered>» 
net, etwa 23 Thlr. Das Talent kommt nur Matth. 18, 24; 25, 15 fg. vor. Die 
Drachme, Yıoo ber Mine, kam dem römiihen Denar (Matth. 18, 28) gleich und 
betrug etwa 6 Ser. 7 Pfg.; das Didrachmon (d. h. 2 Dramen, Matth. 17, 24) 
entfpricht nämlich dem halben heiligen Sekel, fowie der Stater (ein Bier-Drachmen- 
ſtück, Matth. 17,27) dem ganzen heiligen Sekel. Bon römifhen Kupfermänzen kom⸗ 
men vor Matth. 10, 29 Affarion ober lat. As, ber zur Kaiferzeit etwa 7 Pfg. galt; 
Matth. 5, 26 wirb der Quadrans — Y, AS erwähnt, und Marc. 12, 42 das Lep⸗ 
ton, bie Hälfte des Onadrans, die Meinfte Minze. Die Litra (Job. 12,3;19, 39), 
ober das römifhe Pfund, wiegt nad Böckh 6165 parifer Gran. 


D. Die Maße, 


. 4A. Die Längenmaße. 
(Bgl. Thenius in ben „Theologifhen Studien und Kritiken“, 1846.) 









Rheiniſche 
Fuß. | ol. | Linien. 


Mefruthe.| Een. | Spannen. | Panb- inger« 


* 
hebr. ganeh)| Cammah) (zereih) —8 en 


Pariſer 
Buß. | 301. Linien. 











1 6 12 36 144 9| 3l— 1.8}11| 3 
(&. 41, 8.) 1 2 6 24 11 6|6 1! 5/10, 
1 3 12 — 93 |J—| 811% 

Er. 28, 16.) 1 4.1—| 3|ı |—| 2/11,» 

Er. 25, 35.) 1 — — | 9585| —|- | 8% 


| (3er.52, ı.) 
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Anmerlung Auch Ammah, die Armslänge (cubitus), kommt im Chalpäifchen 
vor, bad ama ber Reilinfchriften, und in der einfachſten und urfprimmglichften Form findet 
es ſich in den 'älteften ägyptiſchen Infchriften, nämlich als mah, foptifh mehi. 

Gomed (nır Ridt. 3, 16) ift wol eine kürzere Elle, da ein boldhartiges Schwert 
gemeint if. Bon größern Längenmaßen kommt noch vor das Stadium (Offb. 14,2%), 
eine Strede von 625 römischen Fußen, der achte Theil der römifchen Millie, ungefähr 
ber vierzigfte Theil einer beutfchen Meile; die Millie (Matth. 5, 41), d. 5. 1000 
römifche Schritt, beträgt 8 Stadien, ift alfo "/, deutfche Meile. Der Sabbather- 
weg (Apg. 1, 12; vgl. Ex. 16, 29) oder die Strede, welche man nad rabbinifher 
Satzung am Sabbath gehen durfte, maß 2000 hebr. Ellen. ‘Der Ausdruck Strede 
Wegs (hebr. Kibrath ha’arez, Gen. 35, 16; 48, 7; 2 Kön. 5, 19) ift ebenfo unbe 
ftimmt wie Tagereife (1 Kön. 19, 4); vermuthlich bezeichnet das erftere einen Weg 
von 1 Stunde, das letztere eine Strede von durchſchnittlich 7 Stunden. 

Die Flächenmaße werben auf mannichfache Weife umfchrieben, fobaß genauere 
Beftimmungen oft unmöglich find; vgl. Jeſ. 5, 10, wo Morgen, Juchert durch Ze- 
med ausgebrädt wirb, was zunächſt ein Zoch Rinder beveutet, dann die Ackerfläche, 
die fie in einem Tage umpflägen können. Bol. Lev. 27, 16; 1 Kön. 18, 82. 


B. Die Hohlmaße. 
1) Ber bezügliche Werth. 


Chomer 1 

Letech 2 1 

Bath, Epha 10 5| 1 

Seah 30 15 31 

Hin 60 30 6| 2 1 

Homer 100| 50| 10| 3%| 12,1 

Rab 1801 90| ı8s| 6 |3 14,11 

Log 1720| 360| 72| 24 12 T/| 4 | 
(Eiermaß 4320 |2160|432|144 |72 as, 24 61 








Anmerlung. Letech fommt nur Hof. 3, 2 und Kab (etwas größer als die Choinir, 
Offb. 6, 6) nur 2 Kin. 6, 25 vor. — Das Homer heißt auch ’Hifferon, d. h. Zehntel 
(Er. 16, 36; Lev. 14, 10), weil e8 der zehnte Theil des Epha ift. — Seah heißt im 
N. B. Saton (Matth. 13, 38); das Drittelmaf (hebr. Schalisch), Ye. 40, 12; 
Bi. 80, 6, ift wahrſcheinlich ebenfalls das Seah, der dritte Theil des Epha. Das 
Eiermaß findet fih nicht im A. B., fondern nur bei den Rabbinen. 


2) Der beflimmte Werth 
a) der Maße für flüffige Gegenſtände. 








1 | 6 72 | 432 || 1124,67 | 1014,59 
1 12 12 187,4 168,9 
1 6 15,62 14,08 . 
1 2,6 2,% 


CCCLXXX Sewidt-, Münz⸗ und Maß-Zafeln. 


Anmerlung Ein Bath ift nah diefer Berechnung etwas mehr als ein hal⸗ 
ber attiſcher Metretes; wäre e8, wie Bertheau will, dem ganzen Metretes gleich, alfe 
1985,77 parifer Kubikzoll, fo hätte da8 eherne Meer die 1 Kön. 7 angegebene Waſſer⸗ 
maſſe nicht faflen können. Der Joh. 2,6 erwähnte Metretes ift wol ber attifche, 
denn ber fyrifhe war fogar 3809, parifer Kubilzol groß. Der Xeſtes (Mare. 
7, 4 8), 27,58 parifer Kubikzoll groß, wird, wie dr Modius (Mattb. 5, 15), ein 
zömifches Getreidemaß — 437,09 parifer Kubikzoll, nur ale Gefäß erwähnt. 


b) der Maße für trodene Gegenftände. 


Kubilzoll 


ahomer | get. | Epha. Seah. | Homer. | Rab. | Gier. 


rheiniſch. variſer. 
— —— — —— 








2 10 30 100 180 4320 11246,7 110143,9 
1 


(18.5.3; 5 | 1 | 90 12160 | 5628,5| 5071, 
&. 45, 1 3 | 0 18 432 || 1124,67| 1014,» 
14.) 1 3); 6 144 3749| 338,13 

1 1%, 431, 112,67) 101,49 

1 24 . 6201| 56,35 


1 2,003 2,348 


Nachtrag zu den Dorerinnerungen. 
(Zu ©. LXXV.) 


Die Maifhe Ausgabe der vaticanifchen Bibelhandfchrift. 


(Fünf Bände. 4 Preis 60 Thlr., auf befierm Papier 75 Thlr.) 


Noch vor Vollendung des Drudes der Einleitung find wir fo glücklich (durch 
bie gütige Mittheilung bes Herrn Oberbibliothelars Bähr), die Iateinifche Ankündi⸗ 
gung jenes Werks zu Geficht zu bekommen, über deſſen zu erwartendes Erſchei⸗ 
nen oben einige Andeutungen gegeben waren. ”) Diefe Ankündigung ift begreif- 
licherweife mit großer Borfiht und mit Verſchweigen mancher gefchichtlicher Kinzel- 
heit gefchrieben: fie beftätigt jeboch mein perfönliches Zeugniß, daß Anfang Yanırar 
1838 alle fünf Bände des Tertes gebrudt vorlagen, zehn Yahre nachdem Mai an das 
Wer! gegangen war. Was wir. weiter vernehmen, ift, Daß ber berühmte Herausgeber. 
erft nach beendigtem Drude bemerkte, wie unleidlich fehlerhaft derfelbe war. Man 
wird ſich weniger darüber wundern, wenn man hört (mas, wie der Berfaffer der An- 
kündigung fich gebrungen fühlt zu jagen, „faft unglaublich” fcheint), daß der Drud zuerft 
ganz einfach nad einem &remplare der Sirtinifhen Ausgabe der griechiſchen Bibel- 
überfegung gemacht wurbe, ohne irgenveine Rüdficht auf die Handſchrift. Es Fonnte 
alſo auch bei forgfältigerm Berfahren nie etwas Anderes daraus hervorgehen, als ein 
fehlerhafter Abdruck der amtlichen päpftlichen Ausgabe, wobei e8 fih nur darum han⸗ 
belte, den abweichenden älteften Bibeltert irgendwie anzubringen. Diefen Abdruck Hatte 
nın Mei in den Drudbogen mit ben (wie die Folge zeigt, Teineswegs genau und voll» 
ftändig von ihm am ande angemerkten) Abweichungen jener Handſchrift verfehen, von 
beren Herausgabe doch eigentlich die Rebe war, wie denn aud der von Mai feftgefehte 
Titel nichts weniger befagt. Es wird ferner berichtet, daß der Druder dieſe nach 
träglich gelieferten Resarten teineswegs immer in ben fauber gebrudten Tert aufnahm, 
fondern bisweilen nur an ben Rand ſetzte, und, wie ſich nachher fand, aud wol 
ganz Überfah und gar nicht anbrachte. Es ift Mar, daß alle auf bie Verbefferung eines 
fo verkehrt angefangenen Werks gewandte fpätere Mühe nie zu einer Yusgabe ber 
Handſchrift führen konnte. Mai felbft erfchraf fo fehr über die Mängel bes 1837 
vollendeten Druds, daß er beſchloß, fih die Drudicrift no eimmal von Anfang bis 
zu Ende vorlefen zu laſſen, felbft dabei in der Handſchrift nachlefend. Natürlich konnte 
jest faum noch die Rebe fein von der Anzeichnung ber Randnoten der Handfchrift, 
von der Veränderung einer zweiten und britten Sand, von der Angabe der ältern 
Zertabtheilung, endlich von manden offenbar heraplariihen Randanzeichnungen. Das 
heißt num allerbings, e8 konnte den jeßigen Forderungen ber Kritif durch diefe Unter- 
nehmung nimmer genügt werden. Dod führte Mai jene Bergleihung durch, welche, 
wie die Ankündigung fagt, ihm bei feinen vielen Abhaltungen „mehre Jahre“ Toftete. 


*, Zur Berhütung von Misverftänbniffen gebe tch bei biefem Abſchlufſſe (18. Januar 1868) 
die genaue Zeitbeftimmung ber Abfaffung und bes Drudes ber Einleitung. 

Das Borwort warb verfaßt im Juni 1857, unb bereits im folgenden Monate getrudt. 

Die Borerinnerungen find geſchrieben vom 1. Juli bis gegen Ende Auguſt: die end⸗ 
gültige Durchficht des Drudes der Ietten Bogen erfolgte im October. 

Die Genefis Kap. 1—11 ward gleichzeitig mit ber Einleitung gebrudt. 

Die Zeittafeln find gefchrieben und gebrudt im November und December. 

Hier alfo ſchließt die Forfhung mit bem Ende bes Jahres 1857, bort mit. September. 


CCCLXRM :  Maifche Bibelausgabe. 


Daß er fie jedoch fchon geraume Zeit vor feinem im September 1854 erfolgten Ableben 
vollendet hatte, wird nicht geleugnet, und fo erflärt es fi auch, daß er im Jahre 1848, 
wie e8 befannt ift, über ben Verkauf der Auflage in Unterhanplung trat. . And 
fpielt der verbienftoolle Herausgeber auf ältere Hinderniffe an, wenn er fagt, er habe 
die Durchſicht in einer möglihft kurzen Frift vornehmen müſſen, damit es nicht 
fhiene, „als träten der Herausgabe neue Hinderniffe in ven Weg‘. Im diefer An- 
erfennung Tiegt fofern eine Rechtfertigung bes gelehrten Cardinals, als die Ber- 
zögerung bes Erfcheinens während fiebzehn voller Jahre (von 1838— 54) ben Be 
denken „höhern und hödften Orts“ gegen irgendeinen ben Sirtinifhen nicht ein- 
fach beflätigenden Text großentheild wird zugefchrieben werben müflen. War kein 
Beto eingetreten, fo muß man annehmen, daß dem Herausgeber bie Arbeit feines Le- 
bent verleivet war, da er fah, er Fünne weder fi, noch ben Erwartungen ber gelehr- 
ten Belt mit Dem genügen, was etwa noch bewerfftelligt werben könnte. 

Jeder billige Richter wird dem Barnabiten Carlo Vercellone, dem beſcheidenen und 
vorfihtigen, offenbar aber wohlunterrichteten Herausgeber, das Zeugniß geben, daß er 
den ihm gegebenen Auftrag gewiflenhaft und bewunberungswiärbig raſch erfüllt Habe 
Der Auftrag warb ihm vom Cardinal Altieri, dem Zeftamentsvollzieher, erft am 
16. Mai 1857 ertheilt, und bie gebrudte Rechenſchaft über feine Ausführung ift vom 
28. Juni gezeichnet, alfo Alles binnen fieben Wochen abgemadht. Der Unterbibliother 
for der vaticanifhen Bibliothet für bie griechifhen Handſchriften, Profeſſor Spezi, 
half vie neue Bergleihung der Handſchrift beforgen, welche dem Auftrage gemäß ſich 
nit auf alle, aber doch auf fehr viele Stellen, und auf fämmtliche Berichtigungen 
(correctiones) des berühmten Berfaffers erſtreckte. Es wurde alfo zupärberft Maid 
Plan ausgeführt, und dieſer beftand in folgenden brei Punkten: 

1) Kleinere Drudfehler war dem Druder von Mai anbefohlen worden, mit ber 
Feder in jedem Eremplare zu verbeſſern. Da eine folde Methode ebenfo ungewöhn- 
lich als unzuläffig ift, entwarf der Herausgeber ein vollftändiges Verzeichniß biejer 
Berbefierungen. 

2) Wo gröbere und häufige Fehler zu verbeffern waren, follte das Blatt umgebrudi 
werben. Diefes gründliche Mittel Tieß ber Herausgeber bei 100 Blättern eintreten. 
deren Lifte gegeben wird. Mai hatte auch diefe Blätter bezeichnet, aber bei feinem 
" Tode waren nur erſt wenige dem Druder übergeben. 

3) Die Berbeflerung der zahlloſen Fehler in den Accenten und allen den böfen, 
biafritifchen Zeihen, von welchen ber Herausgeber ſehr unbefangen fagt, daß man 
fie ja doch nie ganz genau wiedergeben könne, und bie durchgeführte Herftellung der 
Orthographie der Handichrift warb aufgegeben. Mai hatte jedoch etwas darüber im 
ben Prolegomenen beibringen wollen. Was ber Herausgeber in jener kurzen Frift hat 
feiften Finnen, ift dem Auftrage gemäß auch hier gefhehen und ein eigenes Regiſter 
darüber jevem Bande beigegeben. Bon Mais Hand hat fih nur eine fehr Kurze, 
aber, wie jener adhtungswerthe ‘Mann uns verfichert, wichtige Vorrede vorgefunden. 

Um nun aber noch jenfeit diefer Punkte die Arbeit fo weit zu verbeflern, als ihre 
feblechafte Unlage es möglich machte, und die Zeit von etwa ſechs Wochen erlaubte, 
nahm der Herausgeber eine Auswahl von beſonders wichtigen Stellen vor, bie er 
mit ber größten Genauigkeit in der Handſchrift verglich. Auch von dieſen Stellen 
‚bat er ſehr zwedmäßig ein Verzeichniß beigefügt. 

Folgende Ueberfiht if aus ben zerfirenten Angaben ber Ankündigung zufammen- 
geftellt, um anjchaulich zu machen, was nım enblih, nad 30 Jahren, aus biefer ſo⸗ 
. genannten Ausgabe der älteften Bibelhanbfchrift ver Welt geworben iſt. 








Maiſche Bibelansgabe. CCCLXXXI 


Alter Bund. 
Sen. 1—46, 37 ift in der Hanbfchrift ausgefallen. Davon ift ergänzt: 
1—6, 1; 11, 11—27, 15; 34, 2—36, 26; 43, 444, 8 
aus Hoſchr. der Königin Chriftine 1 (Holmes 55). 
Das Uebrige bis 46,27 „ " „ „ 10( „' 58). 
Nah Holmes find beide Handſchriften feüheftens aus dem 12. Jahrhundert. 
Er. 4, 26 fehlt, und ift von Mai, nad dem Borgenge der Sixtinz, nicht ergänzt. 
Ex. 26, 12. 21 
28, 11 die Handſchrift kennt fie nicht: die Ausgabe ergänzt die Berfe nad) 


36, 27 der Sixtina. 
38,5 

Deut. 12, 27 
14, B | desgleichen. 
22,8 


2 Kon. 25, 10 deögleichen. 

Palm 106, 37 — 137,6. Lüde der Handſchrift, ausgefüllt nach der fpätern Ergänzung 
derfefben, mit Bergleihung des Cod. Alex. und ber Sixtina. 

(Die beiven Bücher der Makabäer hat die Handſchrift nie enthalten: in ber Ausgabe 
find fle aus jenem Cod. 1 der Königin Chriſtine eingefügt.) 


Neuer Bund. 
Matth. 12, 47 fehlt in der Handſchrift: Mai nach den fpätern Terten. 

„ 3,14v on " und ift von Mai nicht ergänzt. 

Marc. 15,28 fehlt auch in A.C.D.: Mai nad den fpätern. 

„ 16, 93-20 (Schluß des Evangel.); Mai aus Cod. Pal. 320 (verglihen von 
Birch und Scholz). 

Luc. 22,43. 44 (fehlt in den meiften alten Hanbfchriften und wird von Hilarius als 
unecht verworfen): Mai nach der Vulg. 

, 23 1 Ye — Mai auch bier nach ber Vulg. 

Joh. 5, 8.4 fehlt ganz, ober zum Theil, auch in faft allen Mörigen alten Handſchrif⸗ 
tn. Mat nady der Vulg. 

„7, 63-8, 11 (Geſchichte vom ehebrecheriſchen Weihe): Per nirgende, und wirb 
von feinem Bater als Theil des Evangeliums Johannes bezeugt: auch haben 
es die echten Hanpjchriften des Hieronymus nicht: Mai nach der Vulg. 

Apg. 24,7. 8 fehlt in der Hanbfhrift und ift auch von Mai ausgelaflen. 
„ 28,29 fehlt auch in den andern alten Handſchriften. Mai nad Cod. Vatic. 
1761 (bei Scholz 192). 
1 Betr. 5, 3 fehlt in der Handſchrift: desgleichen. 
1905. 5, 7 fehlt bekanntlich allenthalben. Mai nach der Vulg, Die alte Handſchrift 
fließt mit Hebr. 9, 14. 
Das Fehlende dieſes Briefe, eben wie die Baftoralbriefe und die Offenbarung, hat 
Mai ergänzt, 
Hebräer und die Paftoralbriefe aus Cod. Vat. 1761, die Offenbarung aus Cod. 
Vat. 2066 (beide von Scholz verglichen). 
Diefe Ueberficht, verbunden mit den. vorhergehenden Auszügen aus der Ankündigung, 
zeigt, daß der Titel: 


CCCLXXXIV Maiſche Bibelausgabe. 


Vetus et Novum Testamentum ex antiquissimo codice Vaticano edidit Angelus Maius 
vom wiflenfhaftlihen Standpunkte eine Täuſchung if. Er follte lauten: 
Yetus et novum testamentum secundum editionem vulgatam: cum variis 
lectionibus antiquissimi Codicis Vaticani. 

Natürlich bat Mat, befonders im Alten Bunde, deſſen Tert nad ber Handſchrift 
eigentlich nicht bekannt war, manche wichtige Thatſache ans Ticht gebracht. Die Ab 
weihungen vom Sirtintfhen Terte bat er ohne Zweifel allenthalben, wo er fie beachtet, 
gewiffenhaft angezeichnet. Dieſes wird ausprüdlich verfichert: und wir bürfen annehmen, 
bag der Herausgeber in biefer Beziehung Alles gethan bat, was ohne eine neue 
durchgehende kritiſche Vergleihung gefchehen konnte. Aber trotz bem Allen erjcheint doch 
bie angekündigte Ausgabe nicht als die Darftellung bes Textes jener unſchätzbaren Hand 
ſchrift, ſondern vielmehr als deſſen Verhüllung: ihr Text ift der von Sirius V., umd 
die Lesarten der Handſchrift find erſt hinterher und allmälig, und gleichſam mur 
verftohlen, angebradit. So dankbar wir deshalb dem unermüblih thätigen Carbinal 
aud für diefe Gabe fein müffen, und nicht minber dem anfpruchslofen Herausgeber, 
fo müſſen wir biefem doch ganz und gar beiftimmen, wen er fagt, daß bie eigentliche 
genaue kritiſche Arbeit noch zu machen if. Diefes würde binnen weniger Jahre ge 
fchehen, wenn die Hanbfchrift wieder zugänglih würde, was fie wenigſtens ſeit ber 
Rückkehr von Paris nicht geweſen if. Bis dahin bildet die neue römische Ausgabe 
einen Abſchluß, und wir dürfen wol erwarten, daß uns nicht länger der Sirtiniſche 
Tert als Grundlage geboten werde! Der römifche Herausgeber ſelbſt tritt übrigens 
Montfaucon in der Behauptung bei (Hexapl. Orig., Praelim. Cap. IV. 8. 4), daß ſich 
beraplarifche Aenderungen in der Handſchrift befinden, wie bie (nad feinem Zeuguiffe) 
Sad. 1,18, Jeſ. 33, 7 und an andern Stellen (er fagt zwanzigmal) beigefegten Obelen 
(Austilgungszeichen) beweifen. Wir können in allen biefen Umſtänden nur eine Be 
flätigung der von uns angeratgenen Methode jehen: den Text der aleranbrinifchen 
Handſchrift zu runde zu legen, und von den Abweichungen ber vaticanifhen Hand: 
fhrift fo viel in den Anmerkungen unter dem Terte zu geben, als das Gefchid uns 
vergönnt bat. Hinfichtlih des Alters und der Eigenthümlichkeiten der Handſchrift hat 
fi in Mais Papieren wenig ober nichts vorgefunden: Hugs, auch von den Römern 
anerfannte, Beichreibung der Handſchrift ift dadurch nur deſto ſchätzbarer geworben. 
Um fo ſchmerzlicher vermiffen wir bie Angabe ver einen von ben beiden Tertabthei- 
lungen ber Hanbfhrift; nämlich gerade bie ältere hatte Mai volllommen unbemerkt 
gelaſſen, was er zu fpät bedauerte. 

Ueberhaupt macht dieſe ganze Lebensarbeit Mais einen tragifhen Eindrud. Gie ift 
ein fchredihaftes Beifpiel, daß mer auf dem Gebiete der Wiflenfchaft irgendetwas An- 
deres fucht, oder fuchen fol, als die heilige thatſächliche Wahrheit, dieſe nicht findet, 
und daß die Wiſſenſchaft wefentlih zu fördern ihm nimmer beſchieden iſt. Traurig 
auch ift e8, daß ein Dann wie Bercellone von Stellen wie der Geſchichte ver Ehe 
brederin, von 1 Joh. 5, 7 und andern, welche Hieronymus ebenfo wenig kennt als 
die alten griechiſchen Handfchriften, glaubt fagen zu müſſen: fie feien zu ergänzen als 
abſichtlich oder aus Nachläffigfeit von den Abfchreibern ausgelafien. Verdient bie rö⸗ 
miſch⸗katholiſche Geiftlichkeit wirflih, daß Rom folhe Unwiffenheit bei ihr voransfegt? 
Erfreum wir uns alfo mit würbigem Ernfte der geiftigen Freiheit, welche wir ererbt 
haben, und Halten fie feft, ebenfo gut gegen bie Füchfe als gegen vie Wölfe, und marl« 
ten wir nicht mit unferm Gewiſſen! 


. 





Abkürzungen in den Zeittafeln und den Anmerkungen. CCCLXXXV 


Grflärung Der 


Abkürzungen in den Zeittafeln und den Anm erkungen. 


I. Abkürzung der Namen der biblifhen Bücher. 


Geneſis (das 1. Buch Mofes). 


Erodus (das 2. Buch Moſes). 
Leviticus (das 3. Buch Mofes). 
Numeri (das 4. Buch Mofes). 
Deuteronomium (das 5. Bud 
Mofes). 

das Buch von Joſua. 

das Buch von den Richtern. 
das 1. Buch von Samuel. 
das 2. Buch von Samuel. 


das 1. Buch von den Königen. 
das 2. Buch von den Königen. 


Jeſaja. 
Jeremia. 
Ezechiel (Heſekiel). 
Hoſea. 

Amos. 

Obadja. 

Jona. 

Micha. 

Nahum. 

Habakuk. 
Zephanja. 
Haggai. 

2 Gacharia). 
Maleachi. 
Pſalmen. 
Sprüde. 
Hohelied. 
Klagelieder. 
Prediger. 

Eſther. 


Bunſen, Bibelüberſegung. 1. 


Dan. 
Neh. 


1Chron. 
2 Chron. 


Matth. 
Mare. 
Luc. 


Daniel. 
Nehemia. 
das 1. Buch der Chronik. 
das 2. Buch der Chronik. 
Evangelium des Matthäus. 
„» Marcus. 
„Lucas. 
„Johannes. 
die Hpoftelgefchichte. 
der Brief an die Römer. 
der 1. Brief an die Korinther. 
ver 2 „ un 
der Brief an die Galater. 
der / nm Epheſer. 
der u Philipper. 
der u nn NMboloſſer. 
ber 1. Brief an bie Theſſalonicher. 
der 2. 
der 1. Brief an den Timotheus. 
der 2. 
der Brief an "den Titus. 
der u nn Philemon. 
der un die Hebräer. 
ber Brief des Jacobus. 
ber 1. Brief des Petrus. 
der 2 u» m " 
der 1. » „ Sghannes. 
ber 2. „ ” " 
ver 3. „ " " 
der Brief des Judas. 
bie Offenbarung des Johannes, 


— 


CCCLXXXVI Abkürzungen in den Zeittafeln und den Anmerkungen. 


U. Andere Abkürzungen. 


Alter Bund. 

aͤgyptiſch. 

die griedhifche Ueberfegung der Uleranbriner oder Giebjig 
(Septuaginta) vom 4. ©. 

Anmerkung. 

beſonders. 

der chaldaiſche Dolmetſcher (das Targum). 

das heißt oder bedeutet. 

Dynaſtie. 

eigentlich. 

folgende (z. B. Berſe). 

griedhifc. 

hebraiſch. 

die [oteinifche Felle bes Hieronymus (Vulgata), 
jährig (3. B = jmwanzigjährig). 

Yahr, he 

König. 

Kapitel. 


mehre Kapitel. 
Luther. 


Lesart. 

lateiniſch. 
Manetho. 

die Maſorethen. 
Monat. 


. nad anderer Abtheilung der Worte, 
TA. nach anderer Lesart, d. h. andern Eonjonanten. 
. nah andern Bunften, d. 5. andern Bocalen und Uccenten. 


Neuer Bund. 


. Oft, Welt, Sud, Nord. 


ober. 

regiert. 

Regierung. 

Sohn. 

ſiehe. 

ftehe zu, d. h. ſiehe die Anmerkung zu ꝛc. 
der ſamaritaniſche Ueberſetzer des Geſetzes. 
ſogenannt. 

ber fyriſche Ueberfeger (Peschito). 


User etzung. 


Verſe. 
wahrſcheinlich. 
wörtlich. 

zum Beiſpiel. 
Zufammenhang. 
ſtirbt. 





Umfchreibung des hebräifchen Alphabets. CCCLXXXVII 





Umſchreibung des hebräifchen | Alphabet, 


welche in ben Anmerkungen unter dem Texte angewandt iſt. 





Aleph N ’ 
Beth 2 b 
Gimel J g 
Daleth 7 d | 
He’ m) h 
Vav v 
Zajin I 2 
Cheth 7] ch 
Tert a} t 
Jod ’ j 
Kaf 2 k 
(2 kh) 
Lamed 2 l 
Mem BD m 
Nün 3 n 
Samekh D f 
'Hajin y 'h 
Pe’ & p 
(2 ph) _ 
Zade 3 3 
Qöph 2 q | 
Resch J r F 
Sin VW ss 
Schin YV sch 
Tav Io t 
A \ 
8 ji 0 
4 ] 





z* v 
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CCCLXRRVIN Die Sammlungen und Bücher der Heiligen Schrift. 


Die Sammlungen und Bücer der Heiligen Schrift, 


J. Des Alten Bundes, 


Erfter Theil: Das Gefeb oder der Pentateuch. 


Erſtes Buch des Geſetzes oder Geneſis. 

Zweites Buch des Geſetzes oder Exodus 
Drittes Buch des Geſetzes oder Leviticus. 
Viertes Buch des Geſetzes oder Numeri. 
Fünftes Buch des Geſetzes oder Deuteronomium. 


Zweiter Theil: Die Propheten. 
A. Die ältern Propheten. 


Das Bud von Joſua. 

Das Buch von den Richtern. 

Das erfte Bud von Samuel. 

Das zweite Buch von Samuel. 
Das erfte Buch von den Königen. 
Das zweite Buch von den Königen. 


B. Die jüngern Propheten. 


Das Buch Jeſaja. 
Das Buch Jeremia. 
2 Buch Ezechiel. 
Das Buch Hofen: 
Das Buch Joel. 
Das Buch Amos. 
Das Bud Obadja. 
Das Buch Jona. 
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Das Geſet 


das Fünfbuch (Pentateuch). 


Die fünf Bücher des Geſetzes. 


Geneſis, oder das Buch der Anfänge, — Erſtes Buch Moſes. 

Exodus, over das Buch des Auszugs. — Zweites Buch Moſes. 

Leviticus, oder das Levitenbuch. — Drittes Buch Moſes. 

Numeri, oder die Muſterrolle. — Viertes Buch Moſes. 

Deuteronomium, over des Geſetzes Zuſammenfaſſung. — Fünfies 
Buch Moſes. 














Das erite Buch des Geſches. 


Geneſis 


oder 


das Buch der Anfänge.“* 


Die Urwelt und die neue Welt vor Abraham. 
(1—11.) 
Die Erſchaffung der Welt (I—2, @). 


Im Aufang, da Gott Himmel und Erde ſchuf, und die Erde wüſt und öde, 
und Finſterniß über der Urflut war, und der Hauch Gottes über dem Waſſer 


* Das Buch der Aninge (Geneſis) zerfällt 
in zwei große Hauptabjchnitte: bie Geſchichten 
ver Abraham (Kap. 1—11) und die Weſchichten 
Abrahams, Iſaaks und Jakobs (Kap. 12—50). 
Der erſte Abſchnitt hat zwei Abtheilungen. 
Erſtens, die allgemeinen Anfänge, oder die 
Schöpfung, und die Patriarchen ber Menfch⸗ 
beit por ber Flut (Kap. 16, 8). Zweitens, 
die Gefchichte der Flut und bie Anfänge ber 
Hebräer, ober bie Patriarchen bes jüdifchen 
Bells, nach ber Flut, von Arpachſad, bem 
Sohne Sems an, und bann insbeſondere, durch 
Heber, bis auf Abrabams Bater und Jugend 
(Kap. 6, 9 bi8 Kap. 11). Der zweite Hauptab- 
ichnitt erzählt die Geſchichten der jüdiſchen Pa⸗ 
triarchen, in drei Berichten. Der erfte Bericht 
(12—25, ı8) enthält die Geſchichten Abrahams, 
als bes Stammvaters aller Hebräer. Der zweite 
Bericht (25, 19 bis 86) gibt die Geſchichte feines 
Sohnes und Enkels, Iſaaks und Jakobs. Der 
dritte Bericht endlich (87—50) erzählt die Ges 
ſchichte Joſephs, des Sohnes Jakobs, und ben 
Zug des Haufes Ialobe nad Aegypten ins 


1, ı Land Gofen. — Gott, Efjohim, von einer 


Wurzel, welche „fürchten, erfchreden‘ bebeutet, 
Ueber bie Gottesnamen und ihre Ueberſetzung 
fiehe in den Borerinnerungen, zweiter Abfchnitt, 
IV, wo auch namentlich der Sinn von Jehovah 


\ 


(hebr. Jahveh, der Seienbe, b. h. der Ewige) 
erHlärt wird. Im Anfang, ba Gott fhuf. 
Ueber Begrüindung und Sinn der hier gegebe- 
nen Meberfegung ſ. Borerinnerungen, zweiter 
Abſchnitt, IV, 1. Der Hauptſatz iſt ganz ein« 
fah: Im Anfang ... fprad Gott, Es 
werbe Licht: und biefe erhabene bilbliche 
Darftellung bat ihre tieffte begriffliche Erklä— 
rung in ben Anfangsworten bes Evangeliums 
Johannes, Im Anfange war das Wort 
... und das Leben war bag Lie ber 
Menſchen (Borerinnerungen, Anhang, I). Die 
Frage der Scholaftiler, ob Bott bie Welt aus 
Nichts geichaffen, wirb bier ganz unberlidfich- 
tigt gelaffen, unb äberhaupt in ber Bibel. — 
Schuf. Das hebrätfhe Wort für Schaffen 
(bara), das nur von Gott gebraucht wird, be- 
deutet: bilden, Form und Geftalt geben. Die 
Einheit der bibliſchen Anſchauung von bem Ber- 
bältniffe Gottes zur Schöpfung und zum Men- 
[hen zeigen Stellen wie Gen. 1,9; &r. 4, 11; 
ef. 40, 36, 28; 48, 15; Am. 4, 13; Dal. 2, 10; 
Pſ. 89, 13; 90, 35 vor allem Bi. 83, 6 unb 
104; Spr. 8, 3—s0; Hiob 38, 4—7; Apg. 
14, 16; Eph. 3, 95 (vgl. mit Kol. 1, 15 fo.) 
Hebr. 1, 10; Offb. 4, 11; 10,6. — ber Haud 9 
Gottes. Diefer Ausdrud bedeutet in allen 
andern Stellen der Bibel nur die geiftige Kraft 


Schöpfung. 


3, 4 webete, ſprach Gott, Es werde Xicht! 


Erftes Buch des Gefeges 1. 
Und e8 warb Licht. 


Das Lid. 
Und Gott fab, daß 


5 das Licht gut war. Und Gott ſchied zwifchen dem Lichte und der Finſterniß. Und 


Gottes, und man hat baber ein Recht ihn auch 
bier mit Geiſt Gottes zu überfegen. Das 
hebr. Wort Ruach bedeutet aber, wie auch ur- 
ſprünglich unfer Geift, eigentlich das Wehen, 
den Athem, Haud, Wind. Diefer Sinn darf 
hier nicht ausgefchloffen werben: denn das Zeit. 
‚ wort des Satzes drückt eine freifende Bewe⸗ 
gung aus, ein Hin- und Herbemwegen, wie bas 
des Weberfchiffes, welches daher feinen Na- 
nen bat. Auch kann die göttliche Thätigkeit 
vor dem eigentlihden Schöpfungsworte angefehen 
werben als ein Bewegen des ungefchiebenen, 
bunfeln Stoffe, welcher dadurch ein gähren⸗ 
ber, braufender, branbender, und zulegt ein 
vom Lichte durchzuckter wird. Luther that Da» 
ber wohl, feine urjprüngliche Ueberfeßung: Ein 
Wind Gottes (b. h. ein ftarker, gewaltiger Wind) 
aufzugeben; allein Geift nimmt uns das Bilb 
des Hauches ober Athems weg, beffen wir 
3 bier nicht entbehren können. — Und Gott 
ſprach, E8 werde Licht. 2FKor. 4,6. Fin⸗ 
ſterniß Jeſ. 45,7. Ueber das erhabene Wort, 
Es werbe Licht! hat Luther in feiner Erklärung 
ber Genefis folgende Stelle. „Hier iſt wohl 
zu merken, baß diefe Worte, Gottes, nicht 
Mofes Worte find, b. i. weſentliche Dinge. 
Denn Gott rufet Den, bag nicht ift, daß es 
ſei; unb er redet nicht grammatiſche Bocabeln, 
fondern mefentlihe Dinge, fo daß, was bei 
uns ein Schall, das bei Gott ein Ding ifl. 
Wie benn Sonne und Mond, Himmel und 
Erbe, Petrus und Paulus, ih unb bu Worte 
Gottes find, ja eine Silbe oter ein Buchſtabe 
im Vergleich mit ber ganzen Schöpfung. Wir 
reden auch, aber nur grammatiich, d. i. wir 
geben Namen den Dingen, fo fohon erfchaffen 
find. Aber bie göttliche Grammatik ift eine 
anbere; denn wenn er fpricht: Sonne fcheinel 
fo ift die Sonne ba und ſcheint. — Hier macht 
man ben Unterſchied zwiſchen dem unerſchaffe⸗ 
nen und dem erſchaffenen Worte. Denn was 
iſt anders die ganze Schöpfung, als ein von 
Gott ausgeſprochenes Wort? Das unerſchaffene 
Wort aber iſt der göttliche Gedanke, ber in⸗ 
wendige Befehl, der in Gott bleibt und iſt eins 
mit Gott, und doch eine unterſchiedene Perſon.“ 
Gott ſprach: das Wort Gottes iſt in ber 
Bibel durchgängig der auf die Schöpfung wir⸗ 
kende ewige Wille oder bewußt wollende Ge⸗ 
danke Gottes, Pſ. 33,3. Gott ſprach, iſt alſo: 
Gott willete, und drückt die Einheit von Wol⸗ 
len und Thun aus. — Es ward Abend 
und wieder Morgen, mit der Lichtſchöpfung 
begann nämlich der erſte Morgen; und die Zeit 


von einem Morgen bis zum andern umfaßt den 
vierundzwanzigſtündigen Tag. Wir haben daher 
an bie jüdiſche Sitte, von Abend zu Abenb zu 
rechnen, Dan. 8, 14, bier nicht zu benten: bie 
Zeit trat ein mit dem fchöpferifgen Willen: 
das Licht ift aber jünger als bie Finſterniß. — 
Erfter Tag. Wie der Aufang bes göttlichen 
Werks der Schöpfung bes Weltalls im be- 
ſondern Sinne, b. h. der organifchen, geord⸗ 
neten Sonberung und Geftaltung beffelben, bie 
Lichtſchöpfung ift, fo find bie ſechs Abfchnitte 
biefes Werks, unter bem Bilde bes Erden⸗ 
tags, als ſechs Fortichreitungen ber Lichtbil⸗ 
bung gedacht. Die Schöpfungstage gehen von 
Licht zu Licht, von einer Ausftrömung bes Lid» 
te8 zur andern. Der Menfch, als das eigent- 
liche Lichtgefchöpf, ift die letzte Fortſchreitung: 
ihm gehen unmittelbar vorher ‚Die Thiere, als 
deren legte bie im lichten Aether umberfliegen- 
ben Bögel aufgeflihbrt werben, bie im bunfeln 
Meeresſchooſe verborgenen Seethiere als bie 
erften. Die zum Licht emporfprießenben, aber 
im Erdenſchoos wurzelnden Kräuter und Pflan⸗ 
zen, gehen alfo ben Thieren voraus. Dieſe 
dreifache Fortichreitung bildet den vierten, fünf- 
ten, fechsten Schöpfungstag; ber letzte aber 
wird beſonders bervongehoben; er allein von 
allen ſechs heißt b Er jechste Tag. Die erfte Hälfte 
jener Forfeeitung ift ebenfo klar. Erfter 
Schöpfungstag: die Ausicheibung bes Lichte, 
das Hervorgehen bes Lichts aus ber Finfter- 
niß. Zweiter Schöpfimgstag: die Ausſchei⸗ 
bung bes Lichten und Leichten von bem Dun- 
fein und Schweren, ober die Sonberung von 
Simmel und Erbe, Dritter Schäpfungstag: 
bie Ausſcheidung des vom Himmelslichte zu be- 
ſcheinenden Erdbodens von bem mit dunkelm 
Waſſer bebedten Meeresgrunde. Alſo, ber ir 
diſche Tag ift das paflenbfie Bild, ber faß⸗ 
barfte Rahmen, fir biefe fchöpferifche Lichtfort⸗ 
ſchreitung: wirb aber das Bilb grob buchſtäblich 
genommen, fo erhält man den Unſinn, ba von 
Abend und Morgen bie Rebe if, ehe Sonne 
und Mond, ja Himmel und Erbe, ba find. 
Richtig aufgefaßt bedarf ber Tert keiner geiwalt- 
famen Auslegung: bie leicht verhüllte Grund⸗ 
anſchauung tritt Mar hervor. Die Wiffenfchaft 
bat wirklich immer mehr das Licht ale bie 
fortfchreitenbe jchöpferifhe Thätigkeit erfannt. 
Die Fortjchreitung ber Schöpfung von ben 
Pflanzen zu ben Shieren it ebenſo Mae: Die 
Thiere fonnten-nicht leben und fich nähren, ohne 
bie Pflanzenwelt ſchon vorzufinden: die Hier 
anſchaulich bargeftellte Reihenfolge ber Thiere, 











Himmel und Erde. Geneſis 1. 


Gott nannte das Licht Tag, und die Finfternig nannte ev Nacht. Und es ward 
Abend und ward Morgen, erſter Tag. 
6 Da fprad Gott, Es werde‘ eine Feſte inmitten der Waffer; und bie fei eine 
7 Scheide zwiſchen Wafjer und Waffer. Uud Gott machte die Fefte, und ſchied das 
Waſſer unter der Feſte, von dem Waſſer über ver Feſte. Und es geſchah alio. 
8 Und Gott nannte die Feſte Himmel. Und es ward Abend und warb Morgen, 
zweiter Tag. 

Da ſprach Gott, Es fammle ſich das Wafler unter dem Himmel an Einen 
10 Ort, und e8 erfcheine das Trockene. Und e8 geſchah alfo. Und Gott nannte das 

Zrodene Erde, und die Sammlung des Wafjers nannte er Meere. Und Gott 

aß, daß es gut war. Da ſprach Gott, Es laſſe die Erde Gras hervorfproffen, 
11 Kraut, das da Samen bringe, und Sruchtbäume, bie da, ein jeglicher nach feiner 

Art, Frucht tragen, worin ihr Same fei, über ver Erde. Und es geihah alfo. 
12 Und die Erbe ließ Gras hexworſproſſen, Kraut, das da Samen bringet, ein jeg- 

liches nach feiner Art; und Bäume, bie da Frucht tragen, worin ihr Same ift, 
13 nad) ihrer Art. Und Gott fah, daß es gut war. Und es ward Abend und ward 
Morgen, britter Tag. 

Da ſprach Gott, E8 ſollen werden Kichter an ver Feſte des Himmels, zu ſcheiden 
zwilchen Tag und Nacht, und zu geben Zeichen für Zeiten, und für Tage und Sabre, 
und bie feien Lichter an der Feſte des Himmels, daß fie leuchten auf die Erbe. 
15, 16 Und e8 gefchah alſo. Und Gott machte die beiden großen Lichter: das große Licht, 

das den Tag regiere, und das Feine Licht, das bie Nacht regiere; dazu auch die 

17 Sterne. Und Gott fegte fie an die Tefte des Himmels, daß fie fehienen auf bie 

“ Erde, und den Tag und die Nacht vegiereten, und fchieven zwifchen Licht und 
18, 19 Finſterniß. Und Gott fah, daß es gut war. Und es ward Abend und warb Mors 

gen, vierter Tag. 

20 Da ſprach Gott, Es wimmele das Waffes vom Gewimmel lebendiger Wefen, _ 

21 und Gevögel fliege über die Erde an ber Feſte des Himmels. Und Gott ſchuf bie 

großen Waffertbiere und alles Gethier, das da lebet und webet, wovon dag Waſſer 
wimmelt, ein jegliches nach feiner Art; und alles gefieverte Gevögel, ein jegliches 


Thiere. 


9 


14 


entfpridt im Großen und Ganzen ber in Dies 
fem Jahrhunderte erft eutdedten Folge ber 
Erbichichten, welche bie Hefte ciner unter- 
gegangenen Pflanzen» unb Thierwelt bergen. 
Ber Anſchauung und Wiffenfchaft weiter, bis 
ins Einzelne, nebeneinander ftellen will, ver⸗ 
birbt die erſte und thut ber zweiten Gewalt 
an: wer bie vollfonmene Wahrheit der Grund⸗ 
anfchauung und die erhabene Schönheit ihrer 
Darftellung im heiligen Texte nicht anerkennt, 
fieht den Wald vor lauter Bäumen nicht. Er 
glaubt, es verftehe fich von felbft, was ung 
7 bie Bibel berichtet. — Feſte, das fefte Him⸗ 
melsgewölbe, der ausgejpannte Raum (vgl. 
BE. 17): gedacht als ein Gewölbe Über dem 
Gewoge (Epr. 8, 27), ein gegoffener Spiegel 
Giob 37, 18): ein Raum mit Schleuſen (Kap. 


Gras (flir das Bieh), das gleihfam von ſelbſt 
aus der Erde jproßt nah dem Regen: famen- 
tragendes Kraut, alle eßbaren Pflanzen (für 
ben Menſchen, insbefonbere Getreide): und 
Bäume mit Frudt, welche den Samen ent- 
hält, „über der Erbe”, im Gegenfaße ber 
Knollengewächſe, die unter dent Kraut begriffen 


find. Diefe haben auch eine Frucht, aber fie 


ift unter ber Erde, und bat ben Samen nicht 
in ſich — Zeiden. Pſ. 104, 9. Sonne, 
Mond ınd Sterne, insbefonbere aber Soune 
und Mond, follen Zeichen fein für drei wich 
tige Punkte: für feftliche Zeiten (Neumonbe, 
Sabbathe), für Tage (des Monats) und fiir das 
Neujahr (Anfang des Sonnen⸗ und Mond» 
jahres). — Lichter. Jer. 31, 35. Die Erbe 
wirb als Mittelpunkt, d. 5. Zweck ber Welt 
gebadht, meil ber Menſch, Das Ebenbild des 


16 


9 7,2528, 175 Pf. 78,33). — Himmel. Pſ. 19, 2. 
10 — Meere. Bf. 9,5. Und es erfheine Schöpfers bes Weltalls, auf der Erbe Iebt, 
das Trodene: das Emporfteigen des Lan-⸗ als die unmittelbare endliche Darftellung bes 


11 bes. Bf. 104, 6—8. — Es werben unterfchieden: weltſchaffenden, göttlichen Willens und bewuß- 
7 


x 


22 nach feiner Art. 


25 Und e8 gefchah alſo. 


21 ten Gebankens. 
22,26 fi rege. — Segnete. 


Thiere. 


Erſtes Buch des Geſetzes 1. 
Und Gott fah, daß es gut var. 


Die Menſchen. 
Und Gott fegnete fie, und 


fprach, Seid fruchtbar und mehret euch, und erflllet das Waſſer in den Meeren; 


‚gen, fünfter Tag. 


23 und das Gevögel mehre fih auf der Erve. Und e8 ward Abend und warb Mor⸗ 


Da ſprach Gott, Die Erde bringe hervor lebendige Wefen, ein jegliches nad) 
feiner Art: Vieh und Gewürme und Thiere der Erbe, ein jegliches nach feiner Art. 


Und Gott machte die Thiere der Erbe, ein jegliches nach 


feiner Art, und das Vieh nach feiner Art, und alles Gewürm bes Erdbodens nad) 


feiner Art. 


Und Gott ſah, daß es gut war. 


Da ſprach Gott, Laffet uns Menfchen machen, nach unferm Bilde, nad) unferm 


— lebet und webet, w 
8,1. — Raffet 
une 3, 33; 11,7. — Laſſet uns Dien- 
hen machen: wörtlid ben Menfchen, oder 
bie Menſchen, bie Menſchheit. Das Wort 
Adam (dev Röthliche, Bräunliche) wird durch⸗ 
weg im Sinne ber Einen Menfchheit, ber Ge⸗ 
fammtbeit gebrandht, ſodaß mun oft gar nicht 
Adam überfegen Tann, fondern nur Menſch, 
Menſch aber paßt immer. 9a, 5, 3 heißen 
der erfte Menfch und feine Frau beide Abanı. 
Es wird alfo das Gewicht gelegt auf die göttliche 
und natürliche Einheit des Menſchengeſchlechts, 
woraus nicht nothwendig bie Abſtammung von 
Einem Paare folgt. Bei der Erfchaffung ber 
Menſchen wirb ber Schöpfer gebacht, umgeben 
von jenen göttlichen Ideen und Kräften, welche 
fih in ber fihtbaren Welt offenbaren. Degglei- 
hen find feine Macht und Stärke, feine MBeis- 
beit und Güte; biefe alle haben ihre Einheit in 
dem Wefen Gottes. Am geläufigften ift ung 





diefes in dem Bilde der Engel, welche nach bi- 


blifhem Gebraude nur eine Darftellung find 
der auf das Endliche, auf die Welt und ben 
Menfchen gerichteten göttlichen Gedanken, und 
bie beswegen Engel, d. 5. Boten bes Ewigen 
heißen. Sie find nicht Ebenbilder, fonbern 
Eigenfhaften Gottes: deshalb auch gar nicht alg 
menfchenartige Weſen zu faffen. Der Menſch 
allein iß Ebenbild Gottes, Apg. 17,28 fg., wie 
ber Sohn bes menſchlichen Vaters Ebenbild if. 
Daffelbe Wort wird gebraucht zur Bezeichnung 
bes Berhältniſſes bes erften Menſchen zu feinem 
Sohne 5,3. Es ift alſo mit dieſer Ehenbilblich- 
feit allerdings nichts Geringeres gemeint als bie 
Einheit des göttlichen und menſchlichen Wefene, 
nach allen von Gott, als dem bewußten Allgeifte, 
ausftrömenden, in feinem Wejen begrlndeten 
Kräften. Das ift ber Sinn bes Ausbruds: 
„Laffet uns,” und „nah unferm Bilde”, 
Es Tiegt darin bie anfchaufiche Darftellung der 
Einheit in ber Unterſchiedenheit der göttlichen 
Gedanken und Kräfte. Diefes gilt inshefon- 
dere von ber Einheit bes Wahren unb bes 


tiges Spiel. 


Guten, ober ber Einheit von Weisheit und 
Güte in Gott (1 Kor. 12,6). Soldier gölt- 
lichen Einheit eutfpridht im Menſchen bie Ein» 
beit von Vernunft und Gewiſſen. Es gibt nur 
Eine Bernunft in Allem, was ift, weil es nur 
Einen Gott gibt: und e8 gibt nur Ein Wah⸗ 
res, unb das iſt das Gute. Dabei bleibt nun 
ber ganze Unterfchieb des Enblicden vom Un- 
endlichen, bes Werbens vom Sein, unb (nad 
bem Zeugniß unfers Gewiffens und ber wei- 
tern Erzählung) bes Unvolllommenen unb Sün- 
bigen von Vollkommenen und Heiligen (vgl. 
Matth. 19, ı7). Aber bas Ewige, Unenblidhe 
ift im Dienfchengeifte (2, 7): und das annähernde 
Uebergeben des Endlichen ins Unendliche if 
ber Zug bes Dienfchen Gott, weldden wir 
Religion nennen: das Zielder Gottesverehrung, 
im Cuttesbienft unb im Leben, ift nicht bas 
Bernichten unfers enblichen Bewußtſeins, ſon⸗ 
dern das Abtbun des Selbflifhen. Die An⸗ 
ſchauung der Bibel bewahrt allein vor beit ver⸗ 
berblicden Irrwegen alter und neuer Zeit. Sie 
verwirft nicht allein jede Vielgötterei (d. h. 
jebe Gleichſtellung bes Erfcheinenben mit Dem 
Ewigen), fonbern auch den Dualismus, ober 
ben Wahn von zwei urjprüngliden Mächten, 
einer guten und einer böſen. Ebenſo ben Fa- 
talismus, ober die Lehre von einem blinden 
Geſchicke, fowie den umgelehrten gottlofen Srr- 
thum bes Zufall, weldem der Materialismus 
verfällt. Sie enblih bewahrt vor bem, ber 


Wahrheit zunächft ftehenben, unb deshalb ges 


fährlichſten Irrthume, dem Pantheismus. Das 
menſchliche Leben iſt der Bibel auch nicht, wie 
den ſogenannten Quietiſten und den Myſtikern 
bes Mittelalters, eine Nichtigfeit ober ein nich⸗ 
Sie lehrt nicht die Vernichtung 
bes Natürlichen, ſondern das Verklären deſſel⸗ 
ben ins Göttliche, aus ber Kuechtichaft in bie 
Freiheit. Diefe Befreiung erfolgt durch Be: 
kämpfung bes Selbſt, bes felbftfüchtigen Willens. 
Anbetung ift Anerlennung bes göttlichen Ge⸗ 
feßes, unb Gelöbnig jenes Strebens, beibes 
als That bes perfönlichen Glaubens an Gottes 








27 das fih vegt anf der Erde. 


29 Erde. 


Die Menſchen. 


Genefis 2. 


Gottes Ruhe. 


Gleichniß, daß ſie herrſchen über die Fiſche des Meeres, und über das Gevögel 
des Himmels, und über das Vieh, und über die ganze Erde und über alles Gewürm, 


Und Gott ſchuf den Menfchen nach feinem Bilde, 
28 nach dem Bilde Gottes ſchuf er ihn; Mann und Weib fchuf er fie. 


Und Gott 


fegnete fie, und Gott fprach zu ihnen,” Seid fruchtbar und mehret euch, und erfülfet 
die Erde, und machet fie euch unterthan, und herrſchet über die Fiſche des Meers, 
unb über das Gevögel des Himmeld und über alle Thiere, die fich regen auf ber 


Und Gott ſprach, Sehet, ich gebe euch alles Kraut, das Samen trägt, 


auf der ganzen Erde, und alle Bäume, daran Baumfrüchte find, die Samen in 


. 30 fich tragen, euch follen fie fein zur Speife: und allen Thieren der Erde, und allem 


Gevögel des Himmels, und Allem, das fich reget auf der Erbe, darin eine leben. 


31 dige Seele ift, gebe ich alles grüne Kraut zur Speife. Und es geſchah alſo. Und 


Gott ſah an Alles, was er gemacht hatte; und fiehe ba, e8 war fehr gut. Und es 


und bie Erde mit ihrem ganzen Heer. 


1 ward Abend und warb Morgen, ver fechöte Tag, da vollendet waren ver Himmel 


Alfo Hatte Gott vollendet am fiebenten Tage fein Werk, das er gemacht; und 


3 er ruhete am fiebenten Tage von allem feinem Werke, das er gemacht. 


Und Gott 


feguete ben fiebenten Tag, und heiligte in, darum, daß Gott an vemfelben geruhet 


Güte unb Weisheit: der Kampf ſelbſt beißt 
Leben. Aus diefer Anfchauung find alle hier» 
ber gehörigen Borftellungen und Ausbriüde ber 
Bibel gleichmäßig verſtändlich. So ber Aus» 
druck „Götter“ in Bi. 97, 7 — Pl. 82, 6 
mit Chrifti Auslegung Joh. 10, 34 - 830, und 
Hebr. 1, 1—6. Hinſichtlich der Geifter und En- 
gel: Pf. 104, a; 1 Kor. 2, 10 — Offb. 1, 4; 
4, 8; 5,6. Beſonders aber gehören hierher bie 
Gottesſchau des Moſes und Elias, unb bie Ge⸗ 
ſichte der göttlichen Herrlichkeit bei Jeſaja und 


27 Ezechiel. Mann und Weib. Matth. 19,4. — 
28 euch untertban. Pſ. 8, 7fg. — Kraut. 9,8. 
29 — Die erfie Tödtung eines Thiers zur Speife 


bat notbivendig für ben Menfchen etwas Grauen⸗ 
baftes: fle entfpringt bem zwingenden Hunger, 
ober dem irregeleiteten Opferbegriffe. Pflanzen- 
nahrung erfcheint deshalb ale bie von Gott ans» 
fänglich allein vergännte. Aber ſchon ber Zahır 
bau des Menfchen beweift, daß er von Natur für 


31 beide Nahrungsmittel beftimme if. — Sehr 
2,1 gut. 


1 Tim. 4,4. — Ihr Heer; der Himmel 
Heer, die Sterne und ber Erbe Heer, was auf ber 
Erde lebt, Thiere und Menfchen. Deutlicher iſt 
dieſer Gedanke ausgebrüdt Neh. 9, 6. 

Der ſie bente Schöpfungstag iſt der Tag, an 
welchem wir leben, und deſſen Länge Niemand 


weiß. Gott ruhet im Menſchen, ſeinem Ebenbilde, 


und der Menſch ſucht und findet ſeine Ruhe in 
Gott: denn wie der Leib, ſo muß auch der Geiſt 
zurlick zu ſeinem Urſprung. Die Woche (welche 
den Semiten das Geſieben, die Siebenheit heißt) 
iſt das Bild der geſchloſſenen Einheit. Sie 
hat ihre natürliche Grundlage in ber ungefäh⸗ 
ren Dauer ber vier Phaſen oder Erſcheinun⸗ 


gen ber Monbfcheibe, beren Einheit das nächfte 
Zeitmaß bildet, ben Monat, nach ber all- 
gemeinen Anſchauung aller Semiten. Aftto- _ 
nomiſch hat die Siebenzahl in der alten Welt, 
und namentlich bei den Semiten, ihre Dar» 
ftellung in ben fieben Planeten ober Wandels 
fternen nach ber Anſchanung ber Sinne: Mond, 
Mercur, Benus, Sonne, Mars, Iıfiter und Sa- 
turn. Daher fommt auch die Reihenfolge unferer 
Wochentage. Wenn nämlich jebem Planeten 24 
Stunden Herrfhaft gegeben werben, unb man 
bie Reihe von hinten anfängt, alfo mit Saturn, 
bem Fernften, Höchften anhebend, unb fo im⸗ 
mer fortzäblend, fo wirb die erſte Stunde bes 
erften Wochentags dem Saturn (Saturntag, 
engl. Saturday) zufallen: bie erfte des zweiten 
Tags, ober die 25. Stunbe, wirb aufbie Sonne 
treffen (Sonntag), bie erfte des dritlen auf den 
Mond (Montag), die des vierten auf Mars 
(Marstag, Dienftag) u. f. w. Diefes ift einer 
der Ausgangspunkte ber Aftrologie ber Chal⸗ 
bäer geworben, melde die Gemüther bis faft 
auf unfer Jahrhundert beherrſcht bat. Gott felbft, 
ber Schöpfer Himmels und der Erbe, wurde von 
ben Ur-Gemiten, und alfo auch von ben Aegyp⸗ 
tern, als „ber Achte‘ bezeichnet, d. 5. ale Zu- 
fammenfaffung der Sieben, als Herr der Him- 
melsheere (Zebaoth), als Einheit ber fchöpferi- 
hen Kräfte, Alle diefe finubildlichen Darftel- 
lungen feten ben Glauben an bie Einheit bes 
Ewigen, als Grund und Urfache alles Erſcheinen⸗ 
ben voraus. Diefer Glaube ift aber nur in ber 
biblifchen Ueberlieferung bewahrt: das Bildliche 
in ber Darftellung verhüflt nicht das Wefen, 
fondern läßt baffelbe durchſcheinen. — ruhete. 


Der Menſch 


Erſtes Bud des Gefeges 2. 


4 von alfem feinen Werfe, das er jchaffend gemacht hatte. 
ten bes Himmels und ver Erbe, ba fie gejchaffen wurden. 


in Gott. 
Das find bie Gefich- 


Der Denia als Gebanfe Gottes. Paradies. Mann und Weib. Menih und Schlange — 
Fall und Vertreibung (2, 4—3). 


Zu der Zeit, da Gott ber Ewige Erde und Himmel machte, und noch kein Ge: 
jträuch des Feldes auf der Erde war, und noch fein Kraut des Feldes fproffete (denn 


ob. 5, 1. — ſiebenter. Er. 20, 8s—u; 
g BlL,ı. — ſchaffenb gemacht. Wörtlich: das er 
gefchaffen zum Machen (vgl. 18,7). Sinn: 
ſchöpferiſch, urfprüngli und mit einwohnendern 
Beſtande geichaffen. Vorher war gar fein Sein 
4 im Endlichen. — Das find bie Gejdid- 
ten. I Schluß diefer Gefchichte. 

5 88 folgt nun bie Darftellung bes Geban- 
tens der Schöpfung, mit Paradies und 
Fall; im Gegenfate ber vorhergehenden, als 
bes Werkes der Schöpfung, in feiner zeit 
lihen ortichreitung. Dort war ber Menfd 
nothwendig das Lette, bier ift er nothwen⸗ 
big das Er Denn Gott als ewige Bernunft 
kann weſentlich immer nur fich jelbft denken, 
und alfo in der Schöpfung nur fein Ebenbild, 
ben bewußten endlichen Geift. Was dazwiſchen 
fiegt, ift die Vermittelung des Ewigen mit bem 
Endlichen, ober des allgegenwärtigen Seins 
mit bem fich immerfort verändernden Werben. 
Diefe Vermitzelung kann nur bildlich dargeftellt 
werden. Eine ſolche Darftellung ift nicht allein 
ebenfo berechtigt als die geſchichtliche Auf- 
faffung der Schöpfung, fondern vielmehr ihre 
tiefere Begründung vom entgegengejeßten An⸗ 
fangspunfte an. Diefe zweite Schöpfungsge- 
ſchichte ift weber Zuſatz noch Ergänzung zu ber 
vorhergehenden, am wenigften ihre Wiederholung. 
Sie ift die bildliche Darftellung ber Schöpfung 
vom Mittelpunkte des ewigen Gedankens aus. 
Alſo müffen in ihr Pflanzen und Thiere nad 
bem Dienfchen angeführt werben, wie dort vor 
ihm. Die Verkennung biefes Standpunktes hat 
bie burchgängige falſche Auffaffung und Ueber- 
fetung ber zweiten Schöpfungsgeſchichte zur 
Folge gehabt. Beide Darftellungen ruhen auf 
berfelben Grundanſchauung bes Berhältniffes 
Gottes zur Schöpfung, und zeigen einen merl« 
würdigen Barallelismus; aber bie Orbnung 
ift, was den Meufchen betrifft, nothwendig bie 
umgekehrte. Dort heißt es: „Im Anfange 
... ſprach Gott, Es werbe Licht“: bier 
fefen wir: „Zur Beit, ba Gott ber Ewige 
Erbe und Himmel madte .... da bil- 
bete Gott ber Ewige deu Menſchen 
ans Erbenftaub und hauchte in feine 
Nafe den Athem bes Lebens" (u—7). 
Dann werben bie Bäume erwähnt (6): bie 


10 


Schöpfung der Thiere erft fpäter (19). Der 
Mittelpunft unferer Darftellung ift alfo der gött⸗ 
liche Gedanke des Menfchen, ober ber Menſch 
als Gebanfe Gottes: wovon Spr. 8 eine berr- 
liche Ausführung gibt, wie Joh. 1 den Schlüffel. 
Nun kommt bie Bermittelung biefes Gedankens 
mit Zeit und Raum: alfo die Urgeſchichte bes 
Menfhen auf ber Erbe, fein Wohnen im pa- 
rabiefifhen Urlande (5—14). Wenn e8 aber 
heißt (15), daß ber Menfch ben Garten Gottes 
(das Urland) bauen und bewohnen foll; fo wird 
auch alsbald zurlidgegangen auf bie Idee, Daß 
bier überhaupt das zeitliche Dafein ber Men⸗ 
jhen, bie Wirklichkeit gemeint ift, deren leib⸗ 
liche unb natürliche Bedingungen nothwendig 
im Wefentlichen immer biefelben waren. Denn 
ber Baum ber Erkenntniß und der Baum bes 
(ewigen) Lebens fproßten ſowenig einft im ge- 
fegneten Urlande als jet irgendwo anders 
auf ber Erbe: fie wurzeln in ber Ewigleit, 
im ſchöpferiſchen Gedanken Gottes. Der Menſch 
ift rein im Gedanken Gottes: wie wäre er fonft 
fein Ebenbilb? Die Sünde, welche auf ihm 
faftet, ift alfo von ihm felbft verſchuldet. Sie 
kann baher fowenig auf Gottes Gebanlen ber 
Menſchheit zurüidgeführt werben, ala alles Uebel, 
Leiden, Schmerz und Tod. Es Tiegt dem Lei⸗ 
den der Seele in der Zeitlichkeit ein perſön⸗ 
liches Wollen der Seele zu Grunde, nenne 
man es die Luſt nach der Zeitlichkeit und was 
daran hängt, oder ben Eigenwillen:? immer 
wird es Selbſtſucht und Verſchuldung. Die 
Befreiung daraus iſt aber Gottes That, nicht 
das Werk des zwiſchen Gutem und Böſem (dem 
Angenehmen und Unangenehmen, Nütlichen 
und Schädlichen) wählenden Willens des ſelbſti⸗ 
ſchen Menſchen. Das lehrt klar, rein, und all. 
gemein faßlich nur die Bibel. Was den Fall 
bes Menſchen im Allgemeinen betrifft, fo ger 
hört alfo auch er nothwenbig in bie Welt ber 
Idee, nicht in die geichichtliche Welt bes Men⸗ 
[hen auf ber Erde: aber er wird gefchichtlich 
mit jedem Menjchen. Der Fall Adams ift bie 
perfönliche That jebes einzelnen Menfchen, von 
Anfang der Gefchichte bis auf unfere Tage: 
perſönlich ift beibes, ber Fall des Menfchen und 
bie Bewältigung bes Böfen. Aber jenes if 
ganz bas Selbſt im Menfchen, biefes ganz bas 











11 von da in vier Flüffe. 


Der Menſch in Gott. 


Genefis 2. 


Eden und die Bäume. 


Gott der Ewige hatte noch nicht regnen laſſen auf die Erbe, und es war noch fein 
6 Menſch da das Land zu bauen, aber ein Nebel ftieg auf von ber Erbe und trän- 
7 tete das Angeficht des ganzen Erdbodens), da bilbete Gott der Ewige den Men- 
fchen aus Erbenftaub, und hauchte in feine Nafe ben Athem des Lebens. Und 
alfo warb ver Menſch ein lebendiges Weſen. 

Und Gott ver Ewige pflanzte einen Garten in Even, gegen Morgen und ſetzte 
9 den Menſchen varein, den er gebifvet hatte. Und Gott ver Ewige ließ ſproſſen 
aus der Erde allerlei Bäume, lieblich anzufehen, und gut zu effen, und den Baum 
des Lebens mitten im Garten, und den Baum der Erfenntniß des Guten und Böfen. 

Und ein Strom geht aus von Even zu tränfen ven Garten, und er theilet fich 


Göttliche in ihm. Wie das phyſiſche, fo iſt 
bas geiftige, wahre Leben, nicht des Men» 
ihen Eigentum: ihm ift nichts eigen als biefe 
Eigenbeit, welche eben bie Sünde gebiert. — 
7 Erbenftaub 8, 19, 5; Jeſ. 64, 8. — Le⸗ 
beudiges Weſen. 1 Theff. 5, 23, wo bie 
Dreitbeilung angegeben ift (Geift, Seele und 
Leib). — Das Gebildetjein non der Erde hat 
der Menſch mit ben XThieren gemein; aber 
bas ihm Eigenthümliche iſt bas unmittelbare 
Leben Gottes, welches in ihm ift, der Athem 
Gottes: neben dem allgemeinen, natürlichen 
Leben, welches ber Thierfeele verwandt, nur 
8 yarmoniſcher und feiner if. — Die Aler. haben 
Garten duch „Parabies” überjett; dieſes alte 
baktrifche Wort, das fih im Hebräifchen nur 
HR. 4, 13; Neh. 2, 8 unb Preb. 5, 2 findet, 
bedeutet eigentlich einen Erd⸗ ober Steinwall, 
bann einen bamit umgebenen Luftgarten (Parl). 
Der Garten ber Wonne (Eben) ift hier in ber 
doppelten Bebeutung gebraucht, nach jener dop⸗ 
pelten Bedeutung des Menſchen felbft. Einmal 
‚ ale die örtliche und dann al® bie geiflige Hei» 
mat bes Chenbildes Gottes. Das Land ber 
Quellen des Euphrat und Tigris (Chibdefel), 
mit den Gebirgen bes Kaufafus und bes Aras 
rat, bezeichnet bie weſtliche Begrenzung jenes 
großen und einft gefegneten Landſtrichs im nörd⸗ 
lichen Hochafien, welchen öftlich die Berge ber 
Duellänber bes Orus und Iarartes (Sir-Darja) 
einfchließen, wie ſüdlich der von Oſten nad 
Kleinaſien bin fich erfivedenbe Baropanijus. Den 
Namen Gihon führt ber Orus noch jeßt: bie- 
ſes wiürde an bie natürliche Örtliche Begrenzung 
bes gefchichtlichen Urlandes fiihren, das Altai- 
gebirge, mit bem mächtigen Strompaar bes Oxus 
und Sayartes. Allein die Anfhauung bes Ber- 
faffer® bleibt offenbar auf der weitlichen Seite: 
Armenien if der Mittelpunkt. Da bietet ſich 
fogleich für Piſchon und das Land Chavila 
ber altberühmte, ins Schwarze Meer fi er- 
gießende Phafis, und das Golbland Kol- 
his dar, das Land bes goldenen Fluſſes; eben⸗ 


Der erfte heißt Piſchon, der umfließet das ganze Land 


fo für Kuſch, das Land ber Koffüer, eines Ur- 
volks in den Bergen Mediens und Suflanas. 
Der Gihon muß alfo ber Arares (jest Aras, 
Herobots Iarartes) jein, welcher an der Nord» 
grenze Mebiens vorbeifließt und in das Kaspi- 
ſche Meer einftrömt. Die Berechtigung bei bie- 
fer Erklärung, bie in allen andern Stellen der 
biblifhen Bücher geltenden Bedeutungen von 
Kuſch als Aethiopien, und von Chavila als 
einer arabiſchen Landſchaft zu verlaffegy beruht 
theils in ber überraſchenden Wehnlichleit ber 
gesgraphifhen Namen, welche fi in und um 
Armenien für jene Bezeichnungen barbieten, 
theils in bem Umſtande, daß wir jelbft in ber 
Böllertafel bei Tarſchiſch uns in bemfelden Falle 
befinden dj. zu 10, «, vgl. aud) zu 10, 8—ı2). 
Meber Bdolach, welches fid in jenem kau⸗ 
kaſiſchen Laube ber Lafier finden foll f. zu Be. ı2. 
— Der Baum bes Lebens (Spr. 8, ıs) 9 
und ber Baum ber Erlenutniß des Gu⸗ 
ten und Böſen gehören ganz ber Heimat bes 
Ebenbildes Gottes an, nämlich ber Welt ber 
Bernunft und des fittliden Bewußtſeins. Der 
Menſch, ale Idee, wurzelt in biefer Heimat: 
ber Menſch ber Wirklichkeit ift aber der leib⸗ 
fihe und finnfiche, im Anfange der Zeit wie 
jett. Der Menſch fol, der göttlichen Idee nach, 
zum Bewußtſein feiner ewigen Natur nicht 
fommen durch die Bethätigung der in ihm lie» 
genden Macht und Möglichkeit, Das Böſe zu 
thun, Überhaupt nicht burch den Verſtand unb 
bas Erlennen, fondern burch daß fittlihe Hans 
bein. Diefes befteht in ber Belämpfung ber 
Selbftfuht, oder dem Streben nach ber Bers 
einigung bes-bemußten Wollens mit bem Wils 
len Gottes, ber ewigen Güte unb Liebe, fowie 
der wahren Weisheit. Aber bie natürliche 
Selbſtſucht entwidelt fih durch Die finnliche 
Natur unb mit ihr. Der Menſch vor bem 
Falle iR der Menſch ber Idee, fein Fall if 
bas Eintauchen des göttlihen Geiftes in das 
irdiſche Daſein. Im biefem Sinne if ber 
Fall die Befimmung bes Denfhen: benn bie 


Leben und Erkenniniß. Erſtes Buch des Geſetzes 2, Die Tpiere, 


12 Chavila, woſelbſt pas Gold ift. Und das Gold veffelbigen Landes ift gut, daſelbſt 
13 findet man Bdolach und den Edelftein Onyr. Der zweite Fluß heißt Gihon, 
14 der fließt um das ganze Land Kufch. Der britte Fluß heißt Chiddekel, ver fließt 


vor Aſſur. Der vierte ift der Euphrat. 


15 Und Gott ver Ewige nahm den Menfchen, und feßte ihn in den Garten Edens, 
16 daß er denſelben bauete und bewahrete. Und Gott der Ewige gebot dem Meenfchen 
17 alfo, Du magst efjen von allen Bäumen des Gartens; aber von dem Baum 

ber Erfenntniß des Guten und Böſen follft du nicht effen; denn welches Tages bu 


Davon ifjeft, wirft du des Todes fterben. 


18 Und Gott der Ewige ſprach, Es ift nicht gut, daß der Menſch allein fei; ich 


Verherrlichung bes Göttlichen ift bedingt durch 
bie bewußte Ueberwindung bes Böfen und ber 

12 äußern Naturnothwenbigleit. — Bdolach. Es 
war weißlich nah Num. 11, 7; wahrfcheinlich 
das koftbare Harz Bdellium, welches ſich in Ara» 
dien, Medien, Indien findet. Hier ift an Kol⸗ 
his gedacht. 

16 Die Gefhichte bes Falles bes Menfchen, 
als bes Herabfintens der Seele aus dein Mit- 
telpunfte bes göttlichen Lebens im bie finnliche 
Berföntiäteit, in das irbifche Leben, beginnt 
eigentlich mit bem tiefen Schlafe, welchen 
Gott auf den Menſchen (dem idealen, noch nicht 
in einen finnlichen Leib gefleideten, noch nicht ges 
fchlechtlich gefchiebenen) fallen läßt. Er erwacht 
aus ihm ale Mann mit der Männin zur Seite, 
Diefe Darftellung ift eben bie gefchichtliche Wen- 
bung bes Gedankens, daß ber Menſch beftimmt 
fei, aus freier Entſcheidung, das Gute zu thun, 
als Gutes, das Böſe zu meiden, als Böfes, 
wie es der göttlichen Einheit von Bernunft und 
Gewiffen gemäß ift. 

Die Schlange ift das natärlihe, uralte 
Bild des durch Alles, ohne äußerlich erfchei- 
nenbe Mittel und Werkzeuge fih hindurchwin⸗ 
denden Verſtandes, als ber vom Gewiffen, 
vom Abwehren des Böſen, getrennten Bernunft. 
Als ſolches Sinnbild fommt fie auch bei alten 
jüdiſchen ober jüdiſch-chriſtlichen Gnoftifern 
vor. Durch ben einfeitigen Verſtand gelangt 
ber Menſch zu dem Ziele feines Strebens auf 
unrechtem Wege. Die Macht biefes vom Sitten» 
gefeße getrennten Berftandes beginnt mit ber 
Trennung von Vernunft und Sittlichkeit, am 
Scheibewege bes Lebens. Der Menih gibt 
fih NRecgenfchaft von feinem Thun, aus bem 
Mittelpunfte feines felbftifhen Weſens, und 
bann erfcheint ihm bie Willkür als Freiheit, 
und das fittliche Maß, und das daraus her⸗ 
vorgehende Gebot bes Gewiffens, welches bie 
Menſchen Pflicht nennen, als Beſchränkung 
feiner Freiheit, als äußerer Zwang; bagegen 
erfcheint ihm die Erreichung feines ſelbſtiſchen 
Willens als Aufhebung biefes Zwangs, und 
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deshalb als Tieblih, und das ift die Luft. Es 
wird alſo weſentlich hier erzählt, was im jedes 
Menfchen Herzen vorgeht, und was der Grund 
aller Sünde if. Das zum vorigen Kapitel 
Geſagte gibt ben bibliſchen Schlüffel dazu. 
Die Einheit ber biblifhen Grundanſchauung 
über dieſen Punkt barzuthun genügen folgende 
Stellen: Joh. 8, 44; 1 Joh. 8, 8—ı0; Eph. 6, 
1 fg. VBgl. mit Mtth. 12, 86; Me 7, a; 
Joh. 14, 21; Röm. 7, 18 —21; 12, 21: aber Die 
ganze Schrift ift voll derfelben, unb das Evan- 
gelium predigt aus dieſer Anfchauung heraus 
gegen äußeres Geſetz und Brauch, wie gegen 
bas Böſe. Der felbftifhe vom Gewiffen und 
Gebote getrennte Berftand ift eben bas ur. 
ſprüngliche Böſe. Chriftus Abweiſen dieſer 
Verſuchung beim Antritte ſeines Lehramts iſt 
das Aufheben ber Urſünde (Mtth. 4; Mc. 1; 
Luc. 4) und bie Kraft feines erldfenden Todes 
fteht in ber höchſten Entäußerung, wodurch er 
das Göttliche in fi nicht als fein eigen anſah 
(Phil. 2, 0-8). Die Propheten predigen die⸗ 
fen innern Kampf und dieſe Gerechtigkeit ober 


Rechtfertigung auf jedem Blatte, und Hiob gibt 


(28, 28) in Einem Spruche bie richtige Antwort 
auf die Trügerei der Schlange: „Die Furcht 
bes Herrn, das ift Weisheit, unb meiden das 
Böſe, das ift Verſtand.“ — bes Todes fter- 
ben. Röm. 5, 12; 6,38. — Das Berlangen 
ber Gefchlechter tt nicht ber Grund bes BE; 
fen: bie Selbſtſucht bat in ber Sinnlichkeit 
die allgemeinfte Form ber Leidenſchaft, und 
damit bes Böjen; aber es Tiegt auch in je— 
nem Verlangen ber mächtigfte Keim bes Gu- 
ten, vermöge der Allgewalt ber Liebe. Die 
eheliche Lebensgemeinfchaft ift bie von Gott 
jelbft gegebene Rettung, durch das innerfte We⸗ 
fen bes dem Menſchen eingepflanzten Göttlichen : 
fie wird das Mittel, die Selbſtſucht zu brechen, 
ftatt ihr zu fröhnen. Diefes fett voraus die 
Anerfennung der vollen Gleichheit und ber 
füttlihen Gleichberedhtigung von Mann und 
rau; denn nur Gleiches kann fi achten und 
fieben zugleih. Und das wird bier in bem 
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Ber tiefe Schlaf. Benefis 2. 3. "Mann und Weib. Sal., 


{9 will ihm eine Gehülfin machen, die ihm fet wie fein Gegenbild. Da bildete Gott 
ver Ewige aus dem Erdboden alle Thiere des Feldes und alle Vögel des Himmels 
und brachte fie zu dem Menfchen, zu ſehen, wie er fie nennete; denn wie der 

20 Menſch ſie, die lebendigen Weſen, nennen würde, ſo ſollten ſie heißen. Und der Menſch 
gab einem jeglichen Vieh und den Vögeln des Himmels und allen Thieren des 
Feldes ihren Namen; aber für den Menſchen fand er keine Gehülfin, die ihm war 
wie ſein Gegenbild. 

21 Da ließ Gott der Ewige einen tiefen Schlaf auf ven Menſchen fallen, und er 
entfchlief. Und er nahın feiner Ribben eine, und ſchloß ihre Stätte mit Fleiſch. 

22 Und Gott der Ewige bauete ein Weib aus der Nibbe, die er von dem Menfchen 

23 genommen, und brachte fie zu dem Menfchen. Da ſprach der Menſch, Das ift 
doch enplich Gebein von meinen Gebeinen, und Fleiſch von meinem Fleiſche. Man 

24 wird fie Männin beißen, denn vom Manne ift diefe genommen. “Darum verläßt 
ein Dann feinen Vater und feine Mutter, und hängt an feinem Weibe, und fie 

25 werben Ein Fleiſch. Und fie waren beide nadt, ver-Menfch und fein Weib; und 
Ichämeten fich nicht. 

1 Die Schlange aber war liftiger, denn alle Thiere des Feldes, die Gott der 
Ewige gemacht hatte, und fie fprach zu dem Weibe, Hat denn Gott wirklich gefagt, 

2 Ihr follt nicht effen von allen Bäumen des Gartens? Da fprah das Weib zu 

3 ver Schlange, Wir dürfen effen von den Früchten der Bäume des Gartens; aber 
bon den Früchten des Baums, welcher mitten im Garten fteht, Hat Gott gefagt, 

4 Eſſet nicht davon, rifhret fie auch nicht an, daß ihr nicht fterbet. Da fprach bie 

5 Schlange zum Weibe, Ihr werdet mit nichten des Todes fterben; ſondern Gott weiß, 
daß euch, welches Tages ihr davon effet, die Augen aufgethan werben, und ihr 

6 werbet fein wie Gott, und wiffen, was gut und böfe iſt. Und das Weib fah, daß 
von dem Baum gut zu effen fei, und daß cr eine Luft fei anzufchauen, und daß 
der Baum begehrenswerth fei, weil er Hug mache; und fie nahm von feiner 
Frucht, und aß, und gab ihrem Manne ebenfalls davon, und er aß. 

7 Da murben ihver beider Augen aufgethan, und fie wurden gewahr, daß fie 

8 nadt waren; und hefteten Feigenblätter zufammen, und machten ſich Schurze. Und 

_ fie höreten die Stimme Gottes des Ewigen, der im Garten wandelte, da der Tag 
fühl wurde. Und ber Menfch verftecte fich mit feinem Weibe vor dem Angefichte 

9 Gottes des Ewigen, mitten unter die Bäume des Gartens. Da rief Gott ver Ewige 

10 dem Menfchen zu, und fprach zu ihm, Wo bift vu? Und er fprach, Deine Stimme 
hörte ich im Garten, und fürchtete mich, denn ich bin nadt; darum verftecte ich 

11 mid. Da ſprach er, Wer bat bir gejagt, daß du nadt biſt? Haft dir gegeffen 

12 von dem Baume, babon ich dir zu effen verbot? ‘Da fprach ver Menſch, Das Weib, 

13 da8 du mir zugefellet Haft, fte gab mir von vem Baume, und ich af. Da fprach Gott 





finblichften Gleichniſſe erzählt: das Weib wirb Nadt 4,7. 10o fg. Sie [hämten ſich 25 


aus bes Mannes Seite, bem feinem Herzen nicht. Die Scham mwurzelt in bem gefchlecht- 
nächſten Theile, gebildet, d. b. der Dann er- lichen Verlangen, gehört alfo nicht in ben Ur⸗ 
tennt in ihr fein Gegenbild. Der geſchichtliche zuſtand ber Seele, als fie gefchlechtlo® in Gott 


Menſch war immer nur Mann und Weib; lebte nah Kap.2. — Die Schlange. Offb. 3, 1 


aber bes Mannes Natur ift bie mächtigere, vor 12,9;20,2. Liftig. Matth. 10, 16. ©. das 
anftehbende. Adam erwacht aus einem tiefen oben bei Kap. 2 zu Us. 16 Gefagte. — nicht 
Schlafe, ale er bie ihm gebotene Lebensgefähr- eſſen. 2,9, 17. — mit nidhten. Joh. 8,4; 4 
19 tin findet. — Gehülfin. Spr. 18, 2. — nen- 2 Kor. 11, 3. — wie Gott. ef. 14, 13 fg.; 5 
2 nete 10, 15. — verläßt. Matth. 19, s ig.; 2 Thefl. 2,0. — Weib. 1 Tim. 2, 14 — 6 
Eph. 5, 28 fg. Sad, Jak. 1,10 fg. — Berftedte fich. Joh. 8 


Menſch und Schlange. Erftes Buch Des Sefeges 3. Scehleidung. 


der Emige zum Weibe, Warum Baft du das gethan? Und das Weib ſprach, Die 

14 Schlange verführte mich, und ih aß. Da fpracdh Gott der Ewige zu der Schlange, 
Weil du diefes gethan haft, feift du verflucht unter allem Vieh, und unter allen 
Thieren des Feldes. Auf beinem Bauche follft du gehen, und Staub effen bein 

15 ganzes Leben lang. Und Feinpfchaft will ich fegen zwifchen bir und dem Weibe, und 
zwifchen veinen Samen und ihrem Samen. Derfelbe wird bie nad dem 

16 Kopfe zielen, und du wirft ihm nach der Ferfe zielen. Zum Weibe fprach er, 
Sehr groß will ich machen deine Mühſal, wann bu fohwanger wirft; mit Schnier 
zen follft du Kinder gebären; und nad) deinem Manne fol dein Verlangen fein, 

17 er aber foll dein Herr fein. Und zum Menſchen fprach er, Weil du gehorchet haft der 
Stimme deines Weibes, und gegeffen von dem Baume, babon ich dir zu effen ver: 
bot: verflucht fei der Erdboden un veinetwillen, mit Mühſal follft du dich bavon 

18 nähren bein ganzes Leben lang; und Dornen und Difteln foll er dir auffchießen 

19 laſſen, und du follft das Kraut des Feldes effen. Im Schweiße deines Angefichts 
follft du dein Brod effen, bis daß bu wieder zur Erbe werbeft, bavon bu genom- 
nen bift. Denn Staub bift du, und Staub follft du wieder werben. 

20 Und der Menfch hieß fein Weib Eva, darum daß fie eine Mutter warb aller 
Lebendigen. 

21 Und Gott der Ewige machte dem Menſchen und feinem Weibe Nöde von Fel⸗ 
fen, und befleibete fte. 

22 Und Gott ver Ewige ſprach, Siehe, der Menſch ift geworden wie Unfer Einer, 
fo daß er weiß, was gut und böfe ift. Nun aber, daß er nicht ausftrede feine 


14 8,20; 2 Sam. 24, 10. — Staub effen. Jeſ. ober Erfhelnung angewandt, ift biefe Ueber- 
15 49,23. — Zielen, vgl. Röm. 16,90. — Same. tragung eine Ungereimtheit, unb wenn fie be 
Sal. 4,4; Hebr. 2, 14 (von Ehriftus). In die wußt vertheibigt ober gar aufgezwungen wird, 
ſem Kampfe des Menfchen mit ber Schlange it eine am Gottesläfterung grenzende Verirrung. 
beibes harmonisch burchgeführt, ber Gedanke und?) Die Anwendung auf die Jungfrau Maria, 
das Bild, und jedem fein Recht gethan, wie es in au beren Gunften bie römiſche Kirche durch 
unferm Worte Sinnbild liegt. Die Gleichniſſe eine irrige Lesart der Itala den Xert bes 
ber Schrift find nicht fogenannte Allegorien, Hieronymus verfälſcht bat, ift unhaltbar: ber 
ober Verfleibungen abgezogener Gebanlen und bebräifhe Wortlaut läßt Feine Deutung auf 
Begriffe in Berfonen und Gefchichten, fondern bei- eine weibliche Perfönlichkeit zu. Aber wie ge 
ber gefunde, anfhauliche Verbindung, und haben jagt, die wahre Bebeutung ift bie geſammte 
baher ihre Erflärung in ſich felbft. Die Schlange Menjchheit, bes Weibes Same. Nicht zu über- 
bleibt Schlange wie fie immer war: bie hier ſehen ift ber Zufag: du wirft ibm nad 
gebrohte Strafe gilt Dem, was fie veranfhaus ber Ferſe zielen. Es ift ein Kampf auf 
lichen fol, der verirrten Vernunft, welche das Leben und Tod, und ber Menfch trägt in dieſem 
Wahre vom Gnten trennt, und die Stimme Kampfe viele Wunben bavon, von benen der leib- 
bes Gewiffens Überhört. Dadurch wird bie gött- liche Tod nicht die fehwerfte if. So bie Menſch⸗ 
Tihe Anlage eine bife Macht, und verfolgt die beit in großen DMaffen, in langen Zeiträumen: 
Menſchheit, welche fie zu exleuchten und zu bes aber ber göttliche Held, ber Glaube ber Menſch⸗ 








glüden beſtimmt war. Aber die Menſchheit heit, ftirbt nit. — Dein Herr. 1Ror. 11,3. 16 
bufdet Solches nicht. Dit jedem Geſchlechte — Schweiß. 2Theſſ. 3, 10. — Die Arbeit bes 19 


erwacht ber neue göttliche Lebenstrieb, welcher Mannes ift nidyt an fich ein Fluch: der Schmerz 
gegen das Böſe ftreitet, im Glauben an base ber Gebärerin ift es ebenfo wenig: es find bie 
Gute. Und diefem Glauben, umd ihm allein, Leiden der Enblichkeit, denen bier bas vom 
ift ber Sieg beichieben. Im biefem Siune it Enblichen befreite ewige Leben ber Seele in 


e3 wahr, daß im 15. Verſe bas Urevangelium Gott entgegengefeht wird. — Eva. Hebr. 90 
verkünhigt werde: alfo, dem Geifte nach, Sefus Chavvah, bie Lebengebende. — Die Lserfe 22 m 


ber Ehrifl. Aber auch nur in biefem Sinne, und 23 ſprechen ben Siun bes Fluchs Mar 
daß Jeſus die menfchliche Natur in ihrer Hein aus. Der Menfh, melher zum Bewußtſein 
beit barftellt. Auf jede andere Perſönlichlkeit ber Fähigkeit und des Berufs ber Selbſtbe⸗ 


14 





Dertrcibung 


Geneſis 3, 


ans Eden. 


Hand, und nehme auch von dem Baume bes Lebens, und effe, und lebe immerbar! 
23 Da ſchickte ihn Gott der Ewige weg aus dem Garten Edens, daß er den Erbboben 
24 bauete, davon er genommen war, und trieb ben Menfchen aus, und fagerte mor⸗ 
gentwärts vom Garten Evens bie Cherube und die Flamme des wirbelnden Schwer- 
tes, zu bewachen ven Weg zum Baume des Lebens. 


fimmung erwacht ift, verfällt gar leicht dem 
Uebermuthe, dem Wahnſinn des Frevels, wenn 
er nicht durch Arbeit und Beruf, Schwierig. 
feiten unb Kämpfe in Thätigkeit erhalten und 
durch Erlebniſſe und Ereigniffe an die Nichtigkeit 
bes ſelbſtiſchen Lebens und an die ewigen Gefete 
der fittlihen Weltorbnnung erinnert wird. Gerade 
wenn er fi) Gott wähnt, und bie Hand ausftredt 
nad) dem Baume bes Lebens, d. h. wenn er 
bie göttliche Wahrheit und das Gute ſich unter- 
thänig machen will anftatt ihnen frei zu hul⸗ 


. bigen, ftürgt er plötlich zu Boben. Der wahre 


Baum bes Lebens, das wahre ungerftörbare 
Glück if die Erkenntniß jener Schranken und 
dieſer Geſetze: „Gott dienen (heißt es in ei- 
nem alten Gebete) ift herrſchen“, und biefer 
Baum wählt no immer im Rarabiefe, und 


“ jeder Menfch findet den Zugang zu ihm, wenn 
er ihn mar ſucht. Die Worte des Ewigen in 


38. 22 find, nah dem Gefagten, in biefem 
eigentlichen Sinne zu fallen. Gottes Vernunft, 
bie weltſchaffende, lebt im Menſchen, obwol 
nur in endlicher Weiſe; ſowie er das Be 
wußtſein der eigenen Selbſtbeſtimmung nach ſei⸗ 
ner ſelbſtiſchen Vernunft hat, ſo ſcheint ihm nur 
die Unſterblichkeit zu fehlen, um ſich Gott gleich 
zu achten, und Gottes Gedanken und Kräfte als 
die ſeinigen anzuſehen, als ſolche, mit welchen 
er ſchalten Fönne nach Willkür. Thut er aber die⸗ 
ſes, fo wird er unſelig, weil gründlich böfe. Da⸗ 
mit alfo ber Zwed ber Schöpfung erreicht werbe 
auf bem ſchweren Wege ber freien Selbſtbeſtim⸗ 
mung, muß er durch ben Ernft bes Lebens, 
burch beffen Müben unb Gefahren, Schmerzen 
und Krankheiten hindurchgehen, bamit er fid 
nicht überhebe. Dieſes ift was bie alten Brie- 
hen unb Römer ben Neid ber Götter nann⸗ 


24 ten. — Eherube. &r.25, 185 Pf. 80,3; 99, ı. 


— Die Wendung bes Berfes in ben lebten 
BVorten: bie Cherube und die Flamme 
bes wirbelnden Schwertes (Luthers Lieber» 
ſetzung ift zu frei), fpielen in das Bild hinüber, 
in das Abbild der in ben Kampf bes Lebens 
verfegten Seele. Die Naturfeite bes Bildes 
ift Das große, gefchichtliche Ereigniß, welches 
jenen gefegneten Landſtrich der Erbe verwüſtete 
und feine Bewohner antrieb, nad) anbern Ge⸗ 
genden auszuwandern. Jene Worte find zu 
faffen ale Anbeutung einer großen feurigen 
Raturerfheinung, vergleichbar einem Wächter, 


ber mit flammendem und wirbelub fich umſchwin⸗ 
gendem Schwerte einen verbotenen Eingang 
vertheidigt. Es Tiegt alfo wol barin eine 
Erinnerung an Ben Kampf der Elemente in 
jener Kataftrophe des nördlichen Hochaſien, 
welche wir bie Blut nennen, und eine folche 
Aufpielung wird gar nicht ausgefchloffen durch 
bie jet bald folgende Darftellung jenes Er- 
eigniffes, welches in feinem Mittelpunkt gewiß 
eine fange Zeit fortdauerte. Die Naturwiſſen⸗ 
Ihaft hat bie Wirkungen einer folchen alten, 
aber doch mitten in bie gefchichtliche Zeit fallen- 
ben vullanifchen Wirkung in jenen Gegenden ers 
kannt. Auch jcheint die alte Meberlieferung ber 
Baltrier von Hebungen ber Berge zu fprechen, 
wenn fie jagt, daß ber böfe Geift ihren Bä- 
tern den Tieblihen Himmelsftrich durch ſchneeige 
Kälte unbemohnbar ober wenigſtens unwohnlich 
gemacht habe. Was ben Ausprud Cherub ober 
Eherube insbefondere betrifft, fo find bie 
Cherube in ber Bibel die Kräfte, welche als 
verzehrendes Feuer in bes Natur wirken, wie 
die Seraphe die als leuchtende Flamme wirs 
enden Kräfte darftellen. — Die Wächter am 
Cingange bes Paradieſes find anfgeftellt gegen 
Morgen vom Barabiefe: da waren bie leß- 
ten Berftörungen ‘feuriger Art: nicht an ber 
Seite bes Euphrat und Tigris, ſondern nad) 
ber bes Oxus und Iara Diefe ganze 
Darftellung ift alfo räumlich zu faſſen, nicht 
ideal. Vgl. 4, 16. 


Kapitel 4 und 6. 

Die beiden Kapitel enthalten bie Geſchichte 
Abels und Kains und bie Gefchlechtsregifter 
ber Patriarchen des Menſchengeſchlechts. 
Hier ift ein Räthſel zu löfen. Diejenigen, welche 
annehmen, baß bier von einzelnen Perfonen 
bie Rebe ſei, geratben in Schwierigkeiten, 
welche nur durch theologiſche Machtſprüche zu 
löſen find. Denn wie body man auch das Al⸗ 
ter ber Batriarchen feen mag, Niemand kann 
erufthaft dem menſchlichen Körperbau eine Dauer 
von neun bis zehn Jahrhunderten auſchrei⸗ 
ben wollen. Sollten wirflid bier urſprüng⸗ 
lich Lebensjahre gemeint fein? Dazu kommen 
bie bedeutenden Abweichungen bes aleranbrini- 
hen und famaritanifchen Textes. Aber auf 
Diejenigen bürften der biblifchen Ueberlieferung 
zu nahe treten, welche biefe Zahlen für nichts⸗ 


Erftes Buch des Gefeges 4. Ber erfle Mor. 
Adams Söhne: Kain und Abel. — Kains Nachkommen. — Seth (4). 


1 Und der Menfch erkannte fein Weib Eva, und fie ward ſchwanger, und gebar ven 
2 Rain, und fprad, Einen Mann babe ich mit des Ewigen Hülfe gewonnen. Und 
fie gebar ferner Abel, jeinen Bruder. Und Abel ward ein Schäfer, Kain aber ward 
3 ein Adermann. Es begab fich aber nach einiger Zeit, daß Kain dem Ewigen ein 
4 Opfer brachte von deu Früchten des Erdbodens, und Abel brachte auch von den Erftlin- 
gen feiner Heerde, und zwar bon ihrem Fette. Und der Ewige blickte gnäpiglich auf 
5 Abel und fein Opfer. Aber auf Kain und fein Opfer blidte er nicht gnädiglich. 
6 Da ergrimmete Kain fehr, und fein Antlitz fenkte fih. Da fpra ver Ewige zu 
7 Rain, Warum ergrimmeft du? Und warum fenkt ſich dein Antlig? Iſt's nicht 
alſo? Magſt du ſchöne Gaben bringen oder nicht fehöne, vor der Thür lauert die 
Sünde, und nad) bir ift ihr Verlangen. Du aber follft über fie Herr werben. 
Da ſprach Rain zu feinem Bruder Abel.... Und e8 begab fich, da fie auf dem 
Felde waren, erhob fih Kain wider feinen Bruder Abel, und ermwürgete ibn. 
9 Da ſprach der Ewige zu Kain, Wo ift dein Bruder Abel? Er ſprach, Ich weiß 
10 nicht; bin ich meines Bruders Hüter? Er aber ſprach, Was haſt' du getban? 
11 Die Stimme von deines Bruders Blut fehreiet zu mir von diefem Boden. Und nun 
verflucht feift vu von diefem Boden hinweg, welcher feinen Mund hat aufgethan, dei⸗ 


Bain und Abel. 


8 


12 nes Bruders Blut von deiner Hand zu empfangen. Wenn du den Erbboden bauen. 


wirft, foll er dir hinfort fein Vermögen nicht geben. Unftät und flüchtig follft du 
13 fein auf der Erve. Kain aber fprach zu dem Ewigen, Deine Strafe ift größer, 
14 als daß ich fie ertragen könnte. Siebe, du vertreibeft mich heute von dieſem DBo- 
ben und ich muß mich vor deinem Angeficht verbergen, und unftät und flüchtig 
15 fein auf ver Erbe; und Jeder, der mich findet, wird mich erwürgen. Aber ver 


4,1 


fagend und aufs Gerathewohl hergeſetzt anfehen, 
jo jehr fie Recht haben, die verfuchten myftifchen 
oder angeblich aftronomifchen Deutungen zu ver- 
werfen. — Die bedeutende Berjchiedenheit ber 
beiden Gejchledhtsregifter, ber Darftelung in 
Kap. 4 von der Kap. 5 enthält vielleicht einen 
Fingerzeig für das richtige Verſtändniß biefer 
uralten Ueberlieferungen. 

Kain und Abel. Der Grund, weshalb Gott 
bag Gelübbe und Opfer Kains nicht annimmt, 
wird hier und in ben folgenden Verſen Har 
genug angegeben: Kains Herz ift voll Neid 
und Gebanten bes Haffes, alfo von Gott ab» 
gewandt. Seine Gaben mögen nicht fo ſchön 
und ausgeſucht geweſen fein, wie bie feines 
Bruders, welcher fein Beftes gab; aber auch 
die herrlichſten und gemwählteften Gaben wären 
Gott nicht angenehm geweſen, ba das Herz bes 
Darbringenben nicht dankbar, nicht liebend war, 
fondern von Haß und Neid erfüllt. Spr. 15, 8. 
Jetzt wegt fih Gottes Stimme in ihm, Das 
Gewiſſen: er fteht am Scheibewege; aber bie 
Selbſtſucht fiegt: er entfcheidet fich fiir das Böſe. 
Das Bewußtfein feiner böfen Gedanken macht 
ihn nicht veuig und demüthig, vielmehr trotig 
und zornig: nach kurzem Kampfe mit feinem Ge⸗ 
wiffen vollbringt er bie ſchreckliche That. — 


Blidte gnäbiglid. 1 Sam. 16, 7; Hebr. 4 


11,4 — Herr werben. Röm.6,12. — Die 
Alerandriner und Sierongmus haben im er- 
ften Gliede des Verſes, nad Abel, ben Zu- 
fa: „Laß uns aufs Felb geben.“ Der An 
fein tft allerdings bafür, daß biefe Worte 
ausgefallen feier. Uber vajjo'mer (fpradh) 
kann auch verfchrieben fein ftatt vajjischmor 
(paßte auf) ober vajje'erob (ftellte nach). — 
Stimme des Blutes. ef. 26, 15 Hiob 
16, 18. — Der Fluch kommt nicht (wie bie ge- 
wöhnliche Ueberſetzung fagt) von dem Erbboben, 
fondern Kain wirb von bem Boden ber Hei⸗ 
mat, ben er befledt bat, verbannt. — nicht 
geben. 3,17; unftät. Deut. 28, 65. — Die 
göttlihe Strafgerechtigkeit fol fein Einzelner 
in feine Hand nehmen: Gott behält fie ih vor, 
„Die Rache ift mein“, fpricht ber Ewige, Deut. 
82, 35: entweber durch ein inneres Gericht im 
Gewiſſen bes Schuldigen, oder au, wenn bie 
That offenbar wirb, durch das Geſetz ber Ge: 
fammtbeit, Gottes Vertreterin auf Erden. Das 
Zeichen ift ein ernfler Schauder, welchen ber 


Anblick des nnftät umberirrenden Frevlers ben 


16 


Menfchen erregt; es ſchließt nicht ein Erfchla- 
gen befielben aus, benn das Wort, fein Worb 
ſolle flebenfältig gerächt werben, jet voraus 


7,8 











Kains Nachkommen. 


Geneſis 4. 5. 


Seth. 


Ewige fprach zu ihm, Nein, fondern an Jedem, ber Kain erwürgt, ſoll fiebenfältig 


Rache genommen erben. 


Und der Ewige machte ein Zeichen an Kain, daß ihn 


16 nicht erſchlüge Jeder, ver ihn fände. Alfo ging Kain weg von dem Angefichte des 
Ewigen und wohnete im Lande Nob, gegen Morgen von Even. 
Und Kain erkannte fein Weib, die warb fchwanger, und gebar ben Henoch. 
Und er bauete eine Stabt, und nannte fie nach feines Sohnes Namen, Henod. 
Und dem Henoch wugbe geboren Irad, und Irab zeugete Mehujael, Mehujael 
zeugete Methuſael, Methuſael zeugete Lamech. 


17 
18 


19, 20 


23 Erz⸗ und Eiſenwerk. Und die Schwefter des Thubalfain war Naëma. 


34 


25 


Lamech aber nahm fich zwei Weiber: bie eine hieß Ada, die andere Zilfe. 


Und 


Ada gebar Jabal; ex warb der Vater Derer, bie mit Zelten und Heerben ziehen. 
21 Und fein Bruder hieß Yubal; er warb ber Bater aller Harfner und Flöten» 
22 fpieler. Zilla aber gebar auch, nämlich ven Thuballain, den Meifter in allerlei 


mech ſprach zu feinen Weibern, 


‚Und La⸗ 


Ada und Zille, höret meine Stimme: 

Shr Weiber Lamechs, merket auf meine Rebe! 
Sa, einen Mann habe ich erwürgt, 
weil er mich wund gemacht: 


Und einen Süngling, 


weil er mir gejchlagen eine Beule 
Wird ſchon Kain fiebenma 
So Lamech fiebenmal fiebehzigmal. 
Und Adam erkannte abermals fein Weib, und fie gebar einen Sohn, den hieß 
fie Seth. Denn Gott hat mir (ſprach fie). Abel erfett durch einen andern Sohn, 


weil Kain ihn erwürget bat. 


rächt, 


26 Und auch dem Seth wurde ein Sohn geboren, und er hieß ihn Enos. 
Damals begann. ver Name bes Ewigen angerufen zu werben. 


1 
2 


3 


16 


Die Erzpäter (5) 


Dies ift das Buch der Gefchichten Adams. 
Da Gott Adam ſſhuf, machte er ihn nad) dem Gleichniß Gottes er ſchuf fie 
Mann und Weib, und jegnete fie, und nannte ihren Namen Menſch, am Tage 


da fie gefchaffen wurden. 


Und Adam war hundert und breißig Jahr alt, da zeugete er einen Sohn, nach 
4 feinem Gleichniffe, nach feinem Bilde, und hieß ihn Seth; und lebete darnach acht» 


bag ein Erfchlagen möglich fe. — Pf. 189, 7. 
Das Laub Mob, db. h. das Land der Flucht, 
bes Irrſals, der Verbannung, bie Fremde (alt» 
deutſch das Elend). Das Land, wohin Kain 
fliegt, Tiegt ENLIh vom Urſitze. Die Bezeich⸗ 
nung enthält ohne Zweifel einen geſchichtlichen 
Zug, welder uns auch vielleicht den Sinn bes 
Zeichens" näher bringt. Die Länder jenfeit 
des Drus find zu allen Zeiten das Erbtheil 
wilder turanifher Stämme gemwejen: Irans, 
bes gefehlichen, wilder Gegenfat iſt Turen, 
die turkmaniſchen Stämme Dieſe Stämme 
find keineswego alle Romaben, fie haben auch 
Städte gehabt: und fo kann auch bie ältefte 
Stabt (17) wol turanifch geweſen fein, und jene 
Bunfen, Bibelüberſetzung. I. 


17 


Nachricht rein gefchichtlich gefaßt werben. Die 
Wilbheit biefer Völkerſchaften ſchreckte von einem 
Angriffe auf fie ab. Kains Zeichen ift Stamm- 


zeichen. — Und Lameh ſprach zu fei- 23 


nen Weibern. in bier eingefchaltetes altes 
Lied, weldes von ben beiden Erzvätern fang. 


— GSeth findet fih als Äftefter chamitifdh- 25 
femitifcher Gottesname. — Enos, hebräiſch 26 


Enoſch, ift gleichbedeutend mit Adam. Die 
Schlußworte find vom Standpunkte dieſer Ur- 
kunde dunkel. Die jübifche Erklärung: damals 
babe die Wbgötterei begonnen, ift im Terte 
nicht begründet, Ueber die Ausdrucksweiſe vol. 
12, 8; 13, 4; 21, 33; 26, 5 S. oben zu 
1, 26. 
2 


Enos nachkommen. Erſtes Buch des Geſetzes 5. 6. Die Nieſen. 


5 hundert Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter warb neun⸗ 
hundert und breißig Jahr, und er ftarb. 


6,7 Seth war Hundert und fünf Jahr alt, da zeugete er Enos; und lebete darnach 


12, 


g achthundert und fieben Jahr, und zengete Söhne und Toöchter; daß fein ganzes 
Alter ward neunhundert und zwölf Jahr, und er ftarb. 

10 Enos war neunzig Jahr alt, da zeugete er Kenan; und lebete darnach adt- 

11 hundert und funfzehn Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter 
warb neunhundert und fünf Sahr, und er ftaxb. 

13 Kenan war fiebzig Jahr alt, und zeugete Mahalalel; und lebete barnadı 

14 achthundert und vierzig Jahr, und zeugete Söhne nnd Töchter; daß fein ganzes 
Alter warb neunhundert und zehn Jahr, und er ftarb. 


15,16 Mahalalel war fünf und fechzig Jahr alt, und zengete Jared; und lebete bar- 


17 nach achthundert und breißig Jahr, und zeugete Söhne und Züchter; daß fein ganzes 
Alter warb achthundert fünf und neunzig Jahr, unb er ftarb. 


18,19 Jared war hundert zwei und fechzig Jahr alt, ba zeugete er Henoch; umd 


21, 


20 Tebete darnach achthundert Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes 
Alter warb neunhundert zwei und fechzig Jahr, unb er ftarb. 

22 Hecnoch war fünf und fechzig Jahr alt, da zeugete er Methuſalah. Und nad 
dem er Methufalah gezeuget hatte, wandelte er mit Gott dreihundert Jahr, und 

23 zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter warb breihundert fünf und fechzig 

24 Sahr. Und Henoch wandelte mit Gott, und er war nicht mehr, venn Gott hatte 
ihn binweggenommen. 

5 Methuſalah war Hundert fieben und achtzig Jahr alt, da zeugete er Lamech; 

26 und lebete darnach ftebenhumdert zwei und achtzig Jahr, und zeugete Söhne und 

27 Töchter; daß fein ganzes Alter warb neunhundert neun und fechzig Sahr, und er ftarb. 


28,29 Lamech war hundert zwei und achtzig Jahr alt, da zeugete er einen Sohn, und 


5 


hieß ihn Noah, indem er ſprach, Der wird uns troͤſten über unſere Arbeit, und 
über die Mühe, die unſere Hände haben mit dem Erdboden, welchen der Ewige 
30 verflucht hat. Und Lamech lebte, nachdem er Noah gezeugt hatte, fünfhundert fünf 
31 und neunzig Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; daß fein ganzes Alter warb 
32 fiebenhundert fieben und flebzig Jahr, und er ftarb. Unb Noah war fuͤnfhundert 
Jahr alt, da zeugete er Sem, Ham und Japheth. 


Die Mifhung der Stämme Die Riefen ber Urwelt (6, 1). 


1 Da aber bie Menfchen begannen fich zu mehren auf nem Erdboden, und ihnen Töch⸗ 
2 ter geboren wurden, und da die Söhne Gottes fahen, daß die Töchter ver Menſchen 


⸗ 


2, 2A Wandelte mit Gott. 6,8; 17,1. — Hin» ren Zeiten übermüthiger Menſchen, welche anf 


weggenommen. 2N5n.2, 11; Jeſ. 57, 1fg.; ihre eigene Macht vertranten. Diefer Geift des 
29 Hebr. 11,5. — Welchen ber Ewige ver- Uebermuths entflanb durch Miſchung ber bas Ge⸗ 
flucht hat. Bgl. 8, ı. Diefes deutet auf fe Gottes anerfennenben Menſchen mit benen, 
ſehr ſchwere Zeiten, auf große und gerfiörende bie es verwarfen. Die Frucht biefer Riſchuug 
Raturereigniffe in ber letzten Periode der alten waren Riefen und Hefben, beren Namen noch in 
Welt. Man hatte ſchwere Arbeit, und Doch gebieb Liedern befungen wurben. Wenn wir un be- 
nichts: man fchaffte umfonft, bie Ernte war ge» denken, ba Lamech, ber Nachkomme Kains, 
ring ober wurde ganz vernichtet. Seht athmete als ein folder übernrüthiger Mann in einem 
man wieber auf (nach ber Wurzefbebentung von uns erhaltenen Liebe gepriefen wird; fo ge 
nacham und dem arabifhen Sprachgebrauge) winnt bie Annahme eine babe Wahrſcheinlich⸗ 
von ber unfruchtbaren Arbeit. feit, daß bie große Scheibung, welche bier 


6,1 6, 1-4. Die letzten Zeiten ber alten Welt war vorausgeſetzt wirb, bie ber Gethiten im Ge— 


18 











Ber Menſchen Kosheit. Genefis 6. noah. 


3 ſchon waren, nahmen fie ſich irgendwelche zu Weibern, nach ihrem Gefallen. Da ſprach 
der Ewige, Nicht Iahrhunverte lang foll hinfort mein Geift bleiben in dem Men⸗ 
fchen, wegen feiner Verirrung: er iſt Fleiſch: feiner Jahre follen fein hundertund⸗ 

4 zwanzig. Die Riefen lebten auf der Erbe, in diefen Zeiten und auch nachher, weil 
bie Söhne Gottes zu den Töchtern ber Menfchen kamen und biefe ihnen Kinder 
gebaren: dieſes find die Gewaltigen, bie von ber Urzeit ber berüßmten Helen. 

5 Und ver Ewige fah, baß der Menfchen Bosheit groß war auf ber Erbe, und alles 

6 Dichten und Trachten ihre Herzens nur böfe war allezeit: ba reuete e8 ben 
Ewigen, daß er die Menfchen gemacht Hatte auf ver Erbe, und es befümmerte ihn in 

7 feinem Herzen. Und der Ewige fprach, Ich will die Menfchen, vie ich gefchaffen 
babe, von der Erbe wegtilgen, ... von dem Menfchen an bis auf pas Vieh, und bis 
auf das Gewürm, und bi8 auf das Gevögel des Himmels; denn es reuet mich, 

8 daß ich fie gemacht habe. Noah aber fand Gnade in den Augen des Emigen. 


Noah und bie Arche (6, —). 


9° Diefes find die Gefchichten Noahs. 
Noah war’ ein gerechter untabeliger Mann unter feinen Zeitgenoffen; mit Gott 
10, 11 wandelte Noah. Und er zeugete drei Söhne, Sem, Ham und Japheth. Aber bie 


genfaß ber Kainiten fei, ober ber Gegenfag weitere Löfung zu ſuchen. — nit Yahr- 8 
des Geichlechtsregifters bes fünften Kapitels, hunderte, w. „nicht auf immer”; nnfere 
verglichen mit bem bes vierten. Jenes ber freiere Ueberfeßung wird durch ben Zufammen- 
ginnt mit Seth, dem Sohne bes Ebenbildes, bang’ gerechtfertigt. — Dihten und Trade 5 
zu befien Zeiten ber Name bes Ewigen au ten. Bgl. 8,31. — Bon dem Menfden 7 
gerufen wurde, und zwar nachdem Seth ben Enos an: vor biefen Worten muß man ergänzen: 
(d. h. den Menſchen) gegengt hatte: es enbigt alles Lebendige. Wehnlid 7, 2. 

aber mit Noch, dem Manne, welcher Troft Noah, die Arche und bie Flut. Hierin 9 
bringt, bem Manne Gottes. Das Kainitiſche ſteckt offenbar eine Gefchichte und ein Sinnbild. 
Geſchlechtoregiſter dagegen hebt an mit Kain, Das Gefchichtliche ift bie Errettung bes Haufes 
und fließt mit Lamech, bem troßigen Manne bes Stammovaters in einem auf Gottes Wei- 
ber Borwelt. Da nun Kain ber erfte Städte fung nah gewiſſem Mafe gebauten Schiffe. 
erbaner heißt, unb ba fein Name, ber in Thu- Diefes Schiff wirb nun bas natürliche Bild ber 
bal⸗kain wiebererfcheint, mwahrfcheinlih einen hohern Tchatfachen, wobei jene Maße ganz ver» 
Schmieb ober Zimmermann bebeutet, fo kann ſchwinden. Es ſoll kindlich bie Einheit beiber 
man biefen Gegenfat als ben ber Hirten und Weltalter nicht allein beim Menfchengefchlechte, 
Stäbtebewohner anfehen. Die Sethiten wären ſondern auch bei den Thieren, unfchaulich ge⸗ 
alfo auf ber Spur Abels, des früh Dabin- macht werben. Die Flut unterbrach ein bes 
gefhwunbenen (Abel bebeutet Hauch, Ni» reits volflich und ftaatlich ausgebilbetes menjch- 
tigleit), fortgegangen, welcher ein Hirt und liches Leben; allein es ging dadurch feine Gat⸗ 
ein gottesfürchtiger Mann war. Daß au tung unter, Eben wenig gingen bie Sprach⸗ 
Zeltbewohner unter Lamechs Nachkommen, im gefchlechter unter: nur eine.große Spaltung unb 
Kainitenregifter genannt werben, wlrbe bamit fortgehende Glieberung trat ein. Was bie Flut 
nicht reiten: benn bie ränberifhen Bebuinen ſelbſt betrifft, fo ſtehen zwei Punkte gleich feft. 
unb viele Steppenbewohner, wie bie wilden Einmal baf große NRaturummälzungen (wobei 
Zurkmanen (bie turanifhen Stämme), wohnen neben bem WWafler das Feuer, auh nad An⸗ 
ja auch in Zelten. Mllein bie ſcheinbar unikber- beutung ber Bibel [3, 4), nicht ausgefchloffen 
fteiglihe Schwierigkeit Tiegt darin, daß La⸗ bleibt) jenen großen Landftrih Morbaflens In 
meh im Gethitenregifter ber Vater Noahs iſt uralter, aber ſchon gefchichtlicher Zeit verwüſteten 
(welder Noah im erſten nicht vorlommt), und? und gänzlich veränderten. Zweitens, daß eine 
baß die Mittelglieber in beiden auf ben erſten Ueberſchwemmung ber ganzen Erbe eine Un- 
Anblid fat alle gleiche ober nur gering ver- möglichkeit iſt. Halten wir Beides feft, fo er- 
ſchiedene Namen tragen, Hier ift alfo eine MHärt ſich auch ber Zufammenhang beider Vor⸗ 
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12 Erde war verberbet vor Gottes Augen, und die Erbe war voll Gewaltthat. Da 
ſah Gott auf die Erbe, und ftehe, ſie war verberbet; denn alles Fleifch hatte fei- 
13 nen Wandel verberbet auf der Erde. Da ſprach Gott zu Noah, Alles Fleifches 
Ende ift von mir befchloffen, denn die Erbe ift durch fie mit Gewalttbat erfüllet; 
14 und fiehe, ich will fie verberben ſammt ver Erde. Mache dir einen Kaften von 
Tannenholz, und made Kammern barin, und verpiche ihn mit Pech inwendig und 
15 auswendig. Und made ihn alfo: Dreifundert Ellen fei bie Länge bes Kaftens, 
16 funfzig Elfen feine Breite, und dreißig Ellen feine Höhe. Eine Luke follft du an 
dem Kaſten machen, eine Elle hoch von oben ſollſt du fie anbringen. Die Thür 
des Kaſtens aber follft du in feine Seite feßen. Und follft ihm ein unterftes, zwei⸗ 
17 tes und drittes Stockwerk machen. Denn fiehe, ich will das Waffer der großen 
Flut kommen laſſen über die Erde, zu verberben alles Fleiſch, darin ein leben⸗ 
biger Athem tft, unter dem Himmel. Alles, was auf der Erbe ift, foll fein Le 
18 hen aushauchen. Aber mit bir will ich meinen Bund aufrichten; und du follft in 
den Kaften geben mit deinen Söhnen, mit deinem Weibe, und mit deiner Sühne 
Weibern. Und bu follft in ven Kaften thun von allem Lebendigen, von allem Fleiſche 
je ein Paar, Männchen und Weibchen, daß fie mit bir am Leben erhalten wer- 
ben. Bon den Vögeln nach ihrer Art, von dem Bieh nach feiner Art, und von 
affem Gewärm bes Erdbodens nach feiner Art; von allen follen Baare zu dir Hin- 
eingehen, daß fie am Leben erhalten werben. Und vu follft bir Mundvorrath 
einnehmen von jeglicher Speife, und follft-ihn bei bir fammeln, daß er dir und 
2 ihnen zur Nahrung diene. Und Noah that ganz fo, wie ibm Gott geboten; alfo 
that er. 


Die Flut (7). 


1 Und der Ewige fprach zu Noah, Gehe in ven Kaften, bu und bein ganzes Haus; 7 
2 denn dich habe ich gerecht erfunden vor mir in dieſem Zeitalter. Aus allem reinen 
Vieh nimm zu dir je ſieben und ſieben, ein Männchen und ſein Weibchen; von dem 
3 unreinen Vieh aber je Ein Paar, ein Männchen und ſein Weibchen. Desgleichen 
von ben Vögeln des Himmels je ſieben und ſieben, ein Männchen und fein Weibchen; 
auf daß Same am Leben erhalten werde auf der ganzen Erde. ‘Denn in noch fie 
ben Tagen will ich regnen laffen auf vie Erve, vierzig Tage und vierzig Nächte, und 
5 wegtilgen von dem Erdboden jegliches Weſen, das ich gemacht habe. Und Noah 
that ganz fo, wie ihm der Ewige geboten. 
Noah aber war ſechshundert Jahr alt, da das Waſſer der großen Flut auf 
T pie Erde kam. Und Noah ging in den Raften mit feinen Söhnen, feinem Weibe, 
und feiner Söhne Weibern, vor dem Gewäſſer der großen Flut. Von dem reinen 
0 Sich, und von dem unreinen, und von ben Vögeln, und von Allem was auf bem 
I Erdboden kriecht, gingen fie zu ihm in den Kaften bei Paaren, je ein Männchen 
und ein Weibchen, wie Gott Noah geboten hatte. 


ftellungen, von ber Blut und von ber Arche, ſchließen kann, beißen Lulenbedel. Die Luke 
aufs befriebigendfte. Die Vertriebenen und Ge- war oben, geſchützt von ber überhängenden, 
retteten fanben in ben von ber Flut verſchon-  vorftehenden Dede. — Das hebr. Wort mab- 17 
ten Erdſtrichen ihre alten Thiere wieder. Allee bul wirb nur von biefer „großen Flut” ge- 
biefes ſtimmt zu ben uns vorliegenden That- braucht, und baffelbe bedentet das altbeutfche 
jahen aus der jüngften Gefchichte ber Erde, Sintflut, woraus nach Luthers Zeiten burd) 
und wird durch bie älteſte Sprachgefchichte ber Misverftänbnig Sündflut wurbe. 

16 tätig. — Luke, Lichtöffnung, nad unferer Gerecht Ez. 1 1a —Reinem Bao; Ben. 11. % 1,2. 
Schifferſprache; bie Breter, womit man fie ver — Mit 1 Betr. 8,» 
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10 Und nad) ven fieben Zagen kam das Gewäſſer ver großen Flut auf die Erbe. 
11 In den fechshundertften Lebensjahre Noahs, am fiebzehnten Tage des zweiten 
Monats, am diefem Tage brachen anf alle Quellen der großen Urflut, und 
12 thaten fih auf die Schleufen des Himmels, und fam ver Platzregen auf bie Erbe, 
13 vierzig Tage und vierzig Nächte An ebenvemjelben Tage ging Noah in ben 
Kaften, mit Sem, Ham und Japheth, feinen Söhnen, und mit feinem Weibe, und 
14 den drei Weibern feiner Söhne; fie und alle Thiere nach ihrer Art, und alles Vieh 
nach feiner Art, alles Gewärm, das auf der Erde friecht nach feiner Art, alles 
15 Genögel nach feiner Art, Alles was Flügel und Schwingen hatte; und fie famen 
zn Noah in den Kaften bei Paaren, alles Fleiſch, darin ein Lebenshauch war; 
16 und das waren Männchen und Weibchen von allem Fleiſch, vie bineingingen, wie 
ihm Gott geboten hatte. Und der Ewige fchloß Hinter ihm zu. 
17T Da kam die große Flut vierzig Tage auf die Erbe; und die Waſſer wuchſen, 
18 und hoben ven Kaften auf, und er ftieg empor über die Erde. Alfo nahm das 
Gewäffer überhand, und wuchs fehr auf ver Erbe, und ver Kaften fuhr auf dem Ge» 
19 wäſſer. Und das Gewäffer nahm gar fehr überhand auf der Erbe, ſodaß alfe hoben 
20 Berge, die unter dem ganzen Himmel find, bevedt wurben. Funfzehn Ellen hoch 
21 ging das Gewäffer über vie Berge, die bedeckt wurden. Da hauchte alles Fleiſch 
jein Leben aus, das ſich auf der Erbe regt, an Vögeln, an Vieh, an Wild, und 
22 an Allem, was da wimmelt auf ver Erbe, und alle Menjchen. Alles, worin ein 
23 lebendiger Athem war, von Allem, was auf dem Trockenen Tebet, das ftarb. Alſo 
warb weggerafft jegliches Wefen, das auf dem Erdboden war, vom Menſchen an 
bis auf das Vieh, und auf das Gewürm, und auf bie Vögel des Himmels, das 
warb alles von der Erde weggerafft. Und Noah allein blieb übrig, und was 
24 mit ihm in dem Kaften war. Und das Gewäffer ging hoch über bie Erbe hun« 
dert und funfzig Tage. 


Der Flut Ende (8). 


] Da gedachte Gott an Noah, und an alle wilden Thiere, und an alles Vieh, das 8 
mit ihm in dem Kaſten war, und Gott ließ einen Wind über bie Erde binfahren, 
2 daß die Waſſer fielen; und die Quellen der Urflut wurben verfchloffen, fammt ven 
3 Schleufen des Himmels, und dem Plagregen vom Hinmel warb gewehret; und das 
Gewäſſer verlief fih allmälig von der Erbe, und nahm ab, nach Verlauf von 
4 hundert und funfzig Tagen. Und aın fiebzehnten Tage bes fiebenten Monates 
5 ließ fich der- Kaſten nieder auf das Gebirge Ararat. Es nahm aber das Gewälfer 
affmälig ab, bis auf ven zehnten Monat. Am erften Tage des zehnten Monates 
famen ver Berge Gipfel zum Vorfchein. 
6 Und nach Verlauf von vierzig Tagen that Noah das Fenſter des Kaftens auf, 
7 das er gemacht hatte, ımb Tieß den Raben ausfliegen; der flog immer hin und 
8 wieder ber, bis das Gewäfler vertrocknete von der Erbe. Darnach ließ er bie Zaube 
bon fich ausfliegen; auf daß er fähe, ob das Gemwäffer fih vermindert habe von dem 
9 Erdboden. Da aber die Taube feine Ruheſtätte fand für ihren Fuß, Tehrte fie zu- 
rück zu ihm in den Kaften; benn es war Waffer auf der ganzen Erbe. Da ftredte 


8,4 Ararat ifi ber Name bes Landes, wohin Fuß hoch if. — Der Rabe als ein wilder Bo» 7, 
Sanheribs Söhne flohen, 2 Kön. 19, 37: eine gel Lehrte nicht im bie Arche zurück, da er mol 
Landfchaft in Armenien zwifchen ben Seen Wan aufben Bergſpitzen Ruheorte fand und ſich von 
umb Urufftia und bem Arares; bier erheben ſich Aeſern nähren konnte; bie Taube aber, bie fidh 
zwei Bergfpigen fiber bie Araresebene, beren gerne auf ben Ebenen nieberläßt, fand an« 
höhere, jet ber große Ararat genannt, 16200 fange noch feinen für fle geeigneten Platz. — 
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10 er feine Hand aus, und nahm fe herein zu fich im ven Kaſten. Und er harrete 
noch andere fleben Tage, und ließ abermals die Taube ausfliegen von dem Kaften. 
11 Da kam die Tande zu ihm um bie Abenbzeit, und ftehe, fie trug ein frifches Defblatt 
in ihrem Schnabel, Da erfannte Noah, daß das Gewäffer fih vermindert habe von 
12 der Erbe. Und er barrete noch andere fieben Tage, und ließ die Taube ausflie- 
gen, aber fie fehrte nicht wieder zu ihm zurüd, 
13 Und im fechshundert und erften Sabre der Lebenszeit Noahs, am erften Tage 
des erften Monates, vertrocknete das Gewäffer von der Erde. Da that Noah bie 
14 Dede von dem Kaften, und fchauete, und fiehe ver Erdboden war troden. Unb 
15 am fieben und zwanzigiten Tage bes zweiten Monates war bie Erde ganz troden. 
16 Da redete Gott zu Noah alfo, Gehe heraus aus dem Kaften, bu und bein Weib, 
17 und deine Söhne, und deiner Söhne Weiber mit dir; alles Thier, das bei bir tft, von 
afferlei Sleifeh, an Gevögel, an Vieh, und an allem Gewärm, das fich auf ber 
Erbe regt, das laß herausgeben mit bir, daß fie wimmeln auf ber Erbe, unb 
18 fruchtbar feier, und fich mehren auf der Erde. Alfo ging Noah heraus mit feinen 
Söhnen, und mit feinem Weibe, und mit feiner Söhne Weibern; alles Thier, alles 
19 Gewärm, und alles Gevögel, Alles, was fich regt auf der Erbe, das ging heraus 
aus dem Kaften, nach feinen Gefchlechtern. 
20 Noah aber bauete dem Ewigen einen Altar, und nahm von allem reinen Vieh, 
21 und von allem reinen Gevögel, und opferte Branbopfer auf dem Altare. Und ber 
Ewige voch den Tieblichen Geruch. Und der Ewige fprach in feinem Herzen, Ich 
will Hinfort nicht mehr den Erbboben verfluchen um ver Menſchen willen; benn 
das Dichten des menfchlighen Herzens ift böfe von feiner Jugend auf. Und ich will 
22 binfort nicht mehr fchlagen Alles, was da lebet, wie ich gethan habe. Forthin, fo 
lange bie Erde ftehet, foll nicht aufhören Saat und Ernte, Froft und Hige, 
Sommer und Winter, Tag und Nacht. 


Segen, Geſetz und Bund für bie neue Welt (9, 1ı-ı7). 


1 Und Gott fegnete Noah und feine Söhne, und fprach zu ihnen, Seid fruchtbar 
2 und mehret euch, und erfüllet die Erbe. Furcht und Schreden vor euch fei auf 
allen Thieren der Erbe, und auf allem Gevögel des Himmels, und auf Allem, 
was fih auf dem Erdboden regt, und auf allen Fifchen des Meeres: in eure Han 

3 find fie gegeben. Alles, was fich veget und Iebet, das fei eure Speife; wie das 
4 grüne Kraut habe ich's euch Alles gegeben, nur daß ihr fein Fleiſch eſſet mit 
5 feiner Seele, feinem Blute. Wohl aber will ich euer Blut, jenes Einzelnen Seele 
fordern, von der Hand jedes Thieres will ich e8 fordern, und von ber Hand des 
Menfchen, von der Hand des Mannes, feines Bruders, will ich fordern bie Seele 

6 des Menfchen. Wer Menfchenblut vergießt, deß Blut fol durch Menſchen ver- 
7 gofien werden; denn mach feinem Bilde bat Gott den Menfchen gemacht. Ihr 
aber ſeid fruchtbar und mehret euch, reget euch auf ver Erbe und mehret euch auf ihr. 

8, 9: Und Gott fprach zu Noah fammt feinen Söhnen alfo, Siehe, ich richte meinen 


20 Das Brandbopfer (fev.6, 2), bie allgemeine bes rohen vom XThier abgeriffenen Fleiſches 
Art ber Opfer, beißt auch Banzopfer, weil verboten: baranf gebt bas urchriſtliche Verbot 
außer dem elle das ganze Thier verbrannt Apg. 15, 0. Bol. Leo. 8,17; 17,11. — Dies 

21 wurde. — Lieblihen Geruch Lev. 1,9. — Heiligkeit bes Menfchenlebens (Er. 21, 13), ge 
Dichten ober Tichten (hebr. das Gebilde) IR gründet auf bie göttliche Ehenbilblichfeit bes 
bas Sinnen und Denken, 6,5. Menſchen, if der tieffte Grund ber Zobesftrafe: 

9,8 Die Fleiſchnahrung wirb nun feierfih ger zugleich auch eine Warnung gegen bie Unsbeh 
nehmigt, und nur ber Gennß des Erfiidten und nung berfelben auf andere Verbrechen. — Die 9 





Geueſis 9, 


10 Bund auf mit euch, unb wit eurem Samen nad euch; und mit allen lebendigen 
Weſen, vie bei euch waren, an Genögel, an Vieh, und an allen Thieren der Erbe, 
bie bei euch waren, von Allem, das aus dem Kaften herausgegangen ift, bis auf alle 

11 Thiere, bie da fein werben auf ber Erbe. Und ich richte meinen Bund mit euch 
auf, daß nicht mehr alles Fleiſch Toll ausgerottet werden von dem Waffer ver großen 

12 Blut, und feine große Flut mehr kommen foll, die Erde zu ververben. Und, Gott 
ſprach, Das iſt das Zeichen des Bundes, das ich hinſtelle zwifchen mir und euch, 

13 und allen lebendigen Weſen, bie bei euch find, bis auf die fernften Gefchlechter, 
Meinen Bogen ftelle ich Hin in bie Wollen, baß er fei ein Zeichen bes Bundes 

14 zwifchen air und der Erde. Und wenn ich num Wolfen über die Erbe führe, und 

15 der Bogen erfcheint in den Wollen; fo will ich gebenfen meines Bundes zwifchen 
mir und euch und allen lebendigen Wefen, daß nicht mehr das Waffer werde zu 

16 einer großen Flut, bie alles Fleiſch verderbe. Und es fei ver Bogen in ven Wol- 
ten, daß ich ihn anfehe, und gebenfe an ben immermwährenden Bund, zwifchen Gott 

17 und allen lebendigen Weſen, in allen Fleifche, das auf der Erbe tft. Und Gott 
ſprach zu Noah, Dies ift das Zeichen des Bundes, den ich aufgerichtet habe, zwi⸗ 
[hen mir und allem Fleiſch, welches auf Erben ift. 


Die Berfluhung Kanaans und Noahs Tob (9, 18 - 20). 


18 Und es waren die Söhne Noahs, die aus dem Kaften herausgingen, Sem, Ham, 

19 Japheth. Ham aber war der Vater Kanaans. Das waren bie drei Söhne Noah, 
und von biefen aus ward vie ganze Erbe bevöllert. 

20, 21 2 Und Noah begann ein Landmann zu werben, und pflanzte Weinberge. Und da er 

22 des Weines trank, warb er trımfen, und lag mitten in feinem Zelte aufgevedt. Da 

num Ham, Kanaans Bater, ſah feines Vaters Scham, fagte er’8 an feinen beiden Brüs 


Bund nad) der Stat. Der Weinbau. 


Berfe 9—ır Inüpfen den Glauben ber ge 
retteten Menſchen, baß bie Erde von feiner 
neuen Flut werde heimgefucht werben, an bie 
liebliche und großartige Erſcheinnng, welche 
ihnen bie erfte Wiederkehr bes durch bie Wol⸗ 
fen breddenben Sonnenlichts verlünbigt hatte, 
bie himmlische Botin ber Wieberlehr bes Lichte, 
Wie das Licht fiegreich Durch bie Wollen ſtrahlt, 
wenn das Ungemwitter voritber ift, fo wirb bie 
göttlihe Guade und Barmberzigleit über bem 
geretteten Geſchlecht walten, ihm eine herrli⸗ 
here Entfaltung vorbebeutend und verkündi⸗ 
genb. Lange war bie Sonne verhüllt, ber 
Tag verdunkelt geweſen: bas farbige Wieder⸗ 
frablen ber Sonne in ben zerfließenben Wol⸗ 
fen ift das unvergeßliche Zeichen ber Rettung, 
ber Gnade Gottes. Die alte Weltorbnung ift 
wieberbergeftellt, bie Zeiten führen ben Rei⸗ 
gen des Tages und bes Jahres in alter, fegens- 
reicher, herzerfreuender Weife fort. So noch jekt. 


18 Was in biefem und dem folgenden Berfe 


nur als eine vorläufige kurze Nachricht von dem 
Geſchlechte Noahs erfcheint, ift der Eifigang zu 
einer alten Stammiüberlieferung von bem Mans 
gel an Ehrfurcht und von ber Maßlofigkeit bes 
Stammes von Ham, mit bejonberer Beziehung 
auf Kanaan. Diejenigen, welche barin eine 


Beihönigung für ben Negerhandel fehen, ver- 
rathen ebenjo große Unwiſſenheit als unbiblis 
{den Sinn. Denn wenn wir bie Einwohner 
Kanaans volllich nah ihrer Abſtammung be 
tradhten, fo find fie Semiten, aufs engfte vers 
wanbt mit ben Übrigen Semiten unb insbeſon⸗ 
bere mit ben aus Aranı eingewanderten Des 
bräern. Kanaan beißt Sohn Dame, d. 5. 
Aegyptens: denn er wird als aus Nieberägypten 
in Paläſtina eingewandert (d. h. zurückgewor⸗ 
fen) angeſehen. Die Neger aber ſtammen weder 
von Kauaan, noch von Ham, fonbern find, 
ihren Sprachen nad, in bem heißen Erbftriche 
verfprengte Ur⸗Semiten ober Turanier (Oſt⸗ 
Saphethiten). Ham (bebr. Cham) bedeutet bie 
Yegypter, ihr Land heißt im Aegyptiichen Chami, 
bas fchwarze (dunkle, fchwarzichollige) Land. 
Die Weltflellung Japheths (des ſich Ausbreis- 
tenben, urfpränglicd) wol Hellen, im Gegenfaß 
von Ham, dem Dunkeln) fol Bs. 28 nicht ale 
eine Vergrößerung auf Koften Sems verfian« 
ben werben. Deshalb wird hinzugefegt, er jolle 
(wie es Brüdern ziemt, Pſ. 133, 1) in Sems, 
bes Ruhmvollen, Zelten wohnen, als Saftfreunb, 
überhaupt in Lebensgemeinfchaft mit ihm ftehen, 
was durch das Chriſtenthum im höchſten Sinne 
verwirklicht if. 


Sluch über Aanaan. Erftes Buch des Gefeges 9. 10. Sems u. Japheihs Segen. 


23 dern draußen. Da nahmen Sem und Iapheth ein Gewand, und legten es auf ihrer 
beider Schultern und gingen bin rüdlings, und bedten ihres Vaters Scham zu; 
24 und ihr Angeficht war abgewandt, ſodaß fie ihres Vaters Scham nicht fahen. Ale 
nun Noah ermwachte von feinem Weinraufche, und erfuhr, was ihm ſein jüngſter 
Sohn gethan hatte, ſprach er, 
25 Verflucht ſei Kanaan: 
Einer ver geringften Knechte feiner Brüder ſei er. 
» 26 Und er ſprach, 
Gelobet fei ver Ewige, ver Gott Sems: 
Und Kanaan fei fein Knecht. 
27 Gott breite Iapheth aus, 
und laffe ihn wohnen in ven Zelten Sems: 
Und Kanaan ſei fein Knecht. 


28,29 Noah aber lebte nach der großen Flut breihundert und funfzig Jahr; daß 


fein ganzes Alter ward neunhundert und funfzig Jahr, und er ftarb. 
Die Gefhlechter Sems, Hams unb Japheths, ober bie Välfertafel (10). 


1 Und dies find die Gefchichten ver Söhne Noahs, Sem, Ham und Japheth. 
Und e8 wurden ihnen Kinder geboren nach ver großen Flut. 


10 Die Geſchlechter Sems, Hams und mitenfiken zufammenfloßen. Wir haben num 
Japheths, ober Die Vöolkertafel. zu fehen, wie biefe Ergebniſſe ſelbſtändiger, 
Wenn wir biefe in ihrer Art durchaus einzige wiſſenſchaftlicher Forſchungen fich zu ben Stamm- 
Urkunde uns verſtändlich machen wollen, fo bänmen ber Bölferfchaften ber Geneſis verhal- 
müſſen wir bie biblifhen Ausbrüde mit ben ten. Dabei werben wir zweierleifefthalten müſſen. 
jest in ber vergleichenden Sprachwiſſenſchaft Einmal daß bie Böfkertafel nit rein ſprachlich 
gebräuchlichen Bezeichnungen zufammenftellen. ft, fondern oft auch Rückſicht nimmt anf ur- 
So viel num ift an fih Mar, daß die Ge» geſchichtliche Wanderungen, aljo geographifche 
ſchlechter Sems die Semiten ber Sprad» Berhältniffe. Zweitens baf fe bisweilen biefel- 
wißfenfchaft find. Alfo in Afien die Hebräer, ben Bolls- und Sprachſtämme nach ber hellern 
d. b. die Aramäer, welche kanaanitiſch ſprachen, ober bunflern Hautfarbe fonbert. Endlich bärfen 
dam bie andern Aramder (Babylonier und wir nicht vergefien, daß bie Böflertafel eine durch⸗ 
Affyrer), und die Paläftiner ober Kanaaniter, aus vebliche aramälich-hebräifhe Urkunde ift, 
unter welchen bie Phönizier hervorragen; end- und aljo nichts fagt von bem ihr nicht befann- 
lich bie Araber (nörbfiche und fübliche); in ten, b. b. ben zu weit vom Mittelpunkte ber 
Afrika Die Abyſſinier, die in bunfler Farbe und ſemitiſchen Anſchauung (Ober-Aramäa) ablie- 
in Sprache fih an bie fübarabifchen Stämme genden Böllern. Was man ihr außerdem hat 
(Himyariten) anſchließen. Verwandt find ihnen andichten wollen, würde fie zur Lügnerin ma⸗ 
bie Berbern in Norbafrife. — Bon ben Hami⸗ den. — Die Bölfertafel ift bie ältefle ge- 
ten fennen wir bie Aegypter, welche ſelbſt ihr ſchichtliche Ueberlieferung von ben älteſten Stäm- 
Land Ehami nennen. DieIaphethiten mäffenaffo men und ihrem Zujammenhange unter fi und 
bie zwei größten Sprachflämme begreifen, bie mit ber frühern Einheit. Diefe Ibee ber Ei- 
Arier und bie Turanier, und es bleibt dann bie uen Menfchheit ift das Wefentliche; ber ge- 
Trage: ob wir biefe an das Volk des älteren ſchichtliche Gehalt des Einzelnen bewährt ſich 
Sinefiihen, d. h. ber Sprache ohne gram⸗ aber ebenfo durch bie neueften Sprachforfchun⸗ 
matifhe Formen und Formwörter, anknüpfen gen als jene Einheit. Nach diefer vorläufigen 
können? Neuefte Forſchungen machen es mehr Erörterung wollen wir die Böllertafel im Ein- 
ale wahrſcheinlich, daß bie älteſten turanifchen zelnen betrachten, wobei wir bemerken, daß bie 
Sprachen, wie bas Tibetanische, fich nicht nur Eigennamen bier, als im einer Urkunde, treuer 
geographiſch, fonbern andy bem Stoffe nad, an nad bem Oebräiſchen gegeben finb, als wir 
jene Ältefte Sprache anfchließen. Sie ftellen alſo ſonſt nad bem Sprachgebraude zu thun pflegen. 
das erfte Glied der großen Bildung von Form Erſte Abtheilung. Die Japhethiten (a—s) 
Iprachen bar, welche das ganze übrige Oftafien — Arier und Turanier. 
einnehmen und in Armenien, im Onellenlande A. tier. 
bes Tigris und Euphrat, mit den älteften Se- I. Nörblihe Arier. 
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Die Dölkexiefel. 


Geneſis 10. 


Sapheihs Söhne. 


Die Stämme Japheths (—5). 


Die Söhne Japheths find 
Gomer, 

und Magog, 
und Madai, 
und Javan, 
und Tubal, 

und Meſchech, 
und Tiras. 


1. Gomer, die Kimmerier, im hohen Norden. 
Ez. 38, 6. Wol gleich mit den Cimbern, 
d. h. Kymri, wie ſich bie Walliſer nennen. — 
Sie theilen ſich (Vs. 3) in drei Böllerfchaften: 


Askenas Riphat Togarma 
(Ser. 61, ge⸗ vgl. Riphaͤi⸗ Ez. N, 14; 38, 6. 
nannt mit Ara- ſche Berge Norbdarmenien. 
rat und Minni): (Karpaten). (Sauromatien.) 
alſo Oſtarme⸗ 
nien, Grenzland 


Ascania ber 

Phryger: daher das Schwarze Meer, das Meer 
ber Askenas, griechiſch aufgefaßt, Arenos, wor⸗ 
aus, nm ber guten Bebeutung willen, Euxei⸗ 
no® — das wirthliche, ftatt bes unmwirthlichen 
Meeres — gemacht wurde. 

2. Magog, d. h. Ma⸗Gog (Ort oder Ranb 
Gogs), Theil von Armenien (Ez. 38, 2). 
il. Südliche Arier. Mabai, bie Meder. 
UM. Javan, bie Ur⸗Jonier in Mleinafien, Jao⸗ 
nes. Bon diefem Urflamme ber Hellenen 
werben vier Böfferfchaften aufgeführt, in zmei 
Öruppen. Zuerft zwei auf dem feſten Lande: 

1. Elifa (38. 4), Aeolier, wo Kyme, an 
ber Küfte Kleinaſiens, wie bie übrigen 
Stämme Javans. 

2. Tarſis, Tarfus an ber Küſte Ciliciens, 
affyr. und phöniz. Tarſis; nach glaubilir- 
bigen Weberlieferungen uralter Sit; pe⸗ 
lasgiſcher ober hellenifcher Stämme: fpä- 
ter, nach Beflegung eingefallener Grie- 
hen, von Sanherib neu erbaut. An 
das befannte Tarſchiſch, Tarteffus (das 
Land ber Turbetaner in Baeticg), wo 
unweit Cadir ein großer Handelsverkehr 
ber PBhönizier unb eine Nieberlaffung 
berfelben war, kann bier nicht gedacht 
werben, denn nie waren hellenifche oder 
pelasgifhe Stämme dort anfäffig. Im 
allen andern biblifchen Stellen wirb 
ber Name dagegen richtig Tarſchiſch 
geleſen, denn es iſt da nur von Tar⸗ 
teſſus die Rede: die dorthin fahrenden 
und überhaupt alle großen Weltmeer⸗ 
ſchiffe hießen Tarſchiſchfahrer. 


.Kittäer — Citiäer in Cypern. 

4. Dobaniter, Binnen nur als die Dar⸗ 
baner erklärt werben, bie von Epirus 
nad Samothrafe und von ba nach Troas 
zogen unb Troja gründeten, eine helle⸗ 
nifhe ober pelasgifche Stadt. Dobona 

b.4 iſt nur Stabtname. — Ein Zeichen bes 
Alters der Bölfertafel ift, daß Kreta fehlt. 
Sie hieß nämlih damals noch Kaphthor, 
und biefer Name kommt im Stamm- 
baum von Kuſch vor. Line weite Ber- 
breitung bed bellentihen Stanımes auf 
ben Infeln wirb angebeutet Vo. 5. 


B. Die turanifchen Stämme (Scythen), norb- 
öffiche, in brei Abtheilungen. 

I. Tubal — Tibarener 

—————— Pe fühkaufaftfche Völker. 

M. Ziras, entweder bie Thraler, ober das 
Urland Turans, Sanskr. Turvaſa — Tur- 
teftan, Oftfeite des Kaspiſchen Meeres. Die 
fer Name kommt fonft in ber Bibel nicht vor. 

Zweite Abtheilung Die Hamiten”(e r. 
18 — 20). 
Die vier Hauptflämme, welche auf Ham zu⸗ 
rüdgeben, find: Kuſch (Xetbiopien, b. h. das 
Nilland, fübliH von Syene), Mizraim 
(Aegypten), But (ſudliches Libyen) und Ka⸗ 
naan (bie Bewohner von Paläſtina, von 
Gaza bis Hamath). Hier tritt alſo das Geo⸗ 
graphiſche, Geſchichtliche in den Vordergrund. 

A. Kuſch, mit fünf Abzweigungen. Es iſt nun 
die Frage, ob wir hier allenthalben an Stam⸗ 
mesverwandtiſchaft in dem ſtrengſten Sinne 
zu denken haben: ober ob auch, unbefchabet 
entfernter Stammverwanbtfchaft, nicht aud 
bier und dba ber gefchichtlich geographiſche 
Bufammenhang hervorgehoben werben fol. 
Ranaan hing wirffih mit Hams Kinbe, dem 
Aegypter (welcher jelbft fein Land Chami 
nannte), zuſammen, nicht blos dadurch, daß 
kanaanitiſche Stämme in uralter Zeit aus 
Niederägypten nach Paläſtina zogen und ſich 
dort nieberließen. Wir wiſſen jetzt, daß 
die Sprache Kanaans, eine ſemitiſche Mund⸗ 

art, welche Abraham ber Aramder annahm, 





3 


Japheths Höhne. 
Und die Söhne Gomers 


Aſchkenas, 


und Riphath, 
und Togarma. 


Und die Söhne Javans 


Erſtes Buch des Geſetzes 10. 


Gomer. Javan. 


liſcha, 


und Tarſis, 
die Kittäer 
und die Dodaniter. 
5 Von dieſen ſtammen ab die Küſtenvöller in ihren Ländern, jegliches nach feiner 
Sprache, nach ihren Gefchlechtern, in ihren Stämmen. 


mit ben Aegyptiſchen wurzelhaft zujammen- 

hängt. 

L Seba (88.7) == Saba, bei Plinins: das 
Weihrauchland der Gabler im Güben Ara- 
biens. 

0. Chavilah (2,11; 1 Sam. 15, 7) ent 
ſpricht dem Lande ber Aoaliter, jüdli vom 
äthiopiichen Saba, daher ber Meerbnien ſüd⸗ 
ih von Babelmandeb ber Aoalitifche heißt. 

HI. Sabtah — Sabatha, Sabotha, Haupt⸗ 
ſtadt von Habramaut in Sitbarabien. 

VW. Rahma (Ez. 27,32), bie Alexandriner 
ſchreiben es Regma: fo heißt eine Stabt unb 
Bucht im füböftlichen Arabien (Oman). 

Bon hier ſtammen: 

Scheba — Mare (Mariaba) im Lanbe 
der Himjar (Hiob 6, 19). 

Dedan (Ep. 25, u): muß auch in Sübara- 
bien fein: vielleiht Dirin im Perflichen 
Meerbufen: ber Syrer lieft wirklich Doron. 

V. Sabtela, Samydake an ber Küfte Ge- 
brofiens bei der Einfahrt in ben Perfifchen 
Meerbnfen. j 

B. Mizraim (Aegypten). Bon hier gingen aus 
fieben Völkerſchaften (36. 13. 18). 

.Luditer: biefelbe Völkerſchaft erſcheint auch 
DE. 23 unter den Semiten. Ser. 46, 9 find 
fie mit Kuſch und Put als ſolche genannt, 
welche fich gegen Aegypten rüflen; Ez. 80, 5 
ebenfo, und bier finb fie mit Chub (Chnub, 
Nubien?) in Wegyptens Untergang verfloch⸗ 
ten: alfo wol anf ber femitifchen Seite zu 
fuchen, an ber norbweftlichen Grenze Aegyp⸗ 
tens. 

I. Sanamiter, bei den Alex. Enemetiim — 
kopt. Name NRorbägyptens, von emhit (ägypt. 
mah) Norden. 

II. Lehabiter (Ws. ıs), gleich den 2 Chron. 
12, 5 genannten Lu bim —= Libyer, alfo wol 
an ber weſtlichen Grenze bes Delta. 

IV. Naphtuchiter, bie vom Lande ber Neph⸗ 
tby6, ber Göttin Nordägyptens, nach ber bſt⸗ 
lichen Grenze bin. 


um‘ 


V. Batrufiter, die Einwohner der Thebais 


(Batros), wörtlih die nach der Sonne (Agypt. 
ra) — Eübfihen: daher bie Pathuritiſche 
Landſchaft in ber weftlichen Thebais. 

VI. Kasluditer, bie Anwohner um Mons 
Cafins, in Kaffiotis: dftlih von Pelufium. 

VII. Kaphthoriter, bie Ureinwohner von 
Kreta (Kaphthor). Da Amos 9, 7 fagt, bie 
Bhilifter feien ans Kaphthor gelommen oder 
zurüdgelommen, jo vermuthen Mebre, daß 
ber Zuſatz: von ba find die Philiſter gekom⸗ 
men, nicht zu ben Kasluchitern gehöre, fon- 
bern zu den Kaphthoritern. 

C. Put, das eigentliche Mauretanien, wo ein 
Fluß Phut angegeben wird, 


Anhang. Der unter Kufch eingefchaltete 
Bericht von Nimrod (s—ı3) gehört nit in 
bie Bölfertafel, fonbern ift perſönliche Geſchichte 
ber Urzeit. Der ältefte Helb ber Weltgeſchichte 
hängt biernach mit Kuſch zufammen, jebenfalls 
fam er von Süden ober Often: benu Babylon 
it „der Aufang feines Reichs‘; feine Erobe⸗ 
rungen gingen bis Aſſyrien. Erech, Ordod 
ſüdweſtlich; Akkad, Altete, nördlich; Kalne 
[Ktefiphon] am Oſtufer bes Tigris, norböflic 
von Babylon, daher die Landſchaft Chalonitis. 
Der Mittelpunkt der zweiten Gruppe ift Ni⸗ 
nive — Rinus der Alten, am öſtlichen Ufer 
des obern Tigris. Kalach kann nur Kala- 
chene fein, bie aſſyriſche Lanbfchaft nördlich von 
Ninive, das Quellenland bes Tigris unb Ly⸗ 
cus. Da aber Refen wieberum nur Refaina 
in Mejopotamien, zwiſchen Carrae (Haran) und 
Nifibis fein kann, fo bleibt bie Angabe: Reſen 
liege zwifchen Ninive und Kalach unerflärt. Re» 
hoboth (d. b. bie Straßen, weshalb „Stabt‘ 
hinzugefügt ift, als Erflärung): ber volle Name 
ift Rechoboth bes Stroms (Euphrat), Gen. 36, 57, 
jegt Rehabeh, drei Stunden füblich von Cir⸗ 
cefium (Karchemiſch). Jedenfalls paßt auf Ni⸗ 
nive allein bie Bezeichuung „große Stadt”. 
D. Kanaan, bie in ber Urzeit aus Unterägyp- 








Bems Söhne. Ä Benefits 10. Mimeod. 


Die Stämme Hams («—⸗20). 
6 Und die Söhne Hams find 
Kuſch, 
und Mizraim, 
und Put, 
und Kanaan. 
7 Und die Söhne von Kuſch 
Seba, 
und Chavila, 
und Sabtab, 
und Rahme, 
und Sabtela. 
Und bie Söhne Rahmas 
Scheba 
und Dedan. 
8 Kuſch aber zengete den Nimrod. Der fing an ein Gewaltiger zu fein auf ber 
9 Erbe. Derfelbe war ein gewaltiger Iäger vor dem Ewigen. Daher fpricht man, 
10 Das tft ein gewaltiger Jäger vor bem Ewigen, wie Nimrod. Und ver Anfang 
11 feines Reiches war Babel, Erech, Allan und Kalne, im Lande Schinhar. Bon bie 
fem Lande z0g er ans gen Affur, und erbauete Nintve, und Rechoboth (Stadt) und 
12 Lalach; dazu Reſen, zwifchen Ninive und Kalach. Dies ift die große Stabt. 
13 Und Mizraim zeugete 
bie Lubiter, 


14 und bie Hanamiter, 
und bie Xehabiter, 
und bie Naphtuchiter, 
und bie Batrufiter, 
nnd die Kasluchiter, (woher ausgegangen 
find die Philifter) 
und bie Kaphthoriter. 


15 Und Kanaan zeugete 
j - Zidon, feinen Erftgebornen, 
und Cheth, 
16 unb bie Sebufiter, > 


unb bie Amoriter, 
und bie Gtrgafchiter, 


17 unb bie Ehiviter, 
und bie Arkiter, 
und die Siniter, 

18 und die Wrvabiter, 


und die Zemariter, 
und die Chamathiter. 
19 Und weiterhin breiteten ſich aus die Geſchlechter der Kanaaniter. Und der Ka⸗ 
naaniter Mark war von Zidon an, nach Gerar hin, bis Gaza, und nach Sodom, 
Gomorra, Adama, Zeboim hin bis Laſcha. 
20 Das find die Kinder Hams nach ihren Geſchlechtern und Sprachen, in ihren 
Ländern und Stämmen. 
ten zurüdgewanderten Semiten Baläftinae, I. Zibon, ber Erfigeborene, bie ältefte Stadt 
im weiteften Siune (Be. 15 — 10), und Landſchaft. 
Zr 


Sem⸗ Böhne. Erftes Buch Des Geſetzes 10. von Elam auf Iohten. 


Die Stämme Sems (a1—sı). 
21 Dem Sem wurben au Söhne geboren, dem Vater aller Söhne Hebers, dem 
22 älteren Bruder Japheths. Die Söhne Sems find 
Elom, | 
und Aſſur, 
und Arpachichad, 
und ud, 
und Aram. 
23 Und die Söhne Arams 
Huz, 
und Chul, 
und Gether, 
und Maſch. 
24 Und Arpachſchad zeugete 
Schelach, und Schelach zeugete 
Heber. 
25 Und dem Heber wurden zwei Söhne geboren. Der eine hieß Peleg, darum 
daß zu ſeiner Zeit die Erde getheilt ward; und ſein Bruder hieß: 
6 Joktan. Und Joktan zeugete 
Almodad, 
und Schaleph, 
und Chazarmaveth, 
und Jerach, 
27 und Hadoram, 
| und Ufal, 
und Diklah, 
28 und Hobal, 
und Abimael, 
und Scheba, 
29 und Ophir, 
und Chavilah, 
und Sobab. 
30 Alle dieſe find Söhne Joktans. Und ihre Wohnfige waren von Meſcha an, bie 
gen Sephar, an den Berg gegen Morgen. 
31 Das find die Kinder Sems nad ihren Gejchlechtern und Sprachen, in ihren 
Ländern und Stämmen. 
32 Das find die Gefchlechter der Kinder Noahs nach ihrer Abftammung in ihren Stäm- 
men: und von biefen haben fich ausgebreitet die Völker der Erbe nach der großen Flut. 


II. Cheth (88. 15), bie Hethiter (ägypt. Kheta) VI. Arkiter (B8. 17), am nördlichen Abhange 
um Hebron: urfpränglih bis nah Phöni⸗ bes Libanon, wo eine Stabt Arke genannt 


zien fich erfiredend. wird. 
II. Jebufiter, auf dem Gebirge Juda, Bi6 - VII. Siniter, etwas nördlicher: bier wird 
Jeruſalem (Jebus). eine Stadt Sini erwähnt. 


en ebenfalls em Theil bes großen IX. Arvaditer — bie von Arabus, auf dem 
zu beiden Seiten bes Jordan. land: etwas nörbfi (8 bie fof 
v. Girgafpiter, wahrfeinfich benachbart. Dehlanb: etwas nördlicher noch als bie fol- 
Vi. Ehiviter, b. b. Heviter am Libanon. Die Senden Zemariter. 

folgenden find im Ganzen in einer nach Ror- X. Zemariter: wo bas alte Simyra. 

ben fortfchreitenden Richtung längs ber ph XI. Ehamathiter, bie von Hamath, an ber 

niziſchen Küfte aufgeführt. forifhen Grenze. 
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Urſprache. 


Geneſis 11. 


Thurmbau. 


Geſchichte vom Thurmbau zu Babel, und von ber Zerftreuung ber Boller (11, 1-9). 


Es hatte aber alle Welt Eine Sprache und einerlei Worte. Da fie nun mor- 
genwärts aufbrachen, fanden fie eine Ebene im Lande Sinear, und wohneten da⸗ 
3 felbft; und fprachen untereinander, Wohlauf, Laffet uns Ziegel ftreihen und im 
Feuer brennen. Und bie Ziegel bienten als Stein, und das Erdpech als 
4 Mörtel. Und fie ſprachen, Wohlauf, laſſet uns eine Stadt und einen Thurm bauten, 
deſſen Spige bis an den Himmel reiche, damit wir ung ein Wahrzeichen machen, 


Dritte Abtheilung. Die Semiten (n—sı). 
Sem wirb bier übereinftimmenb mit ber 
Folge der Namen in Vs. ı ale ber ältefte 
bezeichnet; fonft könnte man auch hier ſprach⸗ 
lich das Beiwort auf Japheth beziehen. 
Hier werden fünf Stämme aufgeführt: Elam 
und Affur und Lud werben gar nicht weiter 
fortgeführt: Aram bat nur wenige umnbe- 
rühmte Zweige. fortgeführt aber wird ber 
mittlere Stamm: Arpachſchad, und zwar 
bier durch Hebers jüngften Sohn Ioltan 
(die Zoltaniden): im folgenden Kapitel ba- 
gegen durch den ältern Sohn Hebers, Peleg, 
auf Tharah, Abrams Bater. 

A. Elam (88. 3): die Elymaer, öftlichfte Se⸗ 
miten; Hauptland am Perſiſchen Meerbufen 

- in Suflana. 

B. Affur: die Afiyrer anf der Oftfeite bes 
Figris: das Boll von Ninive (Kurbiftan). 
Die Imfchriften bezeugen, gegen frühere 
Zweifel, bie Stellung, welche bie Bäffertafel 
ihnen als Semiten zuweiſt. Das Affyrifche 
iſt nur mundartlich verſchieden vom Chalbäi- 
ſchen der babylonifchen Infchriften, und beibe 
zufammen ftellen eine uralte femitifche Sprache 
dar, das Chalbätfche oder Aramäifche. Diefe 
Sprache ift Schmwefter des Phönizifch-Hebräi- 
fchen, und Mutter ber jpätern fyrifchen und ber 
paläftinifchen Volksſprache, welche wir in eini- 
gen Kapiteln bes Buches Eſra und bes Bu- 
ches Daniel finden, und bie fich zu ber Sprache 
Rebufabnezars ungefähr verhält, wie unfere 
Schriftſprache zu ber Notlers, zur Zeit Karls 
des Großen, oder wie zu bem Angeljächftichen 
König Alfrebs das Englifhe von Shalſpeare. 

C. Arpachſchad, das Voll von Arrapadhitis, 
nördlich von Afjyrien, Sig ber Chaldäer 
(Kasbim). 

Die Nachkommen Arpachſchads, d. h. die Ab⸗ 
zweigungen und Auswanderungen von dieſem 
gebirgigen Stammlande gehen ſchon ins Ge⸗ 
ſchichtliche über, nnd werben an ihren Stel- 
fen unten erflärt werben. 

D. Lud: die fpätern Semiten im Rande ber 
chamitiſchen Ludim (13. ©. oben zweite Ab⸗ 

- theilung B. I.). 

E. ram, das „Hochland”, von ber weſt⸗ 
lichen Grenze Armeniens bis nach Kleinaflen. 
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I. Su; (Be. ss), jäböftlih von Ebom: bas Land 
Hiobe. Nah den Arabern ſtammt von Huz 
bas fübarabifche Urvolk ber Abiten. 

I. Chul, Urfprung des Namens von Coele⸗ 
ſyrien. 

IM. Gether, vielleicht auch im ubrdlichen 
Arabien. Die Araber leiten von ihm die 
Themubiten im Hedſchas ab, und bie Dſcha⸗ 
bifiten in Jemama. 

IV. Mafch, vielleicht Diefchech (wie der Name 
1 Chron. 1, ı7 gefchrieben wirb), vgl. Pf. 
120, 5. Nomaden öftlih von Babylon. 

Mit Heber beginnt (Be. 35) bie große 
Scheidung zwifchen ben nad Arabien ziehen» 
ben und ben in Aram bleibenden Semiten. Es 
werben nämlich zwei Söhne Hebers ala Stamm⸗ 
väter genannt, Peleg und SIoltan: aber nur 
bie Joktaniden werben hier aufgeführt: die Ge⸗ 
ſchlechter Pelegs, ber unmittelbaren, Borfahren 

Abrams, barzuftellen, ift Zweck ber Urkunde 

im folgenden Hauptſtücke (11, 10—38). 

Die Ioltaniden der Böflertafel find die Kach⸗ 
taniben ber Araber. Sie verbrängten bie oben 
aufgeführten Kufchiten, welche fle im Lande vor⸗ 
fanden. Sie bilben ben Gegenjat zu den fpä- 
ter eingewanderten Ismaeliten. Ihr Name 
fommt von ber Landſchaft Kadıtan, im nörb- 
lichſten Jemen (Minder ber Griechen?). Die 
einzelnen Stämme laffen fih nad ben arabi- 
ſchen Urkunden wiederfinden, befonbers feit Nie- 
buhre Reifen und Knobels Forfchungen. 
Almobad (88. 28): ein Fürftenname bei ben 

Dſchorhomiten, einem Zweige ber Kachtani⸗ 

ben, welcher urſprünglich in Jemen wohnte. 

Chavilah (BE. 39): Chaulan im nörblichen Je⸗ 
men, weſtlicher als die Bent Kachtan (f. oben 
Samiten, Kufch ID. 

Jerach (BE. 26) (Monat): wol bie Beni Hilal, 
db. h. Söhne bes Neumonds, die Altläer ber 
Griechen: füblih von Chaulan. 

Dillah (88. 97) (Palme): bie Bewohner bes 
battelreichen Wadi Nebfchran, ſüdlich von Kach⸗ 
tan: biefe verehrten ben Palmbaum göttlich. 

Scheba (Vs. 28) (ſ. oben Hamiten, Kufch IV); 
das bimjarifhe Mareb (Mariaba). 

Ufal (88.7) iſt wahrſcheinlich Zanaa, ſüb⸗ 
weſtlich von Mareb: bei den Syrern Auſa⸗ 
lier, bei Blinius Auſariten. 


1 


11, ı 


Spracverwirrung. . Erftes Bud Des Geſetzes 11. Scheidung der Dölker. 


5 auf daß wir uns nicht Über die ganze Erbe zerftreuen. Da fuhr der Einige hernieber, 
6 daß er fähe die Stadt und ben Thurm, welche die Menfchenkinder baueten. Und 
ber Ewige ſprach, Siehe, es ift Ein Voll, und Eine Sprache unter ihnen Allen, 
und das ift ber Anfang ihres Thuns; und Alles, das fie fich vornehmen zu thun, 
7 wird ihnen num nicht zu wehren fein. Wohlauf, lafjet uns herniederfahren, und ihre 
8 Sprache bafelbft verwirren, daß Keiner des Anbern Sprache verſtehe. Alſo zer- 
ftreuete fie ver Ewige von dannen über bie ganze Erbe, und fie ließen ab, bie Stabt 
9 zu bauen. Daher beißet ihr Name Babel, weil ver Ewige vafelbft verwirrete bie 
Sprache aller Welt, und fie zerftrenete von bannen über die ganze Erbe. 


Hobal (BE. 38) (in der Chronik Hebal, mit 
Ghain gefchrieben, ſodaß es Gebal gefprochen 
werden kann): die Gebaniten des Plinius, 
von nicht ganz beſtimmbarer Lage, aber na⸗ 
türlich in Südarabien zu ſuchen. 

Ophir (Bo. 20), das durch ben Seehandel Sa⸗ 

lomos und fein Gold fo berühmt geworden 
iſt. Die ihm bier gegebene Stelle iſt ent- 
ſcheiderd für Die Annahme, daß Ophir nad 
Arabien zu ſetzen fei, unb zwar nad Him- 
jar,. bem Lande ber Homeriden ber Griechen. 

Haboram (BE. 97): bie Adramiten, Habra⸗ 

Chazarmaveth (Bs. ae): die Cha⸗ 

maut. 
tramotiten, 
Der jetzige Name iſt derſelbe wie Chazar⸗ 
maveth, welches bebeutet „Zobeshof", we⸗ 
gen ber höfen Luft. 

Abimael (B8. 28) (Bater von Mach): Theo- 
phraft fennt die Weihrauchgegend Mali, wol 
Mahra, öftfich von Habramant. 

Schaleph (BE. 26): Sulaf und Salif find zwei 
Stämme in Jemen, Soltaniden. — Jobab 
unficher. 

Meſcha (BE. 50). Es ift hier nicht an das im 
Anhange ber Borerinnerungen zu Spr. 80 
und 81 beſprochene nörbliche Maffa zu ben- 
fen, ſondern Meſcha ift der Ort unb das 
Thal Biſchah im Norden Jemens, wo bie- 
fes mit Hedſchas und Nebfcheb zufammen- 
trifft. Sephars Lage ift fiber: es ift das 
Saphar, Sapphara ber Alten, wie eine 
Stabt an ber ſüdweſtlichen Spitze Arabiens, 
alfo im füblichfien Jemen heißt. Der Berg 
gegen Morgen (Öften) iſt ber andere filbliche 
Grenzpunft: der große Weihrauchberg, ba 
wo Mahra unb Habramant zuſammenſtoßen. 

Bei dem genauen Zufammenhange biefer 

joktanidiſchen Stämmetafel mit ben Stämmen 

ber finaiftfchen Halbinfel, und der nachweislichen 

Genauigkeit diefer mie ber iomaelitiſchen Ge⸗ 

ſchlechtsregiſter, kann man Moſes eigene Kor- 

fhungen jedenfalls als bie jüngfte denkbare 

Duelle annehmen, keineswege als bie älteſte. 
Der Orundgebanle von 1—0 iſt zunächft berfelbe 

wie bei ber Vertreibung aus Eden: bie Meufchen 


wurden übermüthig, und biefer Uebermuth, bie 


mädtige und free Selbſtſucht, führt: nad 
göttlichen Weltgeſetz Einzelne und Völker zum 
Untergange. Danu aber wirb barin auch ein 
anberes Gefetz ber göttlichen Weltorbnung kund: 
biefe verträgt feine Untverfalmonardie, fie geht 
auf freie Ausbildung ber Menfchheit bin: dadurch 
aber wird nationale Scheibung vorausgefekt. 
Eine folhe Trennung nun bewirkt nothwendig 
mit ber Zeit geſchiedene, fich einander nicht ver- 
fändlihe Sprachen, obwol biefelben Eines 
Urfprungs find. Die vergleichende Sprach⸗ 
wiſſenſchaft würde Die Annahme einer foldhen 
Scheidung in Afien ale Heifchefag aufftellen 
müffen, insbefonbere auf Grund bes Berhält- 
niffes der ägpptifchen Sprache zu ben femiti- 
ſchen, wenn bie Bibel ums biefes große, wahrhaft 
gefhichtliche Ereigniß nicht aufbewahrt Hätte. 
Das Wunderbare bei dieſem Berichte ift alfo 
nicht, baß bier eine Ausnahme von ber orga- 
niihen Entwidelung ber Sprachen, etwas ber 
Vernunft Undenkbares, aljo für fie Märchenhaftes 
berichtet werbe, fonbern umgelehrt, es it wahrhaft 
wunberbar, b. h. ſtannenswerth, daß uns etwas 
jo rein Gefchichtfihes und Beruunftgemäßes 
bier berichtet werbe aus ältefter Urzeit, was 
erſt buch die neue Sprachwiſſenſchaft gefchicht- 
lich und philoſophiſch erklärbar geworben iſt. — 
Dieſe Stelle iſt bis jetzt nicht verſtanden, weil 2 
man annahm, daß die Erzählung ſich unmittelbar 
anſchließe an die letzten Worte des vorigen Ka⸗ 
piteld. Denn vom Ararat liegt bie Ebene Si⸗ 
near rein füblih. Es liegt aber vielmehr bie 
Urgeichichte Oftaflens dazwiſchen, uämlidh bie 
Zeit der Ausbilbung ber Urfpradhe, der Sprache 
ohne Formwörter, bes Sinefiihden. Den An- 
ſtoß zur Bildung ber Formfprachen fonute nur 
eine große politiſche Erfchlitterung geben. „Mor- 
genwärts" ift zwmeibeutig. Daß es auch heißen 
fann „gen Morgen‘, obwol es buchſtäblich aus⸗ 
fagt „von Morgen’, beweift 13, 11. War Rim- 
rod Kuſchit, Aethiope, fo ging fein Zug (unb 
von dem ift bie Rebe) von Sübmweften nad Rorb- 
often, und dann muß man erflären „nach Often“. 
War er aber, was wahricheinlicher, ein Koffäer, 





Seas Stammregifier. 


Geneſis 11. 


Arpachſchad. Schelach. 


Sems Stanmregiſter bis auf Tharah (11, 10-88). 


Diefes find die Gefchichten Sems: 


Sem war hunbert Jahr alt, da zeugete er 


Arpachſchad, 
11 zwei Jahre nach der großen Flut. 


Und Sem lebte nach Erzeugung Arpachſchads 


12 fünfhundert Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. Und Arpachſchad hatte fünf 


und breißig Jahr gelebt, da zeugete er 
Schelach. 


und kam aus Medien und Suſiana, fo heißt es: 
4 „von Oſten“. — Stadt und Thurm follen ge 
baut werben in ber fruchtbaren Ebene bes Laribes 
Schinhar, im eigentlichen Babylonien: bie Stabt 
als Sammelplag, der himmelhohe Thurm als 
Wahrzeichen für bie weit fich Entfernenben: 
beide ale Schuß gegen bie Einfälle ftreifenber 
Sorden. Der Thurm iſt aljo ein bober 
Feſtungsthurm, unb e8 kann folglich babei nicht 
an den Bel⸗Tempel Babylons gebacht wers 
ben, welcher in eine viel fpätere Zeit ge 
hört (gegen 8700 v. Ehr.), und in ber Mitte 
der Stabt erbaut war, während Birs⸗Nimrud, 
ber Nimrodsthurm, in ber Borftabt Borfippa 
liegt, gegen zwei beutfche Meilen ſüdlicher. Nach⸗ 
bem er Über zwei Jahrtaufende in Trümmern 
gelegen unb unfern Reifenden uur als ein un- 
förmlider Trümmerberg bekannt gewefen, find 
in ber jängften Zeit (1855) durch Ramlinfon 
nicht allein feine Mauern unb Eden wieber 
bloßgelegt, ſondern es ift auch die Weihinſchrift 
Nebukadnezars in doppelter Urſchrift wieder⸗ 
gefunden. Der Thurm diente ſpäter als Stern⸗ 
warte, und die berühmten chaldäiſchen Aſtrolo⸗ 
gen hatten ihren Sit in Borfippa. Als Warte 
flellt auch unfere Urkunde ben Riefenbau bar. 
Bas alfo auch die weitern Schickſale biefes Thur⸗ 
mes geweien fein mögen, ber Kern muß notbiven- 
dig ber uralte Bau geblieben fein, und ber Name 
Bire-Nimrup(Nimrobsthurm) ift alfo gewiß nicht 
unrihtig. Denn das Nimrobsreich hängt zu- 
fammen mit jenem Verſuche einer Univerfalherr- 
haft, wobei Babylon den Mittelpunkt bildete. — 
7 Die Berfe — 9 brüden biefe Gedanken noch 
näher aus. Die Berwirrung ber Sprache 
fett Berumeinigung und darauf erfolgte Tren- 
nung voraus. Jene Veruneinigung aber war 
gerabe bie ber göttlihen Weltorbnung ge 
nehme Wendung: fle bejeitigte das Anftreben 
eines großen Gewaltſtaats, welcher nie gott- 
gefällig, fondern ein Fluch geweſen ift zu allen 
Zeiten, und fie Brad) bie bumpfe Einförmig- 
feit, welche ein folcher Gewaltftaat felbft in 
ber Sprade feftbält, wenn nicht erzwingt. — 
Babel heigt im Hebräifehen Verwirrung: bie 
Ableitung jeboch iſt nur finnbilblich zu faffen: 


" Ramen find dagegen Berge 


81 


denn ber chalbätfche Name Babel Heißt Pforte 
(b. 5. Stk) Gottes, Bab⸗El, aſſyriſch Bab-iku, 
ägyptiih Babiru (Babiln). 


Das Geſchlechtsregiſter ber Semiten 
in Steimme Pelegs, des Sohnes 
Heberse (10-386). 


Wie bie frühere Tafel (10,11 —1) die Semi⸗ 
ten in ber Linie Joktans, bes Sohnes Hebers, 
gibt, fo biefe das Stammregifter in ber Linte 
Belege, bes Bruders vou Ioltan. Diejes Re⸗ 
gifter iſt mit meifer AMbficht hier angebracht, 
weil es unmittelbar auf Abraham führt, ben 
Stammpater Jakobe und ber Hebräer, und 
ben Aufang unb Helben bes zweiten Theile 
bes Buchs ber Aufünge. Es fchließt fih an 
bie Urhmde der Sethiten an, in ber Weihe 
ber Erfigeborenen. Die Wleranbriner haben 
bier (B8. 13) Kainan eingefchoben, zwiſchen Ar- 
pachſchad und Schelach, welchen fie auch 10, 2a 
unter den Söhnen Sems nennen: aus ihrem 
Texte iſt Kainan auch Luc. 3, 36 angeführt. 
Daß aber der hebräiſche Text der einzig rich⸗ 
tige ſei, wird vollkommen erwieſen durch die 
Erklärung der Namen, zwiſchen denen jener 
Kainan ſich findet. Wahrſcheinlich iſt er ein⸗ 
geſchaltet, um die Zehnzahl dieſer Reihe von 
Arpachſchad bis zum „Vater Abrams“ ber Zehn⸗ 
zahl der Patriarchen gegenüberzuſtellen. Schon 
deswegen bat man ſich an den hebräiſchen Text 
zu halten, und nicht an den der Alexandriner 
oder den ſamaritaniſchen. Die Namen von 
Schelach bis Serug find Epochennamen, bie 
ſpätern geographiſche Bezeichnungen, und zwar 
alle in der Linie des Zugs, welcher mit Arra⸗ 
pachitis (ſ. oben) beginnt und mit Ur der Chal⸗ 
däer endigt: denn hierher zieht Nahor, Tha⸗ 
rahs Vater. Dieſe beiden ſind ebenſo rein per⸗ 
ſönliche Bezeichnungen wie Abram: die frühern 

5 der Epochen 
dieſer fortgehenden ſüdweſtlichen Wanderung. 

Schelach, d. h. „Entſendung“: wird am 
leichteſten gedeutet, als die erſte Auswanderung 
aus dem Urlande bezeichnend, da die beiden fol⸗ 
genden Namen offenbar auf dieſe Auffaffung hin⸗ 
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Erftes Bud Des Geſetzes 11. Stammregiſter. Abram. 


13 Und Arpachſchad lebte nach Erzeugung Schelachs vierhundert und drei Jahr, und 
14 zeugete Söhne und Töchter. Und Schelach hatte dreißig Jahr gelebt, da zeugete er 
Heber. 
15 Und Schelach lebte nach Erzeugung Hebers vierhundert und drei Jahr und zeugete 
16 Söhne und Töchter. Und Heber lebte vier und dreißig Jahr, ba zeugete er 
Peleg. 
17 Und Heber lebte nach Erzeugung Pelegs vierhundert und dreißig Jahr, und zeugete 
18 Söhne und Töchter. Und Peleg lebte dreißig Jahr, da zeugete er 
Regu. 
19 Und Beleg lebte nach Erzeugung Regus zweihundert und neun Jahr, und zeugete 
20 Söhne und Töchter. Und Negu lebte zwei und breißig Jahr, ba zeugete er 
Serug. 
21 Und Regu lebte nach Erzeugung Serugs zweihundert und fieben Jahr, und zeugete 
22 Söhne und Töchter. Und Serug lebte breißig Jahr, ba zeugete er 
Nahor. 
23 Und Serug lebte nach Erzeugung Nahors zweihundert Jahr, und zeugete Söhne 
24 und Töchter. Und Nahor lebte neun und zwanzig Jahr, da zeugete er 
Tharah. 
25 Und Nahor lebte nach Erzeugung Tharahs hundert und neunzehn Jahr, und zeu- 
26 gete Söhne und Töchter. Und Tharah lebte ſiebzig Jahr, da zeugete er 
Abram, Nahor und Haran. 


Sems und Tharahs 


Tharahs Stammregiſter. — Abram (11, 3-22). 
Und dies ſind die Geſchichten Tharahs: 
Tharah zeugete Abram, Nahor und Haran. Aber Haran zeugete Lot. Haran aber 
ſtarb vor dem Angeſichte feines Vaters Tharah in feinem Vaterlande zu Ur in Ehalbän. 
Und es nahmen Abram und Nahor ſich Weiber. Abrams Weib bie Sarai, 
und Nahors Weib Millah, Harans Tochter, ver ein Vater war ber Milkah und 
ber Jiſtah. Aber Sarai war unfruchtbar, und hatte Fein Kind. 
30 Da nahm Tharah feinen Sohn Abram, und Lot, feines Sohnes Haran Sohn, 
31 und feine Schnur Sarai, feines Sohnes Abram Weib, und fie gingen mit ihnen 
aus Ur in Chaldäa, um nad dem Lande Kanaan zu ziehen; und fie famen gen 


32 Haran, und mohneten daſelbſt. Und Tharah warb zweihunbert und fünf Jahr 
alt, und ftarb in Haran. 


27 
28 


29 


14 führen. Heber iſt ber über ben Fluß ſetzende, Niſibis, und biefes if bad Ur ber Chal⸗ 


und biefer Fluß iſpher Tigris. Dann kommt 
Beleg, d. 5. die Theilung. Denn ihm ſteht 
ja zur Seite Ioftan, der Bater von 13 arabi- 
ſchen Stämmen, bie ſämmtlich nicht⸗ ismaeli⸗ 
tiſch ſind. Dagegen ſind die beiden folgenden 
Namen geographiſch: Rehu (mit Ghain geſchrie⸗ 
ben, alſo wie Regu lautend), d. h. Hirtenflur, 
iſt Roha, der arabiſche Name von Edeſſa: Se⸗ 
zug iſt die urſprüngliche Form von Oſsroene, Sa- 
rug bei ben Syrern⸗ Weſtlich von Edeſſa, nicht 
weit vom uralten Refen (bei Ptolemäus Re- 
faina), gwifchen dem Chaboras und Tigris, Tiegt 


bäer. ©. zu B8. 31. Das Weitere Über dieſe 
Stammtafel Abrams ift in „Aegyptens Stelle“, 
IV, 446451, gefagt. 

Und fie gingen mit ihnen. Die Aleran- 
driner unb Hieronymus, mit leichter Beränbe- 
rung ber Bocale: Und fie führten fie. Dan 
fann ben Tert auch Überfeßen: «8 gingen Leute 
mit ihnen. — Ur in Chalbäa: hebr. Ur- 
Kasdim, d.h. Berg der Chafbäer, im norböftlichen 
Mefopotamien, Gegend von Nifibie und Mer⸗ 
din: Haran, das jpätere Carrae, im nordweſt⸗ 
lihen Mefopotamien, eine Tageretife von Edeſſa. 








Abrams Berufung. 


Geneſis 18, 


‚Auszug aus Haran. 


Die Geſchichten Abrahams, Iſaaks und Jakobs. 
(12 -50.) 


Die Geſchichten Abrahams (12 — 25, 18). 
Abrams Berufung und Auswanderung. — Berheißung Iſaals, und Bund (12— 16). 


Und der Ewige fprach zu Abram, Gehe weg aus beinem Lande und aus beiner 
Heimat, und aus beines Vaters Haufe in das Land, das ich bir zeigen werde. 
2 Und ih will dich zum großen Volle machen, und will dich ſegnen und deinen Na⸗ 
3 men groß machen, und du follft ein Segen fein. Und ich will fegnen die bich 
fegnen, und verfluchen die dir fluchen; und in dir folfen fich gefegnet preifen alle 


Gefchlechter des Erdbodens. 


x 


Da zog Abram aus, wie der Ewige zu ihm gerebet Hatte; und Rot z0g mit ihm. 
Abram aber war fünf und flehzig Yahr alt, da er aus Haran auszog. 


Abraham ber Hebräer, d. h. im allgemeinften 
Sinne, ber Auswanderer (f. 3. 14,18), ift das 
ewige Mufter aller Auswanderer unb ber wahre 
Bater ber Pilgerväter des 17. Jahrhunderts. Er 
wandert aus in Liebe, nicht in Haß; er ver- 
langt nicht blos mweitern Raum für feine Heer- 
den, fonbern vor allem für Geift und Gewiffen 
unb zwar nicht um ber Ruhe zu pflegen, des eige⸗ 
nen Rubmes und Wohlſeins willen, fonbern ba- 
mit Gott wahrhaft gepriefen und verehrt werbe, 
Sittliche Selbftentäußerung und gläubiges Gott⸗ 
vertranen ift fein Ziel. Dem entſpricht bie Er⸗ 
habenheit des Segensſpruches Vos. 1ı—s, ber 
beshalb auch in einem höhern Schwunge ge- 
balten if. Wir haben bichterifche Mechfelglie- 
der, nach Art ber propbetifchen Sprüde, ob⸗ 
1 gleich Heine eigentlichen Verſe. — ſprach, 
nämli in Haran Vs. 4; boch vgl. 15,7; Apg. 
7,2.3. — Land unb Heimat, Num. 10,30; 
2 Matth. 10,37. — großen Bolfe trotz 11,50 
— Namen groß madhen. Dies ift wörtlich 
erfüllt, da Abrahams Name nicht nur von Ju⸗ 
den und Chriften, fonbern au von ben Mo⸗ 
hammedanern mit Ehrfurcht genannt wird. Die 
* Araber nennen nach Jeſ. 41,3 den Abraham ſchön 
„Freund Gottes". — Den Gipfel erreicht ber 
Sprud im britten Bere. Er iſt als Ausfüh- 
rung ber Schlußworte von Ws. 3 unmiever⸗ 
ſtändlich. Abram foll ein Segen fein: dieſes 
ſoll fi) erſtlich dadurch erweifen, baf der Ein- 
zelne, welcher ihn fegnet, felbR einen Segen 
empfängt, b. 5. wer das ihm gemworbene Heil 
preift und damit ihn ſelbſt, ſoll ebenfalls des 
Heile theilhaftig werben. Dann liegt aber 
auch darin, daß alle Völker durch ihn Heil er» 
fahren , unb deshalb ihn und fich ſelbſt glüdfelig 
(gefeguet) preifen follen. Die alte Ueberfegung, 

Bunfen, Bibelüberfegung. L 


Sie follen in ihm gefegnet werben, ift und bleibt 
in unfern Sprachen unllar: die neuere, Sie 
follen fih fein Glück wünſchen, iſt ganz unzu⸗ 
länglich. Weber den Sinn ber hebräiſchen 
Redeweiſe läßt bie Bergleichung von Pf. 72, ı7 
mit biefer Stelle und unten 18, ı8; 48, 20 
feinen Zweifel übrig. Darnach ift alfo aud 
ber Ansbrud, In beinem Samen follen fi 
gefegnet preifen (22, 185 26, 4), zu erklä⸗ 
ren. Den Sinn bat Paulus aufs treffendfte 
in Die begrifflihde Sprache übertragen in ber 
großen Stelle Sal. 3, 8 fg. Es ift bie gläu- 
bige, wahrhafte Geftnnung, melde” Abraham 
Gott mohlgefällig macht (vgl. Gen. 15, 6): 
biefes iſt auch für alle Menfchen ber einzige 
Weg, zum innern Frieben zu gelangen: und 
biefes Heil fol allen Völkern ber Erbe zu 
Theil werben, nicht als feinen Nachkommen, 
fonbern als feinen Glaubens» und Heilsgenoffen. 
Dadurch iſt nicht ansgejchlofien bie Bevorzugung 
bes abrahamiſchen Stammes, ba biefes wahre 
Gottesbewußtſein, biefer Glaube an Gott als 
ben Ewigen unb ben Herm, unb biefe An- 
erfennung ber Pflicht Ihn zu lieben und Ihm 
allein zu dienen, zunächſt nur bem jübifchen 
Volle überliefert wurbe. Liner feiner Nach⸗ 
fommen enblich,, ber Same Abrahams in ein» 
ig hohem Sinne, wurbe ber Vermittler bes 
abrahamifchen Gottesbewußtſeins, und feines 
von Abraham nur geahnten tiefflen Sinnes, 
gegenüber ‚ber ganzen Übrigen Menfchheit. Er 
befreite bie Menichbeit von ben Banden ber 
Gefetlichleit wie von bem Fluche bes Natur⸗ 
bienfles, Beides aber firebte Abraham an und 
errang fich innere Ruhe durch Aufgeben jener 


zwei Irrwege. — wie geredet hatte, Hebr. 4 


11,8. — fünf unb fiebzig, vo. 11,0... — 
3 
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Mancan verheißen. Erſtes Buch des Geſetzes 12. 13. Abr. in Aegupten 


5 Und Abram nahm fein Weib Sarai, und Lot, ſeines Bruders Sohn, und alle 
ihre Habe, die fie gewonnen, und bie Seelen, bie fie erworben hatten in Haran; 
und zogen aus zu gehen in das Land Kanaan. Und fie famen in das Land Kancan. 

6 Da durchzog Abram das Land, bis in bie Gegend von Sichem, nämlich bis 

7 zur Eiche More: und es waren bamals die Kanaaniter im Lande, Da er- 
fhien ver Ewige dem Abram und ſprach, Deinem Samen will ich biefes Land 
geben. Und er bauete vafelbft einen Altar dem Ewigen, ber ihm erfchienen war. 

8 Und er rüdte weiter vor von bort nach dem Gebirge, gegen Morgen von Bethel; und 
ſchlug fein Zelt auf, daß er Bethel gegen Abend, und Ai gegen Morgen hatte; 
und bauete bafelbft dem Ewigen einen Altar, und rief an ven Namen bes Ewigen. 

9 Darnach brach Abram auf und zog immer weiter gegen deu Mittag. 

10 &s kam aber eine Hungersnoth in das Land: und Abram zog hinab nad 
Aegypten, daß er daſelbſt als ein Fremdling weilete; denn brüdend war die Hune 

11 gersnoth im Lande. Und da er nahe an Aegypten kam, fprach er zu feinem Weibe 

12 Sarat, Siehe boch, ich weiß, daß bu ein Weib von fchönem Anſehen bif. Wenn 
dich nun bie Aegypter fehen, jo werben fie jagen, Das ift fein Weib, unb werden 

13 mich erwürgen, und nich Ieben lafjen. Sage doch, du feift meine Schwefter, auf 
bag mir's wohl gebe deinetwegen, und meine Seele am Leben bleibe um beinetiillen. 

14 Ms nun Abram nach Aegypten kam, ſahen bie Aegypter, daß das Weib fehr 

15 ſchön war. Und die Großen des Pharao fahen fie, und priefen fie dem Pharao: 

16 da ward das Weib in des Pharao Haus gebracht. Und er that Abram Gutes um 
ihretwillen. Und er befam Kleinvieh, Rinder, Efel, Kuechte und Mägde, Ejelinnen 

17 und Kamele. Aber ver Ewige fchlug den Pharao mit großen Plagen, und fein Hans, 

18 um Sarat, Abrams Weibes, willen. Da ließ der Pharao Abram rufen, und fpradh, 
Warum haft du mir das gethan? Warum fagteft bu mir’s nicht an, daß fle bein 

19 Weib fi? Warum fprachft du, Meine Schwefter tft fie? derhalben nahm ich 
fie mir zum Weibe. Und num fiehe, da haft du bein Weib, nimm fie, und ziehe 

20 hin. Und der Pharao entbot feinetiwegen Männer, daß fie ihn geleiteten, unb fein 
Weib, und Alles, was er hatte. 

1 Mo z0g Abram heranf aus Yegypten, er und fein Weib, und Alles, was er 13 

2 batte, und Lot mit ihm, in das Mittageland. Abram aber war fehr reich an Vieh, 

3 Silber und Gold. Und er zog von einer feiner Lagerftätten zur andern, vom 
Mittagslande bis gen Bethel, bis an die Stätte, wo fein Zelt zuvor gewefen war, 

4 zwifchen Bethel und Ai; eben an ben Ort, wo er vorhin ben Altar gemacht Hatte. 
Und Abram rief.pafelbft an ven Namen des Ewigen. 

56,6 Uber auch Lot, der mit Abram zog, hatte Kleinvieh und Rinder und Zelte. Und 


5 Haran 11,51. — Seelen 14, 1. Abram fand von Sichern, 12 Millien ndrblich von Jeruſalem. 
ale Hirtenfürft, wie bie Emire ber Bedninen, Wi (of. 7, 2fg.; 8, ı fg.) if in den ungefähr 

6 an ber Spitze eines Stammes. — Gi- zwei Stumben öftlich von Beitinanf einer Anhöhe 
chem, Stadt auf bem Gebirge Ephraim zwi- gelegenen Ruinen wiebergefimben, welche noch 
fen den Bergen Ebal und Garizim, nachher jebt ben Namen Mebinet (b. h. Stadt)⸗Chai 
Flavia Neapolis (Meuftabt) genannt, woraus führen. — ſchön 26,7. Die ägyptiichen Weiber 11 
ber heutige Name Nablus entſtanden if. — Hatten nicht die Schönheit ber Aflaten. — 
Eiche (hebr. 'elon), vgl. 35, 4 Steineiche (hebt. Schweſter 20, 5.12; 26,9, — Bharao iſt nicht 18, 15 
'elah). More ift wahrſch. Name bes einheimi- Eigenname, fondern Titel aller äghptiſchen Rd 
[hen Beſitzers, vgl. 18, 13. — Kannaniter, mige: es bebeutet: ber König, wie Brennus 

7 1.3.18, %. — Deinem Samen 18, 15; 15,18; (brennin) bei ben Kelten. — ſchlug, vgl.20, 17 

8 17,85 Röm. 4,10. — Bethel (hebr. bethel, 3.7.18. — Mittagsland (hebr. Mittag) be 19,1 
d. 5. Haus Gottes, vgl. 28,19), jegt ein Trim- zeichnet den Süben Paläfinas, vgl. Joſ. 10, «0; 
merbanfe Namens Beittn, 28 Millien ſüdlich 12,8. — zuvor 19,8. — nidt ertragen 8, 6 


Geneſis 13, 14. 


das Land gab ihnen nicht Raum, daß fie beieinander wohnten; venn ihre Habe war 
T fo groß, daß fle nicht beieinander wohnen fonnten. Und e8 war Zank zwifchen den 

Viehhirten Abrams, und zwiſchen den Viehhirten Lois. Und damals wohnten bie 
8 Kanaaniter und Pherefiter im Lande. Da ſprach Abram zu Rot, Laß doch kein 

Gezänf fein zwifchen mir und bir, und zwiſchen meinen und deinen Hirten; benn wir 
9 find ja Blutsverwandte. Stehet dir nicht das ganze Land offen? trenne dich doch 
von mir. Willft du zur Linken, fo will ich zur Rechten; ober willft bu zur Rechten, 
fo will ich zur Linfen. 

Da bob Lot feine Augen auf und fah, daß die ganze Jordansau wohl bemäfs 
fert war. Denn ehe der Ewige Sobom und Gomorra verberbete, war fie bis 
11 gen Zoar Hin wie ein Garten des Emigen, wie Aeghptenland. Da erwählete füch 

Lot die ganze Jordansau, und brach auf gegen Morgen. Alſo trennten fie fich 
12 voneinander. Abram mwohnete in dem Lande Kanaan, und Kot in den Stäbten ber 
13 Au, und zeltete bi8 gen Sodom. Und bie Leute zu Sodom waren böfe, und ſün⸗ 
bigten jehr wider ven Emigen. 

Da nun Lot fi) von Abram getrennt hatte, fprach der Ewige zn Abram, Gebe 
do deine Augen auf, und ftehe von der Stätte, da du fteheft, gegen Mitter- 
15 nacht, gegen Mittag, gegen Morgen, und gegen Abend. Denn alles das Land, 
16 das du fieheft, dir will ich’8 geben unb deinem Samen immerbar. Und ich will veinen 


Trennung ots. Verheifung Aanaans. 


10 


14 


Samen machen wie den Staub der Erde, daß, wenn ein Menſch den Staub der Erde 


17 zählen Tann, man auch beinen Samen zählen wird. Mache dich auf, durchwandle 

18 das Land nach feiner Länge und Breite; denn bir will ich’8 geben. Und Abram 
jeltete weiter fort, und fam und wohnete unter ben Eichen Mamres, die zu 
Hebron find; und bauete daſelbſt dem Ewigen einen Altar. 

1 Und es begab fich zu der Zeit Amraphels, des Königs von Sinear, Arjoche, 
bes Königs von Elafar, Keborlaomers, des Königs von Elam, und Thibeals, bes 


186,7. — Zant 21, 28; 26, 9. — Ranaant- 15,13 nnd unten 23,3. Sie wurbe gebaut fie 


ter unb Bherefiter 15,205 Er. 28,25; Deut. 
7,13 20, 175 30f. 3, 105 9,15 11,35 12, 8; 24, 11. 


Die Pherefiter wohnten nach Gen. 13, 3.7 zwi - 


ſchen Bethel und Ai, nad Gen. 84,30 bei Si⸗ 
chem, nach of. 11, 8 zwiſchen den Hetbitern 
und Sebufitern auf bem Gebirge. Die Ka- 
naaniter im engern Sinne wohnten nach Rum. 
13, 3; 3of. 11, s am Meere und au ber Seite 
8 des Jordan. — Plutéverwandte 11, 7; 
10 14,1». — Die Iorbansau, ober ſchlechthin 
bie Au (Bs. 12), wril. Kreis, Bereich, bezeich- 
net das Thal zu beiden Seiten bes Jordan vom 
Saliläifchen bis zum Tobten Meer und heißt 
jet das Ghor ober Ghaur, d. h. Einfenfung. 
— Zoar 19,33 moabitiſche Stadt am Südoſt⸗ 
13 ende des Todten Meeres, vgl. 14,2.3. — böfe 
16 18, 20. — Staub ber Erbe 28, 14; vgl. 15, 5; 
18 22,17. — Mamre 14, 13. — Hebron (85, 7) 
fiegt auf bem Gebirge Yuba, 22 Millien 
füblih von Ierufalen, 20 Miflien norböftlich 
bon Berfabe. In biefer Stabt find bie 
Gräber der Patriarchen und ihrer Frauen, 
3,19 Sie hieß urſprünglich Kirjath- Arche, 
Stabt des Arba, eines Enaliten; vgl. Joſ. 14,15; 


ben Jahre ehe bie Hirten ſich in Niederägyp⸗ 
ten feftfeßten und Avaris (beim fpätern Zoan, 
Zanis) erbauten Num. 13, 23: eine ber Alteften 
und wichtigften Zeitangaben. — Diefe merk⸗ 
wilrdige Erzählung trägt alle Spuren ber ge- 
ſchichtlichen Wahrheit an fih, und würde am 
beften auf die Zeit balb nad 2900 v. Chr. 
paffen, vgl. „Aegyptens Stelle”, IV, 432 fg. 
Das babylonifche Weltreich erfcheint hier im 
Sinten, nnb einzelne Stämme von Kanaan 
und Rorbarabien in Aufftand gegen den babys 
fonifhen Statthalter. — Keborlaomer, Kö⸗ 
nig (Statthalter) fiber Elam (öftl. Suüdbaby⸗ 
fonien 10, 2) zog gegen bie abgefallenen zins⸗ 


14 


baren Völkerſchaften PBaläftinas und Nordara- - 


biens. Diefer rein gefchichtliche Bericht kann 
nur durch gefchichtlihe, wenngleich bis auf 
Mofes mündliche, Weberlieferung von Abra- 
hams Zeit in das fpätere iſraelitiſche Schrift- 
tum gefommen fein. — Sinear 10, 10 ift bie 
Ebene und Landſchaft Babels. Elafar, vgl. 
Telafar 2 Kön. 19, ı2 und Jeſ. 37, ı2, wahrſch. 
Artemita (Daftagerba), im füdliden Affyrien, 
nörbfi von Kteſiphon. König ber Bölker 
BL 
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Krieg der Könige. 


Erftes Buch des. Gefeges 14. 


2 Könige der Völker, daß fie Krieg führten mit Bera, dem Könige von Sobom, und mit 
Birſa, dem Könige von Gomorra, und mit Sineab, dem Könige von Adama, und 
mit Semeber, dem Könige von Zeboim, und mit dem Könige von Bela, das ift 

3 Zoar. Alfe dieſe verbündeten fih, und kamen in das Thal Siddim, das ift pas Salz⸗ 

4 meer. Zwölf Jahr waren fie dem Keborlaomer bienfibar gewejen, und im breis 

5 zehnten Jahre hatten fte fich empört. Und im vierzehnten Jahre kam Keborlaomer 
und die Könige, vie mit ibm waren, und ſchlugen die Rephaiter zu Aftaroth- Kar- 

6 naim, und die Sufiter zu Ham, und die Emiter in ber Ebene Kirjathaim; und die 
Horiter auf ihrem Gebirge Seir, bis gen All von Paran, welches an die Wüfte ftößet. 

7 Darnach wandten fie um, und famen an ven Born Mifpat, das ift Kabes, und ſchlugen 
das ganze Gefilde der Amalefiter, dazu die Amoriter, die zu Hnzezgon-Thamar wohneten. 

8 Da 309 aus der König von Sobom, der König von Gomorra, der König von 
Adama, der König von Zeboim, und ver König von Bela, das ift Zoar; und ftell- 

9 ten ſich auf zum Kampfe mit ihnen im Thale Siddim: mit Keborlaomer, dem Könige 
von Elam, und mit Thiveal, dem Könige ver Völker, und mit Amraphel, dem 
Könige von Sinear, und mit Arjoch, dem Könige von Elafar; vier Könige mit den 


_Kots Wegführung. 


10 fünfen. Aber das Thal Siddim war voll von Erbpechquellen: und vie Könige von - 


Sodom und Gomorra wurden in die Flucht gefchlagen, und Viele verfanfen dort; 
11 die Uebriggebliebenen aber flohen auf das Gebirge. Da nahmen fie alle Habe So⸗ 
12 doms und Gomorras, und allen ihren Mundvorrath, und zogen bavon. Und fie 
nahmen mit fich Lot, Abrams Bruderſohn, und feine Habe, und zogen davon: 
er wohnte nämlich zu Sobom. 

Da kam Einer, der entronnen war, und fagte es Abram an, dem Hebräer, ver 
ba wohnete unter ben Eichen Mamres, des Amoriters, welcher ein Bruber war 
14 von Effol und Aner: diefe aber waren Abrams Bundesgenofien. Als nun Abram bö- 


13 


(hebr. Gojim) ift als Bezeichnung des Häupt- 
linge einer treu gebliebenen arabifchen Stamm⸗ 
2 verbindung zu faflen, vgl. Joſ. 12, 23. — Die fünf 
Stäbte (Weish. 10, 6) bildeten wol einen Bund, 
8 vgl. 10, 19; Deut. 29, 33; Hof. 11,0. — Thal 
Siddim (tril. Thal ber Ebenen) ift bie Gegenb 
ber 38.2 genannten Städte, am Südende des 
Asphaltfees, B8. 10; [.3.19,2.. — Salzmeer, 
5 was wir das Tobte Meer nennen. — Repbai- 
ter (Über den Sinn, Riefen, wie Enaliter, 
vgl. Deut. 2, 11. 30) im Oſtjordanlande: hier 
in Bafan befaß ber Rieſe Og (Joſ. 12, «. 5) noch 
zur Zeit bes Einzugs der Iſraeliten ein Reich. 
Zur Zeit Joſuas finden fih noch Rephaiter in 
Dittelpaläfting (Joſ. 17, 16) und ein Thal der Re: 
phaiter wird im SW. Jernfalems genannt, auf der 
Grenze ber Stämme Benjamin und Juda, Joſ. 15, 
8;2Sam.d,18; 23,18. Sufiter wahrſch. einer⸗ 
lei mit den Samfunmitern, Deut. 2, 20 ben Urbe⸗ 
wohnern bes Landes Ammon. Aſtaroth⸗Kar⸗ 
naim(Tell Aſchtereh), Stadt in Bafan, zwei Stun. 
ben von Edrei, vgl. Deut. 1,6. Ham, vgl. Rabbath 
Ammon, welche Hauptflabt ber Ammoniter bei den 
Arabern kurz Amman heißt. Emiter, Urbewoh⸗ 
ner vom Moabiterlanb, Deut. 2, 10: bie Ebene 
Kirjathaim im fpätern Stanıme Ruben, Rum, 


m 


32, 37. — Horiter, Ureinwohner von Ebom, 
86, a0 fg. Das Gebirge Seir, zwiſchen bem 
Todten Meere unb bem Buſen bes Rothen Mee⸗ 
res, welcher wahrſcheinlich von bem erften Theile 
bes Namens, Ail (die Stabt Elath, Deut. 
2,8; griech. Aila, Tat. Aelana), der Aelanitiſche 
genannt wird. Paran heißt in ber Bibel bie 
MWüfte, welche fih von hier nah Paläftina unb 
Aegypten hinzieht. Born Mispat, b. 6. 
Duelle bes Gerichts: ber fpätere Namen (20, ı) 
it Kades (Heilig, Heiligthum); es iſt das 
berühmte Kabes-Barnea an ber Weſtgrenze ber 
Edomiter, Num. 20, 16, und an der Sübgrenge bes 
Hebräerlandes, Num. 34,4. Es gab Amalekiter 
im Süden Kanaans Num. 13, 29; 14, as fg. 
Amoriter 10, ı6;- Richt. 1, se. unseaot- 
Zhamar (Balmenfhnitt) ift nach 2 Thron. 20 
Engebi auf ber Weftfeite bes Tobten —* 
nicht Thamar (Ez. 47, 10) an der Straße von He⸗ 
bron nach Elath. — Erdpech, Asphalt 11,3: 10 
flüffiger Theer, der ans ber Erbe hervorquillt. 
— Der König von Sodom kam nicht um, 
88. 1. — Hebräer, d. h. Ablömmling 18 
Hebers. Siehe Wörahams Stammbaum 11, 
u— m. Die geichichtliche Bebeutung iſt: der Jen⸗ 
feitige, ber von jenfeit bes Stroms Gelommene: 
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Meldifedeh. Genefis 14. 15. Neue Verheißung. 


rete, daß fein Vetter gefangen war, ließ er aufbrechen feine geäbten Knechte, dreihundert 
15 und achtzehn, in feinem Haufe geboren, und jagte nach bis gen Dan. Und er vertheilte 
feine Mannſchaft, Überftel fie des Nachts mit feinen Knechten, und fchlug fie, und jagte 
16 ihnen nach Bis gen Hoba, bie zur Linken von Damaseus lieget. Und er brachte alle 
Habe zurüd, dazu auch Lot, feinen Bruder: auch beffen Habe brachte er zurüd und 
17 und auch die Weiber und das Voll. Als er nun zurückkehrte von dem Siege über 
Kedorlaomer und die Könige mit ihm, zog aus ihm entgegen ber König von Sodom 
18 in das Thal ver Ebene, das ift das Koͤnigsthal. Und Melchiſedek, ver König von 
Salem, brachte Brot und Wein heraus; er war ein Priefter Gottes, des Höchiten. 
19 Und er fegnete ihn und fprach, 
GSefegnet fer Abram von Gott, dem Höchften, 
Schöpfer Himmels und ber Erbe: 
20 Und gelobet fei Gott, per Höchfte, 
der beine Dränger überliefert hat in deine Hand. 
Und Abram gab dem Melchifenet ven Zehnten von Allem. 
21 Da ſprach ver König von Sobom zu Abram, Gib mir vie Leute, die Habe 
22 aber nimm für dich. Aber Abram ſprach zu dem Könige von Sobom, Ich hebe meine 
Hand auf zu dem Ewigen, zu Gott, dem Höchften, dem Schöpfer Himmels und der 
23 Erbe; wahrlich, von Allem, was bein ift, will ich nicht einen Faden, noch einen 
24 Schuhriemen nehmen; daß bu nicht fageft, Ich habe Abram reich gemacht. Mir 
gib nichts, nur erftatte was bie Knechte verzehret haben; und bie Männer vie 
mit mir gezogen find Uner, Eſtol und Mamre, die laß ihr Theil nehmen. 
1 Darnach geſchah das Wort des Ewigen zu Abram im Geficht, alfo, Fürchte 19 
2 dich nicht, Abram, Ich Bin dein Schild, dein Lohn tft fehr groß. Und Abram 


biefer Strom ift zuerfi ber Tigris, dann ber offenbar als znfammenfallenb gedacht. Melchiſe⸗ 
Eupbrat; ja 1 Sam. 13,3. 7 heißen fo die of bet (Hebr. 7, ı fg.) bebeutet „König ber Ge⸗ 
jorbanifchen Sfraeliten. — Bunbesgenoffen rectigkeit” in ber hebräifchen Sprache. Diefes 

14 vgl. 21,22 fg.; 26,38 fg.; 88, 12. — Dan; die aber ift fein Grund gegen bie Gefchichtfichkeit, 
fen Namen erhielt bie an ber norböftlicden Grenze denn das Hebrätiche heißt bei Ye. (19, 18) bie 
Kanaans gelegene Stabt Lais erft in ber Rich⸗ Sprache Kanaans. Abraham nämlich, ber ara» 

15 terzeit, Joſ. 19, «7; Richt. 18, 0. — ſchlug fie, mäiſche Chaldäer, nahm bie Fanaanitifche Lan⸗ 
bel. 1 Sam. 14,0. — zur Linken: b. h. nörb- besiprachean, welche von ber aramätfchen verfchte- 

16 fi. — Bruder, eigentlich Neffe; vgl. 24, 48; ben war, wie Kp. 81, a44 begengt. — Schöpfer: 19 

17.29, 2. — Königethal, wo Abſalom fi ein das bedeutet das hebr. Wort, Deut. 82, 6; 

Denkmal errichtete, 2 Sam. 18, ı8: ba er dies Gpr. 8,39; Pf. 189,18. — Und Abram gab, 20 

gewiß auf feinem Grund und Boden that, fo vwortl. und er gab ibm. — Zehnten 8,2. — 

läßt fih an Abſaloms Landgut zu Baal⸗Hazor hebe auf, d. h. ſchwöre, Deut. 82,40. — ihr 22, 4 

denken (2 Sam. 18, 23), jetst Tell Hazur, beibeer Theil, ben gebräudi.Hen Antheil an ber Beute, 

nach Hier. 20 Millten nörblih von Iernfalem Num. 31,26fg.; 1 Sam. 80, 26. — ber Sohn 15, 2 

gelegenen Stadt Ephraim (oh. 11,5). Nah Meſeks ift mein Haus, Damascus Elie⸗ 

Joſephus gab es and ein Königsthal, nur 250 fer. Diefes ift die wörtliche Ueberſetzung. Nicht 

Doppelichritte von Ierufalem entfernt. — Sas fo ficher iſt eine andere Auffaflımg: „Der Sohn 

lem kann Ierufalem (Wohnung Salems) fein, ber Beſitzung, d. h. ber (künftige) Beſitzer, 

vgl. Pſ. 76,8. Es Ttegt nahe, das nur 54 Millien meines Haufes iſt Damascus Elieſer.“ ebene 
von Serufalem entfernte, Bfllih von Sihem falls gewönne man damit noch feinen Stun, 
anfgefunbene Salim zu vergleihen. Am ge da Damascus nicht Damascener heißen Tann. 

. rathenften aber fcheint es, ben fhon zu Abrams Da nın Damascus (hebr. Daınmeseg) als Dor- 
Zeit geheiligten Bezirk Jeruſalems (Morija meseq, die Wohnung Mefels, verftanben fein 
22,3) einem unbebeutenben Drte vorzuziehen. till (vgl. „Aegyptens Stelle”, IV, 240), fo 
Das Entgegenlommen bes Könige von So⸗ ft es ſchwer in Meſek nicht ben urfprüngs 
dom bis Jernſalem war eine genügenbe Ehren- lichen Namen jener uralten Stadt zu erfennen. 
begeugung. Der Beſuch beider Könige wird Diefer Name nun fieht in unferm Tert. Die 
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Abrams Glaube. Erftes Buch des Geſetzes 15. Bundesopfer. 


ſprach, Herr, du Ewiger, was willft du mir geben? Ich gebe ja dahin ohne Sins 
8 der; und ber Sohn Mefels ift mein Haus, Damascus Eliefer. Und Abram fprad, 
Siehe, mir haft du feinen Samen gegeben; und fiehe, mein hausgeborener Knecht 
4 wirb mich beerben. Und fiehe, es Fam zu ihm das Wort des Ewigen alfe, 
Diefer foll nicht dein Erbe fein; fonbern der von deinem Leibe fommen wird, ber 
5 foll dein Erbe fein. Und Er führte ihn hinaus ins Freie, und ſprach, Schaue doch 
gen Himmel, und zähle die Sterne, wenn du fie zählen Fannft. Und fprach zu 
6 ihm, Alfo fol vein Same fein. Und Abram glaubt: dem Emwigen, und pas redhnete 
7 Er ihm zur Gerechtigkeit. Und Er ſprach zu ihm, Ich bin der Ewige, ver ich dich aus 
8 Ur ver Chaldäer herausgeführet habe, daß ich dir dies Land zu befigen gäbe. Unb 
er fprach, Herr, du Ewiger, woran foll ich merken, daß ich es beiten werde? 
9 Und Er fprach zu ihm, Bringe mir eine breijährige Kuh, und eine breijährige 
Ziege, und einen breijährigen Widder, und eine Zurteltaube, und eine junge Taube. 
10 Und er brachte ihm folches Alles, und zertheilete e8 mitten voneinander, und legte 
11 je eine Hälfte der andern gegenüber; aber das Geflügel zertheilete ex nicht. Und 
12 die Raubvögel ftürzten herab auf die-Stüde, und Abram fcheuchte fie weg. Als 
aber die Sonne dem Untergehen nahe war, da fiel ein tiefer Schlaf auf Abram; 
13 und fiehe, Grauen ftel auf ihn, große Finſterniß. Da ſprach ver Ewige zu Abram, 
Willen folljt du, daß dein Same wird ein Fremdling fein in einem Lanbe, das 
nicht fein ift; und man wird fie vienftbar machen und fie plagen vierhundert Fahre. 
14 Dafür aber will ich richten das Volk, dem fie dienen müffen; und darnach folfen fie aus» 
15 ziehen mit großer Habe. Und du follft eingehen zu deinen Vätern in fFrieven, und m 
16 hohem Greifenalter begraben werden. Sie aber follen im vierten Gefchlechte hieher 
17 zurückkehren; denn die Miſſethat ber Amoriter iſt jeit noch nicht voll. Als nun bie 
Sonne untergegangen und es finfter getvorben war, fiehe, da war ein rauchender 
Dfen und eine Feuerflamme, welche zwifchen jenen Stüden hindurchfuhr. 
18 An felbigem Tage ſchloß der Ewige mit Abram einen Bund, und ſprach, Dei 


Worte „ift Damascıs“, ober „das ift Damas- 
cus“ find aljo eine ganz richtige Erklärung bes 
jpäterhin unverflänblich geivorbenen Namens, 
und nur durch Misverftand vom Rande in ben 
Tert gekommen. Der urfprlüngliche Tert lautete 
demnach, „Der Sohn von Damascus (Mefel) if 
mein Haus, biefer Elieſer“, d. h. dieſer mein 
treuer Hausverwalter (24, 3) bildet meine ganze 
Familie. Hieran fchließt fich paffenb Bes. 5 der 
Gedanke, daß alfo beim Mangel eines Leibes- 
6 erben ber Berwalter erben müſſe. — rede 
nete. Gott rechnete ihm fein gläubiges Ver⸗ 
trauen als Gerechtigkeit an, Deut. 6, 5; Röm. 


annehmen, daß hundert Jahre ein bichtertfcher 
Ausdrud geweſen für ein Geflecht, ben Abſtand 
von einer Zeugung bis zur folgenden. Dem 
Abraham warb ja Iſaak im hundertfien Jahre 
geboren. Aber biejes paßt auf Iſaal und Ja⸗ 
tob fo menig, als auf Joſeph. Am natürlich 
fen ift vorläufig anzunehmen, daß das vierte 
Geſchlecht von Jalob dem Einwanderer an ge- 
meint fei: bie Gefchlechtsregifter in 1 Chron, 6, 
welche Moſes unb Aaron und ihre levitifchen Zeit- 
genofien als das vierte Glieb von Levi auffüh- 
ren, geben offenbar von einer folden Anficht aus. 
Es fragt fih nun, ob bieje Darftellung gefchicht- 


71,13 4,3 fg. — Ur der Ehalbäer 11,28. — pla- 
14 gen, &.1,u fg. — richten, gebt auf bie 
Plagen, Er. 7—12; ausziehen mit großer 

15 Habe, &r. 12,32 fg. — zu deinen Bätern, 
16 vgl. 25,8. — im vierten Geſchlechte: if 
ſchwer in Einflang zu bringen mit 88. ıs, und 
mit ben andern biblifchen Angaben. Belanntlich 
wird die Zeit ber Ägyptifchen Knechtſchaft zu 480 
(Er. 12,40; Gal. 8, 17) Jahren angegeben, unb 
nad) ber Lesart ber U. in Er. 12, «o werben 
bafliv nur 215 gerechnet. Man Fönnte vielleicht 


lich zu faflen ſei: dem ſtehen andere Geſchlechts⸗ 
regifter (insbefonbere da8 von Zofua, dem Sohne 
Nuns, 1 Ehron. 7,23 fg.) und gemichtige hiſto⸗ 
riſche Bedenken entgegen. — Amoriter (88. 
21; 14, 7) ſtehen bier ala ein Haupttheil filr alle 
Völker Kanaans. Ueber ihre Berderbtheit vgl. 
Lev. 18, m. 85; Deut. 9, 4. — raudenber 17 
Ofen und Fenerflamme, Er. 3,2; 24, 15 fg. 
— hindurchfuhr. Bei Schließung eines Bun- 
bes ging man zwiſchen ben Stüden ber getödte⸗ 
ten Thiere hindurch, um anzubenten, baß ber 





Yagars Alucht Geneſis 15. 16. und Büdhehe, 


nem Samen will ich dies Land geben, von dem Strome Aegyptens an, bis an 
19 den großen Strom, den Strom Euphrat: Die Keniter, vie Kenifiter, die Kadmo⸗ 
20 niter: bie Hethiter, die Pherefiter, die Rephaiter: bie Amoriter, die Kanaaniter, 
21 die Girgafiter und bie Jebuſiter. 
1 Und Sarat, Abrams Weib, gebar ihm fein Kind. Ste hatte aber eine ägypti⸗ 
2 ſche Magd, die hieß Hagar. Und Sarai fprach zu Abram, Siehe doch, ver Ewige 
bat mich verfchloffen, daß ich nicht gebären fann. Wohne doch meiner Magd bei; ob 
3 ich vielleicht aus ihr mich bauen möge. Und Abram gehorchte ver Stimme Sarais. Da 
nahm Sarai, Abrams Weib, Hagar, die Aeghpterin, ihre Magd, und gab fie Abram, 
ihrem Dianne, zum Weibe, nachdem Abram zehn Jahre im Lande Kanaan gemohnet hatte. 
4 Und er wohnete Hagar bei, bie warb ſchwanger: als fie nun fab, daß fie 
5 fchwanger war, achtete fle ihre Frau gering gegen ſich. Da ſprach Sarai zu Abram, 
Das Unrecht, das ich Teide, komme über dich! Ich habe meine Magp an beinen 
Bufen gelegt; num fie aber fiehet, daß fie ſchwanger geworben ift, bin ich gering 
6 in ihren Augen: ver Ewige fei Richter zwifchen mir und dir. Abram aber fprach 
zu Sarat, Siebe, deine Magn ift in deiner Hand; thue ihr, wie bir’s gefällt. Und 
Sarai demüthigte fie: da floh fie vor ihr. 
7 Und es fand fie der Engel des Ewigen bei ver Waffergnelle in der Wüfte, bei 
8 der Duelle am Wege gen Sur. Der ſprach, Hagar, Sarais Magd, wo kommt 
bu doch Her, und wo willft vu Hin? Sie aber ſprach, Vor meiner Frau Sarai fliehe 
9 ich. Und der Engel des Ewigen fprach zu ihr, Kehre um zu deiner Frau, und 
10 demüthige dich unter ihre Hand. Und der Engel des Ewigen ſprach zu ihr, Meh⸗ 
ren will ich deinen Samen alfo, daß er vor großer Menge nicht foll gezählet 
11 werven. Weiter fprach der Engel des Ewigen zu ihr, Siehe, bu bift ſchwanger, 
und wirft einen Sohn gebären, def Namen follft du Iſmael beißen, barım daß 
12 der Ewige dein Elend erhöret hat. Und er wird wild fein wie ein Waldefel: feine Hand 
wider Jedermann, und Jedermanns Hand wider ihn, und wird wohnen gen Mor- 
13 gen von allen feinen Brüdern. Und fie hieß den Namen des Ewigen, der zu ihr rebete, 
Du bift der Gott des Schauens. Denn ſie ſprach, Schaue ich noch Hier nach dem 


16 


vor 22,9; 80,3fg.; 36,18. — achtete gering. & 
Unfruchtbarkeit galt ben Hebräern als göttliche 
Strafe, und baber als ſchimpflich, 30,28. — 
Wafferquelle 21, 18. — Sur (hebr. Schur), 7 
ein ſechs Tagereifen langer wüfter Landſtrich zwi⸗ 


Bunbdbrüchige daſſelbe Schidfal wie jene Thiere 
18 haben ſolle — Strom Aegyptens, Num. 84,5, 
jetzt Wadi al Ariſch genannt, ſüdlich von Phi⸗ 
liſtãa. — Euphrat, vgl. Er. 23, 231; Deut. 1,7. 
19 — Keniter, ein altarabiſcher Stamm füblich 


von Kanaan, Num. 24, 21; Richt. 1, 18; 4, a1; 
1 Sam. 15, 6. Kentfiter, vgl. 86, 11 und bie 
Burg "Haneizeh norböftlih von Petra. Kad- 
moniter, wrtl. Morgenlänber, werben nur 
bier genannt, vgl. 25, 15; Richt. 6, 3; wahrid. 
it bamit ein arabifcher Stamm in ber Nähe 
bes Oftjorbanlandes gemeint. — Ueber die Be. 
so. 31 genannten Böllernamen f. 3. 10, 15. 16; 


ſchen Baläftina und Yegypten, 25, 18; Er. 15, 23. 
Hagar floh alfo nah SW., um nad ihrem Ba- 
terlande zu kommen. — Mehren 17, 20. — 
Iſmael bebeutet: Bott hört, vgl. 25,21. — 
Walbefel läßt ſich nicht zähmen, Hiob 89, 5 fg. 
Diefe Wildheit zeigen bie Beduinen⸗Araber noch 
jett, vgl. 27,00. — gen Morgen, vgl. 25,8. 18. 
Die arabifhen Stämme wohnen im Often. — 


10 
11 


12 


16, 1 13, 7; 14, 5 — Magb,. Sal. 4, fg.; ägype Schaue ich. Sinn: Lebe ich wirklich noch (32,80), 18 
tifcge: ans ben Grenzbezirken Niederägyptens nachdem ich Gott geſchauet? Die Bezeichnung 
fommenb, arabifhen Stammes, wie ihr Name Gottes, bes Emwigen, als bes Gottes bes 

2 beweiſt. — verſchloſſen den Mutterleib, Schauens, beutet unverkennbar auf ein Ge⸗ 
1 Sam. 1,5; vgl. Gen. 29, sı. — bauen. Es ficht, nicht ein vermitteltes, ſondern ein im In⸗ 
Tiegt bas Bild von berfyamilie als einem Haufe zu nern mit Gewißheit fi kundgebendes Offen- 
Grunde, 15, 2; 18, 10; Ex. 1,21. Ben, Sohn, baren im Geiſte. — Lebensborn bes 14 


unb Benatb, Bath, Tochter, ſtammen von banah, 
8 Bauen. — zum Weibe. Kebsmweiber kommen auch 


Schauens 4,0; 25, 1. Sinn: ben Brun⸗ 
nen bes Schauens unb boch Am⸗Leben⸗Bleibens. 





w- On Om 


Bundesjeichen. Erftes Buch des Gefeges 16. 17. Haak. 


14 Schauen ? Darum heißt man ben Brunnen den Lebensborn des Schauens; fiehe, 
er ift zwiſchen Kades und Bared. 


15 Und Hagar gebar dem Abram einen Sohn; und Abram hieß ben Sohn, den 


‚16 ihm Hagar gebar, Ifmael. Und Abram war fechs und achtzig Jahr alt, ba 


ibm Hagar ben Iſmael gebar. 


Abraham. Saale Berheißung und Geburt (17—21). 
1 Als num Abram neun und neunzig Jahr alt war, erfchien ver Ewige dem Abram, 
und fprach zu ihm, Ich bin Gott, der Allmächtige; wandle vor mir, und fei un- 
2 tabelig. So will ich meinen Bund machen ziwifchen mir und bir, und will Dich gar 


3 fehr mehren. Da fiel Abram auf fein Angeficht: und Gott rebete mit ihm alfo, 


4 Siehe, meinestheils ift mein Bund mit dir, daß bu werdeſt zum Vater einer Vöol⸗ 
5 fermenge. Darum follft du nicht mehr Abram beißen, jondern Abraham foll bein 
6 Name fein; denn zum Vater einer Völfermenge mache ich dich: und will dich gar 
fehr fruchtbar machen, und will dich zu Völkern werben laffen, und Könige follen 
T von dir ausgehen: und will aufrichten meinen Bund zwiſchen mir und dir, und 
deinem Samen nad bir, bei ihren Nachlommen, zum immermwährenden Bunde, daß 
8 ich dein Gott fei, und ber Gott deines Samens nach dir. Und will dir und dei⸗ 
nem Samen nach bir geben das Land, darin bu jegt als Fremdling bift, das ganze Rand 
I Kanaan zum immerwährenden Beſitzthum; und will ihnen Gott fein. Und Gott ſprach 
zu Abraham, So halte auch du meinen Bund, bu und bein Same nad dir, nad 
10 ihren Gefchlechtern. Das ift mein Bund, den ihr halten ſollt zwiſchen mir und 
euch, und deinem Samen nach dir, Alles, was männlich ift unter euch, Toll be 
11 fchnitten werden. Ihr follt euch das Fleifch eurer Vorhaut befchneiden; das foll 
12 ein Zeichen fein des Bundes zwifchen mir und euch. Ein jegliches Knäblein wann 
es acht Tage alt ift, ſollt ihr befchneiven bei euern Nachlonımen; eben fo den haus- 
geborenen Knecht und den mit Geld erfauften, aus allen Söhnen der Freude, 
13 welche nicht deines Samens find. Beſchnitten foll werben, ber in beinem Haufe 
geboren, und ber gekauft ift mit deinem Geld. Alſo ſoll mein Bund an euerm 
14 Fleiſche ſein zum immerwährenden Bunde. Und wo ein unbeſchnittener Mann 
ſich nicht beſchneiden läßt am Fleiſche ſeiner Vorhaut, ſelbige Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ihren Stammgenoſſen; meinen Bund bat fie gebrochen. 
15 Und Gott fprach zu Abraham, Du follft dein Weib Sarai nicht mehr Sara 
16 beißen, fondern Sarah foll ihr Name fein. Denn ich will fie fegnen, und bir 
auch von ihr einen Sohn geben; und will fie fegnen, daß fie zu Völkern werbe, 
17 und Könige über Nationen follen von ihr Tommen. Da fiel Abraham auf 
fein Angeficht, und lachte, und fprach in feinem Herzen, Soll Einem, ber hun⸗ 
dert Jahr alt, ein Kind geboren werben, und foll Sarah, neunzig Jahr alt, ge- 


18, 19 bären? Und Abraham ſprach zu Gott, Ach daß Iſmael leben möchte vor dir! Da 


17,1 — Kabdes 14,7. — untabelig, wril. unge nicht erflären. Aehnliche Namensveränderung 


theilt: alfo Gott ganz ergeben, nicht zwiſchen 88. 15; 32,285 35, 10; &.6,3; Num. 18, 17. 


n 


Gott und Götzen, Gott und ber Welt, zwiſchen — jegliches. Außer den Teiblihen Nachkom⸗ 12 


Hingebung und Selbftfucht getheilt. Derſelbe men foll alles männliche Hausgefinde befchnitten 
8 Ausdruck ſteht 6,9; Pf. 16, 2; 119, 80. — fiel werben, fowol bie haudgeborenen als bie aus 


5 auf fein Angefidt, Lev. 9,9. — Abram ber rembe erfauften Sklaven. — ausgerot- 14 


bebeutet erhabener Bater, bagegen Abrabam tet, b. 5. getöbtet, Er. 31, 14; Rum. 15, so. 81. 


Bater ber Menge. Jenes war bie gemöhnliche 
Tanaanitifche Form, biefes alfo die ber urſprüng⸗ 
lichen Heimat. Sie läßt fi auch ans bem Hebr. 
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— Sarai bedentet vielleicht bie Großmuthige, 15 
Sarah, Fürftin, Herrſcherin. — alt, vgl. 18, 17 
11.18. — Iſaak bedeutet Lacher, vgl. Be. ı7; 19 





Seſchneidung. Geneſis 17. 18. Wie drei Männer. 


ſpräch Gott, Wahrlih, Sarah, bein Weib, fol dir einen Sohn gebären, ben follft 
bu Iſaak nennen; und ich will meinen Bund mit ihm aufrichten, zum immerwährenben 
20 Bunde für feinen Samen nad) ihm. Auch wegen Iſmaels habe ich dich erhöret: fiehe, 
ih fegne ihn, und will ihn fruchtbar machen, und gar fehr mehren. Zwölf Fürften 
21 wird er zeugen, und ich will ihn zum großen Volt machen. Aber meinen Bunb will 
ih aufrichten mit Iſaak, den bir Sarah gebären ſoll, zu biefer Frift im andern 
22 Iahr. Und Er börete auf mit ihm zu reden: und Gott fuhr auf von Abraham. 
23 Da nahm Abraham feinen Sohn Iſmael, und Alle die ihm im Haufe geboren und 
Alle die mit feinem Gelde erfauft waren, Alles was männlich war unter den Leuten 
ſeines Haufes; und befchnitt das Fleifch ihrer Vorhaut, eben veffelbigen Tages, 
24 wie Gott mit ihm gerebet batte. Und Abraham war neun und neunzig Jahr alt, 
25 da das Fleifch feiner Vorhaut befchnitten wurbe. Iſmael aber, fein Sohn, war 
26 dreizehn Jahr alt, da das Fleiſch feiner Vorhaut bejchnitten ward. Eben beffelbigen 
27 Tages wurde Abraham befchnitten und fein Sohn Iſmael. Und alle Männer feines 
Haufes, die hausgeborenen und bie mit Geld von den Söhnen ber Fremde er- 
fauften, wurben mit ihm befchnitten. 
1 Und der Ewige erfchien ihm unter ven Eichen Mamres, während er faß an ver Thür 18 
2 feines Zeltes, da der Tag am heißeften war. Und er erhob feine Augen, und blidte bin, 
und fiehe, brei Männer ftanden vor ihm. Und ba er fie ſah, lief er ihnen entgegen, von 
3 der Thür des Zeltes, und verneigte fich zur Erde: und ſprach, Mein Herr, möchte 
ich doch Gnade gefunden haben vor deinen Augen; gehe doch nicht bei deinem Knechte 
4 vorüber. Laſſet doch ein wenig Waflers bringen, und eure Füße wafchen, und 
5 lagert euch unter vem Baume. Und ich will einen Biſſen Brot bringen, daß ihr 
euer Herz ftärlet; darnach möget ihr weiter ziehen; da ihr boch einmal bei euerm 
Knechte vorbeigelommen ſeid. Und fie fprachen, Thue fo wie bu gerebet haft. 
6 Da eilete Abraham in das Zelt zu Sarah, und ſprach, Nimm eilig drei Maß 
7 feines Mehl, Inete es, und bade Kuchen. Abraham felbft aber Tief zu den Rin⸗ 
dern, und bolete ein zartes und fchönes Kalb, und gab's bem Diener; ber bereitete 
8 es eilends zu. Und er nahm Sahne und Milch, und das Kalb, das er hatte 
zubereiten Iaffen, und fegte es ihnen vor, und er ftanb vor ihnen unter bem 
Baum, und fie afen. | 
9 Da fpracen fie zu ihm, Wo ift dein Weib Sarah? und er ſprach, Da drin⸗ 
10. nen im Zelt. Da fprach er, Ich will wieder zu dir kommen über's Jahr, fiche, 
dann foll Sarah, bein Weib, einen Sohn haben. Das hörete Sarah in ber Thür 
11 des Zeltes, welche hinter ihm war. Aber Abraham und Sarah waren dit und 
12 wohl betagt; es ging Sarah nicht mehr nach ber Weiber Weile. Darum lachte 
Sarah bei fich felbft, und ſprach, Nun ich gealtert bin, foll ich Wolluft pflegen, und 
13 mein Herr ift auch alt. “ Da fprach der Ewige zu Abraham, Warum boch Iachet 
14 Sarah, und fpricht, „Soll ich denn wirklich gebären, ba ich doch alt bin?” Sollte 


%, 22 18, 18; 21,0. — mehren 25, 12 fg. — fuhr gel, 19, . — Mein Herr. Die Mafor., benen 8 
35 auf 35, 18. — dreizehn. Die Araber bes bie alten Weberfeger beiftinimen, lauten das bebr. 
fchneiden noch jebt ihre Kinder fpät, vgl. Wort als Gotresnamen: Herr, ebenfo 19, 18. 

18,1 88.12. — Mamre 18, 18. — erſchien: das — Füße waſchen. Diefes gefhah vor jedem 4 
Wort bezeichnet in ben abrahamifchen Geſchichten Mahle, ba man in bloßen Sandalen ging, 19, 2; 

fonft nur ein Geficht. Ein effender (8) Ewiger 24, 32; vgl. Joh. 13, 5—ı0. — ſtärket, wrtl. 5 

kommt auch Richt. 6,11 fg. nicht vot.— am heiße» ſtützet, vgl. Lev. 26, 26; Richt. 19, 5. 8. — ſtand 8 
fen, d. h. zur Mittagszeit, wo ber Schlummer vor ihnen fie zu bedienen, vgl. Ser. 52, 12; 

2 naht, vgl. 2 Sam.4,5. — brei Männer, br 1K8n. 10, 8. — ber Weiber Weije 31, ss. 11 

eine beißt (13) ber Ewige: bie beiden andern En- — lachte 17,17. — Herr, Ehemann, 3,16. — 12 
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Wie Sürbitte Erftes Buch des Gefeges 18. 19. für Soden, 


dem Ewigen ein Ding unmöglich fein? Ueber's Jahr zu biefer Frift will ich wieber 
15 zu bir fommen, und Sarah foll einen Sohn haben. Da leugnete Sarah, indem 
fie fprach, Ich Habe nicht gelacht; denn fle fürchtete fih. Er aber ſprach, Nein, 
fondern du haft gelacht. 
16 Da machten fich die Männer auf von bannen und wandten fi gen Sobom; nub 
17 Abraham ging mit ihnen, daß er fie geleitete. Da fprach der Ewige, Wie fan 
18 ich Abraham verbergen, was ich thun will? Sintemal er ein groß und mächtig Boll 
19 foll werben, und alfe Völfer der Erde in ihm fich gefegnet preifen follen. Denn 
ich habe ihn auserfehen, daß er befehle feinen Kindern, und feinen Haufe nad) 
ihm, daß fte des Ewigen Weg halten, und Recht und Gerechtigfeit üben, bamit ber 
20 Ewige auf Abraham kommen laffe, was er ihm verheißen hat. Und ber Ewige 
ſprach, Es ift ein Gefchrei über Sodom und Gomorra, das ift groß, und ihre 
21 Sünde, die ift fehr ſchwer. Doch will ich Hinabfahren und fehen, ob fie es fo 
arg gemacht, wie das Gefchrei über fie geht, das vor mich gelommen ift, ober 
ob nicht; ich will es wiſſen. 
2 Und die Männer wandten fi von bannen, und gingen gen Sobom; aber 
23 Abraham blieb noch ftehen vor dem Ewigen; da trat Abraham berzu und fprad), 
24 Willft du denn den Gerechten mit bem Gottlofen wegraffen? Es niöchten viel- 
feicht funfzig Gerechte inmitten der Stabt fein; wollteft bu auch dann megraffen, 
und bem Drt nicht vergeben um ber funfzig Gerechten willen, fo barin wä⸗ 
25 ven? Es fet ferne von dir, daß du folches thueft, und tödteft den Gerechten 
“mit dem Gottlofen, daß der Gerechte fei gleichwie der Gottlofe. Das fet ferne 
26 von dir: der aller Welt Richter ift, follte ver nicht Recht Üben? Und der Ewige 
ſprach, Winde ich zu Sobom funfzig Gerechte inmitten der Stadt, fo will ich um 
27 ihretwillen dem ganzen Ort vergeben. Und Abraham antwortete und fprach, Ach 
jiehe, ich habe mich unterwunden zu reden mit dem Herrn, wiewol ich Staub unb 
28 Aſche bin. Es möchten vielleicht an ven funfzig Gerechten Fünfe fehlen; wollteſt 
du denn bie ganze Stabt verderben um ber Fünfe willen? Er aber ſprach, Finde ich 
29 darin fünf und vierzig, fo will ich nicht verberben. Und er fuhr fort weiter mit ihm 
zu reben, und ſprach, Dan möchte vielleicht vierzig darin finden. Er aber ſprach, 
30 Ih will's nicht thun, um der Vierzig willen. Da ſprach er, Der Herr möge 
doch nicht zürnen, daß ich noch mehr rede. Man möchte vielleicht dreißig darin 
31 finden: er aber ſprach, Winde ich dreißig darin, fo will ich's nicht tun. Und 
er ſprach, Ach ſiehe, ich habe mich unterwunven mit dem Herrn zu reben. 
Dan möchte vielleicht zwanzig darin finden. Er aber ſprach, Ich will nicht ver 
32 derben, um ber Zwanzig willen. Und er ſprach, Der Herr möge doch nicht zür 
nen, baß ich nur noch diesmal rede. Man möchte vielleicht zehn barin finden: 
33 er aber ſprach, Ich will nicht verberben, um der Zehn willen. Und ber Ewige 
ging bin, da er mit Abraham ausgerevet hatte; und Abraham kehrete zurüd an 
feinen Ort. 


1 Un bie beiven Engel famen gen Sodom des Abends, Kot aber faß im Thore So⸗ 19 | 


doms. Und da Lot fie fah, ftand er auf ihnen entgegen, unb verneigte fich mit 
2 dem Angeficht zur Erbe: und ſprach, Wohlen, ihr meine Herren, kehret doch ein zum 
Haufe euere Knechtes, und bleibet über Nacht, und Laffet eure Füße wafchen; dann 


18, 19 foll werben 12,2. 5. — befehle, Deut. 6,7. lich von Hebron, von wo man das Thal Sib⸗ 
20, 21 — Sobom 18, ıs. — binabfahren 11,5. — bim überfhauen lonute, 19, 21. u. — Net, 35 
22 bie Männer 19, 1. — blieb eben, wahrſch. Hiob 8,35 — um ihretwillen, Jeſ. 65,5 3% 
in dem heutigen Bent Naim, 1% Stunden f- — Staub 2, ı. — Ude, Hiob 13,1. — 77 





Mer Sobomiter Sr. Geneſis 19. Kots Erreitung. 


ftehet morgen früh auf, und ziehet euer Weges. Aber fie fprachen, Nein, fon- 
3 bern wir wollen auf ber Straße übernachten. Da nötbigte er fie fehr; und fie 
fehreten zu ihm ein, und kamen in fein Haus. Und er machte ihren ein Mahl, 
4 und buf ungefäuerte Kuchen, und fie aßen. Aber ehe fie fich fchlafen legten, 
famen bie Leute ber Stadt, bie Leute von Sobom, und umringten das Haus, 
5 jung und alt, das ganze Voll aus allen Enden; und riefen nach Lot, und fpra- 
hen zu ihm, Wo find die Männer, bie zu bir gelommen find biefe Nacht? 
6 führe fie heraus zu uns, daß wir fie erfennen. Und Lot ging heraus zu ihnen 
7 an den Eingang und fchloß die Thär hinter fich zu: und fprah, Meine Brü⸗ 
8 der, thut doch nicht fo übel! Sehet doch, ich habe zwei Töchter, die haben noch 
feinen Mann erkannt, die laßt mich berausführen zu euch, und thut ihnen, was 
euch gut dünkt; allein diefen Männern thut nichts, denn darum find fie unter 
9 den Schatten meines Daches eingegangen. Sie aber fprachen, Tritt zur Seite. 
Da fprachen fie, Diefer Eime ift als Frembling bergelommen und will immer ven 
Richter machen? Wohlen, wir wollen bir fchlimmer thun, denn Ienen. Und fie 
brangen hart ein auf ben Dann, auf Lot, und kamen heran, bie Thür zu er- 
10 bredden. Da ftredten die Männer ihre Hand hinaus, umd zogen Lot zu fich hinein 
11 in's Hans, und fehloffen die Thür. zu. Und fchlugen die Männer vor der Thür 
am Haufe mit Blindheit, beide Hein und groß, und fie mühten ſich ab die Thür 
zu finden. 
12 Und bie Männer ſprachen zu Lot, Haft du noch Jemand hier? Eidam, 
und Söhne und Töchter, und wer bir irgend angehöret in der Stadt, den führe 
13 aus dem Drt binaus. Denn wir werben jet diefen Ort verderben, darum baß 
das Gejchrei über ihn groß ift vor dem Ewigen; und der Ewige bat uns ge 
14 fanbt, ihn zu verberben. Da ging Lot hinaus, und redete zu feinen Eidamen, bie 
feine Töchter nehmen follten, und ſprach, Machet euch auf, und gehet hinaus aus 
biefem Ort, denn ver Ewige wird diefe Stadt verderben. Aber es war ihnen, als 
15 triebe er Scherz. Da nun die Morgenröthe aufging, hießen vie Engel ben Lot eilen, 
indem fie fprachen, Mache dich auf, nimm bein Weib und beine beiden Töchter, 
bie bier find, daß bu nicht weggerafft werbeft durch die Miffethat ber Stabt. 
16 Da er aber verzog, ergriffen bie Männer ihn und fein Weib und feine beiben 
Töchter bei der Hand, darum daß der Ewige Verſchonung an ihm üben wollte; 
und führeten ihn hinaus, und ließen ihn Draußen vor ber Stadt. 
17 Und als fie diefelben hatten binausgebracht ins Freie, jprach der eine, Flüchte 
dich um bein Leben, fiehe nicht Hinter dich; und bleibe nicht ftehen in ber ganzen 
18 Au: auf das Gebirge flüchte Dich, daß bu nicht weggerafft werbeft. Aber Lot ſprach 
19 zu ihnen, Ach nein, meine Herren; ſiehe doch, bein Knecht hat Gnade gefunden 
vor deinen Augen, und baft große Barmherzigkeit an mir gethban, daß bu meine 
Seele am Leben erbielteft. Aber ich kann mich nicht auf das Gebirge flüchten; es 
20 möchte mich das Verberben ereilen, daß ich ftürbe. Siehe doch, dieſe Stadt ift 
nahe, um dahin zu fliehen, dazu ift fie Klein, laß mich dahin flüchten; fie ift je 


19, 5 erfennen. Das Lafler ber Knabenſchändung 
muß unter ben vorhebrätichen Völkern Ka- 
naans nicht felten vorgekommen fein, vgl. 
Leo. 18, 22 fg.; 20, 13. 23, unb Richt. 19, 

82; Röm, 1, 11. — meines Dades, wrtl. 
meines Gebälles, b. 5. Schuk meines Hau⸗ 
je. Noch jebt hält ber Araber feinen Gaſt 
für beifig, und beſchützt ihn mit feinem Le⸗ 


ben. — Tritt zur Seite, d. h. mache 9 
Blag; wir wollen ins Haus. — Blindheit, 11 
2 Kön. 6, 18; Sad. 12,4. — weggerafft, 15 
Num. 16, 0. — hinter did. MNeugieriges 17 
Umſchauen wäre ſchon an fich firafbar geweſen 
und hätte dazu bie Flucht verzögert. — klein, 99 
wril. Kleinigkeit, hebr. miz'har, woher nad Be. 
bie Stabt Zo'har, früher Bela (14,8), an 


Die Serflörung. ®rftes Buch des Geſetzes 19. Kots Töchter. 


21 Fein; daß meine Seele lebendig bleibe. ‘Da ſprach ber eine zu ihm, Siebe, id 
habe auch in dieſem Stüd dich gnäbig angefehen, daß ich die Stabt nicht umkehre, 

22 davon du gerebet haft. Eile, und flüchte Dich dahin, denn ich kann nichts thun, 
bis daß du bort hinein fommeft. Daber ift diefe Stabt genannt Zoar. 

2A Die Sonne ging auf über ber Erbe, da Lot in Zoar ankam. Da ließ der 
Ewige auf Sodom und Gomorra Schwefel und Feuer regnen, welches kam von 

25 dem Ewigen vom Himmel herab. Und er fehrete dieſe Städte um, unb bie ganze 

26 Au, und alle Einwohner der Städte, ımb das Gewächs des Bodens. Uno fein 

27 Weib, die hinter ibm ging, fah fich um, und warb zu einer Salzſäule. Abraham 
aber machte fich des Morgens frühe auf an ben Ort, da er geftanden vor bem 

28 Ewigen; und fehaute Hin nach der Fläche von Sodom und Gomorra, und allem 
Lande ber Au, und blidte Hin, und fiehe, da ftieg ein Rauch auf vom Lande, wie 
ein Rauch vom Schmelzofen. 

29 Und als Gott die Städte ver Au verberbete, da gedachte Gott an Abraham, 
und geleitete Lot mitten aus der Umkehrung, ba er umkehrete die Städte, darin Lot 
gewohnt hatte. 

30 Und Lot zog hinauf von Zoar, und wohnete auf dem Gebirge mit feinen beiden 
Töchtern; denn er fürchtete fich zu Zoar zu bleiben; und wohnete in einer Höhle 

31 mit feinen beiven Töchtern. Da fprach die ältere zu ber jüngeren, Unfer Vater 
ift alt, und ift fein Mann mehr im Lande, ver uns beimohnen möge nach aller Welt 

32 Weife; wohlean, laß uns unferm Vater Wein zu trinken geben, unb uns zu 

33 ihn legen, daß wir Samen von unferm Vater erweden. Alfo gaben fie ihrem 
Bater Wein zu trinken in berjelben Nacht. Und bie ältere ging hinein, und legte 
fih zu ihrem Vater; und er warb es nicht gewahr, ba fie fich legte, noch da fie 

34 aufftand. Und am andern Morgen fprach die ältere zu ber jüngeren, Siebe, id 
habe die vorige Nacht bei meinem Vater gelegen. Laß uns ihm auch biefe Nacht 
Wein zu trinken geben, daß bu hineingeheſt, und legeſt dich zu ihm, bag mir 

35 Samen von unferm Vater erweden. Alfo gaben fie ihrem Vater aud in bie 
fer Nacht Wein zu trinken. Unb bie jüngere machte fi auf, und legte fich zu 

36 ihm; und er warb es nicht gewahr, ba fte fich Tegte, noch ba fie aufftand. Alſo 

37 wurben bie beiden Töchter Lots ſchwanger von Ihrem Vater. Und bie ältere gebar 


ber Süboftfeite bes Thales Siddim, ihren Na⸗ 
924 men erhielt. — Die Zerfiörung bes Thales 


ters Zufammenftelung (XV, 767, 778) dem 
Einſturz, dieſes fübliche ber örtlichen Hebung 





Siddim (14, 5), mit mehren feiner biähen- 
ben Städte, ift ein in bie vein gefchichtliche 
Zeit gehöriges Ereigniß, und infofern chrono⸗ 
logiſch beſtimmbar, als bie erfte Grünbung 
von Tyrus durch die von ihren alten Siten 
bier ober am Perfiihen Meerbuſen verſcheuch⸗ 
ten Stämme (Edomiter) uns dahin führt, dieſe 
Zerfiörung in bag 29. Jahrh. v. Ehr. zu feten, 
und nicht fpäter. Auch bier bewährt fich alſo 
bie Geſchichtlichkeit ber bibliſchen Erzählung. 
Nah den neueften geognoftifhen Unterſuchungen 
ſteht feſt, daß das große nörbliche Becken durch⸗ 
ſchnittlich 1000— 1200 Fuß tief iſt, während 
ber füblich von ber flachen Halhinfel gelegene 
Theil des Sees nur 5—16 Fuß Tiefe und 
einen mit falzigem Schlamm bebedten Boben 
bat. Jenes nörbliche Beden fcheint nad Rit- 


bie Eigenthümlichleit ber Bodenverhältnifſe zu 
verbanfen. Beibe aber erjcheinen als bie Theile 
einer und berjelben Längenfpalte. Bor ber mit 
Abrahams Einwanderung ungefähr zufammen- 
fallenden Kataftrophe fette fich das Ghor in 
einem Süßmafferfee fort, mit blühenden Ufern 
bie Zoar: fo jedoch, daß das Thal voll As 
phalt- und Naphthaquellen war. Yet Dagegen 
ift befauntli das Wafler des Todten Meeres 
ſalzig: der Salzgehalt beträgt 25 vom Hun- 
bert, fobaß durch feine Ausbünftung leicht Ge⸗ 
genftänbe mit einer Salzkrufte überzogen wer- 


ben. — Salzfänle. Man bat neuerdings am % 


Berge Usbum (Sobom), au ber Südweleite 
bes Tobten Meeres, eine 40 Fuß hohe runbe 
Säule gefunden, bie aus kryſtalliniſchem Salze 
befteht: offenbar bat bie Weberlieferung biefe 





Abimelech von Gerar Geneſis 19. 20. und Sarah. 


einen Sohn, den nannte ſie Moab. Von dem kommen her die Moabiter bis auf 
38 den heutigen Tag. Und die jüngere gebar auch einen Sohn, ben nannte fie Ben⸗ 
Ammi. Bon dem kommen die Kinder Ammon bis auf ven heutigen Tag. 
1 Abraham aber brach auf von dannen in bas Mittagslanb und wohnete zwifchen 20 
2 Kades und Sur, und weilete als Frembling zu Gerar. Und fprach von feinem 
Weibe Sarah, Sie ift meine Schwefter. Da ſandte Abimeleh, der König von 
‚3 Gerar, und ließ Sarah holen. Aber Gott fam des Nachts zu Abimelech im Traum, 
und ſprach zu ihm, Siehe, du bift des Todes, um des Weibes willen, das bu 
4 genommen baft; benn fie tft eines Mannes Eheweib. Abimelech aber hatte fich ihr 
nicht genahet, und ſprach, Herr, willft bu denn auch gerechte Leute erwürgen? 
5 Dat er nicht zu mir gefagt, Sie ift meine Schweiter? und fte hat ebenfalls gefagt, 
Er ift mein Bruber. Habe ich doch das gethan mit einfältigem Herzen, und reinen 
6 Händen. Und Gott fprach zu ihm im Traum, Auch ich weiß, daß bu mit einfäl- 
tigem Herzen das gethan haft. Daher habe Ich felbft dich zurückgehalten, daß bu 
nicht wider mich fünbigteft, darum babe ich dir's nicht zugegeben, daß du fie 
7 berübrteft. So gib nun des Mannes Weib zurüd, venn er ift ein Prophet, und 
laß ihn für dich beten, fo wirft du lebendig bleiben. Wo bu fie aber nicht zurüd- 
gibft, fo wiffe, daß du des Todes fterben mußt, du und Alles was bein ift. 
8 Da ftand Abimelech des Morgens frühe auf, und rief herbei alle feine Diener, 
9 und rebete biefes Alles vor ihren Ohren: und bie Leute fürchteten fich fehr. Und 
Abimelech ließ Abraham rufen, und ſprach zu ihm, Warum Haft du uns das gethan? 
Und was babe id an bir geſündiget, daß bu eine fo große Sünde wollteft auf 
mid und mein Reich bringen ? Du haft mit mir gehandelt, wie man nicht handeln 
10 fol. Und Abimelech fprach zu Abraham, Was Haft vu gefehen, daß bu folches 
11 gethan Haft? Abraham aber fprach, Sch Dachte, e8 ift gar feine Gottesfurcht an dieſem 
12 Ort, und fie werden mich um meines Weibes willen erwürgen. Auch ift fie wahr- 
baftig meine Schwefter, meines Vaters Tochter, aber nicht meiner Mutter Toch⸗ 
13 ter; und ift mein Weib geworden. Da mich aber die Götter aus meines Waters 
Haufe ausziehen und umberwanvern hießen, fprach ich zu ihr, Die Barm⸗ 
berzigfeit thue an mir, daß bu überall wo wir hinkommen, von mir fageft, ich fei 
bein Bruber. | 
14 Da nahm Abimelech Kleinvieh und Rinder, Knechte und Mägde, und fchenfte fie 
15 Abraham; und gab ihm zurüd fein Weib Sarah. Und Abimelech fprach, Siehe 
16 da, mein Land jtehet dir offen; wohne, wo dir's wohlgefällt. Und zu Sarah ſprach 


97 im Auge. — Moab foll wol verflanden wer- bis auf Samuel führten ben Namen Schauer, 
ben ale „Sohn (wril. Wafler, b. b. Samen, Seber, 1 Sam. 9,9. — wahrhaftig. Die 12 
38 Jeſ. 48, 1) vom Vater“. — Ben-Ammi, d.h. Che mit der Halbſchweſter warb buch Moſes 
„ Sohn meines Volles’, alfo nicht von einem verboten, Rev. 18,9. — Götter. Das gewöhn- 18 
80, 1 Fremden erzeugt. — Diefe Gefchichte flimmt liche Wort für Gott ("Elohim) mit der Mehr. 
wejentlih überein mit dem Worfalle bei ber zahl bes Zeitworts verbunden, bedeutet auch 
Neiſe nach Aegypten (12,100). — „don Engel ober Richter: in jenem Sinne fleht 85, 7 
bannen‘, das heißt von Hebron, wo Abraham „bie Elohim““, d. h. bie Engel, von Jakobs Ge⸗ 
feit ber Trennung von Lot (18, ı8) gewohnt ficht ber Himmelsleiter (28,12); weber Joſ. 24,19 
hatte. — Sur, |. 3.16, 7. — Gerar auf dem nod 1 Sam. 17, a6 fleht Die Mehrzahl bes Zeit 
Wege füboftwärts von Gaza nah Eluſa, von worte. Abraham fpricht hier, in ber Fremde, 

7 erfterer Stadt 8 Stunden entfernt. — Pro⸗ nach Landesfitte, im Sinne von Gottheit. — 
phet, Nabi’. Das hebr. Wort bezeichnet einen Augendecke. Der Bruber bat das Geſchenk 16 
von Begeifternng Heberfirömenden, einen Gotte⸗⸗ freundlich aufgenommen (17): wir haben beibe 
mann, ber wirkſame Fürbitte einlegen kann: jo Unrecht gehabt, jet find wir Freunde: er aljo 
bier, vgl. Pf. 1085, 15. Die älteften Propheten ſei bie eine begütigende Sühne (mas noch jetzt 


Aſaaka Geburt. Erftes Bud des Gefeges 20. 21. Anstreibung Iſmaels. 


er, Siebe, ich habe deinem Bruder taufend Sekel Silbers gegeben; fiehe, er 
fei dir eine Augenvede für Alles, was dir begegnet ift; die ganze Sache ift mm 
17 gefchlichtet. Abraham aber betete zu Gott; da Heilete Gott den Abimelech, und 
18 fein Weib, und feine Mägde, daß fie Kinder gebaren. Denn der Ewige hatte 
feft verfchloffen allen Meutterleib des Haufes Abimelehs um Sarahs, Abraham 
Weibes, willen. 
1 Uud ver Emige fuchte beim Sarah, wie er gefagt hatte, und that der Sarah, 21 
2 wie er geredet. Und Sarah warb fchwanger, und gebar Abraham einen Sohn in 
3 feinem Alter, um bie bejtimmte Zeit, wie ihm Gott verheißen hatte. Und Abraham 
4 nannte feinen neugebornen Sohn, den ihm Sarah geboren, Saal. Und Abra- 
ham befchnitt ven Iſaak, feinen Sohn, als er acht Tage alt war, wie ihm Gott 
5 geboten Hatte. Hundert Jahr aber war Abraham alt, da ihm fein Sohn Iſaak 
6 geboren ward. Und Sarah fprah, Gott hat mir ein Lachen angerichtet; jeber 
T der es höret, wird mein lachen. Und fie fprach, 


Mer durfte Abraham fagen, Sarah fäuget Kinder ? 
Doch habe ih ihm einen Sohn geboren in feinem Alter. 


8 Und das Kind wuchs, und warb entwöhnet; und Abraham machte ein großes 
Mahl am Tage, da Iſaak entwöhnet ward. 
9 Da fah Sarah, baß der Sohn der Hagar, der Wegypterin, den file Abraham 
10 geboren hatte, ein Spötter war; und fie fprach zu Abraham, Treibe biefe Magd aus 
mit ihrem Sohne; denn dieſer Magd Sohn foll nicht erben mit meinem Sohne, 
11 mit Iſaak. Und das Wort that Abraham fehr leid, um feines Sohnes willen. 
12 Aber Gott fpra zu Abraham, Laß dir's nicht leid thun bes Knaben und beiner 
Magd halben. In Allem, was bir Sarah fagt, gehorche ihrer Stimme. Denn 
13 nah Iſaak foll dein Same genannt werben. Doch will ich auch der Magb Sohn 
zum Voll machen, darum baß er bein Same ift. 
14 _ Da ftand Abraham des Morgens früh auf, und nahm Brot, und einen 
Schlau mit Wafler, und gab’8 der Hagar, indem er's auf ihre Schulter Iegte, 
und gab ihr den Knaben, und entließ fie. Da zog fie bin, und ging irre in ber 
15 Wüfte Berfaba. Als nun das Waffer in dem Schlauch ausging, warf fie ben 
16 Knaben unter einen Strauch; und ging hin und fette fich gegenüber, einen Bogen- 
ſchuß weit: denn ſie ſprach, Ich kann des Knaben Sterben nicht anfehn. Unb ba 
fie fich gegenübergefeßt, erhob fie ihre Stimme und weinete. 
17 Da hörete Gott die Stimme des Knaben: und ein Engel Gottes rief vom 
Himmel der Hagar, und ſprach zu ihr, Was ift bir, Hagar? Fürchte bich nicht; 
18 denn Gott hat erhöret die Stimme des Knaben, da wo er liege. Stehe auf, 
nimm ben Knaben, und falle ihn bei der Hand; denn ich will ihn zum großen 
19 Volk machen. Und Gott that ihr die Augen auf, daß fie einen Wafferbrunnen fah. 
Da ging fie Hin, und füllete den Schlauch mit Waſſer, und tränfete ven Knaben. 
20 Und Gott war mit dem Knaben; der nahm zu und wohnete in der Wüfte, umb 


ber Sinn der Rebensart bei Berfern und Ara- Familienfeſt, erfolgt bort fräheften® nach zwei 
bern tft): damit if denn bie ganze Sache ind Jahren, vgl. 2 Mall. 7,2. — Spötter: ge 9 
Heine gebracht. An das koſtbare Gefchen! zu naner: nedte, plagte ben Iſaak, Gal. 4,2. — 
denken (ober an Gelb zum Ankauf eines Schleiersl) nad Iſaak, b. b. die Nachkommen Yfaaks wer- 12 
wäre unebel: Überhaupt will Abimelech jet nur den bie Erben ber Verheißung fein. Rom. 
21,7 Bremnbrien fagen. — Kinder. Mehrzahl und 9,7.8. — ber Magb Sohn 17,10. — Ber- 13, 14 
ein ausſchließlich poetiiches Wort deuten auf ein ſaba, f. 3. B8. 51. — Bogenſchütze 16,12; 20 
8 altes Lied. — Die Entwöhnung, noch jet unter ben ifmaelitifhen Stämmen waren bie 





Bund zu Berſaba. Geneſis 21. 22. Morije. 


21 wuchs auf zu einem Bogenſchützen. Und wohnete in ver Wüfte Paran, und feine 
Mutter nahm ihm ein Weib aus Aegyptenland. i 
22 UUnd zu berjelbigen Zeit fprach Abimelech, und Phichol, fein Feldhauptmann, 
23 zu Abraham alfo, Gott ift mit dir in Allem, das du thuſt. So ſchwöre mir num 
bei Gott allhie, daß du mir, und meinen Kindern, und meinen Enkeln, feine Un- 
treue erzeigen wolleft; ſondern biefelbe Barmherzigkeit, die ih an dir gethan habe, 
24 auch an mir thueft, und an dem Lande, barin bu ein Fremdling gewefen. Da ſprach 
25 Abraham, Ich will ſchwören. Aber Abraham machte dem Abimelech Vorwürfe 
- um bes Wafjerbrunnens willen, ven Abimelechs Knechte mit Gewalt genommen 
26 hatten. Da fprach Abimeleh, Ich babe nicht gewußt, wer das getban hat; denn 
27 weder du Haft ed mir angefagt, noch Babe ich's anders als heute geböret. Da nahm 
Abraham Schafe und Rinder, und gab fie Abimelech; und bie beiven fehloffen einen 
28, 29 Bund miteinander. Und Abraham ftellete die fieben Lämmer befonvers. Da 
fprach Abimeleh zu Abraham, Was follen die fieben Lämmer hier, die du befon« 
30 ders geftellet Haft? Und er fprach, Die ſieben Lämmer follft du von meiner Hand 
31 nehmen, zum Zeugniffe für mich, daß ich dieſen Brunnen gegraben habe. Daher 
32 heißt die Stätte Berfaba, weil fie miteinander da geſchworen haben. Alfo ſchloſſen 
fie einen Bund zu Berfabe. Da machte fih auf Abimeleh, und Bhichol, fein 
Feldhauptmann, und kehrten zurück in ver Bhiliiter Land. 
3 Abraham aber pflanzete Tamariskenbäume zu Berſaba; und rief bafelbft an 
34 den Namen ded Ewigen, des Gottes von Alters ber. Und Abraham weilete ale 
Fremdling in der Bhilifter Lande eine lange Zeit. 





Hanks Opferung. Sarahs Begräbniß. Iſaaks Heirath. Abrahams Tob. Iſmaels Geſchlecht 
(22 — 25, 18). 
1 Und nach dieſen Geſchichten verſuchte Gott den Abraham, und ſprach zu ihm, 22 
2 Abraham! da ſprach er, Hier bin ih. Unb Er fprach, Nimm doch veinen Sohn, 
deinen KEinzigen, ven bu lieb haft, ven Iſaak, und gehe Hin in das Land bes 
Morija; und opfere ihn bafelbft zum Brandopfer auf einem von den Bergen, ben 
3 ich dir fagen werde. Da ftand Abraham des Morgens früh auf, und fattelte feinen 
Eſel und nahm mit fich zwei fetner Diener, und feinen Sohn Iſaak; und fpaltete 
Holz zum Brandopfer, und machte fi) auf, und ging hin an ben Ort, ven ihm Gott 
4 gefagt Hatte. Am britten Zage hob Abraham feine Augen auf, und ſah bie Stätte 
5 von ferne; und Abraham fprach zu feinen Dienern, Bleibet ihr bier mit bem 
Efel, th aber und ber Knabe wollen dorthin gehen; und wenn wir angebetet 
6 haben, Tehren wir zu euch zurüd. Und Abraham nahm das Holz zum Branbopfer, 
und legte es⸗auf feinen Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer und das Meffer 
7 in feine Hand; und gingen bie beiden miteinander. Da ſprach Iſaak zu feinem 
Vater Abraham und fagte, Mein Vater! Und Abraham ſprach, Hier bin ich, 


Kebarener unb Sturäer ale Bogenſchützen ber dicht beifammenftehenbe Blätter und trägt we⸗ 
21, 3 rühmt. — Paran 14,6; Rum. 13, 16. — Ei- nige grüne, harte, galläpfelartige Beeren von 

nen gleichen Vertrag ſchloß Iſaal 26, 20 fg. — der Größe ber Nüffe. — Morija, Mori-jah, 22,2 
81 Berfaba, etwa 10 Stunden fübwefllid von der vom Ewigen Gezeigte, Erwählte; f. 3. 88. 
Hebron. Ueber die Bebentung bes Namens 14: kommt nur no vor 2 Chron. 8,1 als 
38 vgl. 26,38. — Die Tama riske wächſt in Aeggp-⸗ Name bes Tempelbergs von Serufalen; Bier 
ten, Arabien und Paläſtina; es iR ein gerabe heißt fo ber ganze Bezirk. Diefen Ort Tonnte 
auffchießender Baum von mittler Höhe, ber we⸗ Abraham von bem etwa neun deutſche Meilen 
gen feiner Tangen Dauer auch als Erinnerungse- entfernten Verſaba aus (21, 83; 22, 9) in 
zeichen dient. Gr hat immergrüne, ſchmale, drei Tagen leicht erreihen. Sichem, woran 

4 


Erftes Buch des Geſetzes 22. Wie Nahoriden. 


mein Sohn. Und Iſaak fprah, Siehe, bier ift dad Teuer und das Holz; wo 
8 ift aber das Schaf zum Branbopfer? Und Abraham antwortete, Gott wird fich 
erfehen das Schaf zum Brandopfer, mein Sohn. Und die beiden gingen mits 
einander. 
9 Und als fie an die Stätte famen, von ber ihm Gott gefagt, bauete Abraham 
daſelbſt ven Altar, und fehichtete das Holz darauf und band feinen Sohn Ifaaf, und 

10 Tegte ihn auf ven Altar, oben auf das Holz; und Abraham redte feine Hand aus, 

11 umd nahm das Mefier, daß er feinen Sohn fchlachtete. Da rief ihm der Engel bes 
Ewigen vom Himmel, und ſprach, Abraham! Abraham! Und er ſprach, Hier bin 

12 id. Er aber fprach, Xege deine Hand nicht an den Knaben, und thue ihm nicht pas Ge- 
ringfte. Denn nun weiß ich, daß bu gottesfürdhtig bift, und Haft deines Sohnes, 

13 deines Einzigen, nicht verfchonet um meinetwillen. Da bob Abraham feine Augen auf, 
und fiehe, er erblickte im Hintergrunde einen Widder, der fich mit feinen Hörnern 
in das Didicht verwidelt hatte. Und Abraham ging bin, und nahm ven Widder, 
und opferte ihn zum Brandopfer an feines Sohnes Statt. 

14 Und Abrabam nannte die Stätte, Der Ewige fieht vor: daher man noch 
heutiges Tages fagt, Auf dem Berge des Emwigen wird vorgefehen. 

16 Und ver Engel des Ewigen rief dem Abraham abermals zu vom Himmel, und 
iprach, Ich habe bei mir felbft gefchworen, ift ver Spruch des Ewigen, dieweil 
du folches gethan Haft, und Haft beines Sohnes, deines Einzigen, nicht werfchonet: 

17 daß ich dich fehr fegnen und deinen Samen ſtark mehren will, wie die Sterne bes 
Himmels, und wie den Sand am Ufer des leeres; und bein Same foll befigen 

18 das Thor feiner Feinde. Und in deinem Samen follen fi alle Völker ver Erde 
gefegnet preifen,; darum, daß du meiner Stimme gehorchet haft. 

19 Und e8 fehrete Abraham zu feinen Dienern zurfd; und fie machten fich auf, 
und zogen miteinander gen Berſaba; und Abraham wohnete in Berfaba. 


Iſaaks Opferung. 


20 Und nad bdiefen Gefchichten ward dem Abraham angefagt, Siehe, Mille 
21 bat auch Söhne geboren deinem Bruder Nahor; nämlih Uz, feinen Erft- 
22 geborenen, und Bus, feinen Bruder, und Kemuel, den Vater Arams; und Kefeb, 
23 und Chafo, und Pildaſch, und Jidlaph, und Bethuel. Bethuel aber zeugete Rebeffe: 


Einige wegen 12, 6 gedacht haben, würde 

11 zu weit fein. — Abrabam. Die bringliche 
"Wiederholung des Namens bezeichnet fchön, 
daß Sefahr beim Verzuge war, vgl. Er. 3, 4. — 

13 Widder. An die Stelle des ſchrecklichen Kin- 
beropfers, das bei Abrahams Umgebung im 
Schwange war (2 Kon. 16, 8), tritt bier nach 
14 Gottes Willen das Thieropfer. — Zwifchen ber 


nung unb ber ganzer Haltung biefer Berfe (dgl. 
24, 60) ift bie Annahme hoͤchſt wahrſcheinlich, 
daß den Worten ein alter bichterifcher Tert 
zu Grunde Tiege. — geſchworen 26,3; Deut. 
82, 40; Hebr. 6, 3. — Thor, b. 5, beine 17 
Nachkommen follen glüdliche Eroberungekriege 
führen, 24, ©. — Milla 11,29. — Bethuel ®. 
24, 15. — at, fo daß fih nad Be. zu für bie 





Namen Morija anfptelt. 


Ewige fieht vor (vril. erfichet B8. 8) unb 
e3 wird vorgeſehen (db. h. Fürſorge getrof- 
fen) ift ein Wortfpiel, welches zugleich auf ben 
Diefer kann bebeu- 
ten: vom Ewigen gezeigt, ober (nad 2 Ehron. 
8, 1) Berg des Geſchautwerdens, b. b. ber 
Offenbarung bed Emigen. Das Spruchwort 
uüpft fi) jedenfalls an ben Tempelberg Jern⸗ 
falems au, auf bem ber Ewige thronte unb für 


16 die Seinen forgte (Pf. 8, 6). — Spruch, vgl. 


Rum. 14,28; 24, 5. Wegen biefer Bezeich⸗ 


Nahoridenſtämme bie Zwölfzahl ergibt, vgl. 25, 
18 fg.; 35,23 fg. Es laſſen fich jet die mei- 
fien biefer 12 Nahoribenfläimme nachweiſen: Uz, 
bas Land Hiobs, Tiegt in ber Nähe Idumäas. 
Bus (hebr. Buz), bas Baterland Elihus (Hiob 
32, 3), ift ebenfalls in Edoms Nähe zu fnchen, 
vgl. Ser. 25, 33. Kemuel if unbelannt; bod 
vgl. Kamula, einen Ort im norböfllicden Me- 
fopotamien. Aram läßt fih vergleichen mit 
Ram, dem Gefchlechte, woraus ber Buftt Eihn 
fiammte (Hiob 32, 2). Keſed kann ale Stanım- 


Geneſis 22. 23. Das Erbbegräbnif. 


24 biefe acht gebar Milfa dem Nahor, Abrahams Bruder. Und fein Kebsweib, mit 
Namen Rehuma, gebar auch, nämlich ven Tebach, Gacham, Thachafch und Mahatha. 


Sarahs Tod. 


1, 2 Und Sarah war hundert fleben und zwanzig Sahr alt, und Sarah ftarb zu 23 
Kirjath⸗Arba, das ift Hebron, im Lande Kanaan. Da kam Abraham, daß er 
3 um Sarab Hagete und fie beweinete. Und Abraham ftand auf von feiner Leiche, 
4 und redete zu den Kindern Heths alfo, Ich bin ein Frembling und Beiſaſſe bei 
euch; gebet mir ein Erbbegräbniß bei euch, daß ich meine Leiche begrabe und beifeße. 
5, 6 Da antwworteten die Kinder Heths dem Abraham, umb fprachen zu ihm: Höre ung, 
mein Herr. Du bift ein Fürft Gottes unter uns, begrabe beine Leiche in einem un⸗ 
ferer vornehmften Gräber; fein Menſch unter uns wird dir fein Grab vermehren, daß 
7 bu deine Leiche begrabeft. Da ftand Abraham auf, und verneigte ſich vor dem 
8 Volle bes Landes, vor den Kindern Heths. Und er redete mit ihnen alſo, Gefättt 
es euch, Daß ich meine Leiche begrabe und beifete: fo höret mich, und bittet für 
9 mich bei Ephron, dem Sohne Zohars; dag er mir gebe die Höhle von Machpela, 
bie er bat am Ende feines Aders; er gebe fie mir um ihren vollen Werth mitten 
10 unter euch zum Erbbegräbniffe Und Ephron ſaß unter den Kindern Heths: ba 
antwortete Ephron, der Hefhiter, dem Abraham vor den Ohren ver Kinder Heths, 
11 vor Allen, die am Thore feiner Stadt fich verfanmmelten, indem er ſprach: Nein, 
mein Herr, höre mid an, Den Ader ſchenke ich dir, und bie Höhle, die darin 
ift, ſchenke ich Dir Dazu; vor ven Augen ber Kinder meines Volkls ſchenke ich fie bir; 
12, 13 begrabe veine Leiche. Da verneigte fi Abraham vor dem Volle des Landes, und 
redete zu Ephron, vor den Ohren des Volles bes Landes, alſo, Aber wenn du 
mich doch hören wollteſt! Ich zahle das Geld für den Acker, nimm es von mir, ſo 
14 will ich meine Leiche daſelbſt begraben. Und Ephron antwortete Abraham, und 
15 ſprach zu ihm, Mein Herr, höre mi: ein Feld, vierhundert Sekel Silbers 
16 werth, was ift das zwifchen mir und bir? fo begrabe beine Leiche. Und Abraham 
gehorchte dem Ephron, und wägete ihm die Summe bar, welche er genannt hatte 
vor ben Ohren ber Finder Heths, vierhundert Sefel Silbers, das im Handel gäng 
17 und gebe war. Alſo warb Ephrons Ader zu Machpela, gegen Dlorgen von 
Mamre, Abraham zum eigenen Gut beftätiget, der Ader mit der Höhle darin, und 
18 mit allen Bäumen anf bem Ader, auf feiner ganzen Mark, ringsum; vor ben 


vater ber Hiob 1, 17 genannten Kasbim (Chal⸗ 
bäer?) betrachtet werben. Chaſo, vgl. Cha⸗ 
zene beim Enphrat in Diefopotamien, ober das 
von Strabo erwähnte Chazene in Affyrien. 
Pildaſch, vgl. Ripaltdas, einen Ort im norb- 
örtlichen Mefopotamien. Jiblaph unbelannt, 
if aber, feiner Stellung in unferm Verzeichniſſe 
nach, wahrſch. jenfeit bes Euphrat zu fuchen. 
DBetbuel blieb zu Haran (11, 31) im nordweſt⸗ 
then Mejopotamien; vgl. Bethallaha, Name 
24 eines mefopotamiichen Ortes. — Tebach, vgl. 
Tebetha, ſüblich von Niſibis. Thachaſch, vgl. 
ben Ort Atachas, nordweſtlich von Nifibis. Ma⸗ 
halha: biefer 1 Ehron. 19, 8 Aram⸗Mahakha 
genannte Stamm wohnte im Gebiete bes Her- 
mon (30. 13, ı1), im nörbliden Oftjorbanlande, 
vgl. Deut. 3, 14; Sof. 12, 5; 2 Sam. 10, 6. 
Gacham, vgl. den Stamm ber Beni Dſchohma 
Bunfen, Bibelüberfegung. 1. 


im alten Bafan, zwiſchen ben Flüſſen Hieromax 
und Jabbok. — Sarah flirbt in Hebron: bie 23, 2 
vorhergehenden Erzählungen von Kp. 20 an 
gehören in ben Aufenthalt Abrahams tm Lanbe 
Gerar und zu Berſaba (21, 38; 22, 1). Aber 
auch früher hatte er bei Hebron gewohnt 
(13, 18), ogl. zu 20, 1. — Kirjath⸗Arba 
„Stabt bes Arba”, |. 13, 18. Abraham kam 
zum Begräbni von einer benachbarten Trift. 
— Machpela ift nad B88. 17. 19; 49, 80 ber 9 
Name ber Gegend, worin ber Ader mit ber 
Höhle lag. Die in Paläftina zahlreichen Höh- 
Ien bienten oft als Grabſtätten. — ſich ver- 10 
fammelten, wetl. zumXhore... eingingen, b.b. 
bie ein Recht hatten au ber Gemeindeverſammlung 
Theil zunehmen. — ſchenke. Mit einem fol- 11 ° 
Shen, nicht ſehr ernſtlich gemeinten Anerbieten 
pflegen noch jeßt.bie Araber oft einen Ber- 

4 


Ifaaks Heirath. Erftes Bud des Geſetzes 23. 24. Die Reife des Ancchtes. 


Augen ber Kinder Heths, vor Allen, bie am Thor feiner Stabt fich verfammelten. 
19 Danach begrub Abraham bie Sarah, fein Weib, in ber Höhle des Aders von 
20 Machpela, gegen Morgen von Mamre, das ift Hebron, im Lande Kanaan. Alfo 

warb beftätiget der Ader und bie Höhle barin dem Abraham zum Erbbegräbniffe 

von den Kindern Heths. 


1 Und Abraham war alt und wohlbetaget, und der Ewige hatte Abraham gefegnet 24 
2 in Allem. Da ſprach Abraham zu feinem Knechte, dem Xelteften feines Haufes, 
3 der allen feinen Gütern vorftanb, Lege doch deine Hand unter meine Hüfte: und ich 
nehme bir einen Eid ab bei dem Emwigen, dem Gott des Himmels und dem Gott der 
Erde, daß bu meinem Sohne fein Weib nehmeft von den Töchtern ber Kanaaniter, 

4 in deren Mitte ich wohne; forbern daß du zieheft in mein Land, unb in meine 
5 Heimat, und nehmeft pafelbft meinem Sohne Ifaak ein Weib. Unb der Knecht 
ipsach zu ihm, Wielleicht wird das Weib mir nicht folgen wollen in dies Land; 
ſoll ich dann deinen Sohn zurüdbringen in jenes Land, daraus bu ausgezogen bift? 

6 Abraham aber Sprach zu ihm, Hüte dich, daß du meinen Sohn nicht dahin zu⸗ 
7 rückbringeſt. Der Ewige, der Gott des Himmels, der mid) aus meines Vaters 
Haufe genommen hat, und aus meinem SHelmatlande, ber mir verheißen hat, 
und ber mir gejchworen alfo, Deinem Samen will ich dies Land geben; ber 
wird feinen Engel vor bir ber fenben, daß du meinem Sohne von bannen ein 

8 Weib nehmeft. So aber das Weib dir nicht folgen will, fo bift du biefes meines 
9 Schwures ledig: allein bringe meinen Sohn nicht dorthin zurüd. Da legte ber 
Knecht feine Hand unter die Hüfte Abrahams, feines Herrn, und ſchwur ihm folches. 

10 Alfo nahm der Knecht zehn Kamele von den Kamelen feines Heren, und zog bin, 
und hatte mit fich allerlei Koftbarfeiten feines Herrn; und machte fih auf, und 
11 308 gen Mefopotamien, zu ber Stabt Nahors. Und er ließ bie Kamele fich lagern 
braußen vor ber Stabt, beim Wafferbrunnen, zur Abenbzeit, um bie Zeit, wann 
12 die Weiber pflegen herauszukommen, und Wafjer zu fchöpfen; unb fprad, 
Edwiger, du Gott meines Herrn Abraham, laß mir's doch Heute zutreffen, und thue 
13 Barmberzigkeit an meinem Heren Abraham. Siehe, ich will mich an bie Waſſer⸗ 
quelfe ftellen, ımb die Töchter ver Leute in biefer Stabt werben herauskommen, 
14 Waffer zu fchöpfen. So gefchehe e8 nun, wenn eine Dirne kommt, zu ber ich 
fpreche, Neige boch deinen Krug, und laß mich trinken, unb fie fprechen wird, 
Trinke, und ich will beine Kamele auch tränfen; daß fie die ſei, fo bu beinem 
Knechte Iſaak beftimmt habeſt, und ich daran erfenne, bag du Barmherzigkeit an 


19 Tauf einzuleiten. — Mamre lag bei Hebron, ven erklärt fi durch bie ber Zeugungskraft 





18, 18. Die ganze Gegend um bie uralte Stabt 
Hebron if voll ber großartigften Manerrefte, 
die fi von dem Unterbau bes Tempels Sa- 
lomos unterſcheiden. Das Grab Abrahams 
ſteht unter dem Schutze mohammebaniſcher Ver⸗ 
ehrung, aber ber Zugang iſt allen Anders⸗ 
gläubigen verwehrt. Die Ueberlieferung vom 
Grabe Abrabams und Jalobe ift ficherlid 
geſchichtlich, und man dürfte hoffen, bas alte 
Grab zu finden. Selbſt bie Schrift war ba- 
mals fchon alt, wenigftens fir Denkmäler. 


24,2 — Diefer Knecht iſt höchſt wahrſcheinlich ber 


15, 2 erwähnte Eliefer. — Der nur nod 
47,39 vorlommenbe Gebranuch beim Schw. 


unb ber Beſchneidung beigelegte hohe Beben» 
tung. — allein, d. b. auf alle Fälle laß g 
meinen Sohn ſich dort nicht anfäffig machen 
und fo ben von Gott verheißenen Beſttz Ka⸗ 
naans verſcherzen. — Mefopotamien; wie 10 
biejes griedh. Wort das Land zwiſchen zwei 
Strömen, Zweiftromlanb bebeutet, fo bas 
hebr. Aram Nahbarafin, Aram der beiben 
Ströme (Eupbrat und Tigris), f. 3 28, 
. — Die Stabt Nahors if Haran, 
vgl. 11, 231. — Noch jebt holen die Toch⸗ 11 
ter ber arabiſchen Hirtenfürſten das Waffer 
ſelbſt an den Queſlſen. — Weiber, vrtl. 
Schopferinnen, alſo Frauen und Mädbchen. 


Bebehkas Auſtreten. Geneſis 24. Die BGrautwerbung. 


15 meinem Herrn gethan haſt. Und ehe er ausgeredet hatte, fiehe, da kam heraus 
Rebella, Bethuels Tochter, der ein Sohn der Milka war, des Weibes Nahors, 
16 Abrahams Bruders, und trug einen Krug auf ihrer Achfel. Und die Dirne war 
fehr fchön von Angefiht, noch eine Jungfrau, und fein Mann hatte fie erkannt: 
17 bie ftieg Hinab zur Quelle, und füllete ihren Krug, und ftieg wieder herauf. Da 
Tief ihr der Knecht entgegen, und ſprach, Laß mich doch ein wenig Waſſer aus 
18 deinem Kruge ſchlürfen. Und fie ſprach, Trinke, mein Herr; und eilends ließ fie 
19 den Krug hernieder auf ihre Hand, und gab ihm zu trinfen. Und ba fie ihm 
genug zu trinken gegeben hatte, ſprach fle, Ich will deinen Kamelen auch ſchöpfen, 
20 bis fie genug getrunfen. Und eilete, und goß den Krug aus in bie Träne, und 
21 lief abermals zum Brunnen zu fchöpfen, und fchöpfete allen feinen Kamelen. Der 
Mann aber ſchaute ihr voll Staunens ſchweigend zu, daß er erfennete, ob ber 
22 Ewige zu feiner Reife Glück gegeben habe, over nicht. Da num die Kamele genug 
getrunfen hatten, nahm ber Mann einen goldenen Ring, einen halben Selel fchwer, 
23 und zwei Armfpangen für ihre Hände, zehn Sekel Goldes ſchwer; und ſprach, 
Weß Tochter bift du? das fage mir doch. Haben wir auch Raum in beines 
24 Baters Haufe zu berbergen? Unb fie fprach zu ihm, Ich bin bie Tochter Bethuels, 
25 des Sohnes der Milka, den fie dem Nahor geboren Hat. Und fagte weiter zu 
ihm, Sowol Stroh als Futter ift genug bei uns, auch Raum zu herbergen. 
27 Da verneigte ſich ver Mann, und betete ven Ewigen an; und fprach, Gelobet ſei 
ber Ewige, der Gott meines Herrn Abraham, beffen Barmberzigkeit und Treue 
nicht abgelaffen hat von meinem Heren; mich bat der Ewige ben Weg geführet zum 
28 Haufe der Brüder meines Herrn. Und die Dirme lief, und fagte ſolches an dem 
Haufe ihrer Mutter. 
29 Reebelka aber hatte’ einen Bruder, ver hieß Laban; und Laban Tief zu dem Manne 
30 hinaus nach ver Quelle. Und als er den Ring ſah und bie Armfpangen an feiner Schwe- 
fter Händen, und börete Die Worte Nebeflas, feiner Schwefter, daß fle fprach, Alſo hat 
der Dann zu mir gerebet; kam er zu dem Manne, und ſiehe, er ftanb bei ven Kamelen 
31 an der Quelle. Da ſprach er, Komm herein, bu Gefegneter des Ewigen, warum willft 
du draußen ftehen? Ich habe ja das Haus aufgeräumet, und für bie Kamele ift Raum 
32 da. Und fo ging der Mann ins Haus, und Laban zäumete die Kamele ab, und gab ben 
Kamelen Stroh und Futter, und Waffer zum Wafchen für feine Füße, und bie Füße 
33 der Männer, die mit ihm waren. Und es wurbe ihn Effen vorgefegt: er aber ſprach, 
34 Ich will nicht effen, bis ich meine Worte gerebet Habe: und er fagte, Nebel Da ſprach 
35 er, Ih bin Abrahams Knecht. Und ber Ewige hat meinen Herrn reichlich ge⸗ 
fegnet, daß er groß geworben ift; und hat ihm Kleinvieh und Rinder, Silber und 


.36 Gold, Knechte und Mägde, Kamele und Efel gegeben. Und Sarah, meines Herr 


Weib, hat einen Sohn geboren meinem Herrn in ihrem Alter; dem bat er Alles 
37 gegeben, was er hat. Und mein Herr hat einen Eid von mir genommen, indem er 
ſprach, Du ſollſt meinem Sohne fein Weib nehmen von den Töchtern der Kanaani- 
38 ter, ih deren Lande ich wohne; vielmehr ziehe Hin zu meines Vaters Haufe, und zu 
39 meinem Gejchlechte, und nimm meinem Sohne ein Weib. Ich fprach aber zu meinem. 
40 Herrn, Vielleicht wird mir das Weib nicht folgen. Da fprach er zu mir, Der Ewige, 
vor bem ich ftet gewandelt, wird feinen Engel mit bir fenden, und Glück zu beiner 
Reife geben, daß bu meinem Sohne ein Weib nehmeft von meinem Gefchlechte und 
41 ans meines Vaters Haufe. Alsdann follft du meines Eides ledig fein, wenn du 


2 — Der Ring if nah 86. ar ein Nar Morgenländerinnen nod heute fehr beliebter 
fenring, vgl. Jeſ. 8, 21; Ez. 16, 12, ein beiden Schmuck; biefe vorläufige Gabe iſt noch nicht 
b1 4* 


Wie Einwilligung. Erſtes Buch des Gefepes 24. Mebchkas Abreife. 


zu meinem Gefchlechte kommſt und fie bir kein Weib geben: dann bift bır meines 
42 Eides Iedig. Alfo fam ich heute zur Quelle, und ſprach, Ewiger, du Gott meines 
Herrn Abraham, möchteft du doch Glück zu meiner Reife geben, auf der ich Bin. 
43 Siehe, ich will mich ftellen an bie Waflerquelle; wenn nım eine Jungfrau beraußs . 
kommt zu ſchöpfen, und ich zu ihr fpredde, Gib mir doch ein wenig Waller zu 
‚44 teinfen aus deinem Krug; und fie wird zu mir fagen, Trinke du, ich will. beinen 
Kamelen auch ſchöpfen; die fei das Weib, das der Ewige meines Herrn Sohne 
45 beftimmt hat. Ehe ich noch ſolche Worte ausgeredet hatte in meinem Herzen, ſiehe, 
da kommt Rebekka heraus mit einem Kruge auf ihrer Uchfel, und gehet hinab zur 
465 Quelle, und fohöpfet: da fprach ich zu ihr, Gib mir doch zu trinken. Und fie 
nahm eilends den Krug von ihrer Achfel, und fprach, Trinke, und beine Kamele 
47 will ih auch tränfen: alfo trank ih, und fie tränkete bie Kamele auch. Und id 
fragte fie und ſprach, Weß Tochter bift du? Und fie ſprach, Ich bin die Tochter 
Bethuels, des Sohnes Nahors, den ihm Milka geboren bat. Da that ich Ihr ben 
48 Ring an bie Nafe, und bie Armfpangen an die Hände. Unb verneigete mich, und 
betete den Ewigen an, und pried den Eiwigen, ben Gott meines Herrn Abraham, ber 
mich ben rechten Weg geführet hat, daß ich die Tochter bes Bruders meines Herrn 
49 feinem Sohne nähme. Nun denn, wollt ihr an meinem Herrn Liebe und Xreue 
beweifen, fo faget mir's; wo nicht, fo faget mir's auch; daß ich mich wende zur 
50 Rechten oder zur Linken. Da antworteten Laban und Bethuel, und fprachen, Das 
kommt vom Emwigen, darum können wir bir nichts fagen, weder Böfes noch Gutes; 
61 fiehe, da fteht Rebeffa vor dir, nimm fle, und ziehe.hin, daß fie fei Das Weib des 
52 Sohnes beines Herrn, wie der Ewige gerebet hat. Und da Abrahams Knecht ihre 
53 Worte hörete, verneigte er fich vor dem Ewigen zur Erbe. Und ber Knecht zog 
hervor filberne und goldene Kleinode und Kleider, und gab fie Rebelka; und gab 
54 Roftbarfeiten ihrem Bruder und ihrer Mutter. Da aß und tranl er fammt ben 
Männern, vie mit ihm waren, und biieben über Nacht allda. Des Morgens aber 
55 ftanden fie auf, und er fprach, Entlafjet mich zu meinem Herrn. Aber ihr Bruder 
und ihre Mutter ſprachen, Laß doch die Dirne etwa noch zehn Tage bei uns blei- 
56 ben, darnach mag fie ziehen. Da fprach er zu ihnen, Haltet mich nicht auf, denn 
der Ewige hat Glück zu meiner Reife gegeben. Entlaffet mich, daß ich zu meinem 
57 Heren ziehe. Da ſprachen fie, Lafjet uns bie Dirne rufen, und fragen, was fie 
58 dazu faget; und riefen Rebella und fprachen zu ihr, Willft du mit diefem Manne 
69 ziehen? und fie fprach, Ich will ziehen. Alſo Ließen fie Nebefla, ihre Schweiter, 
60 ziehen fammt ihrer Amme, mit Abrahams Knechte und feinen Leuten. Und fie 
fegneten Rebekla, und fprachen zu ihr, 
Du unfere Schwefter, wachfe zu viel tauſendmal Tauſenden: 
Und dein Same befite dag Thor feiner Feinde. 
61 Ufo machte ſich Rebelka auf mit ihren Dirnen, und feßten fich auf bie Ba 
mele, und zogen bem Manne nad. Und ver Knecht nahm Rebelka, und zog hin. 


das eigentliche Brautgeſchenk, vgl. Vo. 55. — auf beffen Zurüdtreten vonder Leitung ber bius- 
43 Bruder für Bruderſohn 14, 16; vgl. 29, 13. lichen Angelegenheiten: es ift ein perfönlicher Zug, 
50 — Laban, ber Bruder, tritt fehr in ben Bor- nicht bie Folge einer Bermifchung verfchiebener 
bergrunb, vgl. 86. ss; 84,8. 13. Infolge ber Ueberlieferungen. — mit biefem Manne; es 58 
Bielweiberei traten nämlich die leiblichen Brüber iſt als andere Häffte ber Frage zu benfen, „Ober 
geiviffermaßen an bes Baters Stelle als bie na- will du fpäter von uns nach Kanaan gebracht 


türlihen Befhüter ber Schwefern. Wenn in werben?" — DieYmme, Debora, kam nach 8,8 59 


einigen Stellen ber Erzählung, befonbers in Vo. 
59, ber Bater-ganz verſchwindet, fo weit biefes hin 


mit Jakob nad) Kanaan, ftarb aber bei Bethel.— 
Bieltaufendmal,wril. zu Tauſen den von 60 





Ankunft bei Iſaak. 


Genefis 24. 25. Söhne der Aetura. 


62 Iſaak aber war gerade zurüdgelommen vom Brunnen des Iebendigen Schauens; 

63 denn er wohnete im Mittagslande. Und Ifaaf ging heraus auf's Feld, um nach 
zufinnen beim Beginn des Abends, da hob er feine Augen auf, und blickte Hin, 

64 und ſiehe, Kamele kamen baher. Und Rebekka Hob ihre Augen auf, und fah Iſaak; 

65 da ließ fie fich eilends Herab vom Kamel. Und ſprach zu dem Knechte, Wer ift 
biefer Mann ba, ber uns entgegenfommt auf dem Felde? Und ber Knecht fprach, 

66 Das ift mein Herr: ba nahm fle den Schleier unb verhülfete ſich. Und ver Knecht 

67 erzäälte Iſaak alle Dinge, die er ausgerichtet Hatte. Da führete ſie Iſaak in das 
Zelt feiner Mutter Sarah, und nahm Nebefla, und fle warb fein Weib, und er 
gewann fie lieb. Alfo ward Iſaak getröftet nach feiner Mutter Tode. 


Anhang von Ketura und Hagar, und ihren Stämmen. Abrahams Ende. 


1,2 Und Abraham nahm noch ein Weib, die hieß Ketura. Die gebar ihm Sim⸗ 
3 ran und Yolfen, Medan ımb Midian, Jisbak und Suah. Jokſan aber zeugete 
Seba und Deban. Die Kinder aber von Deban waren bie Affuriter, Letufiter 

4 und Te’umiter. Und die Kinder Mibians waren Epha, Epher, Hanoch, Abidah 


und Eldaha. Diefe alle find Kinder ver Ketura. 


Und Abraham gab Alles, was er Hatte, dem JIſaak. 


Aber den Kindern, bie 


Abraham von ben Kebsweibern Hatte, gab Abraham Gefchenfe, und ließ fie von 


Zehntanſenden, dichteriſch: Das zweite Glied 


62 findet ſich auch 22, 121. — zurädgelommen 


zum Wohnſitz feines Vaters (vgl. Vs. 67; 23, 2) 
nah Hebron, wo Sarah geftorben war. — im 
Mittagslanbe 12, 9, beim Brunnen bes 
lebendigen Schauen® (16, 14), wo er wohnte nach 
25, 11. Hebron lag nicht im Mittagslande, vgl. 


68 Joſ. 15, 23.5. — nachzuſinnen: kann von 


ſtillen Gebanken an bie erwartete Braut ver- 
fanden werben, ober von Trauer (88. 67) um 
bie Mutter ober von anbächtiger Berfenkung bes 
Gemuths bei anbrechendem Abend: alfo wes⸗ 


64 halb nicht von allem? — Das Herabgleiten vom 


Kamele (1 Sam. 25, 33) zum Zeichen ber Ehrer- 
bietung gegen Vornehme iſt noch immer morgen- 
landiſche Sitte. Ihr Herz fagte ihr ſchon, es 


25, 1 möchte Iſaak fein. — Die hier anfgezählten Na⸗ 


men bezeichnen nicht Perfonen, fonbern Stämme. 
Den berühmten Handelsvölkern ber Sabäer und 
Debaniter wirb 10, 7. 23 noch ein anderer Ur⸗ 
ſprung gegeben. Im Einzelnen laffen fich biefe 
Namen (88. 1 —4) folgendermaßen nachweiſen. 
Ketura chebr. Qe’turah) iſt ber Name eines ara⸗ 
biſchen Stammes, ber mit bem Stamme Dſchor⸗ 
hom in der Gegend von Mefla zuſammenwohnte. 
Simran (hebr. Zimran), vgl. Zabram, bie Kö⸗ 
nigsftabt ber Kinäbololpiter weftlih von Mella 
am Rothen Meere. Jokſan (hebr. Jogschan): 
Raffeniter am Rothen Meere, ſüdlich von ben 
Kinäbololpiten. Bon Solfan ſtammen bie Sa- 
Bäer (hebr. Scheba’, Hiob 1,16; 6, 19), Nachbarn 
der Rabatäer in ber Nähe Syriens; unb Deba- 


niter, vgl. Ser. 25, 23; 49, 8; Jeſ. 21, 18; &. 
25, 13, ber ebomitiihen Lanbichaft Teman be- 
nachbart. Bon Deban leiten fih ab bie Affu- 
riter (hebr. Aschschurim, &;. 27, 38), d. h. bie 
Stämme ber ’Hafir, im Süden vom Hedſchas, in 
ber Nähe von Qachtan und Chaulan; ferner bie 
Letufiter, bie Heteim in ber Nähe von Leits, 
vier Tagereifen füblich von Melka, auch fonft ver- 
breitet; enblih bie Le'umiter, bie Beni Lim, 
ein jehr weit verbreiteter Stamm, nicht nur im 
Bereiche ber Jokſaniden, fondern auch in Baby⸗ 
Ion und Mefopotamien. Neben Iolfan flieht Me- 
dan, Mobiana auf ber Oftfüfte bes Aelanitifchen 
Meerbufens; ferner Mibian norböflih von 
Medan; die Stabt Mabjan Iag füuf Tagereifen 
füblich von Aila (Elath). Ale Midians Söhne er- 
fheinen Epha (hebr. 'Höphah, ef. 60, 6), ein 
Stamm, ber zwiſchen Sabäern und Hebräern 
Handel trieb; Epher (hebr. ’Hepher), bie Banu 
Shephar, welde zum Stamme Kenana im Hed⸗ 
ſchas gehören, und Abibah und Elbaha, 
vgl. Abidah unb Wäda'hah, zwei bebentenbe 
Stämme in ber Nähe ber Haſir. Schließlich er- 
deinen ale Söhne ber Ketura: Jisbal (hebr. 
Jischbag, vgl. Schobek, Ort im ebomitifchen 
Lanbe) und Such (hebr. Schuach, Hiob 2, 11), 
wol nicht fern von Ibumäa, vgl. Schiän, Name 


eines Ortes im moabitifchen Gebiete. — Die 6 


Söhne ber Kebsweiber, ber Hagar unb ber 
Ketura, räumen bem eigentlichen Erben Ifaat 
(Vs. 5) bas Felb und ziehen in das eigent- 
liche Arabien, füböflih von Paläſtina; noch 
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feinem Sohne Iſaak wegziehen, derweil er noch lebte, gegen ben Aufgang in das 
Morgenland. 


Abrahams Tod. Die Ifmaeliter. 


7 Das ift aber die Zeit ver Lebensjahre Abrahams, bie er gelebet hat: Hundert 
8 und fünf und fiebenzig Jahr. Und Abraham verſchied und ftarb in hohem Greifen 
9 alter, alt und Tebensfatt, und warb zu feinen Stammgenoffen gejammelt. Und 
es begruben ihn feine Söhne, Iſaak und Ifmael, in der Höhle von Machpela, auf 
dem Ader Ephrons, des Sohnes Zohars, bes Hethiters, ber gegen Morgen von 
10 Manre liegt; in dem Felde, das Abraham von ven Kindern Heths gefauft Hatte: 
11 daſelbſt ift Abraham begraben mit Sarah, feinem Weibe. Und nad dem Tode 
Abrahams fegnete Gott Iſaak, feinen Sohn. Und Iſaak wohnte bei vem Brunnen 
des lebendigen Schauen®. 
12 Und vies find bie Gefchichten Ifmaels, des Sohnes Abrahams, den Hagar, bie 
13 Aegypterin, die Mag Sarahs, dem Abraham geboren; und das find die Namen 
ber Söhne Ifmaels, ihre Namen nach ihrer Geburtsfolge. Der erjtgeborne 
14 Sohn Iſmaels war Nebajoth, dann Kebar, Adbeel, Mibfam; Miſma, Duma, 
15, 16 Mafia; Chadar, Thema, Yetur, Naphis und Kedma. Dies find die Söhne 
Sfmaels mit ihren Namen in ihren Gehöften und feften Lagern, zwölf Fürſten 
17 über ihre Stämme. Und das iſt das Alter Iſmaels, hundert und fieben und dreißig 
Jahre; und er verfchien und ftarb, und warb gefammelt zu feinen Stammgenoffen. 


jest heißen Die Araber Saracenen, d. h. Mor 
8 genlänber, vgl. 29, ı. — Abraham ward fei- 
nen Stammgenoffen in ber Unterwelt (ogl. 


fiter hatten ihre Sige mehr füblih: Abbe» 
el bezeichnet wahrſch. einen Stamm nörblid 
von Medina. Mibſam, d. h. Ballamort, if 


87, 36) beigefellt; dieſe denkt ſich der U. ©. 
als tief in ber Erbe befindlich: baher ber he⸗ 
bräifche Name Sche’ol, eigentlich Gruft, Höhle; 
griechiſch Habes, wobei durchaus nicht an bie 
Hölle zu denken ift: dort führen, nad) volls⸗ 
thumlicher Vorftellung, bie abgefhiebenen See⸗ 
fen ein fchlafühnliches Dafein. Bgl. Hiob 


11 7, 7—10; 14, 7—1ı2. — Brunnen, f. 24, 


e3. Später (85, 21) ſcheint Hebron Iſaaks ge- 
wöhnlicher Aufenthaltsort geweſen zu fein. — 


18 Die ifmaclitifden Stämme (1s—ı5) wohnten 


vom Euphrat bis zum Rothen Meere; ihre Na- 
men find großentheils noch nachweisbar. Der 
Name ber Hagar findet ſich wieber in ben Ha» 
gritern, bie in ber Nähe ber oftljorbanifchen 
Stämme wohnten (1 Chron. 5, 10.18 fg.; BI. 
88, 7), wie auch bei Btolemäus bie Agräer ne- 
ben ben Batandern erſcheinen. Nebajoth 
und Kedar finden fi auch ef. 60, 7 zufam- 
men erwähnt; erflerer Name geht auf bie un⸗ 
fern Kanaans (28, 9) wohnenben Rabatder, de- 
ren Site nad ben griechiſchen und römifchen 
Schriftftellern im Peträtfchen und Gtlüdfichen 
Arabien zu fuchen find, zwiſchen Betra unb 
Medina. Deſtlich von ben Nabatäern wohnten 
die als Bogenſchiltzen berühmten Kebarener (Jef. 
21, 175 Jer. 49, ss), zwiſchen dem Peträifchen 
Urabien und Babylonien. Die folgenden Iſmar⸗ 


vielleicht Name eines Stammes zwifhen Me 
bina und Mefla, weil bier bie eigentliche Hei» 


mat bes Melka⸗Balſams liegt. Zu Mifma 14 


vgl. bie von Btolemäus erwähnten Mäfäma- 
ner, bie eine Strede norböftih von Mebina 
wohnten. Der Stamm Duma, bebeutenb 
nördlich von Miſma, fa nach Abulfeba 7 Tage 
reifen (üdöſtlich) von Damascus und 13 (nörb- 
ih) von Medina, auf ber Grenze von Syrien 
und Babylonien, Unter Maſſa find wol bie 
Mafaner zu verfishen, die nach Ptolemäus norb» 


öftlih von Duma wohnten. Für Chadar Tefen 15 


bie meiften Handſchriften unb 1 Chron. 1, 30 
rihtig Chadad; gemeint iſt das Küflenland 
Chathth zwiſchen Oman und Bahrein am Per 
fifden Meerbufen. Nörblih davon, am Perfi⸗ 
hen Meerbufen, ift Thema zu fuden, wor 
unter bie Xhämer bes PBtolemäus zu verſtehen 
find. Jetur geht auf bie am Libanon woh⸗ 
nenden Ituräer, bie von ben oftjorbanifden 
Hraeliten befriegt wurben, 1 Chron. 5, ı8 fg. 
Zu Naphios läßt fih Napfia vergleichen, ein 
Drt des untern Mefopotamien am Euphrat. 
Kebma find wol bie Morgenlänber im engern 
Sinne, wril. Söhne bes Oſtens (bebr. Qedem), 
bie in ber Nähe des Oftjorbanlandes wohnten, 
Richt. 6,3; 7, 12; vgl. Gen. 15, 19; Jeſ. 11, 14, 
während tm weitern Sinne alle Araber (1 Kön. 





Geburt Iahobs. 


Geneſis 25. 


Derkauf der Erfigeburt. 


18 Und fie wohneten von Hevila an bis gen Sur, das gegen Miorgen von Aegyp⸗ 
ten liegt, gen Aſſyrien bin. Alſo ließ er ſich nieder morgenwärts von allen 


ſeinen Brüdern. 


Die Geſchichten Iſaaks und Jakobs. 


(25, 10 — 


37, 1.) 


Harte Söhne. Eſau verkauft die Erſtgeburt (25, 10 -24). 


19 Und dies find die Geſchichten Iſaals, des Sohnes Abrahams: 
20 Abraham zeugete Iſaak. Iſaak aber war vierzig Jahr alt, da er ſich Nebeffa 
zum Weibe nahm, die Zochter Bethuels des Aramäers aus Paddan⸗Aram, Labans 


des Aramäers Schwefter. 


21  Ifaal aber betete zum Ewigen für fein Weib, venn fie war unfruchtbar: und 
ber Ewige ließ ſich von ihm erbitten, und Nebefla, fein Weib, warb ſchwanger. 
22 Und die Kinder ftießen einanber in ihrem Leibe: ba fprach fle, Sollte mir's alfo 
gehen, warum bin ich fehwanger geworben? Und fie ging hin den Ewigen zu fragen. 


23 Und ver Ewige ſprach zu ihr, 


Zwei Völker find in veinem Leibe, 
und zwei Stämme werben fich fcheiven aus deinem Schooße: 
Und ein Stamm wirb ftärfer fein als der andere, 
aber der Xeltere wirb dem Jüngeren dienen. 
24 Da nun bie Zeit erfüllet war, daß fie gebären follte, fiehe, da waren Zwillinge’ 
25 in ihrem Leibe. Unb der erfte, ver herauskam, war röthlih, ganz haarig wie 
26 ein Belz, und fie nannten ihn Eſau. Darnach aber fam heraus fein Bruder, der 
hielt mit feiner Hand bie Ferfe Efaus; und fie nannten ihn Jakob. Und fechzig Jahr 
"27 alt war Iſaak, da fie geboren wurden. Da nun die Knaben aufwuchſen, warb 
Eſau ein Waidmann, kundig der Jagd: Jakob aber ein fchlichter Mann, der in 


28 den Zelten wohnete. 


Und Iſaak hatte Eſau lieb, denn er aß gerne vom Waid⸗ 
29 werle; Rebekka aber Hatte Jakob lieb. Und Jakob kochte ein Gericht: 


va kam 


30 Efau vom Felde, und war matt. Unb Eſau fprach zu Jakob, Laß mich Doch ſchlin⸗ 
gen von dem Rothen, dem Rothen ba, denn ich bin matt, Daher nannte man ihn 


31, 32 Edom. Aber Jakob ſprach, Verlaufe mir heute deine Erftgeburt. Und Eſau fprach, 


33 Siehe, ih bin nahe am Sterben, was foll mir denn bie Erfigeburt? Jalob aber 


18 5, 10) Söhne des Oſtens heißen. — Bon He- 
vila (hebr. Chavilah, f. 3. 10,29), d.h. Chaulan 
in Rorbjemen bis zur nörblichen Oſtgrenze 
Aegyyptens (vgl. 16,7), und dann von Sur 
(bebr. Schur) gegen Affyrien, d. h. Meſopo⸗ 
tamten bin. Paſſend fagt baber Joſephus, bie 
Zimaeliter Hätten vom Euphrat bie zum 

2 Rothen Meere gewohnt. — Aramäers: was 
bei den Griechen Syrer heißen würbe. Ara⸗ 

.mäiſch if ſyriſch. — Pabddan⸗Aram, b. h. 
das Blachland (vgl. Hof. 12, 18), bie Fläche 
Arams (des Hochlandes), auch Aram⸗Naha⸗ 
rajim (24, 10) genanut, griech. Meſopotamien. 
Das Blachfeld Arams ſteht im Gegenſatze zu ben 


aramäifchen Gebirgsländern im Norden umb 
Nordoſten Mefopotamiens., — Nebella fühlt 22 
Schmerzen von bem heftigen Bewegen ber 
Kinder in ihrem Leibe, und füirditet eine 
vorzeitige Nieberkunft. — Efau heißt: rauh, 25 
behaart; Jakob bebentet ben, ber bie erfe 
bält, der überliſtet. — ſchlicht, nutabelig, 27 
im Gegenfage zu dem wilden Treiben Eſaus. 
— Edom heißt ber Notbe (vgl. Be. ss), 80 
von berjelben Wurzel wie Adam (der Nöth- 
fie). — Erfigeburt, d. h. ihre Borzüge 31 
unb Rechte, vgl. 48, 10 fg.; 49, 8.0; Denk. 
21, ı7; bie Hauptſache aber if bie Ber- 
erbung ber anf Abrahams Geſchlechte ruhenden 


Gefahr Kebekkas. Erftes Bud Des Geſetzes 25. 26. Fluſithal Gerar. 


ſprach, Schwöre mir heute. Und er ſchwur ihm, und verkaufte alfo dem Jakob 
34 feine Erftgeburt. Da gab Jakob dem Efau Brot und ein Linſengericht; und er aß 
und trank, und ftand auf, und ging davon. Alſo verachtete Eſau bie Erftgeburt. 


Hank in Gerar bei Abimelech (26, ı—8). 


15Es kam aber eine Hungersnoth in's Land, bie zu unterfcheiben ift von ber 26 
frühern, fo zu Abrahams Zeiten war. Und Iſaak zog zu Abimelech, ver Philifter 
2 König, gen Gerar. Da erſchien ihm ber Ewige, und ſprach, Siehe nicht hinab 

" nach Aegypten, fonbern bleibe im Lande, das ich bir zufage. Sei ein Frembling 
in biefem Lande, und ich will mit dir fein, und bich fegnen; denn bir und beinem 
Samen will ich alle biefe Länder geben, und will den Eid beftätigen, ven ich 

4 deinem Vater Abraham gefchworen habe. Und will deinen Samen mehren, wie bie 
Sterne des Himmels, und will beinem Samen alle biefe Länder geben. Und in 
5 deinem Samen folfen alle Völker der Erbe fich gefegnet preifen: darum daß Abra⸗ 
ham meiner Stimme gehorfam gewejen tft, und bat gehalten meine Rechte, meine 
6, 7 Gebote, meine Satzungen und meine Geſetze. Alfo blieb Iſaak zu Gerar. Und 
wenn bie Leute des Drtes fragten nach feinem Weibe, fo fprach er, Sie ift meine 
Schwefter. Denn er fürdhtete fich zu fagen, Sie ift mein Weib; es möchten 
‚mich fonft, ſprach er, die Leute bes Ortes erwürgen um Rebekkas willen; denn fie 
8 war ſchön von Anfehen. Als er nun geraume Zeit bagewejen war, fchaute Abimelech, 
ber Philifter König, durch's Fenſter, und blidte Hin, und fiehe, Iſaak ſcherzte mit 
9 feinem Weibe Rebekka. Da ließ Abimelech den Iſaak rufen, und ſprach, Siehe, fie ift 
gewiß dein Weib. Wie haft bu benn gejagt, Sie ift meine Schwefter? Und Iſaak 

10 ſprach zu ihm, Sch dachte, ich möchte fonft fterben müſſen um ihretwillen. Abime⸗ 
ech aber ſprach, Warum haft du uns das gethan? Es wäre leicht gefchehen, daß 
Jemand vom Volke fih zu deinem Weibe gelegt hätte; und du Hätteft alſo eine 

11 Schuld auf uns gebradt. Da gebot Abimelech allem Volke alfo, Wer biefen 
Dann und fein Weib antaftet, ber foll Des Todes fterben. 

12 Und Iſagk fäete in dem Lande, und befam deſſelben Jahres Hunbertfältig; denn 

13 der Ewige fegnete ihn. Unb der Mann warb groß und nahm immerfort zu, bis 

14 er fehr groß ward; baß er viel Guts Hatte an Fleinem und großem Vieh, und 

15 ein großes Gefinde: darum beneiveten ihn die Philifter. Und fie verftopften alfe 
Brunnen, bie feines Vaters Knechte gegraben hatten, zur Zeit Abrahams, feines 

16 Vaters, und fülleten fie mit Erde; und Abimelech fprach zu Iſaak, Ziehe von 

17 uns, denn bu bift und gar zu mächtig geworden. Da z0g Iſaak von bannen, und 
flug fein Lager auf im Flußthale Gerar, und wohnete allda. 

18 Und Iſagk ließ die Wafjerbrunnen wieder aufgraben, die fie zur Zeit Abra⸗ 
hams, feines Vaters, gegraben, und welde bie Philifter verftopft Hatten nach 
Abrahams Tode, und nannte fie mit venfelben Namen, bamit. fie fein Vater ge- 

19 nannt Hatte. Auch gruben Iſaaks Knechte im Flußthal, und fanden bafelbft einen 


göttlichen Berheißung, welche Eſau (Be. 54) ge- ſaete. Auch Jakob trieb Aderban (37, 7), 12 
26, 1 ringſchätzte. — die zu unterſcheiben, wril. Abraham aber befchränkte ſich noch anf bie Vieh⸗ 
außer ber vorigen Hungersnoth, vgl. 12, 10. — zucht. Der Boden bei Gaza iſt noch jet Au- 
Gerar, f. 3. 20,1. — Abimelech fcheint ein ßerſt fruchtbar. — verflopften. Das Ber- 15 
bort gewöhnlicher Königsname geweien zu fein, fchlitten ber Brunnen mit Erbe iſt eine von 
8 vgl. 20,35 Pi. 84, 1. — fegnen, vgl, 12, 3; Feinden häufig ergriffene Mafiregel, 2 Kön. 3, 
8 22, 10 —18. — Die Fenfler waren bei den 35. — Das Flußthal Gerar, ber heutige 17 
Hehräern Lichtöffnungen, durch Gitter verfchlofe Dchurf al Gerar if ein tiefer und breiter Wabi, 
fen, wie noch fett im Morgenlanbe üblich iſt. ber von Süboſten kommt. — lebendiges 19 





Geneſis 26. 27, 


20 Brunnen lebendigen Waffers. Aber bie Hirten von Gerar haderten mit ben Hirten 
Hacks, und fprachen, Das Wafler ift unfer. Da nannte er den Brunnen Cjel, 
21 darum, daß fle mit ihm gezankt hatten. Und fie gruben einen andern Brunnen, 
22 darüber haderten fie auch; darum nannte er ihn Sitna. Da rüdte er von bannen 
weiter, und grub einen andern Brunnen, barüber baberten fie nicht ; barum 
nannte er ihn Rehoboth, und ſprach, Nun Hat uns ber Ewige Raum gemacht, 
23 damit wir und mehren im Lande. Darnach zog er von bannen Binauf gen Ber⸗ 
24 faba. Und der Ewige erfchten ihm in berfelben Nacht, und fprach, Ich bin der Gott 
deines Vaters Abraham. Fürchte dich nicht, benn ich bin mit dir, und will dich 
25 fegnen, und beinen Samen mehren, um meines Knechts Abrahams willen. Da 
bauete er einen Altar bafelbft, und rief an ven Namen bes Ewigen, und ſchlug 
dort ſein Zelt auf; und Iſaaks Knechte gruben daſelbſt einen Brunnen. 
26 Und Abimelech ging zu ihm von Gerar, und Ahuſath, fein Freund, und Phichol, 
27 fein Selohauptmann. Aber JIſaak ſprach zu ihnen, Warum kommt ihr zu mir? 
28 Haffet ihr mich. doch, und habt mich von euch getrieben. Sie aber fprachen, Wir 
haben bentlich gefehen, daß der Ewige mit bir ift. Darum ſprachen wir, Es möge 
ein Eid fein zwifchen uns beiden, zwifchen uns und bir, unb wir wollen einen 
29 Bund mit bir ſchließen; daß du uns feinen Schaben thueſt, gleichiwie wir dich 
nicht amgetaftet, und bir nur Gutes erwiefen, und dich in Trieben haben 
30 ziehen laffen: du bift ja doch ber Gefegnete bes Ewigen. Da machte er ihnen 
31 ein Mahl, und fie aßen und tranfen. Und bes Morgens ftanben ſie frühe auf, 
und fchwuren Einer dem Anbern; und Iſaak geleitete fie, und fie zogen von ihm 
32 in Frieden. Und beffelbigen Tages kamen Iſaals Knechte, und fagten ihm an von 
dem Brunnen, ben fle gegraben hatten, und fprachen zu ihm, Wir haben Waſſer 
33 gefunden. Und er nannte ihn Sibeah; daher heißt bie Stabt Berſaba, bis auf 
den beutigen Tag. 


Die Brunnen. Berfabe. Eſaus Weiber. 


Eſaus Weiber (26, 3. 85). 
3A Und als Eſau vierzig Iahr alt war, nahm er zum Weihe Yubith, die Tochter 
35 Beris, des Hethiters, und Baſmath, die Tochter Elons, bes Hethiters. Unb fie 
waren für Iſaak und Rebekla ein Herzeleid. 


Jakobs Segnung, Flucht nach Paddan⸗Aram und Aufenthalt daſelbſt (27—30). 


1 


Und da Iſaak alt geworben war, und feine Augen zu trübe wurden, um zu 


fehen, rief er Efau, feinen älteren Sohn, und ſprach zu ihm, Mein Sohu! 


Waſſer ift fließendes, b. 5. Quellwaſſer, im 
Gegenſatze zu bem in Eiflernen gefammelten 
20 und aufbewahrten ſtillſtehenden Waffer. — Eſek 
21 Heißt Zauk: Sitna Anfeinbung (gleichftam- 
22 niig mit Satan). — Rehoboth, bie Weiten, 
Gaffen, bie Räumlichkeiten. An bem Orte Ru⸗ 
haibeh, drei Stunden fühweftlich von Elufa, gibt 
23 es noch jest Refte von Brunnen. — zog hin» 
auf. Das Ziehen vom üblichen Kancan eben 
wie von bem Peträifhen Arabien nad Nor» 
den hin, heißt immer im U. B. ein Hinauf⸗ 
24 ziehen; umgelehrt zieht man hinab. — Knecht 
Gottes ift eine ehrende Bezeichnung ber Gottes⸗ 
männer, 3. B. ber Patriarchen, vgl. BB. 5; 15, 1. 
30.— Ein Mahl war bei Bundesſchließungen üb⸗ 
33 ſich, 81,46. — Sibeah (hebr. Schib’hah) heißt 


67 


Sieben, ift bier aber genommen als Schebu- 
'hah, Schwur: mit Beziehung auf das eben ge- 
machte Bilndnif (BE. 21). Das hebr. be’är heißt 
Brunnen. — Bei ber frübern Erzählung (21, 
351) heißt es, baf Abraham die Stabt „Ber- 
faba“ nannte nach ben fieben fämmern, bie er bei 
bem Bunbe mit Abimelech befonbers geftelft, zum 
Sinnbilde und Dentzeichen des Schwurs. Es 
hängt nämlich bie Siebenzahl wol mit ber An⸗ 
rufung Gottes beim Eibe zuſammen. Schwören 
heißt bem Hebräer „Siebnen“ ober „fich bei ſie⸗ 
ben (heiligen Dingen) verpflichten“: was zurück⸗ 
gebt anf bie aramäifche Anfchauung von Gott als 
bem Herrn ber Sieben, d. h. ber fieben Planeten 
(Sonne, Mond, Benus, Mercur, Mars, Jupiter, 
Saturn). — nahm zum Weibe, vgl. 28,0; 84 


Rebehkas Betrug. Erftes Bud Des Geſetzes 21. Jakob gefegnet. 


2 und er fprach zu ihm, Hier bin id. Und er fprach, Siehe doch, ich bin alt ge 
3 mworben, ich weiß nicht den Tag meines Todes. Wohlan, jo nimm doch bein 
Jagdgeräthe, deinen Köcher unb beinen Bogen, und gehe hinaus aufs Feld, und 
4 erjage mir ein Wilbbret; und mache mir ein feines Gericht, wie ich’8 gern babe, und 
bringe mir’8 herein, baß ich effe, bamit meine Seele bich fegne, ehe ich fterbe. 
5 Rebekka aber Hörete zu, wie Iſaak zu feinem Sohne Eſau rebete: und Eſau ging 
6 Hin aufs Feld, daß er ein Wildbret erjagte, und heimbrächte Da ſprach Re⸗ 
beffa zu Jakob, ihrem Sohne, alſo, Siehe, ich babe gehöret deinen Water reben 
7 zu Eſau, deinem Bruder, und fagen: Bringe mir ein Wilpbret, und mache mir 
ein feines Gericht, daß ich ejfe, und dich fegne vor dem Ewigen, vor meinem Tode. 
8 So höre nun, mein Sohn, auf meine Stimme, in dem, was ich Dich heiße. 
9 Gehe noch Hin zu ber Heerbe, und hole mir von ba zwei ſchöne Böcklein, daß ich 
10 deinem Vater ein feines Gericht davon mache, wie er's gerne hat. Das follft du 
beinem Water hineintragen, daß er's efje, damit er bich fegne vor feinem Tode. 
11 Jakob aber fprach zu feiner Mutter Rebekka, Siehe, mein Bruder Efau ift rauh, 
12 und ih bin glatt; es möchte vielleicht mein Water mich betaften, und ich würde 
por ihm geachtet als ob ich Spott mit ihm triebe; und brächte über mich einen 
13 Fluch, und nicht einen Segen. Da fprach feine Deutter zu ihm, Auf mich fomme 
14 dein Fluch, mein Sohn; gehordhe nur meiner Stimme, gehe und hole mir. Da 
ging er hin und bolete und brachte es feiner Mutter; feine Mutter aber machte 
15 ein feines Gericht, wie fein Vater gerne batte. Und Rebekka nahm Efaus, ihres 
ältern Sohnes, Töftliche Kleider, bie fie bei fich im Haufe hatte, und zog fie Jakob 
16 an, ihrem jüngeren Sohne; aber bie Felle von den Böcklein that fie ihm um bie 
17 Hände, und wo er glatt war am Halfe. Und gab alſo das feine Gericht und bas 
Brot, das fie bereitet Hatte, in bie Hand Jakobs, ihres Sohnes. 
18 Und er ging hinein zu feinem Vater, und fprach, Mein Vater! er aber ſprach, 
19 Hier bin ich: wer bift vu, mein Sohn? Und Jakob fprach zu feinem Vater, Ich 
bin Efau, dein Erftgeborner; ich babe gethan, wie bu zu mir gerebet haft. Erhebe 
bich doch, fete bich, und IR von meinem Wilbbret, auf daß mich beine Seele fegne. 
20 Iſaak aber fprach zu feinem Sohne, Wie haft bu es denn fo bald gefunden, mein 
21 Sohn? und er ſprach, Der Ewige, bein Gott, ließ mir's begegnen. Da ſprach 
Saat zu Jakob, Tritt doch berzu, mein Sohn, daß ich dich betafte, ob bu denn 
22 feieft mein Sohn Efau, ober nicht. Da trat berzu Jakob zu feinem Vater JIſaak, 
und als biefer ihn betaftet Hatte, fprah er, Die Stimme ift Jakobs Stimme, 
23 aber die Hände find Efaus Hände. Und er erkannte ihn nicht, denn feine Hände 
24 waren rauh, wie Ejaus, feines Bruders, Hände, und fo fegnete er ihn. Und er 
25 fprach zu ihm, Biſt du denn mein Sohn Efau? und er ſprach, Ich bin’. Da 
ſprach er, So bringe mir ber, daß ich effe von dem Wilpbret meines Sohnes, 
bamit bich meine Seele ſegne. Da brachte er’s ihm Hin, und er aß; und trug 
26 ihm Wein hinein, und er tranl. Und Sfaal, fein Vater, fprach zu ihm, Tritt 
27 doch herzu und küſſe mich, mein Sohn. Da trat er Hinzu, und küſſete ihn: und 
er roch den Duft feiner Kleider, und fegnete ihn, und ſprach, 
Siehe, der Duft meined Sohnes ift wie der Duft des Feldes: 
Welches der Ewige geſegnet hat. 
28 Und Gott gebe dir vom Thau bes Himmels umb Fett ber Erbe: 
Und Korns und Moftes die Fülle. 


27, 586, 2.3. — fein Sohn, b. h. fein Liebling, if ale Tiegenb zu denken, vgl. 48,2. — Der 38 
19 vgl. 86. 6. — Erhebe bich: ber ſchwache Iſaak Thau tft für Paläfina, wo es im Sommer 
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Efaus Hegen. Geneſis 27. KRebekkas FSurcht vor Eſau. 


29 Voͤlker muͤfſen bir dienen, 
und Stämme ſich vor dir beugen; 
ſei ein Herr deiner Brüder, 
und deiner Mutter Söhne müſſen ſich vor dir beugen: 
Verflucht ſei, wer dir fluchet, 
und geſegnet, wer dich ſegnet. 
30 AUS num Iſaak vollendet hatte den Segen über Jakob, und Jakob kaum hinaus⸗ 
gegangen war von feinem Vater Iſaak, da kan Eſau, fein Bruber, von feiner 
31 Jagd; und auch er machte ein feines Gericht und trug's hinein zu feinem Water, 
und fprach zu feinem Vater, Erhebe dich, mein Vater, und if von dem Wilbbret 
32 deines Sohnes, daß mich beine Seele fegne Da ſprach zu ihm Iſaak, fein Vater, 
33 Wer bift du? und er ſprach, Ich bin Efau, bein erftgebormer Sohn. Da entfekte 
ſich Iſaak Aber die Maßen jehr, und ſprach, Wer war benn ber, welcher Wild⸗ 
bret erjagt und mir gebracht hat, und ich habe von Allem gegeffen, ehe bu kamſt, 
34 und habe ihn gefegnet? er wirb auch gejegnet bleiben. Als Eſau dieſe Worte 
feines Vaters hörete, ſchrie er über die Maßen laut und kläglich; und fprach zu 
35 feinem Vater, Segne auch mich, mein Vater. Er aber fprach, Dein Bruder ift 
36 gelommen mit Lift, und bat deinen Segen hinweggenommen. Da ſprach er, Mit 
Recht heißt er Jakob, denn fchon zweimal hat er mir nun ein Bein geftellt. Mein 
Erftgeburtsrecht nahm er dahin; und fiehe, nun bat er meinen Erftgeburtsfegen _ 
hinweggenonmmen. Und er ſprach, Haft du mir. denn feinen Segen vorbehalten? 
37 Und Iſaak antwortete, und fprach zu Eſau, Siehe ich habe ihn zum Herrn über 
bich gefeget, und alle feine Brüder babe ih ihm zu Snechten gegeben, und mit 
Korn und Moft babe ich ihn verfehen; was foll ich bir nun thun, mein Sohn? 
38 Eſaun aber fprach zu feinem Vater, Haft bu denn nur Einen Segen, mein Vater? 
39 fegne auch mich, mein Vater! und Ejau erhob feine Stimme und weinete. Da 
antwortete Iſaak, fein Vater, und ſprach zu ihm, - 
Siehe, weg vom Wette ber Erde wirb bein Wohnfit fein: 
Unb weg vom Thau bed Himmels von oben. 
40 Und beines Schwertes wirft bu dich nähren, 
und beinem Bruber wirft du bienen: 
Aber jowie du frei umherſchweifeſt, 
wirft du abjchütteln fein Joch von deinem Naden. 


4 Und Efau fahte einen Groll wider Jakob um des Segens willen, damit ihn 
fein Bater gefegnet Hatte; und Eſau ſprach in feinem Herzen, Es werben bald kom⸗ 
men bie Tage ber Trauer um meinen Vater: bann will ich meinen Bruder Jakob 

42 erwürgen. Da wurben Rebella angefagt die Worte ihres älteren Sohnes Efau; 
und fie ſchickte hin, und Tieß Jalob, ihren jüngeren Sohn, rufen, und fprach zu 
ihm, Siehe, dein Bruder Efau will Rache an bir nehmen, unb dich erwürgen. 

43 Und nun, mein Sohn, Höre auf meine Stimme, und mache bich auf, entfliehe zu 


nicht regnet, von ber größten Wichtigkeit, vgl. vom, ganz wie Bs.25; wol abſichtlich. — Unftät 40 
39 49, 25; Deut. 83, 13. — Das Gebirge Seir (ogl. wie bie kriegeriſchen Ebomiter felbfi, war auch 
14, e) ift zwar nicht ohne fruchtbare Stellen, wie ihr Berhäftniß zum Volke Iſrael, welches fie nie 
bie Umgebungber Hauptiſtadt Sela, griech. Betr, bauernb unterwerfen konnte, vgl. 2 Sam. 8, 
d. 5. Fels, wonach bas Peträifche Arabien bes 14; 2 Kön. 8, 20; 2 Chron. 28, 17. — Luther, 41 
nannt ift; im Ganzen aber iſt es ein bürres „Es wirb bie Zeit bald fommen, ba mein Bas 
felfiges und unfruchtbares Gebiet, Mal. 1,3. — ter Leibe tragen muß, benn ich will” ꝛc., ſprach⸗ 
weg vom, b. 5. ansgefchloffen von. Im Hebr. lich möglich, aber nicht wahrſcheinlich, weil Eſau 
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Jakobs Slucht. Erſtes Buch des Gefeges 27. 28. SGinmelsieiter. 


44 meinem Bruber Laban nach Haran; und bleib eine Weile bei ihm, bis fich ber Grimm 
45 deines Bruders wende; bis fich fein Zorn von bir wenbe, und er bergeffe, was bu 
ihm gethan haft; dann will ich ſchicken, und bich von bannen Holen laffen. Warum 
ſollte ich euer Beider zugleich beraubt werben auf Einen Tag? 
456 Und Rebeffa fprach zu Iſaak, Ich bin des Lebens überbräüffig, wegen ber Töchter 
Heths. Wo Jakob ein Weib nimmt von den Töchtern Heths, wie biefe hier, von 
1 den Töchtern des Landes: was foll mir das Leben? Da rief Iſaak dem Satob, SB 
und fegnete ihn, und gebot ihm, und fprach zu ihm, Nimm nicht ein Weib von 
2 den Töchtern Kanaans; mache dich auf, gehe nah Pabban-Aram, zum Haufe 
Bethueld, des Vaters deiner Mutter, und nimm bir von bannen ein Weib von 
3 den Töchtern Labans, bes Bruders beiner Mutter. Und Gott, ber Allmächtige, 
fegne Did, und mache dich fruchtbar, und mehre dich, daß bu ein Kaufen von 
4 Bölfern werbeft; und gebe bir den Segen Abrahams, bir und deinem Samen mit 
bir, daß du befigeft das Land deiner Fremplingfchaft, das Gott Abraham gegeben 
5 hat. Alfo entließ Iſaak den Jakob, und er ging nach Pabban-Aram zu Laban, 
dem Sohne Bethuels des Aramäers, dem Bruber Rebeklas, Jakobs und Eſaus 
6 Mutter. Und Eſau ſah, daß Iſaak den Jakob gefegnet und nach Pabban- Aram 
entlaffen hatte, damit er fich ein Weib von bort nähme; und daß er bei feinem 
7 Segnen ihm verboten ein Weib zu nehmen von ben Töchtern Kanaans; und 
daß Jakob feinem Vater und feiner Mutter gehorcht Hatte, und nad Pabban- 
8 Aram gegangen war. Eſau alfo ſah, daß bie Töchter Kanaans misfällig waren 
9 feinem Bater Iſaak. Da ging Efau bin zu Ifmael, und nahm zu ben Weibern, bie 
er hatte, Mahalath, bie Tochter Iſmaels, des Sohnes Abrayams, die Schwefter 
| Nebajoths, fich zum Weibe. 

10, 11 Aber Ialob z0g aus von Berfaba, und ging gen Daran; unb gelangte an 
einen Drt, ba blieb er über Nacht, denn bie Sonne war untergegangen. Unb er 
nahm einen von ben Steinen bed Orts, und that ihn zu feinen Häupten, und 

12 legte fi an bemfelbigen Ort fchlafen. Und ihm träumte, und fiehe, da war 
eine Leiter geftellt auf die Erbe, bie rührete mit ber Spike an ben Himmel, und 
“18 fiehe, die Engel Gottes ftiegen baran auf und nieber. Und fiehe, ber Ewige 
ftand oben barauf, und fprad, Ich bin der Ewige, Abrahams, deines Waters, 
Gott, und Iſaaks Gott; das Land, darauf bu Liegeft, will ich bir und beinem 

14 Sumen geben; unb bein Same foll werben wie ber Staub ber Erbe, und bu 
folfft dich ausbreiten gegen Abend, Meorgen, Diitternacht und Mittag; unb durch 
bih und beinen Samen follen alle Gefchlechter des Erdbodens fich gefegnet 
15 preifen. Und fiehe, Ich bin mit bir, und will dich behüten überall, wo bu hin⸗ 
ziehft, umb will bich wieder zurückbringen auf biefen Boden. Denn ich will Dich 
16 nicht Iaffen, bis daß ich gethan, was ich bir verheißen habe. Da nun Jalob 
von feinem Schlaf aufwachte, ſprach er, Gewißlich ift der Ewige an biefem Orte, 

17 und ich wußte es nicht. Und er fürchtete ſich, und ſprach, Wie hehr ift dieſe Stätte] 
bier ift nichts anders, benn Gottes Haus, und hier ift bie Pforte bed Himmels. 


fonf ben Fluch feines Baters als Brndermirr Mahalath,f. 36,3. — Engel ®ottes, Job. 9, 19 
45 ber gefürchtet hätte. — Beider“, nämlich dei⸗ 1,51. Die Leiter ift, ähnlich wie ber Regen⸗ 
nes Bater3 und beiner ſelbſt. Andere verfichen bogen, ein Bild ber Berbinbung Gottes mit 
„Beide” von ben Brübern, da Eſan dann dem Menfchen. — gegen Abend, wril. gegen 14 
durch Jakobs Bluträcher fallen würde, vgl. das Meer hin, vgl. 12,3. Gemeint iſt bas Mittel» 
46 2 Sam. 14, 6. 75 Gen. 9, 6. — wie biefe, die Tänbifhe Meer, welches ben im Laube Kanaan 
Hethiterinnen, bie wir bier im Haufe Haben, wohnenden Hebräern zur Bezeichnung ber weſt⸗ 
28,426, sufg. — Segen Abrahams 17, 8. — lichen Himmelsgegenb dient. — hehr, wril. 17 
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Beihel. Kaban. Geneſis 28. 29. Jakob und Nahei. 


18 Und Jakob ſtand des Morgens früh auf, und nahm den Stein, ben er zu 
feinen Häupten gelegt hatte, und richtete ihn auf zu einen Mal, und goß Del 

19 oben darauf: und nannte felbige Stätte Betbel; aber vorhin hieß bie Stadt Lus. 

20 Und Jakob that ein Gelübbe, und ſprach, Sp Gott wird mit mir fein, unb 
mich behüten auf dem Wege, ben ich jet gehe, und mir geben Brot zu effen, 

21 und Kleider anzuziehen; und ich wohlbehalten zurüdfehre in meines Vaters Haus, 

22 fo foll der Ewige mein Gott fein; und dieſer Stein, den ich aufgerichtet babe zu 
einem Mal, foll ein Gotteshaus fein; und von Allen, was du mir gibft, will ich 
bir ben Zehnten bringen. 

1 Da bob Jakob feine Füße auf, und ging in bas Land der Kinder bes Mor- 29 

2 gend. Unb er blidte hin, und fiehe, da war ein Brunnen auf bem Felde, und 
fiehe, drei Heerden Schafe lagerten daran; denn aus felbigem -Brunnen pflegten 
fie die Heerben zu tränfen,; und ber Stein auf der Mündung bes Brunnens war 

3 groß. Und wenn alle Heerben daſelbſt verfammelt waren, fo wälzten fie den Stein 
von ber Brunnenmündung, und tränkten bie Schafe, und thaten alsdann ben 

4 Stein wieder auf die Brunnenmündung, an feine Stelle. Und Jakob fprad 
zu ihnen, Brüber, wo fein ihr her? fie antworteten, Wir find von Haran. 

5 Da fprach er zu ihnen, Sennet ihr Laban, den Sohy Nahors? fie antworteten, 

6 Wir fennen ihn. Und er fprach zu ihnen, Gebet es ihm wohl? fie antivor« 
teten, &8 gebet ihm wohl; und fiehe, da kommt feine Tochter Rahel mit 

7 ven Schafen. Er aber ſprach, Siebe, es tft noch lange Tag, und ift noch nicht 

8 Zeit das Vieh einzutreiben; tränket die Schafe, und gehet hin und meibet. Da 
ſprachen fie, Wir Lönnen nicht, bis daß alle Heerben verfanmelt find, und bann 
ber Stein von bed Brunnens Mündung gewälzt werde, und wir bie Schafe 
tränken. 

9 Als er noch mit ihnen redete, kam Rahel mit den Schafen ihres Vaters, denn 

10 fie war eine Schäferin. Sowie aber Jalob ſah Nabel, die Tochter Labans, bes 
Bruders feiner Mutter, und bie Schafe Labans, des Brubers feiner Mutter, da 
trat Jakob Hinzu, und wälzte den Stein von ber Mündung des Brunnens, und 

11 tränfete die Schafe Labans, des Bruders feiner Mutter; und Jakob küſſete Rahel, 

12 und erhob feine Stimme, und weinete; und Jalob fagte ber Rahel an, daß er ihres 
Baters Bruder fei, und ber Rebekka Sohn. Da lief fie, und fagte es ihrem Vater 

13 an. Und als Laban börete bie Runde von Jakob, feiner Schweiter Sohn; lief er 
ihm entgegen, und herzte und küſſete ihn, und führete ihn in fein Haus. Da 

14 erzählte er dem Laban alle dieſe Dinge Und Laban fprach zu ihm, Sa, bu bift 
mein Bein und mein Fleiſch. 

15 Und ba er nun einen Monat Iang bei ihm geblieben war: ſprach Laban zu Jakob, 
Weil du mein Bruder biſt, ſollteſt du mir darum umſonſt dienen? Sage mir an, 

16 was ſoll dein Lohn fein? Laban aber Hatte zwei Töchter, bie Ältere hieß Lea, und 


18 furchtbar, vgl. Er. 8, 5 — Das Aufriten von auf (Iof. 16, 15 1 Sam. 10,8) auf ber ur⸗ 
Malfteinen findet ſich and fonft, vgl. 31,0; ſprünglichen Grenze von Ephraim unb Ben- 
35, 14; I0f.4, 9.20; 24, ».27; 1Sam. 7, 12. jamin. Der Drt heißt jetzt Beitin und liegt 

19 — Bethel, d. h. Haus Gottes. So heißen ſtark 8%, Stunden von Sernfalem. — Lus, ogl. 
auch bei ben Phöniziern heilige (voın Himmel) 85,6. 7; Richt. 1,22. — Unter ben Kin- 29,1 
gefallene Steine: baher ber griedhifche Ausbrud dern bes Morgens find hier bie Bewohner 
Bätylien, für Zauberſteine, Amulete. Das ber bes nordweſtlichen Mefopotamten mit einbegrif- 
rühmte Bethel (12, 8) muß ald auf einer Höhe fen. — Sohn. ift bier für Enkel gefett (22, 5 
gelegen gebacht werben; man fteigt zu ihm bine mo. 20), ba es Überhaupt ben Nachlommen be⸗ 
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Jahobs Weiter Erſtes Buch des Gejehes 29. 30. und Höhne 


17 bie jüngere hieß Nabel. Aber Lea Hatte matte Augen, und Rahel war fchön von 
18 Geftalt und Anfehen. Und Jakob Hatte bie Nahel lieb gewonnen, und fprach, Ich 
19 will bir fieben Fahre dienen um Rahel, beine jüngere Tochter. Und Laban ſprach, 
20 Es ift beffer, ich gebe fie dir, als einem Andern; bleibe bei mir. Alfo bienete Jakob 
um Rahel fieben Sabre, und däuchten ihm, als wären e8 einzelne Tage, fo lieb 
batte er fie. 
21 Und Salob fprach zu Laban, Gib mir mein Weib, denn meine Zeit ift um, 
22 damit ich ihr beiwohne. Da lud Laban alle Leute des Orts, und machte ein Hoch» 
23 zeit mahl. Des Abends aber nahm er feine Tochter Lea, und brachte fie zu ihm 
24 hinein; und er wohnete ihr bei. Und Laban gab feiner Tochter Lea feine Magb 
25 Silpa zur Mag. Des Morgens aber, fiehe, da war e8 Lea: ba fprach er zu 
Laban, Warum haft du mir das gethan? habe ich dir nicht um Rahel gebienet? 
26 warum haft du mich denn betrogen? Und Laban antwortete, Es ift nicht Sitte an 
27 unferm Orte, daß man bie Süngere weggebe vor ber Xelteren. Halte mit biefer 
bie Woche ans, fo wollen wir bir biefe auch geben, um ben Dienft, den bu bei 
28 mir noch andere fieben Sabre dienen follft. Und Jakob that alfo, und hielt mit biefer 
29 bie Woche aus: da gab er ihm Rahel, feine Tochter, zum Weibe Und Laban 
30 gab feiner Tochter Rahel jene Magb Bilha zur Magd. Alſo wohnete er_auch der 
Rahel bei, und hatte Rahel Lieber, denn Lea; und bienete bei ihm noch andere 
fieben Jahre. | | 
31 Da aber der Ewige fah, baß Lea unliebfam war, öffnete er ihren Mutterleib, 
32 Rahel aber war unfruchtbar. Und Lea warb fchwanger, und gebar einen Sohn; 
den nannte fie Ruben, denn fie fprach, ‘Der Ewige bat angefehen mein Elend; denn 
35 nun wird mich mein Mann lieb haben. Und fie warb abermals ſchwanger, unb 
gebar einen Sohn, und ſprach, Der Ewige bat gehöret, daß ich unliebfam Bin; 
34 darum hat er mir auch biefen gegeben: und fie nannte ihn Simeon. Und abermals 
warb fie fehwanger, und gebar einen Sohn, und ſprach, Bon jett an wirb mir 
mein Mann anhangen; denn ich Habe ihm drei Söhne geboren. Darum nannte 
35 man ihn Levi. Und nochmals warb fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, und 
ſprach, Bon jett an will ich ben Ewigen loben. Darum nannte fie ihn Juda. 
Und fie hielt inne mit Gebären. 
1 Danun Rahel fah, daß fie dem Jakob nichts gebar, beneidete fle ihre Schwefter, ZU 
2 und fprad zu Jakob, Schaffe mir Kinder; wo nicht, fo fterbe th. Da entbrannte 
der Zorn Jakobs wider Rahel, und er ſprach, Bin ich denn an Gottes Statt, ver 
3 bir Leibesfrucht verfagt Hat? Sie aber ſprach, Siehe, da ift meine Magp Bilha; 
wohne ihr bei, baß fie auf meinen Schooß gebäre, und auch ich erbauet werbe durch 
4 fie. Und fie gab ihm Bilha, ihre Magd, zum Weibe; und Ialob wohnete ihr bei 
5, 6 Alfo ward Bilha fhwanger, und gebar Jakob einen Sohn. Da ſprach Rahel, 
Gott hat mir Recht verfchafft, und auch meine Stimme erhöret, und mir einen 


28 zeichnet. — Lea war wol verfähleiert, vgl. 24, Sehet einen Sohn! — Simeon (hebr. Schim- 33 

237 66. — Nach Ablanf der fiebentägigen Hochzeite- "hon), Erhörung. — Levi, Anſchließung, An- 34 
feierfichleiten (Richt. 14, ı2) erhielt Jakob die Hänglichfeit, der Anhängliche — Juda, Ge 35 
Nabel ebenfalls, beirathete alfo in acht Tagen Iobter; ber, um melden man Gott preifl. — 
zwei Weiber und biente darnach bie zweiten auf meinen Schoof, wril. auf meine Knie, SO, 3 
fieben Jahre um Rahel; ber Dienſt vertritt bie vgl. 50,28. Dadurch, baf man bie nengebs- 
Stelle bes im Morgenlande üblichen, für bie renen Kinder auf den Schooß nimmt, exfennt 
Braut zu entrichtenden Kaufpreifes (84, 13), vgl. man fle als bie feinigenan. Erbanet, vgl.16, 2 

82 Joſ. 15, 1. — Ruben (hebr. Reu-ben), — Dan, Richter; ber, fo Einem Recht verſchafft. 6 








Jakob verlangt Kohn 


Geneſis 30. 


7 Sohn gegeben: darum nannte fie ihn Dan. Und abermals warb Bilha, Rahels 
8 Magd, fihwanger, und gebar Jakob einen zweiten Sohn. Da ſprach Nabel, Kämpfe 
Gottes habe ich gerungen mit meiner Schwefter, aber ich Habe obgefiegt. Und fie 
nannte ihn Naphthali. 
9 Da nun Lea ſah, daß fie inne gehalten mit Gebären, nahm fie ihre Magd 
10 Silpa und gab fie Jakob zum Weibe. Alfo gebar Silpa, Lens Magd, Jakob einen 
11, 12 Sohn. Da ſprach ten, Glück aufl und nannte ihn Bad. Darnach gebar Silpa, 
13 Lens Magd, Jakob einen zweiten Sohn. Da ſprach Lea, Ich Glückſelige! denn mich 
werben glüdfelig preifen bie Töchter. Und fie nannte ihn Affer. 
14 Und Ruben ging bin zur Zeit ber Weizenernte, und fanb Liebesäpfel auf dem 
Felde, und brachte fie feiner Mutter Lea. Da fprach Nabel zu Lea, Gib mir 
15 doch von den Liebesäpfeln deines Sohnes. Sie aber fprach zu ihr, Iſt's nicht genug, 
daß bu mir meinen Dann genommen haft; und willft auch die Liebesäpfel meines " 
Sohnes nehmen? Und Rahel ſprach, Fürwahr, er mag biefe Nacht bei bir Tiegen 
16 um bie Liebesäpfel beines Sohnes, Da num Yalob des Abends vom Felde kam, 
ging Lea hinaus ihm entgegen, und ſprach, Mir follft du beimohnen; denn erfauft _ 
babe ich Dich um bie Tiebesäpfel meines Sohnes. Alfo lag er felbige Nacht bei ihr, 
17 Und Gott erhörete Lea, und fie warb ſchwanger, und gebar Salob einen fünften 
18 Sohn; und Lea fprach, Gott hat mir gelohnet, daß ich meine Magb meinem Manne 
19 gegeben habe: und fie nannte ihn Iſaſchar. Und abermals ward Lea ſchwanger, und 
20 gebar Ialob einen [echten Sohn; und Lea fprach, Gott hat mich reich befchenket; von 
jegt an wird mein Dann bei mir wohnen, denn ich habe ihm ſechs Söhne geboren: 
21 und ſie nannte ihn Sebulon. Darnach gebar ſie eine Tochter, die nannte ſie Dina. 
22 Und Gott gedachte an Rahel, und es erhörete fie Gott, und öͤffnete ihren Muttek⸗ 
23 leib. Da warb fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, und fprach, Gott hat meine 
24 Schmach weggenommen; und nannte ihn Joſeph, indem fie fpradh, Der Ewige 
wolle mir noch einen Sohn dazu geben. 
25 Sowie nun Rahel den Iofeph geboren Hatte, ſprach Jakob zu Laban, Entlaffe 
26 mich, daß ich ziehe an meinen Ort, und in mein Land. Gib mir meine Weiber, 
und meine Kinder, barum ich bir gebienet babe, daß ich ziehe; denn bu weißt 
27 meinen Dienft, den ich dir gebienet babe. Und Laban fprach zu ihm, Laß mich 
boch Gnade vor deinen Augen finden. Ich ahne, bag mich der Ewige gefegnei um 
28 veinetwillen. Und er fprach, Beſtimme mir deinen Lohn, fo will ich ihn geben. 
29 Er aber fprach zu ihm, Du weißt, wie ich hir gebtenet habe, und was aus beinen 
30 Heerden geworben fft unter mir. Denn du hatteft wenig, ehe ich herfam; nun aber 
ift es ftarl angewachfen, und ver Ewige hat dich gefegnet, wo ich meinen Buß hin⸗ 
31 fegte: und nun, wann foll ich auch für mein Haus forgen? Er aber ſprach, Was ſoll 


für weitern Dienf. 


8 — Naphthali, Kämpfer ober: ber Abge⸗ 


Geräte. — Joſeph, nad BE. 2, Wegneh⸗ 24 
11,13 rungene. — Gab, Glück. — Aſſer, Glück⸗ 





14 ſelig. — Liebesäpfel, hebr. duda'im, ber 
dentet die LiebesErwedenben, zur Liebe Rei⸗ 
zenden: wahrfcheinfich bie in Paläftina Häufige 
und beliebte gelbe Frucht ber Alraune (Man- 
bragora). Die apfelförmige Frucht ift von ber 
Größe einer Musfatnuß und reift im Mat, 

18 mit dem Wegen. — Iſaſchar (wirb auf 
zweifache Weife gefhrieben) bebentet: er bringt 

20 Lohn ober: er ift Lohn. — Sebulou, Woh- 

21 nung, Bewohner. — Dina, bie Gerichtete ober 


mer, ober, nach anberer Ableitung, 88. 34, Hin⸗ 
zufüger. — Die Erzählung (88. 3ı—es) iſt nicht 81 
fehr Har, und war bei ber bisherigen Ueber- 
feßung nicht zu verfiehen. Schon Hieronymus 
fagt, biefe Stelle habe noch Niemand verfianben 
(bie Wlerandriner verändern Bs. ao bie Lesart), 
er verſtehe fie auch nicht, habe aber bem Sinne 
nach überſetzt, was er allerbings mit großer 
Willkür und ohne Erfolg gethan hat. Der 
bebrätfche Urtert iſt aber ganz richtig, und 
entfpricht dem, was bem Geifte bes Vertrages 


Dertrag mit Kaban. Erftes Bud des Geſetzes 30. 


Heerdenſonderung. 


ich Dir geben? Und Jakob ſprach, Du ſollſt mir gar nichts geben; ſon dern fo bu 
mir thun willft, das ich fage, fo will ich wieberum weiden und hüten deiner Schafe. 


32 Ih will nämlich heute durch alle beine Heerben gehen, unb von ihnen weg 


nehmen jedes gefprenfelte und gefledte Stüd, und jedes bunlelfarbige Stüd unter den 
Schafen, und die gefledten und gefprenfelten unter den Ziegen. Und biefes fol 


33 mein Lohn fein. Und meine Nechtlichkeit fol fich dir bewähren, wenn bu in Zukunft 


fommen wirft, um meinen Cohn in Augenfchein zu nehmen: alles was nicht gefpren- 
felt und gefledt fein wirb unter den Ziegen, und nicht bunfelfarbig unter ben 


34 Schafen, das fei ein Diebftahl bei mir. Da fprach Laban, Siehe da, es fei, wie 
35 du gefagt haft. Und fonderte aus bes Tages bie geftreiften und gefledien Ziegen 


bocke, und alle gefprenfelten und gefledten Ziegen, wo uur etwas Weißes daran war, 


nah ber Sinn fein muß. Im jenen Ländern 
find, nad glanbhaften Berichten, bie Schafe 
faft alle weiß, bie Ziegen bagegen ſchwarz. 
Jakob nun bebingt fi nach Bs. se bie bunten, 
alfo wahrfcheinlich bie felten fallenden Thiere 
für die Zukunft aus. Laban wollte ihm end⸗ 
lich einen feften Lohn geben. Jakobs Vorſchlag 
mußte dem trenfofen, geizigen unb habflichtigen 
Aramäer ſehr verlockend erfcheinen. Jalob liefert 
alle fledigen ober bunten Thiere (unter ihnen 
werben auch, mit einem nur bier vorlommen- 
ben Worte, bie bunfelfarbigen genannt) au Laban 
ab, welcher fie feinen Söhnen übergibt und in 

entferntes Gebiet treiben läßt. Was alſo 
dem Salob bei biefer erften Sonberung übrig 
blieb, war das eiufarbige. Und num follte am 
Enbe alles an Laban abgeliefert werben, was 
von berfelben Farbe und Art würde geworfen 
werben, nämlich einfarbig, denn nur ſolche 
Thiere hatte Jakob behalten. Diefer wandte nun 
zwei Mittel an, um auf bie Einbildungskraft 
ber Thiere bei ber Brunft zu wirken; befannt- 
lich verfehen fih bie Schafe fehr leicht. Das 
Mittel, womit IJalob anfangen mußte, war das 
leicht erflärliche mit ben Stäben. Die Folge 
war, baf viele bunte Iunge geworfen wurden. 
Diefes war, nach Bs. 33, Jalobs vertragsmäßi⸗ 
ger Lohn. Sowie er nun bamit einen Grund⸗ 
ſtamm und Stod für fein Eigenthun gewonnen 
hatte, banbelte es fich darum, biefes nicht allein 
ans fich felbft zu vermehren, was bem natlir- 
lichen Laufe ber Dinge nach von ſelbſt erfolgte: 
fonbern and aus ber einfarbigen, einmal abzu⸗ 
Tiefernden Heerde fo viel als möglich bunte zu 
erzielen. Jakob gebrauchte dazu ein viel wirk⸗ 
ſameres Mittel als bloße Vermiſchung der ein⸗ 
farbigen Thiere mit den herangewachſenen bun⸗ 
ten, aus welchen er ſich bereits eine Heerde 
gebilbet hatte. Er Tief nämlich (We. ao) feine 
eigene Heerbe vor ber Heerbe Labaus einher. 
geben, ſodaß Labans einfarbige Thiere auf 
Jakobs buute Thiere hinſahen. Diefes wirkte 
anf ihre Einbilbungsfraft, und fie warfen viel 


mehr bunte Sunge, ale man fonft hätte er- 
warten Finnen. Nun kam bie Sade fo weit, 
baß bem Salob, wie es fcheint, bie Mehrzahl 
zugefallen wäre, bätte er jenes erflere Mittel 
immer augewandt. Darım legte er bie bun⸗ 
ten Stäbe nur dann in bie Träufrinnen, wenn 
es fih um bie Erzeugung ber Frühlingslämmer 
handelte. Im Morgenlanbe werfen nämlid 
bie Schafe jährlich zweimal Sunge Be. «a 
heißt e8 wörtlich, „ſo oft num bie Brunſt ber 
Kräftigen war", fobaß man meinen Tönnte, 
ſämmtliches Vieh jet in zwei Abtheilungen zer⸗ 
fallen, bie Kräftigen unb bie Schwachen. ber 
Vs. a3 rechtfertigt unfere freiere Ueberfegung 
von Vs. aı umb zeigt, baß biefelben Thiere zu 
einer Zeit Träftig, zu einer anbern aber ſchwach 
waren. Bon Februar bis Mat waren bie 
Schafe in Mefopotamien von ber guten Weide 
ſtark: dam war bie Brunft ber Kräftigen 
(Bs. ai), und bie Jungen, welche fie im Herbfte 
warfen, beißen baber auch (Vs. as) bie Kräf- 
tigen (bei Luther: bie Früblinge, wobei er 
wol an bie Bezeichnung bes Herbfiregens als 
Frühregen gedacht haben mag). Im Herbſt 
und Winter aber wurben bie Schafe bes ſchlech⸗ 
ten Futters und ber feuchten Witterung wegen 
ſchmächtig; baher mußten bie Jungen, welche aus 
ber Brunft ber ſchwachen Thiere hervorgingen, 
ebenfalls ſchwächlich fein. Diefe ſchwachen Früh⸗ 


lingslämmer (Luther: GSpätlinge) nun fielen 


mehr zu Labaus Vortheil aus. So warb Laban 
in feinen eigenen Neben gefangen. Jakob ſetzt 
bem Betruge bes Mächtigen Li und Kunſt ent» 
gegen, innerhalb bes Vertrags, und gewinnt fo 
einen Erfah für bas, was Laban ihm und ſei⸗ 
nen eigenen Töchtern unb beren Kinbern vor⸗ 
enthalten hatte. Das harakterifiifch Jübiſche in 
bem Benehmen unter harten und brüdenben 


Umſtänden if} unverkennbar. = Der Unfaug 33 


biefes Berfes lautet wörtlich, Meine Gered- 
tigteit, b. h. gerechte Hanblungsmeife, ſoll 
jengen gegen mich, was nad bem Zufam- 
menhange offenbar fo viel heißt wie für mid. 


% 





Die zwiefache KiR. Geneſis 30, 31. Kabaus Misgunf, 


und Alles was dunfelfarbig war unter ben Schafen; unb that e8 unter bie Hand 
36 feiner Söhne. Und machte Raum breier Tagereiſen weit zwifchen fi) und Jakob. 
Alfo weidete Jakob die übrigen Heerden Labans. 
37 ZJakob aber nahm fich frifche Stäbe von Gummibäumen, Manpelbäumen und Bla- 
tanen, uud fchälte weiße Streifen daran, indem er an ben Stäben das Weiße bloß⸗ 
38 Tegte; und ftellte die Stäbe, die er gejchälet Hatte, in bie Tränkrinnen, und in bie 
Waflertröge, dahin die Heerden kommen mußten zu trinken, gerade vor Die Heerben: 
39 fie pflegten nämlich zu empfangen, wenn fie zu trinfen kamen. Alſo empfingen bie 
Heerben über den Stäben, unb bie Heerben warfen Geftreifte, Gefprenfelte und Ges 
40 fledte. Die Lämmer fchied Jakob dann aus, und richtete das Geficht der Heerben auf - 
das Geftreifte und auf alles Dimkelfarbige in den Heerden Labans; und alfo machte er 
41 fich abgefonderte Heerben, und that fie nicht zu ben Heerden Labans. So oft nım bie 
Brunft fam, wo bie Heerven fräftig waren, legte Jakob die Stäbe in die Tränl- 
42 rinnen vor bie Augen ber Heerden, baß fie über ben Stäben empfingen. Aber zur 
Zeit, wo die Heerden ſchwach waren, legte er fie nicht hinein. Alſo wurden bie 
43 Schwachen des Laban, aber die Kräftigen bes Jakob. Daher warb ber Mann 
über die Maßen reich, daß er viele Heerden und Mägde und Knechte, Kamele 
und Eſel hatte, 


Jakob flieht vor Laban, wird Yirael genannt und föhnt fih mit Efau aus (31 — 83). 


1 Und es kamen ihm zu Obren bie Neben ber Söhne Labans, daß fie fprachen, Ja⸗ 
kob hat all unfers Vaters Gut an ſich gebracht, und von unfers Vaters Gut hat er 
2 ali dieſen Reichthum erworben. Und Jakob fah das Angeficht Labans; und fiche, 
3 e8 war nicht mehr gegen ihn, wie geftern und ehegeftern. Und ver Ewige fprach zu 
Jakob, Kehre zuräd in beiner Väter Land, und in deine Heimat; und ich will it 
4 dir fein. Da ſandte Jalob hin, und ließ rufen Rahel und Lea aufs Feld, zn 
5 feiner Heerbe; und fprach zu ihnen, Ich fehe, daß eures Waters Angeficht nicht 
gegen mich ift, wie geftern und ehegeftern,; aber ver Gott meines Vaters ift mit 
6 mir gewefen. Und ihr wiſſet, daß ich aus allen meinen Kräften euerm Bater ger 
7 dienet habe. Aber euer Vater hat mich getänfchet, und zehnmal meinen Lohn’ ver- 
8 ändert; doch Gott hat ihm nicht geftattet, daß er mir Schaben thäte. Wenn er 
ſprach, Die Gefprentelten follen dein Lohn fein; fo warf bie ganze Heerbe Geſpren⸗ 
felte. Wenn er aber fprah, Die Geftreiften follen dein Lohn fein; fo warf bie 
9 ganze Heerde Geftreifte. Alfo nahım Gott weg die Güter eures Vaters, und gab fie, 
10 mir. Und zur Zeit der Brunft der Heerben bob ih im Traum meine Augen 
auf und ſchaute, und fiehe, die Böcke, welche Die Heerben befprangen, waren geftreift, 
11 gefprenfelt und fehedig. Und der Engel Gottes fprach zu mir im Traum, Yalob! 


si 


\ 
37 — Summibaum; bie U. überfegen hier ein auch in Sübenropa häufiger, prächtiger 





Styrarbaum, aber Hoſ. 4, 13 Weißpappel. Sieht 
man auf das Arabifche, worin fi unfer hebr. 
Wort erhalten bat, fo muß man bie Erflärung 
vom Styrarbaum vorziehen. Cr ift ber Quitte 


ähnlich, wächſt in Syrien, Arabien und Klein-- 


aften, wirb ungefähr 12 Fuß hoch und liefert, 

wenn man in feine Rinde Einſchnitte macht, 

ein wohlriechendes, burchfichtiges, blaßrothes 

Gummi, Styrax genannt. — Manbelbaum; 

die Deutung ift nicht fiher, dba auch ber Ha⸗ 

ſelnußbaum gemeint fein Eönnte. — Platane, 
Bunjen, Sibelüberfegung. L 


Baum mit großen, weithin (baher ber griedhir 
Ihe Name Platane) fi) ausdehnenden Aeſten, 
ben man einigermaßen mit bem Abornbaume 


vergleihen Tann, — zehnmal, b. h. vielfach, 31,7 


Bon biefer Ungerechtigkeit Labans iſt nur bier 


bie Rche unb B8. cı. — Der eigennüßige Laban 8 


beſchränlte alſo fein früheres Zugeſtändniß und 
ließ nur noch einen Theil der feltenfarbigen Thiere 


den Salob zufallen. — im Traume wirb 10 


bem Jalob ertlärt, wie es kommt, baß bie ein- 
farbigen. Thiere fo viel bunte Junge werfen. — 


S 


Jakobs Elucht. 


Erſtes Buch bes Geſetzes 31. 


OMban⸗ Elevſrede. 


12 und ich ſprach, Hier bin ich. Er aber ſprach, Hebe doch deine Augen auf, und 
ſiehe, alle Böcke, welche die Heerden beſpringen, ſind geftreifte, geſprenkelte und 
13 ſcheckige; denn ich habe Alles geſehen, was dir Laban thut. Ich bin der Gott von 
Bethel, woſelbſt du ein Mal geſalbet, wo bu mir ein Gelübde gethan haft. Nun 
mache dich auf, ziehe aus dieſem Lande, und fehre zurück im dein Heimatland. 
14_ Da antworteten Rahel und Lea, und fprachen zu ihm, Haben wir dem noch 
15 Theil und Erbe in unfers Vaters Haufe? Hat er uns nicht gehalten, als Frembe? 
16 denn er hat uns verkauft, und unfer Geld dazu aufgezehre. Ja, aller Rei 
thum, den Gott von unferm Vater genommen hat, gehöret uns unb unfern Kindern: 
17 Alles nun, was Gott bir gefagt hat, das fhne. Alſo machte ſich Jakob auf, und 
18 feßte feine Kinder und Weiber auf bie Kamele. Und führete weg all fein Vieh, 
und alle feine Habe, bie er erworben, nämlich fein eigenes Vieh, pas er im 
Paddan⸗Aram erworben hatte. daß er käme zu Iſaalk, feinem Bater, in's Land 
19 Kanaan. Laban aber war gegangen feine Heerde zu fcheren: und Nabel ſtahl ihres 
20 Baters Hausgögen. Jakob aber überfiftete den Aramder Laban, indem er ihm 
21 nicht anfagte, daß er entflöhe. Alfo entfloh er, mit Allem was fein war, und 
machte fich auf, und fette über den Strom, und richtete fein Angeficht nach dem 


Gebirge Gilead. 
22, 23 


Und am britten Tage warb e8 Laban angefagt, daß Jakob entflohen fei. Da 


nahm er feine Brüder mit fich, und jagte ihm nach fieben Tagerelſen, und ereilete 
24 ihn auf dem Gebirge Gilead. Uber Gott kam zu Laban, dem Nramäer, im Traum 
bes Nachts, und ſprach zu ihm, Hüte Dich, daß du mit Jakob unfreunplich redeſt, 
25 fondern rede freunplich mit ihm. Und Laban erreichte ven Jalob; Jakob aber hatte 
fein Zelt aufgefohlagen auf dem Gebirge; und auch Laban mit feinen Brübern Iagerte 
26 fich auf dem Gebirge Gilend. Da ſprach Laban zu Jakob, Warum haft du dieſes 
gethan, daß du mich überliftet und meine Töchter entführet Kaft, als wären fie 
27 Kriegogefangene? Warum bift du heimlich entflohen, und haft mich überfiftet, und 
haft mir's nicht augeſagt, daß ich dich hätte entlaffen mit Freuden und mit Liedern, 
28 mit Pauken und mit Harfen? Und Haft mich nicht Laffen meine Enkelkinder und 
29 Töchter Füffen? in, du haft thöricht gethan. Wohl ift meine Hanb ſtark genug ech 
Uebels zu thun; aber eures Vaters Gott hat die vergangene Nacht alfo zu mir gejagt, 
Hüte dich, daß du mit Jakob unfreundlich rebeft, ſondern rede freundlich mit ihm. 
30 Nun, du bift badomgegangen, weil bu bich fehr fehneteft nach deines Vaters Haufe: 
31 warum aber baft vu meine Götter geftohlen? Da antwortete Jakob, und ſprach 
zu Laban, Ich fürchtete mich, denn ich dachte, du würbeft beine Töchter mir ent 
32 reißen. Bet welchem aber du beine Götter finveft, ber foll nicht leben: hier vor 


13, 14 Mal, vgl.28, 1a. — Theil und Erbe, vgl. 
19 1 Kön. 12,16. — fheren, vgl. 1 Sam.25, 2. — 
Sausgduen ober Schutzgötter, hebr. Tera- 
phim: Götterbilder, bie im Haufe gehalten 

und als Orakel befragt wurden, vgl. 1 Sam. 

19, 18. 16. Wie Aeneas bie Penaten aus Troja 

mit fortuahm, fo bier die abergfäubiiche Nabel 

20 die Hausgöhen. — Überliftete, wrifl. er 
ſtahl ihm fein Herz, d. h. täufchte feinen Sinn. 

21, 23 — den Strom, Enphrat. — Brüber La- 
bans heißen feine Stammgenofien, Lev. 10, 4; 

3 Sam. 19, 18. In weiterm Sinne als bier 

24 ſteht das Wort 38. 64. — Wril. bite Dich, 


bag bu mit Jakob nicht rebeſt (b. h. daß 
beine Rebe zu Jalob fich nicht wegwende) vom 
Önten zum Böfen, zum Schelten, Droben. Der 
Sinn if bei dieſer offenbar ſpruchwörifichen 
Hebensart bdiefer: Rebe zu ihm, wie bu 
wobl weißt, daß bu ibm reben ſollteſt, im 
guten freundlichen Worten, und nicht in feind- 
Tihen und zornigen. — auf bem Gebirge, 25 
d. h. Gilead, f. 3. 8b. ar. — tbdridt, b. h. 28 
nach altteftamentlihem Sprachgebrauch „‚frevent- 
lich“, vgl. 84,7; denn Ungerechtigkeit unb Gott- 
lofigkeit tft die größte Thorheit, bagegen wirb 
Frommigkeit und Furcht Gottes ale ber Weis 








Jahebs Antwort. Genefis 31. Der Bund auf em Gliced. 


unfern Brüdern fuche unter meiner Habe, was dein ift, und nimm es bir. Jakob 
aber wußte nicht, daß Rahel fie geftohlen hatte. 
3 Da ging Laban hinein in das Zelt Jakobs, und in das Zelt ber Lea, unb in 
bas Zeit ver beiden Mägde; und fand nichts. Und ging heraus aus dem Zelte 
34 Leas und kam in das Zelt ber Kabel. Nabel aber hatte bie Heusgägen genommen, 
und in die Namelfänfte gelegt, und fich daraufgeſetzt. Und Laban betaftete das 
35 ganze Zelt, unb fand nichts. Da ſprach fie zu ifrem Vater, Mein Herr, zürne 
wicht, daß ich nicht kann aufftehen vor bir; denn es gehet mir nach ber Frauen 
36 Weiſe: alfo fand er die Hausgdgen nicht, wie fehr er fuchte Un Jakob warb 
zornig, und Haderte mit Laban. Und Jakob hob an und fprach zn Raben, Was 
37 habe ich misgelmbelt oder gefünbiget, daß bu fo hitig Hinter mir Ger bift: daß 
bu all mein Hausgeräthe betafteft? Was haft bu von allem beinem Hansgeräthe 
gefunden? Lege das hierher vor meine ımb beine Brüder, daß fie zwifchen 
38 uns beiden Gericht Üben. Diefe zwanzig Jahre, die ich bei Dir gewefen, baden 
beine Mutterſchafe und Ziegen nicht fehlgeboren,; und bie Widder deiner Heerbe 
39 Habe ich nicht gegeffen. Was die wilden Thiere zerriffen, brachte ich dir nicht 
beim, ich mußte es büßen; von meiner Hand forberteft bu was geftohfen Mar, 
40 ſei es des Tages oder des Nachts. Des Tages verging ich vor Hitze, und 
41 des Nachts vor Froft; und der Schlaf floh meine Augen. Zwanzig Jahr habe 
ih nunmehr in beinem Haufe zugebracht, habe bir gedienet vierzehn Jahr um 
beine beiden Töchter, unb fech8 Jahr um beine Heerbe; unb du haft meinen Lohn 
42 zehnmal verändert. Wo nicht ber Gott meines Vaters, ver Gott Abrahams, und 
ber, den Iſaak fürchtet, für mich gewefen wäre: du hätteft mich gewiß jet leer 
sehen laſſen. Aber Gott hat mein Elend und meiner Hände Muhe angefehen, 
43 und bat Gericht geübt Die vergangene Nacht. Und Laban anwortete, mb ſprach 
za Salob, Die Töchter find meine Töchter, und bis Kinder find meine Kinder, und 
bie Heerde ift meine Heerbe, und Alles, was bu fteheft, ift mein. Was kann id 
aber jetzt diefen meinen Töchtern thun, oder ihren Kindern, die fte geboren haben? 
4 So komm mm, laß ums einen Bund fchließen, ich und bu, ber zum Zeugniß fei 
ziwifchen mir und bir. 
46 Da nahm Jakob einen Stein, und richtete ihn auf zu einen Mal. Und Jakob 
fprach zu ſeinen Brüdern, Leſet Steme auf. Und fie nahmen Steine, und machten 
47 einen Haufen, und aßen bafelbft auf bem Haufen. Und Laban Bieß ihn Jegar⸗Saha⸗ 
48 dutha; Jalob aber hieß ihn Galen. Und Laban fprach, Diefer Haufe fet heute Zeuge 
49 zwifchen mir und bir, daher nemmt man ihn Galed: und auch Mizpe, dieweil er 


beit Anfang gepriefen, vol. Spr. 1,7. — 
34 Ramelfänfte, ein quer über ben Sattel ge- 
legter, etwa flnf Buß langer Palankin, an 
beiden Seiten wub oben mit Teppichen ver- 
35 hängt. — Nabel mußte eigentlich aufſtehen 
(vgl. Leo. 19, 32), entichulbigt fi aber mit 
ihrer Unpaͤßlichleit (18, 11), unb Laban läßt 
ihren ınrseinem (Ley. 15, 19) Sit unberäßrt. 
38 — zwanzig Jahr: bie genauere Berech⸗ 
39 nung biefes Zeitraums BE, au. — forber- 
tet. Dad mofaifhe Geſetz (Er. 22, 13) der» 
40 danımt eine folche Habfucht und Härte. — Der 
Abend ber Tageshike won ber Kälte ber Nacht 
iR im Morgenlande anferorbentlih groß. — 
46 aßen, nämlih bie Bunbesmahlgeit, 26, 89; 
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Ex. %4, 11; 2 Sam. 8, mw. 1. — Iegar- 47 
Sahadutha iſt aramäiſch: Hügel bes Zeug⸗ 
nifſes. Galed iſt Gal⸗ed: daſſelbe auf He⸗ 
brätſch. Wir haben Hier eine von den Stel⸗ 
len, welche bie Urkundlichkeit bes Kernes ber 
BatrlarchengefHichte bezeugen. Webrigens ſteht 
Galed für Gilead: bas Gebirge Gilead Tiegt 
theils nordlich, teile ſüdlich vom Jabbok (Deut. 
3, 12. 13): bier iſt nur an das nordliche zu 
denken. S. unten zu 82, 8 und zu 88, ız. 
— Mizpa: Warte, Wachthurm. Matt kann 49 
bier nicht an Ramoth⸗Gileab im Stamme 
Gab (Deut. 4, 48) denken; denn dieſes liegt 
ſüblich vom Jabbok: außerdem if bie Eimfeit 
bes Namens mit Mizpeh-Gileab (Kit. 11, 
5* 


⸗ 


Mahanaim. Erſtes Buch des Geſetzes 31. 32. archt vor Een. 


ſprach, Der Ewige ſei Wächter zwiſchen mir und dir, wenn wir einander aus dem 
50 Geſicht find. Wo bu meine Töchter hart behandelſt, oder andere Weiber dazu nimmſt 
zu meinen Töchtern; fo bebenfe, nicht ein Menſch ift bei uns, fondern Gott felbft 
51 ift Zeuge zwifchen mir und bir. Unb Laban ſprach zn Jakob, Siehe, ba tft ber 
52 Haufe, und da ift das Mal, das ich aufgerichtet habe zwiſchen mix und bir. Zeuge 
fei diefer Haufe, und Zeuge ſei biefes Mal, daß weder ich je herübergehe zu bir 
über biefen Haufen, noch bu je herübergehejt zu mir über biefen Haufen und biefes 
53 Mal, in böfer Abficht. Der Gott Abrahams, und der Gott Nahers, die Götter 
ihres Vaters, feiern Richter zwifchen und. Und Jalob ſchwur ihm bei Dem welchen 
54 fein Vater Iſaak fürchtete. Und Jakob fchlachtete ein Opferthier auf dem Gebirge, 
und [ud feine Brüder zum Mahle. Und da fie pas Mahl gehalten hatten, biieben 
fie auf dem Gebirge über Nacht. 
1 Des Morgens aber ftand Laban frühe auf, und küſſete feine Eukellinder 
und feine Töchter, und fegnete fie; dann zog Laban hin, und kehrete zurüd an 


2, 3 feinen Ort. Jakob aber zog feinen Weg; ba begegneten ihm Engel Gottes. Und 


fowie Jakob fie jah, fprach er, Das ift Gottes Heerlager; und nannte biefelbige 
Stätte Mahanaim. ' 
4 Balob aber fchite Boten vor fich ber, zu feinem Bruder Eſau, in das Land 
5 Seir, das Gefilde Edom. Unb gebot ihnen, und ſprach, Alſo faget meinem Herm 
Hau, Dein Knecht Ialob Iäffet dir fagen, Bei Laban Habe ich mich aufgehalten 
6 diefe ganze Zeit; und habe befommen Rinder und Eſel, Kleinvieh und Knechte 
und Mägde; und fende Botſchaft zu meinem. Herrn, daß id Gnabe vor beimen 
7 Augen finde. Die Boten aber kehrten zuräd zu Jakob, und fprachen, Wir famen 
zu beinem Bruder Eſau, und er zieht bir felbft entgegen mit vierhundert Mlann. 
8 Da fürchtete ſich Jakob fehr, und ihm warb bange, und er theilete das Voll, das 
bei ihm war, und das Kleinvieh, und bie Rinder, und bie Kamele, in zwei Lager: 
9 und ſprach, Wenn Efau kommt auf das eine Lager, und fchlägt es, jo wirb das 
10 andere entrinnen. Weiter ſprach Salob, Du Gott meines Vaters Abraham, und 
Gott meines Vaters Iſaak, o Ewiger, der bu zu mir gejagt haft, Kehre zurück in 
11 dein Land, und in beine Heimat, und ich will bir wohlthun; ich bin zu gering 
aller Barmherzigkeit und aller Treue, die du an deinem Knechte geihan haft; denn 
ich hatte nicht mehr als meinen Stab, ba ich über diefen Jordan ging, unb nun 
12 bin ich zu zwei Heeren geworben. Errette mich boch von ber Hand meines Bru⸗ 
bers, von ber Hand Eſaus! Denn ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht komme, 
13 und erfchlage mich, mit Alt und Yung. Du Haft ja gefagt, Wohlthun will ich 
bir, und beinen Samen machen wie den Sanb am Meer, den man nicht zählen 
kann vor Menge. 


58 29) nur Bermuthung. — ihres Vaters, d. h. wäre nicht ein Dankopfer vorhergegangen. — 


Tharahs (11, se), ber außer dem wahren Mahanaim, b.b. Doppellsger, ober bie beiben 92,3 


Gotte, den Abraham als ben alleinigen ver- Heere. Der Ort war fpäter eine Lenitenfabt, 
ehrte, noch anbere Götter anerkannte, bie Na- im Stamme Gab (of: 21, se), an ber Grenze 
54 hor beibehielt, vgl. Iof. 2A, 2 — Da das von Manaſſe. Ein Mahneh wirb von Eli 
Bunbesmahl bereits (BE. ss) gehalten war, Smith erwähnt, slörblih vom Jabbok, am 
baben wir bier wel nur an eine feſtliche Mahl- obern Zheile bes Kluffes: unb Jalob befanb 
zeit zu benten, bie Jalob aus Freude über fich an biefer Seite bes Jabbok, vgl. Be. — 


bem guten Ausgang ber Sache feinen Genofien be⸗ Laub Seir, vgl. 8,8. — gefagt haſt 8ı,s.— 4, 10 
reitete. Man kann auch Überfegen: „Jalob ſchlach⸗ zu gering 2 Sam. 7, 1. — mit Alt und 11,12 


tete ein Schlachtvieh.“ Aber fchwerlich würde das Jung, wril. bie Mutter fammıt ben Kindern. 
Schlachten hier erwähnt fein, noch weniger würde Sprüchwöortlich für Alle; wie wir fagen: Kinbımb 
Jalob ſelbſt das Schlachten verrichtet haben, Kegel, Maun und Mans; vgl. Dent. W, «. — 





Dorfichtsmafiregein. Gen eſis 32. 33. Iſrael 


14 Und er blieb daſelbſt im ſelbiger Nacht, und nahm von dem, was er vorhanden 
15 hatte, ein Gejchen? für feinen Bruder Eſau: zweihundert Ziegen und zwanzig Böcke, 
16 zweihunvert Mutterfchafe und zwanzig Wibber; breißig -fäugende Kamele mit ihren 
17 Füllen, vierzig Kühe und zehn Farren, zwanzig Efelinnen mit zehn Füllen. Unb 
that fie unter die Hand feiner Snechte, je eine Heerde befonbers, und fprach zu 
feinen Knechten, Gebet vor mir ber, und Taffet Raum zwifchen einer Heerbe und 
18 der andern. Und gebot dem Erften alfo, Wenn bir mein Bruder Efau begegnet, 
und bich alfo fraget, Wem gehöreft du an? und wo willft du Hin? und für wen 
19 find dieſe, die du vor dir hertreibeft? fo follft bu fagen, Es ift ein Gefchent deines 
Knechts Jakob, das er meinem Herren Eſau ſendet; und fiehe, er felbft tft Hinter 
20 uns. Alfo gebot er auch dem Zweiten, und dem Dritten, und Allen, bie hinter 
den Heerden hergingen, indem er ſprach, Solche Worte redet zu Eſau, wenn ihr 
21 ihn freffet: und-faget, Siehe, bein Knecht Jakob ift felbft hinter uns; denn er 
bachte, Ich will ihn verfühnen mit bem Gefchenke, das mir vorausgeht; und darnach 
22 will ich fein Antlig ſehen; vielleicht wird er mich gnädig annehmen. Alfo ging vor- 
aus das Geſchenk vor ihm; aber er blieb biefelbe Nacht im Lager. . 
23 Und er ſtand auf in felbiger Nacht, und nahm feine zwei Weiber, und feine zwei 
24 Mägde, und ſeine elf Kinder, daß er zöge über die Furt des Jabbok; und nahm 
25 fie, und führete fie über ven Bach, und brachte hinüber was er hatte, Als nun 
Jakob allein zurückblieb, da rang ein Mann mit ihm, bis die Morgenröthe an⸗ 
26 brach. Und da ber fah, daß er ihm nicht übermochte, rührete er das Gelenk feiner 
Hüfte an; und das Gelenk von Jakobs Hüfte warb Über dem Ningen mit ihm 
27 verrenfet. Und er fprach, Laß mich, denn bie Morgenröthe bricht an: aber er 
28 ſprach, Ich Laffe dich nicht, du fegneft mich denn. Und er fprach zu ihm, Wie 
29 heißeft du? und er antwortete, Jakob. Da fprac er, Du follft nicht mehr Jakob, 
beißen, fonbern Ifrael. Denn du haft mit Gott und mit Menjchen gelämpfet, und 
30 bift obgelegen. Und Jakob fragte ihn und fprach, Sage doch an, wie heißeſt du? 
er aber ſprach, Warum doch frageft bu, wie ich heiße? Und er fegnete ihn daſelbſt. u 
31 Und Jakob nannte die Stätte Priiel; denn, fprach er, ich habe Gott von Angeficht 
32 zu Angeficht gefehen, und meine Seele ift errettet worden. Und als er Pnuel hinter‘ 
33 fih Hatte, ging ihm die Sonne auf; und er hinkte an feiner Hüfte. Daher effen 
die Kinder Ifrael nicht die Spannaver am Hüftgelent bis auf ben heutigen Tag; ; 
darum, daß Er das Hüftgelenk, die Spannaber Jalobs, berührte. 
1 Und Jakob bob feine Augen auf und fchauete, und fieße Efau kam mit vier- 
hundert Dann. Da vertheilete er feine Kinder an Lea, und an Rahel, und an 
2 die beiden Mägde; und ftellete Die Mägde mit ihren Kindern vorn an, und Lea 
3 mit ihren Kindern hernach, und Nabel mit Iofeph zuletzt. Und ex felbft ging vor 


Priel. 


s 


14 voorhanben, d. h. beider Hand. Jakob war auf 
Begegnung und Geſchenk nicht beſonders vorberei⸗ 
16 tet. — ſäugende Kamele. Im Morgenlande 
21 wird bie Milch ber Kamele getrunken. — ihn 
verföhnen, wril. fein Antlit bebeden, f. 3. 20, 
18. — gnäbig annehmen, wril. mein Angeficht 
23 erheben ober annehmen. — Der Jabbob, jebt 
Wabi Zerfa genannt, b. h. ber Blaue, wegen 
feines Maren Waſſers, kommt ans ben Bergen 
Bafans und flieht ungefähr in ber Mitte zwi⸗ 
ſchen dem See Benezaret unb bem Tobten Meere 
% in ben Jorban. — Iſrael bedeutet Gottesfäm- 


pfer, vgl. 35, 10; Hoſ. 12, 0.5. — Warum Richt. 30 
18, 17.18. — Pniel, Angeſicht Gottes: heißt 31 
DS. 53 Pnuel, was baffefbe bedeutet. Der Ort 
wirb erwähnt neben Suchoth, vgl. Richt. 8, 8. 

— „Deine Seele ift errettet”, b. h.: ber An⸗ 
blick Gottes hat mich nicht getöbtet, vgl. 16, 13; 
Deut. 5,23. — Es iſt ber fogenannte ischiatifche 38 
Nerv und Muskel (Hüftnerd) gemeint. Hier ift 
von einer vorgeſetzlichen Sitte bie Rebe (f. z. 
38, 1): bas mofatfche Gefek führt das Verbot 
nicht auf, aber bie Sitte befteht noch jet. — 
Jofeph zuleht 37,3. — fiedenmal1 Sam. 88,2,8 





Efars Sreundlishkeit. Erftes Buch des Geſetzes 33. Hüchee nad aeic. 


ihnen her, und verneigete fich fiebenmal zur Erbe, bis er zu feinem Bruder heran- 
4 kam. Eſau aber lief ihm entgegen, und berzete ihn, und fiel ihm um ven Hals, 
5 und üffete ihn; und fie iveineten Und er hob feine Augen auf, und jah bie 
Weiber mit ven Rindern, und fprach, Wen haft du hier bei bir? Und er fprach, Es 
6 find bie Kinder, die Gott deinem Knechte bejcheret hat. Und die Mägde traten 
7 herzu mit ihren Kindern, und vernäigeten fi. Und Lea trat auch herzu mit ihren 
Kinbern, und verneigeten fi. Darnach aber traten Joſeph und Rahel herzu, und 
8 verneigeten fi. Und er ſprach, Was willjt du mit all dieſem Heer, auf das ich 
9 geftoßen bin? und er fprach, Daß ich Gnade fände vor. meinem Herrn Efeu 
10 aber ſprach, Ich habe genug; behalte, mein Bruber, was bu haſt. Da fprad 
Jakob, Ach nein, möchte ich doch Gnade gefunden Haben vor bir, daß bu meine 
Gabe von meiner Hand annehmeit. Weil dein Angeficht mir exfchienen iR wie 
11 Gottes Angeficht, und du mie hold geweſen bift: fo nimm doch das Geſchenk von 
mir on, das bir zugeführt worben; denn Gott hat mir's befcheret, und ich babe 
12 Alles genug: alfo nöthigte er ihn, daß er's nahm. Und Eſau fprach, Laß uns 
13 aufbrechen und Hinziehen, und ich will neben dir herziehen. Er aber fprach zu 
ihm, Mein Herr weiß, daß ich zarte Kinder bei mir habe, dazu fäugende Schafe 
und Kühe; wenn fie Einen Tag übertrieben würden, jo würbe die ganze Heerde 
14 ſterben. Mein Herr ziehe doch vor feinem Knechte voraus: ich aber will gemäck- 
lich hintennach treiben, nach dem Schritte ber Heerbe, bie vor mir ift, unb nad) 
15 dem Schritte ver Rinder, bis daß ich komme zu meinem Herrn nad Ser. Und 
Eſau fprah, So will ih doch bei dir laffen Etliche vom Voll, das mit mir ift. 
Er aber ſprach, Wozu das? möchte ich nur Gnabe vor meinem Herrn finden. 
16 Alſo z0g des Tages Eſau wiederum jeined Weges gen Seir. 
17 Und Ialob brach auf gen Suchoth, und bauete fich ein Haus, und machte feinen 


10 X, 41. — Gottes Angeſicht. Wie Gott fein fireng zu nehmen. Die ganze Mafregel war 
Angefiht vor dem Frepler verbirgt (Deut. 32, nutlos, wenn nicht ber Fluß bie Lager trennte. 
20), jo läßt ex bie, welchen er &nade und Huld Es gibt aber noch einen andern Grund, an- 
erweilen will, bas Licht feines Autliges fchauen, zunehmen, buß bie beibeu zufammengehörigen 

11 vgl. Rum. 6, 25.265 Pi. 11,7. — Gefhen!, Lager (das bebeutet der Dual Mahanaim) 

14 wrif. Segen, 1 Sam. 25, a7. — nad bem durch ben Jabbok getrennt waren. Das ein. 
Säritt, b. 5. fo raſch als fie geben fünnen. zige Mahanaim, welches bie Bibel kennt unb 
— uahGeir. Diefes Beripredhen wurde von welches wir noch jebt finden (f. 3. 32, 8), liegt 

17 Zatob nicht erfüllt, — Feſhuhalten iſt, daß Ja- am nörbliden Ufer: folglich Finnen beibe nicht 
tob, vom Norben aus, dem von Süden fom- auf dem füblichen geweſen fein. — Es war 
menden Eſau entgegenzog, unb daß bie Nach- alfo in jener Macht vor bem Zufamsmeuszefleu, 
richt von ben 400 Mann, melde biefer mit deſſen Ausgang für die Weltgeſchichte fo wich⸗ 
ſtch hatte, ben Jakob bewog, bie Heerben zu tig geworben ift, daß Jakob ben ſchweren 
trennen, felbft aber bem Bruber entgegenzur Glaubenskampf burdhlämpfte im einfanen &e- 
geben au ber Spite ber Frauen und Kinder. bet, als ber wahre Ifrael, im Gegenfate zu 
Diefe nun führte er bereits ben Abend porher dem Gotteslämpfer ber heidniſchen Semiten, 
über ben Fluß: er ſelbſt folgte am nächſten bem phönizifchen Herafles ober Hercules, wel- 
Morgen, nachbem er bie letzte Nacht vor bem cher als Erſcheinung ber erfien ſchwächlichen 
Zufammentseffen auf dem nördlichen Ufer bes Frühlingsſonne (bes erſten Frühlingsanfangs, 
Jabbok zugebracht hatte. Die Trennung bee 5. Febr, Mitte ziwifchen Winterwenbe und 
zieht ſich alfo nur auf bie Heerbeu und Die dazu Frühlingsnachtgleiche) gedacht und allo bins 
gehörigen Leute: und bas iſt auch bem Wort- kend bargeftelft wurde: ein fchon fehr früß 
laute von 32,8. 9 allein gemäß. Diefe Heer- von: ben mythologiſchen Bölfern burddans mis⸗ 
ben waren alfo voneinander getrennt. Aller- verflanbener Mythus, wahrſcheinlich vorfluti⸗ 
bings wareu nah tem Wortlaute von 32,24 gem Urſprungs, ba er fich auch bei beu Aeghp⸗ 
beibe Lager auf bem füblihen Ufer. Aber man term findet, in ihrem Haxpokrates, b. h. Har⸗ 
bat nicht nöthig, bie Worte „was er hatte” pokhrut, Horus (Frühliugsfonne), das Kind. 
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Ishoh zu Siem. Genefis 33. 34. Wer Sohr Hemors und Bien. 


18 Vieh Hütten; daher nannte mar bie Stätte Suchoth. Und Ialob gelangte wohlbehalten 
zu dev Stadt Sichem, bie im Lande Kanaan liegt, als er aus Paddan⸗Aram kam; 
19 und lagerte wor ber Stabt: und Taufte das Stüd Ackers, worauf er fein Zelt auf⸗ 
20 fchlug, von ben Kindern Hemors, bes Vaters Sichems, um hundert Geldſtücke. Und 
errichtete pafelbft einen Altar, und nannte ihn, Dex ftarfe Gott ift der Gott Ifracle, 


Sihem und Dina; Jakob zieht nach Bethel und Hebron, wo Iſaak ftirht (34, 85). 
1 Dina aber, Lead Tochter, vie fie Jakob geboren hatte, ging aus, bie Töchter 34 
2 des Landes zu befuchen. Da die ſah Sichem, der Sohn Hemors, des Heviters, 
3 ter des Landes Fürft war, nahm er fie, und lag bei ihr, und fchwächte fie. Und 
fein Herz hing an Dina, Jakobs Tochter, und er hatte bie Dirne lieb, und re⸗ 
4 dete freundlich mit ihr. Und Sichem fprach zu feinem Vater Hemor aljo, Nimm mir 
5 dieſes Maͤgdlein zum Weibe. Jakob aber erfuhr, daß er feine Tochter Dina geſchändet 
hatte; feine Söhne aber waren mit feinem Vieh auf bem Felde; darum ſchwieg 
6 Jakob, bis daß fie famen. Da ging Hemor, Sichems Vater, heraus zu Jakob, 
T mit ihm zu reben. Und bie Söhne Jalobs kamen nom Felde, da fie es Köreten; 
und e8 verbroß vie Männer, und wurben fehr zornig, daß er eine Schandthat an 
Iſrael begangen, und bei Talobs ‚Zochter gelegen Hatte; benn vergleichen ſollte 
8 nicht gefchehen. Da redete Hemor mit ihnen alfo, Meines Sohnes Sichem Herz 
I fehnet fich nach eurer Tochter, gebet fie ihm doch zum Weibe. Und verfchwägert euch 
10 mit ung; gebet uns eure Töchter, und nehmet ihr euch unfere Töchter. Und wohnet 
bei uns, und bas Land foll euch offen fein; wohnet und verfehret und machet euch 
11 anfäffig darin. Und Sichem fprad zum Vater und den Brüdern des Mägpleins, 
Laffet mich Gnade vor euch finden; und was ihr mir fagen werbet, will ich geben. 
12 Fordert nur von mir viel Morgengabe und Geſchenk, denn ich will geben, fo viel 
13 ihr mir fagen werbet; aber gebet mir die Dirne zum Weide. Da antworteten 
Jakobs Söhne dem Sichem und feinem Vater Hemor betrüglich und wit hinter- 
14 fiftiger Rebe, darum daß er ihre Schwefter Dina gefchänbet hatte. Und ſprachen 
zu ihnen, Wir können. das nicht thun, daß wir unfere Schwefter einem unbejchnit- 


Eine geiflige Bebentung erhielt es in geſchicht⸗ licher Flucht. Andere nehmen das Wort ale 
Tiger Zeit erft wieber durch bie lebendige Auf Namen einer Stabt Salim, bei Siem: wirl- 
feffung jener hohen Glaubensthat Ialobs. Sie Tich Ticgt ein Ort Salim norböfllid von Si- 
war es, welche ihn zum wahren Irael machte. chem, f. 3. 14, 18; aber in der ganzen folgenden 
Man fieht auch hier bie Zühigleit eines fin, Erzählung ift nur von Sichem die Rebe. — 
bildlichen Mythus, und ben reinigenden, Iäu- Ueber Sihem vgl. 12, 6. — Gelbfäd, wril. 19 
ternden Geift ber biblifchen Ueberlieferung. — das Abgewogene (bebr. Qosi'tah), von unbefann- 
Was ben Namen Suchoth betrifft, fo bebeu-r tem Wertbe, ber aber nach Hiob 42, 11 höher 
tet ex Hütten, was fir bie Bezeichnung von ale ber bes Selels gewefen zu fein fheint. Daß 
Meinen Anlagen bei einer Furt (für Fährmann die SKefita gerade vier Sekel betragen habe, ifl 
und eifenbe) fehr gut paßt. Es gab ein eine aus ber Bergleichung von 28, 16 hervor⸗ 
Suchoth im Oftjorbanlande, Joſ. 18, 375 Richt. gegangene Bermutbung, bie fih durch nichte 
8,45; 1 Bin. 7, os. Das kann alſo bei ber beweiſen läßt. Außer an ben genannten Stel⸗ 
Einmündung bes Zabbol in ben Jordan ge⸗ Ten wirb biefes Geldſtück nur noch of. 24, 83 
weſen ſein. Aber ſollte Jalob einen Tängern erwähnt. — Der ſtarke Bott, hebr. "EI, wel- 20 
Aufenthalt Im Oſtjordanlande gemacht haben? ches ein allgemeiner Name für Gott iſt und 
Cu anberes Suchoth findet fich nad Burkhardt „der Starke” bebentet, vgl. 46,5. — nahm 34, 2 
noch jeet im eigentlichen Ranaan, b. h. im ex fie, nad) Art ber bamaligen Fürften, 12, ı5. 
Weßjorbanlanbe, nörblih vom Jabbok, Mid — Schandthat, vgl. 31,28; Deut. 22, ı. — 7 
von Bethſean ober Scythopolie. An dieſes bat mit ihnen, d. 5. vorzugsmeife ben Brfibern, 8 
18 nan wol zu denlen. — wohlbehalten, vgl. vgl. zu 24,50. — Die Morgengabe (f. z. 12 
28, 21, hebr. schalem: nämlich nach fo gefähr⸗ 29, 27) iſt ber Kaufpreis, ben ber Bater erhält; 


71 


-_ 


Befemeitung n. Mord Erftes Buch des Geſetzes 34. 35. 


15 tenen Manne geben; denn das wäre uns eine Schande. Nur unter dem Beding wollen 
wir euch zu Willen fein, fo ihr uns gleich werdet, und Alles, was männlich unter 


der Sichemiter. 


"16 euch ift, befchnitten wird. Dann wollen wir euch unfere Zöchter geben, und eure 


18, 


17 Töchter ung nehmen, und bei euch wohnen, und Ein Boll werben. Wo ihr aber 
uns nicht gehorchen wollet euch zu beſchneiden, fo wollen wir unfere Tochter neh⸗ 
men und baponzieben. 

Und ihre Rede geftel Hemor und feinem Sohne Sichem wohl. Und ber Jüng- 
King verzog nicht folches zu thun; denn er hatte Luft zu ber Tochter Jakobs. Und 
20 er war geehrt über Alle in feines Vaters Haufe Da kamen fie, Hemor und 

fein Sohn Sichem, zum Thore ihrer Stabt und rebeten zu ben Männern ihrer 
21 Stadt alfo, Diefe Leute find friedlich gefinnt gegen und, und mögen im Lanbe 

wohnen und barin verkehren, fiehe es ift das Land nach allen Seiten weit genug 
für fie; wir wollen uns ihre Töchter zu Weibern nehmen, und ihnen unjere Töch- 
22 ter geben. Nur unter dem Bebing wollen bie Männer uns zu Willen fein, daß 
fie bei uns wohnen und Ein Voll mit uns werben, wenn wir Alles, was männ⸗ 
23 lich unter uns ift, befchneiben, gleichwie fie befchnitten find. Ihre Habe und ihr 

But, und all ihr Vieh, wird es nicht unfer fein? laßt nur uns ihnen zu Willen 
24 fein, baß fie bei uns wohnen. Und fie gehorchten dem Hemor und Sichem, feinem 
Sohn, Alle die aus dem Thor feiner Stadt auszogen; und warb beſchnitten Alles 
was männlich war, Alle die aus dem. Thor feiner Stadt auszogen. 

Und am dritten Tage, ba es fie fchmerzete, nahmen zwei Söhne Jakobs, Si- 
meon und Levi, ver Dina Brüder, ein jeglicher fein Schwert, und überftelen die Stabt, 
26 welche fich ficher glaubte, und erwürgeten Alles was männlich war. Und den Hemor 

und feinen Sohn Sichem ermwürgeten fie mit der Schärfe des Schwerts, und nahe 
27 men Dina aus dem Hanfe Sichems, und gingen davon. Da fielen die übrigen 

Söhne Jakobs über die Erfchlagenen her, und plünberten die Stabt, barım daß fie 
28 ihre Schwefter geſchändet Hatten. Und nahmen ihre Schafe, Rinder, Efel, und 
29 was in der Stabt, und was auf dem Felde war. Und all ihr Gut umd alle ihre 

Kinder und ihre Weiber fchleppten fie als Beute fort, und Alles was in ben 
30 Häufern war. Da ſprach Jakob zu Simeon und Levi, Ihr bringet mich in’8 Un⸗ 

glüd, da ihr mich verhaßt machet bei ven Bewohnern bed Landes, ben Ka⸗ 

naanitern und Pherefitern; und ich bin doch nur ein geringer Haufe. Unb fie 

werben fih verſammeln wider mich und mich erfchlagen. Alſo werbe ich vertifget 

3l werben ſammt meinem Haufe Sie aber ſprachen, Sollten fie denn unfere Schwe⸗ 
ſter wie eine Hure behandeln? 

1 Und Gott fprach zu Jakob, Mache dich auf, ziehe gen Bethel hinauf, und 

wohne dafelbft, und mache dafelbft einen Altar dem Gott, der dir erfchien, ba bu 

2 flobeft vor deinem Bruder Eſau. Da fprach Jakob zu feinem Haufe, und zu 

Allen die mit ihm waren, Schaffet weg bie fremden Götter, jo mitten unter euch 


19 


25 


das Geſchenk befam die Braut, vgl. 24, 58. — 
20 Das Thor if ber Ort, wo bie Berathungen 
gepflogen werben, entſprechend bem Forum ber 
2 Römer. — Daß die Sichemiten ohne viel Be- 
benten die Befchneibung bei ſich einführen, er- 
Härt fi auch baraus, daß ben Tanaanitiichen 
Böllern biefelbe nicht unbefannt war. Die 


britten Tage nad der Beſchneibung bie hef- 
tigften Schmerzen zu leiden. Die entſetzliche und 
unmenfchliche Rache ber Brüber (49, 5) ift mit 
bavin begründet, daß fih ber Morgenlänber 
buch bie Verführung ber Schwefter für weit 
mehr befchimpft Hält, ale ſelbſt durch ben Ehe 
bruch des Weibes, das er ja entlaflen Tann, 











Rammperwanbten Phönizier hatten nach He⸗ 
sobot bie Beſchneidung. — auszogen, bie 
25 Kriegsmanuſchaft. — Erwachſene haben am 
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vgl. 2 Sam. 13,8. — verhaßt, vwrtl. ſtin⸗80 


kend, vgl. Ex. 5, nn. — fremden @ötter 35, 2 


81, 19, vgl. of. 24, 20. Jalob befichlt bem 





Genefis 35. Der Rahel Tod. 


3 find, und reiniget euch, und wechſelt eure Kleider. Und wir wollen und aufinachen 
und hinauf gen Bethel ziehen, daß ich dafelbft einen Altar mache dem Gott, ber 
mich erhöret hat am Tage meiner Noth, und mit mir gewefen ift auf dem Wege, 
Adven ih gezogen bin. Da gaben fie dem Jalob alle fremden Götter, bie fie be- 
faßen, und ihre Obrringe; and Jalob vergrub fie unter der Steineiche, die bei 
5 Sichem fteht. Und fie brachen auf: da kam ein Schreden Gottes über die Stäbte, 
bie ringe um fie ber lagen, daß fie ben Söhnen Jakobs nicht nachjagten. 
6 Alfo kam Jalob gen Lus, welches liegt im Lande Kanaan, das ift Bethel, er 
T und alles Volk, das mit ihm war. Und bauete daſelbſt einen Altar, und hieß bie 
Stätte Gott von Bethel; denn bafelbft hatte fich ihm die Gottheit geoffenbaret, als 
8 er floh vor feinem Bruder. Da ftarb Debora, der Rebekka Amme, und warb 
begraben unterhalb Bethel, unter der Eiche, die warb genannt bie Klageiche. 
9 Und Gott erfohien Jakob abermals, als er aus Paddan⸗Aram kam, und fegnete 
10 in. Und Gott fprach zu ihm, Dan nennt dich Jalob; aber du ſollſt nicht mehr 
Jakob heißen, ſondern Iſrael fol vein Name fein. Und er nannte feinen Namen 
11 Sirael Und Gott fprach zu ihm, Ich bin Gott der Allmächtige, fei fruchtbar und 
mehre dich; ein Volk, ja ein Haufen von Völkern foll von bir fommen, und 
12 Könige follen aus deinen Lenden hervorgehen. Und bir will ich geben das Land, 
das ich Abraham und Iſaak gegeben habe, und beinem Samen, nach bir will ich 
13 das Land geben. Da fuhr Gott auf von ihm, an dem Orte, da er mit ihm 
14 gerevet Hatte. Jakob aber richtete ein Mal auf an dem Drt, da Er mit ihm ge- 
redet hatte, ein fteinernes Mal, und goß Trankopfer darauf, und begoß es mit 
15 Oel. Und Jakob nannte den Ort, da Gott mit-ihm gerebet Hatte, Bethel. 
16 Und fie brachen auf von Bethel: und als fie noch eine Strede Wegs von 
17 Ephrath entfernt waren, ba gebar Rahel und hatte eine ſchwere Geburt. Da 
ihr aber die Geburt fo ſchwer warb, fprach die Wehemutter zu ihr, Fürchte bich 
18 nicht, denn du haft wieder einen Sohn. Da ihr aber die Seele ausging, baf 
19 fie ftarb, nannte fie ihn Benoni; aber fein Vater hieß ihn Benjamin. Alfo ftarb 
20 Rahel, und warb begraben an dem Wege nach Ephrath, das ift Bethlehem. Und 
Jakob richtete ein Mal auf über ihrem Grabe; das ift das Grabmal der Rahel, 
21 bi8 auf diefen Tag. Und Ifrael zog weiter, und fchlug fein Zelt auf jenfeit des 
22 Heerdenthurms. Und es begab fih, da Ifrael im felbigen Lande wohnete, 


Bethel. Iſrael. 


Seinen, ſich zu waſchen (vgl. Er. 29, 4) und 


28, 18. — Ephrath, Be. 1; Mid. 5, 1. — 16 
4 die beſten Kleider anzuziehen. — Die Ohr⸗ 


Fürchte dich nicht 1&am.4, 20. — Benoni, 17, 18 


ringe (vgl. Jeſ. 3, 20, wo das hebrätfche Wort, 
bas Luther „Obrenfpangen“ überfegt bat, ei- 
gentlich Zaubereien, Amulete bebentet) dienten 
als Talisınane zur Bewahrung vorlinglüd:: aͤhn⸗ 
ficher Aberglaube hat fich bie in’e fpätefte Iuben- 
thbum erhalten. — Steineidhe, vgl. 12, 6; 
5 Joſ. 4,25. — ein Schreden, ben Gott 
über fie verhängte, Er. 28, #7, vgl. oben 84, so. 


6,7 — Lus 8, 10.— Gott von Bethel, hebr.’EI- 


Beth-’El ; Beth-EL ſelbſt bebentet Haus Gottes, 
iR aber hier als Eigenname gebraucht. — Gott- 
8 heit, vgl. 20, 15. — Amme 24, 60. — unter 
ber Eiche, vgl. 1 Sam. Bl, ıs. Der Richt. 
4,5 erwähnte Baum ift von dem biefigen ver⸗ 


Sohn meines Leidens, meines Unglüds, vgl. 
1 Ehron. 4, 9: Benjamin, Sohn ber Rechten; 


alſo Städsfohn ſtatt Leibensfohn. — Beth- 19 


lehem (db. 4. Brothaus), zwei Stunden ſüblich 


von Jeruſalem. — Grabmal der Rahel, vgl. 20 


1 Sam. 10, 3, nad welder Stelle baflelbe im 


Stamme Benjamin lag. — Heerbenthurm 21 


(ein Thurm, fpäter wol Theil der Befeſtigung 
Serufalems, Mid. 4,8). Das von Luther für 
einen Eigennamen gehaltene Eder bebeutet Heerbe. 


— lam zu Ohren, vgl. 49, «; 2 Sam. 16, 22 


m. Es folgen nun brei Gefchlechteregifter:: erſt⸗ 
ich, Jakobo 220 — 29, mit dem Tobe unb Be- 
gräbnifie Haato ſchließend: zweitens, Eſaus 


10 ſchieden. — Wirb bier zum zweitenmale erzählt: 


und feiner Nachkommen, der Stammffrften ber 
11, 14 fiehe oben 82, 29. — Könige 17,0. 1. — Mal 


Edomiter, 86, ı—ı9: drittens, Seirs bes Hort» 
78 


N 


Hochs Tod. Erftes Buch des Geſetzes 35. 36. Sans Seſchlequ. 


ging Ruben Hin, und lag bei Bilha, feines Vaters Kebsweibe, und das kam Iſrael 
zu Ohren. — 
23 Es hatte aber Jakob zwölf Söhne. Die Söhne ber Yen warın dieſe, Ruben, 
24 ver Erftgeborne Jakobs, Simeon, Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. Die Söhne 
25 ver Rahel waren, Joſeph und Berjamin. Und die Söhne Bilhas, Rahels Magd, 
26 Dan und Naphthali. Und die Söhne Silpas, Leas Magd, Gab unb After. Das 
find die Söhne Iafobs, die ihm geboren find in Paddan⸗Aram. 
27 Und Jakob kam zu feinem Vater Iſaak gen Mamve, gen Kirjath-Arba, das 
28 ift Hebron, wo Abraham und Iſaak als Tremblinge gelebt hatten. ilnd Iſaak 
29 warb hundert und achtzig Jahr alt. Und Iſaak verſchied und ftarb und warb ge 
ſammelt zu feinen Stammgenoſſen, alt und Iebensfatt. Und feine Söhne Efeu und 
Jakob begruben ihn. 


Stammgeſchichte der Edomiter und ber Horiter. Jakob bleibt In Kanaan (36-87, 1). 





1, 2 Und dies find die Geſchichten Eſaus, das iſt Edom. Eſau Hatte ſich Weiber 36 


genommen von den Töchtern Kanaans, Ada, die Tochter Elons, des Hethiters; 
3 und Oholibama, die Tochter Anas, die Enkelin Zibeons, des Heviters; und 
4 Baſmath, Iſmaels Tochter, Nebajoths Schweſter. Und Ada gebar dem Eſau den 
5 Eliphas, aber Baſmath gebar den Reguel. Und Oholibama gebar Jehis, Jaelam 
und Korah. Das find Eſaus Söhne, die ihm geboren wurden im Lande Kanaan. 
6 Und Efau nahm feine Weiber, Söhne und Töchter, und alle Seelen feines Haufes, 
feine Heerden, und alles Vieh, mit alfen Gütern, fo er im Lande Kanaan erworben 
7 hatte, und zog in ein Land, von feinem Bruber Jakob hiuweg. Denn ihre Habe 
war zu groß, als daß fie beieinander wohnen konnten; und das Land, barin fie 
Fremblinge waren, gab ihnen nicht Raum, wegen der Menge ihrer Heerben. 
8 Alſo wohnete Eſau auf dem Gebirge Seir, Eſau ift Edom. 
9 Und dies find die Gefchichten Eſaus, des Vaters der Edomiter, auf dem Ge 
10 birge Seir. Dies find die Namen ber Söhne Eſaus, Eliphas, der Sohn der 
Ada, Eſaus Weibes, Neguel, der Sohn ber Baſmath, Efaus Weibes. 
11 Eliphas Söhne aber waren diefe, Theman, Omar, Zepho, Gaetham und 
12 Kenas. Und Thimna war ein Kebsweib des Eliphas, des Sohnes Efaus, bie 
gebar dem Eliphas den Amalek. Das find die Söhne von Ada, Eſaus Weibe, 


texs, 36, 0—80, vgl. 1 Chron. 1, 85 fg. Diefe maea, vgl, bie Anmerkung zu 14,6 — au 7 

Regiſter wiffen nichts von ben eben beendigten groß 13, 6. — Themau (Toman) if ein Land» 11 
Erzählungen (vgl. beſonders Kp. 33) des Ver⸗- fixich im nördlichen Ebom, vgl. Ez. 25, 13; Hiob 
bältniffes zwiſchen Jakob und Eſau: die beiden 2, 11, wahrſch. im nordöſtlichen Ebom. Omar 
Brüder wohnen zuſammen, während ihres Ba- iſt ber Stamm ber beni Haumer im nörb- 
ters Lebzeiten; fie begraben ihn zufammen (85, Tichen Edom. Zephö, 1 Thron. 1, ss Jephi, 
9; vgl. 49, 81) und trennen fih erfi nachher, vgl. Zaphijeh, Ort am Gübenbe bes Todten 
als das Land ihnen zu eng wurbe für ihre Her⸗ Meeres. Gaetham (Ga’htem), A. Gothöm, 
27 den (36, ). — Mamre 18, 18; 23, 2. 18, vgl. iſt unbelaunt; doch vgl. den Stamm Dſchozam, 
36,2 28, 10. — Heviter: wahrfgeinlich hieß es ur- deſſen Hauptmaffe außerhalb Eboms mohnte. 
ſprünglich Soriter, vgl. 30. Uebrigens haben Kenas (Denaz), Num. BB, ı2, vgl. "Haneizeh, 

wir hier aus einer abweichenden Ueberliefrung eine Burg norböftlih von Petira. — Amalet 12 
andere Namen für bie Weiber Eſaus ale 26, ('Hamaleq), Schu von Lotans Schweſter (Be. 23). 
6 und 38,9. — in ein Laud: es fehlt wol der Thimnma (Timnah), Enkel Eboms, geht auf ben 
Name, Seir ober Edom, Bes. 9. ı6. lieber das auch Gen. 14,7; Rum. . so errvähnten Theil bes 
Gebirge Seit ober Land Edom (BE. ı6), Idu⸗ großen urarabiichen Volles der Amalekiter, ber 


74 





Efans Kühne. Geneſis 36. Sürflen der Edemiter. 


13 Die Söhne aber Reguels find diefe, Nahath, Serah, Samma, Miſſa; bas 
find die Söhne von Bajmath, Eſaus Weibe. 

14 Die Söhne aber von Oholibama, Eſaus Weibe, ber Tochter des Ana, ber 
Enkelin Zibeons, bie fie dem Eſau gebar, find biefe, Jehis, Jaelam und Korah. 


— — — o 


15 Das find die Fürſten der Kinder Eſaus: die Söhne Eliphas, des Erſtgebor⸗ 
nen Efaus, waren biefe, der Fürſt von Theman, ber Fürft von Omar, der Fürft 

16 von Zepho, der Zürft von Kenas. Der Fürft von Korah, der Fürft von Gae 
tham, der Fürft von Amalel. Das find bie Fürften von Eliphas, im Lande Edom, 
und find Söhne der Abe. 

17 Und das find die Söhne Neguels, des Sohnes Ejaus, ber Fürſt von Nahath, 
der Flirft von Serab, der Fürft von Samma, der Fürft von Miffe. Das find 
die Fürften von Reguel im Lande Edom, und find Söhne der Bafmath, des Weibes 
Eſaus. 

18 . Und das find bie Söhne ber Oholibama, bes Weibes Eſaus, ber Fürſt von 
Jehus, der Fürft von Jaelam, der Yürft von Korah. Das find die Fürften von 
Oholibama, der Tochter bes Ana, Eſaus Weibe. 

19 Das find bie Söhne Efaus, und das find ihre Fürften: er ift Edom. 





20 Die Sähme von Seir, dem Horiter, bie Bewohner bes Landes, ſind biefe, 


13 fi mit dem Stamme Eſaus vermifchte. — Bou (Be’hir) wird genannt Lotan, vgl. Lijathene, 
ben Nachlommen ber Bafmath bush Regnel Stamm in ber Nähe von Petra. Ald Sohn Lo⸗ 
läßt fih nur noh der Name des Samma tans erfheint außer dem ſchon erwähnten Hori 
(Schammah) mit einiger Wahrfpeinlichleit nah noch Hemam, 1 Chron. 1, so Hömam, vgl. 
weifen, da Steph. Byz. die Samöner ale ein Chomaima, eine füblich von Petra liegende Stabt. 

14 Boll ber nomabifchen Araber nennt. — Oholi⸗ Petra (das griechiſche Hort für das hebr. Sela’h, 
bama if die Enkelin bes Zibeon, ber nah ». h. Feld), drei bis vier Tagereiſen von Je⸗ 
BE. 4 Anas Toter war. Jehis (befier richo, ift bie bebeutenbfle Stabt bes alten Cbo- 
Je’'husch, B8. 18, wie bie Mafor. auch Vss. 5.14 miterlandes, uach welcher das Beträifhe Ara⸗ 
Iefen), vgl. den Stamm ’Haifi in Hauran. Zu bien benannt wurde; nel. Ier. 49, 10. Sobal 
Korah (Qorach) vgl. Wadi Durähi, Name bes (Schöhal), vgl. Syria Sobal (Yubith 3, 1); bie 
von Süboften in bas Südende bes Todten Dee Beſchreiber ber Kreuzzüge nennen fo ben Theil 

15 res fließenden Wabi al 'Achſa. — Fürſten, Arabiene füblih von Kerek, alſo Edomitis. Ale 
wrtl. Häupter Über ein Tauſend, b. 4. einen Gobeis Söhne erſcheinen Alvau (Halvan), 
Bezirk, Sau, vgl. Mich. 5, 1. Gemeint find vgl. 'Halavin, Bebninenflamm nörblih von 
affp die Stammfürften, welche ihre Stämme Aqabe. Manahath (Manachath) weftwärts 

16 vertreten, vgl. Bs.10fg. — Die Worte „berFürflt pon Berka, wo neh Piolemäus bie Gegend 
von Rorah‘ find wol irrthümlich aus BE, is Meanychiatis liegt. Zu Sepho (Schephd, 
hereingelommen, vgl. B88. 5.14: fie fehlen au u 1 Shron. 1,40 Schephi) vgl. Dſchebel Scha'h⸗ 

20 ber fauıgrit, Ueberjegung. — Die Horiter der feh wörbiih vom Aqaba. Zu Onam vgl. 
Höhlenbewohner (griegifh: Troglobyten) ſind Ghausjeme, einen mit ben Haveitat verwand⸗ 
Die Urbewohner des Gebirges Seit, ngl. 14,0, tm Stamm. Als britter Sohn Selrs wird 
bie von ben Ebomitern vertilgt (Deut. 2, 2, BZibeon (Bib’'hon) genannt, beflen Söhne 
33) aber unterjodht wurben, fobaß fie im Buche Aja (’Ajjah) und Ana (’Hanah) noch nad 
Hiob (Kpp. 24, 30) als ein gänzlich werlomme weisbar find. Aja (1 Ehron. 1,0 "Avvah), 
nes Bolt erſcheinen. Die Site Her Horiter vgl. Stamm Chaivat, norbwefllih nom Aelani- 
laſſen ſich ziemlich figer nachweiſen. Goriter tiſchen Meerbufen. Ana fand bie heiße Duelle, 
(bebr. Chori) bebeutet Höhlenbemopner, wie welche füböfllic vom Tobten Meere enifpringt 
denn aud ein Enkel bes Stammpaters (Be. m) und ben Wabt al 'Achſa Sau macht. Der vierte 
Hori im engen Sinne heißt, weil er wol vor Cohn Gert, Ana, ik nicht zu ver⸗ 
jugsweife in bem au Felsgrotten reichen Bette wechſein mit bem gleichnamigen Sohne Zi⸗ 
ſeinen Sit hatte, Als erſter Sohn bes Seit beons; außer einer Tochter Obolibama wirb 

15 


Ban Wera mn eo. — 


Sürfen der oriter. Erſtes Buch des Geſetzes 36. Könige Edoms. 


21 Lothan, Sobal, Zibeon, Ana: Difon, Ezer und Difan; das find bie Fürften 
ber Horiter, der Kinder des Seir, im Lande Edom. 

22 Aber Lotbans Söhne waren, Hori und Hemam; und Lothans Schweftes hieß 
Thimna. 

23 Und die Söhne Sobald waren diefe, Alvdan, Manahath, Ebal, Sepho unb Onam. 

24 Und die Söhne Zibeons waren biefe, Aja und Ana: das ift ber Ana, ber in 
ber Wüfte Die warmen Quellen fand, da er Zibeons, feines Vaters, Efel weibete. 

25 Die Söhne aber Anas waren, Difon, und Obolibama, die Tochter Anas. 

26 Und die Söhne Difans waren, Hemdan, Esban, Jethran und Cheran. 

27 Die Kinder Ezers waren, Bilhan, Saevan und Alan. 

28 Die Kinder Difans waren, Uz und Aran. “ 

29 Dies find die Fürften der Horiter, der Fürft von Lothan, der Fihft von Sor 

30 bal, der Fürft von Zibeon, der Fürft von Ana; ber Fürſt von Dijon, ber Fürft 
von Ezer, der Fürft von Difan. Das find bie Fürſten der Horiter, der Reihe 
nad, im Lande Seit. 


31 Die Könige aber, die im Lande Edom regieret haben, ehe denn bie Kinder 
32 Ifrael Könige hatten, find diefe: Bela war König in Edom, ein Sohn Beors; 
33 und feine Stabt hieß Dinhaba. Und da Bela ftarb, ward König au feine Statt 
31 Iobab, ein Sohn Serahs von Bozra. Da Jobab ftarb, ward König an feine 
35 Statt Hufam, aus der Themaniter Lande Da Hufam ftarb, warb König an 

feine Statt Hadad, ein Sohn Bedads, ber bie-Midianiter fchlug im Gefilde ber 
36 Moabiter; und feine Stabt hieß Avith. Da Hadad ftarb, warb König an feine Statt 
37 Samla von Mafrefa. Da Samla ftarb, warb König an feine Statt Saul, von Reho⸗ 


ein Sohn von ihm erwähnt, Difon. Ein an» Aran, vgl. bie Arener, bie bei Plinius neben 
berer Difon (Dischon, fo ift auch 88, 2: mit ben Zhimandern, alfo tm öſtlichen Ebomiter- 
ben Al. zu lefen für Dischan) ift ber fünfte lande, vorlommen. Die M. leſen 'Aram, fo- 
Sohn Seirs; man kann ben übelberlichtigten baf ein durch Mifhung ans Aramäern und 
Stamm ber 'Omran ober "Amran ſüdöſtlich Horitern entflanbener Stamm gemeint wäre. — 


von Agaba vergleichen. Die als Söhne dieſes Der bier genannte Ana ift nah BE. so Bruder 3 


Difon genannten find nur zum Theil bekannt. Zibeons, alſo verfhieben von bem Bs. 34 ge- 
Dem Hemdan (Chemdan) entſprechend findet nannten Sohne Zibeone, -und die Worte „und 
ſich unter ben Gefchlechtern der Omran ein Oholibama, bie Tochter Anas“ (vgl. Be. ») 
Ehumaib und Ehumabi; an Esban(’Eschban) ſcheinen erft fpäter in ben Text gelommen zu 
Klingt an 'Uzban, Name eines Gefchlechtes der fein. — Für Chemdanfieht 1 Chron. 1,41 Cham- % 
Omran. Der fehhste Sohn Seirs, Ezerift ran. — che denn: ausbrüdfiches Zengniß, 91 
unbelannt, dagegen läßt fih zu feinem Sohne daß biefer Vers nach ber Einführung bes jädi- 
Bilhan vergleichen der Stamm Mellachin bei ſchen Königthums verfaßt wurde. Schon zur 
Schobel; feinem Sopne Alan (’Haqan) ent- Zeit Mofes herrfchte in Ebom ein König, vgl. 
fpriht Ja’hagen (Rum. 33, sı fg.) weich Num. 20, 1. — Dinhaba fommt häufig als 32 
vom Ebomiterlande. Da als letzter Sohn Stadtname vor in andern Rindern (ein Dam- 
Seirs Difan (Dischan) genannt wird, fo er⸗ naba zweimal in Moab), läßt fi aber bis jetzt 
(heint bier der Stamm Difh (on und an im Edomitergebiete nicht nachweiſen. — Dies 33 
find bloße Endungen) zum brittenmnale. Dieſer Bozra, jeht ein Dorf, Namens Buzaireh, un- 
Stamm zerfiel alfo in verfhiebene Abtheilungen, gefähr in ber Mitte zwiſchen Petra und bem 
im öftlihen und ſudöſtlichen Horiterlanbe. Abnl- Tobten Meere gelegen, iſt nicht zu verwechſeln 
feda ftellt ben arabiſchen Stamm Deiſch zuſam⸗ mit ber gleichnamigen Stabt in Sauran, bie 
men mit ben Banu Duban, d. h. ben Deba- bei ben Römern Boſtra heißt. — Avith, vgl. 85 
nitern in ber Nähe bes Edomiterlandes. Bon Ghovaitſeh, eine Hügelreihe an ber Oflfeite 
Difan werben abgeleitet Uz, (’Huz) Name bes von Moab. — Rehoboth am GStrome: 87 
Landes von Hiob, im öſtlichen Edomitis, und bekannt ale eine Stabt an einem klei⸗ 
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Die Sürflen in Edom. Geneſis 36. 37. Joſephs Träume. 


38 both am Strome. Da Saul ſtarb, ward an ſeine Statt König Baal⸗Hanan, der 

39 Sohn Achbors. Da Baal⸗Hanan, Achbors Sohn, ſtarb, warb an feine Statt 
König Hadar, und feine Stadt hieß Pagu; und fein Weib hieß Mehetabeel, eine 
Zochter der Matred, ver Tochter Mefahabs. 


40 Alſſo hießen die Fürſten Efaus, nach ihren Gefchlechtern, Dertern und Namen, 

41 der Fürſt von Thimna, ber Fürft von Alva, der Fürft von Jetheth; der Fürſt 

42 von Oholibama, der Fürft von Ela, der Fürft von Pinon; ber Fürft von Ke— 

43 nas, ber Fürft von Theman, ber Fürft von Mibzar; der Fürſt von Magdiel, 
der Fürft bon Iram. Das find die Fürften Edoms, nach ihren Wohnfigen in 
ihrem Erblande. Dieſes ift Efau, der Vater ber Ehomiter. 


1 Dalbb aber wohnete im Lande, darin fein Vater ein Fremdling geweſen war, 37 
im Lande Kanaan. 


Geſchichte Joſephs, des Sohnes Jakobs und Zug des Hauſes 
Jakobs nach Aegypten. 
(37, 2 — 50.) 
Joſeph von feinen Brüdern nach Aegypten verkauft (37). . 


2 Dies find die Gefchichten Jakobs: Joſeph war fiebzehn Jahr alt, da er ein 
Hirte warb mit feinen Brüdern bei der Heerbe; und er wurde beigegeben den Söh⸗ 
nen der Bilha und Silpa, der Weiber ſeines Vaters; und Joſeph brachte es vor 

3 ihren Vater, wo eine üble Nachrede wider fie war. Ifrael aber hatte Joſeph 
lieber, denn alle feine Söhne, darum daß er ihn im Wlter gezeuget Hatte; und 

4 machte ihm einen verbrämten Leibrod. Da nun feine Brüder fahen, daß ihn ihr 
Vater lieber hatte denn alle feine Brüder, wurben fie ihm feind, und konnten ihm 
fein freundlich Wort jagen. 

5 Und Iofeph Hatte einen Traum, und erzählte ihn ſeinen Brüdern; da wurden ſie 

6 ihm noch feinder. Denn er ſprach zu ihnen, Höret doch, was mir geträumet hat. 

T Siebe, wir banden Garben mitten auf dem Felde, und ſiehe meine Garbe erhob 
ih, und ftand aufrecht;-und fiehe, eure Garben ftelleten fich rings um meine Garbe 

8 und verneigten fich vor ihr. Da ſprachen feine Brüder zu ihm, Solfteft du gar 
unfer König werben, und über uns berrfchen? Und fie wurden ihm noch feinder um 

9 feiner Träume und feiner Rebe willen. . Denn er hatte noch einen andern Traum, 
ben erzählte er feinen Brüdern, indem er fprach, Siehe, ich habe noch einen Traum 


nen Fluſſe, in Gebalene, dem nörbliden felben von Be. 15—18 daraus, daß BE. 40 
Theile bes Gebirges Seit. Der edomitiſche fg. bie Fürften nach ben Hauptftäbten ber 
Für Saul kann nicht ein Aramder gewefen Stämme benannt find. — Ela, das bekannte 41 
fein: alfo it an Rechoboth am Euphrat, ber Elath, jebt Aila, f. 14, 6. — Pinon oder Punon 
fon allerbinge „der Strom" heißt, nicht zu war eine ber Lagerftätten ber Iſraeliten auf ber 

39 denken. — Habar (Hadad, 1 Chron. 1, si): Oſtſeite Ipumäas, Num. 83, as. 45. — Mibzar, 42 
nah dem Tode biefes letzten Wahllönigs db. h. Feſtung, geht möglichermeife auf Petra. — 
ſcheint an bie Stelle ber königlichen Herr- verbrämten Leibrod, vgl. as: mit Streifen 87, 3 
haft bie Regierung ber Stammfürſten ge wie das Kleid ber edeln römiſchen Jünglinge, 
treten in fein, deren Berzeichniß jett folgt. alſo wol lang, mit Nermeln, und bie Knöchel 
Wahrſcheinlich erklärt fih bie Abweichung ber bedenb: vgl. 2 Sam. 18, 18,19. — Die Brüder & 
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Kath der Grlder. Erftes Bud des Geſetzes 37. Grube zu Bothan. 


gehabt, und ſiehe, die Sonne und der Mond und elf Sterne verneigeten ſich 
10 vor mir. Und da er das ſeinem Vater und ſeinen Brüdern erzählte, ſchalt ihn 


fein Vater, und ſprach zu ihm, Was iſt das für ein Traum, der dir geträuntet 
hat? Sollen wir berfommen, ich und beine Mutter, und beine Brüder, ans zu 
11 verneigen vor bir zur Erde? Und feine Brüder wurden eiferfüchtig auf ihn: aber 
fern Vater behielt viefe Sache im Herzen. 
12 Um da feine Brüder bingegangen waren das Vieh ihres Vaters in Sichem zu 
13 weiden; ſprach Ifrael zu Joſeph, Weiden nicht deine Brüder in Sichem? komm, ich will 
14 dich zu ihnen fenden: er aber ſprach zu ihm, Hier bin ich. Und er fprach zu ihm, Gehe 
boch Bin, und ftehe, ob e8 wohl ftehe um beine Brüder, und um das Vieh; und bringe 
mir Antwort. Und er fanbte ihn aus dem Thale von Hebron, und Joſeph ging gen 
15 Sichem. Da fand ihn ein Mann, als er irre ging auf dem Felde; ber fragte ihn 
16 mis fprach, Was fucheft bu? Und er ſprach, Meine Uräber ſuche ich; fage mir Doch 
17 an,.wo fie weiden. Der Mann aber ſprach, Sie find von bier aufgebrochen; denn 
ich hörte fie fagen, Lafjet uns gen Dothain gehen. Da ging Sofeph- feinen Brüdern 
18 noch, und. fand fie zu Dotban. Da fahen fie ihn von ferne, und ehe denn er nabe 
19 zu ihnen kam, machten fie einen Anfchlag wider ihn, daß fie ihn töbteten. Und 
20 fprachen ıumtereinander, Siehe, da kommt der Träumer ber: fo kommt nun, und 
faffet ung ihn erwürgen, und in eine ver Gruben bier werfen, und bann fagen, 
ein Raubtbier Habe ihn gefreffen; ſo wollen wir jehen, was aus feinen Träumen 
21 wird. Da das Ruben hörete, wollte er ihn aus ihrer Hand erretten, und fpradh, 
22 Laßt uns ihm nicht tobt ſchlagen. Und weiter fprach Ruben zu ihnen, Vergießet 
fein Blut, werfet ihn in dieſe Grube, die in der Wüfte ift, aber leget nicht 
Hand an ihn; er fagte Dies um ihn aus ihrer Hand zu erreiter, unb ihn feinem 
23 Vater zurücdzubringen. Sowie nun Yofeph zu feinen Brüdern fam, zogen fie ihm 
24 feinen Rod aus, ben verbrämten Leibrod, ben er anhatte; und nahmen ihn, und 
25 warfen ihn in bie Grube; die Grube aber war leer, und fein Waffer darin. Und 
fie feßten fich vas Mahl zu Halten. Da hoben fte ihre Angen auf, und fahen einen 
Zug Iſmaeliter kommen von Gilead, und ihre Kamele trugen Tragakanth, Balſam 
26 und Ladanum, und fle zogen damit hinab nach Aeghpten. Da fprach Juda zu ſeinen 
Brüdern, Was haben wir für Vortheil, wenn wir unfern Bruder eriwürgen, und ben 
27 Mord verhehlen? Kommt, Taffet uns ihn den Ifmeelitern verlaufen, aber unfere Hand 
vergreife jich nicht an ihm; benn er tft umfer Bruder, unfer Fleiſch. Und feine 
28 Brüder gehorchten ihm. Und da mibianitifche Kauflente vorüberreifeten, zugen 


konnten es nicht Über fih gewinnen, den Joſeph 

“10 zu grüßen. — id und beine Mutter: bie 
fetten Worte müſſen nicht fireng genommen 
werben, denn Rahel war auf dem Wege nach 
Ephrath geftorben (85, 19): alfo ehe Jakob 

nah Hebron zog. Jakob will fagen, Sollen 
Aeltern und Geſchwiſter ſich vor dir neigen? — 

11, 17 behielt, vgl. Luc. 2, 19. 51. — Doth ain ober 


befünmten Eiſternen find tm Morgenlande 
weit häufiger als bie Brunnen mit Quell⸗ 
wafler. Bgl. Ser. 388, 6 — Tragakanth 5 
(ein Gummi), ein ſyriſches Erzeugniß. Dann 
werben erwähnt Balfam und Labanum, bas 
wohlriecgende Harz ber Eiftusrofe: beibe wer- 
ben auch zu Salben gebraudt, und find Er» 
zeugniffe Paläſtinas, befonders der Balſam, 


Dothan, 2 Kön. 6, 18. 19. 20; an ber Sid» 
feite ber Ehene Jesreel, 12 Millien nördlich 
von Samaria, nah Eufebius. Ritter melbet, 
daß es nad zupverläffigen Nachrichten, bie 
Schultz erhielt, noch einen folder Ort im 
Sübdmeften von Dfehenin gibt, an ber Einbucht 
ber großen Ebene Esbrelon ober Jesreel. — 
20 Grube: die zur Sammlung des Regenmaffers 


für welchen Gilead vorzugsmweife berühmt if. 
Die Warren kamen alfo vom nahen Gilcad 


ober auch weiter nörblih aus Syrien. — Mi- 3 


bianiter: Vs. 36 heißen fie Mebaniter, vgl. 
25, 2, jenes ift die genauere Bezeichnung. Die 
Midtantter am Aelanitifhen Meerbufen mer- 
ben Vs. 3 unb Richt. 8, 24 zu ben Iſmaeli⸗ 
tern gerechnet, obwol fie Sen, 25, 1. 2 Söhne 





Potiphar kauft Joſeph. Geneſis 37. 38. 


fie den Joſeph herauf aus der Grube, und verfauften ihn den Iſmaelitern um 
29 zwanzig Silberfelel; und fie brachten den Iofeph nach Aeghpten. Als nun Ruben 
zurückkehrte zur Grube, fiche, da war Joſeph nicht darin. Da zerrif er feine Kleider, 
und kehrte zuräd zu feinen Brüdern, und fprach, Der Knabe ift nicht da, ich 
31 aber, wo foll ich Hin? Da nahmen fie Joſephs Leibrock, und fchlachteten einen 
32 Ziegenbod, und tunkten ven Leibrod in's Blut. Und fchidten den verbrämten 
Leibrod Hin, und ließen ihn Ihrem Vater bringen und fagen, Das haben wir ge- 
33 funben; ſiehe boch zu, ob es deines Sohnes Leibrock ſei oder nicht. Er erkannte 
ihn aber, und ſprach, Es tft meines Sohnes Leibrock; ein Raubthier hat ihm ge- 
34 frefien; wahrlich Joſeph iſt zerriffen. Und Jakob zerriß feine leider, und legte 
ein Trauergewand um feine Lenben, und trug Leid um feinen Sohn lange Zeit. 
35 Und alle feine Söhne und alle feine Töchter machten fih auf, daß ſie ihn tröfte- 
ten; aber er wollte fich nicht tröften Taffen und fprach, Ich werde mit Leid hinun⸗ 
36 terfahren zu meinem Sohn in die Unterwelt: alfo beweinete ibn fein Water. Aber 
die Mebaniter verfauften ihn nach Aegypten, an Botiphar, bes. Pharaos Kämmerer, 
ben Oberſten der Leibwache. 


Ger, Onan und Bete. 


Gefchichte der Thamar (38). 


1 Und, um biefelbige Zeit zog Juda hinab von feinen Brüdern, und that fich zu 
2 einem Manne von Adullam, der hieß Hira. Und Juda ſah dafelbft eines kangani⸗ 
tischen Mannes Tochter, der hieß Suab; und er nahm fie, und wohnte ihr bei. 
3, 4 Da ward fie ſchwanger, und gebar einen Sohn, den nannte er Ger. Und fie 
5 ward abermals ſchwanger, und gebar einen Sohn, den nannte file Onan. Und fie 
gebar nochmals einen Sohn, den nannte fie Sela; und Juda war zu Chefib, ale 
6 fie ihn gebar. Und Juda nahm für feinen erjtgeborenen Sohn Ger ein Weib, 
T die hieß Thamar. Aber Ger, Judas Erftgeborener, war misfällig in den Augen 
8 des Ewigen; darum tötete ihn der Ewige. Da ſprach Juda zn Onan, Wohne 
dem Weibe deines Bruders bei, und übe die Schwagerpflicht an ihr, daß dur deinem 
9 Bruder Samem erweckeſt. Da aber Onan wußte, daß der Same nicht fein eigen 
fein follte, fo geſchah es, wenn er dem Werbe feines Bruders beiwohnete, fo ließ 
er: den Samen auf ben Boden fallen, auf daß er feinem Bruder nicht Nach⸗ 
10 fommen gäbe Aber biefes Thun misfiel dem Ewigen, ımb er töbtete auch 


38 





Abrahams unb ber. Ketura find: bie Mebani» 
ter finb nach dieſer letztern Stelle ein ver⸗ 
wandter Stamm, ber mehr füblich im Innern 
wohnt. Wir haben aljo an eine Karavane 
ans Arabien zu denken, welche Handel trieb 
na Paläſtina und Syrien, unb jebt von 
dort zurücktehrte. — Leber die Gelbſumme 
vgl.ten. 27,5 — Trauergewand, bebr. 
Saq. Sad bezeichnet ein grobes Trauer- 
Neid ans Tauber, bärenem Zeuge, Das, 
durch einen Strick zuſammengehalten, wie ein 
Sad am Leibe hing und auch während ber 


36 Rat nicht abgelegt wurde. — Potiphar 


(89, 1) bedeutet: ber Angehörige bes Phra 
(Ra, mit ben Artilel), Kämmerer, vwril. 
Huͤmmling, wie ja noch jett bei ben eiferflich- 
tigen Morgenländern mande hoben Aemter 
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am Hofe mar vurch Berſchnittene beffeibet 
werben können. — der Leibwace, wei. 
ber Schlädter, b. h. Scharfrichter, weil bie 
Leibwache zugleich des Herrfchers Bluturtheile 
zu vollftreden hatte. Unter bein Befehlshaber 
ber königlichen Palaſtwache ſtand auch bas 
Staatsgefängmiß (40, 3. 4), welches mit zu ben 


Gebäuden Botiphars gehörte. — Abullam 88, 1 


in ber ®bene Juda, Sof. 15, 35; norbmweft- 
id von Hebton, 10 Millien norböffih von 


&teutheropolis. — Chefib, fonft Achſib, in 5 


ber Ebene Juda, Sof. 15, 4; Mich. 1,10. — 


Hier ift anf das Leviratsgefeg (Deut. 25, 6fg.) E 


Rückſicht genommen; e8 jollte nämlich ber Schwa⸗ 
ger (Tat.: levir) bie Tinderlofe Wittme hei⸗ 
rathen und ben erften mit ihr gezengten Sohn 
auf den Namen feines werftorbenen Bruders in 


Buhlerin zu Encim. Erftes Buch des Geſetzes 38. Iudas Günde. 


11 ihn. Da ſprach Juda zu ſeiner Schnur Thamar, Bleib eine Wittwe in deines 
Vaters Hauſe, bis mein Sohn Sela groß ſein wird. Denn er dachte, Vielleicht 
möchte auch er ſterben, wie ſeine Brüder. Alſo ging Thamar hin, und blieb in 

12 ihres Vaters Hauſe. Da nun viele Tage verlaufen waren, ſtarb des Suah Tochter, 
Judas Weib. Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, ging er hinauf zu ſeinen 


13 Schafſcherern gen Thimna, mit feinem Freunde Hira, dem Adullamiter. Da warb 


27 


= 


ber Thamar angefagt alfo, Siehe, bein: Schwiegervater gebet hinauf gen Thimna 
14 auf die Schaffhur. Da legte fie ihre Wittivenfleiver ab, und bedte fich mit einem 
Schleier, und verhüllete ſich, und fegte fih an ven Eingang von Enaim, welches 
auf dem Wege nah Thimna liegt; denn fie ſah, daß Sela war groß geworben, 
15 und fie warb ihm nicht zum Weibe gegeben. Da nım Juda fie ſah, bielt er fie 
16 für eine Hure; denn fie hatte ihr Angeficht vekdecket. Und er machte fi zu ihr 
am Wege, und fprah, Wohlan, laß mich dir beimohnen. Denn er wußte richt, 
baß fie feine Schnur war. Sie aber ſprach, Was willft du mir geben, fo bu mir 

17 beiwohneſt? Da ſprach er, Sch will bir ein Ziegenbödlein von ber Heerbe fenben: 
18 und fie ſprach, So gib mir ein Pfand, bis daß du mir's fendeft. Er aber ſprach, 
Was für ein Pfand foll ich dir geben? Sie antwortete, Deinen Siegelring, und 
das Band dazu, und beinen Stab, ber in beiner Hand ift. Da gab er’s ihr, 
19 und wohnete ihr bei; und fie ward von ihm fchwanger. Und fie machte fich auf, 
20 und ging hin, und legte ihren Schleier ab, und zog ihre Wittwenkleiver an. Juda 
aber fandte das Ziegenbödlein durch feinen Freund, ben Abullamiter, daß er bas 
21 Pfand wieder holete von dem Weibe; und er fand fie nicht. Da fragte er bie 
Leute ihres Drts, und ſprach, Wo ift die Buhlerin, bie zu Enaim am Wege ſaß? 
22 fie antworteten, Es ift feine Buhlerin bier gewefen. Und er fehrte zurüd zu 
Juda, und ſprach, Ich habe fie nicht gefunden; dazu fagen die Leute des Ortes, 
23 es fei feine YBuhlerin da geweſen. Da ſprach Juda, Sie mag's behalten, bamit 
wir nicht zum Gefpötte werben; fiehe, ich habe diefes Böcklein gefandt, und bu 
24 haft fie nicht gefunden. Und nach ungefähr drei Monaten ward Juda angefagt alſo, 
Deine Schnur Thamar hat gehuret; dazu fiehe, fie ift durch's Huren fchwanger 
25 geworben: Juda aber fprach, Führet fie hinaus, daß fie verbrannt werde. Und 
ba fie Hinausgeführt wurde, ſchickte fie zu ihrem Schwiegervater, und ließ fagen, 
Bon dem Manne bin ich ſchwanger, befjen dies ift. Und fie fprach, Erkenne doch, 
26 wefjen biefer Siegelring und biefes Band und dieſer Stab if. Da erfannte es 
Juda, und ſprach, Sie ift gerechter, als ich; darum weil ich fie nicht gegeben 
habe meinem Sohne Sela, hat fie das gethban. Doch wohnte er ihr nicht mehr 
28 bei. Und ba fie gebären follte, fiehe, da waren Zwillinge in ihrem Leibe. Und als 


11 bie Gefchlechtsliften eintragen laſſen. — Biel» ver der Aftarte, ober ber Lichesgättin: eine Per⸗ 
12 leicht, vgl. Tob. 3, 78. — Thimna, Stabt fon, die ſich zu Ehren ber Gottheit preisgab, 
auf dem Gebirge Juda, Yof. 15, 57; an ber 1Kön. 14,24; 2 Kön. 23, 7; Herod. I, 19. — 
nörbligen Grenze bes Stammes Juda. Die zum Geſpötte. Das Pfand war mehr werth 3 
fer Ort ift nicht mit dem gleichnamigen in Dan als bas. Ziegenbödlein; Juda glaubte fich alſo 
zu verwechſeln, Richt. 14, 1. — mit Hira, ber betrogen, und wollte das nicht unter bie Leute 
zum Feſt der Schafihur eingeladen war, vgl. kommen laffen: es wäre für ihu als einen 
14 2 Sam. 13,233. — Eingang, vgl. Spr. 7,12; reichen, vornehmen und bejahrten Mann un- 
Jer. 3, 2. — Enaim, Joſ. 15, 54 heißt bie ſchicklich geweſen, wegen einer folden Kleinig⸗ 
18 Stabt Enam, in ber Ebene Juda. — das keit fih in's Gerebe zu bringen. — ver 4 
21 Band, woran ber Siegelring hing. — Buh⸗ brannt, wie ben unzüchtigen Prieftertächtern 
lerin: wörtlich die Geweihte, nach bem alten geſchehen follte, Lev. 21,9. Die GSteinigung 
ſyriſch⸗phöniziſchen Sprachgebrauch ber Vereh⸗ war für Chebrecherinnen, vgl. Deut. 22, s; 














Perez und Serah. GBenefis 38, 39. Das Weib Botiphars. 


fie gebar, that Eines die Hand heraus. Da nahm die Wehmutter einen rothen 
Faben, und band ihn um feine Hand, und fprach, Der ijt zuerjt berausgelommen. 
29 Gerade als der feine Hand wieder hineinzog, fiehe, da Fam fein Bruder heraus; 
und fie ſprach, Warum haft du dir einen Durchbruch geriffen? Unb man nannte 
30 ihn Perez. Darnach aber Fam fein Bruder heraus, der ben rothen Faden um 
feine Hand Hatte. Und man nannte ihn Serab. 





Die Geſchicke Joſephs in Aegypten und bie Züge feiner Brüder bahin (89—45). 


1 Und Joſeph warb hinabgeführet nach Aeghpten; und Potiphar, des Pharao 39 
Kämmerer und Oberfter ber Leibwache, ein äghptifcher Mann, Faufte ihn von ben 

2 Ifmaelitern, bie ihn dorthin gebracht hatten. Und der Ewige war mit Sofeph, und er 
war ein Mann, bem Alles wohl gelang; und war in feines Herr, des Aegypters, 

3 Haufe. Da num fein Herr fah, daß der Ewige mit ihm war, und der Ewige Alles, 
4 was er that, gelingen ließ durch feine Hand; fo fand Joſeph Gnade vor feinem 
Herrn, und warb fein Diener. Und er fegte ihn über fein Haus, und Alles, was 

5 er Batte, that er unter feine Hand. Und von ber Zeit an, da er ihn über fein 
Haus und alle feine Güter gejegt hatte, fegnete der Ewige des Aegypters Haus, 
um Joſephs willen; und ber Segen bes Ewigen war in Allem, was er batte, im 

6 Haufe und auf dem Tele. Darum ließ er Alles, was er hatte, unter Joſephs 
Hand; und er befümmerte fih, ihm gegenüber, um gar nichts, außer um bie 
Speife, bie er aß. Joſeph aber war fchön von Geftalt und ſchön von Angeficht. 

7 Und nad dieſer Gefchichte warf feines Herm Weib ihre Augen auf Joſeph, 
8 und ſprach, Schlaf bei mir. Er weigerte fich deß aber, und fprach zum Weibe 
feines Herm, Siehe, mein Herr befümmert fi, mir gegenüber, um nichts 

9 was im Haufe ift, und alle feine Güter Hat er unter meine Hand gethan. Es 
ift Fein Größerer als ich in diefem Haufe, und er bat mir gar nichts vor⸗ 
enthalten, außer bi, dba bu fein Weib bil. Wie follte ich denn ein fold 
10 großes Uebel thun, und wider Gott fündigen? Und fie trieb folche Worte gegen 
Joſeph täglih. Aber er gehordhte ihr nicht, daß er an ihrer Seite fchliefe, noch 
11 bet ihr wäre. Und es begab fih ber Tage einen, da Joſeph in das Frauen⸗ 
gemach ging, feine Gefchäfte zu thun, und Fein Menſch vom Gefinde des Haufes 
12 dafelbft im Frauengemache war: da faßte fie ihn bei feinem Kleide, und fprach, 
Schlaf bei mir. Aber er ließ fein Kleid in ihrer Hand und floh, und Tief hinaus. 
15, 14 Da fie num ſah, daß er fein Kleid in ihrer Hand ließ, und hinaus entflob; rief fie 
dem Gefinde ihres Haufes, und fprach zu ihnen aljo, Sehet, da hat man uns einen 
bebräifchen Dann in’® Haus gebracht, daß er Muthwillen mit uns treibe Der 
fam zu mir herein, und wollte bei mir fchlafen; ich aber rief mit lauter Stimme. 
15 Und als er börete, daß ich ein Gefchret erhob und rief, da ließ er fein Seid neben 
16 mir, und floh, und lief hinaus. Und fie ließ fein Kleid neben ſich Tiegen, bis fein Herr 


29 &. 16, 005 Seh. 8, 5 fg. — Durchbruch. Speiſe: Joſeph hatte die Küche und Tafel feines 
Sinn: warum haft bu dich fo haſtig vorgedrängt? Herrn nicht unter ſich, weil bie Xegypter andere 
— Bere; (db. h. Riß) war ein Stammpater Gpeifen und Zubereitungsfitten hatten als bie 
Davids, Ruth 4, 18 fg., vgl. Num. 26,20. — Hebräer. Sie aßen nicht zufammen (43, 33; 46, 
30 rothen Faden, wrtil. das Scharlachrotfe, 34). Der ganze Übrige Haushalt ſtand unter 
Schani, eig. Glänzendes. Hierauf wirb eine Joſeph, ale dem Haushofmeifter (Vs. 8). — 
Anſpielung gefucht in bem Namen Serah (her. Frauengemach, wril. Haus. Es iſt nämlich 
39,5 Zerach), Glanz. — um Joſephs willen 30,27. ber innere Theil des Haufes gemeint, wo bie 
6 — ihm gegenüber, vgl. Vs. 8, wril. „bei Hausfrau mit ihren Töchtern und Dienerinnen 
ihm“; Ahnlich 30 0. — außer um die Iebte, „das Frauenzimmer”., — man (hebr. 14 
Bunfen, Kibelüberſetzung. 1. 81 


— 
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Iofeph im Gefängnif Erſtes Buch des Geſetzes 39.40. deutet Träume, 


17. heimkam; und redete zu ihm eben diefelben Worte, indem fie ſprach, Der hebräifche 

Knecht, den bu uns in's Haus gebracht haft, kam zu ıniv herein, um Muthwillen 

18 mit mir zu treiben. Da ich aber ein Gejchrei erhob und rief, fo ließ er fein Kleid 

19 neben mir, und floh hinaus. Als aber fein Herr hörete Die Rede feines Weibes, bie 

fie ihm fagte mit den Worten, Alfo hat mir dein Knecht gethan; warb er fehr zormig. 

20 Und Joſephs Herr nahm ihn, und warf ihn in den Kerfer, an den Ort, wo bes 

21 Königs Gefangene in Haft lagen; und er war allda im Kerfer. Aber der Ewige 

war mit Joſeph, und wandte ihm Huld zu, und ließ ihn Onade finden vor bem 

22 Auffeher des Kerkers. Und der Auffeher des Kerfers that unter bie Hand Joſephs alle 

23 Gefangene im Kerker, daß Alles, was daſelbſt geſchah, durch ihn gejchehen mußte. 

Der Auffeher bes Kerkers fah nad gar nichts, das unter feiner Hand war, denn 
ber Ewige war mit Joſeph, und was er that das ließ ber Ewige gelingen. 

1 Und nach diefer Gefchichte vergingen fich der Mundſchenk des Königs von Aegypten, 40 

2 und der Becker gegen ihren Herrn, ben König von Aegypten. Und der Pharao ward 

aufgebracht wider feine beiden Kämmerer, wider den Oberften der Schenfen, und 

3 wider ben Oberften der Beder. Unb ließ fie in Gewahrfam bringen in das Haus 

bes Oberften der Leibwache, in ven Kerfer, an den Ort, wo Joſeph gefangen Lag. 

4 Und der Oberfte der Leibwache ftellete Joſeph bei ihnen an, daß er fie bebienete, 

5 und fie faßen etliche Zeit im Gewahrfam. Und es träumete ihnen beiden, dem 

Schenten und dem Beder des Könige von Aegypten, bie im Kerker gefangen lagen, in 

Einer Nacht, einem Jeglichen ein eigener Traum; und eines Ieglihen Traum hatte 

6 feine eigene Deutung. Da nun des Morgens Joſeph zu ihnen hineinfam, und 

7 ſah, baß fie traurig waren; fragte er die Kämmerer des Pharao, weldhe mit ihm 

in Gewahrfam waren im, Hauſe feineg Herrn, und ſprach, Warum ſehet ihr heute 

8 fo verbrießlich aus? Sie aͤntwortelen ihm, Es hat uns geträumet, und wir haben 

Niemand, der es uns auslege. Und Joſeph ſprach zu ihnen, Gehöret nicht Gott 

9 das Auslegen zu? erzählet mir's doch. Da erzählete der Oberſte ver Schenken 

feinen Traum Joſeph, und fprach zu ihm, Mir bat geträumet, daß ein Weinftod 

10 vor mir ftand. Und an dem Weinftode waren brei Neben, und kaum batte er 

angefangen zu grünen, fo fchoß auf feine Blüte, und feine Büſchel reiften zu 

11 Trauben; und ich hatte ben Becher des Pharao in meiner Hand, und nahm bie 

Trauben, und preßte fie aus in ben Becher des Pharao, und gab ben Becher dem 

12 Pharao in die Hand. Und Joſeph fprach zu ihm, Das ift feine Deutung: die drei Reben 

. 13 find drei Tage. Binnen brei Tagen wird der Pharao bein Haupt erheben, und bich 

in dein Amt wieder einfegen, daß du dem Pharao ven Becher in die Hand gebeft, nach 

14 der vorigen Weife, ba du fein Schenke warft. Aber gedenke doch meiner in beinem 

Herzen, fowie dir's wohl gebet, und thue Doch Barmherzigkeit an mir, daß du 

15 meiner erwähneft beim Pharao, und mich herausbringeft aus dieſem Haufe. Denn 

ich bin aus dem Lande ber Hebräer heimlich geftohlen; dazu habe ich auch allhier gar 

16 nichts gethan, baß fie mich in die Grube gejegt haben. Da nun ber Oberjte ber 

Beder ſah, daß die Deutung gut war, ſprach er zu Joſeph, Auch mir bat geträu⸗ 

17 met, und fiehe, ich trug drei Semmelförbe auf meinem Haupt; unb im oberften 

Korb allerlei Badwerf für ven Pharao; und bie Vögel fraßen es aus dem Korbe 

18 auf meinem Haupte. Und Joſeph antivortete und fprach, Das ift feine Deutung: bie 


40,8 er): gemeint-ift Botiphar; vgl. Vs. ı. — er» (41, 16) legt aus’, fonbern ber Sinn if, „Ich 
zählet mir's doch, d.b.nicht, „Ich kann's euch ſtehe unter Gottes befonderm Einfluffe und kann 
nicht verfpredhen, baß ich im Staube fein werde, daher vielleicht eure Träume beuten: darum er- 
bie Träume auszulegen, denn Gottes Geift allein zählet mir dieſelben.“ — Büfchel, d. h. Tran⸗ 10 





41, 6 ver Strafe, vgl. Deut. 21, 9. 2. — Der Of- 


‚y 


Der Schenke vergißt Joſeph. Geneßs 40. 41. Dres Pharao Träume. 


19 drei Körbe find brei Zage. Binnen brei Tagen wirb ber Pharao dein Haupt von bir 
heben und dich an einen Pfahl heufen, und die Vögel werben bein Fleiſch von bir 
20 freien. Und es gefchah des britten Tages, ba beging der Pharao feinen Geburts, 
tag; und machte ein Mahl allen feinen Dienern, und erheb das Huupt des Oberjten 
der Schenken, und das Haupt des Dberften der Beder inmitten feiner Diener; 
21 und fette den Oberften der Schenfen wieder ein in fein Schenlamt, daß er ben 
22 Becher reichte in des Pharao Hand; aber ben Oberjten ver Beder lieh er henken, 
23 wie ihnen Joſeph gedeutet hatte. Aber ber Oberfie der Schenken gebachte nicht an 
Joſeph, fondern vergaß fein. | 
1 Und nach Verlauf von zwei Jahren Hatte ver Pharao einen Traum, und fiche, 
2 er ftand am Nil: und er ſah aus dem Nil aufjteigen fieben fchöne und fette Kühe, 
3 und fie weideten im Sumpfgrafe. Und nach biefen fah er andere fieben Kühe aus 
dem Nil auffteigen; bie waren häflich und mager, und traten neben jene Kühe an 
4 das Ufer des Nils. Und die häßlichen und magern Kühe fragen pie fieben fchönen 
5 und fetten Kühe: ba erwachte ver Pharao. Und er ſchlief wieder ein, und ihm 
träumete abermals, und ſiehe, fieben vide und fchöfe Aehren wuchſen auf Einem 
6 Halme. Und nad) diefen fah er fieben dünne und vom Oſtwinde verfengte Achren 
T auffproffen. Und die magern ehren verfchlangen bie fieben bien und vollen 
8 Aehren: ba erwachte der Pharao, und-fiehe, e8 war ein Traum. Und bes Morgens 
war fein Geift befümmert, und er ſchickte aus, und ließ rufen alle Schriftgelehrten 
Aeghptens, und alle Weifen des Landes, und erzählete ihnen feine Träume Aber 
ba war feiner, der fie dem Pharao deuten konnte. 
9 Da redete ver Oberfte ver Schenken zum Pharao alfo, Ich muß heute meine Ver⸗ 
10 gehungen in Erinnerung bringen. Da der Pharao aufgebracht wer über feine nechte, 
und mich mit dem Oberſten ber Becker in Gewahrfam legte, im Haufe bes 
11 Oberften ver Leibwache; träumete uns beiden in Einer Nacht, einem Seglichen ein 
12 Traum von befonderer Deutung. Und bafelbft war bei uns ein hebrätfcher Jüng⸗ 
ling, des Oberften ber Leibwache Knecht, dem erzähleten wir’s. Und er deutete un 
13 unfere Träume, einem Seglichen feinen befondern Traum. Und wie er uns beutete, 
fo iſt's ergangen; denn ich bin wieder in mein Amt eingejegt und Jener iſt gebenft. 
14 Da fandte der Bharao bin, und ließ Joſeph rufen; und fe boleten ihn eilends 
ans ber Grube: Und er ſchor fih, und zog andere Kleider an, und Fam hinein 
15 zum Bharao. Da fprach ber Pharao zu Joſeph, Mir bat ein Traum geträumet, und 
ift Niemand, ber ihn beuten Tann; ich babe aber gehöret von dir fagen, bu bürfelt 
16 nur einen Traum hören, um ihn fofort zu deuten. Da antwortete Joſeph dem 
17 Pharao alfo, Das ftehet nicht bei mir; Gott möge vem Pharao Heil verfündigen. 
18 Da redete ber Bharao zu Joſeph, Mir träumete, ich ftünde am Ufer des Nils; unb 
ſah aus dem Nil auffteigen fteben ſchöne und fette Kühe, und fie weibeten im Sumpf 
19 grafe. Und nach ihnen fah ich andere fieben bürre, fehr häßliche und magere Kühe 
20 berauffteigen; ich Babe in ganz Aegyptenland nicht fo häßliche gefehen. Und bie 
21 magern und häßlichen Kühe fragen auf die fieben erſten fetten Kühe. Und ba fie 
bie verſchlungen hatten, merkte man’s nicht an ihnen, daß dieſelben in ihrem Bauche 


19 benkämme. — heben, daſſelbe Wort ſteht Bs.is Verwandtſchaft mit dem Samum (db. h. ber Gif⸗ 
für erheben‘, vgl. 27, 820. — hen ken. Das Auf⸗ tige), bem erfiidenben Sturmwind bes püſten 
hängen bes Leichnams geſchah zur Verſchärfung -Azrabien, ber im April und Mai herrſcht. — 


wind, berwegenfeiner funfzigtägigen Danerjeht grammaten, bie zur Priefterfafte gehörten. — 


Scriftgelehrte (Er. 7, 11) find bie Hiere- 8 


4 


in Heaupten Chamſin heißt, ift fehr trocken und hat Grube heißt das Gefängniß hier wie 40, 15; 14 
6 * 





37, 


Don den je fieben Jahren. Erſtes Buch des Geſetzes 41. Zofephe Erhöhung. 


22 waren, fondern fie blieben häßlich, gleichiwie vorhin: da machte ih auf. Und 
ich ſah in meinem Traum, und fiehe, fieben volle und ſchöne Aehren wuchſen auf 
23 Einem Halm. Und nad diefen fah ich fieben bürre, dünne und vom Oſtwinde verfengte 
24 Aehren auffproffer. Und bie dünnen Aehren verjchlangen die fleben ſchönen Aehren. 
Und ich habe es den Schriftgelehrten gefagt, aber Feiner kann mir Kunde geben. 
25 Da fprach Iofeph zum Pharao, Beide Träume des Pharao find einerlei: Gott 
26 zeigt vem Pharao an, was er vorhat. Die fieben fchönen Kühe find fieben Jahre, und 
27 vie.fteben fchönen Aehren find auch fieben Fahre: es ift einerlei Zraum. Und bie 
fieben magern und häßlichen Kühe, die nach jenen aufgeftiegen, find fieben Jahre; 
und ebenfo bie fieben leeren und vom Oftwinbe verfengten Aehren: es werben 
28 fieben Jahre Hungersnoth kommen. Das iſt's nun, was ich zum Pharao gerebet 
29 habe, Gott bat ven Pharao fehen laffen, was er vorhat. Siehe, es kommen fleben 
30 Jahre großer Fülle in ganz Aegyptenland. Und nach benfelben werben fieben Jahre 
Hungersnoth eintreten, daß man vergeifen wirb aller folchen Fülle in Hegyptenland; 
31 und die Hungersnoth wird. das Land verzehren: daß man nichts wilfen wird von 
ver Fülle im Lande, vor jener Hungersnoth, die hernach fommt, denn fie wird 
32 ſehr fchwer fen. Daß aber dem Pharao zweimal Hintereinanber geträumt bat, 
33 bedeutet, daß folches Gott gewißlich und eilends thun wird. Und nun erfehe fich 
der Pharao einen verftändigen und weiſen Mann, ven er über Aeghptenland fee; 
34 der Pharao fchaffe, daß er Amtleute verorpne über das Pand, und nehme den Fünften 
35 von Aegyptenland, in ben fieben Jahren der Fülle; daß fie fammeln alle Speife 
der guten Jahre, bie jet kommen, und Getreide auffchtten in nes Pharao Korn- 
36 bänfer, zum Vorrath in den Städten, und verwahren es; und ber Vorrath werde 
aufbehalten für das Land auf die fieben Hungerjahre, die über Aegyptenland 
fommen werben, daß nicht das Land vor Hunger verberbe. 
33 UUnd bie Rede geftel dem Pharao und allen feinen Dienern wohl. Unb ber 
Bharao fprach zu feinen Dienern, Wie könnten wir einen Dann finden, in dem ber 
39 Geift Gottes fei, wie er in biefem ift? Und der Pharao ſprach zu Joſeph, Da bir 
40 Sott folches Alles hat Fund gethan, ift Keiner fo verftändig und weife wie du. Du 
folfft über mein Haus fein, und deinem Wort foll all mein Volt Gehorfam feiften; 
41 nur um ben Thron will ich höher fein, denn bu. Und der Pharao fprach zu Joſeph, 
42 Siehe, ich Habe dich Über ganz Aeghptenland geſetzt. Da nahm ver Pharao feinen 
Ring von feiner Hand, und that ihn an die Hand Joſephs und kleidete ihn mit 
43 Töftlicher Leinwand, und Bing ihm eine golpene Kette um ven Hals; und ließ ihn 








35 Luther „Loch“, vgl. 87,94; Jer. 88,6. — in 
bes Pharao Kornhäufer, weil. unter bes 
40 Pharao Hand, b. 5. Gewalt. — beinem Wort 
ſoll Gehorſam Teiften, wrtl. beinen Munb 
fol küſſen. Der Kuß ift bas Zeichen ber Huldi⸗ 
gung, 1 Sam. 10,1; Pf. 2, 13. In bespotiich 
regierten Ländern werben oft Sklaven plötz⸗ 
42 ih zur höchſten Würbe erhoben. — köſt⸗ 
liher Leinwand (wril. Weißes, baffelbe 
wie Byesus), bie Bekleidung ber königl. Fami⸗ 
43 lie und ber Prieſter. — Berneiget euch, 
hebr. 'Abrekh; ägyptiſch: au. rekh. ober au. 
r. rekh. Berneigen follen! b. h. verneigt euch. 
Die gewöhnliche Erkläͤrung: Neiget euer Haupt, 
ift ohne alle Begrünbung im Aegyptiſchen. Das 
"ägyptiihe Wort Iautet an bie hebräifche Form 


habrekh (b. h. beuge das Knie) an und if 
alfo faft wörtlich mwiebergegeben. Und zwar 
muß biefes Durch gleichzeitige Weberfieferung 
gefchehen fein: benn bie feit ben Pfammte- 
tichen übliche Landesſprache (ans welcher fidh 
das Koptifche bildete) fennt jene Form gar nicht 
mehr. Die älteren Ansleger haben ben Sinn 
richtig gefaßt, aber fie konnten das ägyptiſche 
Wort nicht erklären. — Joſeph fuhr im 
zweiten Wagen bes Königs: im erſten fuhr 
bei Aufzligen ber Pharao ſelbſt, tm zweiten 
bie Königin, bann erft folgten bie Prinzen bes 
Hanfes. Der Pharao Sefdftrie, bem He 
sobot biefelben Maßregeln zuſchreibt hinſicht⸗ 
lich des Landeigenthums, welche hier geſchicht⸗ 
lich auf Joſeph als Reichskanzler zurückgeführt 





49 wuchs, that er in bie Stabt. 


Sammeln von Dorräthen. 


Geneſis 41. 


Manaſſe und Ephraim. 


auf feinem zweiten Wagen fahren, und vor ihm ber ausrufen, Verneiget euch! 
44 und feßte ihn über ganz Aegyptenland. Und ver Pharao fprach zu Joſeph, Ich bin 
König; aber ohne veinen Willen fol Niemand feine Hand oder feine Fuß regen 
45 in ganz Aegyptenland. Und der Pharao gab Zofeph den Ehrennamen Lebenfchaffer. 
Und gab ihn zum Weibe Afnath, die Tochter Potipheras, bes Prieſters zu On: 
46 und Joſeph z0g aus Durch das Land Aegypten. Und Joſeph war breißig dahr alt, 
da er vor dem Pharao ſtand, dem König von Aegypten. 

Und Joſeph nahm Urlaub vom Pharao und durchzog ganz Aeghptenland. Und! 


48 das Land trug fehr reichlich in den fieben Jahren der Fülle, 


Und er fanmelte 


allen Ertrag der fieben Jahre, bie fih im Lande Aegypten folgten, und that ben» 
felben in die Städte. Den Ertrag, welcher auf der Feldmark einer jeglichen Stabt 


viel, wie Sand am Meer, bis man aufhörete zu zählen; denn es war ohne Zahl. 
Und dem Joſeph wurben zwei Söhne geboren, ehe dem das Hungerjahr kam, 


51 welche ihm gebar Aſnath, Potipheras, bes Priefters zu On, Tochter. 


Und Iofeph 


nannte ben Erftgeborenen Manaſſe; denn Gott, ſprach er, hat mich laſſen ver⸗ 


52 geſſen all mein Ungemach, und mein ganzes Vaterhaus. Und den zweiten nannte 


2 


Alſo ſchüttete Joſeph Getreide auf, über die Maßen 


er Ephraim; denn Gott, ſprach er, hat mich fruchtbar gemacht in dem Lande - 


meines Elends. 


werben, bieß ägyptiſch Sefurtefen, griechifch 
geſchrieben, Sefortöfis, und regierte gegen 
2750 vor Ehriftus. Wir haben noch jetzt Denk⸗ 
mäler aus feiner Regierung; er und feine Nach⸗ 
folger, das Haus der Sefortofiben, errichteten 
bie größten öffentlichen Bauten des alten Reiche, 
unb Aegyptens überhaupt. Wir haben auch 


noch eine hieroglyphiſche Infchrift in Benihaffen, 


worin ber Statthalter ber Landſchaft fich rühmt, 
daß, „als die Hungersnoth eintrat unter Sefur- 
tefen 1.“, man in feiner Landſchaft pflügte 
und erniete, Dank feiner Fürſorge. Alſo nur 
ausnahmeweife ; vgl. 45,6. Diefe und bie anbern 
Nachrichten Über ben alten Sejoftris würben uns 
unverftänblich fein ohne die biblifche Erzählung, 


fowie für diefe der Ort in der Geſchichte fehlen 


wilrbe ohne bie ägpptifhen Denkmäler. Jene 
gleichzeitige Infchrift würde hinreichen, bie 
Zweifel gegen das Alter unb ben gejchicht- 
lichen Charakter biefer fogenannten moſaiſchen 
Ueberlieferung zu widerlegen, welde aber 
ebenfo wenig von Mofes flammt als von 
Gira. Moſes lebte gegen 1820 v. Chr. alſo 
länger nad Joſeph (etwa 1420 Jahre) ale 


biefer vor Chriſtus. Die Ueberlieferung über. 


bie Kriege in Kanaan zu Abrahams Zeit 
(Rp. 14), ſteht alfo gar nicht wereingelt ba. Diefe 
Bruchſtücke wurden gerettet aus ben Trümmern 


63, 4 4Da nun bie fieben Jahre ver Fülle im Lande Aegypten um waren: ba fingen 
an bie fieben Hungerjahre zu kommen, wie Joſeph gefagt hatte. 


Und es warb eine 


Siebzig ſchrieben Psonthomphanech. Sicher 
iſt der Name, wie ſchon Hieronymus geſehen, 
nicht hebräiſch, ſondern ägyptiſch. Die Schrei⸗ 
bung der Al. als die richtigere angenommen 
(alſo im hebr. Texte eine Berſetzung ber beiden 
erſten Buchſtaben Zaphnath ſtatt Pzonth), liegt 
es am nächſten, im erſten Theile die im alten 
Reiche bereit® vorlommenbe Wurzel snt = sont, 
gründen, anzunehmen: ber zweite aber iſt ge- 
wiß aufzuldfen in p. ankh (das Leben). Mehre 
Ägyptifche Namen im alten Reiche enbigen mit 
ankh, Afnath it As-Net, Anbetenb Neith: 
Botiphera, pet-Phra, dem Ra, der Sonne, 
zugehörig. Alle diefe Umflänbe beweiſen, daß 
ber Pharao Sofephe ein Ägpptifcyer, und nicht 
ein Hirtenlönig war. Du (b. h. Licht) ift der 
ägyptifche Name für Heliopolis, d. h. Somnen- 
ftabt, etwas nörblich vom jehigen Kairo. Zu 
On war ber Sanpttempel ber Sonne Die 
Aufnahme Iofephs in bie &emeinfchaft ber 
ägyptiichen Prieſter gehörte mit zu feiner Stan- 
beserhöhung. Die Einfachheit und Freiheit ber 


patriarchaliſchen Frömmigkeit, gegenfber bem - 


fpätern mofatfchen Geſetze, machte es möglich, 
baß Joſeph dennoch feinen Gotte treu bleiben 
konnte. — Joſeph errichtete Kornfpeicher ober 
Magazine in ber Hanptflabt jeber Laubichaft, 
ober nach griechiſchem Ausbrude jebes Nomos. 


jener Borzeit burch bie Ehrfurdt vor bem An⸗ 
45 denken an jene hohen Perſoͤnlichkeiten. — Leben- 
chaffer, hebr.: Zaphnath-Pa’'hneach; bie 


— Manaffe: wrif., des nergefien macht. — 51 
Ephraim if ale Dual gefaßt, im Sinne 52 
von boppelt fruchtbar: ber Name geht zuräd 


y 


Liehen nach Aegpptın. Erſtes Buch Des Geſetzes 41. 48. Joſephs Brüder. 


55 Hungersnoth in allen Landen; aber in ganz Aeghptenland war Brod. Da num 
das ganze Aeghptenland Hunger litt, jchrie das Volt zum Pharao um Brod. Aber 
ber Pharao fprach zu allen Aegyptern, Gehet bin zu Joſeph; was euch ber faget, 

56 das tut. Als nun im ganzen Lande Humgersnoth war, that Joſeph alle Korn: 
häuſer auf, und verfaufte den Aeghptern Getreide Denn die Hungersnoth warb 

57 ſtark in Aegyptenland. Unb alle Lande famen nach Aeghpten, Getreide zu kaufen bei 
Joſeph; denn die Hungersnoth war ſtark in allen Landen. 

1 Da aber Jakob ſah, daß in Aegypten Getreide feil war, fprach er zu feinen 

2 Söhnen, Was fehet ihr euch einander an? Und er ſprach, Siehe, ich habe gehört, 
es fei in Aegypten Getreibe feil; ziehet hinab, und Faufet uns dafelbft Getreive, 

3 daß wir leben und nicht fterben. Alſo zogen hinab zehn Brüder Iofephs, daß fie 
4 in Aegypten Getreide Fauften. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, ließ Jakob nicht 
mit feinen Brüdern ziehen; denn er ſprach, Es möchte ihm ein Unfall begegnen. 
5 Ufo famen vie Söhne Ifraeld Getreide zu Faufen, ſammt Anvern, die mit ihnen 
zogen; denn e8 war bie Hungersnoth im Lande Kanaan. 
6 Aber Joſeph war der Statthalter über das Land, er war es, ber Getreide ver- 
laufte allem Volfe des Landes. Da nun Joſephs Brüder famen, verneigten fie 
7 fih vor ihm mit ihrem Antlige zur Erde. Und ale Ipfeph feine Brüder ſah, da 
erkannte er fie, aber er jtellte fich fremd gegen fie, und redete hart mit ihnen, 
und fprach zu ihnen, Woher kommt ihr? Und fie fprachen, Ans dem Lande Ka⸗ 
8 naan, Speife zu faufen. Aber wiewohl Joſeph feine Brüder erfannte,. erkannten 
9 fie ihn doch nicht. Und Joſeph gebachte an die Träume, bie ihm von ihnen ge- 


42, 1 auf parab, d. h. fruchtbar fein. — Was arab. Amaliku, eben wie bie zweite und letzte 





ſehet ihr euch einander an? bezeich- 
net die Ratblofigkeit, wo Einer vom Andern 
6 Hülfe erwartet, — Statthalter, hebr. Schal- 
li’t, ein Wort, welches außerdem in ben biblt- 
fen Büchern ber perfiihen Zeit vorkommt, 
aber uralt fllbfemitifch ifl: verwandt mit dem 
arabifchen Sultan, und offenbar daſſelbe Wort, 
welches fi in dem Namen bes erfien Hyk⸗ 
foslönigs findet, Salatis. Daraus folgt 
aber keineswegs, daß Joſeph dieſer Salatie 
geweſen. Dieſes würde mit dem unverlennbaren 
geſchichtlichen Charalter ber bibliſchen Nachrich⸗ 
ten ganz unvereinbar ſein: die Annahme, daß 
die Juden das Bolt ber Hirtenlonige geweſen, 
welche man gewöhnlich die Hylſos nennt, läßt 
fih ebenfo wenig in Einklang bringen mit ben 
ägyptifchen Berichten ale mit ben biblifchen, 
und Lonnte nur in ber Zeit ber Unkunde bes 


Aegyptiſchen entfiehen. Das aber kann aus un- 


ferer Stelle (unb nur aus ihr) bewiefen wer- 
ben, baß ber Name bes erften Hylſoskönigs 
Statthalter bebeutet, unb baran hängt eine 
geſchichtliche Thatſache. Jener erfie Hirten⸗ 
: Bönig regierte alſo zuerſt ala Statthalter, 
als Vertreter des Pharao, machte ſich nach» 
her (mwahrfcheinlich bei deſſen Zobe) zum Ko⸗ 
nig, und grändete eine Dynaſtie. Diefe erfte 
Hirtendynaſtie war aber nach arabifchen Ueber- 
lieferungen aus dem Stamme ber Amaleliter, 


eine pbiliftäifche, d. h. paläftinifche, war. Die 
Nation der Hykſos war, fagt Manetho, nad 
Einigen arabiſch, nach Andern paläftinifch: bie 
zweite jener Dynaftien beißt ihm „Könige, an- 
bere Hirten‘: und daß biefe phififtäifch mar, 
erhellt daraus, daß fie nicht nach Arabien ab» 
309, fondern nach Paläſtina, von Avaris (dem 
ſemitiſchen Tanis) über Peluſium, ber änferften 
Grenzſtadt. Dem Herobot erzählte man noch, bafı 
um Memphis bie Heerben bes Könige Bhilitie 
einft geweibet, in uralter Zeit. Iene Meinung 
bat aljo Die griechifche und bie unmittelbar ägyp⸗ 
tiſche Ueberlieferung wider ſich, nicht weniger 
als bie biblifhe. Dagegen wird bie Annahme, 
Daß ber erfte Hylſoskönig (Salatis) wirklich zu⸗ 
erfi Schalli’t war, d. 5. Statthalter, durch bie 
manetbonifche Erzählung von dem faft Tampf- 
Iofen Untergange ber einheimifhen Dynaſtie 
gerabezu beftätigt. Es ging ungefähr fo wie 
mit bem VBerbrängen ber Merovinger durch bie 
Karolinger; nur baß bier die neue Dynaſtie 
aus bemfelben Lande ſtammte. Auch fpäter, un⸗ 
ter dem Islam, iſt es in Aegypten mehrmals fo 
gegangen. Die Wurzel von Schallt ift uralt 
im Hebräifchen, und bie Begeichnung war Damals 
wahrfcheinlich eine ben arabiſchen Amalekitern 
und Hebräern gemeinſame. Daß Joſeph wirt. 
lich Statthalter war, ergibt fih ans ber oben 
erflärten Erzählung 41, 40 —46. So konn⸗ 








Auadſchaſter. Simeon. Geneſis 42. Rüchehe mit dem Seide. 


träumt hatte; und fprach zu ihnen, Kundſchafter feio ihr, um zu fehen, wo das Land 
10 offen ift, feid ihr gefommen. Und fie ſprachen zu ihm, Nein, mein Herr; fonbern 
11 deine Knechte find gelommen, Speife zu kaufen. Wir find alle Eines Mannes 
12 Söhne; wir find ehrliche Leute; deine Knechte find nie Kundfchafter geweien. Da 
ſprach er zu ihnen, Nein, fondern ihr fein gekommen zu ſehen, wo bas Land offen 
13 if. Und fie ſprachen, Wir, beine Knechte, find zwölf Brüder, Söhne Eines Mannes 
im Lande Kanaan; und fiehe, der Jüngſte ift jeßt bei unferm Vater, aber ber 
14 Eine ift nicht mehr vorhanden. Und Joſeph fprach zu ihnen, Es ift fo, wie ich zu 
15 euch gerebet habe, Kundichafter fein ihr. Daran follt ihr geprüft werben; bei dem 
Leben des Pharao! ihr dürft nicht von dannen ziehen, e8 komme denn her euer 
16 jüngfter Bruder. Sendet Einen von euch bin, ber euern Bruder bole; ihr aber 
follt gefangen fein. Aljo fol eure Rebe geprüft werben, ob ihr mit Wahrheit 
umgebet, Denn wo nicht, bei dem Leben des Pharao! fo feld ihr Kunpfehafter. 
17 Und er that fie zufammen in Gewahrfam brei Tage lang. 
18 Am dritten Tage aber fprach Joſeph zu ihnen, Wollt ihr leben, ſo thut alſo; 
19 denn ich fürchte Gott. Seid ihr ehrliche Leute, fo laſſet eurer Brüder Einen gebun- 
ben bleiben in euerm Gefängniffe; ihr aber ziehet Hin, und bringet heim das Getreide 
20 für die Nothourft eurer Häufer. Und euern jüngften Bruder bringet zu mir; fo 
werben eure Worte fich bewähren unb ihr wervet nicht fterben: und fie thaten alfo. 
21 Sie fprachen aber untereinander, Fürwahr, das haben wir an unferm Bruder 
verfchuldet, deſſen Seelennoth wir ſahen, als er uns anflehete, aber wir böreten 
22 nicht Darauf; darum ift nun biefe Noth über und gefommen. Und Ruben bob 
an und fprach zu ihnen, Sagte ich euch nicht alfo, Verfünbiget euch nicht an 
23 dem Knaben? aber ihr wolltet nicht hören: ja nun wirb fein Blut gefordert. Sie 
wußten aber nicht, daß es Joſeph verftand; denn er rebete mit ihnen burch einen 
24 Dolmetfcher. Und er wandte ſich von ihnen, unb weinete. Da er nun fidh wieber 
zu ihnen kehrte, und mit ihnen revete, nahm er aus ihrer Zahl ben Simeon, unb 
25 band ihn vor ihren Augen. Und Iofeph gebot, dag man ihre Säde mit Getreive 
fülfete, und einem Ieglichen fein Geld wieder in feinen Sad thäte, und ihnen gäbe 
26 Zehrung auf den Weg; und man that ihnen alfo. Und fie luden ihr Getreide 
auf ihre Eſel und zogen von bannen. 
27 Da aber Einer feinen Sack aufthat, daß er feinem Eſel Futter gäbe in ber 
28 Herberge; ward er gewahr, daß fein Gelb oben im Sad lag. Und ſprach zu 
feinen Brüdern, Mein Geld ift mir zurückgegeben worden, und fiehe, in meinem 
Sad iſt es. Da entfiel ihnen das Herz, und fie wandten fich zittern einer zum 
anbern, und fprachen, Warum hat Gott uns das gethan? 
29 Da fie nun heimfamen zu ihrem Vater Jakob in's Land Kanaan, fagten fie 
30 ihm an Alles, was ihnen begegnet war, und fprachen: Der Mann, ber Herr bes 
Landes, redete hart mit uns, und behandelte ums gleich folchen, bie das Land 
31 auskundſchaften wollten. Und als wir ihm fagten, Wir find ehrliche Leute, und 
39 find nie Kundfchafter gewefen: unfer find zwölf Brüder, Eines Vaters Söhne, 
der Eine ift nicht mehr vorhanden, und der Jüngſte tft fett bei unferm Water im 
33 Lande Kanaan; da fpradh der Mann, ber Herr des Landes, zu und, Daran will 


ten Joſephs Brüber wohl fagen (unten Bs.00), thun. — Sagte 37, sı. . Vielleicht fol 22 
9 er fei Herr bes Landes. — wo bas Lanb auch durch biefe Hervorhebung ber Unſchulb 
offen if, wril. bie Bloöße bes Landes, Rubens begründet werben, warum nicht ihn, 
30 vgl. Be. 11. — fie thaten alfo, d. h. fie den Erfigeborenen, das Loos bes Zurfdblei- 
willigten ein, fle erflärten fich bereit, es zu bens (Ws. 24) traf. — geforbert 9, 8.6; vgl. 
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ich erfennen, daß ihr ehrliche Leute feid; den Einen Bruder Laffet bei-mir, und 
34 nehmet die Nothourft für eure Häufer, und ziehet hin, und bringet euern jüngjten 
Bruder zu mir, fo werbe ich erfennen, daß ihr nicht Kundſchafter, ſondern ehrliche 
Leute ſeid; dann will ich euch euern Bruder geben, und ihr möget im Lane verfehren. 
35 Und da fie ihre Säde ausjchütteten, fand ein Seglicher feinen Geldbeutel in 
feinem Sad. Und da fie fahen ihre Gelpbeutel, erjchrafen fie fammt ihrem Vater. 
36 Da fprach Jakob, ihr Vater, zu ihnen, Ihr beraubet mich meiner Kinder; Jo⸗ 
feph ift nicht mehr vorhanden, und Simeon ift nicht mehr vorhanden, und ben 
37 Benjamin wollt ihr hinnehmen; auf mich fällt alles dies Unglüd. Und Ruben ſprach 
zu feinem Vater alſo, Wenn ich dir ihm nicht wieberbringe, fo töbte meine beiden 
38 Söhne; vertraue ihn meiner Haud an, jo will ich ihn dir wieberbringen. Er aber 
ſprach, Mein Sohn foll nicht mit euch Hinabziehen, denn fein Bruder ift tobt, 
und er ift allein übrig geblieben; wenn ihm ein Unfall auf dem Wege begegnete, 
darauf ihr ziehet, fo würdet ihr meine grauen Haare mit Herzeleid hinab in bie 
Unterwelt bringen. 
1, 2 Die Hungersnoth aber brüdte das Land. Und da verzehret war das Getreide, 
welches fie aus Wegypten gebracht hatten, ſprach ihr Vater zu ihnen, Ziehet 
3 wieder bin, und kaufet uns ein wenig Speife. Da ſprach Juda zu ihm alſo, 
Der Mann betheuerte uns wiederholt und ſprach, Ihr ſollt mein Angeſicht nicht fehen, 
4 88 fei denn euer Bruder mit euch. Willft du nun unfern Bruder mit ung fenben, fo 
5 wollen wir hinabziehen, und dir Speife kaufen. Seubeft vu ihn aber nicht, fo 
ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann bat zu uns gefagt, Ihr follt mein 
6 Angeficht nicht fehen, es fei demm euer Bruder mit euch. Da ſprach Iſrael, Warum 
Habt Ihr übel an mir gethan, und dem Manne angefagt, daß ihr noch einen 
7 Bruder habet? Sie aber ſprachen, Der Mann forfchete genau nach uns und 
unfern Verwandten, und fprach, Lebet euer Vater noch? Habt Ihr auch noch einen 
Bruder? Da gaben wir ihm Beſcheid grabe wie er uns fragte. Wie konnten wir 
g denn wiffen, daß er fagen würbe, Bringet euern Bruder herab? Da ſprach Juda 
zu Sfrael, feinem Vater, Laß den Knaben mit mir ziehen, daß wir uns aufmachen 
und reifen, damit wir leben, und nicht fterben, ſowohl wir, als du, als unfere 
9 Rindlein. Ich will Bürge für ihn fein, von meiner Hand follft du ihn -forbern. 
Wenn ich ihn bie nicht heimbringe, und vor. dich binftelle, fo will ich allezeit 
10 vor dir die Schuld tragen. Wahrlich, Hätten wir nicht verzogen, wir wären 
11 jest ſchon zweimal zurüdgefehrt. Da ſprach Ifrael, ihr Vater, zu ihnen, Muß 
es denn ja alfo fein, jo thut dieſes, nehmet von des Landes gepriefenften Früchten 
in eure Säde, und bringet dem Manne ein Geſchenk hinab: ein wenig Balfamı, 
12 und ein wenig Honig, Tragakanth und Ladanum, Piftazien und Mandeln. Nehmet 
amd anderes Geld mit euch; und das Geld, das wieder oben in eure Säde gelegt 
13 worden ift, bringet wieder mit euch: vielleicht war's ein Verfehen. Dazu nehmet 
14 euern Bruder, machet euch auf, und fommet wieder zu dem Manne. Aber Gott, 
ber Allmächtige, gebe euch Berriherzigkeit vor dem Manne, daß er mit euch ziehen 


38 44, 16. — würbet ihr :c., vgl. 1 Kön. 2, 6.3. Waare Paläſtinas. — Tragakanth, f. 37, 
43, 10 — jekt don zweimal, b. h. in ber Zeit =. — Piftazien, eine Art Nüffe, bie noch 
hätten wir bie Reiſe fchon wieder zweimal jetzt in Paläſtina einheimifch iſt; fie von 

11 machen können. — von des Landes geprie ber Größe ber Hafelnüffe, und ihr grüner, öl» 
fenften Früchten, wort. vom Gefange des ger Kern hat einen ſehr angenehmen Gewürz⸗ 
Landes. — Gejhent, Spr. 18,10. — Honig, geſchmack. Die Piftazie gehbrt zum Geſchlechte 
eingelochter Traubenfaft: noch jegt eine gefchätte ber Steineichen und wächſt nicht in Aegypten. — 
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faffe euerun andern Bruder, und Benjamin. Bin ich denn finberlos, fo bin ich fin» 
15 verlos! Da nahmen die Männer biefes Gefchenf, und boppeltes Geld mit fich, und 
ben Benjamin; unb machten ſich auf, und zogen hinab nach Aegypten, und traten 
por Joſeph. 
16 Als nun Joſeph den Benjamin bei ihnen ſah, ſprach er zu ſeinem Haushof⸗ 
meiſter, Führe dieſs Männer in's Haus, und ſchlachte ein Thier, und richte zu; 
17 denn die Männer ſollen mit mir zu Mittag eſſen. Und der Mann that, wie Joſeph 
18 geſagt hatte, und führete die Männer in Joſephs Haus. Da ſie nun in Joſephs 
Haus geführet wurden, fürchteten ſie ſich und ſprachen, Wir werden hereingeführet 
um des Geldes willen, welches das vorige Mal wieder in unſere Säcke kam; daß 
man ſich an uns mache, und über uns herfalle, und uns nehme zu Knechten, 
ſammt unſern Eſeln. 
19 Darum traten fie zu Joſephs Haushofmeiſter, und redeten mit ihm am Eingange 
20 des Haufes: und ſprachen, Bitte, mein Herr, wir find das vorige Mal herabgezogen, 
21 Speife zu laufen. Und da wir in bie Herberge famen, und unfere Säde aufthaten, 
fiehe, da war eines Jeglichen Geld oben in feinem Sade, unfer eigenes Gelb, 
22 vollwichtig, darum haben wir es wieder mit ung gebracht: haben auch anderes 
Geld mit uns herabgebracht, Speife zu Faufen; wir willen nicht, wer unfer Gelb 
23 in unfere Säde geftedt bat. Er aber fprach, Friede fei mit euch, fürchtet euch 
nicht. ‚, Euer Gott und eurer Väter Gott Hat euch einen Schat gegeben in eure 
Säcke. Euer Geld habe ich erhalten. Und er führete Simeon zu ihnen heraus. 
24 Und ber Mann führete fie hinein in Joſephs Haus, und ließ Waſſer bringen, daß 
25 fie ihre Füße wufchen, und gab ihren Efeln Futter. Sie aber legten das Gejchent 
zurecht, auf Joſephs Ankunft zu Mittag; denn fie Hatten gehöret, daß fie daſelbſt 
ſpeiſen follten. 
265 Da nun Iofeph nach Haufe Fam, brachten ſie ihm herein das Geſchenk, das 
27 fie bei fi hatten, und verneigten fich vor ihm zur Erbe. Er aber fragte nad 
ihrem Wohlbefinden, und fprach, Gehet e8 euerm alten Vater wohl, von bem 
28 ihr ſagtet, lebet er no? Sie antworteten, Es gehet deinem Knecht, . unferm 
29 Bater, wohl, er lebet noch: und fie verneigeten fich tief. Und er hob feine 
Angen auf, und ſah feinen Bruber Benjamin, feiner Mutter Sohn, und 
ſprach, Iſt das euer jüngfter Bruder, von dem ihr mir fagtet? Und fprach, Gott 


30 fet dir gnäbig, mein Sohn. Und Joſeph eilete von dannen, benn fein Herz 


entbrannte in Zärtlichkeit gegen feinen ‚Bruder, und fuchte, wo er weinete, und 
31 ging in fein Gemach, unb weinete daſelbſt. Und ba er fein Angeficht gewafchen 
32 batte, ging er heraus, und hielt an fich md ſprach, Zraget das Efjen auf. Und 
man trug ihm bejfonders auf, und Jenen bejondere, und ben Aeghptern, bie mit 
ihm aßen, auch beſonders. Denn die Aegypter dürfen nicht fpeifen mit ven He⸗ 
33 bräern, benn es ift den Aeghptern ein Gräuel. Und man fegte fie ihm gegenüber, 
den Erftgebornen nach feiner Erjtgeburt, und den Yüngften nach feiner Jugend: 
34 deß vermwunberten fich die Männer untereinander. Und man trug ihnen Ehren- 
gerichte auf von feinem Tiſch; aber dem Benjamin warb fünfmal mehr aufgetragen, 
als jeglichen Andern. Und fie tranken, und beraufchten fich bei ihm. 
1 Und Joſeph befahl feinem Haushofmeifter alfo, Fülle den Männern ihre 


14 fo bin ich finberlos: fo ergebe ih mi in ben Laien fern. — Gräuel, Xp. 46, su: bie 
30 mein Schidfal. — entbrannte in Zärtlie Hebräer waren ihnen ein Gräuel als Biehhir- 
32 keit 1 Rdn. 3, 2. — ben Aegyptern bes tem unb als foldhe, bie heilige Thiere verfpeiften. 
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Säde mit Speife, fo viel fle führen mögen, und lege Seglichem fein Geld oben 
2 in feinen Sad; und meinen filbernen Becher lege oben in des Jüngften Sad, fammt 
3 dem Gelve für fein Getreive: und er that, wie ihn: Zofeph fagte. Des Morgens, 
4 da es licht ward, ließ man die Männer ziehen mit ihren Eſeln. Da fie aber noch 
nicht weit zur Stadt hinaus waren, fprach Joſeph zu feinem Haushofmeifter, Auf, 
jage ven Männern nach, und wenn bu fie eingeholt haft, fo fprich zu ihnen, Warum 
5 habt Ihr Gutes mit Böfen vergolten? Iſt's nicht diefer, woraus mein Herr trinfet, 
6 und damit er auch wahrfaget? ihr Habt übel gethan. Und als er fie einholte, 
7 redete er zu ihnen biefe Worte. Sie aber ſprachen zu ihn, Warum redet mein 
8 Herr ſolche Worte? es fei ferne von deinen Knechten, ein folches zu thun. Siehe, 
das Geld, das wir fanben oben in unjern Säden, haben wir bir wiebergebradht 
aus dem Lande Kanaan. Wie follten wir denn aus beines Herrn Haufe fteb- 
9 fen Silber over Gold? Bei welchem er gefunden wird unter deinen Knechten, ber 
10 fei des Todes; dazu wollen auch wir meines Herrn Knechte fein. Und er ſprach, 
Ya, es fei, wie ihr gerebet Habt. Bei welchen er gefunden wird, ver fei mein 
11, net: ihr übrigen aber follt frei fein. Und fie ließen eilendo herab ein Seg- 
12 licher feinen Sad auf die Erbe, und ein Seglicher that feinen Sad auf. Und er 
purchjuchte, und bob an beim Xelteften und hörte auf beim Jüngſten; und es fand 
13 fi$ der Becher in Benjamins Sad. Da zerriffen fie ihre Kleider; und ein Jeg⸗ 
ficher befub feinen Eſel, und zogen zurüd in die Stadt. 
14 Und Juda ging mit feinen Brüdern in Joſephs Haus, denn er war noch da⸗ 
15 ſelbſt; und fie flelen vor ihm nieder auf die Erbe. Joſeph aber ſprach zu ihnen, 
Was für eine That habt ihr da gethan? Wußtet ihr nicht, daß ein folcher Mamn 
16 wie ich bin es, wohl erratben konnte? Und Juda ſprach, Was follen wir fagen' 
meinem Herrn, wie follen wir reden, und wie können wir uns rechtfertigen? 
Gott Hat die Miffethat deiner Knechte gefunden. Siehe nun find wir meines Herrn 
17 Knechte, ſowol wir als ber, bei dem der Becher gefunden if. Er aber ſprach, 
Das ſei ferne von mir, folches zu thun. Der Mann, bei dem ber Becher gefunden 
ist, foll mein Knecht fein; ihr aber ziehet hinauf mit Frieden zu euerm Vater. 
18 Da trat Juda zu ihm, und ſprach, Bitte, mein Herr, laß doch deinen Knecht ein 
Wort reden vor meines Herrn Ohren, und bein Zorn entbremme nicht wider beinen 
19 Knecht; denn du bift dem Pharao gleih. Mein Herr fragte feine Knechte alfo, Habt 
20 ihr einen Bater, ober einen Bruder? Da antivorteten wir meinem Herrn, Wir 
haben einen alten Vater, und einen jungen Knaben, ber ihm im Alter geboren 
iſt; und fein Bruder tft tobt, und er allein tft übrig geblieben von feiner Mutter, 
21 und fein Vater hat ihn lieb. Da fprachft du zu deinen Knechten, Bringet ihn herab 
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Dinge, aufgeräumt; Hag. 1,6 ift daſſelbe Wort. 
— Für damit er wahrfaget Überfeken Ei- 
nige nad Vs. ı5, wo baffelbe Wort fteht, un⸗ 
richtig, „er fonnte es wol (errathen) ahnen”; 
vielmehr ift bier an bie noch jetst in Aegypten, 
nach Lanes Zeugniß, übliche Wahrfagerei aus 
einer Schüffel ober aus einem Becher zu ben- 
fen. Es wird erzählt, daß man in ben ge 
fällten Becher Steinen ober Geldſtücke hinein- 
warf, angeblich um bie baburch auf ber Ober- 
fläche hervorgebrachten Bläschen zu beobachten. 
Das Wefentliche ift, daß der Geiſt beffen, ber 
unverwandt in einen folhen Becher hineinſchaut, 
und etwas barin flarr in’s Auge faßt, bewußt: 


108 und mebr ober weniger hellſehend werbe. 
Ein ſchwarzer Punkt in ber Mitte einer glänzen 
ben zinnernen Schäffel bringt dieſelbe Wirkung 
hervor wie ein Goldſtück. Bei ben fogenannten 
biologiſchen Verſuchen in ber neueflen Zeit m 
Edindburg wandte men ein in bie flache Hanb 
gelegtes Geldſtück an, auf welches ber zur Erſtar⸗ 
rung zu bringende Menſch ftier hinbliden mußte. 
Die höhere Wahrfagergabe beftanb nun barin, 
in einen bellfehenben Zuftand zu gelangen, ohne 
bie Befonnenbeit zu verlieren, fchauenb und be» 


wußt zugleich zu fein. — jungen Knaben. 9 


Unfer Erzähler hält ben Benjamin keineswegs 
für einen bereits erwadhfenen Dann, vgl. 43,20 
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22 zu mir, baf ich ihn mit meinen eigenen Augen ſehe. Wir aber fprachen zu mei» 
nem Herren, Der Knabe kann feinen Vater nicht verlaffen; wenn er feinen Vater 
23 verließe, würde ber flerben. Da fprachft du zu beinen Knechten, Wenn euer jüng- 
fter Bruder nicht mit euch herabkommt, follt ihr mein Angeficht nicht mehr fehen. 
24 Da zogen wir hinauf zu beinem Snechte, meinem Water, und fagten ihm an meines . 
25 Herrn Rebe. Und es fprach unſer Vater, Ziehet wieder bin, und kaufet uns ein 
26 wenig Speife. Wir aber fprachen, Wir können nicht binabziehen; wenn unſer 
"jüngfter Bruber mit uns tft, dann wollen wir binabziehen; denn wir können bes 
27 Mannes Angeficht nicht jehen, wenn unfer jängfter Bruder night mit uns if. Da 
ſprach bein Knecht, mein Vater, zu uns, Ihr wiflet, daß mir mein Weib zwei 
Söhne geboren hat; und ber Eime ging hinaus von mir, und ich fagte, Er ift 
8, 29 ficherlich zerriffen; und ich babe ihn ſeitdem nicht wieder gefehen. Werbet ihr nun 
biefen auch von mir nehmen, und es wiberfährt ihm ein Unfall, fo werbet ihr 
30 meine grauen Haare mit Sammer binab in bie Unterwelt bringen. Nun fo ich 
heimkäme zu deinem Knechte, meinem Vater, und der Knabe wäre nicht Bei ung; 
31 fo wärbe er ficherlich fterben, weil fein Her; an dem Knaben hanget: wenn er 
ſähe, daß ber Knabe nicht da ift; und dann würben wir, beine Knechte, bie grauen 
Haare deines Knechts, unferd Vaters, mit Herzeleid hinab in die Unterwelt bringen. 
32 Denn ich, dein Knecht, bin Bürge geworden für den Knaben bei meinem Vater, 
mit den Worten, Bringe ich ihm dir nicht wieder, fo will ich allezeit vor meinem 
33 Bater die Schuld tragen. Darum laß doch nun deinen Knecht hier bleiben, an 
des Knaben Statt, als Knecht meines Herrn, und ber Knabe möge mit feinen 
34 Brüdern hinaufziehen. Den wie foll ich binaufziehen zn meinem Vater, wenn 
der Knabe nicht mit mir iſt? Ich könnte den Sammer nicht anfeben, ber meinen 
Bater treffen würbe. 
1 Da Tomte fid Joſeph nicht länger halten vor all ſeinem Gefolge und rief, 
Lafſet Jedermann von mir hinausgehen. Und kein Menſch ſtand bei Joſeph, da 
2 er ſich feinen Brüdern zu erkennen gab. Und er weinete laut, daß bie Aegypter 
3 es höreten, und das Gefinde des Pharao es hörete. Und Voſeph ſprach zu feinen 
DBrüpern, Ich bin Joſeph. Lebet mein Vater noch? Aber feine Brüder fonnten ihm 
4 nicht antworten, denn fie fchrafen zurüd vor ihm. Da ſprach Sofeph zu 
feinen Brüdern, Tretet boch ber zu mir. Und fie traten herzu. Und er ſprach, 
5 Ich bin Joſeph, euer Bruber, ven ihr nach Aegypten verkauft habt. Und nun be 
trübet euch nicht, und feid nicht unmuthig barüber, daß ihr mich hierher verkauft 
6 habt; denn zu eures Lebens Erhaltung hat mich Gott vor euch hergefandt. Denn 
erft zwei Jahre ift die Humgersnoth mitten im Lande; und find noch fünf Jahre, 
7 daß kein Pflügen noch Ernten fein wird. Aber Gott bat mich vor euch berge- 


,3,6 und f. zu 46,0 — Apg. 7,10 — fein Täge. Bernbigt euch, fagen umfere Berfe (s—8), 
Pflügen: wegen Mangels an Saatlorn: in ihr Habt Gottes Werk gethan, feib bie Werkzeuge 
Aegypten auch weil bie erforberlihe Weber- feiner rettenden Liebe geworben. ine ſolche 

7 ſchwemmung ansblieb. — Die gegebene Ueber- Anfchauumg bes Geſchickes eines großen Lebens 
fegung tft bie einzige, welche Mar und zugleich Tann aber nur bem Glauben an den Ewigen 
textgetren (vgl. 2 Sam. 14, 7; Gen. 6, 30) her ale ben bewußten Geift einer Tiebevollen fitt- 
Gen Tann umb ben Zuſammenhang ungezwun- Tichen Weltordnung entfprießen, unb infofern 
gen fortführt- Sofeph muß als durchgehende ſpricht fih darin auch ein prophetifches Gefilhl 
Sauptperfon, als ber rettenbe Mann angefeben ber großen, menfchheitlichen Beſtimmung bes 
werben, Aegypten ale das rettenbe Land, Der Leinen Stammes aus, welcher einft zum Voffe 
Wortlaut enthält nichts, was nicht im Gefſicht⸗s⸗ Iſrael werben follte. Der Stamm Jakobs würbe 
reife bes Rebenben unb im Zuſammenhange bucch Hunger untergegangen ober in Glenb 
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Einladung nad) Goſen. Erftes Bud des Geſetzes 45. Wagen für Jahet. 


fanbt, damit ich für euch Näachlommenfcaft gründete in biefem Lande, und am 

8 Leben erhalten würde, euch zur großen Errettung. So habt denn nicht ihr mid 
bergefandt, fondern Gott: der hat mich dem Pharao zum Vater geſetzet, und zum 

9 Seren über all fein Haus, und zum Üegierer von ganz Aeghptenland. Eifel, und 
ziehet hinauf zu meinem Vater, und faget ihm, So fpricht bein Sohn Joſeph, 
Gott hat mich zum Herrn über ganz Aegypten geſetzet, komm herab zu mir, ſäume 
10 nicht. Und du follft im Lande Gofen wohnen, und nahe bei mir fein, bu und 
beine Söhne, und deiner Söhne Söhne, bein Fleines und großes Vieh, und Alles 
11 was du haft. Und ich will dich bafelbft verforgen, denn noch fünf Jahre lang 
ift Hungersnoth; auf daß bu nicht umlommeft mit deinem Haufe, und Allem, 
12 was du haft. Und fiehe, eure Augen fchanen es, und bie Augen meined Bruders 
13 Benjamin, daß mein Mund es ift, der zu euch redet. Und verfündiget meinem 
Vater alle meine Herrlichkeit in Aegypten, und Alles, was ihr gefehen habt; und 
14 bringet eilends meinen Vater hieher. Und er flel feinem Bruder Benjamin um 
15 den Hals, und weinete; und Benjamin weinete an feinem Halſe. Und er küſſete 
alfe feine Brüder, und weinete an ihrem Halfe; und darnach rebeten feine Brüder 
16 mit ihm. Unb da die Kunde gehört warb in bes Pharao Haufe, daß Joſephs 

.. Brüder gelommen wären, geftel e8 dem Pharao und feinen Dienern wohl. 

17° Und ber Pharao fprach zu Joſeph, Sage beinen Brübern, Thut alfo, belabet 
18 eure Thiere, und ziebet hin in's Land Kanaan. Und nehmet euern Vater, und euern 
Haushalt, und kommt zu mir; jo will ich euch bas Beſte geben von Aeghptenland, 
19 daß ihr eifen follet das Fett des Landes. Und dies ift mein Befehl an dich: thut 
alfo, nehmet euch aus YAegyptenland Wagen für eure Kindlein und eure Weiber, 
20 und holet euern Bater bieher. Und laßt euch euern Hausrath nicht leid fein, 





verfunfen fein, bätte Gott nicht Joſeph ale 
Stammbalter und Netter bes Haufes nad 
Aegypten geführt. Die gegenwärtige Errettung 
it dem Glauben das Unterpfanb aller Finfti- 
gen. Ein Boll geht nur unter, wenn es fein 


10 edles unb ewig wahres Ziel hat. — Goſen, 


bebr. Goschen (bei den A.: Geſem, aud 
Geſem in Arabien, d.h. an ber Oftgrenze Aegyp⸗ 
tens), ift bie Landſchaft Phagroriopolis öſtlich 
von Bubaſtis. Hier Tagen die Stäbte Pithom 
(Thoum) und Radmfes, an bem im 14. Jahr⸗ 
hundert v. Chr. von Ramfes II. angeleg- 
ten (ober hergeftellten) Kanale. Lepfius bat 
die Trümmer von Radmfes wiebergefunden 
unb ben ganzen Lauf bes Kanals. Weſtlich be» 
gann bie Lanbichaft am öftlichen Ufer bes bus 
baftifchen Nilarms, ber in Peluflunm milnbete: 
fünfich mochte er bis Belbeis gehen. Die öſt⸗ 
lihen Grenzen ber Landſchaft find natärlich 
unbeſtimmt und verlieren fih in bie Wähle. 
Die Lanbfihaft hat auch, wie fle jetzt vorliegt, 
namentlich weftlich, aber auch in ber Nähe von 
Hadınfes, fruchtbares Triften- und Gartenlanb: 
bie Ueberſchwemmung des Nil ging in jener Zeit, 
nad allen Anzeichen, viel weiter oſtlich. Es wäre 
fehr unerllärlich, wenn bie Sefortofiden, welche 
ben Lauf des Stroms in Nubien mit unfäglicher 
Mühe und durch unvergäugliche Banten regelten, 


und das Fayum durch ben fogenanuten So» 
ſephskanal zur fruchtbarften Landſchaft Aegyp⸗ 
tens machten, nicht auch dieſem für die Bertheibi- 
gung und Ernährung Unterägyptens fo wichtigen 
Lanbftrich ihre Fürſorge zugewandt haben follten. 
Aber unfere Stelle ſagt biefes gerabe. Ohne 
fünftliche Nachhülfe und weiſe Berlehrungen 
fonnte eine Landſchaft wie biefe, namentlich in 
ihrem öftlichen Theile nicht als Wett bes Lau⸗ 


"des bezeichnet werben. Daß fie biefes geweſen 


unb gebiteben fei, beweiſt die Thatſache ber 
Bermebrung unb bes Wohlſtandes des Volles. 
Einzelne mochten ſich wol in bie angrenzenden 
ägyptiſchen Stäbte ziehen und bort Gefchäfte und 
Unterhalt finden: Goſen blieb ber Wohnſitz bes 
Bolles. In diefer Lanbichaft befanden fi) Damals 
herrſchaftliche Triften: denn Bharao weift Joſeph 
an (47, 6), feine Brüber als Aufſeher Aber bie 
bort weibenben Föniglichen Heerben anzuſtellen. 
In derſelben Landſchaft lie Ramſes II. (der 
fogenannte Große), ber Borgäuger bes Bha- 
rao bes Auszugs, bie feſten Vorratbehänier 
am Kanale bauen: baber heißt fie auch ſelbſt 
47,11 Land Rasnties, nah dem Namen ber 
fpätern Sauptflabt. — Wagen. Nach ben Dar- 19 
ſtellungen auf ägyptiſchen Denkmälern waren 
auch noch in ſpätern Zeiten (kaxrz vor Moſes) 
bie ägyptifchen Wagen ſehr bequem unb zier⸗ 


Jakobs Srende. Geneſis 45. 46. Berſaba. Zug zu Iofrph. 


21 denn das Beſte von ganz Aeghptenland foll euer fein. Und die Söhne Ifraels 
tbaten alſo. Und Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Befehl des Pharao, und 
22 gab ihnen Zehrung auf ven Weg. Er gab ihnen Allen, einem Jeglichen, Feier⸗ 
anzüge, aber Benjamin gab er drei Hunbert Silberfefel und fünf Feieranzüge. 
23 Und gleicherweife ſandte er feinem Vater zehn Efel, mit dem Beſten ans Aegypten 
beladen, und zehn Efelinnen mit Getreide, und Brob, und Speife feinem Vater 
24 auf den Weg. Alſo entließ er feine Brüder, und fie zogen bin; und er ſprach 
zu ihnen, Machet euch feinen Kummer auf dem Wege. 
25 Da zogen fie hinauf von Aegypten, und kamen in’s Land Kanaan zu ihrem 
26 Vater Jakob. Und verfündigten ihm und fprachen, Joſeph lebt noch, und ift 
Negierer von ganz Aeghptenland. Aber fein Herz blieb falt, denn er glaubte 
27 ihnen nicht. Da fie ihm aber fagten. alle Worte Joſephs, die er zu ihnen gerebet 
hatte, und er die Wagen fah, bie Joſeph geſandt hatte, ihn aufzunehmen, ba 
28 lebte ber Geift Jalobs, ihres Vaters, wieder auf. Und Iſrael ſprach, Das genügt 
mir, mein Sohn Joſeph lebt noch; ich will hin und ihn fehen, ebe ich fterbe. 


Ueberfiebelung bes Haufes Jakobs nad Aegypten. Weitere Gefchichte Joſepho; feine Söhne 
Ephraim und Manafle (46-48). - 


1 Und Iſrael brach auf mit Allem, was er batte: und da er gen Berfaba 


2 fam, fchlachtete er Opfer dem Gotte feines Vaters Iſaak. Und Gott fprach zu . 


Sfrael im nächtlichen Gefichte alfo, Jakob, Jakob! Er aber ſprach, Hier bin ich, 
3 Und er ſprach, Ich bin ver ftarfe Gott, der Gott deines Waters; fürchte dich 
nicht, nach Aegypten Hinabzuziehen, denn bafelbft will ich diih zum großen Volke 
4 machen. Ich will mit bir hinab nach Aegypten zieben, und ich will dich auch wieder 
ö beraufführen: und Joſeph foll bir die Augen zubrüden. Da machte ſich Jakob auf von 
Berfaba; und die Söhne Iſraels führeten Jakob, ihren Vater, mit ihren Kinblein 
und ihren Weibern, auf ven Wagen, die der Pharao gefandt Hatte, ihn aufzunehmen. 
6 Und fie nahmen ihr Vieh und ihre Habe, bie fie im Lande Kanaan erworben hat- 
Tten und Tamen nach Aegypten, Iafob und all fein Same mit ihm: feine Söhne, 
und feiner Söhne Söhne mit ihm, feine Töchter, und feiner Söhne Tächter, und 
alt fein Same, die brachte er mit fih nach Aegypten. 
8 Und dies find bie Namen der Söhne Iſraels, die nach Aegypten famen, Jakob 
I und feine Söhne. Der Erftgeborne Yalobs, Ruben. Und bie Söhne Rubens: 
10 Hanoch, Pallu, Heron und Charmi. Und die Söhne Simeons: Semuel, Iamin, 
11 Ohad, Jachin, Zohar; und Saul, der Sohn von dem fanaanitifchen Weibe. Und 
12 die Söhne Leis: Gerfon, Kahath und Merari. Und die Söhne Judas: Ger, 


Th, die ber paläſtiniſchen Völlerſchaften hin⸗ 
24 gegen fehr roh und ſchwerfällig. — Machet 
eu feinen Kummer, b.b. laſſet das Frü⸗ 
here euch nicht kränken, betrüben. Diejes heißt 
das Wort, nicht zanken. Dean vgl. Be. 5 und 


durchaus geſchichtlich: Benjamin Tann and 
wol 10 Kinder (21) gehabt haben, wenngleich 
er bamals höchſtens 30 Jahre alt war. Das 
Urkundliche ift, daß bier das Geſchlecht Jakobs 
bis auf bie Enkel angegeben wird, einſchließ⸗ 


28 49, 38. — genligt, d. h. es bebarf keiner wei⸗ 
| tern Berficherungen von eurer Seite; ich bin 
6,1 überzengt. — Berſaba 21,51. Er brach auf aus 

2 dem Thale von Hebron, 37,1. — im nächtlichen 
Geſichte. Wie bei Abraham, nad jenem Thier- 
4 opfer, 15, 1—12. — zudrücken, weil. foll 
8 feine Hanb auf beine Augen legen. — Die 
Berzeichnung bes Geſchlechtes Jalobs (—ı7) iſt 


lich der in Aegypten geborenen. Bo gelangen 
wir zu achtzig und einigen Seelen (fiehe zu 27): 
wozu minbeftens (vgl. 14, 14) einige hundert 
Knechte und Mägde zu rechnen find, die ale 
Hansgefinde und fofern fie befchnitten wa⸗ 
ren, zum Haufe Jalobs gehörten, nach ber 
durchgehenden Anfchauung unjerer Erzählung, 
vgl. 17,27. 
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Jakobs Geſchlecht. 


Erſtes Buch des Geſetzes 46. Segrüßung in Gefen. 


Onan, Sela, Perez und Sera. Aber Ger ımb Onan waren geftorben im 
13 Lande Kanaan: die Söhne von Perez aber waren Hezron und Hamul. Und bie 
14 Söhne Iſaſchars: Thola, Puva, Iob und Simron. Und die Söhne Sebulons: 
-15 Sered, Elon und Jahleel. Das find die Söhne, die Lea dem Jakob gebar in 
Baddan- Aram, dazu feine Tochter Dina. Seine Söhne und Töchter allefaınmt 
find drei und breißig Seelen. 
16 Und die Söhne Gads: Ziphjon, Haggi, Suni, Ezbon, Eri, Arodi und Areli. 
17 Und die Söhne Affers: Jimna, Jiſchva, Jiſchvi, Bria, und Serah, ihre Schweiter: 
18 aber die Söhne Brias: Heber und Malchiel. Das find die Söhne von Silpu, 
welche Laban gab feiner Tochter Lea, die gebar dem Jalob dieſe fechzehn Seelen. 
Die Kinder ver Rahel, Jakobs Weibes: Joſeph und Benjamin. Und dem Joſeph 
wurben geboren in Aegyptenland Manaſſe und Ephraim, die ihm gebar Afnath, 
21 die Tochter Potipheras, des Priefters zu On. Und bie Söhne Benjamins: Bela, 
22 Becher, Asbel, Gera, Naaman, Chi, Ros, Mupim, Hupim und Ard. Das find bie 
Söhne der Nabel, die dem Jakob geboren find; allefammt vierzehn Seelen. 
23,24 Und die Söhne Dans: Hufim. Und die Söhne Naphthalis: Jahzeel, Guni, 
25 Jezer und Sillem. Das find die Söhne der Bilha, die Laban feiner Tochter 


19, 20 





26 


28 


31 von Angefiht am Leben gejehen habe. 


Nabel gab, und fie gebar dieſe dem Jakob, allefammt fieben Seelen. 

Alle Seelen, die mit Jakob nach Aegypten kamen, die aus feinen Lenben ge: 
fommen waren, ausgenoumen bie Weiber feiner Söhne, find zufammen fechs und 
27 Sechzig Seelen. Und bie Söhne Joſephs, die ihm in Aegypten geboren wurden, find 
zwei Seelen; alfo daß aller Seelen des Hauſes Jakobs, die nach Aegypten 


famen, waren fiebzig. 


Und er ſandte Juda vor fich hin zu Joſeph, daß biefer ihn einwieſe nach Gofen 
29 ehe er felbft anfäme, und fie famen in das Land Gofen. Da fpannte Joſeph feinen 
Wagen an, und zog binauf feinem Water Ifrael entgegen gen Goſen. Und da er 
vor ihm erſchien, fiel er ihm um den Hals, und meinete lange an feinem Halle. 
30 Da ſprach Sfrael zu Joſeph, Nunmehr will ich gern fterben, nachdem ich dich 


Und Joſeph ſprach zu feinen Brüdern 


27 Siebzig. Nämlich pie bieher aufgefilbrte „um zu weiſen vor ihm“. Salob will nicht als 
Rahlommenihaft .. 2.20.0000. 66 Abenteurer einziehen, fonbern einer ber ihn 

Dazu Joſephs Söhne. ........ 2 begleitenden Söhne foll fi vorher von bem 

„J Jabktob und Joſeph....... 2 Reichskanzler bie nöthigen Befehle für bie Anj- 

70 nahme auswirken: dieſer aber führt bie Sei⸗ 


Die Alexandriner, und nah ihnen Apg.7, 
14 haben 75 Perfonen: fie rechneten nämlich 
(vgl. Num. 26, 28 fg., aus welcher Stelle fie die 
Namen in.ben Tert fetten, Vs. 20) drei Enkel 
und zwei Urenfel Joſephs mit ein. Auch B8. zı 
haben die Al. einen abweichenden Tert. Nicht in 
die Rechnung aufgenommen (38. 26) find Ja⸗ 
fobs Schwiegertöchter, alfo wenigftens 12, wenn 
feiner Wittwer ‚war, Die Zahl 70 ift die hei⸗ 
lige Vollszahl, die ber Aelteſten zu Mofes Zeit. 
— Diefer Bere knüpft an Vs. an. Jakob 
ſandte Juda zu Joſeph, damit er von ihm die 
nothwendigen Weiſungen und Vollmachten zum 
Empfange bes Zuges erhielte. Der folgende 
Vers zeigt, daß Joſeph ſelbſt es iſt, welcher 
bie Seinigen in's Land Goſen einweiſt, wril. 


% 


nigen in Perſon ein. — Ih will hinanf- 31 
ziehen, nah Memphis. Dort war bie nörb- 
lihe Hauptſtadt ber Sefortofiden fowol als 
ber Rameifiden, und barauf paßt ber Aus 
druck. Tanis, an weldyes einige gebacht ha⸗ 
ben, liegt bebeutenb nordweſtlich von ber Land⸗ 
haft Goſen: und es ift überhaupt ganz un⸗ 
geſchichtlich, dieſe Stabt als damaligen Königs- 
fit zu denken. Das uralte Tanis (Zoan) war 
von Unfeng an eine paläfiinifhe Gtabt: 
bas Tanis, welches Sitz ber 23. Dynaſtie 
(9. Jahrhundert) war, lag daneben. Das 
Hinaufziehen Soſephe Be. wm von feinem 
damaligen Aufenthaltsorte (von bem wir nichte 
weiter wiflen) bentet auf einen Bug von 
ber Nordgrenze ber. Uber der Königsfik 





Iofephe Brüder und Vater 


Geneſis 46. 47. 


und zu feines Vaters Haufe, Ich will hinaufziehen, und dem Pharao anfagen, und 
zu ihm fprechen, Meine Brüder und meines Vaters Haus ans dem Lande Ka- 
32 naan find zu mir gefommen. Und bie Männer find Schafhirten, denn fie haben 
Viehzucht getrieben; ihr Kleines und großes Vieh, und Alles, was fie befiten, 
33 haben fie mitgebracht. Wenn euch nun ber Bharao wird rufen, und fagen, was iſt 
34 euer Gewerbe? So follt ihr jagen, Deine Knechte haben Viehzucht getrieben, von 
unferer Jugend auf bis jet, beide wir und unfere Väter; auf daß ihr wohnen 
möget im Lande Gofen. Denn alle Schafhirten find ven Aeghptern ein Gränel. 
1 Da kam Iofeph, und fagte es dem Pharao an, und fprach, Mein Vater und meine 
Brüder, ihr Feines und großes Vieh, und Alles, was fie haben, find gelommen 
2 aus dem Lande Kanaan; und fiehe, fie find im Lande Gofen. Und er nahm aus 
ver Gefammtzahl feiner Brüber fünf Männer, und ftellete fie bem Pharao vor. 
3 Da fprach der Pharao zu feinen Brüdern, Was tft euer Gewerbe? und fie fprachen 
4 zum Pharao, Deine Knete find Schafhirten, beide wir und unfere Väter. Und fie 
jagten zum Pharao, Wir find gefommen, als Fremdlinge zu wohnen im Lande; 
benn beine Kuechte haben nicht Weide für ihre Schafe, weil die Hungersnoth fchwer 
5 ift im Rande Kanaan; fo laß doch nun beine Knechte im Lande Gofen wohnen. Und 
der Bharao fprach zu Joſeph alfo, Dein Vater iſt's und deine Brüder, bie zu bir 
6 gekommen find. Das Land Aegypten ftehet bir offen, laß veinen Water und beine 
Brüder im beften Theile des Landes wohnen, fie mögen im Lande Goſen wohnen; 
und jo bu weißt, daß tüchtige Männer unter ihnen find, fo fee fle als Auffeher 
über das Vieh, das mein ift. ' 
7 Und Iofeph brachte auch feinen Vater Jakob hinein, und ftellete ihn bem Pharao 
8 por: und Jakob fegnete den Pharao. Der. Pharao aber fragte Jakob, Wie viel 
9 find der Jahre deines Lebens? Und Jakob fprach zum Pharao, Die Jahre meiner 
Fremdlingsſchaft find hundert und dreißig Jahr; wenig und böfe find die Jahre 
meines Lebens gewefen, und langen nicht an bie Jahre des Lebens meiner Väter 
10 in ven Tagen ihrer Fremblingsfchaft. Und Jakob fegnete den Pharao, und ging 
Il Heraus von ihm. Aber Iofeph fchaffte feinem Vater und feinen Brüdern Wohnmg, 
und gab ihnen Beſitzthum in Aegyptenland, im beften Theile des Landes, im Lande 
12 Raemfes, wie der Pharao geboten hatte. Und Joſeph verforgte feinen Vater, und 
feine Brüder, und das ganze Haus feines Vaters mit Brob, einen Ieglichen, je 
nachdem er Kinder hatte. 
13 Es war aber fein Brob in allen Landen; denn bie Hungersnoth war fehr 
Ichwer, daß das Land Aeghpten und das Land Kanaan verfchmachteten vor ber 
14 Hungersnoth, Und Iofeph brachte alles Geld zufammen, das im Lande Aegypten 


vor Dem Bhardo. 


fonnte damals nur eine ber beiben alten 
Königsftädte Memphis ober Theben fein: 
denn Sefortofiden wie Rameffiben waren Dios- 
politen, d. 5. Könige bie von Theben ſtammten. 
34 — Gofen war bas Grenzland, und feine Natur 


zieben und Wohnen als Yrembling. Jalob wie 
fein Vater und Großvater waren viel umberge- 
zogen, von ber erften Ausmanbernng Abrahams 
an (20, 13). Jakob insbefonbere hatte ben größ⸗ 
ten Theil feiner frühern Mannesjabre in Meſo⸗ 


ift mehr arabiſch als ägyptiſch; bort waren bie 
-Firaeliten gut anfgeboben, und famen doch den 
Aegyptern nicht in ben Weg mit ihrer fremden 
Lebensart unb ihren nomabifchen Gewohnheiten. 
Schaffleiſch wird nicht unter ber Speife ber 
Könige und Priefter genannt: fie aßen Rind⸗ 
fleiſch und Kalbfleifh, dabei Geflügel, beſon⸗ 


11,9 ders Bänfe.— Fremdlingsfchaft: das Umher⸗ 


potamien zugebrasgt, war dann mit Mühe und 
Gefahr zurückgekehrt mit aller feiner Habe, und 
wanderte nun im hohen Alter aud ans dem 
Lande aus, welches Gott dem Abraham ange» 
wiefen hatte. Heber die Anfhauung ber Patriar- 
chen vom jenfeitigen Leben ſ. 25, a. Eine jchöne 
geiftige Anwenbung gibt ber Brief an bie Hebr. 
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11, 1316. — Land, Anemfes, j 3. 45, 1 11 


19 als unfer Leib und unfer Land. 


22 Aeghptens bis ans andere. 


noth der Argppier. Erſtes Buch des Gefeges #7. vertun d. Eigenthums, 


und im Lande Kanaan vorhanden war, um das Getreide, das fie kauften; umd 


15 Iofeph that das Geld in das Haus des Pharao. Da nun das Gelb ausging im 


Lande Aegypten und im Lande Kanaan, kamen alle Aeghpter zu Joſeph, und jprachen, 
Scaffe ung Brod; warum jollen wir vor bir fterben, denn das Geld ift zu Ente. 


16 Und Joſeph ſprach, Schaffet euer Vieh her, fo will ich euch Brob um euer Vieh 
17 geben, wenn das Geld zu Ende iſt. Da brachten fie ihr Vieh dem Joſeph; und er 


gab ihnen Brod um ihre Pferde, ihr Kleinvieh und Rindvieh und ihre Eſel. Alle 
unterhielt er fie baffelbe Sahr mit Brod um all ihr Vieh. 

Da nun biefes Sahr um war, kamen fie zu ihm im zweiten Jahre und fprachen 
zu ihm, Wir wollen’8 meinem Herrn nicht verhehlen, fürwahr, das Geld und bie 
Viehheerden find dahin an meinen Herrn, fo baß nichts übrig ift vor meinem Herrn, 


Warum follen wir vor deinen Augen binfterben, 


beide wir und unfer Land? Kaufe uns und unfer Land um's Brod, daß mir und unfer 
Land leibeigen feien dem Pharao; und gib und Saatforn, daß wir leben und nicht 


20 fterben, und das Land nicht wüfte werde. 


Alfo kaufte Joſeph dem Pharao alles 


Land Aeghptens. Denn bie Aegypter verkauften ein jeglicher feinen Ader, weil bie 


21 Hungersnoth ihnen zu ftarf war; alfo fam das Lanb an den Pharao. Und Joſeph 


verpflanzte das Voll aus einer Stabt in die andere, von einem Ende der Mark 


Nur der Priefter Land kaufte er nicht; denn ben 


Prieftern war ein Beitimmtes nom Pharao ausgefegt, und fie aßen ihr Be 


23 ftimmtes, das ber Pharao Ihnen gab, darum verkauften fie ihr Lanb nicht. Da 


ſprach Joſeph zu dem Wolfe, Siehe, ich habe jet gefauft euch und euer Land 


24 dem Pharao; da habt ihr Saatkorn, fo beſäet das Rand. Und von dem Ertrage jollt 


ihr den Fünften an den Pharao geben; vier Theile follen euer fein, zu bejäen das 


20 — Diefer und bie folgenden Verſe (bis se) be 
urkunden eine ber größten unb burchgreifendften 
Beränderungen bes Eigenthbums zu Gunften 
bes Machthabers, welche bie Gefchichte kennt. 
Bis dahin wurbe ber Boden von freien Eigen- 
thümern bebaut, woneben ber König feine 
eigenen Ländereien und feine Eöniglichen Trif- 
ten batte, .fei es als Krongut oder als Haus⸗ 
gut: außerbem hatten bie Priefter Tempellän⸗ 
. bereien. Diefe nun geriethen in feine Noth, 
obwol auch ihre Tempelläindereien von ber Ditrre 
Titten. Sie bezogen (vielleicht als eine beſon⸗ 
bere Gunft in jener Notb) eine Zulage in 
Natur. Die Übrigen Aegypter wurben aber 
von Joſeph erbunterthänig gemacht; biefes war 
ſchwerlich anders einzurichten, al& indem man 
ihnen Land gegen 20 vom Hundert des Er- 
trags anwies, nicht ihr eigenes, ſondern, um 
jede Erinnerung an Eigenthum zu verwiſchen, 
in einer andern Felbdmark. Die Erinnerung an 
dieſes große Ereigniß hatte fih bei ben Aegyp⸗ 
tern nicht verloren und blieb deshalb auch den 
griechifchen Beichichtsforfchern nicht unbekannt. 
Durch eine allgemeine Landvermeſſung, erzählt 
Herobot, murbe son bem alten Könige Sefo- 
ſtrie jedem ein beſtimmtes vierediges Stüd zu⸗ 
gewieſen. Derfelbe Geſchichtſchreiber berichtet 
auch, eben wie Diobor, daß bie Priefter das 


Lanbeigentbum behalten hätten: wozu (fpäter) 
ber Landbeſitz kam, welcher ber Kriegerlefte 
aus ben Kronlänbereien zugetbeilt wurbe, und 
welchen erft im 9. Jahrhundert v. Chr. ber 
König Zet aufhob. Ein fpäterer griechiſcher Ge⸗ 
ſchichtſchreiber Artapanus weiß auch, ungewiß ot 
aus biblifhen DOnellen, Sofeph habe Das Land⸗ 
eigenthum an bie Krone gebradt. Der Mönige- 
name nun, welcher bem Sefoftris ber Griechen 
entipricht, lautet Sefertafen, griechiſch umge- 
ſchrieben Sefortöfis, und biefes ift bei Mane- 
tbo Name mehrer Könige ber zwölften Dyna- 
fie, ber vorlegten vor den Hyffos. Sefoftris 
ift offenbar bie griechifhe Zufammenziehung von 
Seſortoſis. Diodor nennt ben König Sefoöfls, 
und fagt ansdrücklich, er habe das Bolf ver- 
pflanzt in bie Stäbte, welche er nei anlegte, 
auf einem böhern Boben, um fie beffer vor ber 
Ueberſchwemmung zu ſchützen. — aus einer 21 
Stadt in bie andere, wril. je nach ben 
Städten, d. h. den Landſchaften. Es kam barauf 
an, bei den Aegyptern den Begriff des Eigen⸗ 
thums zu vertilgen; jeder bekam alſo daſſelbe 
Maß Ackerland, nur in einer andern Landſchaft. 
Wir wiſſen aus den alten Schriftſtellern, daß 
das Land von den früheſten Zeiten her vermeſſen 
war, fo daß ein Kataſter bes Landes beſtand. 
Lepfins bat Anfzeihnungen gefunden, bie be 











} 


Eid wegen des Grabmaols. Genefis 47, 88. Joſephs Söhne u. Jakob 


Selb, und zu eurer und eures Haushalts Spelfe, und zur Speife für eure Kind⸗ 
25 fein. Sie aber fprachen, Du haft uns das Leben erhalten: laß uns Gnabe 
26 vor meinem Herrn finben; fo wollen wir dem Pharao leibeigen fein. Alfo machte 
Joſeph folches zum Geſetz bis auf biefen Tag über das Land Aegyptens, dem 
Pharao den Fünften zu geben; nur allein ver Priefter Land warb nicht eigen bem 
Pharao. 
27 Ufo wohnete Sirael im Lande Aegypten, im Lande Gofen, und wurben barin ans 
28 fällig, und waren fruchtbar, und mehreten ich fehr. Und Jakob lebte fiebzehn Jahr 
in Aegyptenland, daß fein ganzes Alter warb hundert und fieben und vierzig Jahr. 
29 Da nun die Zeit herbeifam, dag Ifrael fterben follte, Tieß er feinen Sohn Joſeph 
rufen, unb ſprach zu ihn, Habe ich Gnade vor bir gefunden, fo lege doch deine Hand 
unter meine Hüfte, um zu ſchwören, daß du die Liebe und Treue an mir thueit, 
30,und begrabeft mich nicht in Aegypten; fondern wenn ich mich fchlafen gelegt zu 
meinen Vätern, fo follft du mich aus Aegypten führen, unb in ihrem Begräbniß 
31 beitatten: und er ſprach, Ich will thun, wie du gefagt haft. Er aber ſprach, So 
ſchwöre mir. Und er fchwur ihm Da neigete fi) Ifrael zu den Häupten bes 
Bettes. 
1 Und nad dieſer Geſchichte warb dem Joſeph geſagt, Siehe, bein Vater iſt 48 
2 franf: da nahm er mit fich feine beideg Söhne, Manaffe und Ephraim. Und 
e8 ward Jakob angefagt aljo, Siehe, dein Sohn Joſeph fommt zu dir. Und Ifrael 
3 machte ſich ftark, und richtete fih auf im Bette. Und Jakob fprach zu Joſeph, 
Gott, der Allmächtige, erfchien mir zu Lus im Lande Ranaan, und fegnete mid). 
4 Und fprad zu mir, Siehe, ich will dich fruchtbar fein laſſen, und mehren, unb 
will dich zu einem Völkerhaufen machen; und will dies Land zu eigen geben 
5 deinem Samen nad) bir fir immer. So follen nun beine zwei Söhne mein fein, 
bie bir geboren find in Aegyptenland, ehe ich gefommen bin zu bir nach Aegypten; 
6 Ephraim und Manaſſe follen mein fein wie Ruben und Simeon: welche du aber 
nach ihnen gezeuget, follen dein fein, und genannt werden nach dem Namen ihrer 
7 Brüder in ihrem Erbtheil. Denn da ich aus Paddan Fam, ftarb mir Nabel Im 
Lande Kanaan, auf dem Wege, da es noch eine Strede weit war bis Ephrath; 
und ich begrub fie dafelbft an dem Wege nach Ephrath (das ift Bethlehem). 
8,9 UUnd Iſrael fah die Söhne Joſephs, und ſprach, Wer find diefe? Und Joſeph 
antwortete feinem Vater, Es find meine Söhne, die mir. Gott bier gegeben bat: 
10 und er ſprach, Bringe fie doch zu mir, baß ich fie fegne. Denn die Augen 
Iſraels waren ſchwer geworben vor Alter, er konnte nicht wohl fehen. Und er 
11 führte fie näher zu ihm: er aber Fülfete fie, und umarmte fie. Und Ifrael jprach 
zu Joſeph, Ich hatte nicht gedacht, daß ich noch bein Angeficht fehen follte; und 
12 fiege, Gott hat mich auch deinen Samen fehen laffen. Und Iofeph führete fie weg 
13 von feinen Knien, und verneigete fich mit feinem Angefichte zur Erbe. Da nahm 
fie Joſeph beide, den Ephraim an feiner rechten Hand gegen Iſraels linke Hand, und 
den Manaſſe an feiner linfen Hand gegen Iſraels rechte Hand; und führte fie näher 
14 zu ihm. Aber Ifrael ftredte feine rechte Hand aus, und legte fie auf Ephraims, 


weifen, baß biefe Verzeichnungen ins Einzelne Kopfende bes Lagers. Bgl. 1 Kin. 1, 41. Die 

29 gingen. — Hüfte, ſ. zu 24,92. Hier und Be. U. haben n. and. P.: „auf die Spike bes 

31 37 beißt Jakob Ifrael. — zu ben Häupten Stabes: nach biefer Ueberſetzung iſt die Stelle 
bes Bettes. Jalob ſaß auf dem Bette, mit angeführt Hebr. 11, 21. — Zufammenhang: bu 48,7 
ben Füßen auf dem Boden (48, 2; 49, ss), und, follft durch zwei Stämme bargeftellt werben, 
zu ſchwach beim Gebete aufzuftehen ober ſich ſtatt durch Einen: Rahels frübzeitiger Tod hat 
nieberzumerfen, neigt er fein Haupt auf das ihre Nachlommenfchaft verkürzt. Die tn Aegyp⸗ 

Bunfen, Bibelüberfegung, 1. 97 . 9 


h 


Eppreim u. Sichen. Erſtes Buch des Geſetzes 48. 40. Sanots Segen. Ruben. 


bes Süngeren Haupt, umb feine Iinfe auf Manaffes Haupt; er that abfichtlid 
15 alfo mit feinen Händen, denn Manaſſe war ver Erftgeborne. Und er fegnete Joſeph, 
und Sprach, Der Gott, vor dem meine Väter Abraham und Iſaak gewanbelt haben; 
16 ver Gott, der mein Hirte war, feit ich bin bis auf dieſen Tag; der Engel, ver 
mich erlöfet hat von allem Uebel, der fegne die Knaben, daß fie nach meinem, und 
nach meiner Väter Abrahams und Iſaaks Namen genannt werben, und fi 
17 ſtark mehren inmitten bes Landes. Da aber Joſeph fah, daß fein Vater die rechte 
Hand auf Ephraims Haupt legte, gefiel e8 ihm übel; und er faſſete feines Vaters 
18 Hand, daß er fie von Ephraims Haupt weg auf Manaffes Haupt brächte. Und Jo⸗ 
ſeph fprach zu feinem Vater, Nicht alfo, mein Vater; denn biefer iſt der Erftgeborne, 
19 lege beine rechte Hand auf fein Haupt. Aber fein Vater weigerte fich, und ſprach, 
Ich weiß wohl, mein Sohn, ich weiß wohl. Diefer foll auch ein Volk werben, 
und wird auch groß fein; aber fein jüngerer Bruder wird größer fein, als er, 
20 und fein Same wird zu einer Fülle von Völfern werden. Alſo fegnete er fie des 
Tages, und ſprach, Wer in Iſrael Jemand feguen will, ver wird fagen, Gott 
made bich wie Ephraim und wie Manaffe. Und feste alfo Ephraim dem Manaſſe 
21 vor. Und Iſrael fprach zu Joſeph, Siehe, ich fterbe; aber Gott wird mit euch fein, 
und wirb euch zurüdbringen in bas Land eurer Väter. 
22 ‘  Unb ich gebe bir voraus vor deinen Brüdern ben Bergrüden: 
Den ich nehme mit meinem Schwerte und mit meinem Bogen 
von ber Hand ber Amoriter. | 


Jalobs Segen und Tob (49). 
1 Und Yalob berief feine Söhne und fprach, - 4 


Berfammelt euch, daß ich euch verkünde: 

Was euch begegnen wirb in ber Folge ber Zeiten. 
2 Rommet zu Hauf und höret, ihr Söhne Jakobs: 
Sa, böret auf Ifrael, euern Vater. 


8 Nuben, mein Exftgeborner bift du, 
| meine Kraft und ker Erftling meiner Stärke: 
Vorzug an Würde und Vorzug an Macht. 


ten nach Manaffe und Ephraim geborenen Söhne 
werben alfo auf das Stammregifter eines jener 
14 Heiden ältern Brüber eingetragen. — that ab» 
ſichtlich, als ein Wiſſender, mohlmeisfic, 
Siehe BE. 10. Weniger paſſend überſetzen Al. 
und Hier. „er legte feine Hände kreuzweis“. — 
16 Dieſer Engel iſt Goͤttes erſcheinende unmittel⸗ 
22 bare Kraft und Wirkung, vgl. 22,18. — ben 
Bergrüden,wril. Eine Schulter (bes Landes), 


(Kp. 34). Jakob ſchaut, daß ungeachtet dieſer fre⸗ 
velhaften That, welche ihn damals von Sichem 
weggetrieben hatte, ſeine Nachkommen doch dort 
anſäſſig werden würden. — Den ich nehme. 
Jalob redet prophetiſch, in poetiſcher Faſſung. 
Es iſt die Rede von der damals noch in ferner 
Zukunft liegenden Eroberung und dann Ber- 
leihung bes betreffenden Landſtriches — Amo» 
riter flieht für Kanaaniter im Allgemeinen, 








einen Landſtrich: ber hebr. Ausbrud fir Schulter 
. (Schekhem) ift aber gleih dem Namen Si—⸗ 
chems, einer ber wichtigften Städte Ephraims. 
Dort vor Sichem hatte Jakob frieblih ein Stüd 
Weibelanb gefauft, war aber weggezogen infolge 
ber heimtüdifchen biutigen Rache, welche Si⸗ 
meon unb Levi an ben Einwohnern genommen 


eben wie 15, 16. — Der unbeflimmte, befon- 49,1 


ders in ber prophetiichen Rebe gebräuchliche 
Ausdruck „Folge ber Zeiten“ umfaßt nicht nur 
bie letzte Zeit (Mich. 4, 1), das Ende ber Tage, 
fondern auch die gefammte Entwickelung von 
ber Gegenwart an, vgl. Deut. 4, 0. — Erf» 
geboruer 29, a2; 85, ss. Borzug, Deut. 


3 





Stmeon und Levi. 


Geneſis 49. 
Der du überwalleteft wie ſiedendes Waffer! foltft feinen Borzug haben, 


Jude. 


benn bu beftiegeft das Bette deines Barere: 


Damals verübteft bu Entweihung! 


mein Lager beitieg er! 


Simeon und Levi, rechte Brüder find fie: 


Werkzeuge der Gewaltthat ihre Schwerter. 


In ihren Rath komme nicht meine Seele, 


mit ihrer Verfammlung eine fich nicht mein Herz: 
Denn in ihrem Zorn erwürgten fie ven Mann, 
und in ihrem Gelüfte lähmten fie den Stier. 


Berflucht fei ihr Zorn, weil er fo gewaltfant, 


und ihr Grimm, weil er fo hart war: 


Ich vertbeile fie in Jakob, 
und zerftreue fie in Iſrael. 


Di, Juda, dich preifen beine Brüder, 


beine Hand ift an dem Naden beiner Feinde: 
Vor dir neigen ſich die Söhne deines Vaters, 


Ein junger Löwe ift Juda — 


vom Raube ber, mein Sohn, bift bu aufgeftiegen: 


Er kauert nieder, ftrect fi hin, 
wie ein Löwe und wie eine Löwin, 
wer mag ihn auffcheuchen? 


4 21, 11. — beftieg er. Die britte Perfon ift zufammenhängenbes Erbtheil, fonbern 48 zer- 


ſehr maleriſch, als ſpräche Jakob mit abgewand⸗ 
tem Geſicht, um feinen Abſcheu auszudrücken. 
Ruben bat wirklich nie eine bedeutende Stel⸗ 
lung im Belle Yrael gehabt. Deut. 33, 6 ift 
ein ähnlicher Gedanke. Dathan unb Abiram 
(Rum. 16, ı) waren aus biefem Stamme, unb 
ihr Aufruhr batte wol im Anſpruche auf ben 
Erfigeburtsporzug feinen Grund. Im Kampfe 
ber Debora blieben die Rubeniter zu Haufe, 
Richt. 5, 15 fg. Wie ſiedendes Wafler überkocht, 
jo Tieß ſich Ruben durch bie Hitse feiner Leis 
benfchaft aus ben geblihrenden Schranken her⸗ 
außstreiben, maßte ſich väterliche Gewalt an und 
entweihte das väterliche Bett, vgl. 2 Sam. 8, 
1; 16, 51. 28; 1 Rön. 2,21 fg. Auf das Ver⸗ 
bredden (85, 22) folgt num bie Strafe, 1 Chron. 
55, 1. — rechte Brüder, nämlich and ber 
Sinnesart nad. Zur Sache vgl. 84, 10 fg. 26. 
6 — komme nidt: Jalob beutet bamit an, daß 
der tüdifche Plan gegen bie Sichemtiter hinter 
feinem Rüden beſchloſſen unb ausgeführt wurbe, 
— Herz, wrtl. Ehre, b. h. Das Ebelfte, Bf. 7, 6. 
— fähbmten. Das Durchſchneiden ber Fußſeh⸗ 
nen if} eine granfame That, ba biefe Verſtüm⸗ 
melung . bie Nderthiere unbrauchbar machte; 
T vgl. Joſ. 11, 6; 2 Sam. 8,0. — Levi erhielt kein 


freut Tiegenbe Stäbte (Num. 85; Iof. 21). Es 
war fein Segen auf Simeon, vgl. Rum. 26, 14. 
Der Stamm ging immer mehr in Juda auf, 
in beffen Gebiet (im S. unb W.) er wohnte, 
(30f.19,1fg.). Im Segen Mofes (Deut. 88) wird 
Simeon gar nicht genannt. — Berfludt wirb 
der Zorn, ber bis zu einen gewiffen Grade be» 
rechtigt war, weil er alles Maß überfchritt und 
in frevelnde That Überging. Diefer Fluch wirb 
burch die Geſchichte Heftätigt. — Juda tritt ſchon 8 
in der Genefis rühmlich hervor, 87, 26. 27; 48, 
s—10; 44, 14 -24; 46, 8. — preiſen: An 
fpielung auf ben Namen Judas, bes Stamm⸗ 
vaters, 29, 86. Die ganze Ausführung geht auf 
den Stamm (B8.38). — Naden, Hiob 16,12. — 
Baters, vgl. 27,20. Jnda, ber zahlreichfte aller 
Stämme war ſchon beim Zuge buch bie Wüfte 
(Rum. 10, 14) der Borlämpfer. Kaleb war aus 
Juda. Auch beim Kampfe gegen bie Benjamini⸗ 
ter zogen fie voran (Richt. 20, 18): nach ausbrülck⸗ 
licher Entſcheidung bes Gottesſpruchs. — Juda iſt 9 
wie ein Löwe (Num. 28, 24; Deut. 38,33), ber 
in ber Ebene fid} Beute geholt bat, dann fich auf 
bie Berge (H8.4, 8) zurückzieht und bort in ftolger 
Ruhe lagert. Yuba erhielt (Joſ. 15) bas fübliche 
Gebirgsland, und kriegte von Anfang an mit 
7% 


Yuda. 
10 


11 


12 


18 


Erftes Buch des Geſetzes 49, 


Nicht weichet pas Scepter von Juda, 

noch der Herrfcheritab weg von feinen Füßen: 
Dis er kommt nach Siloh, 
er, dem Gehorſam leiften die Völker. 


- Der da bindet an den Weinftod fein Efelsfüllen, 


und an bie Edelrebe feiner Efelin Sohn: 
Der da wäfchet in Wein fein Kleid, 
und in Zraubenblut fein Gewand. 

Deffen Augen dunkel glühen von Wein: 
Defien Zähne weiß find von Milch. 


Sebulon, an der Anfurt des Meere wohnt er: 
Und er figt an ber Anfurt der Schiffe, 


und feine Seite lehnt ſich an Sidon. 


ben Böllern der Ebene, befonbers ben Phi⸗ 


10 liftern (Richt. 1, 18). — Siloh, Sig ber 


Bundeslade und Stiftshütte von ber Er⸗ 
oberung bes Lanbes an bie auf Eli, unter 
welhen bie Bunbeslade für immer von 
jenem Orte weglam (of. 18, 1; 1 Sam. 
4, 8). Siloh (Richt. 21, 10) lag im Stamme 
Ephraim. Der Sit der Bundeslade in Siloh 
wirb als die Gegenwart gedacht, aus wel⸗ 
her der Seher rebet, wenn er fagt, daß 
Inda nit aufhören folle ber führende 
Stamm zu fein. In ber Wüfte war Juda 
bei beiden Zählungen ber zahlreichfte Stamm, 
nah Rum. 26, 23 fogar 76,500 Seelen ftarl. 
Er hatte bie erfte Stelle im Lager, Rum. 2, 
3 — 5. Juda fol auch fernerhin feine von bem 
Auszuge an bewahrte Ehre ber Heerführung 
(vgl. Richt, 1, 1 fa.; 20, ı8) genießen. So er- 
ſcheint der Sinn ganz Har: Juda wirb als 
Führer eintreten in Siloh, wo bie Bunbeslabe 
fih bauernb nieberläßt. — Bis er kommt be- 
zeichnet baber Teineswegs einen Endpunkt (vgl. 
28, 15), mit dem Judas Vorrang aufhörte. Als 
bie Kinder Ifrael fih in Siloh verfammelten 
und das Dffenbarungszelt aufrichteten (Joſ. 
18, ı), war ein vorläufiger Abſchluß ber Unter» 
werfung Kanaans gegeben. Nah bem Sinne 
unferer Berfe nun fol Juda bis zur Unterwer- 
fung Kanaans der Borlämpfer ber übrigen 
Stämme fein, und auch fpäter im ruhigen Be⸗ 
fig des Landes feinen Vorrang behaupten. — bie 
Bolker: nicht bie Stämme Iſraels, fonbern 
bie unterjochten Kanaaniter. Auch ſpäterhin tritt 
zwar Juba oft für eine Zeit lang in ben Hinter- 
grund, aber es behauptet doch feine Stellung. 
Aus Juda ſtammte Othniel (Richt. B, 9), vor 
allem aber David, unb in Beziehung darauf, 
und im Geifte unſers Sehergeſangs heißt es 
Hebr. 7, 14: „Aus Juda ift aufgegangen unfer 
Ser", und Offb. 5, 5: „Siehe, es hat überwun⸗ 


- 


ben ber Löwe, ber ba ift vom Geſchlechte Judas.“ 
Luthers Ueberjegung von Siloh „Friebensfürft”, 
eben wie bie ähnlichen „Friebe, „Ruhe, finb 
fprachlich unbegründet und unbaltbar. — weg 
von feinen Füßen, wril. von (ber Gtelle) 
zwifchen feinen Füßen. Der Regierende hält 
nämlich ben Herricherftab, ber zwiſchen feinen 
Füßen auf ben Boden geflemmt if. — Bild 
bes natürlichen Reichthums, melden ber fleg- 
reihe Stamm jetzt genießt. Im Stamme Inda 
gab es berühmte Weinberge (Num. 13, 25. 34; 
HR. 1, 14) unb fette Weiden (1 Sam. 26, 
2»; Am.1,1ı.3; 2 Chron. 26, 10). — Der Ejel 
ift bis zur falomonifhen Zeit, wo Roſſe ein- 
geführt werben, bad Reitthier, ſelbſt für Kö⸗ 
nigsföhne. Hier ift er alfo durchaus nicht ale 
Reitthier des Friedens (vgl. Sad. 9, 9) zu 
faffen, fondern umgelehrt (vgl. Richt. 5, 10) al 
Kriegsthier, von bem ber flegreiche Juda ab» 
fteigt, um ſich vom Staube der Schlacht zu rei- 
nigen. — Traubenblut, Dent. 32, 14; Sir. 
89, 26. — Der Wohlſtand und bie üppige Wohl- 
genährtheit bes Judäers. — Ueber das Bild von 
ben feurig trüben Augen, bas nicht ſchlimm ge« 
meint ift, vgl. außer 48, 84; Joh. 2, 10 beſon⸗ 


11 


13 


ber Spr. 28, 29. 50. — Nach ber Angabe ber 13 


Grenzen unter Joſua (19, 10—ı8) reicht ber 
Stamm Sebulon nit an's Meer, fo wenig 
als an ben. See Genezaretb: er kann aber in 
bein Zeitpunfte, welcher als Gegenwart feft- 


gehalten wird, fehr wohl auf Koften Aflers - 


fih nad der Bucht von Alto (PBtofemais) er- 
firedt haben. — Sidon: Alttygrus lag in dem 
angenommenen, geichichtlihen Horizonte tm 
Trümmern, Infeltyrus war noch Mein: ba 
ber wird Phonizien bier durch Sidon be- 


zeichnet. Uebrigens will uns biefer Bers 
möät eine geographilhe Bemerkung geben, 


fondern auf die Vortheile binbenten, bie bem 
Stamme ans ber Nähe der Küfe unb Phö⸗ 
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Hafer. Dan. 
14 


Genefis 49. 
Iſaſchar ift ein knochiger Efel: 


Ged. Affer. 


Der zwiſchen den Hürden ſich hinſtreckt. 


15 


Und er ſieht, daß der Ruheort gut iſt, 


und daß lieblich das Land: 
Und beugt ſeine Schulter zum Tragen, 
und thut Dienſte des Tagelöhners. 


16 Dan richtet ſein Volk: 


Wie jeder andere ber Stämme Iſraels 


17 


Dan ift eine Schlange am Wege,. 


eine Hornfchlange am Pfabe: 
Die das Roß in die Werfen beißet, 
daß fein Reiter rücklings ftürzet. 


19 


Auf deine Hülfe harre ih, du Ewiger! — 
Sad, Schaaren drängen ihn: 


Er aber dränget auf ber Ferſe. 


Bon Alfer fommt Fettes, feine Speife: 


Und er gibt Lederbiffen eines Königs. 


niziens erwuchſen, vgl. Deut. 33,18.19. — 
14, 15 knochiger, flämmiger, ftarfgebauter. — Iſa⸗ 
{har machte fih in ben Augen der übrigen 
Stämme verächtlich, weil er, gemächlich und 
ohne Theilnahme am Gemeinfamen, fich zwi⸗ 
fhen feinen Pfählen hielt. An ber Karama- 
nenftraße nad Damascus wohnend, verbingte 

er fih zu Tagelühnerbienften (wril. Frohn⸗ 
pienfi), indem er bie Karavanen beförberte 
nnd für die Phönizier als Laftträger arbeitete. 
16 — Auch Dan hatte feinen Richter und Helden, 
Simfon, vgl. Richt. 13, 2.%. Durch ihn ge- 
warn der Heine Stamm Ehre und Ruhm. — 
17 Hornſchlange: ber erbfarbene Ceraſt legt fich 
gern in Löcher ımb Pahrgeleife, ſodaß man 
darauf tritt. So fol Dan durch Verſchlagen⸗ 
heit, die ja bem tapfern Krieger nad) ber Mei- 
nung bes Alterthums wohl anfteht, ben Man- 
gel an Stärke erſetzen. Bon ben Amoritern 
(Richt. 1, 84) gedrängt, ſuchten ſich, bald nach No» 
fua® Tode, ftreitbare Männer biefes Stammes 
anbere Wohnfige. 600 Daniten zogen an bie 
nörbfichfte Grenze bes Landes, in bie Nähe von 
Baneas, und liberfielen bie ruhigen und friebfer- 
tigen Einwohner von Laie, welche Stabt feitbem 
Dan heißt (Richt. 18), und in ber Redens⸗ 
art „von Dan bis Berfaba“ die Norbgrenze 
18 Iſraels bezeichnet. — Anf beine Hülfe 
harre ich, bu Ewiger! Solche einglieberige 
Berfe find von großer Bebeutung. Sie kom⸗ 
men nur zu Anfang und (mas fehr felten iſt, 

f. Er. 15, ıs; Pf. 92, 9) am Ende vor: und 
zwar inmer mit bem Gottesnamen (Pf. 18, 2; 
66, 15 90,1; 100,15 139, 1; 146, 1). Ein 


folder einglieberiger Bers warb vielleiht wie- 
berholt, oder von einer Pauſe begleitet, fo daß 
er doppelt gezählt wurde. Wirklich hat unfere 
mit Bers 18 beginnende Strophe nur vier, 
ftatt fünf Verſe. — Was num ben Sinn be- 
trifft: fo weiſt bie Stellung bes Verſes wahrſch. 
auf das Elend ber Zinsbarfeit unter den Phi- 


fiftern hin, nah Simfons Gefangenfchaft oder 


101 


Tod. Der Drud der Bhilifter war, wie wir 

aus ben Berichten ber Folgezeit wiffen, fehr 

hart und graufam: daher bie kurze und räthſel⸗ 

bafte Andentung. — Sinn: Gab ift fo tapfer, daß 19 
er bie Feinde nicht nur befiegt, fonbern auch noch 
bie Fliehenden heftig verfolgt. Die Sabiter, im 
Oftjorbanlande, wurden hart bebrängt von ben 
Ammonitern (Richt. 10, 8. 175 11, 4 fg.): fie 
ſchlugen dieſe aber auf's Haupt unter Jephthah, 
dem Manne aus Gilead. Die Gaditer wurden 
barauf vom eiferfüchtigen Ephraim angefochten, 
weit fie ben Kampf auf ihre eigene Hand an⸗ 
gefangen, ohne Erlaubniß jenes mächtigen 
Stammes. Gie behaupteten aber ihre Selb- 
ſtändigkeit. Im Segen Moſes (Deut. 83, 20) 
werben bie Gabiter wegen ihrer Tapferkeit mit 
ber Löwin verglichen, vgl. 1 Thron. 12,8 fg. — 
Wenn man mit DBleet ben erftlen Buchftaben 
bes Berfes noch zu Bs. 18 zieht, ift ber Sinn 
noch leichter: (Be. 19) Er aber dränget fie 
auf ber Ferſe, (Vo. 20) Affer, Fettes ift feine 
Speife. Die Lederbiffen beißen Tönigfiche, 
wegen ihrer Vorzüglichkeit, vgl. Bf. 78, 25. Das 
Gebiet Affers vom Karmel bis nach Phönizien 
bin war ſehr fruchtbar und Tieferte vorziigfiche 
Erzengniffe. Für Bhönizien war das rar 


Naphihali. 
21 


Erſtes Buch des Gefeges 49. 
Naphthali iit eine ſchlanke Hindin: 


Iofeph. 


Er iſt's, der liebliche Rede von fich gibt. 


22 Junger Fruchtbaum ift Joſeph, 


junger Fruchtbaum am Quell: 


Die Schößlinge ſchreiten über die Mauer. 


23 Wohl reizen ihn und ſchießen: 


Und befehden ihn die Pfeilſchützen. 


24 Feſt doch bleibet ſein Bogen, 


rüſtig die Kraft ſeiner Hände: 


Durch die Hände deſſen, der Jakobs Stärke iſt, 
durch den Namen des Hirten, des Felſen Ifraels. 


25 


Vom Gotte deines Waters, ber dir helfe, 


und dem Allmächtigen her, ber bich fegne: 
Komme Segen des Himmels von oben, 
Segen ber Tiefe, die unten Tiegt, 
Segen der Brüfte und des Mutterleibes. 


26 


bie Luft der urweltlichen Hügel: 
Er komme aufs Haupt Joſephs, 
und auf ven Scheitel des Gemweiheten feiner Brüder. 


ſche Land zu allen Zeiten bie Kornlammer, Apg. 
21 12,30. — Hindin: nah anderer Ausſprache 
der Vocale überfeten Einige Terebinthe, 
db. b. Terpentinbaum (richtiger wäre Steineiche, 
d. h. Eiche mit immergrünen Blättern), und 
anftatt Rebe haben fie Wipfel. Zu Naph- 
thali gehört bie heldenmüthige Debora unb ber 
von ihr zum Führer ernannte Baral. Die lieb» 
fihe Nebe ift der anmuthige Siegsgefang ber 
begeifterten Frau, vgl. Richt. 5, ı. Zu biefer 
Erklärung fcheint auch Deut. 83, ss befjer zu 
22 paffen. — Junger Fruchtbaum, moril. 
Sohn eines Fruchtbaumes (hebr. porath, was 
an Ephraim anlautet): Schöflinge, wril. 
Töchter. Sproß ober Sohn eines Frudt- 
baumes ift ein junger, fräftig aufſtrebender 
Fruchtbaum. — am Quell, vgl. Pſ. 1,8. — 
28 über bie Mauer, vgl. Hiob 8, 1. — Be 
zieht fich einestheil® auf bie Kriege ber Ma- 
naffiten mit ben wilden arabiihen Stämmen 
(21, so), von denen bie Ituräer und Kedarener 
insbefonbere al® Bogeufhligen berühmt waren: 
anderntheils auf bie Kriege beiber Stämme 
gegen bie Rephäer und Pherefiter (Iof. 17, 16). 
Gideon, ber große Held, war aus bem Sıamme 
Manaſſe (Richt. 6—8): Ephraims Streitbarfeit 
24 ift wol belannt. — durch ben (wrtl. von bem) 
Namen, bebr. schem: biefe Ausſprache ift 
wol ale bie urſprüngliche ber überlieferten 
schem (von bort, bem Hirten u. f. w.) vor» 
zuziehen. — deſſen, ber Jalobs Stärke iſt, 
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Der Segen deines Vaters überfteigt den Segen ber uralten Berge, 


’ 


vortl. bes Starken (ef. 1,2) Jalobs. — Der 35 
Sinn if offenbar, daß gefegnet fein fol das 
Land, von oben herab unb von ber Tiefe: ger 
fegnet das Bolt mit ſtarken Müttern und zahl» 
reihen Kindern. Segen besHimmels von 
oben ift Xhau und Regen, Segen ber Tiefe 
find Die Brunnen oder Quellen, vgl. 7, 11. — 
und bem Allmächtigen ber: ber Tert fagt 
wörtlih: „und bei’, was aber feinen Sinn gibt. 
Dan kann aber wohl aus bem vorhergehenden 
©liebe me ergänzen. Sonft müßte mau ben 
Tert ändern unb lefen ve'el für ve’öth: „und 
(von) Gott (bebr. El), dem Allmächtigen“, nach 
ber üblichen Benennung. Jedenfalls nıuf dem 
Anfange bes Verjes „Gom Gotte beines Vaters‘ 
das zweite Bersglieb entfprechen. — Die Bocale 26 
bes überlieferten Textes geben folgende Ueber- 
fegung: „Der Segen beines Vaters liherfteigt 
ben Segen meiner Xeltern (eigentlih: Mütter) 
bis zur Grenze ber urmeltlichen Hügel.” Ges 
liegt uns darüber folgende geiftuolle Deutung 
vor: „Deines Vaters Segnungen thlirmen fidh 
auf über ben Segnungen meiner Erzeuger bis 
binan au bie Spige urmeltlicder Hügel‘: mit 
Anfpielung auf bie Darftellung der Flut, Gen. 
7,19. Aber ſchon im Segen Mofes (Deut. 
83, 15) ift unfere Stelle gefaßt, wie wir fie 
überfett, und wie bie AL. und faft alle nenern 
kritiſchen Ausleger fie auffaflen: ber Gegen 
beine® Baters ſoll färker fein, als ber von ben 
uralten Bergen (Hab. 8, 6; Mia 6, 3) und 


Benjamin. Jakobs Tod. Geneſis 40. 50. Einbalſamirung. 


27 Benjamin iſt ein reißender Wolf, 
des Morgens verzehret er Raub: 
Und am Abend theilet er Beute aus. 


28 Dieſe alle find die zwölf Stämme Iſraels, und Das iſt's, was ihr Vater zu ihnen 

29 gerebet Bat: und er fegnete fie, einen jeglichen mit feinem befondern Segen. Und 
er gebot ihnen und fprac zu ihnen, Sch werde gefammelt zu meinem Volke, 
begrabet mich bei meinen Vätern in die Höhle, welche auf dem Ader Ephrons, 

30 des Hethiters ift: in bie Höhle auf dem Ader von Machpela, gegen Morgen von 
Mamre, im Lande Kanaan, die Abraham Faufte, fammt dem Acker, von Ephron, 

31 dem Hethiter, zum Erbbegräbniß. Daſelbſt haben fie Abraham begraben, und 
Sarah, fein Weib; daſelbſt haben fie Iſaak begraben, und Rebekka, fein Weib; 

32 dajelbft habe ich auch Lea begraben: in dem Acer und ber Höhle darauf Adie 

33 von ben Kindern Heth gefauft find. Und da Salob fein Gebot an die Söhne 
geenbigt hatte, that er feine Füße zufammen auf’8 Bette, und verjchied, und warb 
gefammelt zu feinen Stammgenofjen. _ 


Jakobs Begräbniß, Joſephs Tod (50). 


1 Da fiel Joſeph auf feines Vaters Angeſicht, und weinete über Gm u und küſſete 
2 ihn. Und Joſeph befahl feinen Dienern, ben Werzten, daß fie feinen Vater ein⸗ 
3 balfamirten: und vie Aerzte balfamirten Ifrael ein. Und es vergingen barüber 
vierzig Tage: denn fo lang währen die Tage des Einbalfamirens. Und die Aegyp⸗ 
4 ter beweineten ihn fiebzig Tage. Da nun bie Zrauerzeit um ihn vorbei wor, retete 
Sofeph mit denen von des Bharao Haufe alfo, Habe ich Gnade vor euch gefunden, 


Hügeln fließt, deren Quellen bas Land bewäf- zahl (Bölfer, b. h. Stammpgenofien), wie man 
fern und beren Breiten von prädtigen Wal- das Wort audh hier lauten könnte, vgl. 25, 8. 


50 


dungen unb Weizen und frifchen Triften prangen. — Das fogenannte Grab Abrahams bei 80 


Die hoben Berge maren Gegenflände uralte Hebron iſt noch unzugänglich für bie Forſchung: 
femitifcher Berehrung: fo ber Karmel unb fiehe das oben zu 23, ı9 Gefagte. Beſonnene 
ber Libanon. Hier ift wol an bie herrlichen Nachgrabungen in ben ungebeuern Unterbauten 
Gebirgeftrihe von Ephraim, Bafan und Gilead von uraltem Anſehen, bie ſich in ber Gegenb ſin⸗ 
zu benlen. — Geweiheten, Deut.88,16, hbebr. ben, würben ſich ohne Zweifel lohnen. (Ritter, 
nasir, was hier nur bazu bient, bie ausgezgeihe „Vergleichende Erdkunde ber Sinai- Halbinfel, 
"nee Macht und fürftfihe Würde ber beiden von Baläftina und Syrien”, Bd. 8, Abth. 1, 
Bruderſtämme hervorzuheben (vgl. KL. 4,7), S. 242 fg.). Sofephus fagt, er habe bad Grab 
benen ber Segen wie eine Krone auf's Haupt kom⸗ ber Patriarchen noch gefehen, mit Marmor aus 
27 men fol, — Wolf. Diefes Bild ift nicht fo edel gelegt, was jebenfalle einer fpätern Anlage, 
wie das vom Löwen, fchließt aber nicht noth» oder wenigftens einer ſpätern Ausihmüdung 
wenbig einen Zabel ein, ba ſich Richt. 7, 25 ein zugehört. Etwas Aehnliches fcheinen einige neuere 
Fürſt Namens Ze’cb (db. h. Wolf) findet: es Reiſende gefehen ober vernommen zu haben. — 


bezeichnet die ungeſtüme Tapferkeit, buch bie Die Zrauerzeit ber Xegypter für einen König war 50, 3 


ber Stamm fich hervorthat, vgl. Richt. 5, 05 72 Tage (Diod. I, 72). Das Einbalfamiren 
20; 2 Sam. 2,15. hub, Saul und Jona währte 40 Tage; biefe find in unfern 70 Zagen 
28 than waren Benjaminiten,— bie zwölf Stäm- inbegriffen. Salobwirb hier ganz nach Ägyptifcher 
me. Die Zwölfzahl wird hier dadurch erreicht, Weiſe, als Bater bes frübern (f. 3:86. a) Reiche» 
baß bie beiden Joſeph⸗Stämme, Ephraim una kanzlers, geehrt. — Joſeph rebet nicht zu Pharao, 
Manaffe, ale Einer gezählt werben, f. Eine fonbern wendet ſich an bie Leute bes Hofes, unb 
feitung, S. CCCLXVI fg. Die Anfhauung in zwar mit ber Bitte nım bie VBerwenbung beim 
unjerm Segen ift bie geſchichtliche: Joſeph zählt König. Diefes iſt gewiß ein geſchichtlicher Zug, 
als Einer, aber mit Doppeltheil, wie fonft wol ber um fo weniger erflärt werben kann durch 
29 ber Erfigeborene (Deut. 21,17). — gefammelt eine vorausgefegte Schen bes Bittenben, ale 
zu meinem Bolke, gewöhnlich ſteht bie Mehr» Trauernder vor bem König zu erfcheinen, ba 
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Erftes Buch des Geſetzes 50. 


5 fo rebet doch vor den Ohren bes Pharao alfo, Mein Vater hat einen Eid von mir 
genommen und gefagt, Siehe, ich fterbe, begrabe mich in meinem Grabe, das ich mir 
im Lande Kanaan gefauft habe. So lap mid doch num Hinaufziehen, und meinen 

6 Vater begraben, unb wieberfommen. Unb ber Pharao fprach, Ziehe hinauf, und be- 

7 grabe beinen Vater, nach dem Eid, den er von bir genommen. Alſo zog Sofeph hinauf, 
feinen Vater zu begraben. Und e8 zogen mit ihm hinauf alle Diener des Pharao, bie 

8 Uelteften feines Haufes, und alle Xeltejten des Landes Aegypten; dazu das ganze Ge 
finde Joſephs, und feine Brüder, und das Gefinbe feines Vaters. Nur ihre Kindlein, 

9 und ihre Schafe und Rinder ließen fie im Yande Gofen. Und e8 zogen mit ihm 

10 hinauf fowol Wagen als Weiter, und es war ein fehr großer Zug. Da fie mın 
an bie Tenne Atad kamen, bie jenfeit des Jordans Tiegt, hielten fie bafelbft eine 
ſehr große und Bittere Klage; und er ftellte um feinen Vater eine Trauer von 

11 ſießkkk Tagen an. Und da die Einwohner des Landes, die Kanaaniter, die Trauer 
bei ver Terme Atad fahen, fprachen ſie, Die Aegypter halten da eine fchwere Trauer. 
Daher nennt man ben Ort, ver Aeghpter Trauer, welcher liegt jenfeit des Jordans. 


Der Leichenzug. Die Tenne Atad. 


bie volle Trauerzeit vorbei war. Es ergibt | berum unb burch bas Land ber Moabiter und 


fih aber aus ber ägyptifchen Zeitrechnung, daß 
ber Pharao, beffen Stellvertreter Joſeph war, 
bamals nicht mehr regierte: Joſeph war nicht 
mehr Reichsfanzler, aber boch ein hoch angefehener 
Fürft, und als folhen läßt ihn auch ber neue 
5 Pharao ehren. — gelauft: nit gegraben, 
was ganz gegen bie Erzählung if. Das hebr. 
Wort bedeutet beides (Deut. 2, 6). Es macht 
feine Schwierigkeit, daß Jalob als Stammhaupt 
fih beilegt, was eigentlich ſchon Abraham that. 
7 — Die Uelteften bes Löniglichen Haufes find die 
Hofbeamten, bie Lanbesälteften find angefehene 
Männer ber Landfchaften. Diefe hatten unter ben 
Sefortofiden noch Tanbjchaftliche Rechte, und 
verfammelten fich zu Berathungen und höchſten 
richterlichen Entfcheibungen im Labyrinthe, im 


10 Faynm. — Tenne Atad (Stehborn-Tenne) 


wirb 88. 11 gleich gefet mit "Ebel-Mizrajim 
(Zrauer ber Aegypter ober vielmehr Aegyptens) : 
bie Müforeihen lauten aber richtig 'Abel⸗Miz⸗ 
raim, d. h. Aue Aegyptens, wobei allerbings 
bie vom Berfafler gegebene Worterflärung ver- 
foren geht. Wir können weber den einen noch 
ben andern Ort geographifch nachweiſen. Daß 
Hieronymus die Stätte Atab gleichfetst mit dem 
im Weftjiorbanlande zwiihhen Jericho und ber 
Sorbanfurt gelegenen Bethagla, welches Robin⸗ 
fon bei Ain⸗Hadſchla mwiebergefunden bat, ift 
seine Willkür, felbft wenn man feine Erklärung 
als „Hans ber Klage” gelten laſſen will: das 
hebr. b&th-choglah bebeutet eigentlih Reb⸗ 
huhn⸗Haus. Wie kann man fih denken, daß 
ber mit Pharaonen⸗Escorte reifenbe Zug ber 
Fürften Aegyptens, flatt ber geraben Karava⸗ 
nenftraße von Rhinocolura (El⸗Ariſch, woſelbſt 
der Bach Aegyptens in's Mittelmeer mindet) 
und Berfaba, um das Todte Meer ſuübdlich 


Ammoniter hindurchgehen ſollte, um Jericho 
gegenüber den Jordan zu überſchreiten und 
dann wieder füdlich nach Hebron zu ziehen? 
Diefes ift um jo unglaublicher, ba in unferer Er⸗ 
zählung auch nicht die minbefte Anbeutung eines 
folden nur dur die Irrfahrten ber Sfraeliten 
unter Moſes üÜbertroffenen Umwegs ſich zu er- 
fennen gibt. Die natürlichſte Löſung fcheint biefe. 
Es iſt offenbar ein Abſchnitt in ber Reiſe, bei 
welchen: bie Aegypter Raſt unb letzte Klage 
halten. Was konnte biefes fein als die Grenze 
ihres heiligen Landes? Hier ift „ber Fluß“ 
zu überfchreiten, welcher gewöhnlich „ber Fluß 
(Bach) Mizrajims“, ober Aegyptens genannt wird. 
Die hochgeehrte Leiche fol nun Aegypten ver- 
Iaffen. Die Aegypter felbft kehren natür- 
lich zurüd von ber Grenze: ber weitere Zug 
ift ber Joſephs, feiner Brüder und feines 
eigenen Gefolges. Bon ben Aegyptern wirb 
nichts mehr gefagt, und ber Ausbrud We. 14, 
„Alle bie mit ihm hinauf (d. h. nad) Kanaan) 
gezogen waren“, läßt fi bei dieſer Auffaffung 
vollfommen erflären, wenn man ben zweiten 
Zug, ben von der Grenze an nad Hebron bar- 
unter verfteht. Bei El⸗Ariſch findet bie letzte 
ägyptiſche Feierlichkeit flat. Die äftefte 
Urkunde nannte den Ort, nad ber ägyptiſchen 
Hebeweife als „dieſſeit (ober nach ber kanaa⸗ 
näifchen Bezeichnung jenfeit) des Fluſſes“, 
b. 5. am Sübufer bes Grenzfluffes: dieſes 
Wurde fpäterbin nicht mehr verftanden und ber 
Name Iordan geſetzt, ſtatt Fluß, als ber Fluß 
Paläſtinas. Oder auh: e8 gab am Jordan 
eine Stätte, bie mar „Aegypterfelb‘‘ oder, mit. 
leichter Veränderung ber Ausſprache, „Aegyp⸗ 
tertrauer“ nannte, und biefe wurde (volksmaßig 
nnd ungeſchichtlich) anf jenen Zug und jene 


104 


Geneſis 50. Zoſephs Ichter Wile. 


12, 13 Und feine Söhne thaten ihm fo, wie er ihnen geboten hatte; und führeten ihn in's 
Land Kanaan, und bearuben ihn in ber Höhle bes Aders von Machpela, bie 
Abraham gekauft Hatte fammt dem Acer, zum Erbbegräbniß, von Ephron, dem 

14 Hethiter, gegen Morgen von Mamre. WIE er nun feinen Vater begraben hatte, 
zog Joſeph wieder nach Aegypten mit feinen Brüdern, und Allen, die mit ihm 
binaufgezogen waren feinen Vater zu begraben. 

Die Brüder Joſephs aber fürchteten fich, denn ihr Water war geftorben, und 
fie iprachen, Wenn Joſeph ung feind fein, und vergelten wollte alles Böſe, das wir 
16 an ihm gethan haben! Und fie ließen Joſeph entbieten alſo, Dein Vater gebot vor 
17 feinem Tode, und fprach: Alfo ſollt ihr Joſeph fagen, O, vergib Doch deiner Brüder 

Miffethat und ihre Sünde, daß fie Böfes an dir gethan haben. So vergib denn num 

bie Miffethat derer, die dem Gotte deines Vaters dienen. Aber Joſeph meinete, ba 

18 fie ihm folches fagen Tiefen. Und feine Brüder gingen felbft Hin, und fielen vor 

19 ihm nieder, und fprachen, Siebe, wir wollen beine Knechte fein. Aber Joſeph 

20 ſprach zu ihnen, Fürchtet euch nicht; ftehe ich denn an Gottes Statt? Ihr zwar 

gebachtet e8 böfe mit mir zu machen; aber Gott gebachte e8 gut zu machen, daß er 

21 thäte, wie e8 jet gefchehen ift, und am Leben erhielte viel Volle. So fürchtet euch 

num nicht; ich will euch verforgen und eure Kindlein. Und er tröftete fie, und 

redete freundfich mit ihnen. 

22 Alfo wohnete Joſeph in Aegypten mit feines Vaters Haufe, und Joſeph lebete 

23 hundert und zehn Jahr. Und er fah Ephraims Kinder bis in's dritte Glied. Auch 

bie Kinder Machirs, des Sohnes Manaffes, wurben auf Joſephs Schooß geboren. 

24 Und Joſeph fprach zu feinen Brüdern, Ich fterbe, aber Gott wirb euch heimfuchen, 

und aus diefem Lande hinaufführen in das Land, das er Abraham, Iſaak und 

25 Jakob zugefchworen hat. Und Joſeph nahm einen Eid von den Kindern Sfrael, 

und fprach, Wenn Gott euch heimfuchen wirb, fo führet meine Gebeine von bannen 

26 hinauf. Alfo ftarb Joſeph, da er Hundert und zehn Jahr alt war: und man 

balfamirte ihn ein, und legte ihn in einen Sarg in Aegypten. 


Der Brüder Surdt. 


15 


Feier bezogen. Das erftere kommt mir jedoch 


15 wahrfdeinlicher vor. — fürchteten: vgl. Bas. 


1. sı. Nach der Deutung ber Ueberlieferung: 
„jaben, daß ber Vater geftorben war“, was fidh 
doch ſchon vor mehren Monaten ereignet hatte. 
Das bebräifche Wort kann nämlich auf biefe 
zwiefadhe Weife überfeßt werden. ber jene 
Anffaffung bleibt unpaflend, auch wenn man 
ſtatt fahen überſetzt: bedachten. - Solange 
Jakob noch nicht, dem eiblichen Verſprechen ge- 


. ters bienen: bie alfo bir heilig fein müſ⸗ 


jen: Gefühl bes abſondernden (heiligenben) 
Sottesbewußtfeins des Haufes Jakobs. Bol. 
Lev. 25, a2. 55, wo baffelbe Gefühl alle Iſraeliten 
beifigt. — ftebe ih benn an Gottes Statt, 
d. h. muß ich nit Gottes Befehl achten? Bl. 
30, 2, wo aber die Macht Gottes hervor⸗ 
gehoben wird. Dem Sinne nad) gehört hierher 
das Wort Joſepho zu feinen Brüdern, ehe er 
fih ihnen zu erfennen gegeben (42, ı8): „ich 


eu 


9 


mäß, beflattet war, und folange man noch in 
Kanaan verweilte, hatten fie nichts zu filrchten. 
Aber nah Goſen zuritdgelehrt, waren fie in 
17 Joſephs Gewalt. — bem Gotte deines Ba- 


fürdte Bott“. — Schooß 30,5. — führet 28, 25 
binanf, vgl. Er. 18, 10; Joſ. 24, 32. — Sarg, 26 
wril. gabe: der gewöhnliche Mumienkaſten ober 
eigentlihe Sarg bei ben Aegyptern. 


1 


3, 4, 5 Iſaſchar, Sebulon, Benjamin; Dan, Naphthali, Gad, Alffer. 
bie aus ben Lenben Jakobs hervorgegangen, waren fiebzig. 


Das zweite Buch des Geſehzeb. 
Erodus 


oder 


das Bud Des Auszusgs. 


Die Geſchichten bis zum Auszuge. 
(1—12, 86.) 


Der Kinber Iſrael Drangſal und Moſes Jugend (1, 2). 


Und Das find die Namen ver Kinder Sfrael, die mit Jakob nach Aegypten 1 
2 kamen; ein Seglicher fam mit feinem Haufe hinein: Ruben, Simeon, Levi, Juda; 


Und aller Seelen, 
Joſeph aber war 


6 bereits in Aegypten. Und Joſeph ftarb, und alle feine Brüder, und baffelbige 
T ganze Gefchleht. Und die Kinder Ifrael waren fruchtbar und mehreten fich ftark, 
und wurben Viele, und nahmen gar fehr zu, daß ihrer das Land voll ward. 

Da kam ein neuer König auf in Aegypten, der wußte nichts von Joſeph; 
9 und ſprach zu feinem Volk, Siehe, das Volk der Kinder Iſrael ift größer und 


8 


10 zahlreicher als wir. 


1,1 
7 


Wohlen, wir wollen Lift gegen fie gebrauchen, baß ihrer 
nicht fo viel werben, und fie nicht, wo ein Krieg ausbräche, ſich auch zu unfern 


Feinden fchlagen und wider uns ftreiten, und aus bem Lande weg heim- 
11 ziehen. Und man fette Frohnvögte Über fie, die fie mit fchweren Dienften brüden 
jollten; und fie bauten bem Pharao die Städte Pithom und Raemſes als Bor: 
12 rathsſtädte. Aber je mehr fie das Volf drückten, je ftärfer mehrete es fich und breitete 
13 fih aus; alfo daß ihnen bange wurbe vor den Rindern Iſrael. Und bie Yegypter 
14 zwangen die Kinder Iſrael mit Härte zum Dienfte; und machten ihnen ihr Leben 


Ueber Namen unb Zahl ber Kinder Sirael 
beim Einzuge f. Gen. 46, 8—37; Deut. 10, 3; 
vgl. 1 Chron. 2,1fg. — Ueber die Zahl bes 
Volkes beim Auszuge fiehe zu 12, 37; vgl. Apg. 
7, ı7 fg., beib. aber die Vorerinnerungen, ©. 
CCCLIX fg. Die Zahl ann nicht geringer ale 
zwei Millionen gemwefen fein. — bas Laub, 
nicht Sofen allein, wo ihre Weiden unb Heerden 
waren: die Anfälfigen wohnten in ben Städ⸗ 
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ten am Nilarm. — beimzieben, twortl. hin- 10 


aufgeben, vgl. Sen. 12, 105 18, 1, f. zu 
Gen. 26, 3. Nah Gen. 50, 2 war bie bee 


ber Rücklehr nie ausgeftorben. — ſchweren 11 


Dienften, eig. Frohndienſten, wril. ihren 
Laften. — dbrüden, Gen. 15,18. — Ueber 
Vorraths häuſer ale Magazine, namentlich für 
Getreide, Moft und Del, f. 2 Thron. 32, 28, wo 
bafjelde Wort ſteht. Hier jedoch find nicht 














Frohndienſt. Aindermord. Exodus 1. 2. Geburt Moſes. 


ſauer mit ſchwerer Arbeit in Thon und Ziegeln, und mit allerlei Arbeit auf dem 
Felde, nebſt allem andern Dienſte, welchen ſie ihnen mit Härte auflegten. 
15 Und der König von Aegyypten ſprach zu ben hebräiſchen Wehmüttern, deren 
16 eine Siphra hieß, und die andre Pua alſo, Wenn ihr den hebräiſchen Weibern bei 
der Geburt helfet, und ſehet, ſo ihr das Kind über die Badewanne haltet, 
17 daß es ein Sohn iſt, dann tödtet ihn; iſt es aber eine Tochter, ſo mag ſie leben. 
Aber die Wehmütter fürchteten Gott, und thaten nicht, wie der König von Aegyp⸗ 
18 ten zu ihnen geredet hatte, ſondern ließen die Knaben leben. Da ließ der König 
von Aegypten die Wehmütter rufen und ſprach zu ihnen, Warum thut ihr Solches 
19 und laſſet die Knaben leben? Die Wehmütter aber antworteten dem Pharao, Die 
hebräiſchen Weiber find nicht wie die äghptifchen, denn fie find kräftige Weiber; 
20 ehe die Wehmuiter zu ihnen fommt, haben fie geboren. Darum that Gott den 
21 Wehmüttern Gutes; und das Volk mehrete fi), und ward fehr zahlreih. Und 
22 weil die Wehmütter Gott fürchteten, fegnete er fie mit Nachfommenfchaft. Da 
gebot der Pharao all feinem Volk, indem er ſprach, Alle Söhne, bie geboren wer- 
ben, werfet in ven Nil, aber alle Töchter Taffet leben. 
1 Und es ging hin ein Mann vom Haufe Levi, und nahm eine Tochter Levi. 2 
2 Und das Weib warb ſchwanger, und gebar einen Sohn, und da fie ſah, daß er 
3 ſchön war, verbarg fie ihn drei Monate. Und da fie ihm nicht länger verbergen 
tonnte, nahm fie für ihn ein Käſtlein von Rohr, und verffebte es mit Erbharz 
und Beh, und. legte das Kind darein, und feste das Käſtlein in das Schilf 


Häufer gemeint, fondern „Stäbte”. Raemſes lichem Segen fort. Die Wehmütter waren 
ober Rameffes (Gen. 47, 11) hatte ben Namen wahrſcheinlich von ber Polizei eingefeßte, vor⸗ 
von dem großen Eroberer und Erbauer, dem geſchriebene Beamten aus ber einfchlagenden 
Zweiten bes Namens: ber erfte Rameſſes ber Innung ber Aerzte. Hebräifche Frauen würde 
Agyptiſchen Geſchichte iſt Großvater bes ber man aud fehwerlich mit einem ſolchen Auftrage 
rühmten. Die Trümmer ber Stabt find von betraut haben. Die Namen find jebenfalls 
Lepſius unweit Abu» Kefch wiedergefunden, ägyptiſch. Wie fie durchaus nicht aus bem He- 
mit bes Königs Namensjchilbern. Wie Raem- braäiſchen erflärt werben können, fo finden 
fes an ber Ausmünbung bes Kanals in den fie ihre fehr Leichte Deutung im ber echten 
Binnenfee, fo Tag Pithom (ägypt. Thödum, Pi aftägyptifhen Sprache: bie Toptifhen Formen 
iſt Mund, Mündung) an ber Einmilndung bes Tiegen weiter ab, ein Beweis von Urkundlich⸗ 
Nils in den Kanal an ber Oftgrenzge von Go⸗ feit. Der erfte Name bebeutet „Tochter ber 
15 fen. — Die Tyrannei bereitet fi ihren Untere Sonne”, ber anbere „Lie gebären macht“, 
gang dadurch am fchnellften, daß fie fih andem d. h. Wehmutter felbfi. Beide Namen zuſam⸗ 
rein Menſchlichen vergreift, woriiber Gott allein men heißen aljo: „Siphra, Hebamme”, wohl 
ſchaltet. Dies ift das Heiligthum ber Berfönlide Bezeichnung ber ganzen Hebammengilde durch 
fett. Die hohe menfchliche Natur empört fi) Das bie Namen ber Vorftieherinnen. — unb base 16 
gegen felbft in ben Werkzeugen und Hausgenoffen Kind über bie Babemwanne haltet unb 
ber Tyrannen, unb was Apg. 4, 19; 5, m bie ſehet, tortl. und feht auf die „zwei Steine‘ 
erfien Chriften ausrufen: „Wir müffen Gott (bebr. 'abnajim), morunter eine fleinerne Babe- 
mehr geboren als den Menſchen“, ift der wanne mit bem Dedel zu verfichen iſt. Ser. 18,3 
allgemeine Wehruf aller Uinterbrüdten. So ift bas Wort von ber Töpferfcheibe gebraucht. 
ber Juden in ber mallabäifhhen Zeit unter Bei ber Erklärung als Gebärftuhl bleibt das Wort 
ben fprifchen Königen. Wenn bie Leidenden unverſtändlich. — Träftig. Noch jet gebären bie 19 _ 
fich nicht helfen können, Hilft ihnen Gott nah Weiber ber Araber fehr leicht und ſchnell. — 
feinem ewigen Rathſchluſſe, welcher ber fittlihen ſegnete, tortl. machte er ihnen Häufer, eine 21 
Weltordnung eingeprägt iſt (2, 8 — 2). — ſprüchwörtliche Rebensart, ſ. 2 Sam. 7, u1. m. — 
Siphra und Pua. Während bie Namen ber geboren werben, nämlich den Hebräern. — 22 
tyranniſchen Pharaonen nie genannt werben, Die Namen ber eltern Moſes ſtehen 6, 0; 2, 1 
Ieben zwei Namen von Hebammen im ban- Nunt. 26, 59; vgl. Apg. 7, 20 fg.; Hebr. 11,23 fe. 
baren Andenken bes Volles noch in unvergänge Tochter Levi, d. h. vom Geſchlechte Levis. — 
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Moſes Erziehung. weites Bud Des Geſetzes 2. Todtſchlag. Flucht. 


4 am Ufer des Nils. Aber ſeine Schweſter ſtand von ferne, daß ſie erführe, was 
5 ihm geſchehen würde. Und die Tochter des Pharao ging hinab, um in dem Nil 
6 zu baden, und ihre Yungfrauen gingen an der Seite bes Nils. Und da fie das 
Käftlein mitten im Schilfe ſah, fandte fie ihre Magd Hin, und ließ es holen. Und 
ba fie es aufthat, fah fie das Kind; und fiehe, e8 war ein Knäblein, das weinete. 
7 Da jammerte e8 fie, und fie ſprach, Es ift ver hebräifchen Kinber eins. Da ſprach 
feine Schweſter zu der Tochter des Pharao, Soll ich hingehen, und bir der hebräifchen 
8 Weiber eine rufen, die da fänget, daß fie dir das Kind fänge? Und die Tochter 
des Pharao Sprach zu ihr, Gehe Hin. Und das Mädchen ging bin, und rief des Kindes 
9 Mutter. Da fprach des Pharao Tochter zu ihr, Nimm hin das Kind, und fäuge 
10 mir's; fo will ich dir's lohnen: und das Weib nahm das Kind, und fäugete es. Und 
ba das Kind groß ward, brachte fie e8 ber Tochter des Pharao, und es warb ihr 
Sohn; und fle nannte ihn Mofeg, denn fie fprach, Ich habe ihn aus dem Waffer gezogen. 
11 Zur Zeit nun, da Mofes groß geworden war, ging er aus zu feinen Brüdern, 
und fah ihre Frohndienſte mit an, und warb gewahr, daß ein Aeghpter ſchlug einen 
12 feiner Brüder, der Hebräer. Und er wandte ſich nach allen Seiten, und ba er fah, 
daß fein Menfch da war, erfchlug er ven Aegypter, und verfcharrete ihn in den Sand. 
13 Am nädften Tage ging er auch aus, und ſah zwei hHebräifche Männer fich mit- 
einander zanfen; und Sprach zu dem, ver Unrecht hatte, Warum fchlägeft bu beinen 
14 Nächſten? Der aber fprah, Wer Hat dich zum Meifter und Richter über uns 
geſetzet? gedenkeſt du mich zu erwürgen, wie bu ben Aegypter erwürget haft? Da 
15 fürchtete fich Moſes, und ſprach, Fürwahr, es ift laut geworben. Und die Sache kam 
vor ben Pharao, der trachtete darnach, Moſes zu erwürgen. Aber Moſes floh vor dem 
Pharao, und hielt fih im Lande Midian auf, und feßte fich Hin bei einem Brunnen. 
16 Der Priefter aber von Midian hatte leben Töchter, die kamen Waffer zu fchöpfen, 
17 und fülleten die Rinnen, daß fie ihres Vaters Schafe tränfeten. Da Tamen bie 
Hirten, und vertrieben fie. Aber Mofes machte fih auf, und Half ihnen, und 
18 tränfete ihre Schafe. Und da fie zu ihrem Vater Reguel famen, fpradh er, Wie 
19 feid ihr heute fo bald gefommen? Sie aber fprachen, Ein ägyptifcher Mann errettete 
20 ung aus der Hand ber Hirten, und fchöpfte uns auch, und tränfete die Schafe. 


3 Käftlein. Daffelbe Wort wie Gen. 6, 1, hebr. maschah, b. 5. berausziehen. Die Ber- 
tebah. — Rohr, Papyrfilf, woraus man muthung einiger Neuern, ala fei die Erzählung 
mancherlet, felbft Kühne verfertigtee Jeſ. aus bem Namen entitanden, fällt alfo auch ſprach⸗ 
18, 3 find ſolche Papyrusfähne der Aethiopen lich in ihr Nichte zurück. Ms, Mss, war aud) 

4 erwähnt. — feine Schwefter: Mirjam, wirklich ohne Beifat ägyptifcher Name, und es 

5b 15, ©. — Die Aegypter hatten Babezim- iſt merkwürdig, baß gerabe umter dem Könige 
mer, ohne Zweifel alfo au am Mil, des Auszugs, Menephthah, ſich ein Moͤſis als 
und eine alte ägyptiſche Darftellung in Theben Feldherr und Statthalter von Keſch (Aetbiopien, 
(Wilfinfon III, 889) zeigt uns eine vornehme Kuſch ber Bibel) finde. Die Nachricht, daß 
Dame im Babe mit vier Sklavinnen, bie fie unſer Mojes in jenem Lanbe das ägyptiſche 

“bedienen. Anh hier haben wir an ein Babe» Heer befehligt habe (Joſephus wider Apion), 

10 haus zu benfen.— Moſes, hebr. Moscheh. Der iſt vieleiht Misverſtändniß jener Thatſache. 


Name ift ägyptiſch (mes) und heißt einfach Kind, — Midian in ber arabifchen Hafbinfel, öſt⸗ 1: 


Knabe (Lepfius, Eint., I, 325 Anm.): nad der NG vom Sinai: ber Hauptftamm hat feinen 
Weiſe griechifcher Umfchreibung, 3. B. in Tuth- Sit jenfeit des Meerbufens in Arabien ſelbſt, 
mes — Tuth-mosis, wärbe er Mofts lauten. f. zu Gen. 25, 1. — Reguel nur bier und 
Die Siebzig und Joſephus fchreiben Moyſes, Num. 10, 30: fonft ift von Jethro (ober Jether 
vom fopt. moy (im Hebr. maj) Wafler, um 4,18) bie Rebe. Nach ber gewöhnfichen An- 
bie im Texte gegebene Erklärung zu vechtferti- nahme war Jethro Reguels Sohn; vielleicht iſt 
gen. Diefe beruht auf ber Herleitung vom Jethro ein priefterlicher Bürdenname und bat 
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Moſes in Midian. Exodus 2. 3. Dornbuſch · am Joreb. 
Er ſprach zu feinen Töchtern, Und wo iſt er? warum doch babt ihr den Mann 
zurüdgelaffen? Ladet ihn zum Efien. 

231 Und Moſes entjchloß fich bei vem Manne zu bleiben: und er gab dem Mofes 

22 feine Tochter Zippora. “Die gebar einen Sohn, und er nannte ihn Gerfom; bemm 
er ſprach, Ich bin ein Gaft geworden im fremden Lane. 

23 Geraume Zeit aber darnach ftarb der König von Aegypten: und bie Kinder 
Iſrael feufzeten über ihren Frohmbienft, und fchrien; und ihr Schreien über ihren 

24 Frohn dienſt ſtieg empor zu Gott. Und Gott hörte ihr Wehklagen, und gedachte 

25 an ſeinen Bund mit Abraham, Iſaak und Jakob; und Gott ſah auf die Kinder 
Ifrael, und nahm's zu Herzen. 


Moſes Bernfung und die Botſchaft an den Pharao: ſein Geſchlechtsregiſter (3- 7, 9. 


1 Mofes aber war Hirt ver Schafe Jethros, feines Schwiegervaters, des Priefters 3 
von Midian, und da er die Schafe über die Wüfte hinaustrieb, kam er an den 
2 Berg Gottes Horeb. Und der Engel des Ewigen erfchien ihm in einer Feuer⸗ 
flamme aus der Mitte des Dornbufches, und er blickte Hin, und fiebe der Dorn- 
3 buſch brannte mit Feuer, und warb doch nicht verzehret. Und Mofes ſprach, Ich 
will boch hingehen, und befehen dies große Geficht, warum ber Dornbuſch nicht 
4 verbrennet. Da aber ber Ewige fah, daß er hinging zu fehen, rief ihm Gott aus 
ber Mitte des Dornbufches und fprach, Mofes, Mofes! er antwortete, Hier bin 
Bid. Er aber ſprach, Nahe nicht herzu, ziehe deine Schuhe aus von deinen Füßen; 
denn der Ort, darauf bu fteheft, ift ein Heiliger Boden. 
6 Und er fprach weiter, Sch bin ber Gott deines Vaters, ber Gott Abrabams, 
der Gott Iſaals, und ber Gott Jakobs. Und Moſes verhüllte fein Angeficht, 
7 denn er fürchtete fich Gott anzufchauen. Und der Ewige fprach, Gefehen habe ich 
das Elend meines Volks in Aegypten, und feine Klage gehöret über feine Dränger; 


etwa denſelben Sinn wie Imaͤm, Vorſteher. — 
29 Gerſom. Ger heißt Fremdling (von gür, ſich 


Dertlichleit genommen werben, bie man etwa in | 
brei Zagereifen (Vo. 18; 5,8) burch bie Arabiſche 


aufhalten, verweilen). Bon ber Wurzel garasch 
(vertreiben) gebildet, würbe Gerfom (Gerschom), 
nach der Analogie ber Namen Milcöm, Hirdm 
u. a., Vertreibung bebeuten. Uebrigens werben 
ohne vorhergehende Angabe 4,20 Mofes ‚Söhne‘ 
erwähnt, und 18, 4 wirb Eliefer als ein folder 
genannt. Hier. hat beshalb an unferer Stelle 
einen aus 18,4 entlehnten Zufay, um Elieſer 
hier bereits einzuführen: „Und fie gebar noch 
einen Sohn, ben hieß er Elieſer, und ſprach, 
Der Gott meines Baters ift mein Helfer, und 
bat mich von ber Hand bes Pharao errettet.‘' 


Wuſte erreichen könne. Diefer muß allerbings ber 
Serbal gemwefen fein, welchen auch zahlloſe Pil- 
gerinfchriften in den zu ihm führenden Thälern 
ale den uralten Wallfabrtsort arabifher Stämme 
bezeichnen. Hier iſt aber vom Horeb bie Rebe, 
und biefer liegt nah Be. ı unmittelbar am 
Rande der Wilfte, welche fich vom öftlihen Meer 
bufen nach dem Gebirgsftod binzieht. Hier 
follte die Gefeßgebung erfolgen (Bs. 12). — 
über bie Wüſte hinaus, eigentlich: hinter 
bie Wüfte, d. 5. über fie hinaus zus einem am 
Fuße bes „Berges Gottes Horeb“ gelegenen 


33 — Geraume, vgl. 7,7; Apg. 7, 2 80. — 
24,35 Bunb, Gen. 15,18. — nahm's zu Herzen. 
Bgl. Deut. 2,7, wo daſſelbe hebr. Wort ſteht. — 
8, 1 Horeb ift ein Borberg bes Sinai, fpäter wirb 
bas Wort für den Sinai felbft gebraudt. “Der 
Berg bes Geſetzes ift ein Berg Gottes, b. h. 
ein beiliger Berg: bie Erflärung biefer Heiligkeit 
ift aber in unferer Stelle zu fuchen (VBss. 1. 5. 

13) und barf nicht aus ber von Mofes bem Wer Gott nahet, foll das Irdiſche abthun. 
Pharao gegenüber gebrauchten Bezeichnung einer Bgl. Joh. 18, 8.10. — Matth. 2. — 6 
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Weideplatze. — Das Sinnbild ber fih in 9 
einer Raturerjcheinung offenbarenden Gottheit 
(„des Engels bes Ewigen“) ift nit ber 
Buſch (Deut. 33, 16), ſondern das Feuer, bie 
Seuerflamme, Apg. 7, 50. Gerade fo erjcheint 

bas Göttliche bem Abraham, Gen. 15, ı7. — 
Schuhe (Io. 5, 15) trägt man im Morgen- 6 
land nur auf flaubigen, unreinem Boden. 


* 


Moſes Berufung. Zweites Buch des Geſetzes 3. Ih-Sin. 


8 ja, ich babe ihre Leiden erfannt; und ich bin herniedergefahren, daß ich fie errette 
bon der Hand Aegyptens, und fie hinaufführe aus dieſem Lande in ein gutes und weites 
Land, in ein Land, das von Mil und Honig überfließt; an den Ort der Kangaani⸗ 

9 ter, Hethiter, Amoriter, Pherefiter, Heviter und Jebuſiter. Weil denn nun bie 
Klage ver Kinder Ifrael vor mich gefommen ift, und ich auch gefehen Habe bie 

10 Drangfal, damit die Aegppter fie drängen; fo gehe nun bin, ich will dich zum 
Pharao fenden, daß du mein Voll, die Kinder Iſrael, aus Aegypten führeft. 
11 Mofes aber ſprach zu Gott, Wer bin ich, daß ich zum Pharao gehen, und vie Kinder 
12 Iſrael aus Aegypten berausführen kann? Da fprah Er, Ich bin mit bir: und 
bies ift Dir das Zeichen, daß ich Dich fende. Wenn du das Voll aus Aegypten 

13 herausgeführet haft, werbet ihr Gott dienen an biefem Berge. Und Mofes 
ſprach zu Gott, Siehe, wenn ich zu den Kindern Iſrael fomme, und fpreche zu 
ihnen, Der Gott eurer Väter Hat mich zu euch gefandt, und fie mir fagen werben, 

14 Wie heißt fein Ngme? was foll ich ihnen fagen? Und Gott fprach zu Moſes, Ich 
bin der Ich bin. Und ſprach, Alfo follft du zu den Kindern Ifraef fagen, Ih- Bin 
Hat mich zu euch geſandt. | 

15 Und Gott fprach weiter zu Moſes, Alfo follft du zu den Kindern Ifrael fagen, 
Der Ewige, eurer Väter Gott, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, und ber 
Gott Jakobs, Hat mich zu euch gefandt. Das ift mein Name immerdar, und das 

16 mein Gedächtniß von Gefchlecht zu Gefchleht. Darum fo gehe bin, und verfammle 
die Aelteſten Ifraels, und fprich zu ihnen, Der Ewige, eurer Väter Gott, ift mir 
erfchienen, der Gott Abrahams, Iſaaks und Jakobs; und hat gejagt, Heimgefucht 

17 Habe ich euch und gefehen, was euch in Aegyhpten widerfahren ift: und ich Habe 
gefprochen, Ich will euch aus dem Elende Aegyptens hinaufführen in das Rand der 
Ranaaniter, Hethiter, Amoriter, Pherejiter, Heviter und SIebufiter, in das Land, 

18 das von Milch und Honig überfließt. Und wenn fie auf deine Stimme hören, jo follft 
bu und die Xelteften Ifraels Hineingehen zum Könige von Aegypten, und zu ibm 
fagen, Der Ewige, der Hebräer Gott, ift uns erfchienen: fo laß uns num ziehen 
drei Zagereifen weit in bie Wüfte, daß wir opfern dem Ewigen, unferm Gott. 


8 und bin berniebergefahren: gebt auf ben werben will, ergibt fich auch daraus, daß 
bie Erfheinung im leuchtenden Buſche und ftattbeffen in dieſer Botſchaft'ehjeh (Ich bin ober 
auf Mofes inneres Geſicht beim Betreten bes Ich werde fein) ala Gotteename gebraucht wird. 
heiligen Bobens am Fuße bes Horeb, Sen. 11,5. Ehjeh bat mich zu euch gefandt, iſt gerabe wie: 
— Honig, von Gewähfen, und von wilden Jahvyveh hat mich zur euch gefanbt. Statt "ehjeh 
Bienen in Felfen und Baumflämmen. 1 Sam. ſagt Bott in Deut. 82, 59, und tm Buche Sefaja: 

12 14,25. — Ich bin, bebr. 'ehjeh: f. zu B6.1. ’Ani-hü', d. h. Ich bin Er, was baffelbe if 
— dies ift dir das Zeichen, nämlich die im ber gewöhnlichen Sprache. Hũ' bedeutet Er 
jett bir gewordene Offenbarung. Werbe nicht und zugleich Iſt, nämlich als Eopula, d. h. Aus⸗ 
irre an bem, was bir jet gewiß geworben. An brud ber Zufammenftimmung von Subject unb 
ein zukünftiges Ereigniß (bie Gejeßgebung auf Präbicat. Daß ber ben fpätern Juden unaus- 
biefem Berge) kann hier nicht gebacht werden. fprechbare Gottesname Jahveh (bie Zehn Gebote 

- Die zunähft folgenden Worte finb als eine beweiſen burch ihre erften Worte, daß dieſes ur- 
neue, jet erft hinzulommenbe Offenbarung zu fprüngfich nicht fo war) aud von ben neutefla- 

14 faflen, unb bilden einen eigenen Sag. — Ich mentlichen Schriften als der Ewige gefaßt 
bin der Ich bin, oder: Ich werbe fein ber wurde, zeigt Offb. 1, 4 beutlih. Gine ähn- 
ich fein werde: Erklärung bes Namens JAHVEH liche Berbinbung wie „Ich bin der Ih bin“ 


(Sehovah, nach misverftanbener Ausfprahe), finden wir &. 12,3. — ift ung erfchienen; 18 


db. i. ih bin der Seiende, wie bie Al. es nach anderer Ueberfegung: ift über uns genannt, 
haben. Treffend gibt es auch ber arabifche Ueber- d. h. wir find fein, was aber ganz gegen ben 


feßer: „Ich bin ber Ewige, ber nicht aufhört.” Zuſammenhang ift, |. 5,3. — auch nidt 19 


Daß bee Name Jahveh rein finnbildlich verftane durch eine ftarle Hand. Ergänze: feib ibr 
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Hofes Bedenken. 


Erodus 3, 4. 


19 Aber ich weiß, daß euch der König von Aegypten’ nicht wird ziehen laffen, auch 

20 nicht durch eine ftarfe Hand. Wenn ich aber meine Hand ausftrede, und Aegypten 
ſchlage mit allen meinen Wundern, die ih in feiner Mitte thun werde; alsdann wird 

21 er euch ziehen laſſen. Und ich will dieſem Voll Gnade geben vor den Aegypteri, 

22 daß ihr, wenn ihr ausziehet, nicht leer ausziehet; fondern ein jegliches Weib foll 
von ihrer Nachbarin und Hausgenoffin ſich geben laſſen filberne und goldene Ger 
füße, und Kleider; die follt ihr euern Söhnen und Töchtern anlegen, und fo bie 
Aegypter berauben. \ 

1 Und Mofes antwortete, und ſprach, Aber fiehe, fie werden mir nicht glauben, 
noch auf meine Stimme hören; fonaern werben jagen, Der Ewige ift dir nicht er- 
2 fchienen. Da fprach der Ewige zu ihm, Was haft du da in deiner Hand? Er jprady, 
3 Einen Stab. Er aber ſprach, Wirf ihn auf bie Erde! und er warf ihr auf vie Erde, 
4 da ward er zur Schlange: und Mofes floh vor ihr. Aber der Ewige ſprach zu ihm, 
Strede deine Hand aus, und faſſe fie bei vem Schwanz Da jtredte er feine 
5 Hand aus, und ergriff fie; umd fie ward zum Stab in feiner Fauſt. Alſo ſollſt 
bu tbun, damit fie glauben, daß dir erfchienen fei der Ewige, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott Iſaaks, und der Gott Jalobs. 
6 Und der Ewige fprach meiter zu ihm, Stede doch deine Hand in deinen Yufen. 
Uupd er jtedte fie in feinen Buſen; und da er fie herauszog, fiehe, da war fie 
T ausfägig wie Schnee. Und er ſprach, Thue deine Hand wieder in deinen Buſen. 
Und er that fie wieder in feinen Buſen; und da er fie berauszog, fiehe, ba war 
8 fie wieder wie fein Fleiſch. Wenn fie dir nun nicht werben glauben, noch hören 
auf die Stimme des erften Zeichens: fo werben fie doch glauben der Stimme des 
9 andern Zeichens. Wenn fie aber auch dieſen zweien Zeichen nicht glauben werben, 
noch auf deine Stimme hören, jo nimm Waſſer aus dem Nil,. und gieß es auf 
bas trodene Rand; und es foll daſſelbe Wafjler, das du aus dem N genommen 
baft, zu Blut werden auf dem trodenen Lande. 

10 Mofes aber fprach zu dem Emigen, Ach, Herr, ich bin niemals beredt geweſen, 
weber feit geftern, noch feit vorgeftern, noch feit bu zu deinem Knechte rebeft; denn ich 

11 habe einen fchweren Mund und eine ſchwere Zunge. Und ver Ewige jprach zu ihn, 
Wer hat dem Menfchen den Mund gemacht? oder wer macht ven Stummen 

12 over Tauben over Sehenden oder Blinden? thue Ich es nicht, der Ewige? So 
gehe nun bin, und Ich will mit deinem Munde fein, und dich lehren, was bu reden 

13, 14 ſollſt. Moſes fprach aber, Ach Herr, jende doch, wen du fenden’magft! Da ward 
der Ewige fehr zornig über Mofes, und fprah, Weiß ich denn nicht, daß dein 
Bruder Aaron, der Levit, zu reden verfteht? Dazu fiehe, er wird ausziehen dir ent⸗ 


Stab. Hand im Bufen. 


im Stande zn ziehen: mit Gewalt könnt ihr Auszuge mit ihren Heerden. Die Aegypter 


es nicht durchſetzen. Mit ftarfer Hand ift alfo 
hier nicht (wie anderwärts) von Gottes gewal- 
tiger Ausführung des Volles zu verftehen: benn 
Gottes Hand weicht er (BE. »0). Dan follte eber 
erwarten: ohne durch eine ſtarke Hand. 
So haben auch bie Alten und viele Neuere: 
allein dann muß man ben Tert verändern, unb 
ſtatt velö' (und nicht, auch nicht) leſen: 'im-Io’, 


23 wenn nicht. — Nachbarin: aljo in ben ägyp⸗ 


tiſchen Städten. — Die Aegypter berauben, 
nämlich bes Entliehenen, ale Erfah für bie lie» 
gende Habe, welche fie zurücklafſen mußten beim 


mußten wohl, baß bie Sfraeliten mehr ale 
ben Werth der ihnen geliehenen Gefäße bei 
ihnen Tießen, unb daraus fchon erffärt fid 
ihre Willigkeit. Sie fühlten auch offenbar, daß 
das gezwungene Verweilen ber Iſraeliten ihnen 
feinen Segen brachte, unb jo waren fie am Enbe 
zufrieben, baf fie megzogen, ſ. 11,1— 3; 12, ss. 
86; vgl. Sen. 81,9. 16. In der letzten Zeit kam 
bierzu das Mothrecht bes Kriegs, benn ber 
Auszug war eine Kriegstbat feitens frevcl- 


haft Unterbrüdter. — berebt, eig. Mann 4, 10 
von Worten. — Sende einen Andern. — 13 
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Moſes Aarons Gott. Zweites Buch des Gefeges 4. Sinibräxtigem. 


15 gegen; und wenn er dich fiehet, wird er fich von Herzen freuen. Und du follft zu 
ihm reden, und die Worte. in feinen Mund legen. Und ich will fein mit deinem 
16 Munde und mit feinem Munde, und euch lehren, was ihr thun follt. Und er foll 
für dich zum Volk reden; und er foll dir Mund fein, und bu folfft ibm Gott fein. 
17 Und nimm in beine Hand biefen Stab, mit welchem bu die Zeichen thun folfit. 
18 Da ging Mofes bin, und kam wieder zu Vether, feinem Schwiegervater, und 
ſprach zu ihm, Ich möchte wohl zu meinen Brübern, vie in Aegypten find, zurück⸗ 
fehren, und fehen, ob fie noch leben. Und Jethro fprach zu Moſes, Gehe hin mit Frieden. 
19 Und der Ewige fprach zu Moſes in Mibian, Gehe hin, Tehre nach Aeghpten 
20 zurüd, denn alle die Lente find tobt, Die bir nach dem Leben trachteten. Da 
nahm Moſes fein Weib. und feine Söhne, und fette fie auf Ejel, und kehrte zurüd 
nach Aegyptenland. Und Moſes nahın ven Stab Gottes in feine Hand. 

Und der Ewige fprach zu Moſes, Wenn du nun wieder nach Yeghpten kommſt, 
jo ftehe zu, daß bu alle Die Wunber thuft vor dem Pharao, vie ih in deine Hand 
gelegt babe; ich aber will fein Herz verftoden, daß er das Volf nicht ziehen laſſen 

22 wird. Und bu follit zum Pharao jagen, So fpricht der Ewige, Ifrael iſt mein erft- 
23 geborner Sohn; und ich fpreche zu dir, Entlaffe meinen Sohn, daß er mir diene. 
Wirſt du Dich deß aber weigern, fiehe jo will ich deinen erjtgebornen Sohn erwürgen. 
24 Und als er unterweges in ber Herberge war, kam ver Emige über ihn, und 
25 fuchte ihn zu töbten. Da nahm Zippora ein fteinernes Meffer, und befchnitt ihrem 
Sohne die Vorhaut: und fie berührte pamit feine Füße und fprach, Du bift mir ein 
26 Blutbräutigam. Da ließ der Ewige von Moſes ab: baranf fprach fie, Bräutigam 
von Beſchneidungsblut. 


21 


16 bu ſollſt ihm Gott I ein, b. h. du fol ihm liefert (woran jübifche Gelehrte zweifeln), fo iſt 


25 berührte feine Füße. 


bie Worte offenbaren, wie ich fie bir offenbare; bu 
ſollſt ihm bie Worte eingeben, bie er fprechen fol, 


20, 21 vgl.7,ı. — nahm 18,3 fg. — Wenn der Menſch 


den beffern Regungen lange wiberftanden bat 
(f. 1, 10. ı6. 23), fo entzieht ihm Gott das 
Licht feiner Gnade. Dies ift das Gericht 
ber Berftodung, worin bas fi ſelbſt über⸗ 
Iaffene Gemüth durch Gottes Liebe nnb fira- 
fenbe Wunder nur immer mehr verhärtet wird. 
Bel, 7,3; 8,16. 2; 9, 16; 10, 1. 2; Rom. 
9, 17 fg.; Matth. 10, 3. 355 2 Thefi. 2, 11. 


24 — ihn kann fi nur auf Moſes beziehen: feine 


Krankheit und Aarons Abweſenheit erflären als 
fein, daß biefe durchaus nicht weibliche Hand⸗ 
lung ‚ber Mutter übertragen werben muß. — 
Diefe durch eigen. 
thümliche Sprache ausgezeichnete und burch ihre 
Kürze rätbfelhafte Erzählung würde einer fehr 
verichtebenen Auslegung Raum geben, wenn bie 
Angabe Aben Eſras gegründet wäre, baf bie 
jüdischen Mütter ein neugeborenes Kinblein nad 
erfolgter Beſchneidung Bräutigam nennten. Als⸗ 
dann würden Die Worte ber Zippora als an Moſes 
Sohn und nicht an ihn felbft gerichtet aufzufaflen 
fein. Allein von jener Sitte wird fonft nichts 
berichtet, und daß fie ben Juden jett gänzlich 
unbelannt ift, Täßt fich mit Beſtimmtheit behaup⸗ 
ten. IR alfo jene Angabe fehlerfrei über⸗ 
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fie wol nur eine aus dem Mieverſtändniſſe un- 
ferer Stelle gezogene Annahme hinfidhtlich einer 
ſolchen Sitte bei ben arabifhen Mibiauitern. 
Bielleiht Tiegt wirllich dem Ausſpruche ber 
Zippora ein Wortfpiel zu Grunde, beun im 
Arabiſchen ift chatana (bie Wurzel von Cha- 
tan, Bräutigam) das gemöhnfiche Wort fir 
beſchneiden. Der wirkliche Zufammenhang ber 
Erzählung ift biefer. Moſes empfand Gewiſſens⸗ 
biſſe, als ber plötlihe Anfall ihn traf, bie 
Beſchneidung des Sohnes war verfäumt, viel- 
leicht aus Rüdficyt auf die Sitte ber Mibianiter: 
wir wilfen, daß bie ifmaelitifchen Araber bie Kin- 
ber erft im Knabenalter befchneiben. Er forberte 
alfo die Mutter auf, bem abrahamifchen Gefete 
zu genügen. Zippora gehorchte; bie biutige 
Handlung regte fie ſchmerzlich auf: fie dachte, 
ber Sohn wird fih verbluten, und ber Bater, 
zu befien Rettung ich bes Knäbleins Blut ver- 
goffen, vingt mit bem Tobe. Du bift mir (ſagte 
fie zu Moſes, ihm die Süße mit dem Blute 
berührend oder ihm bie Vorhant vor die Füße 
werfend) ein mit Blut exlaufter Bränti- 
gam (junger Gemahl). Da fühlte Moſes ſich 
genefend, und nun fagte fie, berichtigenb und 
gläubig: ja ein Bräutigam, ber Blut Toftet, 
aber nur Befchneibungsblut; wrtl.: Bräuti- 
gam bes Blutes bei ben Beſchneidungen. — 








Ausing geforkert. \ Exodus 4. 5. Ecohndienſt verſchärfl. 


27 Und ber Ewige ſprach zu Yaren, Gehe Hin Moſes entgegen in die Wüſte: ba 
28 ging er bin, und begegnete ihn am Berge Gottes, und Füffete ihn. Und Moſes 
fagte an Aaron alle Worte des Ewigen, womit er ihn gefanbt hatte, und alle Zeichen, 
29 die er ihm aufgetragen. Und Moſes und Maron gingen Hin, und verfammelten 
30 alle Aelteften ber Kinder Ifrael. Und Aaron redete alle Worte, bie der Ewige 
zu Moſes geredet hatte, dieſer aber that die Zeichen vor den Augen bes Volks. 
31 Und das Volk glaubte; und da fe Körten, daß der Ewige vie Kinder Iſrael heini- 
gefucht und ihr Elend angefehen hätte, verneigeten fie fih, und beteten an. 
1Darnach aber gingen Diofes und Aaron hinein zum Pharao und ſprachen, So 5 
ſagt ver. Ewige, der Gott Iſraels, Laß mein Volk ziehen, var ſie mir ein Feſt 
2 feiern in des Wüfte. Der Pharao antwortete, Wer ift der Ewige, auf deß Stimme 
ih hören müfje, Iſrael ziehen zu laſſen? Ich weiß nichts bon dem Eiwigen, und 
3 will auch Iſrael nicht laffen ziehen. Und fie fprachen, Der Hebräer Gott fam ung 
entgegen, jo laß uns num hinziehen drei Zagereifen in die Wüfte, und dem Ewigen, 
4 unferm Gott, opfern, daß er uns nicht treffe mit Peft oder Schwert. Da ſprach 
ber König non Aeghpten zu ihnen, Warum wollt ihr, Mofes und Aaron, das Volf 
5 non feiner Arbeit abwendig machen? gehet hin an eure Frohndienfte. Weiten ſprach 
per Pharao, Siehe, des Volks iſt ſchon zu viel im Lande, und ihr wollt ſie noch 
feiern heißen von ihren Frohndienſten! 
6⸗Und ver Pharao gebot deſſelbigen Tages den Vögten, welche er über das Volk 
7 gejegt hatte, umb beffen Borftehern, und ſprach: Ihr follt nicht mehr dem Volk 
Stroh geben zum Ziegelftreichen, wie bisher; laſſet fie ſelbſt hingehen, und fich 
8 Stroh zufammenlejen. Aber die beftimmte Zahl von Ziegeln, die fie bisher gemacht 
haben, follt ihr ihnen gleihwohliauflegen, und nichts Davon mindern; denn fie 
find Kiffig, darum fchreien fie, und fprechen, Laß uns Hinziehen und unferm Gott‘ 
9 opfern. Dan drüde bie Leute mit Frohn dienſt, daß fie zu fchaffen haben, und_ 
10 fich nicht an falfches Gerede fehren. Da gingen hinaus die Voͤgte des Volks und” 
feine Vorſteher, und fpracherf zum Volle alſo, So fpricht ver Pharao,’ Ich Taffe 
11 ench fein Stuoh geben; gehet ihr ſelbſt hin, und holet euch Stroh, wo ihrs findet, 
aber von euerm Frohn dienſt ſoll nichts gemindert werden. 
12 Da zerftreuete ſich das Voll in's ganze Land Aegypten, daß es Stoppeln ſam⸗ 
13 melte zu Stroh. Und die Vögte drängten, und ſprachen, Erfüllet euer Tag- 
14 wert, gleih als da ihr Stroh Hatte. Und die Vorſteher ver Rinder Iſrael, 
welche die Vögte bed Pharao über fie gefeget hatten, wurden gefchlagen, und ward 
zu ihnen gefagt, Warum habt ihr weder geftern noch heute euer Maß Ziegel 
15 vollzäglig gemacht, wie vorhin? Da gingen hinein bie Vorfteher ver Kinder Ifrael, 
und fehrien zum Pharao und fprachen, Warum willjt bu deinen Knechten alſo thun? 
16 Man gibt deinen Knechten fein Stroh, dennoch fpricht man zu uns, Dlachet Ziegel; 
und fiehe, beine Knechte werden gejchlagen, und dein Volt wird als Sünder be- 


17 handelt. Über er ſprach, Ihr feid Läffig, läſſig feld ihr, darum fprechet Ihr, Laß 


5,8 Die beftimmte Zahl. von Ziegeln. Wir 


befigen eine Darſtellung dieſes Frohndienſtes 
des Ziegelmachens durch Aſiaten, weiche ganz 
bie Geſichtsbildung ber Juden haben, mit Bög- 
ten unb Schreibern. Dieſe Darftellung findet 
fih in bem Grabe einea angefehenen Beam- 
ten aus ber Zeit yon Tuthmofis III., unter 
welchem bie Bebrängung bes Volles Sirael 
Qunien, Bibelüberfegung J. 


begann. Allerdings läßt ſich burcheus nicht 
beweifen, baf bier wirklich Hraeliten dargeſtellt 
werben, aber. jedenfall war ben bier barge- 
ftellten Frohndienſt derjenige gleichartig, welchen 
die Iſraeliten 215 Jahre erduldeten: bein: fo 


lange hatte bie Sklaverei gedauert, als der 
Anszırg die Schmach aufhob. — als Sünder 16 


behandelt, obwol fie ihre Schuldigkeit fhun. 
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Seſchwerdo d. Dorfieper. Zweites Buch des Gefeges 5.6. Wett nis Ewige. 


18 ung binziehen und dem Ewigen opfern. So gehet nun hin, arbeitet: und Stroh 
ſoll man euch nicht geben, aber bie beftimmte Zahl von Ziegeln follt ihr liefern. 
19 Da faben die Vorfteher der Kinder Iſrael, daß es ihnen übel ergehen würde, 
20 wenn fie fagten, Ihr follt nichts minbern von euerm Tagwerk an Ziegen. Und 
fie ftellten fih Hin, um Mofes und Aaron zu erwarten, wenn fie herauskämen 
21 vom Pharao, und als fie biefelben trafen; fprachen fie zu ihnen, Der Ewige jebe 
auf euch, und richte ed, daß ihr uns verhaßt gemacht habt vor dem Pharao und 
feinen Dieneru; unb habt ihnen das Schwert in die Hand gegeben, uns zu er- 
22 würgen. Moſes aber Fam wieder zu dem Ewigen, unb fpradh, Herr, warum magft 
23 bu es fo arg mit dieſem Volt? warum boch haft du mich hergefandt? ‘Dem feit- 
dem ich Hineingegangen bin zum Pharao, m4t ihm zu reden in beinem Namen, 
macht er e8 noch Ärger mit biefem Boll; und doch Haft du bein Voll nicht errettet. 
1 Der Ewige aber fprach zu Moſes, Nun follft du ſehen, was ich vem Pharao thun 
werde; benn eine ftarfe Hand wird ihn zwingen fie ziehen zu laflen, und eine 
ftarfe Hand wird ihn zwingen fie gar aus feinem Lande zu treiben. 
2,3  Unb Gott redete zu Mofes, umb fprach zu ihm, Ich bin der Ewige. Und bin 
erfchienen Abraham, Iſaak und Jakob als Gott der Allmächtige; aber nach meinem 
4 Namen Ewiger, war ich ihnen nicht befannt. Auch Gabe ich meinen Bund 
mit ihnen aufgerichtet, ihnen zu geben das Land Kanaan, das Land ihrer Pil⸗ 
5 grimfchaft, darin fie Fremdlinge gewefen find. So babe ich auch gehöret die Weh⸗ 
Mage der Kinder Iirael, welche die Wegypter mit Frohnen beſchweren, und babe 
6 an meinen Bund gedacht. Darum fage den Kindern Ifrael, Ich bin der Ewige, 
und will euch ausführen hinweg von den Frohndienſten Aeghptens, und will euch 
erretten von ihrem Dienft, und will euch erlöfen burch ausgeredten Arm und große 
7 Strafgerichte; und will euch annehmen zu meinem Voll, und will euer Gott fein, 
und ihr follt erfennen, daß Ich es bin, der Ewige, euer Gott, ver euch ausführet 
8 hinweg von ben Frohnbienften Aegyptens; und will euch bringen in das Land, wel- 
ches ich geſchworen babe zu geben Abraham, Iſaak und Jakob: das will ich euch 
9 zum Beſitzthum geben, Ich, ver Ewige. Und Mofes redete alfo zu den Kindern 
Sfrael; aber fie hörten nicht auf Mofes ver Unmuth bes Herzens, unb vor 
fchwerem Dienft. 
10,11 Da redete der Ewige zu Mofes, und ſprach: Gehe hinein, und rede mit dem 
Pharao, dem Könige von Aegypten, daß er bie Kinder Sfrael aus feinem Lande 


20 Bgl. Gen. 48,9, unten Kp. 9,37. — Bgl. 7, 18. als ber allmädtig Waltenbe: aber ber Name 
6,8 — als Bott der Allmächtige. Im hebr. des Ewigen, aljo mein innerfies Weſen, war 
'EI schaddai, eigentfih Gott, Sewaltiger, ihnen noch bunlel. Die Einheit bes Gottes- 
einer ber äfteften Gottesnamen. Gen. 17,15 bewußtſeins mit Gewiffen und Geift war Abra⸗ 
Rp. 35, 11 ⁊c. Er bezeichnet Gott ale ben ham geoffenbart, in Gegenfat zu bem Dienfle 
mädtigften und gemaltigften Herren ber ganzen ber Naturlräfte, als welche, bie Elohim gebacht 
Sichtbarkeit, wie er fih in feinen Einwirhm- wurden. Daraus folgt noch Teineswegs, baf 
gen auf das Naturleben Fund gibt, währenb ber Name Jahveh ben Patriarchen unbelannt 
ber neuere, exit Mofes geoffenbarte, weit geweſen fei, obwol bie Stellen, welche man für 
Höhere und geiftige Nanıe Jahveh ihu als das das Gegentbeil anführt, Gen. 4, 26; 15, 7; 28, 
ewige, unveränderliche Sein ber Berän- ss 2c., vgl. oben Kp. B,.1a—ı6, dieſes nicht 
berlichkeit ber Dinge entgegenftelt. Denkwir- beweiſen Lünen. — Fremdlinge gewefen d 
big if, baf unter ben vielen mit Jahveh zu» find, Gen. 17,8; 26, 3 2. — gefäworen 8 
faınmengejegten Eigennamen (in ber Form jo, Habe, wril.: meine Hand erhoben, baf 
jeho, jahu) ber Name ber Mutter des Moſes ich gäbe, Gen. 14, m; Deut. 82, 00; &. 
Jokhebed ber ättefe if. — nit befannt, 47, 1. — Unmuth bes Herzens, eig. 9 
d. b. ich war ber Gegenftand ihrer Verehrung, Kürze bes Odems ober Geiſtes: Ungeduld 
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Geſchlechtsregiſter. Exodus 6. 7. Moſes und Aaron. 


12 ziehen laſſe. Da redete Moſes vor dem Ewigen, und ſprach, Siehe, die Kinder 
Iſrael Hören nicht auf mich, wie ſollte mich denn ver Pharao hören? Dazu bin 
ich von unbefchnittenen Lippen. 

13 Afo revete ber Ewige mit Moſes und Aaron, und orbnete fie ab an die Kinder 
Sfrael, und an den Pharao, den König von Aegypten, auf daß fie bie Kinder 
Iſrael aus dem Lande Aegypten Hinausführeten. 


Die Kinder Rubens, Simeons und Levis. Aaron unb Moſes. 


14 Dies find die Häupter ihrer Stammhäuſer. 
15 Die Kinder Rubens, des eriten Sohnes Ifraels, find diefe: Hanoch, Pallı, 
Hezron, Charmi. Das find Rubens Geſchlechter. 
16 Und die Kinder Simeons find diefe: Iemuel, Iamin, Ohad, Iachin, Zohar, 
und Saul, ver Sohn bes fanannitifchen Weibes. Das find Simeons Gejchlechter. 
17 Und dies find die Namen ver Kinder Levis nach ihrer Geburtsfolge: Gerſon, 
Kahath, Merari: aber Levi warb hundert und fieben und breißig Jahr alt. Die 
18 Kinder Gerfons find diefe: Lihni und Simel, nach ihren Gefchlechtern. Und bie 
Kinder Kahaths find biefe: Amram, Sizhar, Hebron, Ufiel. Kahath aber ward 
19 hundert und brei und breißig Jahr alt. Und vie Kinder Meraris find biefe: 
Mabeli und Muſi. Das find die Gefchlechter der Leviten nach ihrer Geburtsfolge. 
20 Und Amram nahm fich Jochebed, bie Schwefter feines Vaters, zum Weibe, bie 
gebar ihm Aaron und Mofed: aber Amram ward hundert und fieben und breißig 
22 Jahr alt. Und die Kinder Jizhars find dieſe: Korah, Nepbeg, Sichri. Und bie 
23 Rinder Ufiels find dieſe: Mifael, Elzaphan, Sithri. Und Aaron nahm fich zum 
Weide Elifeba, die Tochter Amminadabs, Nahaſſons Schwefter; die gebar ihm 
24 Nadab, Abihu, Eleaſar, Ithamar. Und die Kinder Korabs find dieſe: Affir, 
25 Ellana, Abiaſaph. Das find die Gefchlechter der Korahiter. Eleaſar aber, Aarons 
Sohn, nahm ſich von ben Töchtern Butiels ein Weib; die gebar ihm ven Pinehas. 
Das find die Stammbäupter ber Leviten nach ihren Gefchlechtern. 
256 Das Hit der Aaron und Mofes, zu denen der Ewige fprach, Führet heraus 
27 vie Kinder Ifrael aus Aegyptenland nach ihren Schaaren. Ste find’s, die mit dem 
Pharao, vem Könige von Aegypten, rebeten, daß fie die Kinder Ifrael aus Aegyp⸗ 
ten berausführeten, dieſer Moſes und Aaron. 


2] 


—8 





Kurzer Bericht Über bes Ewigen Befehle an Moſes. 


23,29 Des Tages nun, da der Ewige mit Mofes.redete in Aegyptenland: da er zu 
ihm redete alfo, Ich bin der Ewige; rede mit dem Pharao, dem Könige von Aegyp⸗ 
30 ten, Alles was ich mit bir rede; da fprach Mofes, indem er vor dem Ewigen 
ftand, Siehe, ich bin von unbefchnittenen Lippen, wie wird benn der Pharao auf mich 

1 hören? Der Ewige aber fprach zu Mofes, Siehe, ich habe dich zum Gott gefeget für 7 
2 den Pharao; und Aaron, dein Bruder, ſoll dein Sprecher ſein. Du ſollſt reden 
Alles, was ich dir gebieten werde; Aaron aber, dein Bruder, ſoll es vor dem Pharao 
3 reden, daß er bie Kinder Iſrael aus feinem Lande entlaſſe. Aber Ich will des 
Bharao Herz verhärten, und meiner Zeichen und Wunder viel thun in’ Aeghpten- 
4 fand. Und wenn ver Pharao auf euch nicht hören wird, fo will ich meine Hand 
anf Aegypten legen, und meine Schaaren, mein Bolt, die Kinder Iſrael, aus 


12 Unmuth, Kleinmuth. — unbefänittenen — zum Gott, zum Richter. — Spre- 7,1 
Lippen, b. i. ungelöfter Zunge, 4, 1. der, Gtellvertreter, Proppet; 4, 16. — 
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verwandiang des Zweites Buch des Gefeges 7. Waſſers in Blut. 


5 Aegyptenland herausführen, durch große Strafgerichte; daß die Aeghpter inne wer- 
den, daß ich der Ewige bin, wenn ich nun meine Hand über Aegypten ausreden, 
6 und die Kinder Iſrael aus ihrer Mitte wegführen werde. Und Mojes und Aaron 
7 thaten wie ihnen der Ewige geboten hatte, aljo thaten fie. Und Mojes war achtzig 
Jahr alt, und Aaron drei und achtzig Jahr alt, da fie mit dem Pharao rebeten. 


Die Zeichen und bie neum erften Plagen (7, 8-10). 


8,9 Und der Ewige ſprach zu Mofes und Aaron alfo, Wenn ber Pharao zu euch 
- " rebet und fpricht, Thut ein Wunder, fo follft du zu Aaron fagen, Nimm beinen 
10 Stab, und wirf ihn vor ben Pharao Bin, er foll zur Schlange werden. Da gin- 
gen Mofes und Aaron Hinein zu dem Pharao, und thaten alfo wie der Ewige ges 
boten hatte. Und Aaron warf feinen Stab bin. vor den Pharao, ımb vor feine 
11 Diener; und er warb zur Schlange. ‘Da berief auch der Pharao die Welfen und 
bie Zauberer; und die ägyptiſchen Schriftgelehrten thaten auch aljo mit ihrem 
12 Beſchwören. Und ein jeglicher warf feinen Stab hin, da wurden Schlangen bar 
13 aus; aber Aarons Stab verfchlang ihre Stäbe. Und des Pharao Herz warb ver- 
ftodt, und er hörte nicht auf fie: wie denn ber Ewige gerebet Hatte. 
14 Und ver Ewige fprach zu Mofes, Das Herz des Pharao ift hart, er weigert ſich 
15 das Volk zu entlaffen. Gehe hin zu dem Pharao am Morgen, fiehe, er wird. heraus 
an's Waffer gehen; du aber ftelle dich Hin, ihn zu erwarten, au das Ufer bes 
Nils, und nimm den Stab in beine Hand, ber zur Schlange verwanvelt warb: 
16 und fprich zu ihm, Der Ewige, der Hebräer Gott, hat mich zu bir. geſandt, mit 
den Worten, Entlaß mein Voll, daß fie mir dienen In ber Wüſte. Aber fiehe, bu 
17 baft bisher nicht Hören wollen. Alſo fpricht der Ewige, Daran follft ou erfennen, 
daß Ich der Ewige bin. Siehe, ich will mit dem Stabe, ben ich in der Hand 
babe, auf das Waffer fchlagen, das in dem Strome tft, und es foll in Blut ver 
18 wandelt werben; daß bie Fifche im Nil fterben, und ber Strom ſtinke, fo daß 
19 den Aegypten efeln wird, Waſſer daraus zu trinken. Und ver Ewige fprach zu 
Mofes, Sage Aaron, Nimm deinen Stab, unb rede deine Hand aus über bie 
Waſſer Aegyptens, über feine Stromarme und Kanäle und Teiche und über alle 
feine Wafjerbehälter, daß fie Blut werben; unb Blunt fei in ganz Aegyptenland, 
20 beides in hölzernen und fteinernen Gefäßen. In Mofes und Aaron thaten alſo, 
wie ihnen der Ewige geboten hatte, und er hob ven Stab auf, und fchlug das 
Waffer, das im Nil war, nor dem Pharao und feinen Dienern. Und alles Waffer 
21 im Nil warb in Blut verwandelt. Und die Fifche im Nil ftarben, und der Nil 
warb ftinfenb, daß die Aeghpter nicht trinfen konnten das Waffer aus dem Strom; 
22 und das Blut war in ganz Aeghptenland. Und die ägyptiſchen Schriftgelehrten 
thaten auch alfo mit ihrem Beſchwören. Alſo warb das Herz bed. Pharao ver 
23 ftodt, und Hörete nicht auf fle; wie denn der Ewige gerebet hatte. Und der Pharao 


11 Schriftgelehrten, hebr. charriummim, daſ- unmittelbar nad) der Sonnenwenbe. — höl- 19 
felte Wort wie in Gen. Al, 8 m, wo fie gerne und fleinerne. Gefäße, in welchen 
dem Bharao feinen Traum auslegen follen. man das Nilwaffer aufbewahrte: bie fleinernen 
Die jüdifhe Sage kennt bie Namen biefer ſchließen bie irbenen ein, Steinerne findet man 
ägyptiſchen Zeichenbeuter, bie mit Mofes im noch jetzt an ben Strafeneden eingemanert, 

15 Wettfampf waren, |. 2 Tim. 3,8. — an’s mit frifhem Nilwaffer für bie Armen. Es 
Waſſer: um zu jehen, ob bie Ueberfhwen- werben unterfchieben bie Arme bes Nils, bie 

. mung ſich zeigt ober wie hoch das Wafler gr Kanäle, unb bie Teiche (wenn man nicht an 

ı . fitegen ſei. So thaten auch bie arabiſchen Suler_ Seen benten will, wie ber Mörisfee einer war), 
tane gu When Efras Zeit. Es war alſo die Zeit und endlich die Meinern Wafferbehälter. Das 
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Seöfche. | | Exodus 7. 8, . Stegen, 


24 wanbte fich, und ging beim, und nahm auch das nicht zu Herzen. Über alle 
Aegypter gruben rings um den Nilſtrom her nach Trintwaſſer; denn das Waſſer 
aus dem Nilſtrom konnten ſie nicht trinken. J 

25 Und 'als ſieben Tage erfüllet waren, ſeitdem ber Einige ben Nilſtrom geſchla⸗ 

26 gen hatte; da ſprach der Ewige zu Moſes, Gehe hinein zu dem Pharao, und ſprich 

27 zu ihm, So ſagt der Ewige, Entlaſſe mein Volk, daß fie mir dienen. Wo Pır dich 

28 aber deß weigerft, fiehe, jo will ich bein ganzes Gebiet mit Fröfchen plagen; and 
ver Nil wird von Fröfchen wimmeln, die follen heranffteigen, and lommen in bein 
Haus, in beine Schlaffammer, und auf bein Bette; auch in ‚die Häuſer beiner 

29 Diener, und unter bein Volk, in beine Badöfen, und in beine Yadtröge; und bie 

1 Fröſche follen herauffommen über bich, und bein Volk, und alle veine Diener. Uno 8 
ber Ewige ſprach zu Moſes, Sage Aaron, Recke deine Hand aus mit deinem Stabe 
über die Stromarme, Kanäle und Teiche, und laß die Fröſche herauf: über Aegypten · 

2 land kommen. Und Aaron reckte feine Hand aus über bie Waffer Aegyptens; da 

3 kamen Fröſ he herauf, und bebedten Aegyptenland. Und bie Schriftgelehrten taten 
auch alfo mit ihrem Beſchwören, und ließen Fröſche herauf über Aegyptenland lommen. 

4 Da berief der Pharao Moſes und Aaron, und ſprach, Betet zu dem Ewigen, 
daß er bie Fröſche von mir und von meinem Bolt weguehme; fo will ich das Volk 

5 entlaffen, daß fie dem Ewigen opfern. Moſes aber ſprach, Erkläre mir nur frei, wann 
ich für dich, für deine Diener, und für dein Volk beten foll, daß bie Froͤſche von 
bir und von deinen Häufern weggetilgt werben, und nur im Nilftrome übrig. bleiben, - . 

6 Er aber fprah, Morgen. Und er ſprach, Es gefchehe, wie du gefagt Haft, auf-nef :. 

7 ou erfenneft, daß Niemand ift wie ber Ewige, unfer Gott. Und bie Fröſche ſollen 
weichen von dir, von deinen Häuſern, von deinen Dienern, und von deinem Vol: 

8 nur im Nilfteome follen fie übrig bleiben. .Alfo ging Mofes und Aaron vom Phargoz 
und Moſes fchrie zu dem Ewigen, wegen bes Berfprechens, das er dem Pharao ver ; 

9 Fröſche halben gegeben hatte. Und ver Ewige .that, wie Moſes gefagt hatte; und bie 

10 Fröfche ftarben weg aus ben. Yäufern, und ben Höfen, und auf ben Feldern. Und . 
fie häuften fie zufammen, bier einen Haufen, und da einen Haufen; und das Land 

11 ſtank davon. ‘Da aber ber Pharao fah, daß er wieder Athen ſchöpfen konnte, yer⸗ 
härtete er ſein Herz, und hörete auf ſie nicht, wie denn der Ewige geredet hafte. 

12 Und ver Ewige ſprach zu Moſes, Sage Aaron, Rede deinen Stab aus, und 
ſchlage den Staub der Erde, daß er zu Stechmücken werde in ganz Aegyptenland. 

13 Und fie thaten alfo, und Yaron redte feine Hand aus mit feinem Stabe, und fehlug 
den Staub der Erbe; und ed. wirben Stehmüden an ben Menſchen, und an -bem | 

14 Bieh; aller Staub der Erbe warb zu Stechmüden in ganz Aegyptenlaub. Und ‚hie 
Schriftgelehrten wollten auch alfo thun mit ihrem Beſchwören, daß fie Stechmicken 
hervorbrächten, aber fie fonnten nicht: und bie Stehmüden waren an ben Derioen - 7 

15 und am Vieh. Da fprachen die Schriftgelehrten zum Pharao, Das ift Gottes Finger. - 
Aber das Herz des Pharao warb verjlodt, und hörete auf fie nicht; wie denn bex 
Ewige gerebet hatte, 1 

16 Und der Ewige ſprach zu Moſes, Mache bich morgens frühe auf, und ſtelle dich 
vor den Pharao; ſiehe, er wird heraus an's Waſſer gehen, und fprich zu ihm, So 1; 

17 fagt der Ewige, Entlaß mein Volk, daß fie mir dienen. Wo nicht, fiehe, fo will 

24 Waſſer ſelbſt aber ift alles Nilwaffer. — gruben hatte 9, 5. — Stehmüren. Sebr. kinnim, 2. 12 
nah Trinkwaſſer. Noch jeht nimmt mar falſch Läuſe. Die UM. verfiehen richtig bar- 
währenb ber Untrinkbarkeit bes Rilwaffers feine. unter Stehmüden (Moslitae), bie nicht blos 

8,8 Zuflucht zu Ciſternen und Brunnen, — gegeben empfindlich ſtechen, ſondern anch in Naſe umb 
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Schmeiffliegen. Zweites Buch des Geſetzes 8. 9. piehſenche. Slattergeſchwür. 


ich Schmeißfliegen kommen laffen über dich, deine Diener, bein Voll, und beine 
Häufer; und der Aegypter Häufer, und auch ber Boden, darauf fie wohnen, werben 
18 voll Schmeißfltegen werben; und ich will des Tages das Land Gofen ausfonbern, 
da jich mein Volk aufhält, daß Feine Schmeißfliegen daſelbſt feien, auf daß bu 
19 ime werbeft, daß ich ber Ewige bin mitten im Lande; und ich will eine Scheibe 
ſetzen zwifchen meinem Volt und deinem Boll; morgen joll dieſes Zeichen gefchehen. 
20 Und ber Ewige that alfo, und es kam eine Menge Schmeißfliegen in des Pharao 
Hans, und feiner Diener Häufer, und über ganz Aegyptenland; und das Land 
warb verberbet von den Schmeißfliegen. 
21 Da berief ber Pharao Mofes und Aaron und ſprach, Ziehet hin, opfert euerm 
22 Gott, hier im Lande. Moſes aber ſprach, Es iſt nicht geziemend, daß wir alſo 
thun; denn die Opfer, welche wir würden darbringen dem Ewigen, unſerm Gott, 
wären den Aeghptern ein Gräuel: wenn wir vor ihren Augen opferten, was zu 
23 ſchlachten den Aegyptern ein Gräuel ift, würden fie uns nicht fteinigen? Drei 
Zagereifen wollen wir. ziehen in die Wüfte, und dem Eiwigen, unferm Gott, opfern, 
24 wie er uns fagen wird. Und ver Pharao fprach, Ich will euch ziehen Taffen, daß 
ihr dem Ewigen, euerm Gott, opfert in der Wüſte; nur daß ihr nicht weiter weg⸗ 
25 ziehet; betet für mich. Und Moſes fprach, Siehe, wenn ich hinaus von dir komme, 
fo will ich zu dem Ewigen beten, und bie Schmeißfliegen werben weichen vom Pharao, 
und feinen Dienern, und feinem Boll morgendes Tages; nur handle der Pharao nicht 
26 mehr betrüglich, daß er das Volk nicht entlaffe, damit e8 dem Emwigen opfere. Urt 
27 Mofes ging hinaus vom Pharao, und betete zu dem Ewigen. Da that der Ewige, 
wie Moſes gefagt Hatte, und jchaffte vie Schmeißfliegen weg vom Pharao, von feinen 
28 Dienern, und von feinem Voll, dag nicht Eine übrig blieb. Aber ver Pharao ver- 
bhärtete fein Herz auch dieſesmal, und ließ das Volk nicht ziehen. 
1 Und ver Ewige fprach zu Mofes, Gehe hinein zum Pharao, und fage zu ihm, 9 
Alfo ſpricht der Ewige, der Gott ber Hebräer, Entlaß mein Voll, daß fie mir 
2, 3 dienen. Denn, wo du dich deß weigerft, und fie länger zurückhältſt; fiehe, fo wirb 
bie Hand des Ewigen kommen über dein Vieh auf dem Felde, über Pferde, über 
Eſel, über Kamele, über Ninber, Über Schafe, mit einer fehr ſchweren Seuche. 
4 Und der Ewige wird einen Unterſchied machen zwilchen dem Vieh Ifraels, und dem 
5 ber Aegypter, daß Fein Stüd fterbe von Allem, das die Kinder Ifrael haben. Und 
ber Ewige beftimmte eine Zeit, und ſprach, Morgen wird der Ewige folches im 
6 Lande thun. Und der Ewige that foldhes des andern Tags, und alles Vieh ver 
T Aegyhpter ftarb; aber vom Viehe ver Kinder Ifrael ftarb nicht Eins. Und der Bharao 
fandte Hin, und fiehe, es war vom Viehe Iſraels auch nicht Eins geftorben. Aber 
bas Herz des Pharao warb verftodt, und er entließ das Volk nicht. 
8 Da ſprach der Ewige zu Moſes und Aaron, Nehmet eure Fäufte voll Ofenruß, und 
9 Moſes ſprenge ihn gen Himmel vor des Pharao Augen; daß er zu Staub werbe über 
ganz Aegyptenland, und werbe zu Gefchwären, die ausbrechen als Blattern an Men— 
10 fcyen und an Vieh, in ganz Aegyptenland. Und fie nahmen ven Ofenruß und traten 
vor den Pharao, und Moſes fprengete ihn gen Himmel. Und er ward zum Blatter 
11 geſchwüre, das ausbrach an Menfchen und an Vieh; und die Schriftgelehrten vermochten 


20 Haut einkriechen. — Schmeißfliegen, Pſ. TS, s2.— bie Hand bes@wigen kommen über 9, 3 
45; 106, sı. Hebr. 'harob nad ben A. bie bein Bieh, 1 Sam. 5,8. — einen Unter- 4 
Hundsfliege, ein ſehr biffiges und freches Meines ſchied machen 8,10. — Geſchwüre, fonfl 9 

22 Injeltl.— Srtäuel, Da bie Speifen ber Hebräer ſchwarzer Ausſatz genannt. Die Geſchwüre oder 
ben Aegypten ein Gräuel waren, ſ. Gen. 43, bie Beule Aegyptens als befondere Plage ge 
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Monner und Erodus 9. Hagel. 


nicht vor Moſes zu ſtehen, wegen der Geſchwüre; denn es waren an den Schrift⸗ 
12 gelehrten Geſchwüre und an allen Aegyptern. Aber der Ewige verſtockte das Herz des 
Pharao, daß er nicht auf fie hörete; wie bemn ber Ewige zu Moſes gerebet Hatte. 
13 Da ſprach der Ewige zu Mofes, Mache dich morgens frühe auf, und ftelle vich 
bor den Pharao, und fprich zu ihm, So faget der Ewige, ver Hebräer Gott, Entlaß 
14 mein-Bolf, daß fie mir dienen. Denn diesmal werbe ich alle meine Plagen über 
bich felbft fenden, über beine Diener, und Über bein Volt, daß du inne iwerbeft, 
15 wie meines Gleichen nicht ift auf der ganzen Erbe. Denn ich hätte bereits meine 
Hand ausftreden mögen, und bich und bein Volk mis der Peſt fchlagen, daß du von 
16 der Erbe wäreft weggetilgt worden. Aber darum babe ich dich bis jet beftehen 
laſſen, daß ich meine Kraft bich ſehen laffe, und bamit mein Name verfündiget werbe 
17 auf der ganzen Erbe. Stemmeft du dich noch gegen mein Voll, daB bu es nicht 
18 ziehen Läffeft: fiehe, fo will ich morgen um biefe Zeit einen fehr ſchweren Hagel regnen 
laffen, desgleichen in Aegypten nicht gewefen tft, feit ver Zeit, daß es gegründet ift, 
19 bis jeßt. Und nım fende bin, und flüchte dein Vieh, und Alles, was du auf dem 
Felde Haft. Alle Menſchen ımb das Vieh, das auf bem Felde gefunden wirb, und 
20 nicht in's Haus gebracht ift, werben fterben, fo der Hagel auf fie fällt. Wer unn 
unter den Dienern bes Pharao des Emigen Wort fürchtete, ver ließ feine Knechte und 
21 fein Vieh in bie Hänfer flüchten. Welcher Herz aber fich nicht kehrete an bes Ewigen 
22 Wort, ließen ihre Knechte und ihr Vieh auf dem Felde. Da fprach der Ewige zu 
Mofes, Rede deine Hand ans gen Himmel, daß es hagle in ganz Aegyptenland, 
über Meufchen, über Vieh, und über alles Kraut bes Feldes in Aegyptenland. 
23 Und Mofes redte feinen Stab gen Himmel; und ver Ewige ließ donnern und 
bageln, und Fener fuhr auf die Erbe. Und der Ewige ließ Hagel regnen über 
24 Aegyhptenland: und der Hagel mit den Weuerballen darin war fo fchwer, daß 
25 desgleichen in ganz Aeghptenland nie gewejen war, feit Deenfchengevenfen. Und 
ber Hagel fchlug in ganz Aeghptenland Alles, was auf dem Felde war, beibe 
Menſchen und Vieh; und fchlug alles Kraut des Feldes und zerbrach alle Bäume 
26 des Feldes. Nur allein im Lande Gofen, wo bie Finder Ifrael waren, hagelte 
27 es nicht. Da ſchickte ver Pharao Hin, und ließ Mofes und Aaron rufen, und ſprach 
zu ihnen, Ich habe biesmal mich verfünbiget; der Ewige ift der Gerechte, ich aber 
28 und mein Voll find die Schulbigen. Betet zum Emwigen, daß ein Enbe nehme Das 
Donnern Gottes und Hageln; fo will ich euch entlaffen, daß ihr nicht länger bier 
29 Hleibet. Und Mofes fprach zu ihm, Wenn ich zur Stadt binausfomme, will id) 
meine Hänbe ausbreiten gegen ben Ewigen, fo wird ber Donner aufhören, und 
fein Hagel mehr fein, auf daß du inne werbeft, daß bie Erbe bes Ewigen fei. 
30 Ich weiß aber, daß du und beine Diener euch noch nicht fürchtet vor Gott dem 
31 Ewigen. Alfo ward zerfchlagen der Flachs und die Gerfte; denn die Gerjte Hatte 
32 ſchon Aehren, und ber Flachs Anospen gewonnen. Aber ber Weizen und Spelt 
33 wurden nicht zerfchlagen, weil fie fpäte® Getreide find. So ging nun Mofes vom 
Bharao zur Stadt hinaus, und breitete feine Hände aus gegen ben Eivigen, und 
der Donner und Hagel höreten auf, und Regen teoff nicht mehr auf bie Erbe. 


nannt, Deut. 28, 27; Pf. 78, 50; Apg.16,2.— — Penerballen, eig. zujammenhängendes 24 
14 dich ſelbſt, wrtf. bein Herz. — meines Feuer. Starke, bide Blitze gleih Feuerku⸗ 
16 Gleichen, Ier. 16,6 fg.— beſtehen laſſen, geln fuhren durch bas Hagelmetter hindurch; 
d. 5. erhalten, von Paulus in Röm. 9, 17 buch es war ein Hagelfturm mit einem Don- 
erweden überſetzt. Denfelben Ausdruck für nerwetter. B86. 2. w. 55. Bol. Ez. 1, «. 
18 retten ſ. 1 Rön. 15,4; Spr. 29,0. — Hagel, Im Aegypten find Gewitter unbekannt. — 
Bf. 78, «7; 105, 82; Joſ. 10, 115 Jeſ. 82,10. Händeausbreiten, 1Kön.8,22; Pi. 148,0. 29 
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Adıte Plage. Zweites Bud Des Geſetzes 9. 10. euſchrecien 


34 Da aber ver Pharao ſah, daß der Regen und Hagel und Donner‘ aufgehöret, 
35 verfündigte er fich weiter, und verhärtete fein Herz, er und feine Diener. Alfo warb 
bes Pharao Herz verjtodt, daß er bie Kinder Iſrael nicht eutließ; wie denn ber 
Ewige geredet hatte durch Moſes. 
1 Uno ver Ewige ſprach zu Mofes, Gehe hinein zum Pharao; benn Ich babe fein 10 
und feiner Diener Herz verhärtet, auf daß ich biefe meine Zeichen in ihrer Mitte 
2 thue; und daß bu verfünbigeft vor den Ohren deiner Finder und beiner Kindes⸗ 
finder, was ich über Aegypten verhängt, und meine Zeichen, bie ich unter ihnen 
3 getban habe; daß ihr wilfet, ish. fei der Ewige. Aljo gingen Moſes und Aaron 
binein zum Pharao, und ſprachen zu ihn, So fpricht der Eiwige, ber Hebräer 
Gott, Wie lange weigerft du bi, vor mir dich zu demüthigen? Entlaß mein Bolt, 
4 daß fie mir dienen. Denn, weigerft du dich mein Voll zur entfaffen, fiehe, fo will 
5 ich morgen Heufchreden bringen in bein Gebiet; und fie werben vie Oberfläche des 
Landes bebeden, alſo dag man das Land nicht fehen könne; und follen wegfreſſen 
ben verfchonten Reſt, der euch übrig geblieben ift von dem Hagel, und follen alle 
6 Bäume abfreffen, die euch auf dem Felde fproffen; und follen erfüllen deine und 
beiner Diener Häufer, und bie Häuſer aller Aegypter; wie nicht gefehen haben 
beine Väter, und beiner Väter Väter, feit der Zeit fie auf vem Erdboden gewefen 
7 bis auf diefen Tag; und er wandte fich, und gig vom Pharao hinaus. Da fprachen 
bie Diener des Pharao zu ihm, Wie lange foll uns der zum Fallftrid fein? Laß 
bie Leute ziehen, daß fie dem Ewigen, ihrem Gott, bienen. Sieheft du noch nicht 
8 ein, daß Aegypten zu Grunde geht? Da wurden Moſes und Aaron wieber vor ben 
Pharao geführt, der fprach zu ihnen, Gehet bin, vienet vem Emigen, euerm Gott: 
9 melche ſind's aber, die Hinziehen follen? Und Moſes fprach, Wir wollen ziehen nit 
Yung und Alt, mit Söhnen und Töchtern, mit Schafen ımb Rindern; denn wir 
10 Haben ein Felt des Emigen. Er aber fprach zu ihnen, Gerade fo fe der Einige 
mit euch, wie ich euch und eure Kindlein ziehen laſſel Sehet da, ihr habt Böſes 
1 vor. Nicht alfo, ihr Männer ziehet doch allein, und bienet dem Ewigen; benn 
12 das verlangt ihr ja: und man ftieß fie ‚hinaus vom Pharao. Da ſprach der Ewige 
zu Mofes, Rede deine Hand aus über Aeghptenland, daß die Heufchreden herauf 
über Aegyptenland kommen, und freffen alles Kraut des Landes, Alles, was der 
13 Hagel übrig gelaffen hat. Und Moſes redte feinen Stab über Aegyptenland. Und der 
Ewige trieb einen Oftwind in’8 Land benfelbigen ganzen Tag und die ganze Nacht; 
14 und als der Morgen fam, hatte ver Oſtwind bie Heuſchrecken bergeführt. Und 
fie, famen herauf über ganz Aegyptenland, und Tießen fich nieder in ber ganzen 
Mark Aeghptens in folcher Menge, wie zuvor nie gemefen war, noch binfort 
15 fein wirb. Denn fie bevediten bie Oberfläche des ganzen Landes, daß es verfinftert 
wurde, und fraßen alles Kraut des Landes, und alle Früchte auf ven Bäumen, 
die der Hagel hatte übrig gelaffen; und blieb nichts Grünes übrig. an den Bäumen, 
16 und am Kraut des Feldes, in ganz Wegyptenland. Da forderte ver Pharao eilends 
Mofes und Aaron, und fprach, Ich habe mich verſündiget an dem Ewigen, euerm 
17 Gott, und an euch; fo vergib mir.bocdy nım meine Sünde noch diesmal, und betet 
18 zum Ewigen, euerm Gott, daß er nur biefen Tod von mir wegnehme. Und er 
19 ging aus vom Pharao und betete zum Ewigen. Da wandte der Ewige einen fehr 
ftarfen Weſtwind her, der trug bie Heufchreden weg, und ftieß fie in's Schilfmeer, 


29 — Des Emigen ift bie Erde, Bi. 24,1. BE 78,5 — Ueber Henfchredenverheerung 10,25 
35 Augelpielt. darauf wird 1 Sam. 6,6 — ſ. bie fhöne Schilderung Idel 1, « Ig. — mid 16 
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Sinßerif. . . Exodus 10. 11. . Wie tete Plage angchünpigk 


20 nicht Eine Heufchrede bfieb übrig in.der ganzen Marl Aeghptens. Aber ber Ewige 
verftodte bes Pharao Herz, daß er die Kinder Iſrael nicht entließ. 
21 uUnd ver Ewige fprach zu Mofes, Rede deine Hand aus gen Himmel, und es werbe 
22 fo finfter in Aegyptenland, daß man die Finſterniß greifen fann, Und Moſes reckte 
feine Hand aus gen Himmel; ba ward eine bide Finſterniß in ganz Aeghptenland drei 
23 Tage; daß Niemand den Andern ſah, noch aufſtand von dem Ort, da er war, in dreien 
24 Tagen. Aber in allen Wohnſitzen der Kinder Iſrael war es licht. Da ließ der Pharao 
Mofes rufen, umd ſprach, Ziehet hin, dienet dem Ewigen; ; nur eure Schafe und Rinder 
25 Yaffet bier; auch eure Kinblein mögen mit euch ziehen. ſes aber ſprach, Du mußt uns 
auh Schlachtopfer und Branbopfer mitgeben, daß wit e8 dem Eivigen, unferm Gott, 
26 barbringen. So foll denn auch unfer Bieh mit un gehen, und nicht eine Klaue dahinten 
bleiben; denn davon müffen wir nehmen zum Dienft des Ewigen, unſers Gottes, Denn 
27 bis wir dorthin fommen, wilfen wir nicht, womit wir dem Ewigen dienen folfen. Aber 
28 ber Ewige verftodte dad Herz bes Pharao, daß er fie nicht entlaffen wollte... Und, der 
Pharao fprach zu ihm, Gehe von mir, Hüte dich, daß du mir nicht mehr nor die Augen 
29 fommeft; denn welches Tages du mir vor die Augen fommft, ſollſt du fterben. Moſes 
aber ſprach, Du haft recht geredet; ich werde bir nicht mehr vor die Augen fommen, 


* 


Vorheryerlündigung der letzten Plage unb ihres Erfolge (11). 
1 Unb ver Ewige ſprach zu Moſes, Noch Eine Plage wifl ich üben ven Pharao und 
Aegypten Tommen laffen, darnach wird er euch entlafjen von innen; wenn er euch 
dann enfläßt,. fo wird er euch ganz und gar entlaffen, denn. treiben-umb ver: 
2 jagen wird er euch von Hinten. So fage mm zu dem Volle, daß. ein Ieplicher von 
feinem Freund, und eine Jegliche von ihrer Freundin, fich ſilberne und golpene Gefäße 
3 geben laffe. Und ver Ewige gab vem Volk Gnade vor ven Aegypten. Auch der Manu 
Moſes war fehr angeſehen in Aeghptenland, bei ben Knechten des Pharao und bei dem 
4 Bolt. Und Moſes ſprach, So fagt ber Einige, Um Mitternacht will ich ausgehen mitten 
5 durch Aegypten; und fterben fol alle Erſtgeburt in Aeghptenland, von bem Erſtgebo⸗ 
renen des Pharao an, ver auf feinem Throne fißet, bis zu dem Erfigehorenen ber Magd, 
6 die hinter der Mühle ift, und alle Erftgeburt unter dem Vieh. Und es wird ein großes 
Jam mergeſchrei fein in ganz Aegyptenland, desgleichen nie gewefen ift, noch werben 

7 wird. Aber gegen alle Kinder Ifrael fol kein Hund feine Zunge regen, weber gegen - 
Menſchen noch Vieh; auf daß ihr erfahret, wie der Ewige Aegypten und Sfrael ſcheide. 
8 Dann werben zu mir berabfommen alle dieſe beine Diener, und mir zu Fuße fallen, und 
fagen, Zieh aus, du und alles Volt, das bir folgt; und barnach will ich auszieben: und er 
9 ging hinaus vom Pharao mit grimmigem Zorn. Der Ewige aber ſprach zu Moſes, Der 
10 Pharao höret nicht auf euch, damit meiner Wunder viel werden in Aeghptenland. Und 
Moſes und Aaron haben dieſe Wunder alle gethan vor dem Pharao; aber ber Ewige ver⸗ 
ftoctte des Pharao Herz, daß er bie Kinder Ifrael nicht entlaffen wollte aus-jeinem Rande. 


21 verfündiget 9, m. — bie Finfterniß 36.— Und Mofes fprad: zu bem eben vorher 4 
greifen. Die Finſterniß wird buch ben erwähnten Pharao (Be. 8). — Mühle, Hanb- 5 
Wuſtenwind Ehamfin veranlaft, ber eine folhe mühle. Ueber das Ganze vgl. 12, 20. — hin⸗ 
Mafie Sand und Staub mit ſich führt, daß die ter der Mühle iſt, ſie umtreibt. Arbeit der 
Finſterniß dadurch für Jeden eine handgreiflihe geriugſten Sklaven. Jeſ. 47, 3; Matth. 24, a. 


11, 2 wird. — ſage, weil. rede vor ben Ohren: daß — kein Hund foll bie Zunge regen, eig. 7 
Mofes biefem Befehle Gottes nachgekommen fet, ſpitzen, d. i. nichts ſoll ihnen zu Leid geſchehen, 
ergibt ſich aus 12, 88. — geben laſſe 3,22.— eine ſprüchwörtliche Rebensart, Joſ. 10, 2. — 


3 Gunſt der Hebräer bei ben Aegypten, 3, 21513, das bir folgt, weil. „melde an beinen & 
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Einfehung des Zweites Buch des Geſetzes 12. ff, 
Das Baflah und bie Entlaffung aus Aegypten (12, ı— 3). 


1,2 Und der Ewige fprah zu Moſes und Aaron in Aegyhptenland alfo, Diefer 
Monat foll euch der erfte Monat fein; von ihm folft ihr die Monate des Jahre 
3 anheben. Redet zu ber ganzen Gemeinde Iſrael, und fprechet, Am zehnten Tage 
dieſes Monats nehme fich ein Jeglicher ein Lamm, nach ven Väterhäufern, je ein 
4 Lamm zu einem Haufe. Wo ihrer aber in einem Haufe für ein Lamm zu wenig 
find, da nehme er und fein Nachbar, der zunächft an feinem Haufe ift, eins nach ber 
Seelenzahl; alfo daß zum Lamm beifteuert Jeglicher, nach Verhältniß feines Eſſens. 
5 Ihr ſollt aber ein folches Lange nehmen, daran kein Fehl ift, ein Männlein, und 
6 Eines Jahrs alt; von den Schafen und von dem Ziegen dürft ihr e8 nehmen. Und 
jollt e8 behalten bis auf den vierzehnten Tag biefes Monats. Und bie ganze Ber- 
7 fammlung der Gemeinde Iſrael foll e8 jchlachten gegen Abend: und follen feines Bluts 
nehmen, und beive Thürpfoften und bie Oberfchwelle damit beftreichen, an ven Häu⸗ 
g fern, darin fie e8 eſſen. Und follen das Fleifch effen in derſelben Nacht, am Feuer 
9 gebraten, und ungefäuertes Brod; fie follen e8 mit Bittern Kräutern effen. Ihr 
ſollt nichts davon roh efjen, noch mit Waffer gefotten, ſondern am Feuer gebraten, 
10 ben Kopf fammt Unterfchenfeln und Eingeweide. Und follt nichts davon übrig laſſen 
bis zum Morgen; was aber davon übrig bleibet bis zum Morgen, das follt ihr 
11 mit Feuer verbrennen. Alſo follt ihr's aber effen: um eure Lenden jollt ihr ges 
gürtet fein, und die Schuhe an euern Füßen haben, und die Stäbe in euern Hän- 
12 den; und follt es efjen in Eilfertigleit; es ift des Ewigen Paſſah. Denn ich will 
in berfelben Nacht Aegyptenland durchziehen, und alle Erftgeburt ſchlagen in 
Aegyptenland, beide unter Menfchen und Vieh, und will Strafgerichte üben an allen 
13 Göttern ver Aegypter, Ich der Ewige. Und das Blut foll euer Zeichen fein an 
den Häufern, darin ihr feld, daß, wenn ich das Blut fehe, ich an euch vorübergehe, 
und euch. nicht die Plage wiberfahre, bie euch verderbe, wenn ich Aegyptenland 
14 ſchlage. Und follt diefen Tag haben zum Gedächtniß, und follt ihn feiern dem 
15 Ewigen zum Felt, ihr und eure Nachkommen, als immerwährende Sayung. Sieben 
Tage follt ihr ungefäuertes Brod effen; nämlih am erften Tage ſollt ihr weg⸗ 


Füßen if”, b. t. dir anhängt, wie Deut. 11, 6 Abenden: ber Sinn war aber ſchon früuh ftreitig: 
10 Richt. 8,5. — Wunber 8, 18; 7,3; 10,97. — entweder bie Zeit zwiſchen Sonnenuntergang 


12, 2 der erſte Monat, wril. „bas Haupt (ber - und Einbruch der Macht, oder zwiſchen Radh- 


Anfang) der Monate; ber erfte ift er euch von mittag unb Abend, Letztere Auslegung nah- 
den Monaten bes Jahres‘. Nämlich des heili⸗ men bie Bharifäer au. (Bol. jedoch Deut. 
gen ober priefterlichen Jahre: es fing bemnah 16, 6.) Jener Zeitraum if zu kurz. Wahrſch. 
an mit dem erften Neumond nach ber Frühlings- iſt ber ganze Zeitraum von Nachmittag 2 ober 
gleiche. Der erfte Monat diefes Jahre, ber Abit, 3 Uhr an bis zum Dunkelwerden gemeint. — 


12 


d. i. Achrenmonat (13, «), ſpäter Nifan genannt, gegürtet fein, folglich als Reifefertige. Mit 11 


beginnt alfo mit bem letzten Drittel bes Mär; bem Gürtel jhärzt man ben Rod auf. — 
ober ber erften Woche des April. Der Anfang bes Ewigen Paſſah. Pesach (wovon 
des bürgerlichen Jahrs blieb ber erſte Neu- Paſcha, Paſſah gebildet ift) wird von dem Hin- 
monb nad der Serbfigleiche, ber Monat Aetha- durchgehen bes Würgengels erflärt, was foniel 
nim (1 Kön. 8, 3), jetzt Tieri, in unferm Sep- als ſchonendes Vorübergehen iſt (Bes. 18. =. 
3 tember und October, f. 23, 16; 34,22. — nah +7) zur Erldfung, Befreiung. Der urfprüngfide 
ben Bäterbäufern, d. h. familienweife, |. u Sinn bezieht fih aber wol auf die Tag- und 
Num. 1,9. — Ueber das Pafſahgebot f. Deut. 16, Nachtgleiche: bie Sorme geht dann burdh ben 


4 1-8. — nad Berhältniß feines Eſſens. mittlern Punktt. — GStrafgerihte an ben 12 


Sinn: Ieber fol beifteuern nach ber Zahl der ägyptiſchen Göttern, Rum. 88,4; Jeſ. 19,1. — 


5 Berfonen. — kein Fehl, vgl. Leo. 22,22 fg. ungejäuertesBrob, bebr. Mazzah, Mehrzahl 15 


6 — gegen Abend. Wril. zwiſchen den zwei Mazzoth, B60.54.39. Ebenfo foll ber ausgerottet 
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Ungeſauerles Grod. Crodus 12. Erwürgung der Erfigeburt. 


Ihaffen den Sauerteig aus euern Häuſern. Wer geſäuertes Brod iffet vom erften 
Tage an bis auf den fiebenten, deſſen Seele ſoll ausgerottet werden aus Ifrael. 
16 Und am erſten Tage ſoll heilige Verſammlung bei euch fein, und am fiebenten fol 
auch heilige Verſammlung fein. Keine Arbeit ſollt ihr an viefen Tagen thun, nur 
was ein Seglicher iſſet, daſſelbe allein ınöget ihr für euch bereiten. Unb haltet 
17 0b dem ungefäuerten Brode; denn an eben bemfelben Tag habe ich eure Schaaren 
aus Aegyptenland herausgeführet: darum ſollt ihr viefen Tag halten ſammt euern 
18 Nachkommen als immerwährende Satung. Am vierzehnten Tage des erften Monate, 
bes Abends, jollt ihr ungefäuertes Brod efien, bis an ben ein und zwanzigſten 
19 Tag des Monats am Abend, jo daß man fieben Tage keinen Sauerteig finbe in 
euern Häuſern. Denn wer Geſäuertes iffet, deß Seele foll ausgerottet werden aus 
ber, Gemeinde Sirael, fei er ein Fremdling oder ein im Lande Einheimifcher. 
20 Richts Gefäuertes ſollt ihr effen, in allen euern Wohnfigen ſollt ihr ungefäuertes 
Brod efien. - 
21 Und Mofes berief alle Aelteſten in Iſrael, und ſprach zu ihnen, Thuet euch um, 
22 und nehmet euch Schafe, jedermann für feine Familie, und fchlachtet das Pafjah. 
Und nehmet ein Büfchel Yfop, und tunfet es in das Blut in dem Becken, und bes 
rühret damit die Oberfchwelle und die zwei Pfoften. Und es gehe kein Menſch zu 
23 feiner Hausthür heraus, bis an den Morgen. Denn der Ewige wirb hindurchziehen, 
die Aeghpter zu fchlagen. Und wenn er das Blut fehen wird an der Oberichwelle 
md am den zwei Pfoften, wird er an ber Thür vorübergeben, und das Verderben 
24 nicht in eure Häufer Tommen laffen euch zu fohlagen. Darum fo. halte dieſe Vor 
25 jchrift als immerwährende Satung für dich und deine Kinder. Und wenn ihr in’s 
Laud fommet, das euch der Ewige geben wird, wie er gerebet hat, fo haltet dieſen 
26 Dienjt. Und wenn eure Kinder werben zu euch fagen, Was habt ihr da für einen 
27 Dienft? So follt ihr jagen, Es ift das Paſſahopfer des Ewigen, der an ben Häus 
fern ber Kinder Yirael vorüberging in Aegypten, da er die Aegypter fchlug und 
28 unfere Häufer verfchonte: da verneigete ſich das Volt, und betete an. Und bie Kin⸗ 
ber Iſrael gingen bin, und thaten, wie ver Ewige Mofes und Aaron geboten hatte, 
alſo thaten fie. 
29 Und zur Mitternacht fchlug ber Ewige alle Erftgeburt in Aeghptenland, von dem 
erftgeborenen Sohne des Pharao an, der auf feinem Thron ſaß, bis auf den erftgebore- 
30 nen Sohn des Gefangenen im Gefängniß, und alle Erftgeburt des Viehes. ‘Da ftand 
ber Pharao auf in derfelben Nacht, er und alle feine Diener, und alle Aegypter, und 
ed warb ein großes Gefchrei in Aegypten; denn es gab Fein Haus, darin nicht 
31 ein Todter war. Und er berief Mofes und Aaron in der Nacht, und fprach, 
Machet euch auf, ziehet hinweg aus meinem Volk, ihr und die Kinder Ifrael; und 
32 gehet bin, dienet dem Ewigen, wie ihr gerebet habt. Nehmet auch eure Schafe und 
33 Rinder, wie ihr geredet habt, und gehet Hinz und fegnet auch mid. Und bie 
Aegypter drängten das Volk, daß fie es eilends aus bem Lande trieben; deun fie 
34 ſprachen, Wir find alle des Todes. Und das Voll trug ben rohen Zeig, ehe 
denn er gefäuert war, nämlich ihre Backtröge, eingebunden in ihre Oberkleider, 
auf den Achſeln. 


werben, ber die Beſchneidung nicht hält, Gen. 78,49; Jeſ. 37, 36; 1 Kor. 10, 10. — 11,5.— 29 
18 17, 10. — Ueber bie Zeit bes Paſſah ſ. and Gefangene im Gefängniß find wol Sklaven 
19 Lev. 28, 5; Rum. 28, 1. — Frembling: im Arbeitöhaus. — Badtröge. Kumpen zum 34 
38, aufgenommene Frembe und Sklaven. — Ber- Nneten, noch jegt üblich, beſonders auf Reifen. 

berben, Hebr. 11, 3; 2 Sam. 24, 16; Pl. Einen Theil bulen fie noch Abende, Be. ı8. — 
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Ausıng. Paffahgeten. Zweites Buch des Gefeges 12. 13. Sritigungd. Erfigedurt. 


35, Unb. bie Kinder Iſrael hatten geihan, wie Moſes gejagt Hatte, und von ben 

36 Aegyptern fich geben. laſſen filberne und goldene Gefäße, und Kleider. Dazu hatte 
ber Ewige dem Volk Gnade gegeben vor den Aegyptern, daß fie ihnen liehen; und 
ſie beraubten die Aegypter. 


Der Auszug, Durchgang. und Zug zum Sinai, 
(12, 32 — 18.) 
Der Auszug (12, 37 —15, a - 


37° Und bie Rinder Iſrael brachen auf von Raemſes gen Suchoth, bei ſechs 
38 hundert tauſend Mann zu Fuß, ohne die Kinder. Und es zog auch mit ihnen hin⸗ 
39 auf viel Miſchvolk, und Schafe und Rinder, ſehr viel Vieh. Und fie bufen aus dem 
rohen Teige, den fie aus Aegypten gebracht, ungefäuerte Kuchen; denn er war 
nicht gefäuert, weil fie aus Aegypten geftoßen wurben, und fonnten nicht verziehen, 
40 und hatten ſich fonft feine Zehrung zubereitet. Die Zeit aber, welche die Kinder 
41 Iſrael in’ Aeghpten mwohneten, war vier hundert und breißig Jahre. Und nad 
Verlauf der vier hundert und breifig Jahre, an eben bemfelben Tage zogen aus 
42 elle Schaaren des Ewigen aus Aegyptenland. Darum wird biefe Nacht‘ dem 
Emigen gehalten, daß er fie aus Aegyptenland geführet hat; und alle Kinder Ifrael 
follen dieſelbige Nacht dem Ewigen halten, fie und ihre Nachkommen. 
43 ° Uno der Ewige fprach zu Mofes und Aaron, Dies iſt die Satzung des Paſſah: 
44 feiner aus der Frembe foll pavon effen. Aber wer ein um Geld erfaufter Knecht 
45 iſt, den befchneive, und dann effe er davon. Ein Beiſaſſe und ein Tagelähner 
46 ſollen wicht davon effen. In Einem Haufe fol man's eſſen; ihr follt nichts von 
feinem Fleiſch zum Haufe binaustragen; und follt fein Dein an ihm zerbrechen. 
47, 48 Die ganze ‚Gemeinde Iſrael foll es opfern. So aber ein Krembling bei dir weilet, 
und dem Ewigen pas Baffab opfern will, ver Taffe bei fich befchneiven Alles, was 
männlich iſt; alsdann nahe er herzu, e8 zu opfern, und fei wie ein im Lande 
49 Einheimiſcher; denn fein Unbefchnittener fol davon eſſen. Einerlei Geſetz fel 
50 dem Einheimifchen, und dem Fremdling, der in eurer Mitte weile. Und affe 
Rinder Iſrael tbaten, wie ber Ewige Moſes und Aaron ‚geboten hatte, alio 
thaten fie. 
51 Und an eben viefem Tage, ba ber Ewige die Kinder Ifrael aus Aeghptenland 
1, 2 hetausführete nach ihren Schaaren: redete der Ewige zu Moſes alſo, Heilige mir 
alle Erftgeburt, Alles was bie Mutter bricht, bei den Kindern Iſrael, beides 
3 unter den Menfchen und unter dem Bieh; mein ift bie Erſtgeburt. Da fprad 
Moſes zum Boll, Gedenket an dieſen Tag, an dem ihr aus Aeghpten, and bem 
Dienfthaufe, gezogen fein, daß ver Ewige euch mit mächliger Hanb von binnen 
4 bat ausgeführet; darum foll man Fein Geſäuertes effen. Heute ziehet ihr aus, 
5 in dem Hchrenmonate Wenn dich nun ver Ewige bringen wirb in bas Land 
der Kanaaniter, Hetbiter, Amoriter, Heviter und Vebufiter, das er deinen Vätern 


13 


36 Tieben, überhaupt es ihnen gewähreten, gerne enthalts f. Gen. 15, 18.16; Gal. 3, 17. — fein 46 


gaben, f. Daffelbe Wort 1 Sam. 1,38; vgl. Ex. Bein, keinen Knochen. Joh. 19,36. Bein zer- 


37 3,22. — Raemfes 1, 11 = Gofen, Gen. 47,11. brechen, Num. 9, 12; Joh. 19, 36. — Einer- 49 


Suchoth unterfhieden von Gen. 33, ı7. Ueber lei Gefecht, Leo. 24, 3; Rum. 15, 185.16. - 


38 die Zahl f. Num. 1,0. — Miſchvolk, gemifh- Dienfihaus, Arbeitshaus, Sklavenkerker. — 13, 3 


tes, frembes Bolt, Troß, gemeine Aegypter ꝛc. Aehrenmonat, hebr. ’abib, Name bes erften 4 


40 Vgl. Rum. 11,4. — Ueber bie Dauer bes Aufe Monats im Jahr, weil man barin bie erften 
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Umweg. Joſepha Gebeine. : | Erodus 18. 14.. Wolhen- uud Seuerfänle 


geſchworen Hat dir zu geben, ein Land, das von Milch uud Honig übexfließt: fo 
6 folljt du diefen Dienft balten in dieſem Monat. . Sieben Tage follft du ungefäuer- . 
7 tes Brod efjen, und am fiebenten Tage ift des Ewigen Feft. Ungeſäuertes Brod 
ſoll man die fieben Tage eſſen, und bei dir nicht gefehen werben weder gefäuertes 
3 Brod noch Sauerteig in deiner ganzen Mark. Und bu follft deinem. Sohne 
anjagen an demſelbigen Tage, Solches Halte ich wegen deſſen, was mir ber 
9 Ewige gethan bat, da ich aus Aeghpten auszog. Und es. foll bir .fein.ein Zeichen 
an deiner Hand, und ein Denkmal zwiſchen beinen Augen, auf daß des Ewigen 
Geſetz jet in. deinem, Munde; denn mit ſtarker Hand hat der Ewige dich aus - 

10 Aegypten herausgeführe. Darum halte dieſe Satung zu feiner Zeit jährlich. 

11 Wenn di nun ber Ewige in's Land ver Kangauiter gebracht Hat, wie er bir und 

12 deinen Vätern gefchworen, und. dir's gegeben; fo follit bu bem Ewigen weibhen - 
Alles was bie Mutter bricht, und alles zuerft Geworfene von deinem Vieh, was 

13 ein Männlein ift. Und alle Erftgeburt vom Efel follft du löſen mit einem Schaf; 
wo bu es aber. nicht löſeſt, fo brich ihm das Genid. Aber alle Erftgeburt von 

14 Menſchen unter deinen Kindern follft du Iöfen. Und wenn dich künftig bein Sohn 
wird fragen, Was ift das? follft du ihm fagen, Der Ewige hat ung mit mäch- 

15 tiger. Hand aus Aeghpten, aus dem Dienfthaufe, herausgeführe. Denn ba ber 
Pharao fich hartnädig weigerte uns zu entlaffen, erſchlug ver Ewige alle Erft- 
geburt in Aegyptenland, von der Menſchen Erftgeburt an, bis zur Erftgeburt des 
Viehes. Darum opfere ich dem Ewigen Alles, was die Mutter bricht, das ein 

16 Männlein. ift, doch alle Erftgeburt meiner Söhne löſe ih. Und das foll bir ein 
Zeichen an beiner Hand fein, und eine Denkbinde zwifchen veinen Augen, daß uns 
ber Ewige bat mit mächtiger Hand ans Aegypten berausgeführet. 

17 Da nun der Pharao das Volk entlaffen Hatte, führete fie Gott nicht die Straße 
durch der Bhilifter Land, die am nächften war; denn Gott dachte, es müchte das 
Volk gereuen, wenn fie Kampf fühen, und fie möchten nach Aegypten zurückkehren. 

18 Darum ließ Gott das Volk einen Umweg nehmen und die Straße der Wüſte ziehen 
nach dem Schilfmeer: und bie Kinder Iſrael zogen, nach Schaaren geotdnet, hin⸗ 

19 auf aus Aeghptenland. Und Mofes nahm mit fich die Gebeine Joſephs: dieſer 
nämlich hatte: einen firengen Eid von den Kindern Iſrael genommen, und ges 
ſprochen, Gott wird euch gemwißlich heimſuchen, dann führet hinauf meine Gebeine 

20 mit euch von binnen. Und fie brachen auf von Suchoth, und fagerten fich in Etham, 

21 am Ende der Wüſte. Und ber’ Ewige z0g vor ihnen her, des Tages in einer 
Wolfenfäule, daß er jie ben rechten Weg führete, und bes Nachts in.einer Feuer⸗ 

22 fänle, daß. er ihnen lenchtete, zu reifen Tag und Nacht. Die Wollenfänle wich 
nimmer von dem Volk des Zages, noch die Feuerſäule des Nachts. 

1, 2 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Rede mit ven Kindern Ifrael, daß fie 14 
umlenken, und fich lagern vor Pi⸗Hachiroth, zwifchen Migbol und dem Meer; 
3 vor Baal» Zephon, gerade gegenüber, follet ihr euch lagern am Meer. Und ber 


reifen Aehren fand und opferte, |. 3. 12,2. — weite für jebes unreine Thier, Kamel ıc, Num. 
9 Denkmal, Denkzeitel, Denkbinde: eine läte 18,15. — Wüſte uach dem Schilfmeer, alle 
Erinnerung. Die Tephillum (Betriemen) ver fübäfilich, daß fle das Hothe Meer links vor fich 
Juden find. -entflanden aus biefem Vers in hatten. — nah Schaaren georbnet, hebr. 
Berbindbung mit Deut. 6, 3. Vgl. Vs 1; chamuschim. Daffelbe Wort Joſ. 1,1; 4, 
18 Deut. 11, ı8 und Matth. 25,5. — Die Erf» 1; Richt. 7, 131. Zur Sade vgl. Er. 6,3; 12, 
geburt gehört. ohne Ausnahme dem Ewigen, su. — bie Gebeine Joſephe. Zur Erklä⸗ 19 
Num. 8, 10. ıs; Über ihre Löſung vgl. Num. 18, zung bergleiche man Gen. 50, 25; Joſ. 24, 32. — 
16; Lev. 27, 36. 97. — Eſel flieht hier beiſpielz⸗ Der Zug bis Etham ging füblih (18, ıs), 14, 2 
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Wie Argypier verfolgen. Zweites Buch des Gefebes 14. vBas Dolk uurri. 


Pharao wird fagen von den Kindern Iſrael, Sie find verirret im Lande, bie 
4 Wüfte bat fie umfchloffen. Und ich wilf fein Herz verftoden, daß er ihnen nad 
jage, und will mich an dem Pharao und feinem ganzen Heere verbherrfichen, und 
bie Aeghpter follen inne werben, baß Sch ber Ewige bin. Und fte thaten alfo. 
5 Da nun dem Könige von Aegypten warb angefagt, daß das Volt entflohen wäre; 
jo änderte fich das Herz des Pharao und feiner Diener gegen das Volk, und fie 
iprachen, Warum haben wir das gethan, daß wir Iſrael haben entlaffen aus un 
6 ferm Dienfte? Und er fpannete feine Wagen an, und nahın fein Kriegsvolf mit fidh; 
T und nahm fech8 hundert auserlefene Wagen, und was fonft von Wagen in Wegypten 
8 war, und alle Wagen hatten ihre Wagenfämpfer. Und ber Ewige verftodte das 
Herz des Pharao, des Königs von Aegypten, daß er ben Kindern Ifrael nach 
9 jagete: aber die Kinder Iſrael zogen aus mit hoher Hand. Und die Xeghpter jagten 
ihnen nach, und ereilten fie, ba fie fich gelagert hatten am Meer; alle Noffe ber 
Wagen bes Pharao umd. feiner Reiter, und feine Mannfchaft, bei Pi⸗Hachiroth, 
10 vor Baal⸗Zephon. Und da ber Pharao ſich näherte, hoben vie Kinder Iſrael ihre 
Augen auf, und fiehe, die Aegypter rüdten heran hinter ihnen her; da fürchteten fich 
11 die Kinder Iſrael fehr, und fchrien zu dem Ewigen. Und fprachen zu Moſes, Fehlte 
es in Aegypten an Gräbern, daß du uns weggeführt haft, damit wir in ber Wäfte 
12 fterdben? warum haft bu uns das gethan, daß bu uns aus Aegypten herausführeteft? 
Haben wir nicht in Aegypten alfo zu bir gerebet, Laß uns in Ruhe, daß wir ben 
Aeghptern dienen? wahrlich, es wäre uns beſſer ven Aegyptern dienen, als in ber 
13 Wüfte fterben. Und Moſes ſprach zum Bolt, Fürchtet euch nicht, haltet Stand, 
und fehet welche Erreitung ber Ewige. heute an euch thun wird. Denn biefe 
14 Aegypter, die ihr heute fehet, werdet ihr von nun an nimmer mehr fehen. Der 
Ewige wird für eich ftreiten, ihr aber follt ſtille fein. 


Der Durchgang. 
15 Und der Ewige Sprach zu Mofes, Was fchreieft dur zu mir? rede zu ben Kin⸗ 
16 vern Ifrael, daß ſie aufbrechen. Du aber hebe deinen Stab auf, und rede beine 
Hand aus über das Meer, und ſpalte es, daß die Kinder Ifrael bineingehen, mitten 
17 durch das Meer auf dem Trodenen. Und fiehe, Ich will das Herz der Neghpter 





mit geringer öſtlicher Richtung, nämlich länge 
bes alten Kanals und ber Bitterfeen nach ber 
Karavanenftraße, welche noch jegt um bie 
Spite bes Meerbufens herumführt, oberhalb 
Sue. Die Wüfe Etham zog fih rund um 
den Arabiſchen Meerbufen, und führte auf 
beiden Seiten biefen Namen, Rum. 33, 7. 8. 
Der Ort Etham lag vorn an berfelben (nad 
bem Obigen, 18, 20), füblih von Suchoth, 
weiches ſüdlich von Raemſes ober Goſen lag, 
12, 37. Folglich iſt Etham nordweſtlich von 
Suts zu ſuchen, an ber Karavanenſtraße nach 
Krabien. Pi⸗Hachiroth bedeutet Mund, Müns 
dung der Strömungen, und Migdol Thurm, 
Wachtthurm. Er ift auf ber Höhe zu beufen, 
non welcher man Sue und ben Strand 
fießt, alje nicht die Stadt Migbol, Mapbolum, 
unweit Peluſium. Der Thurm flanb vor ber 
Stadt Hadirotd (Strömungen), b. 5. Ad⸗ 
ſchrut, eig. Hadſchernt, was offenbar ber alte 


Name if. Mit Sues dagegen ober bem alten 
Klyema = Qolzum, bit neben Sues, fällt 
ungefähr zuſammen Baal-Zephon (d. h. der Herr 
bes Nordens) hart am Meere. Daf bie Orte 
bezeichnungen paläftinifch finb, ift nicht auffallend, 
wenn man ben langen Aufenthalt ber Baläfiner 
in Unterägppten bedenkt. Von Hachiroth alfo, 
ober Pi⸗Hachiroth, gingen fie gerabe burdh's 
Meer in bie jenfeitige Wäfte Etham (Sur ge- 
nannt, 15, 22). — am Meer, Sinn: bis zum 
Strand. — verherrlichen, ſ. z. Vs. i2. — 4 
Wagenkämpfer (hebr. schalischim), eig. 7 
Dritt- Männer, d. 5. die zu drei Streitenben, 
zwei Krieger unb der Wagenlenker, welches 
wenigftens bie volle Zahl war; oft fieht man 
auf den ägyptiſchen Streitwagen nur (mie bei 
Homer) zwei, ben Streiter unb ben Wagen⸗ 
lenker. — mit hoher Hand, d. i. muthig, 8 
gewaltſam, vgl, Num. 15, 30; Deut. 82, 7; 
Jeſ. 26, 11. — Wagenroffe, 1 Kln. 6, 63 9 
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Durchgang Ifraels. Erodus 14. Untergang der Argppter. 


verftoden, daß fie ihnen in's Meer folgen. So will ich mich verherrliden an dem 
18 Pharao, und an aller feiner Mannſchaft, an feinen Wagen und feinen Reitern. Und bie 
Aegypter follen’8 inne werden, daß Ich der Ewige bin, wenn ich mich verherrliche an 
19 dem Pharao, und an feinen Wagen und feinen Reitern. Da brach auf der Engel Gottes, 
ber vor bem Heere Iſraels berzog, und ging hinter fie; und bie Wolkenſäule brach 
20 auf von ber Vorhut weg und ſtellte fich Hinter fie, und kam zwifchen das Heer ber 
Aegypter und das Heer Ifraels. Und die Wolfe war zugleich Finfterniß, und erleuch⸗ 
tete zugleich Die Nacht, daß bie ganze Nacht das eine dem andern nicht nahen konnte. 
21 Da nun Mofes feine Hand ausredte über das Meer, ließ es der Ewige ablaufen 
burch einen ftarfen Oſtwind die ganze Nacht, und machte das Meer zu einem trodenen 
22 Grunde, und die Waffer wurden gefpalten. Und vie Kinder Iſrael gingen hinein, 
mitten durch's Meer auf dem Trodenen; und das Waſſer war ihnen eine Mauer, 
23 zur Rechten und zur Linken. Und die Aegypter verfolgten fie, und gingen hinein 
ihnen nach, alle Roſſe des Pharao, jeine Wagen, und feine Reiter, mitten in's Meer. 
24 Als nun die Morgenwace kam, fchaute aus ver Ewige nad) der Aegypter Heer, 
25 aus ber Feuer⸗ und Wollenfänle, und verwirrte bafjelbe. Und hemmte die Räder 
ihrer Wagen, und brachte fie in's Gedränge. Da ſprachen die Aegypter, Laifet 
26 uns wegfliehen von Ifrael; denn ver Ewige ftreitet für fie wider die Aegypter. Aber 
ver Ewige fprach zu Mofes, Rede deine Hand aus über das Meer, daß das Waſſer 
27 wiederlomme und herfalle über die Aegypter, über ihre Wagen und Reiter. Da 
reckte Moſes feine Hand aus über pas Meer; und das Meer kam mit Tagesanbruch 
wieber in volle Strömung, und bie Aegypter flohen ihm entgegen: alfo ftärzte 
28 fie der Ewige mitten in’8 Meer. Und das Wafler fam wieber, und bedeckte bie 
Wagen und Reiter, alle Mannſchaft des Bharao, Die ihnen nachgefolget waren in’s 
29 Meer, daß auch nicht Einer von ihnen übrig blieb. Aber die Kinder Iſrael gingen auf 
bem Trocknen mitten durch's Meer; und bas Wafler war ihnen eine Mauer, zur 
30 Rechten und zur Linken. Alfo half ver Ewige Ifrael an dem Tage von der Aegyp⸗ 
31 ter Hand: und fie fahen bie Aeghpter tobt am Ufer des Meers. Alſo ſah Ifrael 
bie große Macht, Die der Ewige an den Aegyhptern bewiefen hatte. Und das Volf 
fürchtete den Ewigen, und vertraueten ihm, und feinem Snecht Moſes. 


17 &. 27, 1. — mid verherrlichen, b. i.  biefem Bilde weiter, das Waſſer fer ihnen 
meine Macht und Hoheit durch Strafgerichte bem zur Rechten und zur Linken geweſen. Der 

19 Bharao zeigen ; vgl. Ez. 28, 2. — Engel Zuſammenhang zeigt, wie biefe, offenbar aus 
Gottes, 23, 0— 2. Paulus gibt der Wol- bes Bolles Munde genommene bildliche Be⸗ 
Tenfäule und bem Durchgang burch'8 Meer eine zeichnung (fie wird Va. 20 wiederholt) zu ver- 

20 geiftige Deutung, 1 Kor. 10, a fg. — Der erfie ſtehen fei. Im der Wirklichkeit war das Waffer 
Theil ber Nacht war dunkel, ba feit ben Aus» eben zur Rechten: und linke, b. b. wo ber 
zug am Bollmonb wol faft eine Woche vers Uebergang gemacht wurde, war alles tredener, 
gangen war; aber ber Oftwind, welcher bie fanbiger Meeresgrund faft zivei Wegeſtundeu 
ganze Nacht wehte (8. zı), trieb ben Rauch ber breit. — alle Roffe des Pharao, wahrſch. 23 
Heerbeden auf die Aegypter hin, während Die Umſchreibung ber Worte bes Lobgeſangs 15, 
Sfraeliten gut ſehen konnten, was hinter ihnen 1.91. — Die 12 Nachtſtunden von Sonnen⸗ 
vorging. Diefer Umſtand beweift au, baf die mutergang bis Aufgang thellte man in drei 
zur Berfolgmg ber Ifraeliten abgefandten gleiche Theile ober Nachtwachen, beren letzte, 
Streitwagen weſtlich, aljo von ber Gegend von die Morgenwade, um 2 Uhr beginnt. Im 

21 Memphis herlamen. — Ueber biefe wunderbare N. B. werben nad römifcher Weile vier 
Spaltung ber Flat vgl. Be. 0; 15, 85 gezählt, |. Matth. 14,35 2e. — große Macht, 31 

22 Bi. 78, 185 Joſ. 8, 18. 16; 4, 2 ꝛc. — Da wrtl. große Hand, vgl. Pf. 78,0. — Knecht 
das Aufftauen bes Meeres nad, Sübmeften le bes Emigen beißt Mofes äfter, Num. 
ein „Spalten' gedacht ift, fo Heißt es in 12, 7 fg.; Deut. 84, 5; Sof. 1,1 fg — 
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Brass, Zweites Buch des Geſetzes 15. Siegeslicd. 


1 .. Damals ſangen Moſes und bie Kinder Iſrael dies Lieb. dem Ewigen, und ſprachen, 15 
‚Ich will dem Ewigen fingen, daß er fich boch erhoben: 
Roß und Reiter. hat er geftürzet in's Meer 
2. Der Ewige ift mein Ruhm und Robgefang und warb mein Heil: _ 
“Der ift mein Gott, ich will ihn preifen, 
meines Vaters Gott, ich will ihn erheben. 
3 Der Ewige ift der rechte Kriegsmann: 
Ewiger ift fein Name. 


4. Des Bharao Wagen und feine Macht warf er in’d Meer: 
Seine auserlefenen Wagenkämpfer wurden getancht i im’8 Sifmeer. 
5 Fluten. beveden fie: 
Ste fanfen in die Tiefen wie Steine. 
6 Ewiger, beine Rechte. pranget von Sraft: 
Ewiger, deine Nechte zerfchlägt den Feind. 
7 Und in der Fülle deiner Hoheit zertrüämmerft du deine Widerwärtigen: 
.. Du .läffeft aus deine Zorneöglut, bie ſie verzehret wie -Stoppeln.. 
8 Denn durch das Wehen deines Odems thürmten die Waffer fich auf 
ftanden wie ein Damm bie Wogen: . 
Die Fluten erftarrten im Herzen bes Meers. 
9 Der Feind gedachte, Ich will nachjagen, erhafchen, Beute theilen: 
Meinen Muth will ich an ihnen Fühlen, 
ich will. mein Schwert zücken, 
verderben ſoll fie meine Hand. | 
10 Da kießeft du deinen Wind wehen, da8 Meer bebedkte fie: 
Sie fanten, wie Blei, in die gewaltigen Waſſer. 
11 : DO Ewiger, wer iſt wie du unter ben Göttern? 
‚wer ift wie du prangend in Heiligkeit: 
Hehren Ruhmes, Wunder ausrichtend? 
12 Da bu ausreckteſt deine Rechte: 
Verſchlang jene die Erbe. 
13 Du führteft durch deine Gnade das. Voll, das du erlöſet: 
Du leiteteſt fie durch deine Stärke zu deiner heiligen Wohnung. 


14 Die Völker vertiahmen es, fie erbebten: 
Zittern ergriff die Bewohner Philiſtäas. 
15 Da wurden beftürzt die Stammfürften Edoms, 
Beben ergriff die Gewaltigen Moabs: 
Das Herz zerfchmolz allen Bewohnern Kanaans. 
16 Entſetzen und Furcht überfällt fie, 
Stumm werben fie wie Steine vor ber Größe beines Arme: 


15, 1 An diefes nralte Lieb Mingen an Pf.78,105,106, Sinn: Die Sumnaoniter, Fuürſten und Bölter 14 1 
.114. — fig erhoben, d.h. fi erhaben ge waren. jo.eoll Furcht und Entſetzen, baf fie ſich 

7,8 zeigt. — Stoppeln, Jeſ. 47, 10. — thüxm⸗ dem Uebergange gar nicht widerſetzten, gleich⸗ 
ten bie Waffer fi auf, wie ein Damm, fam als wären fie erfimrt, bis ber Uebergang 

13 14, 22. 9. -— Du leitezeft, Ief. 63, 11. — ausgeführt war, vgl. Gen. 85, 5; Dent. 2, =; 
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Miriam. Exodus 15. 16. 


Während hinburchzieht bein Volk, o Ewiger, ' 
während hindurchzieht das Voll, das du erworben haft. 
17 Du Bringeft und pflanzeft fie auf den Berg veines Erbes, 
an die Stätte, die dir Ewiger bir zur Wohnung gemacht haft: 
Zu dem Heiligthume, o Herr, das beine Hänbe bereitet haben. 
18 Der Ewige ift Konig ohn' Ende und immerbar. . 


19 Denn es zogen hinein in's Meer die Roſſe des Pharao mit feinen Wagen unb 
Neitern; und ber Ewige führte das Waſſer des Meeres über fie zurüd: aber, bie 
Kinder Iſrael gingen auf dem Trodenen mitten durch's Meer. 

20 Un Miriam, die Prophetin, Aarons Schwefter, nahm bie Baufe in ihre 

2] Hand; und alfe Weiber zogen aus hinter ihr ber, mit Pauken und im Reigen. 
Und Mirjam antwortete Ienen, 

Singet dem Ewigen, daß er hoch fich erhoben: 
Roß und Reiter bat er geftürzet in's Meer. 


Bitteres Waffer. Elim. Sm. 


Der Aufbruch nah bem Sinai; Sieg ilber bie Amalekiter (15, »—17). 


22 Und Mofes lieh die Kinder Iſrael aufbrechen vom Schilfmeer, und fie zogen 

fort in die Wäfte Sur. Und fie wanderten brei Tage in der Wüfte, und fanden 
23 kein Woffer. Da kamen ſie gen Marah; aber fle konnten das Waffer von Marah 
24 nicht ‚trinken, denn es war bitter: daher hieß man ben Ort Marah. Und das 
25 Bolt murrete wider Mofes, und ſprach, Was follen wir trinten? Da ſchrie er 


zu dem Eiwigen; unb ver Ewige wies ihm ein Holz, das that er in's Waſſer, da 


ward es ſüß. 


26 Daſelbft gab ihnen ber Ewige Satzung umb Recht, und daſelbſt verſuchte er fie; 


und fprach, Wirft du gehorchen ver Stimme des Ewigen beine® Gottes, und thun, 
was vecht ift vor ihm, und zu Obren faflen feine Gebote, und halten alle feine 
Satungen: fo will ich ver Krankheiten Teine auf dich legen, vie ich auf Aegypten 
gelegt habe; denn Ich bin der Ewige, ber. dich beilet. 


27 Und fie kamen gen Elim, da waren zwölf Waffergneffen, und fiehzig Balm- 


bänume; und Iagerten fi) bafelbft an's Wafler. 

Und von Elim brachen fie auf, und die ganze Gemeinde ber Kinder Ifrael 
fom in die Wüſte Sin, die da liegt zwifchen Elim und dem Sinai, am funf- 
zehnten Tage des zweiten Monats, nachdem fte aus Aeghptenland gezogen waren. 

2 Und es murrete bie ganze Gemeinde der Kinder Iſrael wider Moſes und Aaron 
3 in der Wäfte. Und die Kinder Ifrael Sprachen zu ihnen, Wollte Gott, wir wären 
geftorben durch des Ewigen Hand im Lande Aeghpten, da wir bei. ven Sleifchtöpfen 
faßen, und hatten Brods die Fülle zu eſſen; denn ihr Habt uns heransgeführet 


fhreitenden, gefttcufivenden Tanz. — antwor- 
tete jenen, bem Chor der Männer, BE. ı, 
mit ihrem Frauenchor. Kurze, ſchlagende Wech⸗ 
felgefänge find noch jett im Morgenlanbe und 


17 11,8. — pflanzef. Pf. 80,9 fg. iſt Iſrael 

mit einem aus Aegypten bergehoften unb anders 
18 wohin verpflanzten Weinftod verglichen. — Der 
20 Emige iR König immerbar, Pi. 10, 10. — Mir- 


jam wirb Micha 6, « mit Mofes und Aaron als 
Führern ber Iſraeliten ans Wegypten zuſam⸗ 
mengemannt, ein Beweis, welches hohe Anſehen 
fie beim Volke genoß. S. Num. 12, ı fg. 
— Bante, Handpanke, Halbtrommel (Tambn- 
ein, Abufe), gewöhnlich mit Mingenden Me⸗ 
tallſcheibchen am Rande. — im Reigen, b. i. 
Bunfen, Bibelüberfegung. 1. 
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im fübfichen Europa gebräudfih, — Marah, 
Bitterfeit. Die Quellen biefer Gegend find fal- 


16 


zig, bitter, falpeterartig. — Aehnliche Kraft 26 


haben mehre Holzarten. — verſuchte, vgl. 

16,. — Von den Krankheiten Aegyptens will 

der Ewige fein gehorſames Volk heilen, 23, 36, 

denn er iſt der rechte Arzt, Pf. 147, s; aber 
j y 


— — 8 —X 





Die Sleifchtöpfe. Zweites Buch des Geſetzes 16. Wastiin. Mann. 


4 in dieſe Wüfte, um diefe ganze Verfammlung Hunger fterben zu laſſen. Da 
iprach der Ewige zu Mofes, Siehe, ich will euch Brob vom Himmel regnen 
Iaffen, und das Wolf ſoll hinausgehen, und ſammeln das Zagtägliche, daß ih es 

5 verfuche, ob es in meinem Geſetz wandle oder nicht. Denn es foll geſchehen am 
fechsten Tage, wenn fie zurichten was fie heimgebracht, daß es zweifältig fein 

6 wird gegen das, was fie fonft täglich fammeln. Und Mofes und Aaron fprachen 
zu allen Kindern Iſrael, Am Abend follt ihr inne werben, baß ber Ewige euch 

7 aus Aegyptenland herausgeführet hat; und des Morgens werbet ihr die Herrlich: 
feit des Ewigen fehen, da er euer Murren wiber den Ewigen gehöret hat. ‘Denn 

8 was find wir, daß ihr wider und murret? Und Moſes fprach, Der Ewige wird 
euch am Abend Fleifch zu effen verleihen, und am Morgen Brods die Fülle, ba 
der Ewige euer Murren gehöret, das ihr wider ihn ausgelaffen habt. ‘Denn was 

9 find wir? Euer Murren ift nicht wider uns, fondern wider ben Ewigen. Unb 
Moſes fprach zu Aaron, Sage der ganzen Gemeinde der Kinder Iſrael, Nahet 

10 derzu vor den Emwigen, denn er hat euer Murren geböret. Und ba Yaron aljo 
rebete zu ber ganzen Gemeinde ber Kinder Ifrael, wandten fie fich gegen bie 

11 Wüfte, und ftehe, die Herrlichkeit des Ewigen erfchien in ber Wolfe. Und ber 

12 Ewige redete zu Mofes alfo, Sch Habe der Kinder Iſrael Murren gehöret. 
Rede zu ihnen alſo, Gegen Abend follt ihr Fleiſch zu eſſen haben, und am Mor: 
gen fatt werben von Brod, und erfennen, daß Ich der Ewige, euer Gott, bin. 

13 Und am Abend kamen Wachteln herauf, und bebediten das Lager: und am Morgen 

14 war eine Thaufchicht ringe um das Lager ber. Und als bie Thauſchicht auf: 
geftiegen war, fiehe, da lag auf der Fläche der Wüſte etwas Feines, Korniges, 

15 fein wie ber Reif auf ber Erde. Und da es die Kinder Ifſrael fahen, fprachen 
fie untereinander, Man Hu? [was ift das?] denn fie wußten nicht, was es war. 
Moſes aber ſprach zu ihnen, Das ift das Brod, welches euch ber Ewige zu effen 

16 gegeben. Das iſt's aber, was der Ewige geboten bat, Ein Seglicher ſammle 
davon, fo viel er für fich effen mag, und nehme ein Homer auf ein jegfiches 

17 Haupt, nach der Zahl der Seelen in feinem Zelte. Und die Kinber Ifrael taten 

18 alſo, und fammelten, ber Eine viel, ber Andere wenig. Aber da man's mit bem 
Homer maß, fo hatte nicht mehr, ber viel gefammelt Hatte, und nicht weniger, 
ber wenig gefammelt hatte, ein Jeglicher hatte gejammelt, fo viel er für ſich 


das ungehorfame Bolt will er damit heimfuchen, Ten: aber nur anf ber GinaisHalbinfel und 
16, 4. Deut. 7, 16. — Gott prüft die Seinigen durch insbefonbere in ber Nähe bes Sinai. Der 
10. tägliche Nath und tägliche Hülfe. — Die Wol- Tarfabaum findet fi zwar hänflg in ben be⸗ 
kenſäule ift das Zeichen, baß bem Mofes eine nachbarten Ländern, aber nicht das Man, wel⸗ 
göttliche Offenbarung und ein Befehl des Ewigen ches nad Ehrenbergs Unterſuchungen baber 
14. gegeben ward. — Körniges, eig. Abgefhab- kommt, weil das kaum fichtbare Infelt, beffen 
tes, Abgefchupptes, wie Schuppen ausſehend. Stich nothwendig ift, damit das Manna her⸗ 
So richtig ber Chald. A.: wie Koriander. vorquillt, nur bort einheimifch if. Das kei 
Andere ſchneeförmig. Vgl. De. sı. — uns als Arznei, als leifes Abführungsmittel, 
15 Man ift das halb. Wort für Was? hebr. mah, gebrauchte Manna kommt von der calabrifchen 
vgl. 38. sı. Der arabifhe Name Mann (mo- Manna⸗Eſche, und if bebeutenb verfchieben 
ber unfer Manna) war nämlich ben Siraeliten von bem finaitiihen. Doch ift auch ber Ge⸗ 
unverſtändlich, wie bie Sache felhft unbelaunt. ſchmack bes arabifchen Manna füß, bomigartig: 
Das Wort bezeichnet noch jet die wachsartigen es ift bie Lederei ber Beduinen. In bei 
Köornchen, welche im Juni und Juli, befonberd Senne unb in einer warmen Hand zerfhmilgt 
in Jahren, wo wicht viel Regen gefallen ift, an es in kurzer Zeit. S. Num. 11, v0; Deut. 
ben zarten Zweigen ber Tarfa-Tamariste ſich 8, 165 Pf. 78, 209 —26; Neh. 9, 15; Weisf. 
bilden und vor Aufgang ber Sonne herabfal- 16, 20; Joh. 6, 1 fg; 1 Kor. 10, 5. Bel. 
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19 effen mochte. Und Mofes ſprach zu ihnen, Niemand laſſe davon übrig bie zum 
20 Diorgen. Aber fie geborchten Mofes nicht; und Etliche ließen davon übrig bie 
zum Morgen; da wimmelte e8 von Würmern und ftanf. Und Mofes ward zernig 
21 auf fi. Und fie fammelten veffelben alle Morgen, fo viel ein Jeglicher für 
22 fih efjen mochte; ſobald aber die Sonne heiß fchien, zerſchmolz es. Und am 
fechsten Tage geichah es, daß fie des Brods zweifältig gefammelt Hatten, je zwei 
Homer für Einen Und alle Fürften der Gemeinde kamen, und verfünbigten es 
23 Mofes. Und er fprach zu ihnen, Das iſt's, was der Ewige gerebet hat, Eine 
Auhefeier, ein Heiliger Ruhetag des Ewigen ift morgen: was ihr Baden wollt, das 
badet, und was ihr kochen wollt, das kochet; Alles aber was übrig ift, hebet euch 
24 auf, daß e8 behalten werbe bis morgen. Und fie hoben es auf bis morgen, wie 
25 Mofes geboten hatte; da ftanf e8- nicht, und war auch Fein Wurm barin. Da 
ſprach Mofes, Eſſet diefes Heute, denn ein Ruhetag des Ewigen ift heute, ihr 
26 werdet e8 heute nicht finden auf dem. Felde. Sechs Tage follt ihr's fammeln; 
aber am fiebenten Tage ift Ruhetag, an dem wird e8 keines geben. 

27 Und am fiebenten Tage, gingen Etliche vom Bolt hinaus zu ſammeln, aber 

28 fie fanden nichts. Da fprach der Ewige zu Mofes, Wie lange weigert ihr euch 

29 zu halten meine Gebote und Geſetze? Sehet, der Ewige bat euch den Ruhetag 
gegeben; darum gibt er euch am fechsten Tage Speife für zwei Tage. So bleibe 
nun ein Jeglicher an feiner, Stelle, und Niemand gehe heraus. von feinem Ort 

30 bes fiebenten Tages. Alſo ruhete das Volk des fiebenten Tages. 

31 Und das Haus Yirael hieß es Man: und es war wie Korlanderfanen, weiß, 
und hatte einen Geſchmack, wie Kuchen mit. Honig. 

32 Und Moſes ſprach, Das ift’s, was ber Ewige geboten bat, Ein Homer voll 
davon bewahret für euch und eure Nachlommen, auf daß man fehe das Brod, 
womit ich euch gefpeifet habe in der Wüfte, da ich euch aus Heghptenland beraus- 
33 geführet. Und Moſes fprach zu Aaron, Nimm Einen Korb, und thue ein Homer 
voll Man barein; und lege es nikder vor dem Ewigen, daß es für euch und eure 

34 Nachkommen aufbewahrt werde. Wie der Ewige Moſes gebot, fo Iegte es Yaron 

35 nieber vor ber Tape bes Zeugniffes, daß es aufbewahrt werde. Und bie Finder 
Sfrael afen das Man vierzig Iahr, bis daß fie in bewohntes Land kamen: bis 

36 an bie Grenze bes Landes Kanaan aßen fie das Man. Ein Homer aber ift der 
zehnte Theil eines Epha. 

1 Und die ganze Gemeinde ber Kinder Ifrael brach auf aus der Wüfte Sin, 17 
von einer Lagerſtätte zur andern, nach des Ewigen Befehl, und lagerten ſich in Ra⸗ 

2 phidim; da hatte das Volk kein Waſſer zu trinken. Und ſie haderten mit Moſes, 
und ſprachen, Gebet uns Waſſer, daß wir trinken. Moſes aber ſprach zu ihnen, 

3 Was hadert ihr mit mir? was verſuchet ihr den Ewigen? Da aber das Volk 
daſelbſt dürſtete nach Waſſer, murrete es wider Moſes, und ſie ſprachen, Warum 

4 doch haſt du uns aus Aegypten herausgeführet, daß du uns mit Kindern und Vieh, 


18 unten beſonders Vese. sa—r7. 22. 28. — 2 Kor. Einleitung, S. CCCLXXIX. — Korb. In 
23 8, 15. Bgl. unten Be. 2. — Ueber ben Ruhe⸗ ber aleranbrinifchen Ueberſetzung ſteht golbner 
tag (bebr. Schabbath) f. Gen. 2,2. 3; vgl. Krug, und baraus aub in Hebr. 9, — 
zu Lev. 23,5. Die hebr. Wurzel bebentet Ueber ben Beitpunft bes Aufbörens des Man⸗ 85 
aufhören, feiern, ruhen; Sabbath ift alfo ein naeſſens f. Sof. 5, 10-22. Mad dem Wort⸗ 
29 Rudetag, eine Feier. — und Niemand gehe Taute unjer® Tertes aßen fie es nur in ber 
Heraus von feinem Ort, nämlih aufs Wüſte; im Oſtjordanlande waren fie ſchon 
Feb, um das Wanna zu ſammeln. Hieraus iu Sewohnten Segenden. — Homer = 48), 86 
entſtand bie Annahme des Sabbatherwegs, ſ. Fi vol. 1 Ephe = 482 Ei vol. — Die 17, 1 
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4 Durftes fterben Täffeft? Und Moſes fehrie zum Cwigen, und ſprach, Was Tetf 

5 ich diefem Volke thun? nur wenig fehlt, daß fie mich fteinigen. Der Ewige aber 

fprach zu Mofes, Zieh Hin vor dem Volf, und nimm etliche ver Aelteften Iſraels 

mit bir; und nimm beinen Stab, womit du den Nilftrom fchlugeft, in deine Hand, 

6 und gehe Hin. Siehe, ich will daſelbſt ftehen vor Dir auf dem Fels am Horeb; 

und du ſollſt den Felſen ſchlagen, daß Waſſer herauslaufe, und das Voll trinke. 

7. Und Moſes that alfo vor. den Aelteſten Iſraels. Da nannte man ben Ort Maſſa 

und Meriba, um des Haberns der Kinder Iſrael willen, und daß fie den Emigen ° 
verfucht und gefagt hatten, Iſt der Ewige mitten unter uns ober nicht? 

8,9 Und es fam Amalek, und ftritt wider Ifrael in Raphidim. Und Mofes ſprach 


zu Koſua, Wähle ung Männer, und zieh aus, ftreite wider Amalek; morgen till 
ich auf des Hügel Spite ftehen mit dem Stabe Gottes in meiner Hand. Unb 


10 Sofua that, wie ihm Moſes gefagt, und ftritt wider Amalek: Moſes aber, und 


11 Aaron und Hur gingen auf die Spike des Hügeld. Unb wenn Mofes feine Hand 
emporbielt, hatte Iſrael die Oberhand, wenn er aber feine Hand finfen ließ, 
12 Hatte Amalek die Oberhand. Aber da die Hände Mofes ſchwer wurben, nahmen 
fie einen Stein, und legten ihn unter ihn, daß er ſich darauf ſetzte. Aaron aber 
und Hur ftägten feine Hände, anf jeglicher Seite Einer. Alſo blieben feine 
13. Hände ftraff, bis die Sonne unterging. Und Joſna fchlug ben Amalek und fein 
14 Volk nieder mit des Schwertes Schärfe. Und ber Ewige fprach zu Moſes, Schreibe 


das zum Gedächtniß in ein Buch, und vertraue e8 den Ohren Joſuas, daß Ic 


15 das Gedächtniß Amaleks austilgen will unter dem Himmel. Und Mofes banete 


16 einen Altar, und nannte ihn, Der Ewige tft mein Panter, und ſprach, 
Die Hand am Throne des Eigen: 
‚Krieg hat der Ewige gegen Amalek für und für! 


v 


Erzählung von Jethros Beſuch, und feinem Hathe zur Einfehung von Richtern (18). 
1 Und da Jethro, der Priefter Midians, Mofes Schwiegervater, hörete Alles, 18 


was Gott gethan hatte an Mofes und feinem Volk Ifrael, daß ber Einige Sfrael 
2 Hätte aus Aegypten herausgeführet: nahm er Zippora, Mofes Weib, bie er hatte 


5 A. — womit du den Nilſtrom ſchlu— 
6 geft 14, 16. — Bgl. Num. 20, 11; 1 Kor. 
710,4. — Maffe, b. i. Verſuching; Meriba, 
8 d. i. Haber. — Amalek, bie daſelbſt woh⸗ 

nenden Amalekiter; über ihre Abſtammung 

10 |. Gen. 86, ı2. — Sur, vgl. 24, 14; 31,3; 

1 Ehron. 2,19. Er war ber Großvater be 
Bezaleel, bes Werkmeiſters bes heiligen Zeltes, 
81,2; 85, 20; 88, 3. Nach ber jüdifchen Sage 
bei Joſephus war er Mirfams Ehemann. — 

14 Amalek und fein Bolt, d. i. ben Amaleliter- 

ſtamm und bie zu ihm gehörige Mannſchaft. 
— Schreibe in ein Bud, db. i. zeichne 
werunbfich auf, vgl. Rum. 5, 23; 1 Sam. 10,35. 
— das Gedächtniß Amaleks austilgen, 
Num. 24, 20; Deut. 25, ı9; 1 Sam. 15, 2. 8. 
„15 — Der Ewige ift mein Panier, hebr. 
- 36 Jahveh Niffi: Begeifterter Ausruf bes Mofes, 


- 


Lagerſtätten find näher angegeben Num. 38, 


ber während ber Schlacht, auf einer Anhöhe 
fitenb, ben Stab mie ein heilige® Banner mit 
beiden Händen hoch emporhielt. — Throne: 
ber Sinn könnte nur fein: anf bes Ewigen 
Thron (Himmel, ef. 66, 1) ſiegt bie Hand (bee 
Ewigen, Deut. 82, 40) zum Schwur, baf Krieg 
bat ber Ewige nm. ſ. w.: d. 5. ber Einige hat bie 
Belämpfung Amalels feierlich befchloffen. Aber 
es fehlt dann bie Erklärung des gegebenen Na- 
mens, auf welchen tu folden Zuſätzen immer 
angefpielt zu werben pflegt. Dazu kommt num, 
baß Kef gar fein Wort iſt: es findet fih mır 
die Form Kiffe. Man wird alfo Nef zu Iefen 
baben, und dann lautet ber Text fo: Die (ober: 
Denn die) Hand (fei) am Paniere bes Ewigen. 
— Jethro 2,185 8,1. — zurüdgefanbt 
(wril. nach ihrer Entlaffung) zum Vater, an 
zarter Nüdficht für Kran und Kind während bee 


Aufbruchs und Auszugs. Die Entlaffung ger 
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18, 1,2; 





Yehros Ankunft. 7.0 esbus 18, Jethros Roth 


3 zurückgeſandt: fammt ihren zwei Söhnen, von denen der eine Gerſom hieß; denn 
4 Mofes ſprach, Ich bin ein Saft geworben im fremden Lande: und der andere hieß 
Eliefer; denn er fprach, Der Gott meines Waters iſt meine Hülfe gewefen, und bat 
5 mich errettet von dem Schwerte bes Pharao. Da muin Jethro, Moſes Schwieger- 
vater, und feine Söhne und fein Weib zu Mofes kamen in die Wüfte, an den Berg 
6 Gottes, woſelbſt er fich gelagert hatte; lieh er Moſes jagen, Ich, Jethro, wein 
Schwiegernater, komme zu bir, und bein Weib und thre beiden Söhne mit ihr. 
7 Da ging Moſes heraus, feinem Schwiegervater entgegen, und verneigte fich vor. 
8 ihm, und Füffete ihn; und da fie jich begrüßet hatten, gingen ſie in das Zelt." Da 
erzählete Moſes feinem Schwiegervater Alles, mas ber Ewige dem Pharao und ben 
Aegyptern gethan hatte Iſraels halben, und alles Ungemach, welches fie auf dem 
I Wege getroffen, und wie fie der Einige errettet hätte. Jethro aber freuete ſich 
alles Guten, das ber. Ewige Ifrael gethan hatte, indem er ſie errettet von der 
Aegypter Hand. 
10 Und Jethro ſprach, 
Gelobet ſei ver Ewige, der euch errettet hat von ber Aegypter und bes Pharao dand: 
Der das Volk errettet hat unter der Aeghypter Hand weg. 
11 Nun weiß ich, daß der Ewige größer iſt denn alle Götter: 
ga groß dur den Uebermuth felbft, den jene gebt wider das Volk. 

12 Und Jethro, Mofes Schwiegervater, brachte Gott ein Brandopfer und Schlacht⸗ 
opfer. Da kam Aaron und alfe Aelteften Ifraels, das Mahl zu halten mit Moſes 
Schwiegervater vor Gott. 

13 Und des andern Morgens ſetzte ſich Moſes, das Volk zu richten; und das Volt 

14 ftand um Mofes, von Morgen an bis zum Abend. Da aber fein Schwieger- 

vater ſah Alles, was er mit dem Volle that, ſprach er, Was iſt's, das bu thuſt 
mit dem Volt? Warum fiteft du allein, und alles Volt ftehet um Di, von Morgen 

15 an bis zum Abend? Und Mofes antwortete feinem Schwiegervater, Das Rolf 

16 Yommt zu mir, um Gott zu fragen. Denn wo ſie eine Sache Haben, fommen fie 
zu mir, daß ich richte zwifchen einem Seglichen und feinem Nächſten, und ihnen 

17 fund mache Gottes Sagungen und feine Geſetze. Moſes Schwiegernater aber fprach 

18 zu ihm, Es ift nicht gut was bu thuft. Du wirft ganz mübe, und auch das Vol 
bag mit bir iſt. Denn das Gefchäft ift Dir zu ſchwer, du Tannft es. allein nicht 

19 ansrichten. So gehorche nun meiner Stimme; ich will bir vathen, und Gott wird 

20 mit ir fein: pflege du des Wolle vor Gott, und bringe du Die Gefchäfte vor Gott; " 
und erffäre ihnen bie Satımgen und Geſetze, daß du ihnen kund macheft den Weg, 

21 darin fle wandeln, und die Werke, die fie thun follen. Siehe du dich aber nm 
ımter allem Volk nach waderen Leuten, bie Gott fürchten, wahrbaftig, unb ber 
Gewinnfucht feind find; die fee über fie, als Oberfte über taufenp, über hundert, 

22 über funfzig, und über zehn: daß fle das Volk aflezeit richten; wo aber irgenb eine 
große Sache ift, laß fie dieſelbe an Dich bringen, und Aber alle geringen Sachen 


ſchah alſo unter ber Verabredung, bag der Uebermuth: wril. „ja durch 5 Sache bes 11 

Bater fie nah dem Sinai bringe, wenn der Uebermuthe wiber fie. Auf dieſen Sinn ber 
3 Auszug bewerffelligt fein werde. — Berfom. Stelle fpielt an Neh. 9,10. Der Gebante.tE' 
4 Ueber den Namen f. zu 2,2. — Cliefer, Schön ausgebrädt in Bf. 76, 11 


2 d.h. Gottes Hülfe, Gotthelf. — Berg Gottes, Durch ber Menſchen Wüthen legeſt bus 
vgl. 3,1; nad dem fpätern Sprachgebrauch: Ehre ein: 
Moſes machte ben Sinai (Horeb) erſt zum Und macheſt bir einen Schmud aus beim 

7 heiligen Berge. — begrüßet: wril. einander Uebermaß ihres Grimmen. 
nad) ihrem Wohlſein (Schalom) gefragt. — — Sqhlachtopfer, f. Gen. Bl, « su. — 19 
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mögen jene richten. So mache dir's leichter, daß jene bie Laft mit bir tragen. 
23 Wenn du das thuft, und Gott es bir gebietet ; fo Tannft bu beftehen, und auch 
all dies Volk wird mit Frieden an ſeinen Ort kommen. 
24 Da hörte Moſes auf feines Schwiegervaters Stimme, und that Alles was er 
25 gefagt: und Mofes erwählete wadere Leute aus bem ganzen Sfrael, und machte 
fie zu Häuptern über das Volt, zu Oberften über tauſend, über hundert, über 
26 funfzig, und über zehn; daß fie das Wolf alfezeit richteten, was aber fchiwere 
Sachen wären, vor Moſes brächten, und alle Heinen Sachen ſelbſt richteten. 
27 Und Mofes entlieh feinen Schwiegervater, und er zog hin in fein Sand. 





Der Einzug in's Thal unter dem Sinai; die Gefepgebung; die Zehn 
Gebote, das Bundesbuch, bad Bun esopfer und das Bundesmahl. 
(19 — 24.) | 


1 Am Tage bes britten Neumonds nad dem Auszuge ber Kinder Iſrael aus 19 


2 Aegyptenland, an felbigem Tage famen fie in bie Wüfte Sinai. Denn fie brachen 
auf von Raphidim, und kamen in die Wüfte Sinat, und lagerten fi) in ber Wüſte; 
3 und Sfrael Yagerte fich dafelbft, dem Berge gegenüber. Und Moſes -ftieg hinauf 
zu Gott: und ber Ewige rief ihm vom Berge, und ſprach, 
Alfo fprich zu dem Haufe Jakobs: 
Und verfündige den Kindern Iſfraels. 
4 . Ihr habt gefehen, was ich ven Aeghptern gethan: 
Wie ich euch getragen habe auf Adlersflägeln, 
und euch zu mir gebradjt. 
5 Und nun, werdet ihr gehorchen meiner Stimme, 
und meinen Bund halten: 
So follt ihr mein Eigentum fein vor allen Völlern, 
denn bie ganze Erbe ift mein. 
6 Und ihr follt mir fein ein Königreich von Prieftern, 
Und ein beiliges Volk 
Das find die Worte, die du ben Kindern Ifrael reden follft. 
7 Undvd Mofes kam und berief die Aelteften des Volks, und legte ihnen alle biefe 
8 Worte vor, die ber Ewige ihm geboten hatte. Und alles Volk antivortete allzumal, 
und fie fprachen, Alles was der Ewige gerebet hat, wollen wir thun. Und Moſes 
9 brachte bie Rebe des Volks zurüd vor den Ewigen. Und der Ewige fprach zu Moſes, 
Siehe, ich will zu bir kommen in bichtem Gewölk, auf daß das Volt höre, baf 
ich mit bir vebe, und fie dir auch glauben immerbar. Und Moſes fagte an dem 
10 Ewigen bie Worte des Volle. Und der Ewige ſprach zu Mofes, Gehe zum Volk, nud 
11 heilige fie heute und morgen, daß fie ihre Kleider weichen: und bereit feten auf 
den dritten Tag. Denn am britten Tage wird ber Ewige vor allem Bolt herab- 
12 fahren auf Yen Berg Sinai. Und mache dem Volk ein Gehege ringsum, und fprich, 


23, 25 Bel. 19. — Bol. Num. 11, 14 fg.; Deut. 1, ſelbe Bild, aus unferer Stelle entlehnt, Dent. 
19,190 fg — Am dritten Neumond, alfo am 82, 11 fg. — meinen Bunb 24, 8; Deut. 5 
erftien Tage bes britten Monate. Chödesch 5, 2. — wein Eigenthum, Dent. 7, © 

j bat hier bie urfpränglihe Bedeutung Reur — Königreih von Brieftern, ef. 61, 6; 6 


monb, wie 1 Sam. 20, 5; 2, Rön. 4, 22. 1Petr. 2,5. 9; Offenb. 1,6. — Deut. 5, fg. 8 
2 — Raphibim, 17, 1, wo bie Schlaht mt — 20, i. — heilige fie, b. i. bereite fie 9, 10 
4 Amalel war. — auf Ublersflügeln, da⸗⸗ vor, Num. 11, 18; of. 7, ı. — Daſſelbe 12 
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GSehege. Donner und By. Erebns 19. 80. Die Sehn Gebote: 


Hftet euch, daß ihr nicht auf den Berg fteiget, noch feinen Saum anrüßret; . 

13 jeber ver den Berg anrühret, foll des Todes fterben. Keine Hand foll ihn an⸗ 
rühren, ſondern er foll gefteiniget, oder mit Geſchoß erjchoffen werben; es fei ein 
Thier oder Drenfch, jo foll er nicht leben. Wann aber die Bofaune anhaltend er 

14 tönen wird, dann bürfen fie auf den Berg herauffteigen. Und Moſes ftieg vom 

15 Berge herab zum Bolt, und heiligte das Volk, und fie wuſchen ihre Kleider. Und 

16 er. fprach zum Wolf, Seid bereit auf ben britten Tag, nahet feinem Weibe. Als 
num ber dritte Tag fam, und e8 Morgen war, ba erhob fi) ein Donnern und 
Blitzen, und eine ſchwere Wolfe war auf deni Berge, und ein fehr ftarfer Po⸗ 

17 ſannenhall; das ganze Volt aber, das im Lager war, erfchraf. Und Mofes führete 
bas Bell aus dem Lager heraus Gott entgegen, und fie ftellten fi an den Fuß 

18 bed Berges. Der ganze Berg Sinai aber rauchte, darum daß ber Einige auf dem 
Berg herabfuhr im Feuer; und fein Rauch ftieg auf, wie ein Rauch vom Schmelz. 

19 ofen, und der ganze Berg bebete ſehr. Unb ver Poſaunenhall warb immer ftärfer: 
Moſes redete, und Gott antwortete ihm im ‘Donner. 

20 Als aber der Ewige herabfuhr auf den Berg Sinai, auf den Gipfel des 
Berges, berief er Mofes auf den Gipfel des Berges, und Mofes ſtieg hinauf. 

21 Da ſprach der Ewige zu ihm, Steige hinab und warne das Volk, daß fie nicht 

22 durchbrechen zum Ewigen um ba zu fehen, und Viele aus ihnen fallen. Dazu bie 
Briefter, die font dem Ewigen nahen, jollen fich abgefondert halten, baß fle ber 

23 Ewige nicht zerjchmettere. Moſes aber jprach zum Ewigen, Das Volt kann nicht auf 
den Berg Sinai fteigen; denn bu haft uns gewarnt, und gefagt, Mache ein Gehege . 

24 um den Berg, und fondere ihn ab. Und ver Ewige ſprach zu ihm, Gehe, fteige 
binab, und du und Aaron mit bir fteiget herauf, aber die Priefter und das Volt 
ſollen nicht durchbrechen, um binaufzufteigen zu dem Ewigen, baß er fie wicht 

25 zerfchmettere. Und Mofes ftieg herunter zum Volk, und fagte es ihnen. 


s 


Die Zehn Gebote. Borfhriften Über Abgötterei und Altarbau (20). 


1 Und Gott redete alle dieje Worte und ſprach: u 20 
- 2 Ic, ber Ewige, bin dein Gott, der ‚ich bich aus Aegyptenland, aus dem Dienfie 
3 baue, geführet habe; Du jolljt feine andere Götter neben mir haben. 
4 Du follft bir fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen, weber deß, das ® 
oben im Himmel, noch deß, das unten auf Erben, oder dep, das im Waſſer unter 
5 der Erbe iſt. Bete fie nicht an, und biene ihnen nicht: 
venn Ich, der Ewige, bein Gott, bin“ein eifriger Gott, ber da heimfuchet ber 
Väter Miffethat an den lindern, bis in das britte und vierte Glied, bei denen, 


18 Verbot 84, 8; vgl. Hebr. 12, 18 fg. — Keine Vergleiche ben Zert ber Zehn Gebote, Deut. 20 1 
Sand foll ihn anrühren, nämiih ben 5. — 6,2fg.; 18,8; Lew. 11, 4; 25, 56. — 2 
Uebertveter, damit man fich nicht ebenfalls durch anbere Götter 28, 15; Hof. 18,4; Iof. 24,8 
Ueberfhreitung bes Geheges ſtrafbar mache. — 1a. — neben mir, wril. vor meinem Angefläht. 
Das anhaltende Austönen ber Pofanne if das — Strenges Berbot jeglihen Wilberbienftes, 4 
Zeichen, baß bie göttliche Erſcheinung zu Ende Leo. 26, 15 Deut. 4, 15—19. Die Nichtig- 
fei, und num erfi dürfen fie ben Berg befteigen. keit umb Thorheit beffefben fchön gefchilbert 

16 — Die Erſcheinung Gottes auf bem Sinai Jeſ. 40, u fg. — Der Ewige fucht bie Sin. 5 
unter Beben ber Erbe Bi. 68, 1; Richt. 5, den ber Bäter an ben Kinbern heim, Dent. 5 

19 a fg. — im Donner: wrtl. in einer Stimme. 9; bie gefchichtliche Strafgerechtigkeit Gottes (tie 
Der gewöhnlihe Ausdruck für Donner iſt beim Ansfah), wobei bie Aufhebung des Innern, 
„Stimme bes Ewigen”, 1 Sam. 7, 10; Jeſ. Fluchs durch perfönficde Belehrung nicht aus⸗ 
3%, m; Pl. 39, 3; Hiob 397, «5 — geſchloſſen iſt. So wirb es ausdrücklich ausgelegt 
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sehn Sebote. Zweites Buch des Gefeges 20. Wie Dafasune 


6 die mich Hafen; und thue Barmherzigkeit bis in's taufenbfte Glied, bei denen, 
bie mich lieb haben, und meine Gebote halten. 

T Du ſollſt ven Namen des Ewigen, deines Gottes, nicht misbrauchen: 

benn der Ewige wird Ben nicht ungeftraft laſſen, ver feinen Namen misbraucht. 

8 Gedenke des Sabbathtages, daß du ihn Heiligeft: 

9, 10 ſechs Tage follft bu arbeiten, und alfe deine Dinge beichiden; aber am fieben- 
ten Tage ift ver Sabbath des Ewigen, beines Gottes. Da follft bu feinerlei 
Werk thun, weber bu, noch dein Sohn, noch deine Tochter, noch bein Knecht, noch 
deine Magd, noch dein Vieh, noch dein Fremdling, der in deinen Thoren iſt. 

11 Denn in ſechs Tagen hat der Ewige den Himmel und die Erde gemacht, das Meer, 
und Alles, was darin iſt; und ruhete am ſiebenten Tage. Darum ſegnete der 
Ewige den Sabbathtag, und heiligte ihn. 


12 Dru ſollſt deinen Vater und deine Mutter ehren: 
anf daß du lange lebeſt im Lande, das dir der Ewige, dein Gott, gibt. 


13 Dru ſollſt nicht töbten. 
14 Du follft nicht ehebrechen. 
15 Du follft nicht ftehlen. 
16 Du follit fein falfches Zeugniß reden wider beinen Nächften. 
17 Raß dich nicht gelüften deines Nrächften Haufes: 
laß dich nicht gelüften beines Nächften Weibes, noch feines rechts, noch feiner 
Magd, noch feines Ochſen, noch feines Ejels, noch Alles, das bein Nächfter bat. 


18 Und alles Volt gewahrte die Donner und die Flammen, unb den Ton ber Bofaune, 
und den rauchenden Berg. Da fie aber folches fahen, flohen fie, und traten non 
19 ferne: und fprachen zu Moſes, Rede du mit uns, daß wir's hören und laß Gott 
20 nicht mit uns reden, daß wir nicht fterben. Mofes aber ſprach zum Voll, Fürchtet 
euch nicht; denn Gott ift gefommen, daß er ench verfuchte, und daß feine Furcht 
21 euch vor Augen wäre, auf daß ihr nicht ſündigtet. Alfo trat das Volk von ferne; 
aber Mofes ging heran zu dem Wolfenbimfel, darin Gott war. ' 
B Und der Ewige Sprach zu Mofes, Alfo follft du ben Kindern Iſrael fagen, Ihr 
23 Habt gefehen, baß ich vom Himmel herab mit euch gerebet habe. Darum follt ihr 
nichts neben mir machen, ſilberne und goldene Götter ſöllt ihr euch nicht machen. 
24 Einen Altar von Erbe mache mir, darauf du deine Brandopfer und Heilsopfer, 
deine Schafe und Rinder opferft. An jedem Ort, wo ich meines Namens Ges 


von Ezechiel 18, m. Auch nad Deut. 24, Schon ein vormoſaiſches Gebot, Ben. 9, sfg.; 13 
6* ſoll jeder nur für feine eigenen Sünden Matth. 5, a1. — Berbot bes Ehebruchs und der 14 
6 ferben. — taufenbfte Glied, Deut. 7, 0. Hurerei, Lev. 18,00; 20, 10; Matth. 5, x; Sehr. 
Die Barmberäglei überwiegt alfo weit. — 13,45 Eph. 8,8. — Berbot bed Diebſtahls, Eph. 15 
T Berbot des falihen Schwures, Lev. 19, 13; 4,28. — Verbot des falſchen Zengniſſes, alſo 16 
g Matth. 5, 28. Der Gottesläſterer ſoll ber Lüge, Matth. 5,35. — Laß dich nidtge- 17 
8 gefteinigt werben, Ten. 24, 16. — Beier bes Tüfen, Röm. 18,95; 7,7; Jal. 1, u ff. — 
11 Gebbathe, 31, 13 fg; 35, 2 fg. — rubete, Donner ugb Flammen 19, 10fg. — Rebe 18, 19 
Gen. 2,2 fg. — Pflicht ber Kinder gegen bie bu mit uns zc. Dent. 5, 35; 18, 1. — Der 21 
Aeltern, Leo. 19, 5; Matth. 16, 4; Eph. 6,2 fg. Ewige wohnt im Dunkeln, ben ſterblichen Augen 
Langes Leben im Lande Kanaan als höchſtes entrückt, 1 Kön. 8, 12. Nach 1 Um. 6, 10 wohnt 
@tüd den Ifraeliten. verheißen, Dent, 4, a0. er im Licht, gu dem Niemanb bringen fan. 
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Exvdus 30. 21. Anechiſchaft. Mord. 


25 dächtniß ſtiften werde, da will ich zu dir kommen, und dich ſegnen. Und ſo du 
mir einen ſteinernen Altar willſt machen, ſollſt du ihn nicht von gehaueuen Steinen 
bauen; denn wo du mit deinem Meſſer darüber fähreſt, ſo haſt du ihn entweihet. 

26 Du ſollſt auch nicht anf Stufen zu meinem Altar hinauffteigen, bamit richt deine 
Scham auf ihnen entblößt werde. 


Bau des Altars. 


Weitere Rechte und Gebote für das Bolt (21—28). 


1 Und bies find die Rechte, die du ihnen vorlegen jolfft. 
2 So bu einen hebräifchen Knecht kaufeſt, foll er ſechs Jahre dienen; im fiebenten 
3 Jahr aber als Freier ausgehen umſonſt. Iſt er allein gekommen, ſo ſoll er auch 
allein ausgehen. Iſt er aber mit einem Weibe gekommen, ſo ſoll ſein Weib mit 

4 ihn ausgeben. Hat ihm fein Herr ein Weib gegeben, und hat fie ihm Söhne ober 
Töchter geboren: fo follen. das Weib und ihre Kinder ihrem Heren gehören, er aber 

5 ſoll allein ausgehen. Spricht aber dennoch der Knecht, Ich habe meinen Herrn lieb, 
6 mein Weib und Kind, ich will nicht frei ausgehen: fo laſſe ihn. fein Herr vor bie 
Richter treten, und bringe ihn an die Thür oder an die Pfoften ; und fein Herr 
bohre ihm mit einem Pfriemen durch fein Ohr; und er fei fein Knecht für immer. 

T Verkauft aber Iemand feine Tochter zur Magd, fp fol fie nicht ausgeben nach 
8 Sklavenbrauch. Gefällt fie ihrem Herrn nicht, fo daß er fie nicht zur Che 
beftimmt : -fo ſoll er fie Iosfaufen laſſen. Aber unter ein fremdes Volk. fie zu 

9 verlaufen, hat er nicht Macht, da er an ihr untreu handelt. Beſtimmt er fie 
10 aber feinem Sohne, fo foll er Tochterrecht an ihr üben. Nimmt er ihm aber eine 
andere, fo foll er ihr an ihrer Nahrung, Kleivung und ehelichen Recht nichts ab» 
11 brechen. Thut er ihr dieſe drei nicht, fo ſoll fie ausgehen umſonſt, ohne Löſegeld. 
12,13 Wer einen Menſchen fchlägt, daß er ftirbt, ber foll bes Todes fterben. Hat 
ev ihm aber nicht nachgeftellt, fondern Gott hat ihn von ungefähr in feine Hand 
14 fallen laſſen; fo will ich dir eine Stätte beftimmen, dahin er fliehen fol. Wo aber 
Jemand an feinem Nächten frevelt, und ihn mit Liſt erwürget: | elbſt bon meingg 
Altar follft du Denfelben nehmen, daß er fterbe. 


21 


7 


25 — Der fleinerne Altar barf nicht behauen wer⸗ Dot. Bf. 82, 6. — Knecht für immer, Deut. 





21, 2 den, Deut. 27, 5; Joſ. 8,31. — Ein Iſraelit 


konnte Teibeigen werben durch Selhftverlauf aus 
Armuth, Lew. 25, 395 Deut. 15, 12, dgl. unten 
BE. 7; wegen Schulden, 2 Kön. 4, 1; Matth. 
18, 35; als unvermögender Dieb, unten 22, 3 
3 und buch Geburt, hier VBs. «4. — allein, 
ohne Weib (und Kind, Vs. s), eig. mit feinem 


4 Körper, — Unter dem Weibe, bas ber Herr 


gibt, if wol eine anslänbifhe SHapin zu ver- 
6 ſtehen. — Richter: Urfchrift „Götter. Eben- 
fo noch 22, 7. 8. 97. Der Urjprung bes Na- 
mens iſt zu fuchen in einem Zeichen ber götte 
lichen Macht und Oerechtigfeit, welches die Aelte- 
fien ber Gemeinde anlegten, ober vor fih auf 
ftellten, wenn fie Recht ſprachen. Die ältefte 
Erflärung ber Stelle iſt wol Deut. 19, 17. 
Die beiden Männer, bie eine Sache miteinan- 
ber haben, follen vor bem Ewigeu, vor ben 
Priefters und Richtern ſtehen. Die ganze Hand» 
lung iſt als eine Öffentliche zu benfen, vor 


der Gemeinde: man wählte einen Gerichtstag. _ 
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15, ı7. Die Rebensart: das Ohr durch⸗ 
bohren für zum Knecht machen, Pf. 40, 7. 
Die Knechtſchaft bauerte jeboh nur bis zum 

roßen Erlaßjahr, Lev. 25, 15. — Abgeänbert 

eut. 15, ı2. ı7. Bgl. Jex. 34, 9. 10.11.16. — 
„Der fie nicht (zur Ehe) beſtimmt“, ift Die wört⸗ 
liche Ueberfegung bes fiberlieferten Tertes. Die 


nn I 


Mafor. hat: der fie fich beftimmt hat, indem - 


fie 10’, nicht, in 16, ibm, fi, wie öfter, 
änderte. — untreu, inbem er fie fidh nicht zum 
Kebsweibe nimmt, wie fie es warten Tonnte, 
Auch griehifhe Stämme verlanften griechifche 
Sklaven nicht an Ausländer, — Wer einen 
Menſchen ſchlägt, baf er flirbt, Gen. 
9, 6; Lev. 24, 17; Num. 35, 16. — Unvorfähs» 
liher Todtſchlag. Rum. 36, 22 fg. Der um 
vorſätzliche Todtſchläger fol in bie Freiftabt 


fliehen, Rum. 35, 6 — Der Mörder barf 14 


fogar von dem Altar bes Ewigen, zu bem 
er fich gefliichtet, weggerifien werben, um bie 
gerechte Strafe zu erleiden, 1 Kön. 2, we fg. 


Keibesoeriepung. weites Buch bes Geſetzes 21. 22. Wiebfabl. 


15 Wer aber feinen Bater oder feine Mutter fchlägt, der foll des Todes fterben. 

16 Und wer einen Menſchen ftiehlt, daß er ihn verkaufe, und er wird bei ihm 
vorgefunden, ber ſoll des Todes fterbei. 

17 Und wer feinem Vater ober feiner Mutter fluchet, per foll des Todes fterben. 

18 Und wenn Männer miteinander hadern, und einer ſchlägt ben andern mit einem 

19 Stein, ober mit der Fauft, daß er nicht ftirbt, aber zu Bette liegt: kommt er 
auf, daß er ausgehet an feinem Stabe, fo foll ver ihn fchlug, unfchulpig fein, 
nur daß er bezahle, was er verfäumet hat, und ihn heilen Laffe. 

20 Und wenn einer feinen Knecht oder feine Magd fchlägt mit einem Stabe, daß 

21 er ftirbt unter feiner Hand, fo foll e8 gerächt werben. Bleibt er aber einen ober 
zwei Tage leben, fo foll e8 nicht gerächt werben; denn er ift fein Gelb: 

22 Und wenn Männer Streit haben, und ftoßen ein ſchwangeres Weib, daß ihr bie 
Frucht abgehet, ohne daß ihr ein Schade wiverfährt, fo foll man ihn um Gelb 
fteafen, wie viel des Weibes Mann ihm auferlegt, und er foll e8 geben nach ber 

23 Schieberichter Erkennen. Wiberfährt ihr aber ein Schabe, fo ſollſt du geben 

24 Leben um Leben; Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß; 

. 25 Brandmal um Brandmal, Wunde um Wunde, Beule um Beule. 


26 Und wenn Iemand feinen Knecht oder feine Magd in ein Auge fchlägt, fo daß 


27 es ausläuft: ber ſoll fie frei loslaſſen um das Auge. Desgleichen, wenn er feinem 
Knecht oder feiner Magd einen Zahn ausfchlägt, foll er fie frei loslafſen um ven Zahn. 
28 Und wenn ein Ochfe einen Dann ober ein Weib ftößt, baß er ftirbt, fo fol man 
ben Ochſen fteinigen, und fein Fleiſch nicht effen; der Herr des Ochſen aber tft un. 
29 fchulbig. Iſt aber der Ochſe ſchon vorhin ſtößig geivefen, und fein Herr ift gewarnt 
worden, und er verwahret ihn doch nicht, und ber Ochſe töbtet einen Mann ober 
ein Weib; fo foll man ben Ochſen fteinigen, unb auch feinen Seren tödten. 
30 Wird man ihm aber ein Löfegeld auferlegen, fo foll er geben fein Reben zu Löfen, 
31 wie viel man ibm auferlegt. Nach vemfelbigen Recht fol man mit ihm handeln, wenn 
32 pe Dchfe Sohn oder Tochter ftößet. Stößt der Ochſe einen Knecht ober eine Magb: 
fo foll er ihrem Herrn breißig Silberfelel geben, und ven Ochſen foll man fteinigen. 
33 Und wenn Jemand eine Grube öffnet, ober gräbt eine Grube und deckt fie nicht 
34 zu, und es fällt ein Ochfe oder Eſel hinein: fo fol’s ver Herr ber Grube bezahlen, 
und das Geld dem Eigenthümer erftatten, das Aas aber foll ihm gehören. 
35 Und wenn Jemandes Dchje eines Anbern Ochfen ftößt, daß er ftirbt, fo folfen fie 
den lebendigen Ochſen verkaufen, und das Geld theilen, und das Aas auch theilen. 
36 Iſt's aber fund gewefen, daß der Ochſe Pyon vorhin ftößig war, und fein Herr bat 
ihn nicht vertwahret; fo foll er Ochfen um Ochfen erftatten, und das Aas erhalten. 
37 Wenn Jemand einen Ochjen ober ein Schaf ftiehlt, und fchlachtet e8, oder ver- 
fauft es: der foll fünf Ochſen für Einen Ochfen erftatten, und vier Schafe für 
Ein Schaf. 
1 Wenn ein Dieb über dem Einbruch ergriffen wird, und wird gefchlagen, daß 
. 2 er ftirbt, fo ift feine Blutſchuld verwirkt. Iſt aber die Sonne darüber aufgegan- 
gen, fo ift Blutſchuld verwirkt. Wiebererftatten foll der Dieb, Hat er nichts, 


16 — Menſchendiebſtahl verboten, Dent. 24,7. — — Hier tritt (auf Verlangen) bas herfümmficke 28 


er wird bei ihm vorgefunden, wortf. er bürgerliche und natürliche Vergeltungörecht für 
17 wirb in feiner Hand gefunden. — fluchet, Verletzungen ein, welches heit: Leben um 
Le. 20, 9; Deut. 27, 16; Matth. 15, 4. Leben zc. Lev. 24, m. 0; De. 19, 21; 
21 — fein Gelb, b. i. fen burh Gelb er- Matth. 5, as. Es konnte ſeboch abgefauft werben 


kauftes Eigenthum: ein hartherziges Geſetz. nach BE. so. — Bierfadher Erfah, 2 Cam. 87 
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Schadrnerfap. Die Aichter. Exodus 22. Eigenthumoſtreit. 


3 fo verkaufe man ihn um feinen Diebſtahl. Findet man aber bei ihm das Ge⸗ 

ftohlene, es ſei Ochſe, Efel, oder Schaf, lebendig: fo foll er's zmeifältig eritatten. 
t Wenn Iemand einen Ader oder Weinberg abfrefien läßt, indem er fein Vieh 

4 hintreibt, fo daß es frißt in eines Andern Ader, ber ſoll's von dem Beſten feine® 
Aders und Weinberges erftatten. 

5 Wenn ein euer auskommt, unb ergreifet bie Dornheden, und verbrennet bie 
Garben, ober das Getreive das noch ftehet, oder bie Pflanzung, fo fol der wieber- 
erftatten, der den Brand angeftiftet hat. 

6 Wenn Jemand feinem Nächften Geld ober Geräthe zu bewahren gibt, und es 
wird bemfelben aus feinem Haufe geftohlen, fo foll ber Dieb, wenn er gefunven 

T wird, es zweifältig erftatten. Findet man aber ben Dieb nicht, fo foll man ben 
Hausherren vor bie Richter bringen, ob er nicht feine Hand an feines Nächften 
Babe gelegt hat. | 

Jeder Hanbel von zweien über irgend welche Veruntreuung, wenn Semanb fagt, 
ein Ochſe oder ein Eſel oder ein Schaf ober ein Kleid ober irgend etwas, das 
verloren ift, fei fein, fell vor die Richter kommen. Welchen bie Richter verdam⸗ 
nen, ber ſoll es zweifältig dem Andern erftatten. 

9 Wenn Iemand feinem Nächften einen Efel ober Ochſen oder Schaf ober 
irgenb ein Vieh zu bewahren gibt, und es ftirbt ihm, ober wirb befchäbiget, oder 

10 wird weggetrieben, ohne daß es Jemand fiehet: fo foll man's unter ben beiben 
auf einen Eib bei dem Ewigen ankommen laffen, daß er nicht feine Hand an feines 
Räcften Habe gelegt habe, und ber Eigenthimer ſoll's annehmen, fo daß Jener nicht 

11 erftatten müſſe. Wird es ihm aber geftohlen, fo foll er es bem Eigenthümer er- 

12 flotten. Wird es aber zerriffen, und er bringt es ale Zeugniß, fo foll er pas 
1 ffene nicht erftatten. 

Und wenn Jemand von feinem Nächften Vieh entfehnet, und es wirb befchäbiget 

14 oder ftirbt, ohne daß der Eigenthümer dabei ift, fo fol er's wiebererftatten. Iſt 
aber der Eigenthümer babet, fo foll er's nicht erftatten. Iſt es um Geld gebinget, 
fo gehet’s in's Diiethgeld ein. 

15 Und wenn Jemand eine Iumgfrau berevet, bie noch nicht verlobt iſt, und befchTäft 

16 fie; der ſoll für fie geben die Morgengabe, um fte zum Weibe zu haben. Weigert 
fih aber ihr Vater fie ihm zu geben, fo foll er Geld darwägen, fo viel eine 
Jungfrau als Möorgengabe gebühret. 

17 Zauberinnen follft du nicht leben Laffen 

18 geder der ein Vieh befchläft, foll des Todes fterben. 

19 Wer den Göttern opfert, außer dem Ewigen allein, ver werbe bem Tobe 
geiveißt. 


22,5 16, 6; fiebenfacher, Spr. 6,51. — Pflangung: jeher war es Bitte im Morgenland, bie 
T Delbaum, Rebe. Bol. Richt. 15,5 — Rich⸗ Täter zur Ehe zu verlaufen. Die Berfilh⸗ 
10 ter, f. u 21,0. — Eid bei dem Ewigen, rung einer Jungfrau wurde fonft gleich Ehe⸗ 

14 2 &am. 21,7; 1 Kin. 2,0. — Miethgelb, Bruch beftraft, vgl. Deut. 22, 28. — Berbot 17 
d. 5. der Miether hat für unvorfägfichen Scha- jeber Art von Zauberei, Deut. 18, 10. 11; Lev. 
ben und Tob nicht einzufteben, mag ber Eigen- 20, r. Man fol weder Zauberer noch Zau⸗ 
thumer gugegen ober abwefend fein. Denn da berin anflommen faflen, nicht hegen, ja wo 

ber Bermiether auf alle Fälle den Getwinn bes nBthig, fie töbten. — Diefes bei ben Tanaani- 18 
Mietbgelbes Hat, fo muß er's auch darauf an- tifchen Bolkern im Schwunge gehenbe Later 
kommen laflen, ob ihn ein ſolches Unglück treffe Toll mit bem Tode beftraft werben, Lev. 20, 18 

15 ober nicht. — geben bie Morgengabe. fg.;f.zu ken. 18,5. — dem Todegeweiht, 19 
Sie ih zur Frau erlanfen, Gen. 39, 18. Bon wril. verbannt, Leo. 27, 0; Deut. 18, 
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Pfändung. . Zweites Buch: des: Geſttzes 22. 23, Exflinge. 


Und Fremdlinge follft du nicht drüden, noch brängen; denn ihr fein auch Fremd» 
linge in Aegyptenland gewefen. 

21,22 Ihr folit durchaus feine Wittwen und Waifen bebrüden. Wirft du fie doch 

23 bebrüden, und fie werden zu mir fohreien, fo werbe ich, ihr Schreien erhören: und 
mein Zorn wirb entbrennen, und ich werbe euch mit bem Schwerte töbten, und 
eure Weiber follen Wittwen und eure Kinder Waifen werben. - 

- Wenn du Geld leiheft meinem Voll, nämlich dem Armen: ber bei bie ift, ſollft 
bu nicht mit ihm thun wie ein Wucherer; du follft ihm Feine Zinfen auferlegen. 
25 Wenn bu deines Nächten Gewand zum Pfande nimmft, follft du es ihm wieder 
26 geben, ehe die Sonne ımtergehet. Denn es ift feine einzige Dede, das Gewand für 
feine Haut, worin foll er liegen? Und wenn er zu mir fohreiet, fo werbe ich ihn 
erhören; denn ich bin gnädig. 


20 


24 


27 Die Richter follft ou nicht läftern, und einem Fürften in beinem Bolt ſollft 
du nicht fluchen. 
28 Die Erſtlinge von Terme und Kelter ſollſt du nicht zurückhalten. Deinen ef 


29 gebornen Sohn follft du mir geben. So follft du auch thun mit deinem Ochfen 
und Schaf. Sieben Tage laß e8 bei feiner Mutter fein, am achten Tage fellft 
bu mir's geben. 

Und ihr follt mir Heilige Leute fein; darum ſollt ihr kein Fleiſch effen, bas 
auf dem Felde von Thieren zerriffen ift, vor bie Hunde follt ihr es werfen. 


30 


1 Du follft nicht falfches Gerücht vorbringen; du follft dem Gottlofen nicht Bei⸗ 
2 ſtand leiſten, daß bu ein ungerechter Zeuge feift. Du follft nicht folgen ver Menge 
zum Böſen, und nicht das Urtheil ſprechen bei einem Streitbanbel alfo, daß du 
3 der Menge nachgebend das Recht beugeft. Aber du follft auch ven Geringen 
nicht begünftigen in feiner Streitfache. | 


übernor- 


20 2 f5; 17,30. — 


2 


pas 


drücken, 
theilen 2c. Bgl. 28, s; Lev. 19, u. Man 
fol ihm z. B. nicht den Lohn vorenthalten 
(Deut. 24, 15) und fein Recht nicht beugen in 
einem Nechtshandel (Deut. 24, 17; 27, 19), viel- 
mehr ihn wie ben Eingeborenen behandeln, und 
ihm Liebe beweifen (Lev. 19, 34; Deut. 10, 19), 
indem man ihm am Sabbath Ruhe gönnt 
(28, ı2), ihn zu gewiffen Feſtmahlzeiten zu⸗ 
zieht (Deut. 14, 29; 16, 11. 145 26, 11 fg.), ihm 
bie Nachleſe in den Del- und Weinpflanzungen 
(Leo. 19, 105 23, 22; Deut. 24, 20 fg.), fowie 
bie auf dem Felde vergeffene Garbe überläßt 
(Dent. 24, 19) unb ihm Theil gibt an bem, 
was im Sabbathjahr von felbft wächſt (Lew. 
25, 6). So follen die Yfraeliten thin, weil fie 
aus eigener Erfahrung wiffen, wie ſchmerzlich 
Drangfal und Drud in fremdem Lanbe iſt (23, 9; 
Lev. 19, 34; Deut. 10,19; 24, 18. 2). 
Bebrüdung ber Wittwen und Waifen wirb 
anch fireng von ben Propheten gergt, gef. 1, 
u; Sad. 7,10; denn Gott if ein Bater ber- 


— 


24 eben, Pf. 68, 6. — Bgl. Leo. 25,36; Deut. 


23, 0, wo Binfen überhaupt von Hraeliten zu 
nehmen verboten wird. Hier iſt num von Noth- 


borg bie Rebe; es follen von dem Armen feine 
Binfen genommen werben. Ein Darlehn an ben 


Wohlhabenden wird angefehen ale Borfchuß zur ' 


Unternehmung eines einträgfichen Geihäfte. — 

Gewand: großes Tuh, das ale Mantel bei 25 
Tage umb zur Dede bei Nacht bient, noch jetzt 
im Orient gebräuchlich. Das Klleiberpfänben 
wird oft erwähnt, Am. 2,8; Hiob 29, 8; 24, 
e; Spr. 20,16. — Wrtl.: Deine Ye“ und 
beine Thräne fol bu nicht verzögern. Fülle 
find bie Früchte völliger Reife, umb bier 
bie reifen Früchte, welche Gott dargebracht 
wurben, b. t. bie Erflfinge, benn nur biefe 
gehörten Gott, Die Thräne, eig. Austräu⸗ 
felung , Saft, bezeichnet Wein unb Del. 
Die WU. haben gan richtig: Erfilinge ber 
Teune unb Kelter. Ueber bas Opfer ber 
Erfifinge von Früchten f. Lev. 2, 12 fg.; 23, 
14;,von Wein und Del Rum. 18,18. Auch bie 
Erfigeburt von Menfchen gehört Bott, 13, 15; 
Num. 18, 16.1. — Sieben Tage laß es 2 
bei feiner Mutter fein, Leo. PR, . m. - 
heilige Leute, reine, geweihete, 19, 6. _ 0 
fein Fleiſch effen das — zerriffen ift, 
Leu. 17, 15.10. Bgl. &.44, 51. — ungerede 23,14 
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Dermilchte- Sefche. Erodus 23. Die drei Wallfahrtsfefe. 


4. Wenm bu beines Feindes Ochfen ober Efel begegneft, daß er in ber Irre geht: 
5 fo follft ou ihm benfelben wieder zuführen. Wenn bu beines Haffers Eifel fieheit 
unter feiner Laft Liegen, hüte dich, ihn alktein bei vemfelben zu laffen, fonbern bu 


folft den Efel mit ihm losmachen. 


6 _ Du follft das Hecht deines Armen nicht beugen in feinem Mechtsftreit. 

T Set fern von falſchem Ausfpruch: und den Unſchuldigen und Gerechten ſollſt 
du nicht erwürgen; denn ich laſſe den Gottlofen nicht Recht haben. 

8 Und bu folfft nicht Geſchenke nehmen; dem Geſchenke machen offene Augen 
blind, und verkehren die Sachen der Gerechten. 


9 Und die Fremdlinge ſollt ihr nicht unterdrücken; denn ihr wiſſet wie es ben 
Fremdlingen um's Herz iſt, weil ihr auch ſeid Fremdlinge in Aegyptenland geweſen. 


10,11 Und ſechs Jahre ſollſt du dein Land befäen, und feinen Ertrag einſammeln. Im 
ſiebenten Jahr aber ſollſt du ihn ſtehen laſſen und preisgeben, daß die Armen unter 
deinem Volk davon eſſen; und was ihnen übrig bleibet, ſoll das Wild des Feldes 
eſſen. Alſo ſollft du auch thun mit deinem Weinberge, mit deiner Oelpflanzung. 

12 Sechs Tage ſollſt du dein Werk thun, aber des ſiebenten Tages ſollſt bu 
feiern; anf daß bein Ochſe und Eſel ruhen, und deiner Magd Sohn und der 


Fremoling ſich erquicken. 


13 Und anf Alles, was ich euch geſagt, habet Acht; und anderer Götter Namen 
ſollt ihr nicht gebenfen, und aus deinem Munde follen fie nicht gehöret werben. 

14, 15. Dreimal follft du mir ein Feſt feiern im Iahr. Nämlich das Felt ver un- 

gefänerten Brode follft du halten, daß du fieben Tage ungefänertes Brod effeft, wie 

ich Dir geboten habe zur beftimmten Zeit des Achrenmonats, benn in biefem biſt bu 

16 aus Aegypten ausgezogen; erfcheinet aber nicht Teer vor meinem Angeficht: und bas 

Feft der Ernte, das Feft der Erftlinge deiner Frucht, die du auf dem Felde fäen 

wirft: und das Felt der Einfammlung beim Ausgang bes Jahre, wenn bu beine 

17 Frucht einfammelft vom Felde. Dreimal im dahr ſollen erſcheinen vor dem Herrn, 


ben Ewigen, alle deine Mannsbilder. 


18 Drnu ſollft das Blut meines Paſſahopfers nicht neben Sauerteig opfern, unb das 
Unfglitt von meinem Feftopfer foll nicht bleiben bis auf morgen. 


ter Zeuge, Deut. 19, 18 fg. — Sehr weiſe 
Warnung, weber ber Menge ober bem einzelnen 
Mächtigen zu Gefallen, noch aus misverftanbe- 

sem Mitleid fiir. den Armen das Recht zu beun- 

4, 5 gen. — Deut. 33,1. — Tosmaden, Deut. 
22,4. Die Hauptſchwierigkeit biefes vielfach ganz 
mieverſtandenen Berjes bernht in bem Worte 
’nazab; biefes Heißt gemöhnlich verlaffen, zu⸗ 
rädlaffen, aber feine urfprüngliche Bebeutung 

iR bie: etwas freigeben Taffen, alſo vom 


nehmen, Deut. 16, 0. — Fremblinge 9 
22,0. — ſechs Jahre fol! bu bein Land 10 
befäen, f. Lev. 25, 3-1. — Sechs Tage 12 
20, 8 fa; 31, 13 fg. — Ihr ſollt nicht Ber 13 
fremden Göttern ſchwören, Joſ. 23, 7. — Bss. 


18 — 19 bilden. ein Fünfgebot, vgl. 34, 11— 28. 


— Dreimal, vgl. Lev. 23; Deut. 16. — 14 


- Kehrenmonat, ’Abib, 12,2. — feer, ohne 15 


Vieh, „e® von ben um. bie Laſt gewundenen 


Stericke Iosmaden”. Hier iſt es nan-in beiben 
6 Bedeutungen augewembt. — bengen, Deut. 27, 
7 2; Jeſ. 10, 1 fg. — erwürgen: anf ungeredhte 
8: Anklage hin verurtheilen. — nicht Geſchenke 


Opfer der Erfifinge, Lev. 28, 10. — Wril. Feſt 16 
ber Ernte ber Erftlinge beiner Arbeit: 
gemeimt ift bas Wochen⸗ ober Pfingfifeft, mit, 


“dem die Weizenernte abgeſchloſſen war, vgl. 


Lev. 28, 15 fg. — Die Vergleichung von 34,25 18 


"zeigt, baf Be. ı8 wahrfch. vom Paffah die Rebe 
iſt. — Feſtopfer, Pi. 118,47. — Bidlein 19 
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Engel KHornif. Zweites Bub des Geſetzes 23. 24. Die Actteßen. 


19 Die Erftlinge von der erften Frucht deines Bodens follft du bringen in ba® 
Haus des Ewigen, deines Gottes. 
Du follft nicht kochen das Böcklein in feiner Mutter Milch. 


20 Siehe, ich fende einen Engel vor dir her, ver dich behüte auf dem Wege, und 
21 dich an ben Ort bringe, ben ich bereitet habe. Darum fcheue dich vor ihm und 
geherche feiner Stimme, fei nicht wiberfpenftig gegen ihn; denn er wird eure 

22 Vebertretung nicht vergeben, denn mein Name ift in ihm. Wirft bu aber feiner 
Stimme gehorchen, und Alles thun was ich reden werbe; fo will ich deiner Feinde 

23 Feind, und deiner Dränger Dränger fein. Wenn nun mein Engel vor bir hergeht, 

, und dich bringet zu den Amoritern, Hethitern, Pherefitern, Kanaanitern, Hevitern 
24 und Iebufitern, und ich fie vertilge: ſo ſollſt du ihre Götter nicht aubeten, noch 
ihnen dienen, und nicht thun, wie jene thun; ſondern du ſollſt umreißen und zer- 

25 brechen ihre Steinmale. Aber dem Ewigen, euerm Gott, ſollt ihr dienen: ſo wird er 
dein Brod und bein Waſſer ſegnen, und ich will Krankheit aus deiner Mitte weg⸗ 

26 ſchaffen: weder Fehlgeburt noch Unfruchtbarkeit ſoll in deinem Lande fein, ich will voll 
27 werben laſſen die Zahl deiner Tage. Ich will meinen Schreden nor dir herfenben, 
und alles Volk verwirren, dahin du fommit; und will alle heine Feinde dir den Rüden 

- 28 wenden laſſen. Und ich will die Horniß vor bir herſenden, baf fie vertreibe die He 
29 viter, Kanaaniter unb Hethiter vor dir her. Ich will fie nicht in Einem Jahre vor 
bir vertreiben, ayıf daß nicht das Land wüfte werbe, und bas Wild des Feldes ſich 

30 nicht mehre wider bi. Nach und nach will ich fie vor bir her vertreiben, bis daß 
31 du anwachfeft und das Land in Beſitz habeſt. Und will beine Grenzen fegen vom 
Schilfmeer bis zum Meer der Philifter, und von der Wüfte bis an den Strom. Denn 

ich will in eure Hand geben die Bewohner des Landes, daß du fie vertreibeft vor 
82,33 dir ber. Du follft mit ihnen, ober mit ihren Göttern, feinen Bund ſchließen; laß 
fie nicht wohnen in deinem Lande, daß fie dich nicht zur Eünbe wider mich ver⸗ 
führen. Denn du möchteft ihren Göttern dienen, daß dir's zum Fallſtrick gerathe. 


Gebot für Mofes und fiehzig Aelteſte (24, 1. 3). 

1 Und zu Mofes fprach er, Steige herauf zum Ewigen, du und Aaron, Nabab 24 

2 und Abihu, und fiebzig von den Welteften Ifraels; und betet an von ferne. Aber 

Mofes allein trete heran zum Ewigen, und ‚jene follen nicht herantreten: auch das 
Volk Steige nicht mit ihm herauf. 


Ausrichtung bes Gebotes an das Bolt (s—s) unb für bie Aelteſten (9— ı8). 
3 Und Mofes kam, und erzäblete dem Volk alle Worte bes Ewigen, und alle 
Rechte. Da antwortete alles Voll mit Einer Stimme, und fie fprachen, Alle Worte, 


in feiner Mutter Milh 84, 0; Deut. ° 7,20; Sof. 24, 12; Welsh. 12, fg. Bel. 

. 14,231. Nah Maimonides follen die Sabier Pf. 78, ss. Angſt bie zum WBahnfiun, wie 
(bie götenbienerifchen Babylonier) zur Zeit vor einem SHorniffenfhwarm, vgl. Be; 
des Ginfammelns ber Früchte Böckchen in Dent. 1,4; 2, 28 x. Die Griechen brauchen 
Milch gekocht haben, um Gegen für ihre ihr Wort oestrus, b. 5. Bremſe, geradezu 

20 Felder zu gewinnen. — fendbe einen für Wahnfinn. — beine Grenzen fegen, 31 

21 Engel 14,1»; 32, . — mein Name vom Rotben bis zum Mittehneer unb von ber 
if in ihm, d. i. ich felbft, mein Weſen, hin Arabiſchen Wüſte bis an ben Euphrat. Vgl. 
in ihn, vgl. 38, 1a mein Angeſicht. — Gen. 15,18; Num. 34 ıc. — Verbot eines 33 

24 Steinmale: Denkſteine, Stanbbilber ber Bündniſſes mit den Kanaanitern, 34, 12. 15; 

| Götzen; daffelbe Wort 24,4; Gen. 8,1. — Deut. 7,2. — Nabab und Abihu, 6,5; 24,1 
26, 28 fegnen, Deut, 28, 1fg. — Horniß, Deut. Mum. 11, 10.34 fg. Der Anfang biefes Kapitel⸗ 
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Olut des Bundes. 


Exodus 24. 


. 4 die der Eiwige gerevet Hat, wollen wir thun. Da jchrieb Moſes nieder alle Worte 
bes Ewigen, und machte ſich des Morgens frühe auf, und baute einen Altar unten 

5 am Berge, richtete zwölf Steinmale auf, nach ben zwölf Stämmen Iſraels; und 

fandte hin Sünglinge aus den Kindern Iſrael, daß fie Brandopfer opferten, und Heils⸗ 
6 opfer von Karren dem Ewigen. Und Mofes nahm die Hälfte des Bluts, und that 
7 es in Beden; die andere Hälfte aber fprengete er an den Alter. Und nahm bad 
Buch des Bundes, und las es vor den Ohren des Volle. Und fie fprathen, Alles 

8 was der Ewige geredet bat wollen wir thun, und darauf hören. Da’nahım Diofes 
das Blut, und befprengete das Volk damit, und ſprach, Sehet, das ift das Blut 
bes Bundes, ben der Ewige mit euch ſchließt, auf alle diefe Worte hin. 

9 Da ftiegen hinauf Moſes und Aaron, Nadab und Abihu, und fiebzig von ben 
10 Xelteften Ifraels: und ſahen den Gott Ifraels; unter feinen Füßen aber war es 
11 wie ein: Werk von fchimmerndem Sapphir, und licht wie verflärter Himmel. Unb 

er jtredtte feine Hand nicht aus gegen die Auserlefenen ber Kinder Ifrael. Und ba 
fie Gott gefchauet Hatten, aßen und tranfen fie. 
12 Und der Ewige fprah zu Mofjes, Komm berauf zu mir auf den Berg, unb 
bleibe daſelbſt, daß ich dir gebe die fteinernen Tafeln mit dem Geſetz, und bem Gebot, 
13 das ich niedergeſchrieben habe zu ihrer Unterweifung. Da machte fih Moſes auf, 
14 und fein Diener Joſua; und Moſes ftieg auf den Berg Gottes: und fprach zu ben 
Aelteften, Wartet unfer bier, bis wir wieder zu euch kommen. Und fiehbe, Aaron - 
15 und Hur find bei euch; hat Jemand eine Rechtsfache, der trete vor biefelben. Da 
16 nun Mofes auf den Berg ftieg, bebedite bie Wolfe ben Berg. Und die Herrlich- 
feit des Emwigen ließ fich nieder auf dem Berge Sinat, und es bebesfte ihn bie 
Wolle ſechs Tage, und er berief Mofes amt fiebenten Tage mitten aus ber Wolfe. 
17 Und die Herrlichleit des Ewigen war anzufehen wie ein verzehrendes Feuer, auf 
18 dem Gipfel des Berges, vor den Augen ber Kinder Ifrael. Und Mofes kam 
mitten in bie Wolfe, und ftieg auf den Berg; und blieb auf dem Berge vierzig 
Tage und vierzig Nächte. 


Gottesfhan. 


4 ſchneßt fi an 28, 10 an. — Diefe Stein- 
male ober Denkſteine flanden wahrfcheinfich 
um ben Altar von Erbe herum, 20, 23; Sof. 

5 4,5. — Zünglinge, auserlefene und wahr- 
fcheinfich erfigeborene, jedenfalls nicht Priefter. 

8 — Blutdes Bundes, Hebr. 9,19. 20; Matth. 


es ſah aus wie ein aus blauen Sappbirplatten 
gemachter Fußboden, vgl. Ez. 1, 26. — licht 
wie verflärter Himmel, eig. wie das Ge⸗ 
bein bes Himmels d. i. wie das Weſen bes Him⸗ 
mels, fein eigentſicher Urbeſtand, ben wir nur in 
gröberer Verförperung erbliden. — firedte 11 


26, 33. Bei allen Bundniſſen ber alten Völker 
durfte bas Blut nicht fehlen. Man tauchte bie 
Waffen in’s Opferbfut, ober mifchte vom eige- 
nen Blute etwas in Wein unb tranf davon. 
Ein folder Bund galt, da er durch Blut be 
fiegelt war, für unauflsolich. Im Geſetze war 
ber Genuß von Blut aufs ſtrengſte verboten; 
baber lonnte man nur bamit befprengt werben. 
Der damit Beiprengte empfing eine Weihe und 


feine Hand nicht aus, nämlich um fie zu töb- 
ten, ba fonft fein Sterblicher ungeftraft Gott 
ſchauen kann. Die Nähe Gottes verlehte fie nicht, 
wie es fonft allgemein geſchah und es auch Volks⸗ 
glaube war, vgl. 19, 21; Gen. 16, 13; Richt. 6, 
23. 23; 13, 22. — aßen und tranfen, b. 1. fie 
hielten eine Mahlzeit auf dem Berge in ber 
Nähe Gottes, als Gaftfveunde Gottes. Ueber 
biefen Gebrauch bei Bündniſſen f. Gen. 81, 44; 


war Gott heilig, Lew. 8, 23 fg. — auf alfe 
10 dieſe Worte Hin, vgl. 84, sr. — ſahen, 
im Geiſte, ſchauten, Jeſ. 6,1; Ez. 1,26. Wo⸗ 
mit ſich wohl verträgt Deut. 4, 13. 16, als zum 


Lev. 2,18. — feinerne Tafeln 81, 18; 82, 12 

15; 2 Kor. 8, 3. — Joſua blieb auf nieberer 18 
Höhe, 32, ı7. — Hur 17, 10. — Gott wirb ein 14, 17 
Verzehrenbes Feuer genannt als Beftrafer 

Boll gerebet. Vgl. Rum. 12,8. — wie ein ımb Räder alles Böſen, Deut. 4,24; 9,3; 83,8; 

Berl aus ſchimmerndem Sapphir, de h.  BI.60, 5; Hebr. 12,0. — vierzig Tage und 18 


148 


Beifleuer zum 3elte. 


Qweites Buch des Geſetzes 25. Bpudealade. 


Anweiſung zum Bau des Zeltes der Offenbarung; Kleidung 
und Weihung der Priefter, die Opfer und der Sabbath. 
(25 — 31.) 


Und der Ewige rebete zu Moſes, und fprach: Nebe zu den Kindern Ifrael, daß % 
fie mir eine Beiſteuer bringen; nehmet mir biefelbe von Jedermann, den fein 
3 Herz dazu treibt. Das ift aber die Beiſteuer, bie ihr von ihnen nehmen follt: 
4 Gold, Silber, Erz; blauen und rothen Purpur und Scharlach, weiße Leinewanb 
5,6 und Ziegenhaar; rothgefärbte Widderfelle, Seefuhfelle, Schotenbornholz ; Del 
7 für den Leuchter, Spezereien zu Salböl und wohlriechendem Räuchwerk; Onhr⸗ 

fteine und eingefaßte Steine, zum Schulterfleid, und zur Amtstafche. 

:8 Und fie follen mir ein Heiligtum machen, daß ich mitten unter ihnen wohne. 
9 Wie ich dir das Vorbild der Wohnung und all ihres Geräthes zeigen werbe, gerabe 
10 fo ſollt ihr's machen. Und machet eine Lade von Schotendornholz; dritthalb Ellen 
fol bie Länge fein, anderthalb Ellen die Breite, und anberthafb Ellen bie Höhe. 
11 Und du follft fie mit gebiegenem Gold überziehen, inwendig und auswenbig; und mache 
12 einen goldenen - Kranz ringsum; und gieße für fie vier golbene Ringe, und ſetze 
biefelben an ihre vier Eden, alfo daß zwei Ringe feien auf der einen Seite, und 
13 zwei auf der andern Seite. Und mache Stangen von Schotendornholz, und über 
14 ziehe fie mit Golb: und ftede fle in die Ringe an der Lade Selten, daß man bie 
15 Lade daran trage. Die Stangen follen in den Ringen bleiben, und nicht heraus⸗ 
16 gethan werben. Und du follft in die Lade Das Zeugniß legen, das ich bir geben werbe. 
17 Du folft auch einen Dedel machen von gebiegenem Golde; dritthalb Elfen ſoll feine 
18 Länge fein, und anderthalb Elfen feine Breite. Und du folift zwei Eherubim machen 
19 von getriebenem Golde, zu beiden Enden des Dedels; daß ein Cherub fei an dieſem 


1,2 


25,2 Nachte 84, 20; Deut. 9,9.18.—Beifteuer, hebt. eine Länge von 8—10 Fuß, wirb wie ber 


Terumah, wrtl. Sebe, d. h. Gabe, bie gen Him- 
3 mel gehoben umb fo Gott geweiht wurbe. — Erz, 
4 wol Kupfer. — Scharlach, Karmefin: vom 
Kermeswurm, woraus durch Säuren Scharlad 
. wird; bie Alten bereiteten Davon auch eine Rofen- 
farbe. Mit ben beiben andern haben wir aljo 
breierlei gefärbte Baummolle: blau, buntel- 
roth und helle ober hochroth. — weiße Lein- 
wanb, hebr. schesch, eigentlich ein ägyptifches 
Wort, altägyptiſch schenti, koptiſch schens. 


5 Die A. geben es mit Byffus. — roth⸗ 


gefärbte Wibberfelle, eine Art Safflan. 
Für Seekuhfelle, hebr. tachasch = Selle, 
haben bie A. byacinthenfarbige und 
Hier. veilchenfarbige Felle. Daß aber 
unter tachasch ein Thier und feine bloße 
Farbe zu verfiehen fei, behaupteten ſchon bie 
Rabbinen. 2. überſetzt Dahsfelle, Andere 
Seehbunb, im arabiihen tuchas, duchas, 
erhaften, womit ber Delphin bezeichnet wird. 
Wir haben alfo entweber an biefen ſelbſt ober 
an ein nahe verwandtes Thier zu benlen. 
Wahrſcheinlich ift bie Seekuh gemeint, Die zu 
derſelben Gattung wie ber Delphin gehört. 
Sie findet ſich im Rothen Meere, erreicht 
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Wallfiſch gejagt; ihre Haut wird für Sandalen 
und Schilde gefuht. — Schotenborn, hebr. 
schi’t'tim, ägypt. schont, bie ägyptiſche Alazie, 
bie das arabifhe Gummi gibt; fie Kat flarfe 
fpitige Domen unb leichtes, underweskiches 
Holz, welches im Alter fehr hart unb ſchwarz 
wird. — eingefaßte Steine, wril. Faffungs- 7 
fteine, Füllſteine, |. 28, 1. — Schulter⸗ 
kleid, bebr. 'Ephöd; Ueberweſte, 2. Leibrod. 
— Borbilb Be. 0. Bol. von hier an bie 9 
Ausführung 35 fg. — Ueber die hebrätfche Eile 10 
wahrſch. zwei Spannen), |. Einleitung: Maße. 


— überziehen mit Golbbleh, worin bie 11 


Vergoldung ber Alten befand. — Kranz, Leif, 
verzierendbe Einfafſung. — Zeugniß, hebr. 16 
'heduth, bie Gefettafeln, 34, 0. Das Wort 
bebeutet Zeuguiß und Gebot, Geſes. — Dedel, 17 
8. Gnuadenſtuhl: nah den MU. mb Hier. 
Sühnbedel. Dem hebr. Werte Kappöreth 
liegt aber urſprünglich gewiß nicht die Beben: 
tung eines Sühnbedels zu Grunde, fondern 
e8 bezeichnet feiner Ableitung nach nur Dedel 
(von kaphar bebeden). Bgl. Röm. B, 55; 
Hebr. 4, 16. — Cherubim (Chernbe, die 18 
Mehrzahl von Cherub) find Menſchen mit 


2 Dedel herausarbeiten an feinen beiven Enden. 


Cherubim. Schaubrodtiſch. Exodus 25, 


Ende, der andere an dem andern Ende, alſo ſollt ihr die Cherubim aus dem 
Und die Cherubim follen ihre 
Flügel ausbreiten nach oben hin, mit ihren Flügeln den Dedel überfchattend, und 
eines jeglichen Antlig gegen den andern gelehrt: ihre Autlige follen auf den Dedel 
21 gerichtet fein. Und bu follft den Dedel oben auf die Lade thun; und in die Lade dag 
22 Zeugniß legen, das ich dir geben werde. Und daſelbſt will ich mich dir geftellen, 
und mit bir reden von dem Dedel berab, zwifchen den zwei Cherubim, vie auf 
ber Rabe des Zeugniffes find, Alles was ich dir gebieten will an bie Kinder Ifrael. 
23 Du follft auch einen Tiſch machen von Schotendornholz; zwei Ellen foll feine 
24 Zänge fein, und eine Elle feine Breite, und anberthalb Elfen feine Höhe. Und du 
folift ihn überziehen mit gebiegenem Golbe, und einen goldenen Kranz ringsum machen: 
25 und made daran eine Leifte ringsum, eine Hand breit, und einen goldenen Kranz 
26 rings um die Leifte her. Und mache ihm vier golvene Ninge, und feße die Ringe an 
27 die vier Eden an feinen vier Füßen. Harkan ber Xeifte follen bie Ringe fein, daß 
28 man Stangen darein thue, und ben Tiſch trage. Und du folfft die Stangen von 
Schotendornholz machen, und fie mit Golde überziehen, daß ber Tiſch damit getragen 
29 werbe. Und mache feine Schäffeln, Schalen, Krüge und Becher, mit denen man fpende, 
30 ans gebiegenem Golde. Und lege auf ven Tifch allezeit Schaubrode vor mein Angeficht. 
31 Du follft auch einen Leuchter von gebiegenem Golde machen, von getriebener 
Arbeit foll er gemacht werben, fein Fuß und fein Schaft: feine Kelche, Knollen und 
32 Blumen follen von ihm ausgehen. Und ſechs Nöhren follen von dem Leuchter an 
feinen Seiten ausgehen, drei Röhren an der einen Seite und brei an ber andern. 
33 Ein jegliches Rohr foll drei aufgebrochene Kelche mit Knollen und Blumen haben; fo 
34 ſoll's an den fechs Röhren fein, die von bem Leuchter ausgehen. Aber ver Schaft 
35 am Leuchter foll vier aufgebrochene Kelche mit Kuollen und Blumen haben: und 
einen Knollen unter je zwei Röhren beffelben, deren ſechs von dem Leuchter ausgehen. 
36 Ihre Knollen und Röhren follen von ihm ausgehen; Alles Ein getriebenes Werk von 
37 gediegenem Golde. Und du follft ihm fieben Lampen machen, um fie alfo anzuzünden, 
38 daß fie nach der Vorberfeite leuchten; und Lichtſchnäuzen und Löfchnäpfe dazu von 
39 gediegenem Golbe. Aus einem Centner gebiegenen Goldes foll man ihn machen, mit all 
40 dieſem Geräthe. Und ſiehe zu, daß du es macheſt nach ihrem Vorbilde, das dir 
auf dem Berge gezeigt iſt. 


ſeuchter mit Geräthen. 


Thierleibern verfchiebenartig zuſammengeſetzt, 
Ez. 1,5 fg.; 10,1 fg.; Dffenb. 4,6. Dieſe hier 
fcheinen einfach, mit einem Menſchenkopf auf 
einem ſtehenden vierflüßigen Thierleib (Lowen⸗ 
Lörper mit Rinderfüßen) und mit Flügeln, gebil⸗ 
bet geweſen zu fein. Bgl. 2 Chron. 3, 18. Nicht 
ber ägyptiſche Sphinx iſt das Borbilb: bie 
Symbolik knupft ſich an das Altſemitiſche. Wirk⸗ 
Rh find ganz ähnliche Geſtalten in neueſter 
Zeit bei den Ausgrabungen bes alten Ninive 
gefunden. — Die Eherube follen mit ihren 
Thierleibern nach innen, quer über bie Dedel- 
breite, fliehen, unb ihre Hälfe gegefeinander 
gebogen fein, fo daß fie einander anfehen und 
nach dem Deckel zu, nicht von ihm weg ſchauen. 
22 Bgl. 1 Kön. 6,7. — geftellen, einfinden: 
mich bir offenbaren, unb von dir befucht wer⸗ 
25 den, vgl. 29, 42. 48. — Leifte unter dem Tiſch⸗ 
Bunfen, Sibelüberſeßung. 1. 
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blatt, welche bie Tifchbeine zuſammenhält. — 
Schüſſeln für die Schaubrode. — Schalen 29 
für den Weihrauch, ber zu ben Schaubroben 
gehörte, Len. 24,7; Rum. 7,1. — fpenbe, 
Tranlopfer von Wein, |. 29,00; Rum. 8, .— _ 
Schaubrode, wril. Brobe des Angefichts: alfo 30 
Brobg, bie dem Ewigenzufeinem Dienfte vorliegen, 
vgl. Rev. 24,5 fg. Diefes Tiihopfer war wahrſch. 
gleich ber täglichen menfchlicden Nahrung ge- 
fäuert. — getriebener, Vo. 18, vgl. Rum. 8,4; 31 
10,3. — Schaft, wrtl. Röhre: bie mittlere Haupt- 
röhre. — von ihm ausgehen, mit ihm ans 
Einem Stüd fein, gleichfam daraus hervorwach⸗ 
fen. Dgl.B3.36.— aufgebrodene: jeder Kelch 38 
beftand aus bem Fruchtknoten und ber Blumen⸗ 
trone. — anzuzünden, ſ. zu N, ꝛ20. —nad ber 37 
Borberfeite, wrtl. auf die Seite feines Ange- 
ſichts, alſo nach Norden zu. Num. 8,2. — nach 40 


10 


Mie Teppiche Zweites Buch des Geſetzes 26. und Breiter des Zelten. 


1 Und die.innere Dede follft du machen von zehn Zeppichen, von weißer gezwirn- 
ter Leinwand, und blauem und rothem Purpur und Scharlach; Cherubim follft du 
2 hineinwirfen, Kunftweberarbeit. Die Länge jedes Teppiche foll acht und zwanzig 
3 Ellen fein, und die Breite vier Ellen; alle Teppiche follen einerlei Maß haben. Je 
4 fünf Teppiche follen zufammengefüget fein, einer an den andern. Und mache purpur« 
blaue Schleifen am Saum des einen Teppiche, am Ende, da fie follen zufammen- 
gefüget werben; und gleicherweife am äußerften Saume des andern Teppiche, wo 
5 fie zufammengefügt werben. Funfzig Schleifen follft du machen an jeglichem Teppich, 
6 wo fie zufammengefügt werben, daß die Schleifen aufeinander treffen. Und mache 
funfzig goldene Hefte, damit man die Teppiche zufammenhefte, einen an ben andern, 
T auf daß die innere Dede ein Ganzes werde. Du follft auch Teppiche aus Ziegenhaar 
8 machen zur Zeltdecke über bie innere Dede; nämlich elf Teppiche. Die Länge jedes 
Teppiche foll dreißig Ellen fein, bie Breite aber vier Ellen; alle elf ſollen gleich groß 
9 fein. Und fünf Teppiche follft du aneinander fügen befonders, und ſechs auch beſonders; 
10 und Tege den fechsten Teppich boppelt gegen die Vorberfeite bes Zeltes. Und mache 
am Saume des einen Teppichs funfzig Schleifen, und funfzig Schleifen am Saume 
11 des andern Teppiche, wo fie zufammengefügt werben. Und mache funfzig eherne 
Hefte, und thue die Hefte in die Schleifen, daß die Zeltvede zufammengefüget und 
12 ein Ganzes werde. Aber von ber Ueberlänge an den Teppichen ver Zeltdecke foll 
der überſchüſſige halbe Teppich überhängen über das Hintertheil der innern Dede, 
13 Und die Elfe die bier, und bie andre bie dort überfchießt von der Ränge der Tep- 
piche der Zeltbede, die follen überhängen über vie beiden Seiten der innern Dede, 
14 fie zu beveden. Und mache über das Zelt eine Dede von rothgefärbten Widder⸗ 
fellen, und oben darüber eine Dede von Seefuhfellen. 
15 Und made Bretter für die Wohnung von Schotenbornholz, die aufrecht ftehen. 


16, 17 Zehn Ellen lang foll ein Brett fein, und anderthalb Elfen breit. Zwei Zapfen fol 


ein Brett haben, durch ein Querholz verbunden einer mit dem andern; alfo folfft 
13 du e8 an allen Brettern der Wohnung machen. Und mache zwanzig Bretter an 
19 der Mittagsfeite der Wohnung, ſüdwärts. Und unter ihnen follen vierzig filberne 
Unterfäge fein, je zwei Unterfäge unter jeglichem Brett an jeinen zwei Zapfen. 
20 Und auf der andern Seite der Wohnung gegen Mitternacht feien auch zwanzig Bret⸗ 
21 ter: nebſt vierzig filbernen Unterjügen, je zwei Unterfüge unter jeglichem Brett. 


22, 23 Aber Hinten an der Wohnung, gegen Abend, follft du ſechs Bretter machen. Und 


24 zwei Bretter made für die Een der Wohnung an ber Hinterfeite: und zwar folfen 
fie geboppelt fein unterwärts, zugleih aber follen fie ganz fein nach der Spitze 


hin bis zum erjten Ring, aljo ſoll's mit ihmen beiden fein, an den beiden Ecken 


26,1 ihrem Vorbilde, 38.9; Hebr. 8,5.— Vgl. 36, 
8—38. — innere Dede, wril. Wohnung. Das 
heifige Zelt hatte vier Deden, vgl. Vss. 7. 14. 
Die innerfte (B8.1— 6) führt ſchlechthin den 
Namen mischkan, Wohnung, weil fie unmit- 
telbar die Wohnung Gottes überdeckte und mit 
bem Brettergerüfte das eigentliche Zelt bildete. — 

3 zufammengefüget, fo daß aus ben zehn nun 
6 zwei große Teppiche werben. — Hefte, Dop⸗ 
pelhalen, für bie beiberfeitigen Schleifen. — 
— ein Ganzes, b.i. eine zufammenhängenbe 

7, 23 Zeitbede. — Zeltbede, wril. Zelt. — Die 

Gefammtzahl aller Bohlen betrug alſo 48, vgl, 
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38, 27 mit 26, 2. Das Zelt war im Innern 
30 Ellen fang und 10 Ellen breit, auf ber 
Außenfeite wahrſch. 31 und 12 Ellen. Das 
Innere bes Allerheiligften (vgl. 83, 6 mit Vs.a0) 
bildete einen Würfe, — Für „geboppelt" 
(hebr. to’amim), welches feinen paffenden Einn 
gibt, ift wahrſch. hier und 36, 20 wie im Fols 
genden „ganz“ (hebr. temimim oder fammiım) 
zu leſen: d. h. unverfehrt, ben übrigen Bret- 
tern gleid. Die Eckbohlen unterfchieben ſich 
nämlich nur dadurch von ben andern, baf fie 
nicht ihrer vollen Höhe nah eine Elle bid 
waren: fie mußten oben ſchräg abgeſtumpft 











Be beiden Dorhänge. u. Exodus 2. DB. Der Grandopfereiter. 


25 follen fie fein: ſo daß ber. Bretter acht, und ihrer filbernen Unterfäße fechzehn feten, 
26 je zwei unter einem Brett. And mache Riegel von Schotendornholz, fünf zu 
27 ven Brettern auf ber einen Seite der Wohnung, und fünf zu den Brettern auf 
ber andern Seite ver Wohnung, ımb fünf zu ben Brettern auf der Seite ber 
28 Wohnung hinten gegen Abend. Und der mittelfte Riegel foll durchlaufen mitten 
29 an ben Brettern, von einem Ende zu dem andern. Und hu follft. die Bretter 
wit Gold überziehen, und ihre Ringe von Gold machen, daß man die Riegel 
30 darein thue; mb bie Riegel Follit du mit Gold überziehen. Und alfo follit 
du die Wohnung aufrichten, nach ihrer. Weile, die bir auf dem Berge gezeigt ift. 
3l Undbd mache einen innern Vorhang von blauem und rothem Purpur, Scharlach, 
und gezivirnter weißer Leinwand; Cherubim follft du hineinwirlen, Kunſtweber⸗ 
32 arbeit. Und hänge ihn an vier Säulen von Schetendorn, die mit Gold überzogen 
33 find, und goldene Hafen und ‚vier filberne Unterfäge haben. Und du follft ben 
innern Vorhang unter den Heften aufhängen, und bringe bie Lade des Zeugniffes 
ba hinein innerhalb des Innern Vorhangs, daß er euch eine Scheide ſei zwiſchen 
34 dem Heiligen und dem Allerbeiligften. Und du follft den Dedel thun auf bie 
35 Lade des Zeugniffes, in dem Allerheiligften. Den Tiſch aber fege außerhalb des 
Innern Vorhangs, und den Lenchter dem Tiſche gegenüber, an ber WDeittagsfeite 
36 ber Wohnung, daß ber Tiſch ftehe an der Seite gegen Mitternacht. Und du ſollſt 
einen äußeren Vorhang machen in bie Thür des Zeltes, von blauem und rothem 
37 Burpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, Buntwirferarbeit. Und 
made für ben Außern Vorhang fünf Säulen von Schotendorn, mit Gold über: 
zogen, mit goldenen Hafen, und follft ihnen fünf eherne Unterfäge gießen. 
i Und mache einen Altar won Schotendornholz, fünf Ellen lang und fünf Elfen 27 
2 breit, daß er viereckig ſei, und drei Ellen hoch. Und mache Hörner auf ſeine 
3 vier Eden, fie jolfen von ihn ausgehen und überziehe ihn mit Erz. Mache ihm 
auch Afchentöpfe, Schaufeln, Sprengfchalen, Fleifchgabeln, Kohlpfannen; alfe feine 
4 Geräthe follft du von Erz machen. Und made ibm ein nebförmiges ehernes 
5 Gitter, und an das Netz vier eherne Ringe an feine vier Eden. Und mache das 
Neg unter. dem Gefimfe des Altars unterhalb, daß es reiche bis zur Häffte bes 
6 Altars. Und du follft Stangen machen zn dem Altar, von Schotenpornbolz, mit 
7 Erz überzogen. Und man foll feine Stangen in die Ringe thun, daß die Stangen 
feien an beiden Seiten des Altar, wenn man ihn trägt. Und du follft. ihn von 
8 Brettern machen: daß er inwendig hohl fei, wie bir auf dem Berge gezeiget fit. 
9 Um made der Wohnung einen Vorhof, Umhänge von gezwirnter ‚weißer 
10 Leinwand, an ver Mittagsfeite, fübmwärts, hundert Ellen Yang: dazu zwaänzig 
Säulen anf zwanzig ehernen Unterfäßen, und die Hafen ver Säulen und ihre Quer- 
11 ftangen von Silber. Und ebenfo feien Umhänge an der Seite gegen Mitternacht, 
hundert Ellen lang; dazu zwanzig Säulen auf zwanzig .chernen Unterfägen, uno 


fein, weit fi über einer fcharfen Kante die Lew. 4,7; 16, 18. — Der Altar batte in feiner 5 
832 Deden bald durchgelegen hätten. — Hafen mittlern Höhe ein Geſimſe. Es ift ungewiß, 
33 zum Anfbäugen bes Vorhangs. — aufhän- ob dies eine bloße Verzierung mar, bie bas 

gen, ba wo oben bie Hefte bes bunten Met; zugleich Überbachen follte, ober eine Bank, 
35 Teppiche lagen, Be. u — Das Zelt war worauf ber Priefter treten konnte, vgl. Lev. 

gegen Oſten gelehrt: fo hatte es rechts Süben, 9,9. — inmwenbig hohl, alfo ein bloßer 8 

36 ſinte Rorben. — Buntwirlerarbeit 28,095 Kaſten von Brettern, mit Kupferplatten über⸗ 

71,1,28 3 — Bel 88, 1-7. — Hörner, gegen, oben und umten ohne Boden, ber an 
wahrfeh. emporvragende Pöftchen, Heine Pfeiler. Ort und Stelle mit Erbe vollgefhöpft und 
— von ibm ausgeben, |. zu 25, 815 vgl. dadurch ein Altar wurde, 20, 21. — Duer- 10 
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Dorhof. Bel weites Bud des Geſetzes 27. 28. zum Keuchter. 


. 12 ihre Hafen und Querftangen von Silber. Aber auf ber Abenpfeite fol vie 
Dreite des Vorhofes funfzig Ellen Umhänge haben, dazu zehn Säulen auf zehn 
13 Unterfägen. Und auf der Morgenfeite, gegen Often, foll bie Breite des Borhofes 
14 haben funfzig Ellen; daß auf dem einen Flügel funfzehn Ellen Umhänge ſeien, 
. 15 dazu drei Säulen auf brei Unterfägen; und funfzehn Ellen Umbänge auf dem 
16 andern Flügel, dazu brei Säulen auf drei Unterfäßen. Aber vor dem Thor 
des Vorhofes ſoll ein Vorhang fein, zwanzig Ellen lang, von blauem und rothem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, Buntwirkerarbeit; bazı vier 
17 Säulen auf vier Unterfägen. Alle Säulen des Borhofs ringsum follen filberne 
18 Ouerftangen, und filberne Haken, und eherne Unterfäge haben. Die Länge bes 
Vorhofes foll Hundert Ellen fein, bie Breite an jeber Seite funfzig Ellen, bie 
19 Höhe aber fünf Ellen, von gezwirnter weißer Leinwand; und die Unterfäge ber 
Säulen follen ebern fein. Alle Geräthe der Wohnung zu allerlei Dienft, und alle 
ihre Pflöce, und alle Pflöcke des Vorhofes, follen ehern fein. 
20 ° Und du gebiete ben Kindern Iſrael, bag fie zu bir bringen lauteres Del 
aus zerftoßenen Dliven zum Leuchter, daß man die Lampen anzünbe für und 
21 für. In dem Zelte ver Offenbarung, außerhalb des innern Vorhangs, ber vor 
dem Zeugniß banget, follen Aaron und feine Söhne Ihn zurichten, daß er brenne 
von Abend bis Morgen, vor dem Ewigen; zur immerwährenden Satung für fie 
und ihre Nachlonmen, feitens der Kinder Ifrael. 


1 Und du laß Aaron, deinen Bruder fammt feinen Söhnen zu bir nahen, aus 
der Mitte der Kinder Ifrael, daß er mir als Priefter diene; Aaron und feine 
2 Söhne, Nadab, Abihu, Eleafar und Ithamar. Und bu follft Aaron, beinem 
3 Bruder, heilige Kleider machen, die herrlich und ſchön feier. Und bu follft reden 
mit Allen, die eines funftfertigen Sinnes find, die ich mit Fünftlerifchem Geifte 
erfüllet habe, daß fie Aarons Kleider machen zu feiner Weihe, daß er mir als 


fangen, Berbinbungsfläbe, von einem Säu ber Offenbarung, bas-heilige Zelt, 2. nad 
16 Ienlopf zum andern. — Borhang 26,86. — Hier.: Stiftehütte, db. i. Bunbeshütte Die 
Die Gefammtzahl ber Säulen des Vorhofs Al. haben Zelt ober Hütte dee Zeug- 
beträgt alſo 60; bie einzelnen flanden fünf niſſes; ber Chalbäer und Syrer Feſtzelt. 
Ellen voneinander entfernt. Zählt man bie Im Hebräiſchen finden fih für das heilige 
Eckſäulen boppelt, fo flanben in ber Nord» Zelt zwei Wusbräde: 'ohel mo’hed nnb "ohel 
und Süpfeite je 21, in ber Oſt⸗ und Weſtſeit "hedüth. Da mo'hed Zuſammenkunft, 
19 je 11 Säulen. — Pflöde, zur Befefigung befiimmte Zeit und Feſtzeit heißt, jo 
ber Deden und Umbänge an ber Erbe mit haben Einige ben erftern Namen ,,Berfanmm- 
20 Striden. — Wril. „Tauteres gefloßenes Baum- Tungszelt” überfegt. "Ohel "hedüth if Zelt 
d[”, d. i. das reinſte befte Del, welches durch bes Zeugniffes, alfo basjenige Zelt, in dem 
bloßes Zerftoßen ber Beeren getvonnen wurde, das Zeugniß, b. i. die Gefehestafeln aufbe- 
nachdem man biefe vorher forgfältig von wahrt find. Diefe heißen luchöth ha’hedüth, 
Blättern, Zweigen, Staub u. f. w. gereinigt Tafeln bes Zeugniffes, die Lade, tn ber fie 
hatte. Das von felbft ausfließende Del galt aufbewahrt find, heißt Bundeslade, auch 
für das befle: das geringere warb buch Preſe "arönha’hedüth, Rabe des Zengniffes. Alfo 
fen gewonnen. — anzünde, wril. auffteigen wird auch beim erflern Ausbrud an Bott und 
laffe. Die fieben Lampen bes Leuchters wur- nicht an die Gemeinde zu benten und mit Ewalb 
ben jeben Abenb beim Rauchopfer angezündet, Dffenbarungszelt zu überfehen fein. Der 
aber nicht länger als bis zum Morgen brennend Begriff bes Zeitwortes ift, fich zur beſtimmten 
erhalten, 30, 7; Leo. 24, 5; 1 Sam. 8,3; Zeit einfinben, b. i. von Gott gefagt, ſich 
21 2 Ehron. 13, 11. — feitens: bie Iſraelite offenbaren, 25, m, vgl. I. 14 — 


follen biefe Abgabe an Del leiſten. — Zelt bie eines Tunftfertigen Sinnes find 28,3 
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Sedeytienerliqe Bieitiing. - &rodus 28. Amtstafhe. Siäuiterkleid. 


4 Briefter diene Das find aber die Kleider, die fie machen follen: Amtstafche, 
Schulterkleid, Oberlleiv, Leibrod aus gewürfeltem Zeug, Kopfbund und Gürtel. 
Ufo follen fie ‚Heilige Kleider machen deinem Bruder Aaron und feinen Söhnen, 

5. daß er mir ale Priefter diene. Dazu follen fie nehmen Gold, blauen und vothen 

6 Burpur, Scharlach, und weiße Leinwand. Und das Schulterkleid follen fie machen 
von Gold, blauem und rothem Purpur, Scharlach, und gezivirnter weißer Leinwand, 

7 Kunſtweberarbeit. Aus zwei verbunbenen Achfelftäden ſoll e8 befteben: an feinen 

8 beiden Enden werbe es zufanmengefügt. Und fein Gurt zum Umbinden, welcher 
baran ift, foll von gleicher Arbeit und. aus Einem Stüd mit ihm fein, von Gold, 

9 blauem und rothem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, Und 
du follft zwei Onyrſteine nehmen, und barauf eingraben bie Namen der Kinver 

10, 11 Iſrael; auf jeglichen Stein ſechs Namen, nach ihrer Geburtsfolge Nah Kunft 
ber Steinfchneider‘, wie man. Siegel fticht, follft du in die beiden Steine bie 

12 Namen der Kinder Iſrael eingraben und fie umgeben mit goldener Baffung. Und 
feße die beiven Steine auf die Achjelftide des Schulterfleives, daß es Steine 
fein zum Gedächtniß für die Kinder Ifrael, daß Aaron ihre Namen vor dem 

13 Ewigen trage auf: feinen beiden Schultern zum Gedächtniß. Alfo follft du goldene 

14 Baflungen machen. Und mache zwei Ketten von gebiegenem Golbe, gefchlungen, 
von ‚geflochtener Arbeit, und follft bie geflochtenen Ketten an die Faflungen thun. 

15 Die Amtstaſche aber jollft du machen nach Kunftiweberarbeit, gleich der Arbeit 
bes Schuiterkleids, von Gold, blauem und rothem Purpur, Scharlach, und gezwirn- 

16 ter weißer Leinwand. Geviert foll fie fein und doppelt gefalten; eine Spanne 

17 foll ihre Länge fein, und eine Spanne ihre Breite Und befeße ſie mit 

18 vier Reihen Steine; die erite Reihe ſei ein Karneol, Topas, Smaragd: bie zweite 

19, 20 ein Karfunkel, Sapphir, Beryll; die dritte ein Opal, Achat, Amethuft; die vierte 
ein Türkis, Onyx, Jaſpis. In Gold follen fie gefaifet und dann eingefekt 
21 werben. Und bie zwölf Steine follen nach den Namen der Kinder Ifrael fteben, 
wie Siegel eingegraben, ein jeglicher nach feinem Namen, nach ven zwölf Stäm⸗ 
22 men. Und bu folljt Kettchen an der Amtstafche machen, geſchlungen, von geflochtener 
23 Arbeit, aus gebiegenem Gold. Und mache zwei goldene Ninge an ber Tafche, und 
24 fee die zwei Ringe an bie zwei Enden. der Amtstafche: und thue Die zwei golbes 
nen geflochtenen Kettchen in vie zwei Ringe au den Enden der Amtstafche. 
25 Aber die zwei Enden der zwei geflochtenen Kettchen follft du an die zwei Faffun- 
gen thun, und fie alfo Heften an die Achjelftilde des Schulterfleives, auf deſſen 
26 Vorderſeite. Und du follft zwei andere goldene Ringe machen, und au die zwei 
andern Enden ver Amtstaſche heften, an ihren Rand, einwärts gegen das Schul» 

27 terkleid. Und du follft zwei goldene Ninge machen, und an die zwei Achfelftüde 


ſchildlein; Al.: Orakel. Der hebr. Ausdruck 
it chöschen hammischpa't, b. h. Taſche bes 
RNechts ober Rechtsſpruches, ober chöschen 
alfeın. Daß ımter chöschen eine Taſche ober 


4 31,2.f9. — Der Leibrod (ale das Hemb) 
liegt unmittelbar auf bem Leib; darüber 
bas kurze Oberlleib, barüber das Hilrzere 

7 Schulterkleid. Bel. 89, 1ı— 5. — Das 


Schulterlleib (hebr. 'ephod, db. 5. Ueber- 
wurf) beſtand wahrich. aus zwei Blättern (mie 
bie Meßgewänber), die anf ben Schultern 
durch mit Edelſteinen befeßte Spangen ver- 
bunden waren, BE. ı2. Unten wurden fie 
durch einen breiten - Gürtel zufammengehalten 
(88. 8), ohne weichen das Schulterfleib nicht 


15 anzubringen war. — Amtstaſche, 2.: Antte- 


ein Bentel zu verfieben ift, geht fowol aus 
ber ganzen Beſchreibung, ale auch aus ber 
Ableitung des Worte hervor. Es if urſprüng⸗ 
lich defielden Stammes wie bas dem Arabifchen 
entiehnte Wort Magazin uind heißt Auf- 
bewahrer. Die Taſche diente zur Auf⸗ 
bewahrung ber heifigen Looſe, ber Urim und 


Tummim , f. Bs. so. — Ueber bie Ebeffteine 17 
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Sicht mad Bet. Zweites Buch des Geſetzes 28. 29. wie übeigen Meiber. 


des Schuiterfleives heften unterhalb, an ihrer Borderſeite, da wo Das Schulter 
28 Heid zufammengehet, über feinem Gurt. Und man foll die Amtstafche mit ihren 
Ringen, mit einer purpurblauen Schnur an bie Ringe des Schufterkieives fmüpfen, 
daß fie hafte auf deffen Gurt und die Amtstafche fich micht von dem Schulterkleide 
29 losmache. Alfo foll Aaron die Namen der Kinder Iſrael tragen in der Amts- 
tafche auf feinem Herzen, wenn er in das Heilige gehet; zum Gedächtniß vor vem 
30 Ewigen für und für. Und du follft in die Amtstafche thun Licht und Recht, daß fie 
auf dem Herzen Aarons feien, wenn er bineingebet vor den Ewigen, und trage 
den Gottesfpruch ver Kinder Ifrael auf feinem Herzen vor dem Ewigen fär und für. 
31 Du follft auch das Oberfleid unter das Schulterkteid machen, ganz von parpurblauer 
32 Leinwand. Und mitten in vemfelben ſoll eine Deffnung fein und eine Borte rings 
um bie Deffnung, von Weberarbeit, wie die Deffnung eines Banzerhembes, daß es 
33 nicht zerreife. Und unten rings um feinen Saum follft bu Granatäpfel machen von 
blauem und rothem Purpur und Scharladh; und zwifchen biefelben ringsum goldene 
34 Schellen; daß eine goldene Schelle fei, danach ein Granatapfel, und abermals 
eine goldene Schelle, und wieder ein Granatapfel, rings um ben Saum bes 
35 Oberlleives. Und Aaron foll es anhaben, wenn er vienet, daß man feinen Klang 
höre, wenn er hineingebet in das Heilige vor dem Ewigen, und wenn er herausgehet, 
36 auf daß er nicht fterbe. Du follft auch ein Stirnblatt machen von gebiegenem 
37 Gold, und barauf eingraben, wie man Siegel fticht, Heilig dem Ewigen. Und bu 
follft e8 beften an eine purpurblaue Schnur, und vorne an ben Kopfbuub thun; 
38 daß es fei auf der Stirn Aarons, und alfo Aaron trage Alles was verfehlt 
wird bei ven Gaben, welche bie Kinder Sfrael heiligen; und es foll auf feiner 
39 Stirn fein für und für, um fie wohlgefällig zu machen vor dem Ewigen. Du ſollſt 
auch den Leibrod wirken von weißer Leinwand, und einen Kopfbund vom weißer 
40 Leinwand machen, und einen Gürtel von Buntwirferarbeit. Und ven Söhnen Aarons 
ſollſt du Leibröde, Gürtel und Zipfelhauben machen, die herrlich und fchön felen. 
41 Und follft fie deinem Bruder Aaron fammt feinen Söhnen anlegen, und follft fie 
42 falben, und einfegen, und fie weihen, daß fie mir. als Priefter dienen. Und du 
ſollſt ihnen leinene Beinkleiver machen, zu bedecken das Fleifch ver Scham; die follen 
43 von ben Hüften bis zu den Schenfeln reichen. Und Aaron und feine Söhne follen 
fie anhaben, wenn fie in das Zelt der Offenbarung hineingehen, oder hinzutreten zum 
Alter, zu dienen im Heiligthbum, daß fie nicht Schuld auf fich laden, und fterben 
müſſen. Das foll ihm und feinem Samen nach ihn eine immermährende Satung fein. 


1 md diefes iſt's was bu ihnen thun follft, um fie mir zu Prieftern zu weihen: 29 
2 nimm Einen jungen Farren, und zwei Wibber, ohue Fehl: und ungejäuertes Brod, 


30 vgl. Offb. 21, 0 fg. — Licht und Recht, goldener Streifen, Diabem; vgl. 29, 6; Ten. 
hebr. 'Urim und Tummim, eig. Helle und 8,9 Zeichen bes Hoheprießers. — was ver- 
Richtigkeit, d. i. eine richtige und zuverläffige fehlt wird ꝛc., wxtl. bie Miſſethat ( Schuld) 
Offenbarung. Es waren wol heilige Loofe, ber Heiligthümer. Alles Mangelhafte vilgt bie 
beftehend in Bilbcheu oder Steinen: fie bientien volle Hingebung an ben Ewigen. Bgl. Lev. 
als ein Mittel, göttliche Antwort zu erhalten, 10, 17; Rum. 18,2. — Zipfethauben, 40 
Num. 27, 21; 1 Sam. 14, a1; 28,6 2c. — Kopfbunde, oben fpigig wie bie fjogemannte 
Gottesſpruch, mischpat, eig. Recht, Urs phrygiſche Mite Das Won wird vom 
theil, kaun hier nur von bem heiligen Dralel, Kopfbuube - ber gemeinen Prießer gabraucht, 
ben Urim und Tummim, bie in ber Amtstafhe 29, 9; 39, 28; Lev. 8, 1. — «izfegen, M 
bes Sohepriefters waren, verſtanden werben. — in's Amt; wrtl -ibre Sand füllen, 29, ; 

32 Panzerhemdes: von Leinen, bergleihen in Len. 8, 3; 21, 10, und babur mit ber 

36 Aegypten und fonft häufig. — Stirnblatt, in Amtsgewalt beileien. — Bel. Yen 8. — 29,1 


Einfehungsopfer Exodus 20. fuür Aaron u. feine Söhne. 


and ungefünerte Kuchen, angemacht mit Del, und ungefäuerte Flaben, mit Del 
3 beftrichen; von feinftem Weizenmehl Tollft du folches Alles machen. Und bu follft 
es in einen Korb legen, und in dem Korbe barbringen, fammt dem Farren, und 
4 ven zwei Widdern. Und follft herzuführen Aaron und feine Söhne vor die Thür des 
5 Zeltes ver Offenbarung, und fie mit Waffer wafchen; und vie leider nehmen, und 
Aaron anziehen ven Leibrod, und das Oberkleid unter dem Schniterffeide, und das 
Schulterkfeid, und die Amtstaſche; und bu follft ihn gürten mit des Schulterfleides 
6 Gurt; und den Kopfbund auf fen Haupt feken, und die heilige. Stirnbinde an 
T ven Kopfbund. Und ſollſt nehmen das Salböl, und auf fern Haupt gießen, und 
8 ihn falben. Und feine Söhne follft vu herzuführen, und ihnen bie Leibröde an⸗ 
9 ziehen; und beide, Aaron und auch fie, mit Gürteln gürten, und ihnen die Zipfel- 
hauben aufbinden, daß fie das Priefterthum haben zu einer immermwährenden Sakung. 
10 Und follft Aaron und feine Söhne einfeßen; und den Farren herzuführen vor das 
Zelt der Offenbarung; und Aaron ſammi feinen Söhnen follen ihre Hände auf des 
11 Farren Kopf legen. Und du follft den Barren fchlachten vor dem Ewigen, vor ber 
12 Thür des Zeltes der Offenbarung. Und du follft vom Blut des Farren nehmen, und 
anf bes Altars Hörner thun mit beinem Finger, und alles andere Blut an des Als 

13 tars Boden fchütten. Und du follft alles Unfchlitt nehmen, welches das Eingeweide 
bedeckt, ımb das Net an der Reber, und die beiden Nieren mit dem Unfchlitt, das 
14 daran ift, und e8 auf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen. Aber des Farren Fleiſch, 
Fell und Mift follit pur außerhalb des Lagers mit Feuer verbrennen; ein Sühnopfer 
15 ift e8. Aber den einen Widder folft du nehmen, und Aaron ſammt feinen Söhnen 
16 tollen ihre Hände auf feinen Kopf legen. Dann follft bu den Widder fehlachten, und 
17 fein Blut nehmen, und an den Altar fprengen ringsum. Aber ven Widder follft 
du zerfbeilen in feine Etüde, und fein Eingeweide und feine Unterſchenkel wafchen, 
und ſollſt es auf feine Stüde und feinen Kopf legen; und den ganzen Widder in 
18 Ranch aufgehen laffen auf dem Altar; es ift ein Brandopfer dem Ewigen, ein lieblicher 
19 Geruch, ein Teueropfer dem Ewigen. Den andern Wider aber follft du nehmen, und 
20 Aaron ſammt feinen Söhnen ſollen ihre Hände auf feinen Kopf legen; und bır follft ven 
Wibder fehlachten, und fein Blut nehmen, und Aaron und feinen Söhnen anf den 
rechten Ohrknorpel fhun, und anf den Dammerr ihrer rechten Hand, ımb auf bie große 
21 Zehe ihres rechten Fußes; und das Blut an den Altar fprengen ringsum. Und nimm 
vom Blüte, das auf dem Altar iſt, und Salböl, und beſprenge Aaron und feine 
Kleider, feine Söhne und ihre Kleider; fo wird er und feine Kleider, ſammt fernen 
22 Soöhnen und ihren Stleivern geheiligt. Darnach follft du nehmen das Unfchlitt von 
dem Widder, den Fettichwanz, und das Unjchlitt, welches das Eingeweide bevedt, 
bad Ne der Leber, und bie beiden Nieren mit dem Unſchlitt, das daran ift, und 
23 die rechte Keule; denn es tft ein Einſetzungswidder: und Einen Laib Brod, und Einen 
Dettiichen, und Einen Fladen ans vem Korbe der uigefäuerten Brode, der vor dem 
24 Ewigen ftehet. Und lege es Alles auf die Hände Aarons nnd feiner Söhne, umd 


4 waschen 30,105 affo tm Börbof. Bat. 40,7. — ſchwanz, ben biden Schwanz ber morgenfän- 

6, 10 Stirnbinde 8, 1. — Hände auflegen, diſchen Schafe, welcher oft gegen zwanzig Pfund 
12 f. zu Lev. F, 4. — ſchütten, vgl. Lev. 4,7. wiegt, vgl. Lev.7,8. — Brod, vom feinften Wei- 23 
13 — alles Unſchlitt nehmen, ſ. zu Lev. 8,3, zenmehl, ſ. Be. 2. — webe es, b. 5. ſchwinge 24 
14 vaf. Leo. 9, 10. 19. — bes Karren Fleifch, rechts und links, fowie nach unten und oben, 
16 elf ıc., Lew: 4, 11 fg.; 8, 18 fg. — fein Blut vgl. Leb. 7, 50. Der Priefter fegte bas Opfer 
18 nehmen, B8. 2; dgl. Lew. 1,5. — Brand» in bie Hände bes Darbringenden und hob 
20 opfer, vgl. ev. 1. — auf den rechten es darin, indem er feine Hände unter bie bes 
22 Öbrinörpel, 1. m len. 8, 2. — Pett-  Darbringenden Iegte. So erklärt ſich vielleicht 
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Webebruft u. ebekeuie. Zweites Buch des Geſetzes 29. Sünnung des Alters, 


25 webe es als Webe vor dem Eiwigen. Darnach nimm’8 von ihrer Hand, und laſſe 
e8 in Rauch aufgehen auf dem Altar über dem Branbopfer zum lieblichen Geruch 
26 vor dem Ewigen; das ijt ein Feueropfer dem Ewigen. Und du follft die Bruft neh⸗ 
men vom Einſetzungswidder Aarons, und follft fie ald Webe vor dem Emigen weben; 
27 und fie foll dein Theil fein. Und du follft. alfo Heiligen die Webebrujt, und vie 
Hebekeule, die gewebet und gehoben werben von den Einfegungswibbern Aarons 
28 und feiner Söhne; und es foll Aarons und feiner Söhne fein als immerwährende 
Gebühr feitens der Kinder Iſrael; denn es ift ein Hebopfer; und foll ein Heb⸗ 
opfer fein feitens der Kinder Iſrael von ihren Heilsopfern, ihr Hebopfer für 
ben Ewigen. J 
29 Abber die heiligen Kleider Aarons ſollen ſeine Söhne haben nach ihm, daß ſie 
30 darin geſalbet, und eingeſetzt werden. Welcher unter ſeinen Söhnen an ſeiner Statt 
Hohepriefter wird, ver ſoll fie ſieben Tage anziehen, daß er hineingehe in das Zelt 
31 der Offenbarung, zu dienen im Heiligen. Du folljt aber nehmen ben Einjegunge- 
32 widber, und fein Fleiſch kochen an beiliger Stätte. Und Aaron mit feinen Söhnen 
foll des Widders Fleifch effen, fammt dem Brob im Korbe, vor der Thür bes 
33 Zeltes der Offenbarung. Das womit fie entſündigt wurben bei ihrer Einfegung 
und Weihung, das follen fie eſſen, und fein Fremder ſoll e8 effen, denn es ift 
34 heilig. Wo aber etwas übrig bleibet von dem Fleiſch des Einfegungsopfers und 
von dem Brod bis zum Morgen, das follft du mit Feuer verbrennen, es foll nicht 
35 gegeffen werben; benn es ift heilig. Und du follft alfo mit Aaron und feinen 
Söhnen thun Alles, was ich dir geboten habe; fieben Tage foltft du fie einfegen: 
36 und täglich einen Farren zum Sühnopfer fchlachten, um ber Entfündigung willen. 
Und follft den Altar fühnen, wenn bu das Entfündigungsopfer auf ihm barbringft, 
37 und folfft ihn falben, daß er geheiligt werde. Sieben Tage follft du auf dem Altar 
Entfündigungsopfer barbringen und ihn heiligen, daß er hochheilig fei. Jeder ber 
den Altar anrühret, fol dem Heiligthume verfallen fein. 
38 Und das iſt's, was bu opfern follft auf dem Altar: zwei jährige Lämmer ſollſt 
39 du täglich darauf opfern für und für; ein Lamm des Morgens, das andere gegen 
40 Abend. Und für das eine Lamm nimm ein Zehntel Semmelmehl, angemadht 
mit einem Xiertheil eines Hin geftoßenen Oels; und ein Tranlopfer von einem 


ber Ausbrud „bie Hänbe füllen“, für „meihen‘. fi mit bem Heiligen nicht verträgt, von 
27 — Webebruſt unb Hebekeule. Diefe ein- jenem verzehrt, vernichtet. Daß bem Worte 
mal gebeiligte Bruft und Keule fol für immer qadasch, heilig, geheiligt fein, wirkid 
Gott und an feiner Statt den Prieftern ger biefer Begriff zulommt, beweifen außer unferer 
hören, bei allen Heils⸗ ober Gaſt- und Freu- Stelle beutfih 30, 9; Lev. 6, 0; Rum. 17, 
benopfern ber Iſraeliten. Vgl. Lev. 7, 0 fi; 2.3. Der urfprängfihe Sinn bes Berfallen- 
31 Num. 18, ı8. 10. — beiliger Stätte: im feines war alfo bei ben heibnifchen Sewiten 
Borbof. Niebriger flieht ein bios „reiner ohne Zweifel ber leibliche Tod: hier iſt es ſchon 
37 Ort. — hochheilig, d. i. allerheifigft, her. gemilbert. Man vgl. zu Lev. 27, 3: es war 
godesch godaschim, wril. Heiligthum ber wahrſcheinlich eine Loskaufung babei möglich. Es 
Heiligthümer. So heit Alles, was nur ein bleibt alfo ber reine fittlihe Sinu zurüd: wenn 
gefalbter Priefter anrühren ober eflen barf. der Menfch, ohne vorhergegangene Anerkennung 
Bol. Leo. 2, s. — dem Heiligthume ver- feiner Slindhaftigleit es wagt, ſich bem Cwigen, 
fallen fein (wril. heilig fein) mit feiner Heiligen, zu nahen, fo verfällt er ihm. Aehnlich, 
Freiheit unb feinem Gnte. Durch das Anrüh- menn man Überfeht: Alles was ben Altar be- 
ren bes Heiligthums wirb ber Menſch heilig rührt, foll Heiliges Gut bleiben. Für biefe Auf⸗ 
(sacer, heilig unb verfludt), d. h. er faflung kann man Hagg. 2, i3 anführen. — Zehn⸗ 40 
wird Eigenthum bes Heiligthums unb infolge tel = Homer, 16, 8; Num. 8, 5.— Hin = 
davon, weil er als Unheiliger, Ungeweihter 72 Ei voll. — gefioßenen Oele, f. zu 27, m. 
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Rauchaltar. Erodns 20. 30. Wer halbe Schel. 


41 einem Diertheil Hin Weins. Und das andere Lamm opfere gegen Abend, 
ein Speisopfer und Trankopfer wie des Morgens follft du zu ihm opfern zum 
42 Tieblichen Geruch, ein Feueropfer dem Ewigen. Das fei ein tägliches Brandopfer 
bei euch und euern Nachkommen vor ber Thür bes Zeltes ber Offenbarung, vor 
43 dem Ewigen, da ich mich euch geftellen will, um mit bir zu veben. Und bafelbft 
will ih mich den Kindern Iſrael geftellen, und ber Ort ſoll geheiliget werden 
44 durch meine Herrlicfeit. Und ich will das Zelt der Offenbarung und den Altar 
heiligen, und Aaron und feine Söhne weihen, daß fie mir als Briefter bienen. 
45, 46 Und will inmitten der Kinder Ifrael wohnen, und ihr Gott fein: daß fie erkennen, 
Ich fei der Ewige, ihre Gott, ver fie aus Aegyptenland herausgeführet, auf daß 

ich in ihrer Mitte wohne; Ich bin der Ewige, ihr Gott.. 


1,2 Und made einen Altar zum Verbrennen bes Rauchwerks, von Schotenbornholz: 30 
eine Elle fang und breit, vwieredig foll er fein, und zwei Elfen hoch, und feine Hörner 
3 jolfen von ihm ausgehen. Und du follft ihn mit gebiegenem Gold überziehen, feine 
Platte und feine Wände ringsum, und feine Hörner. Und follft ihm ringsum 
4 einen Franz von Gold machen; und zwei goldene Ringe unter dem Kranz an jeder 
ver beiden Seitenflächen des Altars, daß man Stangen barein thue, um ihn daran 
5 zu tragen. Und bie Stangen mache von Schotenbornholz, und überziehe fie mit 
6 Gold. Und follft ihn fegen vor den innern Vorhang, ber bie Lade des Zeugniffes 
verhänget, vor ben Deckel, der auf dem Zeugniß iſt, wo ich mich dir geftellen werde. 
T Und Aaron foll darauf verbrennen wohlriechendes Rauchwerk alle Morgen, went er 
8 die Lampen fänbert: besgleichen ſoll er es verbrennen, wenn er die Rampen an⸗ 
zündet gegen Abend. Das fei ein tägliches Rauchwerk vor dem Ewigen bei 
I end und euern Nachkommen. Ihr follt fein fremdes Rauchwerk varauf thun, 
10 auch fein Brandopfer noch Speisopfer ; und Tein Trankopfer follt ihr darauf 
gießen. Und Aaron foll deſſen Hörner entfünbigen Einmal im Jahr mit dem Blut 
des Sühnopfers der Entfünbigung. Solche Entfünbigung foll jährlich Einmal ge 
fchehen bei euch und euern Nachlommen. Hochheilig ift er dem Ewigen. 


11,12 Und der Emige redete zu Mofes alfo: Wenn du bie Häupter ber Finder 
Iſrael zäbleft bei ihrer Mufterung, foll ein Jeglicher dem Ewigen geben ein 
Sühngeld feines Lebens, auf dag ihnen nicht eine Plage wiberfahre, wenn fie ge- 

13 muftert werben. Es foll aber ein Ieglicher, der durch die Mufterung gehet, einen 
halben Sekel geben, nach dem Seel des Helligthums; ein Sekel zu zwanzig Sera: 

14 folder Halbe Selel foll die Beiſteuer für den Ewigen fein. Jeder von zwanzig 
Zahren und drüber, der durch die Mufterung gehet, gebe ſolche Beifteuer dem 

15 Ewigen. Der Reiche ſoll nicht mehr geben, und ber Arme nicht weniger, als - 
ben halben Selel, dem Ewigen zur Beifteuer für die Entfünbigung eures Lebens. 


30,3 — Blatte und Wände, oberfle Fläche und vgl. 27,21. — tägliches, eig. befländiges, 8 
Seitenwände. Wahrſcheinlich war auch er in- immerwährenbes. Das Rauchopfer mußte ebenfo 
wenbig hohl. Weil er mit Gold Überzogen wie das Branbopfer 29, aa täglich dargebracht 
war, bieß ex and kurzweg ber golbene Allar, werben. — Diefe Entfündigung bes Rauchal⸗ 10 
vgl. 39, 38, währen ber Branbopferaltar ber tax& geichah amt Entfünbigungstag, Lev. 16, 18. 

4 eherne if. — Goldener Kranz, wohl eine Außerdem ſ. Lev. 4, 7.1. — Mufterung. 12 
6 verzierte Leifle, vgl. 25,11. — wo ih mid Bgl. Rum. 1, 20 fg. — lieber biefe Steuer 18 
7 bir gefellen werbe 25,33. — fäubert, vgl. Rev. 27,25; Ez. Ad, ıs fg. — Beifleuer, 15 
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Ehernes Becher. Qweites Buch des Gefepes 30. satbst. Rautmerk. 


16 Und bu follft folches Geld ver Entfünbigung von den Kindern Ifrael nehnten, 
und zur Verfertigimg des Zeltes der Offenbarung geben, daß es fei den Kindern 
Sfrael zum Gedächtniß vor dem Ewigen, euer Leben zu entfündigen. 

18 Und. ver Ewige rebete zu Moſes alfo, Du follft auch ein ehernes Becken 
machen mit einem ehernen Geftell, zum Wafchen, und folfft es ſetzen zwiſchen das 

19 Zelt der Offenbarung und den Altar, und Waſſer barein thun; daß Aaron und 

20 feine Söhne ihre Hände und Füße barans wachen. Wen fie in das Zelt ber 
Dffenbarung hineingehen, follen fie fich mit Waffer wachen, damit fie nicht fterben; 
sder wenn fie herantreten zum Alter, baß fie dienen und in Rauch aufgehen Taffen 

21 ein Feueropfer dem Ewigen. Und follen waſchen ihre Hände und ihre Füße, auf 
daß fie nicht fterben. Das foll Aaron und feinem Samen eine immerwährenbe 
Satung fein, für fie und ihre Nachkommen. 

23 Und der Ewige rebete zu Mofes alfo: Du aber nimm die die beften Spegeveien, 
Myrrhenharzes fünf Hundert Sefel; und feinen Zimmet halb jo viel, zweihundert 

24 und funfzig; und feinen. Kalmus auch zwei hundert und funfzig; und Caſia fünf 

25 hundert, nach dem Seel des Heiligthums; und Dlinendl ein Hin. Und mache 
barans ein heiliges Salböl, eine Salbenmifchung, gemengt nach ver Kunft ber 

26 Salbenmifcher: ein heiliges Salböl foll es fein. Und falbe damit das Zelt ber 

27 Offenbarung, und die Lade des Zeugniſſes; ven Tiſch mit all feinem Geräthe, ven 

28 Leuchter mit feinem Geräthe, ven Rauchaltar; den Brandopferaltar mit all feinem 

29 Geräthe, und das Becken mit feinem Gejtell.. Und du follft fie alfo. weihen, daß 
fie hochheilig feien; Jeder der fie anrühret, foll dem Heiligthum verfallen fein. 

31 Und Aaron und feine Söhne follft du falben, und fie. mir zu Brieftern weihen: und 
follft mit den Kindern Iſrael reden und fprechen, Dies Del foll mir eine beifige 

32 Salbe fein bei euch und euern Nachkommen. Auf Deeufchenleib foll’s nicht gegoffen 
werben, und ihr ſollt nichts machen nach feiner Milchung; Heilig ift es, heilig 

33 ſoll's euch fein. Wer eine folde Miſchung machet, ober davon auf einen Fremden 
thut, der joll aus feinen Stammgenofjen ausgerottet werben. 

34 Und der Ewige ſprach zu Mofes, Nimm dir Spezereien: Tropfenharz, Naucher⸗ 
klaue, Gummi, Spezereien und reinen Weihrauch, des einen ſo viel als des andern; 


16 vgl. 25, 2. — Verfertigung: Erxrichtung tem eine Salbe aus denſelben Stoffen zu berei⸗ 
19 und Ausſtattung. — Sie dienten barfuß, vgl. ten, wie die heilige Salbe, ſondern nur, daß 
24 3,5. — Caſia, eine dem Zimmet ähnlihe Ge- von jedem Stoffe gerade ſoviel zu einer Salbe 


29 würzrinde. — Die Bedeutung des Salbens genommen wird: — Das heilige Rauchwerk 34 


überhaupt ift Weihung und SHeifigung. Go beim Gottesdienſt erffärt fich aus den Sitten 
wurden aufgerichtete Steine durch Salbung zu ber Mörgenlänber leicht. Dieter IM ſehr em- 
heiligen Denfmälern geweiht (Gen. 28, 18). — pfiublidh gegen üble Gerüche und ſehr einpfäng⸗ 
Des Salbens mit wohlriehenden Salben wird lich für Wohlgerliche (Spr. 27,9). Alle Berfonen, 
im A. B. öfter gedacht. Man falbte fih, wenn bie befonders geehrt werben follen, empfängt er 
man zu Höherftehbenben ging (Ruth 8, 3), wenn mit wohlriechenden Räucherungen. Da die Gott⸗ 
man an fekfihen Gaftmählern iheilnahm (Am. heit beim Dienfle als gegenwärtig gebacht wieb, 
6, 8; Pred. 9, 8): alfo auh wenn man in fo fol ihr alfo finnbildfich auch dieſe zugleich für 
ber Gemeinde am heiligen Orte vor Gott er- bie Gemeinde erfrifgende Ehre erwiefen werben. 
(dien (2 Sam. 12, 20; Jeſ. 57,9). Es war Später warb’ der auffteigende Rauch ale Sinn⸗ 
ein Zeichen heiterer Feſtlichkeit (Pſ. 104, 15; bild der emporfiäigenben Gebete angefehen. Die 
Matth. 6, 175 vgl. HR. 1, 3; 4, 10), während Aegypter hatten zu goktesbienſtſichen Zwecken ein 
man bei Traner fich nicht falbte (2 Sam. 14, 2; eigenes Rauchwerf, Kyphi genannt. Im Dienfle 
Dan. 10, 3; Jeſ. 61, 5). — Gefalbt wurden Die des Ewigen gehörte das Rauchopfer, abgeſehen 
Hohepriefter, die Könige, au bie Propheten. von dem am Grtfünbigungstage bargebrachten, 
2 — Mifhung, eis. Maß, das if das Mi zur täglichen Sottesverehrung; jebeti Morgen und 
(dumgeverhältnig. Es ift zumächft nicht verbo⸗ Abend wurde ein ſolches augezündet (Wk. v fg; 
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Bereisel und Olin. : Erodus 30, 91. "Dom Sabbathiag. 


35 und mache Rauchwerk Daraus, wohl gerieben, gemengef, wie man Spezereien mifchet, 
36 rein und heilig. Und reibe davon zu Pulver, und thue dayon vor das Zeugniß in 
dem Zelte der Offenbarung, da ich mich bir geftellen werde. SHochheilig foll es 
37 euch fein. Und Rauchwerk von folder Mifchung follt ihr für euch nicht machen, 
38 du follft es heilig Halten vem Ewigen. Wer ein folches machen wird, damit es ihm 
zum Wohlgeruch diene, ber foll ausgerottet werben ans feinen Stammgenoffen. 


1,2 Und der. Ewige redete zu Moſes alſo, Siche, ih habe mit Namen berufen 31 
3 Bezaleel, den Sohn des Urt, den Sohn des Hur, vom Stamme Juda; und 
babe ihn exfüllet mit göttlichem Geifte, mit Kunftjinn und Verſtand und Ein⸗ 
4 ficht, und mit allerlei Fertigkeit; auszufinnen künſtliche Arbeiten in Gold, Silber 
5 und Erz; im Schneiden und Faffen von Ebelfteinen, im Zimmern von Holz, 
6 allerlei Wert zu machen. Und fiehe, ich habe ihm beigegeben Oholiab, ven Sohn 
Ahiſamachs, vom Stamme Dan; und habe allerlei kunftfinnigen Männern Weisheit 
7 ino Herz.gegeben, daß fie machen Sollen Alles, was ich Dir geböten habe: bas Zelt 
ver Offenbarung, die Lade des Bengniffes, den Deckel darauf, und alles Geräthe 
8 ves Zeltes: ven Tiſch und fein Geräthe, ven Lenchter aus gebiegenem Golde 
9 und all fein Geräthe, und ben Rauchaltar; den Brandopferaltar, mit all feinem 
10 Geräte, das Becken mit feinem Geftell; die genähten Kleider, und bie Heiligen 
Kleiner des Priefters Aaron, unb die Kleider feiner Söhne beim Priefterviehft; 
11 vas Salböl, und das Rauchwerk von Spezereien zum Heiligtäum. Ganz fo wie 
ich bir ‚geboten babe, follen fie es machen. 


12,13 und ver Ewige redete zu Moſes alſo: Du aber rede zu den Kindern Iſtael, 
und fprich, Haltet ja meinen Ruhetag, denn verfelbe ift ein Zeichen zwifchen mir 
und euch, für euch unb eure Nachkommen, damit ihr wiſſet, daß Ich der Ewige bin, 

14 der euch heiliget. Darum fo Kaltet ben Ruhetag, dem heilig ift ee euch: wer ihn 
entheiliget, ver fol des Todes fterben. Denn wer immer daran eine Arbeit thut, 

15 deß Seele foll ausgerottet werden aus feinen Stammgenoſſen. Sechs Tage foll 
man Arbeit thun; aber am fiebenten Tag tft heilige Ruhetagfeier des Ewigen. Jeder 

16 der eine Arbeit thut am Rrhetage, Toll des. Todes fterben. Darum follen bie 
Kinder Ifrael ven Ruhetag halten, daß fie und ihre Nachkommen ihn feiern, zum 

17 immermwährenden Bunde. Er. it ein immerwährendes Zeichen zwifchen mir und den 
Kindern Hrael. Denn in ſechs Tagen machte ber Ewige Himmel und Grbe; aber 
am fiebenten Tage rubete er, und erguickte ſich. 

18 Und pa der Ewige ausgeredet hatte mit Miofes anf dem Berge Sinai, gab er ihm 
bie beiden Tafeln des Zeugnifjes; die waren fteinern, befchrieben mit dem Finger Gottes. 


2 Chrom. 13, 11) auf bem Be. ı fg. beſchrieb⸗⸗ßw Staube — Das folgende Wort „„Gpegereien“* 
nen Rauchaltar. Das Rauchopfer galt als Gott faßt das Vorhergehende zuſammen. — mit 91, 2 
befonbers angenehm (Deut. 38, 10; Pi. 141,9) Namen berufen 85, 30 fg.; 36, 1. — Fünft- 4 
‚unb- man legte ihm ascdh eine venfühuenbe Kraft liche Arbeiten, wril. (zu erſinnen) Grfin- 
bei (Ren. 16, 1 fg.; Rum. 17, 11 fg). — Wie mumugen zu aubeiten, b. b. Gedanken, bie dann 
da® heilige Salbol, beſtaud das Neuchwerl aus ausgeführt werben. in Golb sc. — genädten 10 
vier Steffen. — Tropfenharze das non ſelbſt Kleider, wahrfch. bie gewöhnlichen Kleiber ber 
ansgeſchwitzte Myrrhenharz. — Rãucherklaue: Prieſter zum Dienfte an Heillgthum, nicht bie 
Mecrnagel, eine wohlriechende Muſchel. — feierlichen Gewänber, BE, 19589, 1.11. — het⸗ 18 
Gummi, oder mit denr beſondern ſemitiſchen. liget, änßerlich und innerlich (19, 0; Lew. 20, 
Basen , Malbamum“: ber ſtarkriechende, ber⸗ 8. se) auch ansfondert, 1 Kün. 8, 63. — Finger 18 
— Saft einer beſd. in Syrien wachſenden Gottes, d. i. Gottes Schrift, 32, 15. 16: Nach 
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Das goldene Halb. weites Auch des Geſetzes 32. Moſer Suebitbe. 


Der erſte Abfall, das goldene Kalb; Gottesſchau, neue 
Geſetztafeln und das Zehngebot der Ordnungen. 
632- 34.) 


1. Da aber das Volk ſah, daß Moſes perzog von dem Berge herabzuſteigen, fam⸗ 32 
melte ſich's wider Aaron, und ſprach zu ihm, Auf, und mache uns Götter, die vor 
uns hergehen! Denn wir wiſſen nicht, was. dieſem Mann Moſes geſchehen iſt, ver 

2 uns aus Aegyptenland heraufgeführet hat. Und Aaron ſprach zu ihnen, Reißet ab 
bie goldenen Ohrringe an den Ohren eurer Weiber, eurer Söhne und eurer Töch⸗ 

3 ter; und bringet fie zu mir. Da riß ſich ab alles Voll bie goldenen Ohrringe 

4 an ihren Ohren, und brachten fie zu Aaron. Und er nahm’s von ihrer Hand, und 
bildete e8 in einer Form, und machte alfo ein -gegoffenes Kalb daraus. Und fie 
ſprachen, Das find beine Götter, Ifrael, die dich aus Aeghptenland heraufgefähret 

5 haben. Da das Aaron fah, bauete er einen Alter vor dem Bilde, und ließ auß 

6 rufen alfo, Morgen ift ein Feft des Ewigen. Und fie ftanden des andern Morgens 
frühe auf, und opferten Branbopfer, und brachten herzu Heilsopfer. Darnach ſetzte 

7 ſich das Volk zu effen und zu trinken, und ftanden auf zur Luſtbarkeit. “Der Ewige 
aber redete zu Moſes, Gehe, fteige Hinab; denn bein Volk, das du aus Aeghpten⸗ 

8 land heraufgeführet haft, hat übel gehandelt. Sie find fehnell von dem Wege ge- 
wichen, ben ich ihnen geboten babe. Sie haben fich ein gegoffenes. Kalb gemacht, 
und es angebetet, und ihm geopfert, und geſagt, Das find beine Götter, Ifrael, bie 

9 dich aus Aegyptenland heranfgeführet haben. Und der Ewige fprach zu Moſes, Ich 

10 fehe nun, daß Diefes Volk ein balsftarriges Volk ift. Und nun laß mich, daß mein 
Zorn über fie entbrenne, und ich fie verzebre; dich aber will ich zu einem großen 
11 Volke machen. Da flehete Mofes vor dem Ewigen, feinem Gott, und fprach, Warum, 
o Ewiger, ſoll bein Zorn entbrennen über dein Voll, das bu mit großer Kraft 
12 und ftarfer Hand haft aus Aeghptenland herausgeführet? Warum follen bie Aegyp⸗ 
ter fagen, und fprechen, Er hat fie zu ihrem Unglüd binausgeführet, daß er fie 
erwürge im Gebirg, und fie vertilge von dem Erdboden? Kehre um von dem Grimm 

13 deines Zorns, und laß dich gereuen des Böſen gegen bein Boll. Gebenle au beine 
Knechte, Abraham, Iſaak und Iſrael, denen du bei bir felbft gefchworen und ver- 
heißen haft, Ich will euern Samen mehren, wie die Sterne am Himmel, und biefes 
ganze Land, davon ich gefagt habe, will ich euerm Samen geben, umb er foll es 
14 befigen für immer. Alſo gereuete ben Ewigen das Vebel, das er gebräuet hatte 
15 feinem Volke zu thun. Und Mofes wandte ſich, und ftieg herab vom Berge, und 
hatte bie zwei Tafeln bes Zeugniffes in feiner Hand, die waren befchrieben auf beiden 


34, und Deut. 9,10; 10, 4 flanden darauf bie bes wahren Gottes unter einem Bild, war für 
82, 1 Zehn Gebote 20, —17. — hergeben, als eine Iſrael Sünbe, 20, 4; 34, 17; Lev. 26,1; Deut. 
Art ſchützendes Bild unferer Oottheit, eine Art 4,12. 15—ı8 ıc., wie benn Alles biefer Art für Die 
4 Ballapium. — Mann Mofes 11,3. — bil» Menge nur ein Götzendienſt ift, Ba. s; Pf. 106, 
bete es in einer Form, er machte eine 19.2020. Bol. Deut. 9, 205 1 Abu. 12,25. — vor 5 
irbene Korm (1 Kön. 7, 15.46) unb goß bae bem Bilbe, weil. vor ihm. — übel geban- 7 
geichmolzene Metall in biefelbe hinein. — beine delt, wril. verberbt (feinen Weg.) — zu einem 10 
Götter, b. i. beine Bottheit, bie — hat. Die großen Volke machen, Num. 14,12. — fle- 11 
ſes Rind war ein altes ſemitiſches Sinnbild hete vor dem Ewigen, wril. er fixeichelte das 
ber ſchaffenden lirkraft, ber in ber Natur ger Antlitz bes Ewigen, d. i. fuchte ihn zu beſchwich⸗ 
offenbarten Gottheit. Es follte nach Aarons tigen und wieber guäbig zu ſtimmen; vgl. 1 Sam. 
Meinung bie fichtbare Gottheit, ben Engel 13,13; Jer. 26,19. — beine Knechte, von ben 13 
Jahves, bezeichnen, |. BE. 5. Die Aufſtellung Batriarchen, wie Ben. 96, 24; 50, ı7; Deut. 9,37. 
biefes Bilbes aber, wie alle fpätere Berehrung — zwei Tafeln bes Zeugniffes Sl,ı. — 15 
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Dernichtung des Kalbes: &rodus 3, Strafe durch Die ſepiten. 


16 Seiten. Und die Tafeln waren ein Werl Gottes, unb die barein gegrabene Schrift 
17 war Gottesſchrift. Da nun Joſua hörete des Volks Geſchrei, wie fie jauchzeten, 
18 fprach er zu Moſes, Es ift ein Kriegsgejchrei im Lager. Er aber ſprach, Es ift 
19 fein lauter Lärm von Sieg noch’ von Niederlage, Lärm von Gefang Höre ich. Als 
aber Moſes nahe zum Lager kam, und das Kalb und die Meigen ſah; entbrannte 
fein Zorn, und ex warf die Tafeln aus feiner Hand, und zerbrach fie unten am 
20 Berge. Und nahm das Kalb, das fie gemacht hatten, und verbrannte es mit Feuer, 
und zermalmete es zu Pulver, und ftänbete es auf's Waſſer, und gab es ben 
21 Rindern Ifrael zu trinken. Und Mofes ſprach zu Aaron, Was hat bir dieſes Volt 
22 geikan, daß du eine fo große Sünde über fie gebracht haft? Aaron aber ſprach, Mein 
Herr laſſe feinen Zorn nicht entbrenmen. Du weißt, bag das Volt bösartig. ift. 
23 Sie ſprachen nämlich zu mir, Mache ung Götter, die vor uns bergehen; benn wir 
wiffen nicht, was diefem Manne Mofes gefchehen tft, der und aus Yegyptenland 
24 beraufgeführet Hat. Ich aber ſprach zu ihnen, Wer hat Gold? va riffen fie es von 
25 fich und gaben's mir, und ich warf es in's Feuer; und fo kam dieſes Kalb heraus. Da 
sun Moſes ſah, daß das Volk zügello8 geworben war, denn Aaron hatte ihnen bie 
26 Zügel ſchießen laſſen, zum Gefpdtt ihrer Widerſacher: trat er in das Thor bes 
Lagers, und ſprach, Her zu mir,.wer dem Ewigen angehöret! Da fammelten fich 
27 zu ihm alle Kinder Levi. Und er fprad zu ihnen, So fpricht der Ewige, ber 
Gott Iſraels, Gürtet ein Ieglicher fein Schwert an die Lenden, und burchgebet 
das Lager hin und her, von einem Thor zum andern, und erwürget ein Jeglicher 
28 feinen Bruder, Freund und Verwandten. Und die Kinder Levi thaten, wie ihnen Moſes 
29 gefagt hatte; und es fielen bes Tages vom Volk bei drei taufend Mann. Und Mofes 
ſprach, Heute fein ihr geweiht vem Eiwigen, indem ein Jeglicher ift wider feinen Sohn 
30 ımb Bruder, daß heute über euch ein Segen komme Um folgenden Morgen aber 
fprach Moſes zum Volt, Ihr habt eine große Sünde gethan; und nun will ich hinanfftei- 
31 gen zu dem Ewigen, ob ich vielleicht eure Sünde fühnen möge. Als nun Mofes wieber 
zum Ewigen kam, fprach er, Ach, dies Bolt hat eine große Sünde gethan, denn fie haben 
32 ſich goldene Götter gemacht. Und nun vergib ihnen ihre Sünde: wo nicht, fo tilge auch 
33 mich aus beinem Buch, das du gefchrieben haft. Und ber Ewige fprach zu Mofes, 
34 Der an mir gefünbigt hat, den tilge ih aus meinem Buch, So gebe nun bin, und 
führe das Volt, dahin ich dir gefagt habe. Siehe, mein Engel foll vor dir hergeben: 
Und ich werde ihre Sünde heimfuchen an ihnen, wenn meine Zeit kommt heimzufuchen. 
35 Alſo ſchlug der Ewige das Volt, daß fie das Kalb gemacht, welches Aaron gemacht hatte. 


90 Ex warf den Staub in ben von Berge fließen- fie”, bebr. mil'u, weiches bier nicht Befehle 

22 den Bad, Deut. 9, 21. — bösartig, wril. im form ift) gefüllt eure Hand bem Ewigen. Der 
Bien. Nah Sam., vgl. BE. 25, kann man Sinn ift: dieſes ift euer wahres Weihopfer, zum 
mit Veränderung Eines Eonfonanten den Sinn Amtsantritt, 28, a1. Bgl. Deut. 83,9. — tilge 99 

96 „zügellos“ gewinnen. — Thor des Lagers, mid, b. i. töbte mid. Vgl. Jeſ. 4,5; Pf. 69,30; 

97 dgl. Gen. 23, 10. — Bruder: im’eigentfihen 189, 16; Rom. 9,8. — Bud, das bu ge- 
Gimme. Man fol fogar Bater, Mutter, Sohn, ſchrieben haſt. Wie bie Namen ber einzelnen 
Tochter ober das eigene Weib umbringen, wem Iſraeliten im ein Regiſter behufs ber Bezahlung 
fie zur Abgötterei zu verführen fuchen, Deut. ber Stenern ober ber Aushebung zum Kriege- 
18, 6 fg. Der weientlihe Grunbgebante it: dienſt eingetragen waren (vgl. Rum. 1), fo 
mur bie, welche da, wo es fi um ben Beruf führte, nah ber bilbfihen Sprache, auch 
bes höchſten Gutes, bes Glaubens an ben Gott Busch über bie Namen feiner Angehbri⸗ 
Einen wahren Gott, haubelt, felbft Vater gen. Wie der Name eines Geflorbenen aus 
und Mutter verlasgnen, Fünen trene und jenen Liften geldfcht wurde, fo bebeutet: hier 

29 wahrbaftige Diener bes Cwigen fein. — Hente ber UAnsbrud „aus bem Bude geldfdht wer- 
ſeid ihr geweiht, wetl. hat man (eig. „haben ben‘, fo viel ala fierben. — mein Engel 84 
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Engel. Das Sei. Zweites Much des Gefetzes 33, Mottes Augeſcht 


1  Umb der Ewige vevete zu Mofes, Gehe, zieh hinauf von bier, bis und bad 33 
Voll, das du aus Aegyptenland heraufgeführet haft, in's Laub, pas ich Abraham, 
Iſaak und Jakob zugeichworen habe mit den Worten, Deinem Samen will ich's 

2 geben. Und ich will vor bir herjenden einen Engel, und vertreiben bie Kanaa⸗ 

3 niter, Amoriter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und Jebuſiter. Zieh in ein Land, 
das von Milch und Honig überfließt. Denn ich will nicht in deiner Mitte hinauf 
ziehen; denn du bift ein halsftarriges Volk: ich möchte Dich ‚unterwegs vertilgen. 

4 Da das Volk diefe böfe Rede börete, trugen fie Leid, und Niemanb legte feinem 

5 Schmud an. Denn der Ewige hatte gefprochen zu Moſes, Sage den Kindern 
Iſrael, Ihr feid ein halsftarriges Voll. Wo ich nur Einen Augenblid in deiner 
Mitte binaufzöge, fo würde ich dich vertilgen. Und nun thue ab deinen Schmud 

6 von bir, fo will ich fehen, was ich dir thun will. Alto thaten bie. Kinder Ifrael 
ihren Schmuck von ſich von dem Berge Horeb an. 


7 Moſes aber nahm das Zelt; und fſchlug es lich auf, außerhalb bes Lagers, ferne 
von dem Lager, und hieß es Zelt der Dffenbarung. Und Jeder, der ben Ewigen 
fuchte, mußte herausgeben zum Zelte der Offenbarung, welches außerhalb des 

8 Lagers ftand. Und wenn Moſes zum Zelte berausging, fo ftand alles Volk auf, 
und trat ein Veglicher in feines Zeltes Thür, und fahen. Moſes nach, bis er iu 

9 das Zelt hineinging. Und wenn Moſes in das Zelt hineinging, fo ftieg bie Wolfen- 

10 fäule berniever, und ftand vor des Zeltes Thür, und Er’ rebete mit Moſes. Und 
alles Bolt fah die Wolkenſäule vor des Zeltes Thür ftehen, und fanden auf, und 

11 verneigeten fich, ein Jeglicher vor’ feines Zeltes Thür. Der Ewige aber rebete 
mit Mofes von Angeficht zu Augeficht, wie ein Mann mit feinem Freunde vebet. 
Und wenn er zurüdfehrete zum Lager, fo wich fein Diener Joſua, der Sohn 
Nuns, fein Jünger, nicht aus der Mitte des Zeltes. 

12 Und Mofes ſprach zu dem Emwigen, Siehe, du fprichjt zu mir, Führe dies Voll 
hinauf; aber du haft mich nicht wilfen laffen, wen du mit mir fenden willft; fo 
bu Doch gefagt Haft, Ich Tenne rich mit Namen, und du haft Auch Gnade ver 

13 meinen Augen gefunden. Habe ich denn nun Gnade vor deinen Augen gefunden: 
jo laß mich doch deine Wege wiſſen, damit ich dich fenne, auf daß ich Gnade vor 

14 deinen Augen finde: nnd bevenfe, daß dies Volk bein Volk if. Cr aber ſprach, 

15 Mein Angeficht foll voranziehen, daß ich Dich zur Ruhe bringe. Er aber ſprach 
zu ihm, Wo nicht vein Angeficht voranzieht, jo führe und nicht nou bannen hin⸗ 

16 auf. Denn woran foll doch erfannt werden, daß ich und bein Volk vor deinen 
Augen Gnade gefunden haben, außer wenn du mit und zieheft? Auf daß ich und 

17 dein Volk ausgezeichnet feten vor allem Wolf, das auf dem Erdboden ift. Und ber 
Ewige ſprach zu. Moſes, Auch was bu jetzt geredet haft, will ich fhun; denn du haft 





ſoll vor bir hergeben 28, 205 88, 2. 3. 12. das Lager bie Geſtalt eines Rechteckes an, mit 
93,6 — thaten von fich, wril. beraubten fih. — dem Gotteögelte in ber Mitte, |. Ginfeitung 
von bem ꝛc., d. h. von ba an waren fie ohne S. CCCLXVL — Zeltes Thür, im Borkef, 9 
Schmuck; fie hatten ihn fchon größtentheile 29, au. Bgl. 40, a fg. Angeficht zu An⸗ 11 
für bie Ginriehtung des Heiligthums bergegeben, geficht, Rum. 19, 5 Vat. 3. 3. — I 12 
und follten fi keinen neuen auſchaffen. — Tenne dich mit Namen, wie ein yärf bie, 

7 nahm das Zelt-und [hing es auf, ndate fe ihm ‚nahe find, Jeſ- 43, 1; 45, 54; Job. 
lich als es fertig war. Diefe Nachricht wird 10 u; 2 Zin 2, m. — Mein Augeficht, 14 
bier vorläufig eingeſchaltet. Daß bas Heilige i. ich ſelbſt, 2 Sam. 17,:12, meint Side 
Zelt urjprünglih außerhalb bes Lagers. war, 5 vgl. 23, 11; gleichbedentend iR ber 
zeigt Rum, 12, 4 dentlich. Erſt ſpäter nehm Nusorud der Engel bes Angefichte, Bel. 
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Wie Soiteaſchana.ENxcdhus 33. 2. Des Ewigen Name. 


18 Grabe vor meinen Augen gefunben, und ich kenne dich mit Namen. Er aber ſprach, 
19 Laß mich doch deine Herrlichkeit jehen. Und er ſprach, Ich will vor Deinem Angeficht 
vorübergehen laſſen alle meine Schöne, und will auscufen den Namen, ver Ewige 
vor bir. Denn wen ich guäbig bin, dem bin ich guäpig; und weß ich mich erbarme, 
20 deß erbarme ich mich. Und fprach weiter, Mein Angeficht kannſt du nicht fehen; denn 
21 fein Menſch bleibt leben, der mich ſiehet. Und der Ewige ſprach weiter, Siehe, 
22 es iſt eine Stätte bet mir; da ſollſt bu ſtehen auf dem Felſen. Wenn nun meine 
Herrlichkeit vorübergehet, will ich dich in der Felskluft ſtehen laſſen, und meine 
23 Hand über dich decken, bis ich vorübergegangen bin. Und wenn ich meine Hand 
von dir wegthue, wirſt du meine Rückſeite ſehen; aber mein Angeſicht kann man 
nicht ſehen. 
1 Und ver Ewige ſprach zu Moſes, Haue dir zwei fteinerne Tafeln, wie bie 
vorigen waren, daß ich die Worte barauf fehreibe, die auf den vorigen Tafeln wa⸗ 
2 ren, welche du zerbrochen haft. Und ſei morgen bereit, daß bu frühe auf ven Berg 
3 Sinai fteigeft, und meiner bort warteft auf des Berges Gipfel. Und lag Nie 
mand mit dir hinauffteigen, auch foll Niemand fich fehen laſfen auf dem ganzen 
4 Berg; auch fein Schaf noch Rind laß meiden vorn an dieſem Berge. Und Mofes 
bieb zwei fteinerne Zafeln, wie die früheren waren; und ſtand bes Morgens frühe 
auf, und ftieg auf den Berg Sinai, wie ihm der Ewige geboten hatte, und nahm 
5 bie zwei jteinernen Tafeln in feine Hand. Da kam der Ewige bernieder in einer 
Wolfe, und ſtellte ſich bajelbft zu ihm, und rief aus den Namen, ber Ewige. 
6 Und da ber Ewige vor feinem Angeficht vorüberging, rief Er, Der Ewige! ber 
Ewige! ein barmherziger, und gnädiger, langmüthiger Gott, und von großer Gnade 
T und Treue; der da bewahret Gnade in’8 taufendfte Glied, und vergibt Mifjethat, 
Uebertretung und Sünde, der aber feine Miſſethat ungejtraft läßt, fondern bie 
Miſſethat der Väter heimjuchet an Kindern und Kindeskindern, bis in's dritte und 
8, 9 vierte Glied. Und Moſes neigete fich eilends zur Erde, und betete an: und ſprach, 
Habe ich, Herr, Gnade vor deinen Augen gefunden, ſo ziehe doch der Herr in 
unſerer Mitte, denn es iſt ein halsſtarriges Volk: und vergib unſere Miſſethat 
und Sünde, und mache uns zu deinem Eigenthum. 


10 Und Er ſprach, Siehe, ich will einen Bund ſchließen: vor all deinem Volk will 
ih Wunder thun, dergleichen nicht gewirkt find in alfen Landen, und unter allen 
Völkern; und das "ganze Volf, in deſſen Mitte du bift, foll fehen des Ewigen 
Werk; denn furchtbar ift, was ich bei bir thun werde. 

11 Habe Acht auf das, mas ich dir hente gebiete. Siehe, ich will ver bir vers 

12 treiben die Amoriter, Kanaaniter, Hethiter, Pherefiter, Heviter und Sebufiter. Hüte 
bich, daß bu nicht einen Bund Ichließeft mit den Bewohnern bes Laudes, in melches 


19 68,9; 2 8er. 3,8; Ber. 1,3. — ausunfen ſich fehen Iaffen 19, ıs es. — Gott ſelbſt G 
ben Namen, ber Ewige, b. ti. meinen eige⸗ fpridt bier; er offenbart fih, indem er feinen 
nei Namen Jahveh ausſprechen, 34, 6. — eigenen Namen Jahveh augruft, hiemit bem 
wem id; gnäbig bin, es if meine freie harrenden Moſes jeine Ankunft anfündigend. In 
Guade; ih will dir fie aber vollfommen ber dieſem und dem folgenden Vers ift das Weſen 

20 weiſen. Bol. Röm. 9, ı.. — Den Glanz ber Zahvehs als des gnädigen unb verjühnlichen, 
unmittelbare göttlichen Majeſtät kann fein wenngleich bie Uebertretungen gerecht ſtrafenden 
Gterblicher ertragen, 24, 11; Gen. 82, so... Gottes in unnahahmlicher Erhahenheit be⸗ 

34, 1 Bgl. 1Kön. 19, 11 fg. — welche du jerbro« ſchrieben, vgl. 20,5, Mum. 14, 17. 18; Bi. 86, 

8 hen haß 32, 19; Deut. 10,1. — Niemand & 15; 108, 8, — der fsine Mijjethat un- 7 
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Dom Gäpendienfl. Aweites Bud des Geſetzes 34, Die Sefle. Moſes Gent. 


13 du kommſt, daß fie dir nicht ein Fallftrid „werben in beiner Mitte: fonbern ihre 
Altäre follt ihr einreißen, und ihre Malfteine zerbrechen, und ihre heiligen Bäume 

14 umbanen. Denn du follft feinen andern Gott anbeten: denn ber Ewige heißet 

15 Eiferer, ein eifernder Gott ift er: auf daß nicht, wenn du einen Bund fchliegeft mit 
des Landes Bewohnern, und fie ihren Göttern nachhuren und ihren Göttern opfern, 

16 fle dich laden, und bu von ihrem Schlachtopfer efjeft; und deinen Söhnen ihre 
Töchter zu Weibern nehmeft, und dann ihre Töchter nachhuren ihren Böttern, und 
machen auch deine Söhne ihren Göttern nachhuren. 

17 Du follft dir feine gegoffene Götter machen. 

18 Das Felt der ungefäuerten Brode follft du halten. Sieben Tage ſollſt du 
ungefäuertes Brod effen, wie ich bir geboten babe, in der beftimmten Seit bes 
Achrenmonats; denn in bem Achrenmonat bift du ans Aegypten ausgezogen. 

19 Alles, was feine Mutter bricht, tft mein; und all dein Vieh, was männlich 

20 fein wird, das feine Mutter bricht, es fei Rind oder Schaf. Aber den Erftling 
bes Eſels follft du mit einem Schaf löſen: wenn bu ihn aber nicht Löfeft, fo brich 
ihm das Genid. Alle Erftgeburt deiner Söhne follft bu Löfen, und Niemand foll 
leer ericheinen vor mir. 

21 Sechs Tage follft du arbeiten; am fiebenten Tage aber ſollft du feiern: beides 

mit Pflügen und mit Ernten ſollſt du feiern. 

22 Und das Felt der: Wochen follft du halten mit den Eritlingen ber Weizenernte; 
und das Feſt des Einherbftens, beim Umlauf des Jahres. 

23 Dreimal im Jahr follen alfe deine Mannsbilder erfcheinen vor dem Herrn, bem 

24 Ewigen, dem Gott Ifraele. Wenn ich bie Heiden vor dir ausftoßen und beine Grenze 
erweitern werde, fol Niemand deines Landes begehren, während bu hinaufgeheit 
dreimal im Jahr, zu erjcheinen vor dem Ewigen, deinem Gott. 

25 Du follft das Blut meines Opfers nicht neben Sauerteig opfern: und bas 
Opfer des Paffahfeftes foll nicht über Nacht bleiben bis an den Morgen. 

25 Die Erftlinge von den erften Früchten beines Bodens follſt du in das Haus 
des Ewigen, deines Gottes, bringen. 

Du follft nicht kochen pas Böcklein in feiner Mutter Milch. 

27 Und der Ewige ſprach zu Mofes, Schreibe dir biefe Worte auf; bemm nach 

28 diefen Worten babe ich mit dir und mit Iſrael einen Bund gefchloffen. . Und er war 

allda bei dem Ewigen vierzig Tage und vierzig Nächte, und aß fein Brod, und 
tranf fein Waffer. Und er fohrieb auf die Tafeln bie Worte des Bundes, bie 

zehn Worte. 


29 Da nun Mofes vom Berge Sinai herabftieg, hatte er die zwei Tafeln des Zeug- 
nifjes in feiner Hand; und mußte nicht, daß bie Haut feines Angefichts glänzete, 
30 davon, daß er mit Ihm gerevet hatte. Und Aaron und alle Kinder Ifrael faben 
Mofes: und fiehe, die Haut feines Angefichts glänzete, und fie fürchteten fich, zu 
31 ihm heranzutreten. Da rief ihnen Mofes; und fie kehrten zu ihm zuräd, Aaron und 


bebr. Wort zur Roth überſeht werben. Wahrſq. 
aber iſt mit Veränderung Eines Conſonanten 


geſtraft läßt, vgl. 20, 6.6; Jer. 25, 20; 80, 
15 115 46, 8 ⁊e. — nachhuren, ihnen abgöt- 














tiſch nachlaufen. Abgötterei iſt geiſtliche Hure- 
rei, Ehebruch, Hof. 1, 2; übrigens war fie bei 
den ſemitiſchen Völlern oft mit Unzucht ver- 
18 bunden, vgl. Rum. 25. — Bel. 12, 18. 28. ıc. 
19 — Ale Erfigeburt gehört dem Ewigen. — 
was männlih fein wirb: fo kann bas 


zu feben „das Männliche““. — Teer 23, 15. X 
— Feſt der Wochen, Pfingfien, fieben 22 
Wochen nah Oſtern, Dent. 16,9. — Fer 
bes Einherbſtene, Laubhütten. — Berbot 25 
bes Gefäuerten beim Paſſahopfer und bes 
Uebriglaſſene 23, 18; 12, 10. — 28,1. — 3% 
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Wie Gülle. Sabbaty Grodus 34. 35, Sreiwilliges Gebopfer. 


32 alle Fürften der Gemeinde; und Moſes redete mit ihnen. Darnach aber traten herzu 
alfe Kinder Ifrael. Und er gebot ihnen Alles, was der Ewige mit ihm geredet hatte 

33 auf dem Berge Sinai. Und nachdem Moſes mit ihnen zu Ende geredet, legte er 

34 eine Hülle auf fein Angeficht. Und wenn er hineinging vor den Ewigen, mit ihm 
zu veben, that er die Hülle ab, bis er wieder heransging. Und wenn er heraus⸗ 

35 kam, und rebete zu den Kindern Iſrael, was ihm geboten war; fo fahen bie 
Kinder Iſrael, daß die Haut feines Ungefichts glänzete. Dann that er die Hülle 
wieder auf fein Angeficht, bis er wieder hineinging, mit Ihm zu reden. 


Die Sabbathfeier; Aufrihtung des Zeltes des Zeugniſſes; feine 
Einweihung und die Weihung der Prieſter. 
(35 — 40.) | 
1 Und Moſes verfammelte die ganze Gemeinde der Kinder Iſrael, und fprach zu 
2 ihnen, Das iſt's, was der Ewige geboten hat, daß ihr thun follt, Sechs Tage foll 
Arbeit gefchehen; ven fiebenten Zag aber follt ihr heilig Halten dem Ewigen als 
3 Ruhetagfeier: Jeder, der an demfelben arbeitet, foll getöbtet werben. : Ihr follt Fein 
Feuer anzinden am Ruhetage in allen euern Wohnfiten. 
4 Und Mofes fprach zu der ganzen Gemeinde der Kinder Ifrael alfo, Das iſt's, 
5 was der Ewige geboten hat: Gebet von dem Euren eine Beiſteuer dem Ewigen; 
ein Yeglicher, der dazu willig ift, foll folche Beifteuer für ven Ewigen bringen, Gold, 
6 Süber und Erz; und blauen und rothen Purpur, Scharlach, weiße Leinwand, und 


T, 8 Ziegenhaar ; rothgefärbte Widderfelle, Seekuhfelle, Schotenbornholz ; Del zum Leuch- 


Iter, und Spezereien zum Salböl und wohlriechenden Rauchwerk; Onyx, und ein- 
10 gefaßte Steine zum Schulterffeid und zur Amtstafche. Und Jeder unter euch, der 
11 kunſtſinnig ift, fomme, und mache Alles was der Ewige geboten hat. Nämlich bie 
Wohnung mit ihrem Zelte und der Ueberbede, Heften, Brettern, Riegeln, Säulen 
12 und Unterfägen; die Lade mit ihren Stangen, ven Dedel und den innern Vorhang der 
13 Verhüllung; den Tiſch mit feinen Stangen, und all feinem Geräthe, und die Schau« 
14 brode; den Leuchter zur Beleuchtung, und fein Geräthe, und feine Lampen, und das 
15 Del zur Beleuchtung; den NRauchaltar mit feinen Stangen, das Salböl, das wohl- 
16 riechende Rauchwerk, den Vorhang ver Thür am Eingang der Wohnung; den Brand- 
opferaltar mit feinem ehernen Gitter, den Stangen, und all feinem Geräthe; das 
17 Waſchbecken mit feinem Geftell; die Umhänge des Vorhofs mit feinen Säulen und Unter- 
18 fäten, und den Vorhang des Thors am Vorhof; die Pfldde der Wohnung und des Vor- 
19 Hof8 mit ihren Seilen; die genähten Kleider zum Dienft im Heiligtfum und bie hei⸗ 
figen Kleider Aarons des Priefters, mit den Kleidern feiner Söhne zum Priefterbienft. 

21 De ging die ganze Gemeinde der Kinder Ifrael hinaus von Moſes. Und Alle, 
die ihr Herz trieb und deren Geift willig war, famen und brachten bie Beiſteuer des 
Ewigen, zum Werk des Zelte der Offenbarung, und zu aller Arbeit daran, und 
22 zu den heiligen Kleidern. Es kamen aber beide Mann und Weib, Jeder der willigen 


28 Die zehn Worte, b.i. die zehn Gebote, Deut. geſetz 81, 12 —ır. Alles und jebes Geſchäft, 
88 10, 2. 4. — Bgl.2 Kor. 3, 7. 13, wonach ber ſelbſt das Anzünben bes Feuers unb das Ko⸗ 
85 Glanz allmaͤhlich abnahm. — fahen: Mofes war chen foll unterlaffen werben, vgl. Lev. 28, 7. — 
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ohne Hülle im Hetligthume, und außerdem wäh» Bgl. von bier an Kpp. 25 fg, — Zelt, f. 3. 4fg., 11 
rend er, aus bemfelben hervortretend, dem Bolle 89, 33. — Ueberbede 39, u. — Genähte 19 
bie Worte Gottes verfünbigte. Im gemöhnliden Kleider, ſ. 3. 31, 10; vgl. 39, a1. — Gold⸗ 22 
35, 1 Leben aber trug Mofes bie Hülle. — Sabbathe- perlen, weil. Budel, wahrſch. Halsgeſchmeide. 
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Die Künfir. ° weites Buch des Geſetzes 35. 36. Opfrruilligheit. 


Herzens war, und brachten Najenringe, Ohrringe, Singerringe und Goldperlen, aller 
lei goldenes Geräthe; und e8 kam ein Jeglicher, der da Gold bringen wollte als 
23 Weihgefchenf dem Ewigen. Und Jeder, bei dem fich fand blauer und rother Purpur, 
Scharlach, weiße Leinwand, Ziegenhaar, votbgefärbte Widderfelle, und Seeluhfelle, 
24 ber brachte es. Jeder, der Silber und Erz befaß, brachte e8 als Beiſtener dem 
Emwigen. Und Geber, bei dem fi) Schotendornholz fand, brachte e8 zur Verferti⸗ 
25 gung von allerlei Werk. Und alfe Funftfinnigen Weiber fpannen mit ihren Hänben, 
und brachten ihr Gejpinft von blauem und rothem Purpur, Scharlach. und weißer 
26 Leinwand. Und alle Weiber, die willig und gefchict dazu waren, fpannen Ziegenhaar. 
27 Die Fürften aber brachten Onyx, und eingefaßte Steine, zum Schufterfleid und zur 
28 Amtstafche. Und Spezerei und Del, zum Leuchter, und zum Salböl, und zum 
29 wohlriechenden Rauchwerf. Alſo brachten die Kinder Iſrael, beine Mann und Weib, 
wen immer fein Herz trieb, freiwillige Gaben dem Ewigen, zu allerlei Werk, das 
der Ewige zu machen geboten hatte durch Mofes, 
30 Und Mofes fprach zu den Kindern Ifrael, Sehet, ver Emige hat mit Namen 
31 berufen Bezaleel, ven Sohn Uris, des Sohnes Hurs, vom Stamme-Juda; und hat 
ihn erfülfet mit göttlichem Geifte, an Kunſtſinn, Verftand, Einficht und alferlei Fer- 
32, 33 tigkeit; auszufinnen Fünftliche Arbeiten in Gold, Silber md Erz; im Schneiden und 
Faſſen von Edelfteinen, im Zimmern von Holz, zu machen allerlei künftliche Arbeit. 
34 Und bat ihm in's Herz gelegt Die Gabe zu unterweifen, ihm und Obofiab, dem 
35 Sohn Ahifamachs, vom Stamme Dan. Er hat ihr Herz mit Kunſtſim erfüllet, 
zu machen allerlei Werk des Stein- und Holzfchneiders, Kunftwebers und Bunt⸗ 
wirkers in blauem und rothem Purpur, Scharlach und weißer Leinwand, und bes 
1 Webers, derer, bie da machen allerlei Werk, und ünftliche Arbeiten ausfinnen: und 36 
es werden Bezaleel und Choliab, und alfe weife Männer, venen der Ewige Kunft- 
finn und Verftand gegeben, zu wiffen, wie fie allerlei Wert machen follen zur Ver⸗ 
fertigung des Heiligthums, arbeiten Alles das der Ewige geboten hat. 
2 Und Mofes berief Bezaleel und Oholiab, und alle weifen Männer, venen ber 
Ewige Weisheit gegeben hatte in ihr Herz, Alle, die ihr Herz trieb, zum Werk zu 
3 nahen und e8 zu machen. Und fie nahmen von der Hañd Mofes alle Beiſteuer, 
welche vie Kinder Ifrael brachten zur Verfertigung der heiligen Arbeit, daß 
es gemacht würde. Dieje brachten aber noch alle Morgen ihre freiwillige "Gabe 
4 zu ihm. Da Tamen alfe Künftler, die alles Heilige Werk machten, ein Jeglicher 
5 von feinem Werke, das fie machten: und fprachen zu Moſes, Das Volk bringet 
zu viel, mehr al8 zur Verfertigung des Werks noth ijt, das der Ewige zu machen 
6 geboten hat. Da gebot Mofes, daß man den Auf ergeben ließ durch's Lager, 
Niemand, Mann oder Weib, foll ferner eine Beiſteuer zum Heiligtfum bringen: 
7 da warb dem PVolfe das Bringen gewehret. Denn des Stoffes war genug ba, 
um das ganze Wert zu machen, und war noch übrig. - 
8 Allſſo machten alle Kunftfinnigen unter den Arbeitern am Werk die imere Dede, 
zehn Teppiche von gezwirnter weiger Leinwand, blauem und rothem Purpur und 
9 Scharlah, mit Cherubim, nach Kunftweberarbeit. Die Länge jeglichen Teppiche 
war acht und zwanzig Ellen, und die Breite vier Ellen, und alle Teppiche hatten 
10 einerlei Maß. Und man fügte je fünf Teppiche zufammen, einen an ben an⸗ 
11 dern: und machte purpurblaue Schleifen am Saum bes einen Teppiche am Ende, 
da fie zufammengefüget wurden, und gleicherweife am äußerften Saume des andern 


— bringen als Weihgeſchenk, wril. weben nämlich von feinem Vorrathe. — erfället 81,3. 31 
24 ale Webe, 29, 24. #7. — befaß, eig. erhob, — Ueber bie koſtbaren Teppiche vgl. Kp. 26. — 986 ‚8 
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Bau des Heiligihums. Brodus 3. 37. Aade. Schaubrodtiſch. 


12 Teppiches; funfzig Schleifen an einen jeglichen Teppich, daß vie Echleifen aufeln- 
13 ander trafen. Und machte funfzig goldene Hefte; und fügte bie Teppiche mit ben 
14 Heften einen an den andern, fo daß bie innere Dede Ein Ganzes wurde. Und man 
15 madste elf Teppiche von Ziegenhaar, zur Zeltbede über der innern Dede; vreißig 
Ellen lang und vier Ellen breit ein jeder Teppich; alle elf hatten einerlei Maf. 
16, 17 Und fügte ihrer fünf zufammen befonbers, und ſechs auch befonders. Und machte 
funfzig Schleifen an jeglichen äußerften Zeppich am Rande, ba fie zufammengefügt 
18 wurden. Und machte funfzig eherne Hefte, damit die Zeltbede in ein Ganzes zu: 
19 fammengefügt würde. Und machte eine Dede über bie Zeltdecke von rothgefärbten 
Widderfellen, und oben darüber eine Dede von Seekuhfellen. 
20 Und machte Bretter zur Wohnung von Schotendornholz, die aufrecht ftehen 
21, 22 follten; ein jegliches zehn Ellen lang, und anderthalb Ellen breit. Und an jeglichem 
zwei Zapfen, burch ein Querholz verbunden einer mit dem andern: alfo machte man’s 
23 on allen Brettern ver Wohnung. Und machte die Bretter alfo, daß zwanzig 
24 gegen Mittag ftanden, füdwärts. Und machte vierzig filberne Unterjäge umter bie 
zwanzig Bretter, unter jegliche8 Brett zwei Unterfäge für feine zwei Zapfen. 
25 Und an die anbere Seite der Wohnung, gegen Mitternacht, machte man ywanzig 
26 Bretter; mit vierzig filbernen Unterfägen, unter jegliches Brett zwei Unterjäge. 
27, 28 Aber hinten an der Wohnung gegen Abend machte man ſechs Bretter. Und zwei 
29 Bretter machte man für die Eden der Wohnung, an der Hinterfeite: fo daß fie 
gedoppelt waren unterwärts, und zugleich ganz waren nach ihrer Spige bin, bis 
zum erften Ring: fo that man mit ihnen beiden, fie waren an ben beiden Eden. . 
30 Daß der Bretter acht waren, und fechzehn filberne Unterfäge; unter jeglichen Brett 
31 zwei Unterfäge. Und man machte Riegel von Schotenbornholz, fünf zu den Bret- 
32 teen auf der einen Seite ver Wohnung; und fünf auf der andern Seite, und fünf 
33 auf der Hinterfeite, gegen Abend. Und machte, daß ber mittelfte Riegel burchlief 
34 mitten an ben Brettern, von einem Ende zum ‚andern. Und überzog die Bretter 
mit Gold; und ihre Ninge machte man von Gold, bie Niegel dareinzuthun; nnd 
überzog bie Riegel mit Golb. 
35 Und machte ven innern Vorhang mit den Cherubim baran, Fünftlich gewebt ans 
36 Hauem und rothem Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand. Und machte 
zu demſelben vier Sänlen von , Schotenvorn, und überzog fie mit Gold, und 
37 ihre Hafen von Gold; und goß dazu vier filberne Unterfäge. Und machte einen Vor⸗ 
bang zur Thür bes Zeltes, bunt gewirkt aus blauem und rothem Purpur, Scharlady 
383 und gezwirnter weißer Leinwand ; und fünf Säulen dazu mit ihren Hafen, und 
überzog ihre Köpfe und Duerftangen mit. Golde; und fünf eberne Unterfäge dazu. 
1 Und Bezaleel machte die Lade von Schotenbornholz, dritthalb Elfen lang, an⸗ 37 
2 derthalb Elien breit, und anderthalb Ellen hoch. Und überzog fie mit gebiegenem 
Golde, inwendig und auswendig; und machte ihr einen golvenen Kranz ringsum. 
3, 4 Und goß daran vier goldene Ringe an ihre vier Eden, auf jeglicher Seite zwei. Und 
5 machte Stangen von Schotenbornholz, und überzog fie mit Gold. Und that fie in 
6 die Ringe an der Rabe Seiten, daß man bie Lade tragen fonnte. Und machte den 
Dedel von gebiegenem Golde, dritthalb Ellen lang, und anderthalb Elfen breit. 
7 Und machte zwei Cherubim von getriebenem Golde, an ben zwei Enden des Dedels; 
8 einen Cherub an dieſem Ende, den andern an jenem Ende, aus dem Dedel heraus. 
9 arbeitete er fie an feinen beiden Enden. Und die Cherubim breiteten ihre Flügel 


29 Kür „geboppelt” ift wie 26,34 zu lefen „ganz“. wicht fo bid. — und Überzog bie Bretter 34 
80 — zwei, die Säule (Vs. 30, vgl. 38,0) iſt alſo mit Bold, vgl. 26,8. — Labe, 25, 10. — 37, 1 
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aus von oben her, und befchatteten damit ven Dedel; und ihre Autlige fanden 
gegeneinander, und fahen.auf den Dedel. 
10 : Und er machte ven Tiſch von Schotendornholz, zwei Elfen lang, Eine Elle breit, 
11 und anderthalb Ellen hoch. Und überzog ihn mit gebiegenem Golde, und machte 
12 daran einen goldenen Kranz ringsum. Und machte daran eine Leifte ringsum, 
13 eine Hand breit; und machte einen goldenen Kranz rings um bie Xeifte Und goß 
Dazu vier goldene Ringe, und that fie an die vier Eden an feinen vier Füßen; 
14 bart an ver Leifte waren die Ringe, daß man die Stangen barein thue und ben 
15 Tiſch trage. Und machte die Stangen von Schotendornholz, und überzog fie mit 
16 Golde, daß man den Tif damit trage. Und machte von gebiegenent Golde das 
Geräthe auf dem Tiih: Schäffeln, Schalen, Becher ımb Krüge, womit man fpende. 
17 Und machte von gediegenem Golde den Leuchter, von getriebener Arbeit machte er 
ihn, feinen Fuß und feinen Schaft: feine Kelche, Knollen und Blumen gingen von ihm 
18, 19 aus. Sechs Röhren gingen zu feinen Seiten aus, zu jeglicher Seite drei Röhren. Drei 
aufgebrochene Kelche waren an jeglicher Röhre, mit Knollen und Blumen: alfo war’ s 
20 an den ſechs Röhren, die von dem Leuchter ausgingen.- An bem Leuchter aber 
21 waren vier aufgebrochene Kelche mit Knollen und Blumen. Je unter zwei Röhren 
22 ein Knollen, an ben ſechs Röhren, bie von ihm ausgingen. Ihre Knollen und 
Röhren gingen von ihm aus, und war Alles Eine getriebene Arbeit gebiegenen 
23 Goldes. Und machte bie fieben Lampen beffelben mit ihren Lichtfchnäuzen und Löſch⸗ 
24 näpfen, von gediegenem Golve. Aus einem Centner gebiegenen Golves machte er 
ihn und all fein Geräthe. 
25 Er machte au den Rauchaltar von Schotendornholz, eine Ele lang umb 
26 breit, vieredig, und zwei Ellen hoch: feine Hörner gingen von ihm aus. Und 
überzog ihn mit gebiegenem Golde, jeine Platte und feine Wände ringsum, und 
27 feine Hörner. Und machte daran einen Kranz von Gold ringsum. Und er machte 
daran zwei goldene Ringe unter dem Kranz zu beiden Seiten, daß man Stangen 
28 dareinthue, und ihn damit trage. Aber die Stangen machte er von Schotendorn- 
29 holz, und überzog fie mit Golde. Und machte das heilige Salböl, und bas Rauch⸗ 
werk von reiner Spezerei, nach der Kunſt ver Salbenmifcher. 
1 Und madte den Branbopferaltar von Schotendornholz, fünf Ellen lang und 
2 breit, viereckig, und drei Ellen hoch. Und machte die vier Hörner, die von ihm aus⸗ 
3 gingen, auf feinen vier Eden; und überzog ihn mit Erz. Und machte alles Geräthe 
zu dem Altar: Afchentöpfe, Schaufeln, Sprengichalen, Fleiſchgabeln, Kohlpfaunen, 
4 Alles von Erz. Und machte am Altar ein netförmiges, ehernes Gitter, unter feinem 
5 Gefims, unterwärts, bis an die Hälfte des Altars. Und goß vier Ringe an bie 
6 vier Eden des ehernen Gitters, dag man bie Stangen dareintgue. Die Stangen 
7 aber machte er von Schotenbornholz, und überzog fie mit Erz. Und that fie in bie 
Ringe an den Seiten des Altars, dag man ihn. bamit trage; und machte ihn von 
8 Brettern, inwenbig hohl. Und machte das Wajchbeden von Erz, und fein Geftell 
von Erz; aus den Spiegeln der Weiber, die vor der Thür des Zeltes der Offen 
barung bieneten. 


10, 16 Tifh 25, 8. — fpenbe, wie 25,9. — wril. aufzogen, d. h. in georbneter Schaar zum 
17, 24 Leuchter 25, 31. — Eentner, bebr. kikkar, Dienft. Gemeint find fromme Weiber, bie ih 
wirb mit bem griechiſchen Talent verglichen. dem Dienft bes Heiligthums widmeten, viel- 

S. bie Gewichtstafeln am Ende ber Einleitung. leicht auch den weiblichen Gefang und Tanz 
25.88,1 — Rauchaltar 80,1.— Branbopferaltar leiteten, vgl. 1 Sam. 2,22; Pf. 68, 26. Diefe 
8 27,1. — Waſchbecken 30, 1. — bieneten, rauen nun batten ihre Spiegel geftiftet, ge- 


164 








Koften des Baues an Erodus 88. Gold, Süber und Er. 


9 Und er machte den Vorhof; gegen Mittag, fübwärts, hundert Ellen Umhänge, 
10 von gezwirnter weißer Leinwand; mit ihren zwanzig Säulen, unb zwanzig Unter 
11 fägen von Erz; die Hafen der Säulen und ihre Duerftangen von Silber. Und 

gegen Mitternacht hundert Ellen, mit ihren zwanzig Säulen, und zwanzig Unter- 
12 fägen von Erz; die Hafen der Säulen und ihre Dnerftangen von Silber. Gegen 
Abend aber funfzig Ellen Umbänge, mit zehn Säulen, und zehn Unterfägen; ihre 
13 Hafen und Duerftangen von Silber. Und auf der Morgenfeite, gegen Often, funf- 
14 zig Ellen; funfzehn Ellen Umbänge auf dem einen Flügel, mit drei Säulen und 
15 drei Unterfägen; und auf dem andern Flügel auch funfzehn Ellen Umbänge; daß 
isrer fo viel war an ber einen Seite bes Thors am Vorhofe, ale auf der andern; 
16 mit brei Säulen und brei Unterfäßen. Alle Umbänge des Vorhofs ringsum waren 
17 von gezwirnter weißer Leinwand; umb die Unterfäge ver Säulen von Erz, und ihre - 
Hafen und Onerftangen von Silber, und ihre Köpfe überzogen mit Silber; und 
18 alle Säulen des Vorbofs waren mit filbernen Duerftangen verbunden. Und der 
Bordang in dem Thor des Vorhofs war bunt gewirkt aus blauem und rothem 
Purpur, Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand, zwanzig Ellen lang, und wie 
19 die Umhänge des Vorbofs fünf Elfen hoch mit feiner Breite. Dazu vier Säulen, 
and vier Unterfäge von Erz; und ihre Hafen von Silber, und ihrer Köpfe Ueber- 
20 zug, und ihre Duerftangen von Silber. Und alle Pflöde der Wohnung und bes 
Borhofs ringsum waren von Erz. 


21 Das ift die Berechnung der Koſten der Wohnung, nämlich ber Wohnung 
bed Zeugniffed, die angeftellt wurbe auf Moſes Geheiß, durch die Leviten, unter 
22 der Leitung Ithamars, des Sohnes von Aaron, dem Priefter. Und Bezaleel, der. 
Sohn Uris, des Sohnes vom Hur, vom Stamme Juda, machte Alles, was der 
23 Ewige Mofes geboten hatte; und mit ihm Oholiab, ber Sohn Ahiſamachs, vom 
Stamme Dan, ein Stein» und Holzichneider, Kunftweber und Buntwirker in 
biauem und rotbem Purpur, Scharladh und weißer Leinwand. 
24 Alles Gold, das verarbeitet ift in dem ganzen Werk des Heiligthums, näm⸗ 
ih das Gold ber Weihgeſchenke, ift neun un zwanzig Centner, und fieben hundert 
25 und breißig Sekel, nad dem Selel des Heiligthums. Des Silbers aber von ber 
Mufterung der Gemeinde war hundert Centner, und tauſend fieben Hundert fünf 
26 und fiebzig Sekel, nach dem Sekel bes Heiligthums. Auf jedes Haupt fam ein 
Bekah oder ein halber Sekel, nach dem Sekel bes Heiligthums, von Alfen, bie 
durch die Mufterung gingen, von zwanzig Jahren an und darüber, nämlich von 
27 ſechs Hundert und drei tauſend fünf Hundert und funfzig. Und aus ben Hundert 
Eentnern Silber goß man bie Unterfäte des Heiligthums, und die Unterſätze bes 
innern Vorhangs; hundert Unterfäge aus hundert Centnern, je einen Centner zum 
28 Unterfabt. Aber aus den taufend fieben Hundert und fünf und fiebzig Sekeln 
wurden gemacht ber Säulen Hafen, und ihre Köpfe überzogen, und mit Quer⸗ 
29 ftangen verbunden. Unb die Weihgefchente an Erz waren ftebzig Centner, und 


weiht ale ihre Gabe: fie opferten Gott bag gen herab, melde bie Säulen miteinander 
Seräthe ihres Putzes. Die Spiegel ber Alten verbanden. — Leitung, Oberauffit. Rum. 21 
waren von polirtem Metal, Hiob 37,1. — 4, 28. 33; 7,8 — Sekel bes Heiligthbums 24 
9 Deu Borhof 27,9. — Umbänge 827, u.— 80, 13. Ueber bie Zählung eines halben Selels, 
10 DOuerftangen: fie lagen wahrſch. auf ben ober eines Belab, für ben Kopf vgl. biefelbe 
Haken, und bie Umbänge hingen von ben Stan» Stelle. — hundert Eentner: etwas über 25 
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30 zwei taufend und vier hundert Sefel. Daraus aber wurden gemacht vie Unter: 
füge der Säulen am Eingange des Zeltes der Offenbarung, unb ber eberne 
31 Altar, und das eherne Gitter daran, und alles Geräthe bes Altars. Dazu bie Unter- 
fäße der Säulen am Vorhof ringsum, und bie Unterfäße der Säulen am Thor 
des Vorhof, und alle Pflöde ver Wohnung, und alle Pflöde des Vorhofs ringsum. 

1 Aber aus dem blauen und rothen Burpur und Scharlach machten fie genähbete 
Kleider, für ven Dienft im Heiligthum; und machten bie heiligen Kleiver für Aaron, 

2 wie der Ewige Mofes geboten hatte. Und man machte das Schufterfleid ans Gold, 
3 blauem und rothem Purpur, Scharlach, und gezwirnter weißer Leinwand, Und 
ſchlug das Goldblech, und fchnitt es zu Fäden, daß man es Tünftlich weben konnte 
unter den blauen und rothen Burpur, den Scharlach, und unter bie weiße Lein- 

4 wand. Und machte es aus verbundenen Achjelftäden: an feinen beiden Enden 
5 wurde es zufammengefügt. "Und ver Gurt zum Umbinden, ber daran war, 
ging von ihm aus und war von gleicher Arbeit mit ihm, von Gold, blauem und 
rothem Purpur, Scharlach, und gezwirnter weißer Leinwand; wie der Ewige Mofes 

6 geboten hatte. Und fie machten die beiden Onprfteine, umgeben mit goldener 
Taffung, und gruben darauf ein, wie man Siegel jticht, die Namen der Kinder 

7 Iſrael; und hefteten fie auf die Achjelftüde des Schulterkleiveg, daß es Steine 
wären zum Gebächtnig für bie Kinder Iſrael, wie der Ewige Moſes geboten hatte. 

8 Und fie machten die Amtstafche in Kunftweberei, wie bie Arbeit bes Schulterkleide, 
von Gold, blauem und rothem Purpur, Scharlach, und gezwirnter weißer Leinwand. 

9, 10 Daß fie vieredig und geboppelt war, eine Spanne lang und breit. Und befegten 
fie mit vier Neihen Steine; bie erjte Reihe war ein Karneol, Topas und Sma- 
11, 12 ragd; die zweite ein Karfunfel, Sapphir und Beryll; die dritte ein Dpal, Achat 
13 und Amethuft; die vierte ein Türkis, Onyr und Jaspis; mit goldener Faſſung wur» 
14 ven fie umgeben und dann eingejeßt. Und bie Steine ftanden nach "den zwölf 
Namen der Kinder Iſrael, eingegraben wie Siegel, ein jeglicher mit feinem Namen, 

15 nad) den zwölf Stämmen. Und fie machten an der Amtstafche Ketten, gejchlun« 
16 gen, von geflochtener Arbeit, aus gebiegenem Golde; und zwei goldene Faffungen, 
und zwei goldene Ringe; und hefteten die zwei Ninge an die zwei Enden der 
17 Amtstafche. Und die zwei geflochtenen Ketten von Gold thaten fie in die zwei 
18 Ringe auf den Enden der Amtstafche. Aber die zwei Enden ber beiden gefloch- 
tenen Ketten festen fie an bie zwei Faſſungen, und hefteten fie an bie Achfel- 
19 ftüde des Schulterkleids auf deſſen Vorderfeite. Und machten zwei andere goldne 
Ringe, und hefteten fie an die zwei andern Enden der Amtstaſche an ihren Rand, 
20 einwärts gegen das Schulterfleid. Und machten zwei andere goldene Ringe, bie 
jegten fie.an die zwei Achjelftüde des Schulterfleivs.unterhalb, an feiner Vorder: 
21 feite, wo es zufammengehet, über feinem Gürtel; daß die Amtstafche mit ihren 
Ringen an die Ringe des Schulterfleives geknüpfet würde, mit einer purpur- 
blauen Schnur, daß fie haftete auf deſſen Gurt, und bie Amtstaſche jich nicht 
22 von dem Schulterkleive los mache, wie ver Ewige Moſes geboten hatte. Und 
er webte das Oberkleiv unter dem Schulterfleid ganz von purpurblauer Leinwand. 
23 Und feine Deffnung oben mitten inne war wie die Deffnung eines Panzerhemds ; 
24 und eine Borte rings um die Deffnung ber, daß e8 nicht zerriffe. Und fie mach 
ten an ben Saum des Oberfleives Granatäpfel von blauem und rothem Purpur, 
25 Scharlach und gezwirnter weißer Leinwand. Und machten Schellen von gediegenem 
Golbe; die thaten fie zwiſchen bie Gramatäpfel rings um ben Saum des OberMeips. 


39, 1,2 eine Biertelmillion preußifcher Thaler. — genäbete Kleider wie 81,10. — Das Schulter⸗ 
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26 Auf je einen Granatapfel folgte eine Schelle, rings ımn ben Saum; barin zu die⸗ 
27 nen, wie ver Ewige Moſes geboten hatte. Und fie machten vie Leibröde, von 
28 weißer Leinwand, Weberarbeit, für Aaron und feine Söhne; und ben Kopfbund von 
weißer Leinwand, und den Schmud der Zipfelbauben von weißer Leinwand, umd bie 
29 keinenen Beinkleider von geziwirnter weißer Leinwand. Und den Gürtel von ge 
zwirnter weißer Leimvand, blanem und rothem PBurpur und Scharlach in Bunt⸗ 
30 wirlerarbeit; wie ber Ewige Moſes geboten hatte. Ste machten auch das Stirn» 
blatt, die heilige Stirnbinde, von gediegenem Gold, und gruben Schrift darein, 
31 wie man Siegel ſticht, die Worte Heilig dem Ewigen. Und banden eine purpurblaue 
Schnur daran, daß es oben an den Kopfbund geheftet würde: wie der Ewige 
Mofes geboten hatte. 
32 Ufo warb nollendet das ganze Wert der Wohnung des Zeltes der Dffen- 
barung. Und die Kinder Ifrael machten es ganz fo, wie der Ewige Moſes ge- 
33 boten hatte; und brachten die Wohnung zu Mofes: das Zelt und all fein Geräthe, 
34 feine Hefte, Bretter, Riegel, Säulen und Unterfäge,; und die Dede von 
zöthlihen Winberfellen, pie Dede von Seefuhfellen, und den innern Vorhang 
35 der Berhüllung; die Lade des Zeugniſſes mit ihren Stangen, und ben Dedel; 
37 ven: Tifch, und all fein Geräthe, und die Schaubrode; den Leuchter von gebie- 
genem Golbe mit-den dazu gehörigen Rampen und all feinem Geräthe, und das 
38 Del zum Leuchter; und den goldenen Altar, und das Salböl, und das wohlriechende 
39 Rauchwerk, und den Vorhang in ber Thür des Zeltes; den ehernen Altar, und 
fein ehernes Gitter, mit feinen Stangen, und all feinem Geräthe, das Wafchbeden 
40 mit ſeinem Geftell, vie Umhänge des Vorhofs mit feinen Säulen und Unterfäßen, 
den Vorhang zum Thor des Vorhofs, mit feinen Seilen und Pflöden, und alles 
41 Geräthe zum Dienft der Wohnung des Zeltes der Offenbarung. Die genähten 
Kleider, für ven Dienft im Heiligtum, und vie heiligen Kleider des Priefters Aaron, 
42 und die leider feiner Sähne zum Priefterdienfte. Ganz fo, wie der Ewige Mofes 
43 geboten hatte, machten die Kinder Iſrael alle Arbeit. Und Moſes ſah an all dies 
Werk; und fiehe, fie hatten es gemacht, wie der Ewige geboten hatte. Und Mofes 
fegnete fie. 


& 


— ——— — 


1, 2 Und der Ewige redete zu Mofes alſo, Du ſollſt die Wohnung des Zeltes ber 40 
3 Offenbarung aufrichten am erften Tage bes erften Monats. Und follft dareinfeten die 
4 Lade des Zeugniffes, und die Lade verhängen mit dem innern Vorhang. Und follft 

den Tiſch Hineinbringen, und bie Schaubrode darauf zurechtlegen, und den Leuchter 
5 bineinftellen, und vie Lampen anzünden. Und follft den goldenen Rauchaltar jegen 
vor die Rabe des Zeugniffes, und den äußern Vorhang in der Thür der Woh- 
6 nung aufhängen. Den Brandopferaltar aber ſollſt du fegen außen vor bie Thür 
7 der Wohnung bes Zeltes der Offenbarung; und das Wajchbeden zwifchen bas Zelt 
3 der Offenbarung und den Altar, und Waſſer dareinthun; und ben Vorhof auf- 
9 richten ringsum, und ven Vorhang im Thore des Vorhof aufhängen. Und folfft 
das Salböl nehmen, und die Wohnung und Alles, was darin ift, falben; und fie 
10 Heiligen mit all ihrem Geräthe, daß fie heilig fei. Und du ſollſt den Branvopferaltar 


33 Heid 28, 6 fg. — Das Zelt bezeichnet bier, vichten, Bs. ı. — hineinbringen, in's 4 
wie 35, 115 40, ı9, wahrſch. ben Byffusteppid Heilige. — bie Schaubrobe Darauf, wril. 
fammt ben SZiegenhaarteppih, denn Be. u feine Schicht, Be. 2; 139, se. — Raud- 5 
40, 2 werben bie beiben Felldeden erwähnt. — aufr altar 80, — hochheilig 29, 7. — 10 
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11 falben mit all feinem Geräthe, und ihn heiligen, daß er hochheilig fei: ſollſt auch 
12 das Waſchbecken und ſein Geſtell ſalben und heiligen. Und laß Aaron und ſeine 
Söhne herzunahen an die Thür des Zeltes der Offenbarung, und waſche ſie mit 


13 Waſſer; und ſollſt dem Aaron die heiligen Kleider anziehen, und ihn ſalben und 


16 


= 


14 weihen, daß er mir als Priefter biene; und feine Söhne laß herzunahen, und ziehe 
15 ihnen die Leibröde an; und ſalbe fie, wie bu ihren Vater gefalbet Haft, daß fie 
mir als Briefter dienen. Und dieſe Salbung follen fie haben zum immerwährenben 
Prieſterthum, für ſich und ihre Nachkommen. 
17 Und Mofes that ganz fo, wie ihm ber Ewige geboten hatte. Alfo ward bie 
18 Wohnung aufgerichtet im zweiten Iahr, am erften Tage des erften Monate. Und 
da Moſes fie aufrichtete, Tegte er die Unterfäke bin, und ftellte vie Bretter auf, und 
19 that die Riegel daran, und richtete die Säulen auf. Und fpannte das Zelt aus über 
bie Wohnung, und legte die Ueberdede oben auf das Zelt, wie der Ewige ihm 
20 geboten hatte. Und nahm das Zeugniß, und legte es in die Lade, und ftedte bie 
21 Stangen an die Lade, und that den Dedel oben auf die Labe. Und bradite 
die Lade in die Wohnung, und verhängte die Labe des Zeugnifles. mit dem innern 
22 Borhang, wie ibm ber Ewige geboten hatte. Und fette den Tiſch in das Zelt ber 
Offenbarung, an die Seite ber Wohnung gegen Mitternacht, außerhalb des innern 
23 Vorhangs. Und legte darauf eine Schicht Brod vor dem Eiwigen, wie ihm ber 
24 Ewige geboten hatte. Und fette ven Leuchter in das Zelt ver Dffenbarung, gegen- 
25 über dem Tiſch, au die Seite ver Wohnung gegen Mittag. Und zündete die Lampen 
26 an vor dem Ewigen, wie ihm der Ewige geboten hatte Und fette ven gol⸗ 
27 denen Altar in das Zelt. ver Offenbarung, vor den innern Vorhang. Und zün« 
28 dete darauf an wohlriechendes Rauchwerk, wie ihm ber Ewige geboten hatte. Und 
29 Bing den äußern Vorhang in die Thür der Wohnung. Aber ven Branbopferaltar 
fegte er vor die Thür ber Wohnung bes Zeltes der Offenbarung; und opferte 
darauf das Brandopfer und das Speisopfer, wie ihm ber Ewige geboten hatte. 
30 Und das Wafchbeden fette er zwiſchen das Zelt der Offenbarung und ven Altar; 
31 und that Waffer darein zum Wajchen. Und Moſes, Aaron und feine Söhne, 


32.wufchen ihre Hände und Füße daraus. Wenn fie in das Zelt der Offenbarung 


hineingingen und wenn fie zum Altar herzunabten, wuſchen fie fich, wie ber Ewige 
33 Moſes geboten hatte. Und er richtete den Vorhof auf rings um die Wohnung 
und ben Altar, und hing ven Vorhang in das Thor des Vorhofs. 
34 Alſo vollennete Moſes das Werl. Da bebedte die Wolle das Zeit der Offen⸗ 
35 barung, und die Herrlichkeit des Ewigen erfülfete bie Wohnung. Und Mofes konnte 
nicht in das Zelt ber Offenbarung hineingehen, weil die Wolfe darauf Tagerte 


36 und die Herrlichkeit des Ewigen die Wohnung erfüllete. Und wenn die Wolfe ſich 


aufhob von der Wohnung, jo brachen die Kinder Ifrael auf, bei allen ihren Zügen. 
37 Wenn ſich aber die Wolfe nicht aufhob, fo brachen fie nicht auf, bis an ben 
38 Tag, da fte fih aufhob. Denn die Wolle des Ewigen war des Tages auf ber 
Wohnung, und bes Nachts war fie feurig, vor ben Augen bes ganzen Haufes 
Sfrael, bei allen ihren Zügen. 


19 Zelt, vgl. 3u 39, 3. — Wohnung heißt hier hätte das heilige Zelt gerabe mitten im Borbofe 

bas Gerüft, vgl. Vs.s. — Ueberbede: bie geſtanden, wahrſch. aber warb es weiter nad 
20 beiden Felldeden, 39, 3. — legte es in bie Weſten gerüdt, bamit im Often für Priefter 
88 Lade 25, 16. — rings um: nad Joſephus und Bolt mehr Raum blieb. 
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Das dritte Buch deB Geſeheb. 
Ceviticus 


oder 


Das Levitenbug* 


— — 


Erſter Abſchnitt: Allgemeine Opferordnung. 
(1—7.) 


Gebote Über das Branbopfer (1). . 


Um der Ewige rief Mofes und redete zu ihm aus bem Zeite der Offenbarung 1 | 


2 alfo: Rebe zu den Kindern Iſrael, und fprich zu ihnen, Wenn ein Menfch unter 
euch dem Ewigen eine Opfergabe darbringen will vom Vieh, fo bringet fie bar 


von den Rindern und vom Kleinvieb. 


Iſt feine Opfergabe ein Branbopfer von Rindern, fo bringe er bar zu ber 
Thüre des Zelte der Offenbarung vor ben Ewigen ein Männlein, das ohne Fehl 


“Das mittelfte unter den fünf Büchern bes 
Geſetzes iſt zugleich ber Kern beffelben; es ent- 
hält, wie fein Name Leviticus, d. b. Leviten⸗ 
ober Prieſterbuch, befagt, bie Sammlung ber 
Geſetze, deren Kenutniß befonbere für ben Prie⸗ 
fler nothwenbig war. Ein geſchichtlicher Fort⸗ 
ſchritt finbet in biefem Buche nicht flatt; anch 
bie wenigen eingeflventen Erzählungen bienen 
tebiglich dem geſetzgeberiſchen Zwede. Obgleich 
bie einzelnen Geſetze Öftere ohne feflen Plan 
aneinander gereibt find, läßt fich doch im Wlige- 


Löfung bes Gelobten und Geheiligten. — Das 
Dafein bes großen Zeltes der Offenbarung wird 
allenthalben vorausgeſetzt, vgl. 1,1. Die Ein- 
fegung der Priefter wird Kp. 8 nachgebracht. — 


Opfergabe (bebr. Qorban, vgl. Marc. 7, 11) 1, 2 


ift das allgememfte Wort für bie Gott bar- 
gebrachten Gaben, vgl. Bs.3; 2,1; 8,1; 4, 3; 
7, 58; Rum. 9, 7. 13; 31, 50. Die wörtfidhe Be» 
beutung ift, gerabe wie bei unferm aus. bem 
Lateinifchen flammenben Ausbrude „Opfer“, 
Darbringung. — vom Bieh: ber andere Fall 


meinen eine Sacheintheilung in fünf Abſchnitte iſt Bs. 14 fg. angegeben. — Ueber bas Brand» 3 
durchführen: I. Kpp. 1—7 bie allgemeine opfer vgl. 6, 1ı—6; Rum. 28, 1-15; Über das 
DOpferorbnung. I. Kpp. 8—10 folgt ein ” tägfiche Er. 29, 20— 42; |. zu Gen. 8,90. Brand⸗ 
geſchichtlicher Abſchnitt: Aarons und feiner -. opfer bebeutet im Hebr. wrtl. das Hinaufſtei⸗ 
Söhne Weihe und erſte Opfer, unb ber Tob „, genbe; über den Namen „Ganzopfer“ vgl. Deut. 
Nadabs unb Abihns; dann anberes einzelne J 18, 1751 Sam. 7,9. — Bei ber Thüre, d. h. 
Prieſterliche. II. pp. 11—16 Geſetze über 5, dem Eingange bes heiligen Zeltes flanb ber 


bie Unreinigleit unb ihre Tilgung. - 


IV. Kpp. 17—22 Anforderungen ber Hei» 
ligkeit an bas Bell unb bie Prieſter. V. Kpp. 
23--37 Bermifäte Geſetze, befonbers über 
bie Feſtzeiten, nebſt einem Anhange über bie 


Branbopferaltar, Er. 40, 6. Wie ber Ausbruck 
„zu ber Thüre des Zelte® ber Offenbarung) 
bier unb 4, 4 mit bem gleichbebentenben „vor 
ben Ewigen“ verbunben if, fo wechfelt er auch 
häufig mit ihm ab, vgl. 8, 1.7; 12,7. — 
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4 fei, daß es ihm gnädig aufgenommen werde. Und er Iege feine Hand auf ben 
Kopf des Brandopfers, fo wird es ihm gnädig aufgenommen, daß er entjünbigt 
5 werde. Und er fchlachte das junge Rind vor dem Ewigen; und bie Briefter, Aaron 
Söhne, follen das Blut herzubringen und an den Alter fprengen ringsum, ber 
6 vor ver Thür bes Zeltes der Offenbarung iſt. Und er ſoll dem Brandopfer die 
7 Haut abziehen, und es in feine Stücke zertheilen. Und bie Söhne Aarons, des 
Hohepriefters, follen Feuer auf den Altar legen, und Holz über bem euer auf- 
8 Schichten. Und die Priefter, Aarons Söhne, ſollen die Stüde, ſammt dem Kopf 
und bem Fett über dem Holz aufſchichten, das über dem Feuer auf dem Altar 
9 liegt. Das Eingeweide aber, und die Unterfcheniel.foll er mit Waller wachen; 
und ber Priefter foll das les in Rauch aufgehen laſſen auf dem Altar, ale 
Branpopfer, ein Feueropfer Tieblichen Geruchs für den Ewigen. 
10 Iſt aber feine Opfergabe ein Brandopfer von Kleinvieh, von Schafen oder 
11 Ziegen, fo bringe er dar ein Männlein, das ohne Fehl ſei. Und er ſchlachte es 
zur Seite des Altars gegen Mitternacht, vor dem: Ewigen.. Und die Prieſter, 
12 Aarons Söhne, follen fein Blut an den Altar jprengen ringsum, Und er zertheile 
e8 in feine Stüde, jammt dem Kopf und dem Fett; und der Priefter foll fie über 
13 dem Holz auffhichten, das Über dem Teuer auf dem Altar liegt.. Uber das Ein- 
geweibe und bie Unterfchenfel wafche, er mit Waller. : Und ug Priefter fol! das 
Alles darbringen und in Rauch aufgeben Laffen auf dem Altar; das -ift ein Brand- 
opfer, ein Yeueropfer lieblichen Geruchs für den Ewigen. 
14 Iſt aber feine Opfergabe für den Ewigen ein Brandopfer von Vögeln, fo 
15 bringe er von Turteltauben oder von jungen Tauben feine Opfergabe dar. Un ber 
Prieſter fol die. Taube an ven Altar bringen, und ihr den Kopf abknicken, und ſie in 
Rauch aufgehen laſſen auf dem Altar; ihr Blut aber werbe ausgebrüdt gegen bie 
16 Wand des Altars. Und ihren Kropf mit der Speife darin, foll er wegthun, und 
17 neben dem Altar gegen Morgen. auf ven Aichenhaufen werfen. Und folk fe bei 
ben Tlügeln Spalten, aber nicht zertheilen. Unb ber Priefter laſſe fie in Rauch 
aufgehen auf dem Altar über dem Holz, das auf dem Teuer liegt; das ift ein 
Brandopfer, ein Teneropfer Tieblichen Geruchs fir den Ewigen. 


Männlein: das männliche Gefchlecht ift als wol keiner befondern Waſchung bedurfte. — 
das volllommenere, vorzüglichere gewählt. — Unterjchentel: das Bein vom Knie bie zum 
4 ohne Kehl 2, 10fg. — Die Handauf- Fuße einfchliehlih. — Feueropfer heißen alle 
legung brüdt die freie Dahingabe des Bigen- Opfer, bie ganz ober theilweife verbrannt wer- 
thums an Gott aus, 3,2; 4,4; vgl. 16, 21; 24,14; ben, — Feneropfer liebtichen Gerne, 
Num. 8, 10. — entfünbigt (f zu 4, 20): for vgl. Er. 29,18. — Ziegen22, 10; Ex. 12,0; Num. 
fern ber Menfch immer ber göttlihen Gnade 15,11. — Mitter nacht, vgl. 4, 215 6, 185:7, 2; 
bedarf; dadurch wirb ber Unterfchieb zwifhen Cr. 26, 35. An ber Mittagsfeite ging man auf 
Brandopfern und Sühnopfern nicht aufgehoben. einer jchiefen Ebene zu dieſem großen Wltaxe 
5 — erſchlachte: daß das Schlachten fpäter ein hinauf; gegen Abend ſtand das große Becken 
Vorrecht ber Priefter und Leviten gewefen, folgt (Ex. 40, so) und das heilige Zeit, und an ber 
nicht aus 2 Chron. 29, 23. 34. 38..— Blut 17,11. Morgenſeite war der Wichenhaufen, Vso. 165 vgl. 
— ſprengen an, vgl. Be. 15; 4, 7.18; &r. 4,12; 6,4. — fammt bem Kopf, d. h. unb 
6 29,12. — feine Stüde: worin e8 feinem tremme los den Kopfsc. — Bbgel 5, 7; 18, 
7 Baue nach zerfällt, vgl. Richt. 19,0. — Das — abiniden 5,8, nicht: einknicken, aber auch 
Auflegen des Feuers war uach dem erfien Opfer nicht abtrennen. — Speife, wol Unrath bes 
nacht mehr nöthig, ſ. 6,0. — auffhichten, deh. Kropfes. — nicht zertheilen, db. h. ex fo 
9 ordnend zurechtiegen. — Eingeweide (wril, das Thier nar von oben ber einreißen: es fanb 
Inneres), wahrſch. des Unterleibes, da das alſo ein gewifles Zertheilen (Bs. 6) flatt, aber 
Eingeweide der Bruſt, als Lunge, Gerz *. bie Flügel wurder, mie ter Kopf, wicht ham 
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Semmelmehl. Badhwerk. Leviticus 2. Sauerteig. Sal. Exflinge. 
Gebote über das Speisopfer (2). | 


1 Und wenn Jemand als Opfergabe dem Ewigen ein Speißopfer barbringen will: @ 
fo fei von Semmelmehl feine Opfergabe, und er foll Del barauf gießen, unb 
2 Weihrauch darauf legen. Alfo bringe er’s zu den Prieftern, Aarons Söhnen: dann 
nehme der Prieſter feine Hand voll von dem Semmelmehl und Del des Opfers, 
ſammt allem feinem Weihrauch, und laſſe das Feuertheil davon in Rauch aufgehen 
anf dem Alter. Das ift ein Peneropfer lieblichen Geruchs für ven Ewigen. 
3 Das. Uebrige aber vom Speisopfer ſoll Aarons und feiner Söhne fein; es ift 
bochheilig unter den Feueropfern des Eivigen. 
4 Willft du aber als Opfergabe ein Speisopfer varbringen von dem im Ofen 
Sebadenen: jo feien es Kuchen von Semmelmehl, ungefäuert, mit Del angemacht, 
5 und ungeſäuerte Fladen, mit Del. beftrichen. Bringft du aber dar als Speisopfer 
etwas auf der Platte Gebadenes: fo fol e8 fein von ungefäuertem Semmel- 
6 mehl, angemacht mit Del. Brich es in Biſſen, und gieße Del darauf; das ift ein 
7 Speisopfer. Bringft du aber bar als Speisopfer etwas in einer Pfanne Ge- 
8 badenes, fo werde es von Semmelmehl mit Del gemacht. Und du folift das 
Speisopfer, das von folcherlei dem Ewigen gemacht wird, zu dem Priefter hin- 
9 tragen; ber fol es zu dem Altar bringen. Und der Priefter foll des Speisopfere 
Feuertheil abheben und in Rauch aufgehen laſſen auf dem Alter. Das ift ein 
10 Feueropfer Tieblichen Geruchs für ven Ewigen. Das Uebrige. aber vom Speisopfer 
fol Aarons und feiner Söhne fein, es ift Hochheilig unter dem Feueropfern bes 
Ewigen. 
11 Alle Speisopfer, die ihr dem Ewigen darbringet, ſollt ihr ungeſäuert machen; 
benn nichts von Sauerteig ober Honig jollt ihr dem Ewigen als Feueropfer in 
12 Rauch aufgehen lafjen. Als Erftlingsopfergabe möget ihr foldhes dem Eiwigen da 
13 Bringen; aber auf ben Altar darf es nicht Tomımen zum Iteblichen Geruch. Und alle 
Speisopfer die du barbringft, follft bu falzen, und dein Speisopfer foll niemafs 
ohne das Salz des Bundes deines Gottes fein; bei allen deinen Opfergaben follft 
pur Salz darbringen. 
14 Willft du aber ein Speisopfer dem Ewigen barbringen von ben Erftlingen, fo 
ſollſt du frifche Achren am Feuer fengen, und ihre zerriebenen Körner barbringen, 
15 als Speisopfer deiner Erftlinge; und follft Del darauf thun, und Weihrauch darauf 


vom übrigen Körper abgetrennt, vgl. Gen.1d,10. gewöhnliche wurbe nicht gefchnitten, Matth. 14, ı0. 
2,1 — Ueber dao Speis- und Tranfopfer vgl. — Sauerteig unb Honig waren ale @ährung 11 
6, 7—115 7, 9 fg.5 10, 12. 18.5 Rum. 15,1—16.— beœwirkend ausgeichlofien, vgl. 1 Kor. 5,8; Gal. 
Speisopfer, wrtl. Gabe, Geſchenk: bezeih- 5,9. Dagegen durfte bas vor Fäulniß bewahrende 
net bie unblutigen Opfer. — Semmelmebl, Salz (Vs. ıs) nicht fehlen, Marc. 9, 40. — 
d. 5. feines Weizenmehl, Kernmehl, Gen. 18,6. Erftlingsopfergabe 23, 17; Num. 18, 123. 12 
2 — Fenertheil, eg. Duft, 5, 2; 24,7; 1; 2 Ehron. 81, 6. — Noch jetzt effen Die Ara, 18 
Rum. 5, 26, priefterliher Ausdruck für den Theil ber, wenn fie einen Bund fließen, Salz mit- 
bes unbiutigen Opfers, ber wirflid auf ben einander. Ein Salzbund (Rum. 18,19; 2 Thron. 
3 Alter lam. — Bon dem Hochheiligen burfe 13,5) wird unverbrächlich gehalten. Unjer Opfer 
4 ten nur bie Prieſter efien, vgl. 6, fg. — Ku⸗ ſtellt daher eine beflänbige Erneuerung bes Bun- 
hen, noch jetzt hat in Aegypten bas Brod im⸗ bes bar, deu ber Ewige mit feinem Volle ge- 
mer bie Geftalt eines runden, flachen Kuchens. ſchloſſen hat, Er. 24, 5-11. — Das Opfer be- 14 
5 Fladen find bünne Kuden. — Blatte, das ſtand ans friiher Gerflen- ober Weizengrüte, 
Baden anf einen eifernen Blech iſt noch im-⸗ der erften Rahrung (vgl. 28, 14), welche bie 
mer eine der gemöhnlichften Brobbereitungen neue Ernte bot, ba man erfi fpäter Mehl unb 
6 im Morgenlande. — Brich: verfteht fi beim - Backwerk bereitete. Natürlich murben bie Kör- 
ungejäuerten Brobe von ſelbſt, aber auch das. ner ohme bie Aehren dargebracht, beven Gen- 
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16 fegen, das ijt ein Speisopfer. Und ber Priefter laſſe davon in Rauch aufgehen 
bas Feuertheil, von ben zerriebenen Körnern und vom Del des Opfers ſammt 
allem feinem Weihrauch: das ift ein Feueropfer für ben Eiwigen. 


Gebote Über das Heilsopfer (B). 


1 Bringt er aber ein Heilsopfer dar, und feine Opfergabe ift von Rindvieh, ed 
fei männlich ober weiblich: fo fol er barbringen vor den Ewigen, was ohne Fehl 
2 fei. Und foll feine Hand auf den Kopf des Opferthieres legen, und es fehlachten 
vor der Thür des Zeltes der Offenbarung. Und die Priefter, Aarons Söhne, 
3 folfen das Blut an den Altar fprengen ringsum. Und er foll von dem Heilsopfer 
dem Ewigen ein Feueropfer darbringen, nämlich das Unfchlitt, welches das Ein⸗ 
4 geweibe bebedt, und alles Unfchlitt am Eingeweibe; und die beiben Nieren mit bem 
Unſchlitt, das daran ımb an den enden ift, unb bad Net an ber Leber, welches 
5 er bei den Nieren wegnehmen fol. Und Yarons Söhne follen es in Rau aufs 
gehen laffen auf dem Altar, auf bem Brandopfer, welches über dem Holz 
ift, Das auf dem Feuer liegt. Das ift ein Feueropfer Lieblichen Geruchs für 
ven Ewigen. _ 
6 St aber feine Opfergabe für ven Ewigen ein Hellsopfer von Kleinvieh, es 
7 fei männlich ober weiblich, fo bringe er bar, was ohne Fehl fei. HIft feine 
8 Opfergabe ein Schaf, fo foll er e8 vor den Eiwigen bringen; unb feine Hanb auf 
den Kopf des DOpferthieres legen, und es fchlachten vor dem Zelte der Offenbarung: 
9 und die Söhne Aarons follen fein Blut an den Altar fprengen ringsum. Und er 
bringe var von bem Heilsopfer das Unfchlitt daran dem Ewigen als Feueropfer, 
nämlich den ganzen Fettſchwanz, welchen er hart am Steikbein wegnehmen foll, 
und das Unfchlitt, welches das Eingeweibe bevedt, und alles Unfchlitt am Ein- 
10 geweibe; und bie beiben Nieren mit dem Unfchfitt, das daran und an den Lenben 
iſt, und das Netz an der Leber, welches er bei den Nieren wegnehmen fol. 


gung ein gelinbes @eröftetwerben ber Körner 17 verboten, nicht aber bas Efien bes übrigen 
-8, 1 bewirkte. — Ueber das Heilsopfer vgl. 7, mit bem Fleiſche verwachienen Fettes. Der 
1—11. 83; 19, 5—8; 22, 18—30. — Luther Fettſtüucke find hier (vgl. Ex. 29, 18) vier genannt: 
überfett unrichtig Dankopfer; bie Heilsopfer 1) das die Eingeweibe, nämlich des Unterleibs, 
werben dargebracht als Zeichen ber ungeſtörten bedeckende Unfchlitt, d. h. bas große Netz, wel 
Gemeinfhaft mit Gott, find alfo den Sühn⸗ ches fi vom Magen über bie Gebärme aus- 
opfern, welche bie zerriffiene Gemeinſchaft wies breitet und biefe umbällt; 2) das Unfchlitt am 
berherfiellen jollen, gerabezu entgegengeſetzt. Eingeweide, z. B. bie nekförmigen Anhänge 
Befonbere Arten bes Heilsopfers find das Lob⸗ am Grimmbarm; 8) bie beiden Nieren fanımıt 
opfer (7, ı2), das Gelüibbeopfer und bas frei- bem Unſchlitt an ihnen unb an ben Lenden, 
willige Opfer (7, 18). Die Heilsopfer find oft b. 5. den innern Lenbenmusteln oben in ber 
gerabezu Bittopfer, vgl. Richt. 20, 265 21, 4; Gegend ber Nieren; 4) das Ne an ber Leber, 
2 Sam. 24, 3. Un das Heilsopfer ſchließt fh d. h. das Heine Netz, welches zwifchen ben bei- 
immer eine Mahlzeit an; daher heit es zu» ben Leberlappen anfängt unb fi} über ben Ma⸗ 
weilen kurzweg Schlachtopfer (hebr. zebach, gen jowie bis zur Nierengegenb erfiredt. Die- 
wrtl. Schlachtung), vgl. 7,ı. — weiblich, ſes find alle Fettſtücke im Innern bes Opfer- 
nur beim Brand» und Schulbopfer war biefes tbieres, unb fie wurben, als das Borzügfichfie, 
3 Geſchlecht ausgeſchlofſen, 1,3; 5,1. — Un» bei jebem Opfer verbramt. — auf bem 5 
ſchlitt iſt eigentfih das fleifere Fett aus dem Branbopfer: bas täglihe Brandopfer bil- 
Innern bes Körpers wieberläuenber Thiere (lat. dete bie Grunblage fir alle folgenden. Bgl. 
sebum, sevum): wie bezeichnen bamit bie Bes. 6,5. — Der Fettſchwanz ift zuweilen fo 9 
3. 4.9 genannten, aus lauter Fett beſtehenden groß in einigen Gegenben bes Morgenlandes, 
Städe, bie im Hebr. kurz cheleb, b. 5. fett, . baf man den Schafen einen Heinen Roliwagen 
beißen. Der Genuß biefes Unſchlitts ift Be. anbinden muß, worauf ber bis zu funfzehn unmb 
172. j 








Meilsepfer son Biegen. Lesitiens 3. 4. Sühnopfer des Moheprieflers. 


11 Unb der Briefter Iaffe es in Ranch aufgehen auf dem Altar, als Feueropferſpeiſe 
für den Ewigen. 
12 Iſt aber ſeiue Opfergabe eine Ziege, fo bringe er fie bar vor ben Ewigen; 
13 und lege feine Hand auf ihren Kopf, und fchlachte fie vor dem Zelte der Offen 
barımg. Und bie. Söhne Warons follen ihr Blut an den Altar fprengen ringsum. 
14 Und er ſoll davon darbringen feine Opfergabe als ein Feueropfer für den Ewigen, 
nämlich das Unfchlitt, welches das Eingeweide bevedt, und alles Unfchlitt am 
15 Eingeweide; und bie beiden Nieren mit dem Unfchlitt, das daran und an den Lenden 
16 ift, und das Ne an ber Leber, welches er bei den Nieren wegnehmen foll. Und 
der Prieſter laffe es in Rauch aufgehen auf dem Altar, aljo eine Feneropferfpeife 
17 zum Tieblichen Geruch: alles Unfchlitt fol für den Ewigen fein. Das fei eine im⸗ 
merwähbreube Satzung bei ench und euern Nachkommen, in allen euern Sohnfigen, 
daß ihr durchaus weder Unfchlitt noch Blut efjet. 


. Gebote Über das Suhnopfer (4—B5, 13). 

1, 2 Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Rebe zu den Kindern Yfrael, und ſprich, 
Wenn Iemand aus Berfehen fünbigt gegen irgend eines der Verbote des Ewigen 
und thut deren eins, jo foll es alfo gehalten werven. 

3 Wenn der gefalbte Priefter fündigt, fo dag eine Schuld kommt auf das Volt: 
fo bringe er bar für feine Sünve, bie er begangen, einen jungen Farren, ber 
4 obne Seht fei, dem Ewigen zum Sühnopfer. Und er foll den Farren zu ber 
Thüre des Zeltes der Offenbarung bringen, vor den Ewigen, und feine Hanb auf 
5 den Kopf bes Farren legen, und ben Farren fchlachten vor ben Eiwigen. Und 
der gefalbte Priefter foll von des Farren Blut nehmen, und es in das Zeit ber 
6 Offenbarung bringen. Und ber Briefter foll feinen Finger in das Blut tauchen, 
und davon fiebenmal fprengen vor dem Ewigen, gegen den innern Vorhang bes 
7 Heiligthums. Und der Briefter thue von dem Blute an die Hörner bes Rauch- 
altars, der vor dem Ewigen in dem Zelte der Offenbarung ftehet; und alles 
übrige Blut des Farren fihütte er an den Boden des Branbopferaltars, ber vor 
8 der Thür des Zeltes der Offenbarung fteht. Unb alles Unfchlitt des Farren bes 
Sühnopfers foll er davon abheben, nämlich das Unfchlitt, welches das Eingeweibe 
9 bevedet, und alles Unſchlitt am Eingeweide; unb bie beiden Nieren, mit dem Un⸗ 
ſchlitt das daran und an ben Lenben ift, unb das Netz an ver Leber, welches er 
10 bei den Nieren wegnehmen foll: gleichwie man's abhebet vom Stier des Heils⸗ 


11 mehr Pfund ſchwere Schwanz ruht. — Speife vgl. 10,6; 2 Sam. 24, 10 fg. — In ber Anwen- 5 
bes Ewigen heißen bie Opfer Überhaupt, vgl. bung bes Blutes Tiegt das Unterfcheibenbe bes 
21, 6.8; Feueropferſpeiſe heißt bier das Opfer, Sühnopfers z. B. vom Branbopfer, 1,5. Das 
weil es erſt durch das euer zur Epeife, oder Blut des Thieres, welches die Strafe (nicht 
nach einem andern Bilde, zum liebfihen Ger vie Sünde und Schuld) bes Menſchen auf ih 

4, 1 ruch für ben Emwigen wird. — Ueber das nimmt, muß von dem Sünder ala Sühne für 
Sühnopfer vgl. 6, 172; Rum. 15, a—m. fein Leben (17, 11) in Gottes unmittelbare Nähe 
2— aus Berfehen, b. h. unvorfäglich ober gebracht werben. Je größer bie Sünde ift, 
ans Schwachheit; das Gegentheil ſ. Num. 15, beflo näher muß das Bint zum Throne Got⸗ 
so. — Der Nadfak wirb bier autgelaflen, ba tes gelangen, bamit Gott das ſtellvertretende 
der allgemeine Fall fofort in die befonbern ger- Opfer für das werwirkte Leben des reuigen 
legt wird, 306. 3. 15. 23. 27, wo ber Borberfag Sunders gnäbig annehme. — innerer Bor- g 
8 immer von neuem anbebt. — Der gefalbte Hang, Er. 26,s1fg. — Raudalter, weil. 7 
Prieſter iſt der Hohepriefter, wie hier Al. gera- Mitar bes Räucherwerks von Spezereien, &£. 80,7. 
bezu überfehen, vgl. BE. 16; 16, s2; 21,1. — — Hörner, vgl. Er. 27,2. — alles übrige 
fo baß zc., wrii. zur Verſchulding bes Volle, Blut, writ. das ganze Blut, d. h. das Blut 
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opfers; und der Prieſter ſoll es in Rauch aufgehen laſſen auf dem Brandopferaltar. 
11 Aber das Fell des Farren mit allem ſeinem Fleiſch, ſammt ſeinem Kopf und ſeinen 
Unterſchenkeln, und ſein Eingeweide und ſeinen Miſt: alſo den ganzen Farren ſoll 
12 man hinausbringen vor das Lager, an eine reine Stätte, da man die Aſche hin⸗ 
ſchüttet, und ſoll ihn verbrennen auf Holz mit Feuer, auf dem Aſchenhaufen werde 


er verbrannt. 


13 Und wenn bie ganze Gemeinde Iſfrael etwas verſiehet, indem es vor ven 
Angen der Verſammlung verborgen ift, daß fie wider irgend ein Verbot bes 
14 Ewigen handeln, und ſich alfo verfchulden: und es wird von ihnen erfaunt 
bie Sünbe, die fie begangen, fo foll die Verſammlung einen jungen Barren dar⸗ 
15 bringen zum Sübnopfer, und ihn vor das Zelt ver Offenbarung ftellen. Und die 
Aelteſten der Gemeinde follen ihre Hände auf den Kopf des Farren legen vor bem 
16 Ewigen, und man ſoll den Barren fehlachten vor dem Ewigen. Und der geſalbte 
17 Priefter fol des Bluts vom Barren in das Zelt ver Offenbarung bringen; und 
mit feinem Finger bareintauchen, und fiebenmal fprengen vor dem Ewigen, gegen 
13 den innern Vorhang. Und foll des Bluts an die Hörner des Altars thun, der 
dor dem Ewigen ftehet in bem Zelte ber Dffenbarung, und alles übrige Blut 
an den Boden des Branbopferaltars fchütten, ber vor ber Thür des Zeltes ber 
19 Offenbarung ftehet. Al fein Unfchlitt aber foll er davon abheben, und auf dem 
20 Alter in Rauch aufgehen laſſen. Und foll mit dem Farren thım, wie er mit bem 
Barren feines Sühnopfers gethan hat: alfo foll er damit thun. Und ber Briefter 
21 fol fie alfo entfündigen, und ed wird ihnen vergeben werben. Und man foll ven 
Farren hinaus vor das Lager bringen und ihn verbrennen, gleichwie man ben 
‚vorigen Farren verbrannt bat. Das tft Das Sühnopfer der Verſammlung. 
22 Wenn ein Fürſt fünbiget, und wider irgend eines ber Verbote des Ewigen 
23 feines Gottes handelt aus Verjehen, und fich alfo verfhulvet; und wenn ihm dann 
fund gemacht wird feine Sünde, womit er fi) vergangen hat: fo bringe er dar als 
24 feine Opfergabe einen Ziegenbod der ohne Fehl fei; und Tege feine Hand anf des 
Bodes Kopf, und fchlachte ihn an ber Stätte, da man das Brandopfer fahlachtet 
25 vor dem Emwigen: ein Sühnopfer ift es. Und ber Briefter nehme von dem Blute 
des Sühnopfers mit feinem Finger, und thue es an bie Hörner des Branbopfer- 
altars, und das übrige Blut fchütte er an den Boden des Brandopferaltars. 
26 Aber all fein Unjchlitt Taffe er anf dem Altar in Rauch aufgehen, wie das Unſchlitt 
bes Heilsopfere. Und der Priefter foll ifn alfo von feiner Sünde entfündigen, 


und es wirb ihm vergeben werben. 


27 Wenn aber Iemand vom gemeinen Voll aus Verſehen fünbiget, indem er wiber 
28 irgend eines der Verbote des Ewigen handelt, und ſich alfo verfchuldet; und wenn 
ihm dann fund gemacht wird feine Sünde, die er begangen hat: fo foll er als feine 
Opfergabe ein Ziegenmweibchen bringen das ohne Fehl fei für die Sünde, die er 


im Ganzen, ba ja die große Maffe übrig blieb. 

12 — vor das Lager, wril. an (einen Ort) anfer- 
13 halb bes Lagers, 6,4; Hebr. 13, 11.— bie ganze 
Gemeinde, Rum. 15,9; ugl.1 Sam. 14,33 fg. 
15 — man, allgemein, nicht einer ber Xelteften, bie 
20 das Bolf vertreten. — fie entfündigen, wril. 
beden über fie, b. 5. fie vor ber göttlichen Strafe 
fiher fielen. Bott aber hält dann nicht nur bie 
Strafe zurück, ſondern vergibt auch die Sünde, 
indem ex fle als nicht geichehen betrachtet. — 


174 


Fürſt, d. h. Haupt eines ganzen Stammes 2 
oder nur einer Stammabtheilung, Rum. 8, 24. 

— Branbopfer 1,11. — ber Briefter iR 24, 2 
ein gewöhnlicher Prieſter (6, 19. 22), nicht mehr, 

wie vorhin, ber SHohepriefter. — vom ger 27 
meinen Bolt, wril. vom Boll bes Landes. 

— Ziegenweibchen, eine ditere Ziege wirb 28 
bier vorgeichrieben, während bei ziner linter- 
laffungsfülnbe ein einjähriges Jiegenlamm (Rum. 

25, sr) genügte, vgl. Be. sc mit Num. 15, 0, 


Einige Sühnapfafälle. Lesitieus 4. 5. . 


29 begangen bat; und foll feine Hand auf des Sühnopfers Kopf legen, und es fchlachten 
30 an der Stätte des Brandopfers. Und ver Priefter foll des Bluts mit feinem 
Finger nehmen, und an die Hörner des Branbopferaltars thun, und alles übrige 
31 Blut an. bes. Altars Boden ſchütten. AU fein Unfchlitt aber foll er wegnehmen, 
gleichwie das Unſchlitt vom Heilsopfer weggenommen wirb, und ber Prieſter foll 
ed in Rauch aufgeben Laifen auf vem Altar, zum lieblichen Geruch für ven Ewigen, 
Und der Briefier foll ihn alſo entfündigen, und es wird ihm vergeben werben. 
32 Will er ober als feine Opfergabe ein Schaf zum Sühnopfer bringen, fo bringe 
33 ex ein weibliche6 bar, das ohne Fehl ſei; und Iege feine Hand auf des Sühn⸗ 
opfers Kopf, und fchlachte es als Sühnopfer an der Stätte, da man bad Brand- 
34 opfer fchlachtet. Und ber Briefter foll des Bluts vom Sühnopfer mit feinem Fin⸗ 
ger nehmen, und an bie Hörner des Brandopferaltars thun, und alles übrige 
35 Blut an des Altars Boden ſchütten. Aber all fein Unfchlitt foll er wegnehmen, 
gleichwie das Unſchlitt vom Schaf des Heildopferd weggenommen wird, und ſoll's 
auf dem Alter in Rauch aufgehen laffen, nach Art der Feueropfer des Ewigen. 
Und ver Priefter. fol ihn alfo entfündigen wegen feiner Sünbe, bie er begangen 
bett, ımd es wird ihn vergeben werben. 
1 .Uub wenn Iemand fünbigt, indem er die Stimme ber Beichwörung höret, und 
bezeugen kann, er babe e8 num geſehen oder erfahren, und faget’8 nicht an, jo ladet 
2 ex eine- Schuln.auf ſich. Oder wenn Jemand irgend. etwas Unreines anrühret, es 
fei ein Ag8 von unreinem Wild oder unreinem Vieh oder unzeinem Kleingethier, ohne 
3 ſich deſſen bewußt zu fein, und wird da durch unrein, fo bat er fich verſchuldet. Oder 
wenn er bie Unreinigfeit eines Menfchen anrühret, wodurch irgend einer unrein wer- 
ven kann, ohne fich deſſen bewirkt zu fein, und wird es inne, fo hat er fich verfchulpet. 
4 Ober wenn Jemand einen unbedachten Schwur über bie Tippen fahren läßt, fei es Je⸗ 
mandem zu Leib oder zu Lieb, was irgend ber Menſch unbedacht fchwören kann, ohne 
fich deſſen bewußt zu fein, und wird e8 inne, jo bat er fich Durch irgend einen folchen 
5 Schwur verſchuldet. Wenn e8 nun gejchiehet, daß er fich Durch irgend eines dieſer Dinge 
6 verſchuldet bat, jo foll er befennen das, worin er gefünbiget; und foll als feine 
Schuld für feine Sünde, die er begangen, dem Ewigen bringen ein Mutterthier 
vom Kleinvieh, fei es Schaf oder Ziege, zum Sühnopfer; alfo foll ihn der Briefter 
7 von feiner Sünde entfünbigen. Reicht aber fein Vermögen nicht hin für ein Schaf: 
fo bringe er dem Ewigen als feine Schuld, die er verwirft hat, zwei Zurteltauben, 
der zwei junge Tauben; bie eine zum Sühnopfer, die anbere zum Branbopfer; 
8 und bringe fie dem Priefter, der foll die zum Sübnopfer zuerft darbringen, und 
9 ihr den Kopf abknicken bei dem Genick, aber nicht abtrennen; und Toll von dem 
Blut des Sühnopfers an die Wand des Altars fprengen, und das übrige Blut 
10 werde ausgebrüdt gegen bes Altar Boden: ein Sühnopfer tft das. Die zweite 


Das Opfer Unvermögender. 


31..5,1 — Heilsopfer 3, 1- — In den erfien vier irgend einenfolden Schwur, wril. dur 


Berſen werben verſchiedene Sühnopferfälle auf« 
gezählt, und zu jebem berfelben gehbrt Das von 
B8.5 an Geſagte. — fo ladet er eine Schuld 
anf ſich, wrtl. fo trägt er (ſoll er tragen) 
feine Mifſethat, d. h. er fündigt durch Unter⸗ 
laſſung des Zeugniſſes und hat dieſe Sünde 
zu büßen, vgl. Richt. 17, 3; Spr. 29,9 — 
2 Kleingethier, ſ. 3. 11,20; vgl. Gen. 7, a. 
Bielleicht ift zu leſen: „und wirb es inne”, für 
4 „und wird unrein“, vgl. Vo. s. 4 — durd 


Eines von biefen, d. h. von allen biefen Din« 
gen, deretwegen man ſündhaft fchmören kann, 
vgl. Ex. 20, 7; Num. 30, s ijg. — als feine 6 
Schuld, d. h. er ift durch feine Sünde dem 
Emigen ein ſolches Thier jchuldig geworben, vgl. 
Rum. 5, 7. Gewöhnlich findet man wegen bes 
Wortes „Schuld bier ein Schulbopfer er- 
wähnt (ba8 hebr. 'ascham bebeutet beibes); 
allein fchon bie Bergleichung von 8. 7 zeigt 
bie, Unmöglichkeit biefer Wuffaffung hinlänglich. 


Mer fünfte Theil. Drittes Buch _des Gefeged 5. Suimopfawiser. 


aber foll er zum Brandopfer machen, nach der Vorſchrift. Und der Priefter foll 
ihn alfo von feiner Sünde entfündigen, bie er begangen, und es wird ihm ver- 

11 geben werben. Neicht aber fein Vermögen nicht bin für zwei Turteltauben, ober 
zwei junge Tauben: fo bringe er für feine Sünde ale feine Opfergabe ein Zehntel 
Epha Semmelmehl zum Sühnopfer. Er ſoll fein Del darauf thun, noch Weiß 

12 rauch darauf legen; denn es ift ein Sühnopfer. Und er bringe es zum Priefter. 
Der Priefter aber foll eine Hand voll davon nehmen, den Feuertheil davon, und 
faffe es in Rauch aufgehen auf dem Altar nach Art der Feueropfer bes Ewigen: 

13 ein Sühnopfer tft das. Und der Priefter foll ihn alfo wegen feiner Sünbe, die ex 
wider deren Eines begangen, entjündigen, und es wird ihm vergeben werden. 
Und das Sühnopfer foll des Priefters fein, wie das Speisopfer. 


Gebote über das Schuldopfer (5, 11 — 38). 


15 _Ugb der Ewige rebete zu Miofes alfo, Wenn Iemand ein Vergehen begeht und 
vergreift fich aus Verſehen an dem, das dem Ewigen gebeiligt ift: fo foll er als 
feine Schuld dem Ewigen bringen einen Widder ohne Fehl vom Aeinvieh, nad 
deiner Schätung wenigftens zwei Sekel werth, nach dem Seel bes Heiligthums, 

16 zum Schulpopfer. Das aber von dem Geheiligten, woran er ſich vergriffen hat, 
foll er erftatten, und ben fünften Theil des Werthes dazulegen, und foll es bem 
Priefter geben; und ber Priefter ſoll ihn entfünbigen durch ben Widder des Schuld⸗ 
opfers, und es wird ihm vergeben werden. 

17 Und wenn Jemand ſündiget, und handelt wider irgend eines ber Verbote des 
Ewigen und weiß es nicht, und hat ſich alſo verſchuldet, ſo ſoll er ſeine Miſſethat 

18 tragen. Und er bringe zum Prieſter einen Widder ohne Fehl vom Kleinvieh, nach 
deiner Schätzung, als ein Schuldopfer; und ber Prieſter, ſoll ihn wegen feines 

„Verſehens entſündigen, das er begangen hat, ohne es zu wiſſen; und es wird ihm 

19 vergeben werden. Ein Schuldopfer iſt das: verfchulbet Hat er ſich gegen ven Ewigen. 


Das Geſetz ſcheidet ſtreng zwiſchen Sühnopfer ſchädigung bes Nächſten, ſondern Gott ſelbſt 
10 und Schuldopfer (7, 37); ſ. zu Be. 10. — Bor- verlangt. eine Buße für bie Uebertretung bes 
11 fhrift 1,10 fg. — kein Del noch Weih⸗ von ihm gegebenen Rechtes. Beim Sühnopfer 

rauch: das Sühnopfer gilt nicht als Speife dagegen hanbelt es fi nicht um das Rechts⸗ 
14 des Ewigen. — Das Schulbopfer it nah verhältniß zum Nächften, fondern um bie Ber- 

Beranlaffung und Zwed ein Sühnofer, denn pflichtungen, welche Iſrael durch bie Erwäh⸗ 

es wirb durch ein Vergeben veranlaßt nub fol lung bes Ewigen zum Herrn ber Gemeinde 

Bergebung bei Gott erwirken. Dennoch wird gegen feinen unſichtbaren König, gegen ben 

bas Schulbopfer als eine beftimmte Art immer heiligen Gott, übernommen hat. — Bergeben, 

genau vom gewöhnlichen Sühnopfer unterfhie- wrtl. Untreue. — vergreift fi, wril. fün- 
ben. Das Schuflbopfer iſt für alle Ifraeliten digt, d. h. hält zurück. an bem, bas bem 
daſſelbe und wird nur von einem Einzelnen Ewigen geheiligt ifl, weil. an ben Heilig. 
bargebracht; anders verhält es fih mit bem thümern bes Ewigen, b. h. ben heiligen 

Süpnopfer, das ſich nach ber verfhiebenn Abgaben und bem Tempelgut. — menig- 

Stellung bes Darbringenden innerhalb des Got⸗ ftens zwei Sekel werth, wort. ein 

tesftantes verfchieben geftaltet, und auh von Geld von Seleln; der Widder fol alſo nicht 

ber Gefanmitheit bargebracht wird. Daß bas zu gering, fondern mehre Gelel werth fein, 

Berfabren bei der Opferhanblung felbfi ein an vgl. Rum. 18, ı6. lieber ben Werth bes hei- 

beres ift beim Schulbopfer ale beim Sähnopfer Ligen Selels f. Einleitung, S. CCCLXXVIL. 

lehren unfere Kapitel deutlich. Ein Schuld⸗ — Wibber: beim Schufbopfer allein kommt 16 

opferfall Tiegt jebeemal vor, wo Einer feinen ausjſchließlich das Schafvieh (14, 12; Num. 6, 19) 

Nächſten übervortheilt, beeinträchtigt, Überhaupt vor. Die Schafe find nämlich ein gewöhnlichen 

in fein Recht eingreift, vgl. Bes. 15-06; 7, Bahlungemittel (2 Köln. 3,4) umb entſprechen 

1213 19,» fg. Es genügt hier nicht bie Ente daher bem Weien bes Gchulbopfers als einer 


176 


u 
[= 











Saſahe wird 1: Loevilieus 3. 6. -- - -Wrand- und Sprisapfer. 


20, 21 Und. ber Ewige rebete zu Moſes alfo, Wenn Jemand fünbigt und an bem Ewigen 
ein Vergehen begeht, daß er feinem Nebenmenfchen ablengnet, was der Hm anver- 
traut, ober bargelichen hat, oder was er, mit Gewalt genommen, ober work er 

22 feinen Nebenmenfchen übervortheilt hat: ober wenn er etwas Verlorenes gefunden 
bet, und leugnet ſolches ab mit. einem falfchen Eide, was es irgend fei, darin 

23 ein Menſch Sunde thun mag: wenn er'alſo fünbiget: und fech verſchuldet, fo fol‘ 
es wiebergeben, wa8 er mit Gewalt genommen, ober durch Uebervortheilung an 
fich gebracht, oder was ihm anvertraut war, oder- was er Verlorenes gefunden 

24 hat: kurz, Alles werüber er den falfchen Eid gethan hat; das Foll er ganz er⸗ 
ftatten, und das Fünfte Theil des Werthes bazulegen. Wen es gehört, dem foll 

25 er es geben bes’ Tages, wann et feine Schuld bekennt. Aber als feine Schuld ſoll 
er dem Ewigen einen Wibder ohne Fehl vom Kleinvieh bringen zu dem Prieſter, 

26 nach deiner Schätzung, zum: Schufdopfer. Und: der Briefter fol ihn alfo entfün- 
bigen vor dem Ewigen, und es wird ihm vergeben werben Alles, durch deſſen 
Than man ſich verſchulden Tann. 


| - "Weitere Opferverſchriſten file bie Prieſer (6,7). | J 
1, 2 Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Gebiete Aaron und feinen Söhnen, und 6 
fprih, Dies ift das Geſetz des Brandopfers. Es fei das Branbopfer auf dem 
Herd des Altars Die ganze Nacht bis yon Morgen; und bas Feuer des Altars 
3 foll brennend darauf erhalten werben. Unb der Briefter ziehe ein Teinenes Gewand 
an, und mit leinenen Beinkleidern bevede er feine Blöße; und Hebe die Ajche des 
Branbopfers ab, die das Feuer auf dem Altar gemacht hat, und thue fie neben 
4 den Altar. Und ziehe feine Kleider aus und lege andere Kleider an, und trage 
, 5 die Aſche Hinaus vor das Lager an eine reine Stätte. Und das Feuer auf dem. 
Altar foll brennend darauf erhalten werben und nimmer erlöfchen; und der Priefter 
ſoll alfe Morgen Holz darauf anzünden, und das Branbopfer oben darauf fhichten, 
und die Unfchlittjtüce ver Heilßopfer auf bemfelben in Rauch aufgehen laffen. . 
6 Beftändig foll das Feuer auf dem Altar brennend erhalten werden, und nimmer 
erlöfchen. 
7 Und das ift das Geſetz bes Speisopfers: Aarons Söhne ſollen's dem Ewigen 
8 darbringen, vorne am Altar jtehend. Und einer hebe ab eine Hand voll vom 
Semmelmehl des Speisopfers, und nehme von feinem Dele, und allen Weih⸗ 
-rauc, ber auf dem Speisopfer Tiegt; und laſſe davon in Rauch aufgehen auf dem 
9 Altar als Tieblichen Geruch das Feuertheil für ven Ewigen. Das Uebrige davon 
aber follen Aaron und feine Söhne eſſen, ungefäuert foll e8 gegeifen werben an 
10 Heiliger Stätte, im Borhof des Zelte der Offenbarung ſollen fie es eſſen. Es 
Darf nicht mit: Sauerteig gebaden werben; als ihr Theil habe ich’s ihnen gegeben 
von meinen Feueropfern. Hochheilig ift es, gleichwie das Sühnopfer und das 
11 Schufdopfer. Alles was männlich ift umter den Kindern Aarons, darf es efjen; das 


24 mn entrichtenben Buße. — bes Tages, waun ber That ſcheinen bie Heilsopfer unter. allen 
er feine Schuld, bekennt, wril. „am Tage Opferarten am zahlreichften bargebracht zu ſein. 
feiner Büßmug‘', ſodaß in dem Ausdruck nich — Das Speisopfer. erfcheint meiſt ale Bei⸗ 
nur das Belennen liegt, ſondern auch daß er -gabe zum Brand» und Heilsopfer; doch fonımıt 
zu feiner Eutfündigung ein Opfer bringt. — «s andy als felbſtänbiges Opfer vor, z. B. 

6,3 Blöße, weil. Fleiſch: gemeint if die Scham, B, 11 fg.; 8, 18 fg; Run. 5,1... — 
5 &. 28,02. — Heilsopfer: es wirb voran⸗é dem Heiligtbume verfallen fein, wrd. 11 

geieht, dab alle Tage folde vorkommen; in heilig werben (ugl. Er. 39, 37), fobaf er beim 
sufen, Mpelüberfegung. 1, 117 12 
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Drittes Buch des Geſetzes 6. 7. Süps- =. Amuidepfe. 


fei eine immerwährende Gebühr für euch und eure Nachkommen, von, ben Feuer⸗ 
opfern des Ewigen. Jeder der ed anrühret, foll dem Heiligthume verfallen fein. 

Und der Ewige redete zu Moſes aljo, Das fei bie beſtändige Opfergabe 
Aarons und feiner Söhne, die fie dem Ewigen barbringen follen, jeder am Tage 
feiner Salbung: ein Zehntel Epha Semmelmehl, zum’ Speisopfer, vie eine Hälfte 
14 des Morgens und die andere Hälfte des Abends. Auf einer Platte fell es mit 

Del bereitet werben, wohlgeträntt follft bu es bringen; und auflegen nach Art 

eines Speisopfers, das in Biffen gebrochen wird; alſo ſollſt du es barbringen 
15 zum lieblichen Geruch für ven Ewigen. Und ber Priefter, ber unter Warons 

Söhnen an feiner Statt gefalbet wird, fol e8 opfern. Das iſt eine immerwäh⸗ 
16 rende Gebühr für den Ewigen; es ſoll ganz in Mauch aufgeben. Und .alies 
Speisopfer eines Priefters foll ganz verbrannt und nicht gegeflen werben. 

Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Rebe zu Aaron und feinen Säßnen, und 
iprich, Dies ift das Gefek des Sühnopfers. An der Stätte, da man das Brand⸗ 
opfer fchlachtet, foll auch das Sühnopfer gefchlachtet ‚werben. vor dem Ewigen; 
19 Hochheilig ift es. Der Priefter, der das Sühnopfer verrichtet, ſoll's effen; an heiliger 
20 Stätte foll e8 gegelfen werben, im Vorhofe bes Zeltes der Offenbarung. Jeder 

ber das Fleiſch deſſelben anrührt, ſoll dem Heiligthum verfallen fein. Und fo 

von ſeinem Blut ein Kleid beſprengt wird, ſollſt du das darauf Geſpreugte aus⸗ 
21 waſchen an heiliger Stätte. Und den irdenen Topf, darin es gekocht iſt, ſoll man 

zerbrechen. Iſt's aber in einem ehernen Copfe gekocht worden, fo ſoll man ihn 
22 fcheuern, und mit Waſſer ausſpülen: Alles was männlich iſt unter den Prieftern, 
23 darf e8 effen; hochheilig ift es. Aber alles Sühnopfer, von deſſen Blut in das 
Zelt der Offenbarung gebracht wird, zu entfünbigen im SHeiligthum, fol man nicht 
effen, fondern mit Feuer verbrennen. 

Unb dies ift das Gefet des Schulbopfers: hochheilig iſt es. An ber ‚Stätte, 1 
da man das Brandopfer ſchlachtet, fol man auch das Schuldopfer ſchlachten, und 

3 fein Blut an den Altar fprengen ringsum. Und alles Unfchlitt davon foll man 
4 darbringen, den Fettſchwanz und das Unfchlitt, welches das Eingeweide bedeckt; und 
bie beiden Nieren, mit dem Unfchlitt, das daran und an den Lenden iſt, und das 

5 Netz an der Leber, welches man bei ven Nieren wegnehmen fol. Und der Priefter 
ſolls anf dem Altar in Rauch aufgehen laſſen als Feueropfer für den Ewigen: 

6 ein Schulvopfer ift das. Alles was männlich iſt unter ben Prieftern, darf es 
7 eſſen; an Heiliger Stätte foll es gegeffen werben; hochheilig ift es. Wie das Sühn- 
opfer, alfo foll auch das Schulvopfer fein. Ein Geſetz gilt für beide; bes 

8 Priefters foll es fein, der damit entfünbiget. Welcher Briefter Jemandes Brand⸗ 


Heiligthum dienen muß. Kann andy heißen: findet alfo bier eine Werbung feiner Nah⸗ 

Alles, wäs er berührt, fol dem Heiligtum ge- rung flat. — Das irbene Geräth fangt ben 21 
18 hören, Ebenſo Bs. so. — Salbung 4, 3; |. zu hochheiligen Stoff ein (vgl. 11,83.86), ber durch 

8, 12. — Diefes von bem Hohepriefter nur Eins Berührung mit gewöhnlicher Speife entweiht 

mal bargebracdhte Opfer heißt wol ein beftän- werben würde. — Das Effen der für ven 3 


Zufäpe über Die 


12, 13 


17, 18 


1, 2 





biges, fofern es jeder neue Hohepriefter bei 
feinem Amtsantritte bringen mußte, vgl. B8. 16. 
Nach ber lieberlieferung hätte er’s täglich bar- 
gebracht, bie gewöhnlichen Prieſter nur beim 


14 Amtsantritt. — unb auflegen ꝛc., wrtl. ale 


Schichten eines Biſſen⸗Speisopfers, vgl. 2, 6. 
Das Opfer foll die Form bes täglichen Brodes 
haben, Der eintretende Prieſter empfängt 
buch den Dienft bes Ewigen fein Brob: es 
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Hohepriefter ober das Voll dargebrachten Sühn- 
opfer wirb verboten, nicht als ob fie muurein 
wären, benn bas Sühnopferfleiſch karn uumdg- 
lich hochheilig und unrein zugleich fein, ſon⸗ 
bern weil fie fo heilig find, daß es ſelbſt dem 


Prieſter nicht giemt bavon zu effen. — Beim 7,2 


Schulbopfer allein fehlt das Wuflegen ber 
Hand auf den Kopf des Opferthieres, vgl. 1, 6; 
es handelt ſich hierbei namlich nicht um eine 





Dem Berzeheen ds Levitiecus 7. Geilsopfers. Unfchäit. 


opfer darbringt, deß foll das Fell des Branbopfers fein, das er bargebracht bat. 
9 Und alles Speisopfer, das im Dfen gebaden, ober in der Pfanne over auf einer 
10 Platte bereitet ift, foll des Priefters fein, der es barbringt. Und alles Speis- 
opfer, das mit Del angemacht oder troden ift, foll aller Söhne Aarons ſein, eines 
wie des andern. 
11 Und dies iſt das Geſetz des Heilsopfers , bad man bem Ewigen darbringt. 
12 Will man es darbringen als Lobopfer: ſo ſoll man nebſt dem Lobopferthier un- 
geſaͤnerte Kuchen darbringen, mit Del angemacht, und ungeſäuerte Fladen, mit Oel 
13 beſtrichen, und Kuchen von wohlgetränktem Semmelmehl, mit Del angemacht. Nebſt 
Kuchen von geſänertem Brode ſoll er ſeine Opfergabe darbringen außer dem Thiere 
14 feines Lob⸗Heilsopfers. Und er bringe dar Einen Kuchen von jeglicher Art der 
Dpfergabe dem Ewigen zur Hebe; es foll des Briefters fein, der das Blut des 
15 Heilsopfers fprenget. Und das Fleifch des Lob» Heilsopfers ſoll deſſelben Tages 
gegeſſen werben, ba es geopfert ift, es Darf nichts bavon übrig bleiben bis an den 
16 Morgen. Iſt aber pas Opfer, das er barbringt, ein Gelübde oder ein freiwilli⸗ 
ges Opfer, fo foll es veffelben Tages, ba es geopfert ift, gegeſſen werben; was 
17 aber davon übrig bleibet, darf man am andern Tage efjen. Aber was vom Fleiſch 
18 des Opfers übrig ft am dritten. Tage, foll mit euer verbrannt werben. Und 


weim am britten Tage dennoch gegefjen wird von dem Fleiſch feines Heilsopfers: 
fo wird der nicht gnädig angenommen, ber ed bargebracht hat; es wirb ihm nicht 


angerechnet werben, ein Gräuel wird es fein; und wer bavon iffet, 


folf feine 


19 Miffethat tragen. Und das Fleiſch, das von irgend etwas Unreinem berühret wird, 
ſoll nicht gegeifen, ſondern mit Feuer verbrannt werben: und jeber Reine darf 


20 das Fleiſch eſſen. 


Wer aber effen wird von dem Fleiſch des Heilsopfers, das 


dem Ewigen zugehöret, während er eine Unreinigfeit an fich bat, berfelbe foll ans» 
21 gerottet werden aus feinen Stammgenoffen. Und wenn Jemand irgend etwas Un⸗ 
reines anrühret, die Unreinigfeit eines Menfchen oder ein unreines Vieh, ober 


irgenb einen unreinen Gräuel, und vom Fleiſch bes Heilsopfers iffet, 


das dem 


Evigen zugehöret: berfelbe fol ausgerottet werben aus feinen Stammgenoffen. 


23 - 


Und der Ewige vebete zu Moſes alfo: 


Rede zu ben Kindern Iſrael, und 


iprih, Ihr follt purchaus Fein Unfchlitt.effen von Rindern, Lämmern und Ziegen. 
24 Und das Unfrhlitt vom Aas, und von dem durch Wild Zerriffenen, Tann zu 
25 allerlei Werk benngt werben; aber efjen 


freiwillige Abtretung an Gott, ſondern um 
10 eine ſchuldige Buße, — angemadt 2,5; 
12 troden 5, 11; Rum. 5, 15. — Das Lobopfer 
unterfcheibet ſich nicht nur durch die Beranlafjung 
von bem gewöhnlichen Heilsopfer, fonbern auch 
durch feine größere Feierlichleit. Es warb von 
benen bargebracht, bie fich getrieben fühlten, 
göttliche Wohlthaten mit Lob und Dank gegen 
18 den Geber zu bekennen. — Außer gefäuertem 
Brode und bem Opferthiere ſoll er als feine 
Dpfergabe bie BS. ı2 genannten brei Arten 
von. Kınhen barbringen, Das gefäuerte Brod 
brachte der Darbringer mit, um es bei 
der Opfermahlzeit zum Fleiſche zu geniehen, 
ſchwerlich aber als einen Theil bes Opfers, 
15 281.2, 11. — beffelben, vgl. 19, 8 fg.; &r. 
29, u. Da das Fleifch im warmen Morgen 
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dürft ihr's nicht, Denn Jeder der Un- 


ande raſch in Fäulniß übergeht, erilärt fich 
biefe Beſtimmung leicht; bie Verbrennung ent- 
309 das heilige Fleiſch folcher Entweihung. — 
Das freiwillige Opfer ward aus eigenem 16 
freiem Triebe des Herzens gebracht, nicht in⸗ 
folge einer beſtimmten göttlichen Wohlthat ober 
eines Gellibdes, ogl. 22,33. — Ratlirlich Ionnte 
man auch Branbopfer freiwillig Darbringen oder 
geloben, 22, 18. — Unreinigfeit: am Leibe, 20 
wie Ausſatz. — Die unreinen Gränel 21 
werben 11,10 fg. nambaft gemacht. — kein 23 
Unſchlitt: da dieſe Fettſtücke bei allen Opfern 
bem Ewigen gehörten, ja meift bas Ginzige 
waren, was vom Thiere Gott geweiht wurbe, 
fo durften fie nicht in ben unreinen Mund des 
Menſchen kommen; vgl. Gen. 82, 233. — Aas 24 
(wrtl. Gefallenes) und Zerriffenes war un⸗ 


12* 


sv 


nen Seitsopfer. Drittes Buch des Gefetzes 7.8. Amtsgehäpe.der feier. 


jcplitt iffet von dem Vieh, Davon man bem Ewigen Feueropfer barbriuget: derſelbe 
26 ſoll dafür ausgerottet werben aus feinen Stammgenoſſen. Ihr ſollt auch dorchaus 
fein Blut effen in alfen enern Wohufigen, weder bon ben Wögeln, noch. vom. Bieh. 
27 Jeder der irgend Blut effen würde, der foll ausgexottet werben. mis feinen 
Stammgenoffen. . 
28, 29 Und ber Ewige rebete zu Moſes alfo: Rebe zu. den Kindern Iſrael, und fprich, 
Wer dem Emigen fein Heilsopfer darbringen will, ver bringe: berzu dem Ewigen 
30 feine Opfergabe von feinem SHeilsopfer. Er foll mit feinen Hänben herzubriugen 
bie Feueropfer des Ewigen; nämlich das Unjchlitt nebſt der Bruft foll er herpu⸗ 
31 bringen; bie Bruft, daß fie zur Webe gewebet werde. vor dem Ewigen. Und ber 
Briefter foll das Unfchlitt in Hauch. aufgehen laſſen auf dem Altar, und die Bruft. 
32 fol Aarons und feiner Söhne fein. Und die rechte Keule follt ihr dem Prieſter 
33 geben als Hebe von euern Heilsopfern. Welcher unter Aarons Sühnen das Wut 
ber Heilsopfer darbringt, unb das Unſchlitt, deß Theil foll bie rechte Keule fein. 
34 Denn bie Webebruft und die Hebefeule habe ich genommen von den Kindern Iirael, 
von ihren Heilsopfern, und habe fie dem Priefter Aaron und feinen Söhnen ge 
35 geben als immerwährende Gebühr von ben Kindern Ifrael. Dies iſt die Amts⸗ 
gebühr Aarons und feiner Söhne von ben Feueropfern des Ewigen feit Dem Zage, 
36 da fie herzugeführt wurden, Priefter zu fein dem Eiwigen: am Tage, da fie geſalbet 
wurden, geböt ver Ewige, daß fie ihnen gegeben werbe von den Kindern Irael, 
al8.-immerwährende Gebühr für. fie.und ihre Nachkommen. 
37 ‚Dies ift das Gefek von Branbopfer, vom Speisopfer, ‚nom Sühuspfer, vom 
33 Schuldopfer, vom Einſetzungsopfer, und vom Heilsopfer: das ner Einige Mofes 
geboten. hat auf dem Berge Sinai, bes Tages, da er gebet ven Kindern Iſrael, 
barzubringen ihre Opfergaben dem Ewigen, in ber Wuſte Sinai. 


; 
N . 


Zweiter Abſchnitt: Aarons und feiner Söhne Weihe und erfle 
Opfer. Tod Mababe und Abihus: anderes einzelne Priefterlide. 
: (8—10,) 

Aarons und ſeiner Söhne Weihe und erſte Opfer (8, 9). 


1,2 Und ber Ewige redete zu Mofes alfo: Nimm Aaron fammt feinen Söhnen, 8 
und bie Kleider, und das Salböl, und den Farren des Sühnopfers, die zwei 
3 Widder, und den Korb mit bem Ungefäuerten: und verſammle die ganze Gemeinde 
4 vor die Thür des Zeltes der Offenbarung. Und Mofes that, wie ihm der Emige 
geboten, und die Gemeinde verfammelte fih vor ber Thür des Zeltes ber Offen 


96 rein, 17, 155 9, s. — Blut verboten, 3,175 emporbob und, bin« und berbewegte; Gott trat 
17, 1014519, 96. — Wohnſitzen (Er. 12,20): alſo dieſe beten Stüde ab, wenn fie feinen 
nicht nur beim Heiligtbume, fondern au im Dienern, ben Brieftern, zufielen. — Keule 9 

80 ganzen Lande. — Er foIll:c., wrtl. feine Hände am Hinterbein, vgl. 1 Sam. 9, u. — Hebe 
ſollen, d. b. er barf fich nicht burch einen An- ift das was lals Abgabe erhoben, ‚genommen 
bern hierin vertreten lafien. — Bruft: dag wird. — Bom Einfehungsopfer (vgl. Er 37 
Brufftiid, bas beim Rind⸗ und Kleinvieh Bruf- 29, se) iſt Kpp. 1—7 nicht Die Rede, wahrſch. be 
fern heißt, größtentheils aus Knorpelfett ber es jet bei ber Weihe Aarons und feiner Söhne 
ſteht und ſehr ſchmachhaft iſ. — weben, d. h. vorkommt. — Die Weihe Aarons und feiner 8, 
beigegen, ſchwingen. Man meihte Gott die Söhne ift Wusführung der Gr. 29, 1-7 ge 
Opfertheile dadurch, daß man fie gen Simmel gebenen Verarbuung; der beſtunmte Artikel 
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Der Prieſter Einkleivung, Levbltiens 8. Sühn- und BSrandopfer. 


5 barıng. Da ſprach Mofes zu der Gemeinde, Das iſt's, was der Einige geboten 
6 Bat zu thun. Und Mofes führte herzu Aaron ımd feine Söhne, und wufch fie mit ' 
7 Waſſer; und legte ihm den Leibrod an, und gürtete ihn mit dem Gürtel, und zog 
ihm das Oberkleid an, und darüber that er das Schulterfleid, und gürtete ihn 
8 mit dem Gurt des Schulterkleides, und band ihm fo das Schulterkleid um; und 
9 befeftigte die Amts taſche baranf, und that in biefelbe Das Licht und Hecht; und fetste 
ihm den Kobfbund anf das Haupt, umb that an den Bund, oben an bie Stirn, das Gold⸗ 
10 blech, die heillge Stirnbinde; wie ver Einige Moſes geboten hatte. Und Mofes nahm 
vae Salbbl, und falbete bie Wohnung, und Alles was barin war, und heiligte es. 
11 Und fprengete vamit fiebenmal an ben Altar; und falbete ben Altar mit all feinem: 
12 @eräthe und das Becken mit feinem Geſtell, daß fie geheiligt würben. Und goß 
13 ves Salbdls auf Aarous Haupt, und falbete ihet, daß er geweißet würbe. Und 
Mofes führte herzu Aarons Söhne, und zog ihnen Leibröde :an, und gürtete fie 
mit. dem Gürtel, und ſetzte Ihnen Zipfefhauben auf; mie ihm ber Ewige geboten hatte. 
14° Und er ließ herguführen ven Karren bes Sühneopfers: und Aaron mit feinen 
15 Söhnen legten ihre Hände anf ben Kopf des Farren des Suhnopfers. Da fchlach- 
tete man ibn. Und Mofes nahm von deut Blut, ımb that's mit feinem Finger 
an bie Hörner bes Altars ringsum, und filhnte ven Altar; und goß Bas übrige 
16 Blut an des Altar Boden, und heiligte ihn, daß er ihn entfünbigte.. - Und nahm 
alles Unſchlitt am Eingeweide, und bas Web ber Reber, und die beiden Rieren mit 
17 vem Unſchlitt daran, und Moſes Tieß es in Rauch aufgehen auf dem Altar. Aber 
den Farren mit feinen Fell, Fleiſch und Mift, ließ er mit Feuer. verbrennen. 
18 außerhalb des Lagers; wie ver Ewige Mofes geboten hatte. Und er ließ herbei- 
bringen den Widder bes Branbopfers. Und Aaron mit feinen Söhnen legten ihre 
19 Hände auf ben Kopf des Widders. Da fchlachtete man ihn: und Moſes fprengete 
20 des Bluts an ben Altar ringsum; und zertbeilte den Widder In feine Stücke, mm 
21 Moſes ließ in Ranch aufgehen ven Kopf, die Stüde und pas Zwerchfell: und wuſch 


das Eingeweibe und bie 


chenkel mit Waſſer, und Moſes ließ in Rauch auf⸗ 


gehen ven ganzen Widder auf dem Altar. Das war ein Braubdopfer lieblichen 
Geruchs, ein Veueropfer für den Emwigen; wie ber Ewige Mofes geboten hatte. 
22 Und er ließ berbeibringen ben zweiten Wibder, ben Widder bes Einfehungsopfers: 
B mb Aaron mit feinen Söhnen legten ihre Hände auf bes Widders Kopf. Da 
ſchlachtete man ihn: und Moſes nahm ſeines Bluto, und frich es Aaron auf den 


weft anf bie frühbern Mittbeilungen als be- 
6 lanute zurüd. — wuſch fie, wahrſch. ließ fie 
fih waſchen; vgl. Rum. 8, 7. 21; Er. 18, 10. 14. 
7 — lieber die Prieſterkleidung ogl. Ex. 28. — 
12 Nar beim Hoheprieſter fand eine eigentliche 


Salbung bed Hauptes ſtatt, vgl. 4, 8; 6,18. ' 


15; doch ſcheimt es, nach 7, 6; Rum. 3, 3, ba 
andy mit den bloßen Prieſtern eine geringere 
Art von Salbung, ewwa eine Beſprengung ober 
Beſtreichung gewiſſer Körpertheile mit Salbsl, 
vorgenommen wurde. Inbeß fehlen genaue 
15 Nachrichten hierüber. — bes Altars Bo- 
den, d. h. bes Brarbopferaltars; das Blut 
darf micht in's Heiligthum ſelbſt KLommen, weil 


Aaron umb feine Söhne vor Vollendung der 
Aoch als Laien betrachtet werben müflen, 
18 vgi. 4, 0-7 mit u, w. ii — Wibder dree 
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Brandopfers, ngl.9, 2; 16, 5; Num. 7,15 fg. 
Nie kommt bei einem gemeinen Jfraeliten bies 
Thier als Branbopfer vor, fo wenig wie als 
. Heilßopfer. — Das Einfeßungsopfer if 22 
nad) dem Silhnopfer (888. 1ı—ı7) und dem 
Branbopfer (BE8. 18-21) das britte und zwar 
näher ein Heilsopfer, vgl. Er. 29,23, welches 
"den Namen GEinſetzungsopfer führt, weil mit 
ihm Die eigentliche Einſetzung (wrtl. Füllung, 
d. h. ber Hand, Bevollmächtigung) ſich vollzog. 
Durch das Sühnopfer entſündigt, durften Aaron 
und feine Söhne dem Ewigen nahen und fein 
Wohlgefallen nachfuchen (1, 3 fg.), worauf durch 
ein Lobheilsopfer bie Weihe mit Dank gegen 
Gott beſchlofſſen wurde. — firich das weihende 28 
Blut (Er. 24, 8) an bie Gliedmaßen bes Hö⸗ 
ren®, Handelns und Gehens zum Zeichen, daß 


Einfehungsopfer. Drittes Bud des Geſetzes 8. 9. VBien flautrill. 


rechten Ohrknorpel, und den Daumen feiner rechten Hand, und bie große Hehe 
24 feines rechten Fußes. Und man brachte herzu Aarons Söhne, und Mofes ſtrich 
bes Bluts auf ihren rechten Obrfnorpel, und den Daumen ihrer rechten Hand, und 
bie große Sehe ihres rechten Fußes; und Moſes Tprengete das Blut an den Alter 
25 ringsum. Und nahm das Unfchlitt und den Fettſchwanz, und alles Unfchlitt am 
Eingeweide, und das Netz ver Leber und bie beiden Nieren mit dem Unſchlitt 
26 daran, und bie rechte Keule. Dazu nahm er aus bem Korbe mit bem lingefäuer- 
ten, der vor dem Ewigen ftand, Einen ungefünerten Kuchen, und Einen Kuchen 
- geölten Brodes, und Einen Flaben, und legte es auf die Städe Unfchlitt unb auf 
27 die rechte Keule. Und that das allefammt auf Warons und feiner Söhne flache 
23 Hände, und webete e8 als Webe vor dem Ewigen. Und Moſes nahm es herab 
von ihren Händen, und ließ es in Rauch aufgehen auf dem Altar, oben auf dem 
Brandopfer; das war ein Einſetzungsopfer zum lieblichen Geruch, ein: Feueropfer 
29 für ven Ewigen. Und Moſes nahm bie Bruſt von dem Widder bes Einſetzunge⸗ 
opfers, und webete ſie als Webe vor dem Ewigen; die ward Moſes zu Theil, 
30 wie ihm der Ewige geboten hatte. Und Moſes nahm von dem Salböl, ab bem 
Blut, das auf dem Altar ftand, und fprengete es auf Aaron und auf feine Kleider, 
unb ebenfalls auf feine Söhne, und auf ihre Kleider, und. weihete alfo Aaron umb 
feine Kleider, und ebenfalls feine Söhne und ihre Kleider. 
31 Und Mofes ſprach zu Aaron ımd feinen Söhnen, Kochet das Fleiſch vor ber 


Thür des Zeltes der Offenbarung, und efjet es bafelbft, Dazu auch das Brod im _ 


Storbe des Einfeßungsopfers; wie ich geboten habe, da ich ſprach, Waron und 
32 feine Söhne ſollen's eſſen. Was aber übrig bleibt vom Fleiſch und Brod, das follt 
33 ihr mit Feuer verbremen. Und follt in fieben Tagen nicht von ber Thür bes 
Zelte der Offenbarung herausgehen bis an den Tag, ba die Zeit eurer Ein 
34 feßung um .ift; benn fieben find der Tage eurer Einfegung. So wie an biefem Tage 
-gefcheben ift, hat's der Ewige geboten zu thun, auf daß ihr entfünbiget märbel. 
35 Und ihr follt an der Thür des Zeltes ber Offenbafung Tag und Nacht bleiben 
fieben Tage lang, und follt ver Hut des Eiwigen warten, daß ihr nicht fterbet; 
36 denn alfo ift mir's geboten. Und Aaron und ſeine Soͤhne thaten Alles, was der 
Ewige geboten hatte durch Moſes. 
1 Und am achten Tage berief Moſes Aaron und ſeine Söhne, und bie Aelteften 
2 von Iſrael. Und ſprach zu Aaron, Nimm bir ein junges Rind zum Sühnopfer, 

und einen Widder zum Branbopfer, beide ohne Fehl, und bringe fie Hin vor ben 
3 Ewigen. Und rebe zu den Kindern Ifrael alfo, Nehmet “einen Ziegenbod zum 

Sühnopfer; und ein Kalb und ein Schaf, beide jährig, ohne Fehl, zum Brand⸗ 
4 opfer; und einen Stier und einen Wibber zum Heilsopfer, vor dem Emwigen zu 

opfern, und ein Speisopfer, angemacht mit Del. Denn heute wirb euch der Einige 
5 erfcheinen. Und fie brachten mas Mofes geboten hatte, vor das Zelt ver Offen 
6 barung; da nahete Herzu bie ganze Gemeinde, unb ftand vor dem Ewigen. Unb 

Moſes fprah, Das iſt's, was ber Ewige geboten hat, ihr ſollt's thun; fo wird 
7 euch des Ewigen Herrlichkeit erfcheinen. Und Moſes fprach zu Aaron, Nahe zum 


ber Priefter auf Gottes Stimme hören, heilige beſſer, mit veränderten Punkten: „twie wir ge 


Werke thun und heilige Wege wandeln foll. — boten worden.” So heißt es Bs. 35. — von 33 
26, 30 Dreierlei Kuchen wie 7, 12; Ex. 289, 3. — Die ber Thür, d. h. nicht ans dein Vorhofe, wo 


Kleider werben durch das Salböl zu prie- auch ber Branbopferaltar war, am welchem bie 


fierlichen, durch das Blut zu heiligen Meibern, Weihe flattfanb. — Stun: bie hente an endh 34 


31 vgl. Ex. 29, 0. 30; Rum. 20, 38. — Bielleicht vollzogenen Gebräuche hat Gott zu enrer Ent 
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Wer Priehir Opfer fürfih : . Sevitieus 9. 10. und das Doik. Mas Sue. 


Altar, und verrichte bein Sühnopfer, und bein Branbopfer, und entfünbige dich 
und das Voll; darnach nerrichte bes Volles Opfer, und entfündige fie, wie ber 
8 Ewige geboten Bat. Und Aaron nahete zum Altar, und fchlachtete das Kalb zum 
9 Sühnopfer für ſich. Und Aarons Söhne brachten ihm das Blut herbei; und er 
tauchte feinen Finger in das Blut, und that's an bie Hörner des Altars, und goß 
10 das übrige Blunt an des Alters Boden. Aber vom Sühnopfer ließ er «das lin- 
ſchlitt, und bie Nieren, und das Nek von ber Leber in Rauch aufgehen auf bem 
11 Altar, wie ver Einige Mofes geboten hatte. Und das Fleiſch und das Fell verbrannte 
man mit Feuer, außerhalb bes Lagers. 
12 Darnach ſchlachtetie man das Brandopfer; und Aarons Söhne brachten ba - 
13 Blut zu ihm, und er fprengete es an den Alter ringsum. Und fie brachten das 
Brandopfer zu ihm, zerftädet, und ben Kopf; und er Tieß es in Rauch aufgehen 
14 auf ven Altar: und wuf das Eingeweide und bie Unterſchenkel; ımb ließ es in 
15 Rauch anfgeheit nach Urt des Brandopfers auf dem Altar. Darnach brachte er 
dar des Volkes Opfergabe; und nahın den Bock für das Sühnopfer des Volkes, und 
16 fchlachtete ihn, und brachte ihn dar als Sühnopfer, wie den vorigen. Und brachte 
17 das Branbopfer berzu, und opferte es nach der Vorfchrift. Und brachte herzu das 
Speisopfer, und nahm eine Hand voll davon, und ließ es in Rauch aufgehen auf 
18 dem Altar; außer dem Morgen⸗Brandopfer. Darnach jehlachtete ex den Stier und 
ben Widder zum Heilsopfer für das Bolt; und die Söhne Aarons brachten das Blut 
19 zu ihm, das ſprengete er an den Altar ringsum. Aber die Stüde Unfchlitt vom 
Stier und vom Widder, den Fettſchwanz und das Unfchlitt am Eingeweide un 
20 bie Nieren, und das Net der Leber: alle dieſe Stüde Unſchlitt legten fie auf vie 
Bruſtſtücke, und er ließ die Stüde Unfchlitt in Rauch aufgehen auf dem Altar. 
21 Aber die Bruſtſtücke und die rechte Keule webete Aaron zur Webe vor dem Ewigen, 
wie Moſes geboten Hatte. 
22 Und Aaron erhob feine Hand gegen das Voll, und fegnete fie; und ftieg herab, 
23 nachdem er das Sühnopfer, Brandopfer und Heilsopfer verrichtehatte. Und 
Mofes und Aaron gingen hinein im das Zelt ver Offenbarung; und da fie herans- 
famen, ſegneten fie das Boll. Da erſchien pie Herrlichkeit des Ewigen allem Volt. 
24 Und Feuer ging aus von dem Ewigen, und verzehrete auf dem Altar das Brand⸗ 
opfer, und die Städe Unfchlit, Da das alles Volk ſah, frohlockten fie, und fie- 
len auf ihr Antlig. 


Tod Nababs und Abihus: anderes einzelne Prieſterliche (10). 


1 Und die Söhne Aarons, Nadab und Abihu, nahmen ein jeglicher fein Rauch⸗ 19 
beden und thaten euer barein, und legten darauf Rauchwerk, und brachten dar 
2 fremdes Feuer vor den Ewigen, das er ihnen micht geboten hatte. Da ging Feuer 






9, 11 fünbigung angeorbnet. — Das Fleiſch wird Wusbrud ficht Er. 29,1. — fegnete, vgl. 22 


gerbrannut, da bie Priefler felbft, ale Dar⸗ 
bringer,, es nicht efien durften (4, 11 fg.) und 
das Voll befamntlich un Wenuffe Heiliger Ga⸗ 
13 ben nicht bereditigt war. — zerſtücket, weit. 
ad; feinen Stüden (1, 6), bie fle ihm wahrſch. 
159 mzeln darreichten. — Des Bolles Opfer 
folgt auch Rp. 16 dem bes Hohepriefters nach, 
ba biefer Ach zuer® in das vechte Verhältniß 
19 zumt Ewitgen ſetzen muß. — Unfchlite am 
Eingeweibe, weil. das Bebedenbe;. ber volle 
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Rum. 6,219. — flieg herab von ber Er- 
böhung, die zu bem großen Branbopferaltar 
binanffährte. — Bom Himmel fallenbes Fener 24 
galt ale deutliches Zeichen der guäbigen An- 
nahme von Seiten Gottes, vol. Richt. 6, 21; 

1 Kön. 18, 30; 1 Ehron. 21, 96; 2 Ehron. 7, ı. 
Diefes reine göttliche Fener follte fortan nim⸗ 


mer anf bem Altare erläfhen. — frembes, 10, 1 


bedeutet ſchwerlich: nicht vom Altar, vgl. 16, ı2. 
Es Scheint ihr Vergeben darin zu Beftehen, daß 


Dorfchrifien für Drittes Bud das Geſetzes 10, die Briefen. 


3 aus von dem Ewigen, uub berzehrete fie, daß fie farben. vor bem Ewigen. De 
ſprach Mofes zu Aavon, Das iſt's, was ber Ewige gerebet und gelagt hat, 
An denen, bie mir nahe ftehn, will ich meine Heiligkeit erweiſen: 
Zr Daß ih mich vor allem Volke verherrliche; -- 
4 und Aaron ſchwieg ſtille. Moſes aber vief herbei Miifael und Ehapkan, bie Sühne 
von Ufig, dem Oheime Aarons und ſprach zw ihnen, Nahet herzu, tragei eure 
5 Brüder von dem Heiligthum hinweg, hinaus vor das Lager. Da naheten ſie herzu, 
und tengen fie in- ihren Leibröden hinaus vor das Lager, wie Moſes geredet Halte. 
6 Und Mofes ſprach zu Aaron und feinen Söhnen, Eleazax und Ithamar, Ihr follt 
euxe Häupter nicht entblößen, noch eure Kleider zerreißen, baß ihr nicht fterbet, 
und grimmer Zorn Über die ganze Gemeinde komme. Aber euye Brüder, pas ganze 
Haus Ifrael, laſſet weinen über biefen Brand, ven ber Ewige angerichtet hat. 
7 Ihr aber follt nicht Hinausgehen von ber Thür des Zelte ber Offenbarung, daß 


ihr nicht ſterbet. Denn pas Satböl bes Ewigen ift auf euch. Und fie thaten nach 


Mofes Worte. 


8, 9 Der Ewige aber redete zu Aaron alſo: Wein, und ſtarkes Geträrde ſollſt bu 
kunst deinen Söhnen nicht trinken, wenn ihr in das Zelt der Offenbaraug hin⸗ 
eingehet, auf daß ihr nicht fterbet. Das ſei eine immerwährende Satzung für 

10 euch und eure Nachkommen: auf daß ihr könnet unterfcheiden, was heilig uud un- 
11 heilig, was unrein und rein ift; und daß ihr bie Kinder Iſrael lehren Lännet alle 
Sapungen, die der Ewige zu ihnen geredet hat durch Mofes. 


12 Und Mofes redete zu Aaron und zu feinen noch übrigen Söhnen, Eleazar und 
Ithamar, Nehmet das Speisopfer, das übrig ift von den Feueropfern bes Ewigen, 
13 und eflet es ungefäuert neben dem Altar; denn es ift- Hochheilig. Ihr follt es aber 
an Heiliger Hätte eflen; denn bas iſt beine Gebühr unb beiner Söhne Gebäßr 
14 von den Feueropfern des Ewigen, benn fo ift mir's geboten. Aber vie Webebrufi 
und die Hebeleule folljt du, fammt veinen Söhnen, und beinen Töchtern, eſſen an 
reiner Stätte; denn bir unb beinen, Kindern werben fie gegeben als Gebühr vor 
15 den Heilsopfern der Kinder Iſrael. Die Hebeleule und hie Webebruft foll man 
bringen mit den Feueropfern der Stüde Unfchlitt, daß fie zur Webe gewebet wer 
ben vor dem Ewigen; und e8 gehöre dir fammt deinen Kinvern, ald immerwäh- 
rende Gebühr, wie ver Ewige geboten hat. 
1} . | 
16 Und Moſes fuchte nach dem Bock des Sühnopfers, und fiehe, er. war nerbrannt: 
ba ergrimmte er heftig über Eleazar und Ithamar, Aarons noch übrige Söhne, und 


fie etwas wicht Vorgeſchriebenes thaten, Er. Kopfſchmuck ablegen, 18, ©. Zus a1, 17) 
8 30, 7fg. — Ein alter Spruch, ber uns nit gebt wahrſch. hervor, daß das Berbot im ber 
‘ anberweitig aufbewahrt iſt. Der Sinn if: bie Allgemeinheit, bie es am nnferer Gtelle hat, 

ſchwerſte Strafe trifft bie, welche dem Ewigen eine Ausnahme if; für: gewöhnlich war nur 

nabe geflanben, ein hohes Amt gehabt haben. dem Sohepriefter das Sutblößen bes Hamptes 

Ihre offenbare Beſtrafung if eine Berherrligung verboten. — hinausgehen, zur Veerdigung 


7 


4 der ‚göttlichen Macht und Gerechtigkeit. — dem und Tobtenllage. — Daß Rabab und -Mbihn, 8 ft- 


5 Oheime, Er. 6,.— in ihren Leibröden, in trunfenem Zuſtande gefünkigt, Eäßt fich bei 
6 wie fie waren, baß jeber fie erkanute. — nit ber Iodern Berbinbung, in bes wir-oft bie de 
entblößen, b. h. nicht als Trauernde den fee unſere Buchs mit dem Beraufgehexben 





l, 


11, 1 


Wer Hüpnopferboh. 1 -  Wenklicas 10; II. Mile vierfüfigen Kawöthiter: 


17 ſprach: Warum habt ihr das Sähnopfer nicht gegeſſen an. Keiliger Stätte? Benn 
hochheilig ift «6, und Er hat's ench ‚gegeben, daß ihr vie Miffethet ber Gemeiude 
18 traget, und fe entjändiget Bor dem Ewigen. Siehe, bes Bodes Blut ift nicht 
hineingebracht in das Heilige. Eſſen folltet ihr benfelben im Heiligen, wie 4 
19 geboten Gabe: Aaron aber redete zu Miofes, Siehe, heute haben fie ihr Sähnopfer 
und ihr Wiranbopfer vor bem Ewigen bargebracht, mich aber hat Solches betroffen, 
und äße ich heute vom Suhnopfer, ſollte das angenehm fein in ben Augen bes 
20 Ewigen ?. Da: das Moſes Hörete, ließ er fich’e gefalfen. 





Britter Aufghuttt: Geſetze — die neinigteit und ihre Zigung. 
Som Gewuffe der reinen und ımreinen Thiere imb: von ber Beräfrung bes Aaſee (11). 


2 uUnd der Ewige redete zu Moſes und Aaron, indem er zu ihnen fprach: Redet 
zu ben Kindern Ifrael alio, Das Find die Thiere, bie ihr eſſen dürft unter allen 
3 weerfäßigen Lanbthieren. Alles Vieh, was völlig burchgefpaltene Hufen Hat und 
4 wieberfäuet, das’ dürft ihr effen. Aber folgende dürft ihr nicht effen don denen bie 
wieberfäuen, und bon benen bie gefpaltene Hufen haben, Dos Ramel; denn es 
5 wieberfäuet. wohl, aber feine Hufen find nicht gefpalten; unrein ift es euch. Uub 
ben Klippdachs; denn er wiederfäuet wohl, aber feine Klauen find nicht geipal- 
6 ten; nnyein iſt er euch. Und ben Hafen, denn er wieberläuet wohl, aber feine 
7 Mlauen find nicht geſpalten; unrein ift er end. Und das Schwein, benn feine 
Klauen find zwar völlig burchgefpalten, aber es wieberfäuet nicht; unrein ift es 
8 eu. Von ihrem Fleiſche dürft ihr nicht eſſen, noch ihr Aas anrühren; unrein 


find fie euch. 


obes Nachfolgenden finben, wicht mit Sicherheit 
1 behaupten. — Wie bas ganze Alterthum Rei- 
nigleitebeflimmmngen bat, fo fand auch gewiß 
Mofes ſolche bereits bei feinem Wolle ver. 
Er ſetzte as die Stelle. einer mehr ober we⸗ 
niger aubeflimunten, auf bem allgemein menfch- 
fihen Gefühle beruhenden Sitte ein fees re⸗ 
Tigiöfes Beleg. Nicht nur wenn bie Iſracliten 
zum Selligthum nahen; follen fie zeim fein; 
als das priefterliche Boll (Er. 19, 5. 6; 22, so) 
möflen fie tu ihrem ganzen Leben bie leibliche 
Reinheit bewahren. Lebrigens gab es, wie 
verſchiedene Brabe ber Heiligkeit (vgl. heilig, 
hochheilig), fo and; verichiebene Abſtufungen 
ber Unvetnigfeit, — Bon ben zahlreichen Thier⸗ 
neuen, bie unfer Kapitel barhietet, Ionımen viele 
nur Hier und in der Parallelſtelle Deut. 14,4 fg. 
vor und lafſen fich nicht mit voller Sicherheit 
erläuen; wir haben uns bei ber Ueberſetzung 
beſenbexs an bie WI. als die älteſte Gewähr 
schalten. Die. neuen jfbifchen Ueberſetzer 
(Ws. u awih Luther) behalten viele fonft unbe⸗ 
kannte Namen bes hebraifchen Textes bei, m je- 
dem Srrtbrum ‚zu entgehen. Uber im Gele ſelbſt 


liegt eine Scqhwieriglen für die jenigen, welche 


hier ein ewiges Gefeh erkennen wellen. Bgl. 

Apg. 10, 14 fg. — Beiſpiele ſolcher Thiere ſ. 3 
Dent. 14,4 fg. — Bon dieſen beiden Klafjen 

von Zhieren find nur biejenigen Thiere rein, 

bie beiden zugleich angehören, beibe Merk⸗ 

male haben. — Velanntlich treten bie Kamele 4 
nicht auf bie Hufipigen, fondern guf bie 

weichen Zehenballen; bie Hufe nungeben nicht 
wie ein Stiefel bie Beben, fonbern. Tiegen 

nur oben auf. — Klippbads, hebr. Scha- 5 
phan, lat: Hyrax Gyriscus ; Die Rabbinen 
(denen Luther gefolgt IR) finden bier unrichtig 
das Kaninchen. Daß der in Paläſtina, Ara⸗ 
bien und. Afrika einheimiſche Klippbadhs ge⸗ 
mem if, ergibt fich ſchon daraus, baß 
dieſes Thier noch jetzt bei einigen ſüdarabi⸗ 
ſchen Stämmen Zuphun beißt, was eine 
bloße Umlautung bes hebräiſchen Namens 
it. Der Mfippbadhs Lebt truppweiſe in Fels⸗ 
Aäften und Höhlen, unb wird von ben Arabern 
gegefien; vgl. Pf. 104, 18; Spr. 80, ze. Cr 
wieberlänet fowerttg wie ber Safe (BE. «), aber‘ 
er ſcheint fo zu thun, wegen ber eigenthlim- 
lichen Bewegung ber Lippen. — Klauen; im 
Hebrãiſchen ſteht daſſelbe Wort wie für „Hufen. 
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Wefferthiere. Drittes Bud: des Geſetzes 11. Bigel. 


9 Dies dürft ihr effen von Allem, was im Waſſer lebt: Alles im Waſſer, ſo⸗ 
wohl in den Meeren als in ven Bächen, was Floßfedern und Schuppen Kat, bas 
10 dürft ihr effen. Alles aber, in ven Meeren und Bächen, unter Allem, wovon das 
Waller wimmelt, und unter Allen, was lebet im Wafler, was nicht Floßfedern 
11 und Schuppen bat, das ift euch ein Gräuel. Und ein Gräuel follen fie euch fein, 
12 daß ihr von ihrem Fleifche nicht effet, und ihr Aas für einen Gräuel haftet. Alles 
im Waffer, was nicht Floßfedern und Schuppen bat,:ift euch ein Gränzel. 
13 Und dieſe follt ihr für einen Gräuel halten unter den Vögeln (fie bürfen wicht 
gegeffen werben, ein Gräuel find fie): den gemeinen Aoler, den Beinbrecher, 
15 den Meeradler; ven gemeinen Geier und ven Falken nach feiner Art; und alle 
16 Raben nach ihrer Art; den Strauß, die Ohremle, hie Miäwe mb den Habicht nad 
18 feiner Art; die Nachteule, ven Sturzpelekan, den Uhu; den Purpurreiher, bie 


18 — Der Beinbrecher (bebr. Peref, Iat. Aquila 
ossifraga, woraus das franzöfiiche ossifrague 
mb das engliſche ospray entftanben ift) fcheint 
ber zwifchen Abler unb Geier in ber Mitte 
fiehende, große Bart- ober Länmergeier zu fein, 
ber als Räuber pon Gemfen, Ziegen unb 
Schafen befannt if. — Meerapler (hebr. 
'Hoznijjah) fiberfegen bie Al.; er if dem Bein- 
brecher ähnlih, nur etwas Heiner, und ſtürzt 
fih pfeilfchnell in's Waffen, um fich Fiſche zu 

14 feiner Nahrung zu holen. — Gemeiner Geier: 
bas hebr. da’ah, d. h. ber raſch Fliegende, 
wird nämlich von Al. als Geier erklärt; er iſt 
größer und ſtärker als der gemeine Adler. — 
Falke (hebr. 'ajjan) wird bier von ben Al. 
durch „Weihe“, Dagegen Hiob 28,7 durch „Geier“ 
überſetzt; eg iſt ein Raubvogel mit ſcharfem 


Auge. Der Name bezeichnet, wie aus „nach 


feiner Art“ erhellt, eine ganze Gattung von 
Bögeln, wahrſcheinlich die Falken, von benen 
15 es viele Arten gibt. — Rabenartige Bögel 
gibt es in Syrien und Paläftina viele, 5.8. bie 
Schwarzkrahe, Nebelkrähe, Manbelfrähe, Dohle 
16 und Elſter. — Der Strauf ſindet ſich nicht 
nur in Arabien, ſondern auch im Oftiorban- 
ande und wirb noch jet in gewiſſen @egen- 
ben von ben Arabern gegeflen. — Obreule; 
bas bebr. tachmaf geben bie Af. durch Eule; 
die ältefte chaldäiſche Ueberfegung weift auf 
einen Bogel bin, ber zu beiden Seiten ber 
Ohren einen nach vorwärts gerichteten Weber. 
bufch hat, wonach alfo wol an bie mittlere Ohr⸗ 
eule zu denken wäre. Nach ber wahrfcheinlichen 
Bedeutung von tachmaf ale „granfamer Bo- 
gef” iſt es aber nicht unmöglich, daß ber Ku⸗ 
kuk gemeint wäre, ber mit ben fremben Ne⸗ 
ſtern, worein er feine @ier legt, ja graufam 
verfahren fol. — Möwe, fo Al.: weil es auf- 
fallend fei, einen Waſſervogel an biefer Stelle 
zu finden, bat man hier an eine Habicht⸗ 
art gebacht. Allein bie Stellung bes Namens 


geftattet noch feinen fichern Schluß, vgl. Bs. 
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ı7 mit Deut. 14, 11 umb unten. Bo. 18. 20. 20. 
— Die Nachteule (Pf. 102, 7), welche Hier. 
und Chald. hier finden, heißt bei ben Arabern 
„Mutter ber Bindbe” und iſt unter ben um- 
geböruten Eulen bie größte: Daß unter bem 
bebr. köf (db. h. Becher; bie ſitzende Eule Bat, 
ba fie nach oben breit zugeht, eine becherför⸗ 
mige Geftalt) eine Eulenart zu verſtehen if, 
ergibt ſich aus ber Uebereinſtimmung ber alten 
Ueberfeger mit Sicherheit. Allen ungewiß if, 
weiche Art gemeint fei, fo denlen bier "Einige 
au Uhu ober Kauz oder Händen. — Der 
Sturzpelelan fährt aus großer Höhe wie eim 
Blitz in's Wafler, holt ben Fiſch herauf unb 
verzehrt ihn lebendig. — Uhu (bebr. janschuph) 
wird außer Dent. 14,16 noch Jeſ. 34, 11 erwähnt; 
das bebräifche Wort bebeutet entweber einen 
Nachtvogel ober einen ſchnaufenden, ſchwirren⸗ 
ben Vogel. Da bie Ueberſetzung ber Al. burch 
Ibis, d. h. der in Aeghpten einbeintifche kleine 
teiße Reiber, zu der Stelle des Bndhes Jeſaja 
nicht recht paßt, fo geben wir den Chald. und 
Spr. den Borzug, bie unter janschuph bie 
große Ohreule ober den Uhn verfiehen. — 
Burpurreider; bie Al. geben das Hebr. 
tinschemeth durch Porphyriön, das if 
der Fiſchreiher, deſſen Bruft von purpur⸗ 
brauner Farbe if; ba bie hebräiſche Wurzel 
„hanchen“ bebentet und fo Bs. so unjer Wort 
eine fih aufblafende Eidechſenart bezeichtet, 
haben Einige bei unferer Stelle an die Kropf⸗ 
gan gedacht; Chalb. Uhu, Syr. Nachteule. 
— Rohrdommel,; die Al. überſehzen Beiden, 
nach der Ableitung bes hebr. qa'ath Bon einer 
Wurzel, bie „ſpeien“ bebeutet; denn biefer Bo- 
gel fpeit bie in feinem Kropfe hafbverbauten 
Fiſche aus, tmontit er feine Jungen fültext. 
Aber wegen Pf. 108, 7 und Jeſ. 84, 11 iſt eher 
mit Luther bie Rohrbommel zn verſtehen, ein 
Vogel von bald krüchzender, bald beilllenber 
Stimme, ber unter der Benennung „Pelekan* 
wol mit einbegriffen fein fonıte. RUHE iſt es 

















Gefügeites Aleingethier... . Bepitiens il. genuſchrecken. Aus, 


19 Rohrdommel, ben Aasgeier; den Storch, den Hegenpfeifer nach feiner Art, ben 
Wiedehopf, und die Fledermaus. 

20 Allles geflügelte Kleingethier, das auf vier Füßen gebet, ift euch ein Gräuel. 

21 Doc. das. pärft ihr effen von allem geflügelten Kleingethier, das auf vier Füßen 
geht: was aufer ben Füßen noch zwei Hinterſchenkel hat, mit benen e8 auf ber 

22 Erbe fpringet. Von venfelben möget ihr. dieſe effen: bie Heuſchrecke nach ihrer 
Art, und die Brille nach ihrer Art, und ven Grashüpfer nach feiner Art, und das 

23 Heupferb nach feiner Art. Aber alles übrige geflügelte Kleingeihier, welches vier 
Füße Bat, ift ench ein Gräuel. 

24 Un durch dieſe Thiere verunreiniget ihr euch: Jeder, der ihr Aas anrähret, 

25 wird unrein fen bis zum Abend; und Jeder, ber etwas von ihrem Aafe trägt, 

26 fol ſeine Kleider wachen, und wirb unrein fein bis zum Abenb: durch jegliches 
Thies, das geipaltene, aber nicht völlig durchgeſpaltene Klauen bat, und nicht wie- 

27 verlänet; das tft euch unrein, Jeder ber e8 anrühret, wird unrein fein: und durch 
Alles, was auf Taten gehet, unter allen Thieren, bie auf vier Füßen geben; 
das iſt euch unrein; Jeder ber ihr Aas anrühret, wirb unrein fein bis zum Abend. 

28 Usb wer ihr Aas mäget, ſoll feine Kleider waſchen und wird unrein ſein bis zum 
Abend; umrein ſind fie euch. 

29 UUpnd dies iſt euch unrein unter dem aAleingethier, das auf der Erde kriechet, das 

30 Wieſel, vie Springmaus, die Eidechſe nach ihrer Art; die Spitzmaus, das Cha⸗ 


jeboch, daß der von deu Arabern nad feinem einer befonbern Urt, wol bie gemeine Zughen⸗ 
Aufe benamte Bogel Qu’ta’ gemeint wäre, ſchrecke. — Brille ift eine Heufchredenart, bie 
eine Haſeſhuhnart. — Hasgeier; ber. Gebr. von ihrer Gefräßigleit ben hebr. Ramen fol'ham 
Name racham (Deut. 14, ı7 fteht bie weibliche - bat, wie ber Srashüpfer (hebr. chargol) 
Form rachamah) bebeutet ben (gegen feine Jun-_ vom Hüpfen, und bas Heupferb (hebr. cha- 
gen) Liebevollen und ſtimmt ganz mit bem ara- gab) vielleicht vom Springen. Wenn auch 
biſchen überein. Gemeint iſt ber fogenaunte Dent. 14, ı9 ber Gennf von Hexuſchrecken nicht 
äuyptifche Erdgeier, ben bie Griechen nadh fer wieder ausdrücklich erlaubt wird, betrachteten 
nen bunlelfarbigen Flügeln benannten: dieſer ibn doch bie Juden mit Recht immer als ge- 
and in Arabien, Paläſtina und Syrien hän⸗ fattet, vgl. Matth. 8, 4; Marc. 1, Die mor- 
fige Bogel ift wicht viel größer als unſere genländiſchen Hemfchreden finb 2-4 Zoll Yang 
19 Kräbe. — Storch; nach bem Hebrätfchen eigent« umb werben noch jetzt, 3. B. von Arabern, häu- 
Ich „ber Fromme, Gutthätige", wegen feiner fig gegefien. —.bis zum Abend, d. h. ben 24 
Liebe zu dem Jungen. Die WU. verfichen bier laufenden Tag über. In biefem und ben fol- 
ben Heiber, was zu ben Stellen Ier. 8, 7; genden Berien (vgl. 5,3) ift Davon bie Rebe, daß 
Sad. 5,9; Pf. 104, 17; Hiob 39, is allerbinge das Aas unreiner, b. 5. nicht eßbarer, Thiere 
gut paflen wirbe. Bielleicht bezeichnet bas her verunreinige; vgl. weiter Bes. su fg. — Wie- 29 
brätfhe Wort die Art, zu ber beide Thiere ger el; unwahrſch. Anbere nach dem Arabiſchen: 
hören. — Begenpfeifer, ein fchnepfenartigen Maulwurf. — Die Springmans lebt in 
Sumpfvogel, her bejonbers ‚vor und bei ben Grblödern und wirb von ben Arabern gern 
Kegen laut ruft unb im mancdherlei Arten Über gegefien, vgl. 1 Sam. 6, 5; Jeſ. 66, ır. — Ei⸗ 
alle Welttheile verbreitet it. — Der Wiede⸗ dechſe, das hebr. Wort (Zab) Hat ſich noch 
bopf durchwühlt zwar ben Koth, um fih Wür- im Arabifchen erhalten und bebentet eine Art 
mer und Infelten zur Nahrung zu fuchen, it gelber Lanbeibechfen, bie bie zu 18 Zoll lang 
aber ſelbſt ohne unangenehmen Geruch und hat werben. Gie finden fi auch in Paläkina und 
20 fehr wohlſchmeckendes Fleiſch — gefliigeltes werben im einigen Gegenben von ben Bebni- 
Kleingethier, wrtl. Gewimmel bes Geffü-, nen gegeſſen. — Spitzmaus überfeßen bie 30 
21 geld. — Hinterfhentel, d. 5. Springfüße Al. 'anagah; nah ben morgenläubifchen 
oberhafb ber Hinterbeine, wie 3.8. bie Henu- Ueberſetzern wäre es eine Eibdechſenart. — 
ſchrecken haben, von benen Bs. 25 vier Arten Chamäleon ift eine Eibechfe, bie nach Will⸗ 
932 angeführt werben. — Henfchrede, hebr. 'ar- Tür ihre Farbe wechfelt: fo geben bie A. das 
beh: bier, wie Joel 1,4; 2,35, Bezeichnung hebr. koach wieber. Doch iR es möglich, daß 
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Deranreinigung * Drittes Which des Geſetzes 11. - -- muntte te: 


31 mäleon, der Salamander, die Sandeidechſe, md die Schwelleidechſe. Dieſe finb 
euch unrein unter allem Kleingethier, jeder der fie anrähret, wenn fie tobt finb, 
32 wird unvein fein bis zum Abend. Und Alles, worauf ‚eines von ihnen fällt, wenn 
fie tobt ſind, das wird unvein; es fei irgend ein’ hölzernes Gefäß; ober Selber, 
ober Tyell, oder Sad, alles Gerätbe, damit man etwas ſchaffet; in’s Waſſer werbe 
33 es hineingethan, und es ift unrein bis: zum Abend; alsdann iſt e6 rein. Und wenn 
in irgend ein irbenes Gefäß eines von ihnen mitten Gineinfältt, fo wird Alles un⸗ 
34 rein was. barin iſt; und das Gefäß follt ihr zerbrechen. Wille eßbare Sipeife, wor⸗ 
auf Waffer aus ſolchem Gefäß kommt, wird unrein; unb aller trinfbare Trauf, 
35 in jedem ſ olchen Gert, ift unrein. Und Alles, woranf etwas von.ihrem: Wafe 
fällt, wird unrein, es fei ein Ofen ober Herb, fo ſoll man's einreißen; unrein 
36 find fie, und unrein follem fie euch fein. Doch die Quellen und Brunnen und Waffer- 
37 bebälter bleiben rein: wer aber. das Aas darin anrühret,. ift-unvein. Und wenn 
etwas von ſolchem Aaſe auf Pflanzenfamen fällt, den man: ansſäet, fo bieibt er 
38 rein. Wird aber Waffer über Samen gegoffen, und es fällt eimas von ſolchem 
Aaſe darauf: fo ift er euch unrein. 
39 Und wenn ein Thier ſtirbt, das euch zur Speile dient, fo verunreinigt: fein 
40 Aas den, ber e8 anrühret, bis zum Abend. Unb wer Yon beffen Aaſe iffet, der 
ſoll jeme leider waſchen, und wirb 'unrein fein bie zum Abend. Und wer veſſen 
Aas träget, ber foll feine Kleider waſchen, und wird ımrein fein bie zum Abend. 
41 Und alles Kleingethier, das auf der Erde Friechet, ift ein Gräuel, man folle 
42 nicht effen. Alles was anf bem Bauche kriecht, und Alles was auf vier obex wehr 
Füßen gehet, unter allem Kleingethier das auf der Erbe kriecht, das ſollt ihr nicht 
43 effen; denn ein Gräuel find fie. Machet eure Seele nicht zuun Gräuel, durch irgend 
ein kriechendes Kleingethier, und verureiniget euch wicht an ihren, Daß ihr dadurch 
44 unrein werdet. Denn ich bin der Emige, euer Gott: darum follt ihr euch hei⸗ 
figen, daß ihr Heilig feiet, denn Heilig bin ih; und ihr follt eure Seelen nicht ver⸗ 
45 unreinigen an irgend einem Kleingethier, das auf ver Erbe kriecht. Denn ich bin 


ber Name ben Schell nachahmt (vgl. umfer- das gewöhnlich beu Backofen bezeichnet, wie 
quaken) unb ben Froſch bezeiämet. — Sala, 26, 36 vom Balltopfe 'verfichen. Dieter beißt 
manber, das hebr. Wort (le'ta'an) ift durch⸗ noch jett im Wraßifcheh tannür; fein Gebrauch 
ons unbelannt; bie Al. verfichen eine Eibdechſe if ber, daß man ihn hal .mit Kiefelkeinen 
darunter, bie fig mit ihren klebrigen Füßen füllt, biefe heiß macht und dann ben Teig dar⸗ 
überall anhalten kann; Hier. Sterneidechſe. über breitet. Das mit „Herb‘ Aberſetzte Wort, 
Da bie Bedeutung ber Wurzel auf ein an das in ber Dualforni ſteht imd nur bier Bor. 
der Erde hinkriechendes Thier führt, fo könnte Tommi, bezeichnet vielleicht ein Gerüth ohne 

man auch an die Schildkröte denten, bie in Füße mit Stu und Deckel, alfo bie Dedel-- 
Baläftina häufig gegeffen wird. — Saub- pfmme ober Kafferole. Hiernach ergäbe ſich 
eidechſe, das hebr. chome't iſt gänzlih un- als Leberfegung: „es ſei ein Backtapf aber eine 
befannt, doch führt wahrſcheinlich die Ableitung Dedelpfaune, fo foll man’s zerſchlagen“. — 
des hebräifchen Wortes anf eine Eidechſe, be Die Bruunen, d. h: Ciſternen, wril. Gruben, 36 
fi) im Sanbe verbirgt. — Schwelleibedhfe, bleiben vein, ba bas Unreine it ber Waffer- 
bas hebr. tinschemeth, vgl. Bs. ze, ift eben- maſſe fo auseinanber geht, daß es verſchwindet. 
falls unbelannt; es fcheint eine Eibechſe ge — gegoſſen, nämlich mn ihn zum Een ein- 38 
meint zu fein, die fich aufbläft, wie das Cha⸗ zaweichen: das Unrkine bringt dann in das 

32 mälen; U. „Maulwurf“. — eines von Imnere ber erweichten Körner. — Rirbt, d. h. 39 
ihnen, wenn fie tobt find, d. 5b, ein fol- ohne geichlechtet x werben. — ‚heilig 19,2; 44 

35 ches tobtee Thier. — Die Dentung „Ofen oder Deut. 28, ı5 Der Begriff des Helligfeine iR 
Herd” iſt nicht ſicher; ba nach dem Jufammen- genauer. ber des Meinfeine® umbd bes " bar 
hange wahrich. ebene Gefäße gemeint find, jo durch Abgefonbertfeins vom linzeimen, ſowel 
kann man das erfiere Wort (hebr.' tanhür), im phyfiichen ats im moraliſchen Sinne — 
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Geht einen Muaben .ı.: + eithkndbii 13. und eines Manchens. 


bes, Ewige, der ich. euch aus Weguptenlanb Beraufgeführet, daß ich euer Gott ſei. 
Darum :follt ihr. heilig fein, beuu ich bin heilig. - 

465 Dies ift das Geſetz von dem Vieh, uud ben Vögeln, und allen lebendigen 
Thieren, die ſich regen im Waffer, nad allen Thieren, vie auf der Erbe kriechen; 

AT daß mon untesicheive, was unxein unb rein A anb > welen Thier man eſſen, und 
„eigen | man mi een ver, 





* Bon ber Unreinigfeit ber Wöchnerinnen (12). 


Und ber Ewige rebete zu Mofes alſo: Rede zu den Kindern Iſrael und ſprich, 12 
Denn ein Weib in die Wochen kommt, und gebieret ein Knäblein, jo foll fie fieben 
Tage unrein fein; ; wie zur. Zeit ihrer monatlighen Krankheit foll fie unrein fein. 

3, 4 Und am achten Tage werde es am Fleiſch feiner Vorhaut befchnitten. . Und fie 
jol daheim bleiben drei und breißig Tage im Blute der Reinigung. Nichte Hei- 
liges darf fie anrühren, und zum Heiligthum nicht kommen, bis die Tage ihrer 

5 Reinigung um find. . Gebieret fie aber ein Mägblein, fo foll fie zwei Wochen un⸗ 

vein fein, wie bei. ihrem Monatlichen; und fol ſechs und fechzig Tage daheim 

6 bleiben in dem Blute ber Reinigung. Und wenn bie Tage ihrer Reinigung um 

find, bei einem Sohn ‚ober bei einer Tochter, foll fie ein jähriges Lamm bringen 
zum Brandopfer, und eine, junge Zaube over Zurteltaube zum Sühnopfer, vor bie 

7 Thür des Zeltes der Offenbarung zum Priefter. Der foll e8 darbringen vor 

ben Ewigen, und fie entfündigen; baß fie rein werde von ihrem Blutgang. Das 

8 ift das Gefeg für die, fo ein Knäblein over ein Mägplein gebieret. Wenn aber 
ihr Vermögen nicht hinreicht zu einem Schafe, ſo nehme ſie zwei Turteltauben, 
ober, zwei junge Tauben, bie eine zum Brandopfer und’ die andere zum Sühn- 
opfer; jo ſoll ſie ber Briefter entfünbigen, daß fie rein jet. 


1, 2 





Bom Ausfate an Menſchen, Kleidern und Häufern (13, 14). . 
'13 


uUnd der Ewige redete zu Moſes und Aaron alſo, Wenn bei einem Menſchen 
an der Haut feines Fleiſches eine Blatter ſich zeigt, oder Grind, oder ein weik- 
licher Fleck, als wollte es werden zum Ausjchlag des Ausfages au der Haut feines 
Fleiſches, jo fol man ihm ‚zu Aaron, dem. Hohepriefter, dringen oder zu feiner 
3 Söhne, der Priefter, einem. . Und wenn ber Priefter ven Ausſchlag an der Haut 
des Fleiſches befiehet, und bie Haare an dem Ausfchlag find in Weiß verwandelt, u 


1, 2 


12,2 wie zur Zeit, b. h. fo fange und auf bie- 
g ſelbe Weiſe, vgl.15,19. — Die Beſchnei⸗ 
dung wird keineswegs durch unfere Stelle 

ale ein Reinigleitegebrauch erwieien; vielmehr 

if dieſee Bundeszeichen bes ansermählten Bol» 

les feinem urfprüngliden Sinne nad wahrſch. 

4 ale ein Opfer zu betrachten. — Blut der 
Reinigung bezeichnet bie blutigen Abflüſſe, 

durch welche fie ſich reinigt. Dieſe bauern fel- 

ten länger als 40 (74 88) Tage und ſind in 


daß ber Teibentliche Zuſtand ber MWöchnerin bei 
einem Mädchen länger dauere als bei einem 
Anaben. — bei einem Sohn ꝛe., d. h. mag 6 
es nun ein Knabe ober ein Mädchen fein. Das '- 
Geſchlecht dee Kindes nacht einen Unterſchied 

‚ in ber Dauer ber Reinigungszeit, aber keinen 
in Aufehung ber Reinigungsopfer. — Bon 13, 1 
Ausfage ift nur noch Deut. 24, 8 fg. bie Rebe. 
Unfer Kapitel handelt vom meißien Ausſatz, 
der die gewöhnlichſte Art diefer bei den alten 


5 ber exßen Mode am Aärlpen. — Die doppelte 
Dauer wirb nidt. barum baugelährieben, weil 
ein weibliches Kind unneiper wire ale ein 
mänufiches, ſondern bie auch yon Hippokrates 
und Axiſtoteles getheilte Meinung liegt zu Grunde, 


Auden wicht feltenen, Krankheit war. Vorbeu⸗ 
gungsgejee waren bier am jo möthiger, als 
ber weiße Audſatz leicht mit harmloſen Erjcheir 


nungen verwechſelt wird, |. Ds. 0. — Die 2 


hloße Haut if gemeint, im Öegenfage zur be⸗ 


wie Arten des Drittes Buch des Befeges 13, —eilen Aunfapee. 


und der Ausfchlag flieht tiefer aus als die Haut feines Fleiſches; fo iſt's der Aus⸗ 
Ichlag des Ausſatzes. Und fiehet es ber Priefter, fo foll er ihn für unrein er- 
4 Hären. Wenn aber ein weißer led ift an der Haut feines Fleifches, und. er fieht 
nicht tiefer aus als die Haut, und bie Haare daran find ‚nicht in Weiß verwan- 
5 delt, fo foll der Briefter den damit Behafteten einfchließen fieben Tage. Beſiehet 
ihn nun der Priefter am fiebenten Tage und findet, daß der Ausichlag ansfieht 
wie zuvor, und nicht weiter gefrefien hat an der Haut: fo foll ihn ber Priefter 
6 abermals fieben Tage einfchliegen. Und wenn der Priefter ihn zum zweiten Male 
am fiebenten Tage befiehet, und findet, daß der Ausfchlag bla geworben ift, und 
nicht weiter gefrefien hat an ber Haut: fo foll er ihn für rein erklären; es ift 
7 Grind: und er foll feine Kleider wafchen, fo ift ex rein. Wenn aber ver Grind 
doch iveiter frißt in ver Haut, nachdem er vom Priefter beſehen iſt zu ſeiner Rein⸗ 
8 ſprechung, fo ſoll er ſich zum zweiten Male dem Prieſter zeigen; wenn dann ber 
Priefter bei der Beſichtigung findet, baß der Grind weiter gefreflen hat an ber 
Haut: fo erfläre er ihn für unrein; es tft Ausfag. 
9 Wenn der Ausfchlag des Ausfates an einem Menſchen fich zeigen wird, ben 
10 foll man zum Priefter bringen. Und findet berfelde ‚bei ver Beſichtigung eine weiße 
Blatter an der Haut, woran die Haare in Weiß verwandelt find, und rohes 
11 Fleiſch in der Blatter; fo iſt's ein alter Ausfa in der Haut feines Fleiſches. 
Darum fol ihn der Priefter für unrein erklären, ohne ihn einzufchließen; denn er 


12 ift unrein. Wenn aber der Ausfag völlig in ber Haut ausbricht, und bebedet 


bie ganze Haut des bamit Behafteten, von dem Haupt an bi8 auf die Füße, fo 
13 weit die Augen des Priefters fehen: wenn bann der Priefter bei der Beſichtigung 
findet, baß der Ausſatz ſein ganzes Fleiſch bedecket: ſo ſoll er den damit Behafte⸗ 
ten für rein erklären; wenn Alles an ihm in Weiß verwandelt iſt, fo iſt er rein. 
14, 15 Sobald ſich aber rohes Fleifh darin zeigt, ift er unrein. Und wern ber Prie 
fter das rohe Fleiſch befiehet, fol er ihn für unrein erflären; das rohe Fleiſch 
16 ift unrein, es ift Ausſatz. Vergeht aber das rohe Fleifh und er wird weiß: fo 
17 foll er zum Priejter fommen. Und wenn ber Prieſter bei jeiner Befichtigung fin 
bet, daß ber Ausichlag in Weiß verwandelt ift: fo fol er ihn für vein erklären, 
rein ift er. 
18, 19 Und wenn an Jemandes Haut eine Drüfe entſteht, und wieder heilet; darnach 
an der Stelle ver Drüſe eine weiße Blatter auffähret, oder ein weißräthlicher led: 
20 fo foll er fich dem Priefter zeigen. Wenn dann der Priefter bei ver Beſichtigung 
findet, daß er niedriger ausfieht als die Haut, und das Haar daran in Weiß ver- 
wandelt ift: fo ſoll er ihn für unrein erklären; denn es ift ber Ausfchlag des 
21 Ausfages in der Drüfe ausgebrochen. Beſiehet's aber der Priefter, und finbet, 
daß die Haare baran nicht weiß find, und es nicht niebriger ausf ieht als bie 
22 Haut, und blaß geworben ift: fo foll er ihn fieben Tage einfchließen. Frißt es 
aber weiter in der Haut, fo foll der Priefter ihn für unrein erflären; es ift ein 
23 Ausichlag. Bleibt aber der weißliche Fleck an feiner Stelle ftehen, und frißt 
nicht weiter: fo iſt e8 die Narbe der. Drüſe, u und ber Priefter fol ihn fir rein 
erklären. 


haarten, Bs. 20 fg. — Blatter, tortl. Erhebung. ber Wusfan fein ganzes Fleiſch Bebedie, 
4 — ben bamit Behafteten, wril. ben Aus⸗ fo trat damit ber Krankheitöäfkeff gang herams 
10 flag, vgl. Be. 33. — und (findet) rohes und wurde ein tobter Schorf, welcher bald 


Fleifch in ber Blatter, weil. und ein Mal 
18 rohen Fleiſches ift im ber Blatter. — Wenn 


1% 


abfiel. — Drüje, d. h. Entzündung aber Ge⸗ 18 
fhmwär. — Narbe, eig. Berharſchung; gemeint 23 





Prisferlühes Dexfahzen. .) Eviticus 1d, . beim menſchlichen Ausfap. 


24 . Ober mein an Jemandes Haut ein Brandmal ift, und. ans bem Branbmal 
25 ein weißröthlicher ober weißer Fleck wirb; und der Priefter befiehet es, und finbet 
das Haar in Weiß verwandelt an dem weißlichen Fleden, unb er jieht tiefer aus 
al® die Haut: jo iſt der Ausfag in dem Brandmal ausgebrochen. Darum foll 
26 ihn der Priefter für unrein erflären; es iſt der Ausſchlag des. Ausfages. Beſiehet 
es aber. der Priefter, un» findet, daß leine weißen Haare an dem weißlichen Fleden 
find, und er nicht niebriger ausjieht als bie Haut, und blaß geworben ift: fo 
27 fell ihn der Priefter fieben Tage einschließen. Und am fiebenten Tage fol ihn 
ber. Priefter beſehen: bat ber Fleck doch weiter gefreffen an ber Hant, jo foll ber 
28 ‚Briefter ihn für unrein erklären; es ift Ausschlag des Ausſatzes. Iſt aber ber 
Fleck om. feiner Stelle ftehen geblieben, und hat nicht weiter gefreffen an ber 
Haut, und ift blaß geivorben: jo iſt's eine Blatter des Brandmals. Und ber 
Briefter fol ihn für rein erflären, denn es ift eine Branpmalnarbe. 
29 . Wenn ein Maun. oder Weib Ausfchlag befommt auf dem Haupt over am Bart; 
30 und ber Prieſter befiehet den Ausschlag, und findet, daß er tiefer ausfieht als bie 
Haut, und das Haar baran golbfarbig und dünne ift, jo fol er ihn für unrein erflären; 
31 es iſt Die Flechte, Dex Ausſatz des Kopfes ober des Bartes. Beſiehet aber ber Prie- 
fter den Ausschlag der Flechte und findet, daß er nicht tiefer ausfiehet als Die Haut, und 
fein ſchwarzes Haar daran ift, fo foll ver Priefter den mit der Flechte Behafteten fieben 
32 Tage.einfchließen, Lind wenn der Priefter den Ausfchlag am fiebenten Tage be- 
fiehet, und findet, daß die Flechte nicht weiter gefreifen hat, und fein goldfarbiges 
33 Hear daran. ift, und bie Flechte nicht tiefer ausfieht als die Haut; fo foll er fich 
ſcheren, aber vie Flechte Soll er nicht jchexen; und der Priefter folt ben mit ber 
34 Flechte Behafteten abermals fieben Tage einfchliegen. Und wenn ber Priefter 
bie Flechte am fiebenten Tage befichet,; und findet, daß bie Flechte nicht weiter ges 
frefien hat in. ber Haut, und. nicht tiefer. ausfieht als die Haut: fo ſoll ihn ver 
35 Prieter für rein erlären, und er fol feine Kleider waſchen: jo ift er rein. Frißt 
36 aber die Flechte weiter an der Haut, nachbem er. für rein erflärt ift; und ver 
Prieſter beſiehet ihn, und findet, daß bie Blechte weiter gefreflen hat an ber Haut: 
fo: foßt ver Priefter nicht mehr darauf achten, ob die Haare goldfarbig find; unrein 
37 tft er. Iſt ‚aber die Flechte ftehen geblieben in ihrem Ausjehen, unb ſchwarzes 
Haar barin aufgegangen: jo ift die Flechte Heil; er ift rein. Und ber Priefter 
erkläre ihn für rein. : 
33 Wenn ein Mann oder Weib an der Haut ihres Fleiſches hier und da weißliche 
39 Flecken bekommen: und der Prieſter findet bei der Beſichtigung blaffe weiße Flecken 
an ihrer Haut: fo iſt's Triefelausfchlag, der in ver Haut ausgebrochen, er iſt rein. 
40 Wenn einem Deanne die Hauptbaare ausfallen, jo bat er eine Platte; er ift 
41 rein. Und fallen fie ihm vorne am Haupte aus, fo hat er eine Slage: er ijt 
42 rein. Entſteht aber an der Platte oder an ber Slate ein weißröthlicher Aus⸗ 
43 ſchlag, fo ift es Ausſatz, der an der Platte oder an ber Slate ausbricht. Und 
wenn ber Briefter ihn bejtebet, und finbet eine weißröthliche Blatter an feiner 
Hatte over lage, daß es ausfiehet, wie der Ausſatz ar der Haut des Fleifches: 
44 fo ift er ein ausfägiger Mann; unrein ift er; und ber Priefter foll ihn unbedenk⸗ 
lich für umein erflären: er hat den Ausſchlag an jeinem Kopfe. 


iR das, was durch bie Eatzünbung ertöbtet iſt zahob). Die U. baben bie vichtige Lefung. 
30 und bei völliger Heilung abfällt. — Flechte: — Frieſelausſchlag, d. b. eine unſchulbige 39 
81 Mräge, Raͤube. — Schwarz (hebr. schachor) Urt von Flechte, bebr. und arab. bohaq. — 
iR verſchrieben für golbfarkig (Be. 50, hebt. sine Platte, d. h. einen Zahlen Hinterkopf. 40 
191 


Ausfob an . Drittes Bach des Befepes 13. aunen zur Segen. 


45 Und ber Ausfähige, der ben Ausichlag an fich bat, deß Kleider ſollen zerrifien 
fein, und das Haupt bloß, und Bis. über die Lippen verhüllet, und er ſoll Un- 
46 rein! umrein! rufen. So lange der Ausſchlag ar ihm ift, ſoll er unrein fein, 
unrein ift er, allein foll er wohnen, außerhalb des Lagers foll fette Wohnung fein. 
47 Und werm au einem Kleide ein Ausichlag des Ausſatzes entſteht, es fei ein 
48 wollenes over leinenes Kleid; oder an ber Kette oder am Einfchlag, es je [einen 
49 over wollen, ober an Leber, ober an Allen das aus Leder gemacht wird; unb 
wenn ber Ausſchlag grünfich ober röthlich it am Seide, over am’ Leber, ober: an 
Ä ber Kette, .oder am Einſchlag, oder an irgenb einem Zenge von Leder: fo iſt es 
50 Ausfchlag des Ausfages, und man ſoll's ben Prieftec beſehen laſſen. ' Befichet nen 
ber Priefter den Ausichlag, fo foll er das damit Behaftete einfchließen. ſieben Tage. 
51 Und wenn er am fiebenten Tage fiehet, daß der Ausichlag weiter gefreſſen bat 
am leide, an ber fette, oder am Einfchlag, am Leder, ober an. Allem, wozu 
man das Leber verarheitet; fo iſts ber Ausſatz, ein bösartigen Ansfchlag, es ift 
52 unrein. Und man verbrenne das Kleid, aber bie Kette, ober ben Giuſchlag, es fei 
wollen oder feinen, ober alles ‚Zeug von Leber, darin der Ausichlag iſt; bem ein 
53 bösartiger Ausfag ift es; mit. Teuer folls verbrannt werben. Findet aber ber 
Priefter bei ber Befichtigung, daß ber. Ausichlag nicht weiter gefreffen hat am 
Kleive, oder an ver Kette, oder am Einfchlag, over an Ärgenb einem. Zeuge von 
54 Leder: fo gebiete ber Priefter, daß man das wafche, worin ver Ausſchlag iſt; umd 
55 er foll e8 abermals einfchließen fieben Tage. Und wenn’s ber Priefter befichet, 
nachdem der Ausfchlag gewaſchen ift, ‚und. findet, daß der Ausſchlag fein Aus- 
fehen nicht geändert, und auch nicht weiter gefrefien hat: fo iſt'ſs unrein, und ba 
ſollſt es mit Feuer verbrennen; es iſt einfreſſend, fei es au ber Kehrſeite oder an 
56 ber Vorderſeite. Wenn aber ber Priefter bei ber Beſichtigung findet, daß ber 
Ausschlag blaß geworden ift, nachdem er ausgewaſchen worben: fo fol er’s ab- 
reißen nom Kleibe, oder vom Leber, ober von ber fette, ober vom Einfehlage. 
57 Wird er aber noch gefehen am Kleide, ober an ber Kette, ober am Einſchlag, ober 
an irgend einem Zeuge von Leber: fo ift e8 ein ansbrechenber Ausſatz, du ſollſt 
58 das mit Feuer verbrennen, worin ver Ausſchlag iſt. Das Kleiv aber, ober bie 
Kette, oder ben .Einfchlag, oder alles Zeug von Leder, woraus ber Ausſchlag beim 
Weichen gewichen ift, foll man abermals wachen, fo ift’es rein. 
59 Das ijt das. Geſetz über den Augfchlag des Ausfates am Kleibern, fie feien 
wollen oder feinen, oder an ber Kette.oder am Einſchlage oder an irgend einem 
Zeuge von Leber, wonach es für rein ober für umrein zu erklären iſt. 





Die andere Art der Kabllöpfe gibt ber folgende fafſung ebenfalls ale Ausſatz. Hierher gehdren 
45 Bears an. — bloß, weil. frei, losgelafien: die Flecken, bie im innen entfliehen, wen 
weshalb man das Wort auch vom ungeorbne- es an einem fendten, ‚gegen beu Luftzug ner 








— — — — — —— 


ten Haare hat verſtehen wollen, vgl. 2, 10. — 


46, 47 außerhalb, vgl. 2 Kon. 15, 6. — Es wird 


zwar durch Aerzte bezeugt, baß der menſch⸗ 
liche Ausſatz ſich an Kleider abſezen Tünne; 
aber wegen 14, 24 fg. denkt man ſich bie Sache 
wol befier in folgenber: Weife: Das was an 
leinenen und wollenen Zeugen ober au Leber eine 
gewiſſe Aehnlichleit mit ben Merkmalen bes 


Ausſatzes bat, galt ber alterthümlichen Auf 


ſchloſſenen Orte längere Zeit liegt, und bie 
durch rechtzeitige Anmwenbung be Waflers noch 
entfernt werben können. Diefelbe Erſcheinung 
zeigt ſich bei wollenen Zeugen und in den Stod- 
fleden bes Leders, vgl. Sommer, Bibliſche 


Abhandiungen, I, 228 fg..— Kette oder Kup 48 


zug bezeichnet bie Fäben, melde auf ben Web 
Buhl in bie Länge aubgefpannt. werden — 
einfreifend, wuik 
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eine Eigrabeng — 65 


Beinerhlärung und Opfer i Levitiens 14. - . Deu Ausfähigen. 


1,2 uUund der Ewige redete zu Moſes alfo: Das ſei das Geſetz für ven Ausſätzigen, 14 
3 zur Beit feiner Reinigung: er foll zum Priefter gebracht werven.. Der Prieiter : 
nämlich foll hinaus vor das Lager gehen, und finbet er bei der Befichtigung, daß 

4 der Ausichlag des Ausfages am Ausfätigen Keil geworben tft; fo foll ver Prieſter 
gebieten, daß man nehme filr den, ber fich reinigen Läffet, zwei lebendige reine 

5 Bögel, und Zeberubolz, und Scharlacdh, und Yſop. Und der Priefter gebiete, daß 

6 man ben einen Vogel fchlachte in ein irdenes Gefäß, über lebendigem Waffer. Den 
lebendigen Bogel nehme er fammt dem Zedernholz, Scharlah und Yſop, und 
tauche diefe ſammt dem lebendigen Vogel in das Blut ves Vogels, der geichlachtet 

7 it über dem lebendigen Waſſer; und befprenge ben, ber fich vom Ausfag reinigen 
läßt, ftebenmal; und reinige ihn alfo, und Laffe den lebendigen Vogel in's freie 

8 Feld fliegen. Und ver fich reinigen läßt, wafche feine Kleider, und fchere alle feine 
Haare ab, und babe fih mit Wafler; fo iſt er rein. Und darnach gehe er in's 

9 Lager; doch foll er außerhalb feines Zeites fieben Tage bleiben. Und am fieben- 
ten Tage foll- er alle feine Haare abjcheren, Haupt, Bart und Augenbrauen, kurz 
alle feine Haare foll er abfcheren; und feine Kleiver wafchen, und fein Fleiſch 
im Wafler baben: fo iſt er rein. . 

10 Und am achten Tage foll er zwei Lämmer nehmen, ohne Fehl, und ein weib- 
liches jähriges Lamm ohne Fehl, und drei Zehntel Semmelmehl zum Speisopfer, 
11 angemacht mit Del, und ein Log Del. Da foll ver reinigende Priefter ven Mann, . 

ber fich reinigen läßt und biefe Dinge ftellen vor den Ewigen, vor der Thür des ' 
12 Zeftes der Offenbarung. Und ver Priefter nehme das eine Lamm, und bringe es 
dar zum Schulpopfer, mit vem Log Del; unb webe |beives zur Webe vor dem 
13 Ewigen; unb man fchlachte das Lamm an dem Ort, ba man das Sühnopfer ‚und 
das Branbopfer fchlachtet, an Heiliger Stätte; denn wie das Sühnmpfer, alfo ge 
14 Hört dad Schuleopfer dem Priefter; bochheilig ift es. Und ver, Prieiter nehme 
vom Blute des Schuldopfers, und thue dem, ber jich reinigen läßt, auf ven vech- 
ten Ohrknorpel, ımb den Daumen feiner rechten Hand, und bie große Zeche feines 
15 rechten Fußes. Darnach nehme der Briefter von dem Log Del und giehe es in 
16 feine, des Priefters, linke Hand; und der Priefter tauche mit feinem rechten Fin⸗ 
ger in bas Del, das in feiner Iinfen Hand iſt, und fprenge mit ſeinem Finger 


14, 4 Die Bögel ſollen lebendige fein, da der Aus⸗ dings zunãchſt an, daß ber Genejene ſich bie 


5 lebendbigem Waffer, f. 
T in’s freie Feld: wahrſch. um anzubeuten, 


fat ſelbſt mit dem Tode zu vergleichen ift (1. 
um. 12, 18; noch näher liegt ber Gegenſatz 
zu ber bei: gewähnficher Unreinigleit angewand⸗ 
ten Aſche ber Kuh (Rum. 19, 6). — Zebern- 
holz, galt ale unverwesiih und if ein Bilb 
ber Lebenskraft. — Schaslach: gemeint if 


wol ein rother Faden, womit man ben Yſop 


an ben Zebernzweig band, — Der Yſop (Hebr. 
'ezob, griech. hyssöpos) iſt wahrſch. ber 
Doften, eine in Syrien: ımb Paläflina ein- 
heimiſche Pflanze, welche wegen ihrer abführen⸗ 
ben Wirkung ein Sinmnbild ber Reinheit ift, 
vgl. Er. 12, 23; 1 Rdn. 5,18; Bi. 51,9. — 
3. Sen. 26,10. — 


daß ber Geheilte nun feine volle Freiheit wieber- 
erlangt habe und nicht mehr, wie früher, in 
Bezug auf Umgang und Wohnung befchränft 


8 ſei. — Das Fernbleiben vom Zelte beutet aller- 


Bunfen, Bibefüberfegung. 1. 


erfte Worhe, zur Verhütung möglicher An- 
fledung, bes engern Familienlebens, und ins⸗ 
befonbere alſo auch ber ehelichen Beimohnung 
enthalten : folle. 
bürfte aber.uoch außerdem bie fein, einen Stu- 
fenunterfehieb in ber Wiederaufnahme ſcharf zu 
bezeichnen; ber Genefene ſoll ſich in ber Ge- 
meinbe noch nicht wieder böllig heimiſch fühlen: 


“er foll ſich bewußt werben, das Uebel fei fo 


entſetzlich, daß die dolle Wieberherfiellung erft 


allmälig Rattfinden könne. — abſcheren, vgl. 9 
Num. 8,7. — Zehntel, ſ. zu Ex. 299, 40. — 10 


Die Abficht bes Geſetzes 


Log, |. Einleitung, ©. CCCLXXIX. — Ein 12 


Schuldopfer wirb (außer dem Sühnopfer 
88. 19) verorbnet, eben wegen jener Entſetz⸗ 
lichkeit des Uebels, wodurch die Perſon ver- 
unſtaltet, entheiligt, und Familie und Geineinde 


arg gefährdet wurde. — rechten, ſ. zu 8,23. — 14 
Singer, d. 5. Zeigefinger. — Ueber bie Be- 16 
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17 von dem Del ſiebenmal vor dem Ewigen. Von dem übrigen Oel aber, das in 


ſeiner Hand iſt, ſoll der Prieſter dem, der ſich reinigen läßt, auf den rechten 
Ohrknorpel thun, und den Daumen feiner rechten Hand, und bie große Zehe ſei⸗ 
18 nes rechten Fußes, auf das Blut des Schulbopfere. Das übrige Del aber, bus 
in des Priefters Hand ift, fell er auf ven Kopf veffen, der fich reinigen Täßt, thun, 
19 und ihn entfünbigen vor dem Ewigen. Und ber Priefter fol das Sühnopfer ver- 
richten, und ben, ber ſich reinigen läßt, von feiner Unreinigleit entfünbigen; um 
20 er foll darnach das Brandopfer fchlachten; und ver Priefter opfere auf dem Altar 
das Brandopfer, fammt bem Speisopfer, und entfünbige ihn; fo ift er rein. 
21 Iſt er aber arm, und fein Vermögen reicht nicht Hin: fo nehme er ein Lamm 
als Schuldopfer zur Webe, ihn zu entjünbigen; und ein Zehntel Semmelmehl, an- 
22 gemacht mit Del, zum Speisopfer, unb ein Log Del; und zwei Tutteltauben, ober 
zwei junge Tauben, wenn fein Vermögen binreicht; und bie eine fei ein Sühnopfer, 
23 die andere aber ein Branbopfer; und er bringe fie am achten Tage jeiner Reinigung 
24 zum Priefter, vor die Thür des Zeltes der Offenbarung, vor ben Ewigen. Und 
ber Briefter nehme das Lamm des Schuldopfere und das Log Del, unb ber 
25 Priefter webe biefes zur Webe vor bem Ewigen; und man fchlachte das Lamm 
bes Schuldopfers, und der Priefter nehme von dem Blute des Schulbopfers, und 
thue es dem, ver fich reinigen läßt, auf ben rechten Obrfnorpel und den Daumen 
26 feiner rechten Hand und bie große Sehe feines rechten Fußes; und von bem Del 
27 gieße der Priefter in feine, des Priefters, linke Hand; und ber Priefter fprenge 
mit feinem rechten Finger von bem. Del, das in feiner Linfen Hand ift, fieben- 
28 mal vor dem Ewigen. Uud der Priefter thue vom Del, das in feiner Haub ift, 
dem, ber fich reinigen läßt, auf ben rechten Obrfnorpel und den Daumen feiner 
rechten Hand und die große Zehe feines rechten Fußes, auf das Bint des Schnld⸗ 
29 opfers. Und was übrig geblieben von dem Del, das in ber Hand. bes Priefters, 
thue er dem, ver fich reinigen läßt, auf den Kopf, ihm zu entfündigen: vor bem 
30 Ewigen. Und er opfere bie eine von ben Zurteltauben, ober von den jungen 
31 Tauben, je nachdem fein Vermögen hinreicht: das wozu fein Vermögen hinreicht, 
die eine als Sühnopfer, und die andere als Brandopfer, ſammt dem Speißopfer. 
Und es folf der Priefter deu, der fich reinigen läßt, aljo entfündbigen vor bem 
32 Ewigen. Das ift das Gefeg für den, an welchem Ausfchlag des Ausfages ift, 
beffen Vermögen nicht binreicht bei feiner Reinigung. 
34 Und der Ewige redete zu Moſes und Aaron alfo, Wenn ihr in's Land Kanaan 
fommt, das ich euch zum Eigenthum gebe; und ich bringe über irgend ein Haus 
35 im Lande eures Eigenthums Ausfchlag des Ansjakes: fo foll der kommen, bem 
das Haus gehört, und es dem Priefter anfagen, und fprechen, Etwas wie Aus⸗ 
36 fchlag zeigt fih an meinem Haufe Da fell der Priefter gebieten, daß fie das 
Haus ansränmen, ehe denn ber Priefter Hineingehet ben Ausſchlag zu befeben, 
auf daß nicht für unrein erflärt werde Alles, was tm Hauſe ift; barnach foll der 
37 Briefter hineingehen, das Haus zu beſehen. Wenn er nun ben Ausſchlag befichet, 
und findet, daß an ben Wänden bed Hauſes grünliche ober röthliche Grüblein 
88 find, und diefelben niedriger ansfehen, als bie Wand: jo fell der Priefter zum 


bentung bes Salbens f, zu Er. 30, 0. — zu denken. Wahrſch. find pflanzliche Bilbungen 
34 Unter bem Ausfate an Häufern bat man wol nicht von ähnlicher Geftalt wie ber Ausſatz gemeint; 
ben gewöhnlich weißlichen (f. B8. 37) Salpeter- es gibt ja unter ben Flechten eine Art, welche 
. fraß zu verftehen: noch weniger iſt an ein Ueber- den botanifhen Namen lepraria (vom lat. le- 


gehen bes menfchlichen Ausfages in bie Wände pra, d. h. Ausfah) führt. — für unrein er» 86 
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Haufe heraus an bie Thür des Haufes gehen‘, und das Haus auf fieben Tage 
39 verſchließen. Und wenn, ber Priefter am fiebenten Tage wiederfonunt, und findet 
bei bey Befichtigung, daß der Ausfchlag. weiter gefreffen hat an des Haufes Wän- 
40 den; jo fell der Priefter die Steine ausreigen laffen, daran der Ausſchlag ift, und 
41 man werfe fie hinaus vor die Stadt an einen unreimen Ort. Und das Haus foll 
man inwendig ringeberum abfraten, und den abgekratzten Bewurf hinaus vor 
42 die Stadt an einen unreinen Ort fchütten; und andere Steine nehmen, und. an 
jener Stett thun, und anderen Bewurf nehmen, und das Haus new bewerfen. 
43 Wenn dann der Ausſchlag wiederum ausbridht am Haufe, nachdem man die Steine 
44 ansgeriffen, und das Haus abgefragt und neu beworfen bat; fo foll der Prieſter 
bineingehen, ufb wenn ji bei ver Befichtigung findet, daß ber Ausſchlag weiter 
gefreffen hat am Haufe: fo iſt's ein bösartiger Ausſatz am Haufe; unrein ift es. 
45 Dann joll man das Haus abbrechen, Steine und Holz, und allen Bewurf bes 
46 Haufes, und ſoll's binausbringen vor die Stabt, an einen unreinen Ort. Und. 
wer in das. Haus gehet, fo lang. es verfchloffen tft, der: ſoll unrein fein bie zum 
47 Abend. Und wer darin gefchlafen ober gegefien bat, ber foll feine Kleider war 
48 fihen. Wenn aber der Priefter bineingehet, und bei-ver VBefichtigung findet, daß 
der Ausſchlag nicht weiter gefreffen hat am Haufe, nachdem es neu beworfen ift: 
jo erkläre der Priefter das Haus für rein, denn der Ausfchlag ift heil geiworben. 
49 Und er nehme zur Sühnung des Haufes zwei Vögel, und Zedernholz, und Schar- 
50 fach, und Yſop; und fchlachte den einen Vogel in ein irdenes Gefäß, über leben⸗ 
51 digem Waſſer. Und nehme das Zevernholz, den Yſop, den Scharlach, und ben 
lebendigen Bogel; und tauche dieſes alles in des gefchlachteten Vogels Blut und 
52 in das lebendige Wafler, und befprenge das Haus fiebenmal, Und fühne alfo 
das Haus mit dem Blute des Vogels, dem lebendigen Waffer, dem lebendigen. 
53 Bogel, dem Zedernholz, dem Yſop, und dem Scharlach. Und laſſe ven lebendigen 
Bogel hinaus vor die Stabt in's freie Feld fliegen, md entjänbige alfo Das 
Haus; fo ijt es rein. 

54, 55 Das iſt das Geſetz über allen Ausfchlag des Ausfakes und ber Flechte; und 
56 über den Ausſatz der Kleider und der Häuſer; und über Blattern, Grind und 
57 weißliche Flecken; auf daß man Anweiſung babe, wann etwas unrein und wann 

es rein iſt. Des ift bas Geſetz von Ausſatze. 


Von der Unreinigkeit durch krankhafte und gewöhnliche Ausflüfle (15). 


1, 2 Und der Ewige revete zu Mofes und Aaron alfo: Redet zu ven Kindern Ifrael, 
und fprechet zu. ihnen, Werm irgend ein Mann an feiner Scham einen Fluß hat, 

3 fo ift er unreln wegen feines Fluſſes. Und fein Fluß bewirkt Unreinigfeit, ſowol 
wenn feine Scham vom Fluſſe trieft ale wenn fie verftopft ift von dem Fluſſe; 

4 feine Unreinigleit ift vorhanden. Alles Lager, barauf ber Tlüffige Tieget, ift 

5 unrein umb alles Geräthe, darauf er fitet, Ift unrein. Und wer fein Lager ancüh- 
ret, der foll feine Kleider waschen, und ſich mit Waffer baden, und unrein fein 

» 6 5is zum Abend. Und wer fich fett auf das Geräthe, worauf ver Flüffige gefeffen 
hat, der foll feine Kleider wafchen, und ſich mit Waffer baden, und unrein fein 


klärt werbe, wrtl. ımrein werbe, buch ben unficher, ba ber Fluß nicht ausbrädiich als Sa⸗ 

56 feierlichen Ausfpruch des Priefters. — Vgl. 13, 2. menfluß bezeichnet ift: doch ift wol von biefem bie 
15,2 — Scham, wril. Fleifh, vgl. 6,5. — einen Rede: von bem gutartigen unb von bem (ural- 
Fluß hat, wri. flüffig if. Die Auslegung it ten) bösartigen, mit Anſchwellung ber Geſchlechts⸗ 8 
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7 bis zum Abend. Und wer bes Flüffigen Fleiſch anrühret, der foll feine Kleider 
8 wachen, und fich mit Waffer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und wenn 
ber Flüſſige feinen Speichel wirft auf Einen, ber rein ift, fo fell der feine Klei⸗ 
9 der wafchen, und fich mit Waffer baden, und* ımrein fein bis zum Abend. Und 
10 jeglicher Sattel, darauf der Tlüffige reitet, ift unrein. Und jeber ber irgend et- 
was anrühret, das er unter fich hat, der ift unrein bis zum Abend. Und wer 
folches trägt, ver foll feine Kleider wafchen, und ſich mit Waffer baben, und un- 
11 rein fein bis zum Abend. Und jeder, welchen ber Flüſſige amrühret ohne feine 
Hände mit Waffer abgefpült zu haben, foll feine Kleider wafchen, und ſich mit 
12 Waffer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und wenn der Flüſſige ein irbe- 
nes Gefäß anrühret, pas foll man zerbrechen; aber alles hölzerne Gefäß foll man 
13 mit Waffer abfpülen. Und wenn ber Flüffige rein wird von: feinen Fluß, foll er 
für fich fieben Tage zählen, bis er für rein erffärt wird, und foll feine Kleider 
14 wachen, und fein Fleiſch in lebendigem Wafler baden; dann tft er rein. Und am 
achten Tage foll er fich zwei Zurteltauben oder zwei junge Tauben nehmen, und 
vor den Ewigen fommen an die Thür des Zeltes der Offenbarung, und fie bem 
15 Priefter geben. Und der Priefter opfere fie, bie eine als Sühnopfer, die andere ale 
Brandopfer, unb ber Priefter entfünbige ihn vor dem Ewigen feines Fluſſes Halben. 
16 - Und wenn einem Manne im Schlafe der Same entgehet,: der foll fein gan⸗ 
17 388: Fleiſch mit Waffer baden, und unrein fein bis zum Abend. Und alles Kleid, 
und alles Leder, darauf folder Same kommt, fol mit Waſſer gewafchen werden, 
18 ımd umrein fein bis zum Abend. Und ein Weib, bei welchem ein Mann Ilegt, dem 
ver Same entgehet, fol! auch unrein fein: fie follen fi mit Waſſer baden, 
und unrein fein bis zum Abend. 


19 UUnd wenn ein Weib einen Fluß hat: wenn fie ihres Leibes Blutfluß hat, ſoll 


ſie fieben Tage ihr Monatliches halten; und Jeder, ber fie anrühret, ſoll unrein 

20 ſein bis zum Abend. Und Alles, worauf ſie liegt, während ihres Monatlichen, ſoll 

21 unrein ſein, und Alles, worauf fie ſitzt, ſoll unrein ſein. Und Jeder der ihr Lager 
anrühret, ſoll feine Kleider waſchen, und ſich mit Waſſer baden, und unrein fein 

22 bis zum Abend. Und Jeder der irgend ein Geräthe anrühret, darauf fie ſitzt, 
fol feine Kleider waſchen, und ſich mit Waſſer baden, und unrein fein bis zum 

95 Abend. Unb wer etwas anrühret, das auf ihrem Lager, ober dem Geräthe ift, 

94 worauf fie fit, ber fei unrein bis zum Abend. Und wenn ein Mann bei ihr 
lieget, und es kommt ihr Monatliches an ihn, fo fei er fieben Tage unrein, und 
alles Lager fei unrein, darauf er liegt. 

95 Wenn aber ein Weib ihren Blutfluß eine lange Zeit hat, außer ber gewähn- 
lichen Zeit ihres Monatlichen, ober über die gewöhnliche Zeit; fo foll fie un» 
rein fein, folange ihr unreiner Fluß währet, wie zur Zeit ihres Monstlichen; 

26 unzein fei fie. Alles Lager, darauf fie liegt, foll ihr fein, folange ihr Fluß 


12 organe verbundenen. — irbenes Gefäß, vgl. bavon hier nicht bie Rede, vgl. Vos. 3. ss. — 


13 6,21; 11, 38. — bis er für rein erflärt fieben Tage merben feflgefekt als längfle 19 


wird, wril. bis zu feiner Reinigung (vgl. 13,55). Dauer, welche bie monatliche Unreinigteit bei 
Die fieben Tage dienen, wie B8. 38, als Friſt einem geſunden Weibe hat, vgl. BB. 36. Das 
16 zum Beweiſe wirklicher Geneſung. — ber hebräifche Wort für das Monatliche bebentet 
Same, wörtlid Samenerguß, vgl. Deut. 23, Abfonberung, dann auch das Unreine, von bem 


18 10—12. — Gewöhnlich wird dieſes Gefe anf man fih voll Schen fern hält, Be. 2. — Bel. 9 
bie eheliche Beimohnung bezogen, wofür man Gen. 31, 3. — Da hierauf keine Todesſtraſe 24 


fih auf Er. 19, 15 und 1 Sam. 21, 5. 6 beruft. gefetst wirb, fo iſt das 18, 19; 20, ı8 erwähnte 


Allein nah Zuſammenhang und Ausdruck iſt Verbrechen wicht gemeint. — in berartiger 26 
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währet, wie das Lager zur Zeit ihres Monatlichen. Und alles Geräthe, wor⸗ 
27 auf fie figt, fell umrein fein, glei” ber Unreinigkeit ihres Monatlichen. Jeder 


ber eines davon anrühret, foll unrein fein, und feine Kleider wajchen, und fich mit. 


28 Waſſer baden, und unrein fein bis zum Abend. Wird fie aber rein von ihrem 


Fuß, fo foll fie für fich fieben Tage zählen; darnach foll fie als rein gelten. 


29 Und am achten Zage foll fie fich zwei Turteltauben oder zwei junge Tauben neh⸗ 
men, und biefelben zum BPriefter bringen vor bie Thür des Zeltes ber Offenba⸗ 

30 rung. Unb ber Prieſter opfere die eine ald Sühnopfer, und bie andere als 
Brandopfer, und entſündige fie vor dem Ewigen ihres unreinen Fluffes halben. 

3l Sp ſollt ihr die Kinder Iſrael anhalten fich von ihrer Unreinigfeit zu befreien, 
ba fie nicht fterben durch ihre Unreinigkeit, wenn fie meine Wohnung berunreini> 
gen, bie in ihrer Mitte tft. 

32 Das tft das Gefeg für den, ber einen Samenfluß bat und ben, dem ber 

33 Same im Schlafe entgehet (daß er unrein davon wird); uub bie, fo in ihrem 
Meonatlichen krank iſt; und für die, fo einen krankhaften Fluß haben, es ſei 
Mann oder Weib; und für den Mann, der bei einer Unreinen liegt. 


Vom Entſündigungstag (16). 
1 Und ber Ewige redete zu Mofes, nach dem Tode der zwei Söhne Aarons, 
2 welche ftarben, da fie vor ben Ewigen traten. Und ber Ewige ſprach zu Moſes, 
Rede zu deinem Bruder Aaron, daß er nicht zu jeber Zeit in das Heiligthum 


bineingehe, hinter den innern Vorhang, vor den Dedel, der auf ber Lade ift, daß 


3 er nicht fterbe, denn in der Wolle erjcheine ich über bem Dedel der Lade. Nicht 
anders darf Aaron in das Heiligthum bineingehen: als mit einem jungen Farren 
4 zum Sühnopfer, und mit einem Wibber zum Brandopfer. Einen. heiligen Rod 
von Finnen foll er anlegen, und leinene Beinfleiver über feiner Scham haben, 
und ſich mit einem leinenen Gürtel gürten, und einen leinenen Kopfbund aufhaben, 
lauter heilige Kleider; und er ſoll fein Fleiſch mit Waffer baven, und fie anlegen. 
5 Und von Seiten ver Gemeinde ver Kinder Ifrael foll er zwei Ziegenböde nehmen zum 
6 Sühnopfer, und Einen Widder zum Brandopfer. Und Aaron foll den Farren fei- 
T nes Sühnopfers herzubringen, daß er entfündige fich und fein Haus; und folf bie 
beiden Böcke nehmen, und fie vor den Ewigen ftellen, vor bie Thür des Zeltes 
8 der Offenbarung. Und Aaron foll pas Roos werfen über die beiden Bocke; ein Loos 
9 für den Ewigen, und das andere für den Hafafel. Und Aaron bringe herzu ben 


Blutfluß wirb Matth. 9, 20; Luc. 8, 44 ers dem Dedel ber Labe burd des Hoheprieſters 


0, 31 wähnt. — Bgl. 88.15. — anhalten fih zu Räuchern, BB. 13. — leinene Beinkleider, 


befreien, weil. abfondern. — fterben, &. Ex. 28, as, ſchlichte, prunkloſe Kleiber, entfpre- 


16, 1 30, 20. — Ueber den Entfünbigungstag vgl. 28, chend ber Demuth ber um &ünbenvergebung 


s-sı; Ex. 30,10; Rum. 29, 7—u. — far» lebenden. Dagegen verrichtete ber Hoheprie⸗ 
2 ben, 10, 2. — nicht zu jeber Zeit, d. h. ſter bie B86. 2 fg. vorgefchriebenen Opfer in 
jäprlig nur Einmal, 88. sa; Er. 30, 10; Hebr. bem vollen Schmud feiner Amtsttacht, — hei⸗ 
9, 7. — daß er nicht. ſterbe, vgl. Er. 28, lige Kleider, b. h. befonbere Kleiber für die⸗ 


- 


16 


a 


ss. — in ber Wolke: bie U. haben nah fen Tag, meißes Finnen, vgl. Be. ss. — Ha» 8 


anberer Ausfpradhe „in einer Wolle‘, ale Um- ſaſel (Haza’zel): urfpränglih wol ‚Kraft 
hüllung feiner Herrlichkeit. ©. zu B8. ı5, vgl. des Starken”, als Beiname Gottes, ber ber 
3.8. Er. 16, 10; 19, 9.16; 24, 15; 84, 5; 40, Starke if: Gott in feiner Kraft: dann als ein 
s; Num. 11, 35. Ueber ber Bunbeslade ft Symbol göttlicher Stärke, ein Geiſt, ber auch 
Gottes beftänbiger Wohnfl (Er. 25, 2). Die als Berberber droht. (&. „Gott in ber Ge- 


Wolle iſt nicht ber Rauch, ber fich bildet Über ſchichte““, I, 182 fg.) Er erfeheint bier als ein 
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ben Bod, auf welchen des Emwigen Loos gefallen, und opfere ihn zum Sühnopfer. 
10 Aber der Bock, auf welchen das Loos Hafafels gefallen, werbe lebendig vor ben 
Ewigen geftellt, daß man über ihm die Entfündigung vornehme, ihn zu entlaffen 
11 für den Hafafel in die Wüfte. Und Aaron foll den Farren feines Sühnopfers 
berzubringen, daß er fich und fein Haus entjfünbige, und folf fchlachten ben Far⸗ 
12 ren feines Sühnopfers. Und foll das Nauchheden voll brennender Kohlen vom 
Altar nehmen, der vor dem Ewigen ftehet, und zwei Hände voll feinen zerſtoße⸗ 
13 nen Rauchwerks, mb hinein Hinter den innern Vorhang bringen; unb bas 
Rauchwerk auf's Teuer thun vor dem Ewigen, daß die Wolfe vom Rauchwerk 
14 den Dedel der Lade des Zeugniffes verhülle, und er nicht fterbe. Und er foll 
des Bluts vom Farren nehmen, und mit feinem Finger auf die Vorderſeite des 
Dedels der Lade fprengen; aber vor den Dedel bin foll ex fiebenmal vom Blute 
15 fprengen mit feinem Singen Darnach foll er den Bod, des Volles Sühnopfer, 
ſchlachten, und fein Blut hineinbringen Hinter :ven inneren Vorhang; und foll mit 
feinem Blut thun, wie er mit des Farren Blut gethan bat, unb damit fprengen 
16 auf den Dedel und vor den Dedel hin. Und foll alfo entfündigen pas Heilig- 
thum von den Unreinigfeiten der Kinder Ifrael, und von ihren Uebertreiungen in 
allen ihren Sünden. Und ebenfo foll er thun dem Zelte der Offenbarung, das 
17 unter ihnen weilet inmitten ihrer Unreinigfeiten. Kein Menſch aber foll im Zelte 
der Offenbarung fein, wenn er hineingehet um vie Entfündigung vorzunehmen im 
Heiligthum, bis er herausgeht; und er foll alfo entfüntigen fich und fein Haus 
18 und die ganze Verfammlung Iſraels. Und er gebe heraus zum Altar, der vor 
dem Ewigen ftehet, und entfündige ihn, und foll des Bluts vom Farren, und 
19 des Bluts vom Bod nehmen, und an bes Altars Hörner thun ringsımn. Und 
fol mit feinem Finger vom Blute darauf fprengen fiebenmal, und ihn reinigen 
und heiligen von den Unreinigfeiten ber Kinder Ifrael. 
20 Und wenn er vollbracht hat das: Entfünbigen des Heiligthums, und des Zeltes 
der Offenbarung, und: des Altars: fo laffe er den lebendigen Bock herzubringen. 
21 Und Aarm lege feine beiden Hände auf den Kopf des Tebenbigen Bode, und 
befenne über ihm alle Miffethaten der Kinder Iſrael, und alle ihre Uebertre- 
tungen in allen ihren Sünben; und lege fie auf den Kopf bes Bodes, und ent- 


in ber Wüfte haufender Dämon. Bemerkens⸗ (nach beim Ausbrude ber jüdiſchen Theologie: die 
werth ift, daß das Buch Henoch einen gefallee Schefhinah), und bamit ben Ewigen ſelbſt, vor 
nen Engel Azalzel (oder Azaẽl) keynt, der ale den Blicken des Sterblichen verhüllen. — auf 
böfer Geift bie Menſchen zum Schlimmen ver- die Borberfeite bes Dedels, wril. auf 
leite. Moſes läuterte ben alten Bollsglauben, den Dedel morgenmwärts, d. h. auf feine vorbere 
und fegte an die Stelle ber frühern, einem öſtliche Seite. Dies geſchah wahrſch. Einmal, 
gefürchteten Geiſte gebrachten Hulbigung viele während auf ben Plat vor ber Bundeslade ſie⸗ 
mehr eine finnbilbliche Haublung (B88. sı fg.), benmal geipreugt warb. Nach ber jübifchen 
welche bie Entfernung ber Sünde aus dem Ueberlieferung fprengte ber Hohepriefter im zwei⸗ 
Volle und Lanbe bes Ewigen ausbrüdte. — ten Tempel, wo bie Bunbeslabe fehlte, im Gau⸗ 
10 bie Entfünbigung vornehme, weil. ent- zen achtmal, nämlich Einmal in bie Höhe unb 
fünbige, vgl. Bss. 17. 21. — Wüfte, wo er auf ſiebenmal gegen ben Boden. — Heiligthum 
ben Zriften freie Nahrung fand. Daß ber Bod ift bier (vgl. BE. ss) das Allerheiligfte, im 
in ber Wuſte von einem Felſen wäre hberabge- Gegenſatze zum Heiligen, das Gier „Zelt ber 
ſtürzt worben, lehrt ber Talmud: die Bibel weiß Offenbarung‘ genannt wirb. — Unter bem 
11 davon nichts. — ſich nud fein Haus (Vo. 38), Altar ließe fih bei der Zweibeutigkeit (ngl. z. 
12 vgl. Hebr. 7,7. — Altar, b. h. Branbopferr- DB. 1,5 mit 4, 6. 7) ber formel „vor bem Ewi⸗ 
altar: ebenfo B8. is. — feinen, Er. 30, 20. — gen’ ber Rauchaltar verfiehen; aber ber Zu⸗ 
13 Die Raudwolle foll bie Vs. » erwähnte Wolle fammenbang, befonbere 38. zo und oben BE. ı2, 
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baffe ihn in die Wüſte durch einen Mann, ber bereit ſteht, ihn hinauszuführen; 
22 daß ber Bock alle ihre Miſſethaten, bie auf ihn gelegt find, in eine Wildniß trage; . 
23 und er Taffe ihn frei laufen in der Wüfte. Uns Aaron foll in das Zelt der Offen- 
barung bineingeben, und ausziehen vie leinenen Kleider, bie ex anzog, da er in's 
24 Helfigthum hineinging; und foll fie bafelbit niederlegen. Und foll fein Fleiſch mit 
Waſſer baden an Heiliger Stätte, und feine gewöhnlichen Meider anthun, und 
beransgehen, und jein Branbopfer, und bes Volks Branbopfer verrichten, und beide 
25 fi und das Volt entfündigen; und das Unfchlitt des Sühnopfers auf dem Alter in 
26 Rauch aufgehen laſſen. Der aber den Bock für Hafafel Hinausgeführet hat, ſoll 
feine Kleider waschen, und fein Fleiſch mit Waffer baden, und darnach in's Lager 
27 kommen. Und ben Farren des Sühnopfers, und den Bod bes Sühnopfers, deren . 
Blut’ Hineingebracht worden, um die Entfänvigung im Heiligthum vorzunehmen, 
fol man binausbringen vor das Lager, und mit euer verbrennen, ihr fell, ihr 
28 Fleiſch und ihren Mift. Und der fie verbremet, fol feine Kleider wafchen, und 
fein Fleifch mit Waffer baden, und darnach in’s Lager kommen. 
29 Und das fell euch eine immerwährende Satzung fein: am zehnten Tage des 
fiebenten Monates folkt ige eure Seelen vemüthigen und fein Werk thin, ver Ein- 
30 heimifche und ver Yrembling, der unter euch weilt. Denn an biefem Tage ge- 
fchiebet enre Entſundigung, daß ihr gereiniget werbet; von allen euern Sünben 
31 ſollt ihr rein werden vor dem Emwigen. Ein Mubefeiertag ſoll es euch fein, und 
32 ihr follt eure Seelen bemäthigen: eine immermwährende Satzung ſei das. Cs 
foll aber folche Entfimbigung thun ber Priefter, den man gefalbt, und ven. man 
eingeſetzt hat, Briefter zn fein an feines Vaters Statt; und er foll die leinenen Klei⸗ 
33 der anthun, die heiligen Kleider: umnd er entfündige das Allerheiligfte und bas Zelt 
ber Offenbarung und den Altar: und bie Priefter und das ganze verfammelte Bolt 
34 entfünbige er. Das foll euch eine immerwährende Satzung fein, daß ihr Die Kinder 
Iſrael entſündiget von allen ihren Sünden Einmal im Jahr. 
"Und man that, wie ber Ewige Moſes geboten hatte. . 


Vierter Abſchnitt: Anforderungen der Beiligkeit an dus Bolt 
und die Briefter. 
(TT— 22.) 


Bon ber Einheit bes Gottesbienſtes. Verbot bes Genuffes von Blut, von gefallenen und 
zerriffenen Thieren (17). 


1, 2 Und ber Ewige redete zu Moſes alſo: Rede zu Aaron und ſeinen Söhnen und 17 
allen Kindern Ifrael, und ſprich zu ihnen, Das iſt's, was ber Ewige geboten hat. 


22 enticheibet für ben Branbopferaltar. — Wild⸗ tench, zum beutlichen Beweiſe, baf bie uripräng- 
niß, wrii. (vom Anban und Berkehr) ab» liche geiflige Auffafiung ber Buße ben älteflen 

24 geſchiebenes Land, Einödte. — baden im Urkunden ber mofalfhen Religion keineswegs 
Beden des Borhofs. Vgl. Bs. 4. — Klei⸗ fremb if. Die fpätere pharifätfche Werkheilig⸗ 
ber, die gewöhnlichen Amtolleiber, Er. 28. keit iſt nur eine Entartung. Uebrigens if biefes 

239 — am zehnten Zage, vgl. 25, «9. — Faſten am jährlichen Entſündigungstage bas 
Des fiebenten Monates, 28, 37 fg., |. einzige, welches das mofatiche Geſetz vorfchreibt, 
zu &r. 12,2. — bemäüthigen, nämlih be⸗ vgl. Sad. 8,105 Apg. 27,9. — Der jebesmalige 82 
ſonders bur Faſten, vgl. Pf. 85, 13; das Nachfolger Aarons, Hoheprieſter, Rp. 8. — 
eigentlihe Wort für- Faſten fehlt im Penta- man that, vgl. Er. 12, 50. Ober: er (Waren) 34 
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3 Jedermann aus dem Hanfe Sfrael, ber ein. Rind ober ein Lamm ober eine 
4 Ziege fchlachtet im Lager ober draußen vor bem Lager; und nicht vor bie Thür 
bes Zeltes ber Offenbarung bringet, daß es bem Ewigen als Opfergabe dargebracht 
werbe vor der Wohnung des Ewigen: bemfelben fol es als Blutſchuld angerech⸗ 
net werben: Blut bat er vergofien, und felbiger Mann foll ausgerottet werben 
5 aus der Mitte ſeines ˖ Volles; auf daß bie Kinder Iſrael ihre Schlachtopfer, die 
fie auf dem: freien Felde zu opfern pflegen, dem Ewigen bringen, vor bie Thür bes 
Zeites ber Offenbarung zum Priefter, und fie als Heilsopfer dem Ewigen opfern: 
6 und ber Briefter fprenge bas Blut auf den Altar des Ewigen, vor der Thür bes 
Zeltes der Offenbarung, und laſſe das Unfchlitt in Rauch aufgehen, zum Eieblichen 
7 Geruch für ven Ewigen. Nicht aber follen fie ihre Schlachtopfer Hinfort den Zotti- 
gen opfern, denen fie nachhuren. Das foll eine immerwährende Sagung fein für 


fie und ihre Nachlommen. 


Und du follft zu ihnen fagen, Iebermann vom Hauſe Sfrael, ober von ben 
Fremdlingen, bie mitten unter ihnen weilen, der ein Brandopfer oder Schlacht⸗ 
9 epfer thut; unb bringet es nicht vor bie Thür des Zeltes ber Offenbarung, daß 
er’8 dem Ewigen opfere: felbiger Mann foll ausgerottet werden aus feinen Stamm- 


genoflen. 


Und Jedermann vom Haufe Ifrael, ober von ven Fremblingen, die mitten unter 
ihnen weilen, der irgend Blut iffet, wider einen folchen Bluteſſer will ich mein 


11 Antlig ſetzen, und will ihn mitten aus feinem Volk ausrotten. Denn des Fleifches 


Seele ift im Blut, und ich habe es euch für den Altar gegeben, eure Seelen 


12 zu entjünbigen: denn das Blut tft es, was entfünbiget als die Seele. 


Darum 


babe ich gejagt den Kindern Ifrael, Niemand von euch foll Blut effen; auch der 


13 Fremdling, ber mitten unter euch weilet, ſoll kein Blut effen.. Und Jedermann 


vom Haufe Iſrael, oder von den Fremdlingen, die mitten unter euch weilen, ber 
eßbares Wild oder Geflügel fänget auf ber Jagd: der ſoll veffelben Blut auslau⸗ 


17,3 that. — Die hier (B88. 5—7) gemachte Anorb- 


nung war nur im Lager ansführbar und wurde 
beshalb fpäter abgeändert, |. Deut.-12, 4-28. 


Bor biefem mofaifhen Geſetze ward das Schlach⸗ 


ten im freien Felbe oft benntzt, um. babei ab- 
göttifche Opfer zu bringen, Be. 7. — ſchlach⸗ 
tet: gemeint find alle Schlachtungen, nicht nur 
(Bs. 8) die far Brand⸗ und Hellsopfer, fon- 
dern auch bie Tediglih zur Gewinnung von 


4 Nahrung unternommenen. — Blut bat er 


vergoffen, d. h. einen Morb begangen, er foll 
5 bes Mörbers Strafe erleiden. — Der Name 
Heilsopfer iſte hier wahrfch. in einem weitern 
Sinne gebraudt, da von Speis- unb Tranl« 
opfern unb von prieflerlichen Antheilen nichts 
gefagt wird. Auf bie beiben BE. 6 genannten 
Städe beſchränkte ſich auch Die Opferhandlung bei 
ben Erſtgeburten (Num. 18, 17) und ben Pafſſah⸗ 
7 lämmern (2 Chron. 85, 11. 14). — Zottigen, 
Jeſ. 13, 21; 2 Chron. U, 15. Das hebr. Wort 
Se' hirim, iſt bie Mehrzahl von Se’hir, b. h. ber 
Zottige, Behaarte. Die Phonizier hatten einen 
gefürchteten Gott, Usous, bas heißt Eſan, Bru- 
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. 14 fen laffen, und mit Erbe zufcharren.. ‘Dem alles Fleiſches Seele ift das Blut 


ber unb Feind bes oberften himmliſchen Gottes. 
Da nun Eſan, ber Meberlieferung nah, rauh 


‚und Sehpnet mer. fe if Jene; Mehrgaßl if 


ſcheinlich ber allgemeine ſeminiſche Aısbrad für 
gefärchtete Beifter, alfo Dämonen gemwefen, weldhe 
nam zu verfühnen bedacht war. (Siehe Aegyp⸗ 
tens Stelle”, V, 288, 289.) — Blut 3, ı7; 
7,38. 77. — Untlig fegen 20, s. 6; 26, ı7: 
Gottes Arın wird alſo auch ben erreichen, wel⸗ 
her der Strafe durch Menſchen entgeht. — 


ats bie Seele, mrtl. in der Seele, burch 11 


bie Seele, vgl. BE. 1. — Der Ci des Lebens, 
die Lebenskraft, IM im Blute: bas Blut flellt 
bas Leben, hebr. bie Seele, dar. Das Bint ber 
Opferthiere ift alfo ber eigentliche Gegenſtaud 
bes Opfers als entfprechenbes Sinnbilb ber 
Seele bes Menſchen, welcher entfünbigt, b. h. 
wieder in Gemeinfchaft gebracht werben fol 
mit Gott, von welchem bie Sümbe ihn trennt. 
Blunt für But iſt gleich Seele für Seele. Die 
Seele aber, das Selbſt, it es, was ber Herr 
für fih verlangt, f. Hebr. 9, 2. Dieſes if ber 
tiefie Grund aller bimtigen Opfer und bie Ber- 
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in feiner Seele; barum habe ich ven Kindern Ifſrael gefagt, Ihr ſollt keines Flei- 
ſches Blut effen. Denn: alles Fleiſches Seele ift fein Blut. Jeder, der es iffet, _ 
foll ausgerottet werben. 
15 Und Jeder, ber ein Was iffet oder vom Wilde Zerriffenes, er fet ein Ein- 
heimiſcher ober ein Brembling: der foll fein Kleid wafchen, und fich mit Waſſer ba- 
16 den, und unrein fein bis zum Abend; fo ift er rein. Wenn er aber feine Klei⸗ 
der nicht wachen, noch fein Fleifch baden wirb: fo foll er feine Miſſethat tragen. 


Ehe⸗ und Keufchheitsgefege (18). 


1, 2 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Rede zu den Kindern Ifrael, und fprich 18 
3 zu ihnen, Ich bin der Ewige, euer Gott. Ihr follt nicht thun nach den Werken 
bes Landes Aegypten, darin ihr gewohnet habt, und nach den Werfen bes Landes 
Kanaan, barein ich euch bringe, thuet nicht, und nach ihren Sakungen wandelt 
4 nicht: nach meinen Rechten. follt ihr thun, und meine Satzungen follt ihr halten, 
5 daß ihr darin wandelt; Ich bin ber Ewige, euer Gott. Darum follt ihr meine 
Satzungen halten, und meine Rechte. Welcher Menfch diefelben thut, ber ‚wird 
dadurch leben; Ich bin der Ewige. | 
6 Niemand foll zu irgend einer feiner nächften Blutsfreundinnen naben, ihre 
7 Scham zu entblößen; Ich bin der Ewige Du follft die Scham deines Vaters 
und deiner Mutter Scham nicht entblößen; es ift beine Mutter, du follft ihre 
8 Scham nicht entblößen. Du follit die Scham von beines Vaters Weibe nicht ent» 
9 blößen; es ift deines Vaters Scham. Du follft nicht entblößen deiner Schwefter 
Scham, die beines Vaters oder beiner Mutter Tochter fit, fie ſei daheim ober 
10 draußen geboren. Du ſollſt die Scham von deines Sohnes Zochter ober von bei- 
11 ner Tochter Tochter nicht entblößen; benn e8 tft beine Schau Du follft nicht 
entblößen bie Scham ver Tochter des Weibes deines Vaters, vie bein Vater 
12 gezeugt bat; beine Schwefter ift fie. Du follft die Scham von deines Vaters 
13 Schwefter nicht entblößen; deines Vaters nächfte Blutsfreundin ift fie. Du follft 
beiner Mutter Schwefter Scham nicht entblößen; benn fie tft beiner Mutter nächfte 
14 Blutsfreundin. Du follft bie Scham von deines Vater Bruder nicht entblößen; 
15 feinem Weide ſollſt du nicht nahen; fie tft deine Baſe. Du ſollſt deiner Schnur 
Scham nicht entblößen; fie tft deines Sohnes Weib, du follft ihre Scham nicht 
16 entblößen. . Du follft die Scham von deines Bruders Weibe nicht entblößen; es 
17 ift deines Bruders Scham. Du follit eines Weibes und ihrer Tochter Scham 


anlaffung zu bem Gränel ber Menfchenopfer. mit ber Mutter, ober (BE. 8) mit ber Stief⸗ 
14 — in feiner Seele, fo lange es Ichenbig mutter; vgl. BE. 1. — Schweſter: wol 9 
15 if: wer Blut iffet, ißt Seele. — BE. 15 ber Stiefſchweſter. — braußen, b. 5. außer bem 
zieht fi} auf bie fonft reinem Thiere, vgl. 11, Hanfe, oder außer ber Ehe; ber Khalbäer 
18,2 se. 00; Er. 22, 50; Deut. 14,5. — Ich bin erflärt: Sie fei beinem Vater geboren von 
ber. Ewige: biefe B68. 6. s und Öfters wi» einem anbern Weibe, ober beine Mutter habe 
beufehrenben Worte erinnern an bie Heiligkeit fie von einem anbern Manne. — Gemeint 11 
Gottes, ber ſolche Sünde ſtrafen wird, vgl. 19, if bie Bollfchwefter, von Bater und Mut- 
5 1. — leben, Neh. 9, 2, vgl. Luc. 10, ss fg. — ter, nicht von einen Keböweibe ober einer 
6—18 Zu biefen Gefehen fiber verbotene Ehegrabe und Sklavin. — Bel. 20, 20. — Sofern nicht ber 14, 16 
außerebeltche Blutſchande, vgl. 20, 11 fg.; Deut. Bruder Tinberlos verfiorben war, |. Gen. 
6 28, 15 27,20 fg: — nächſte Blutsfreunbin- 88, 8; Deut. 25, 5. Das Geſetz geht auf die 
nen, b. h. Blutsverwandte, wrtl. Fleiſch, mit vom Bruber entlaffene Ehefrau, oder auf bie 
7 dem man befielben Fleiſches if. — deines MWittwe, bie vom Bruder ein Kinb hat. — 
Baters, Gen. 49, 4, fei es nun durch Unzucht ihrer Tochter, Stieftochter, b. h. weder 17 
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nicht entblößen; ihres Sohnes Tochter, und ihrer Tochter Tochter ſollſt du nicht 
nehmen, ihre Scham zu entblößen; es find nächfte Blutsfreundinnen; frevelhafte 
18 Unzucht ift es. Du follft Kein Weib zu ihrer Schwefter hinzunehmen, als zweite 
Frau, daß bu deren Scham entblößeft- neben ihr, während fie noch Iebet. - 
Und du follft einem Weibe nicht nahen während ihrer monatlichen uUnreinig⸗ 
keit, um ihre Scham zu entblößen. 
Und du ſollſt nicht bei deines Nächſten Weibe Tiegen, fie zu befamen, daß bu 
bich an ihr verunreinigef. 
21 Dur follft auch deines Samens nicht geben, daß er dem Moloch geweiht werbe, 
. daß bu nicht entbeiligeft den Namen beines Gottes; Ich bin der Ewige. 
22 Und bu follft nicht bei einem Manne Tiegen, bie man beim Weibe liegt; ein 
23 Gräuel iſt es. Du ſollſt dich auch mit keinerlei Thier vermiſchen, daß du an ihm 
verunreiniget werdeſt. Und ein Weib ſoll fich nicht vor ein Thier ſtellen, ſich mit 
ihm zu begatten, es iſt eine ſchändliche Befleckung. 
24 Ihr follt euch durch keines von dieſen Dingen verunreinigen; denn durch dieſes 
25 Alles haben ſich verunreiniget die Völker, die ich vor euch austreibe: daß das Land 
dadurch ımrein wurde, und ich feine Deiffethat an ihm heimfuchte, und das Land 
26 feine Einwohner ausfpie. Ihr aber haltet meine Satungen ımb Rechte, und thut 
nicht8 von allen dieſen Gräueln, weder der Einheimifche, noch der Frembling, der 
27 in eurer Mitte weilt. Denn alle biefe Gräuel haben die Leute biefes Landes gethan, 
28 die vor euch waren, und das Rand warb unrein. Anf daß euch nicht das Land 
ausfpeie, wenn ihr es verunreiniget; gleichwie es ausgefpien hat das Voll, das 
29 vor euch war. Denn alle, welche irgend einen von biefen Gräueln thun, beren 
30 Seelen follen ausperottet werben aus ber Mitte ihres Bolfes. Darum haltet 
meine Orbnung, daß ihr nicht thut nach den gränfichen Saßungen, die vor euch 
geübt wurden, daß ihr euch nicht baburch verunreiniget; Ich bin ber Eimige, 
. euer Öott. 
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Zwei Zehngebote und ein Fünfgebot (19). 
Und der Ewige redete zu Moſes alſo, Rede zu der ganzen Gemeinde der Kinder 
Iſrael, und ſprich zu ihnen, 
Heilig ſollt ihr fein; denn heilig bin ich, der. Ewige, euer Gott. 
3 Ein Ieglicder fürchte feine Mutter und feinen Vater, 


1,2 19 











neben, noch nad der Mutter. — frevel- 
hafte Unzucht, hebr. zimmah, Frevel, ver- 


18 Hrecherifches Vornehmen. — zweite Frau: 


wril. um Giferfucht zu erregen, 1 Sam. 1, 6. 
Eine zweite Frau zu nehmen, neben ber erften, 
war ben Juden gefetlich nicht verboten, es war 


fpäter eingetretene Milberung bes Schlachtens 
denken, indem man bie Kinder nur durch das 
Altarfeuer bindurchgeführt babe, aber noch Je⸗ 
remias ſpricht, von ſeiner eigenen Zeit rebend, 


ansbrädtid vom Berbreunen, Ier.7,51-— Fleiſch⸗ 22 fg. 


liche Sränel verbuten, &r. 22, 18; Lev. 20, ı5. 


eine eingewitrzelte Unfitte getworben; aber biefe 15. 18; Deut. 27, zı. — Ueber Knabenfgänberei 23 
zweite Kran durfte nicht Schwefter ber no vgl. zu Gen. 19, 5. — Der zweite Theil bezieht 
lebenden erften Frau fen. Nichts iſt ent⸗ ſich auf eine in: ber alten ägyptiſchen Religion, 
fernter vom Sinne bes Verſes ale das VBer- bei dem Dienfte bes heiligen Stieres unb bes 
bot, nad bem Tode ber erfien Fran ihre mendeſiſchen Bockes, den Symbolen ber Frucht⸗ 
20 Schwefter zu heirathen. — Hp. 20, 1035 barkeit, nach dem Zengniſſe ber griechifchen 
21 Deut. 2, 2 — . — Das SKinberopfer im Schriſtſteller vorfommenbe Unfitte. — aus» 35 
Molochfeuer fchließt fich als etwas ebenfo Ab- pie, vgl. Bs. 23. Der Erzähler gibt ich als 
fheufichee an das vorhin Genannte at. — einen nad Mofes Tebenben zu erkennen. — 
Weihen, tortl. „hinburchgehen laſſen“ (burdy’s heilig, 11, as fg.; 20, 1. 8. 20; Er. 92, =. 19,2 
Teuer), vgl. Deut. 18, 10; Ez. 16, 20. 21; beſſ. — Pflicht gegen bie Aeltern, 20,9; Er. 21, 15. 3 


Einleitung, S. CCCLXIII. Man Fönnte au eine 
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17; vgl. Lev. 19, 89; Deut. 21, 0 —ı1. — Auhe⸗ 








Beitsopfer. Dirheiten u Lesitiens 19. gegen den Wäcften. 


4 Und haltet meine Ruhetage; Ich bin ber Ewige, euer Gott. Ihr follt euch 
nicht zu den nichfigen Gotzen wenden, und follt euch Feine gegoffene Götter machen; 
5 Ich bin der Ewige, euer Gott. Und wenn ihr dem Ewigen ein Heilsopfer thım 
6 wollt, fo foltt ihr's opfern alfo, daß er's wohlgefällig von euch aufnehme: es foll 
befielben Tages gegeflen werben, da ihr’s opfert, und des anbern Tages; was 
7 aber. auf ben britten Tag übrig bleibet, foll mit Feuer verbrannt werben: wird 
aber dennoch Jemand am britten Tage bavon efjen, fo ift es ein Gräuel, und 
8 wirb nicht wohlgefällig aufgenommen: unb wer es ifjet, foll feine Miffethat tragen, 
benn er hat das Heilige des Ewigen entweiht, und felbige Seele ſoll ausgerottet 
werden aus ihren Stammgenofjen. 
9 Und wenn ihr eures Landes Getreide einerntet, follft du nicht völfig ben Rand 
beines Aders abernten, und eine Nachlefe beiner Ernte follft bu nicht halten. 

10 Auch ſollſt du in deinem Weinberge Feine Nachlefe halten, noch bie abgefallenen 
Beeren anflefen; bem Armen und Fremdling ſollſt du ſie überlaſſen; Ich bin 
der Ewige, euer Gott. 

11 Ihr ſollt nicht ſtehlen, noch lügen, noch falſchlich handeln, Einer mit dem 
Andern. 

12 Und ihr ſollt nicht falſch ſchwören bei meinem Namen, jo daß bu entheiligeit 
den Namen deines Gottes; Ich bin der Ewige. 

13 Dan follit beinen Nächften nicht übervortheilen, noch beranben : es ſoll des 
Taglöhners Lohn nicht bei bir über Nacht bleiben bis zum Morgen. 

14 Da follft dem Tauben nicht fluchen, und vor ven Blinden feinen Anftoß Yegen; 
fondern follft dich vor deinem Gott fürchten; Ich bin ber Ewige. 

15 Ihr ſollt nicht Unrecht handeln im Gericht, du follft nicht bie Perfon bes 
Geringen anfehen, noch die des Großen ehren; mit Gexechtigfeit follft bu beinen 
Nebenmenfchen richten. 

165 Du follft nicht ausgehen auf Verleumbung gegen beine Stammgenoffen: bu foltft 

17 nicht auftreten wiber beines Nächten Blut; Ich bin der Ewige. Du follft beinen 
Bruder nicht haffen in deinem Herzen; offen ſollft du deinen Nebenmenfchen ftrafen, 

18 anf daß du nicht feinethafben Schuld trageft. Du follft nicht rachgierig fein, noch 


Zorn halten gegen die Kinder deines Volks, fondern beinen Nächiten lieben wie 


dich felbft; Ich bin der Ewige. 


19 Meine Sazungen follt ihr halten: zwei Arten beines Viehs follft du nicht 
ſich vermifchen laſſen; bein Feld follft du nicht befien mit zweierlei Samen; unb 
Kleider von zweierlei Stoff, aus Leinen und Wolle gemifcht, foltft du wicht anlegen. 


tage, wril. Sabbathe (m. Feſte, 16, 81 20.). — Er. 21, 33 fg.; 22, 1 fg.; Deut. 19,1. — 
4 Berbot ber Abgotterei, Ex. 22, 0; B, 18. 22 — Lohn, Deut. 24, 14. 15: — Ueber das Berfah- 
Bol. über Gotzenbilder: 26, 1; Er. 20, 305 34, ven vor Gericht vgl. Er. 23, 1-8. 6-8; Deut. 


17; Deut. 4, 15—19; 7,3. 965 12,2.8;16,51. 16, 18 fg.5 17,8—11;5 19,185 215 24, 17. — Ber⸗ 


6 3. — Die nähere Beſchränkung des hier all- bot falfcher Anklage, insbeſondere auf Leben 
gemein vom Heilsopfer. Ausgefagten [.7,1ı0—ı8. und Tod. — ſtrafen, zurechtweifen. Leber 
I — Rp. 238,12; Deut. 4, 19— 22; vgl. Deut. 28, Feinbeslicbe vgl. Er. 28, 4. 5; Dent. 22, 1. 
10 3. 46. — Das bebr. Wort für Weinberg ber — wie bich, Matth. 22, so. — Der Grund ber 
bentet bier nach dem Talmud: Baumpflanzung .brei hier zufamimengeftellten Verbote kann nur 
Überhaupt, ſodaß unter dem Abgefallenen gefucht werben in ber Schen vor bem Ber- 
nicht nur Beeren und Trauben, ſondern any miſchen in ber Ehrfurcht für bie von Gott ge- 
. 11 Obſt zu verſtehen wäre. — fiehlen, Über bie gefchtebenen Gattungen und Arten. Es iſt 
Achtung des fremden Eigenthums vgl. 24, 18; kein praltiſches Geſetz, fonbern unvermittelte Au⸗ 





dewent der Bünme. Drittes Buch des Geſetzes 19. Meineitse Gehrümhe. 


Und wenn ein Dann bei einem Weibe liegt, und fie befchläft, die al8 Magd 
einem Manne preisgegeben ift, doch nicht Iosgefauft, noch freigelaffen; da foll eine 
Beitrafung ftattfinden, fie follen nicht fterben, benn fie ift nicht frei geieien. 


21 Er foll aber als feine Schuld dem Ewigen vor die Thür bes Zeltes ber Offen- 
22 barung bringen einen Widder zum Schuldopfer; und der Priefter ſoll ihn entjän- 


digen mit bem Widder des Schulbopfers vor dem Emigen, wegen der Sünbe, bie 
er gethan hat; und es wird ihm verziehen werben feine Sünde, die er gethan hat. 

Und wenn ihr in das Land kommt, unb allerlei. Bäume pflanzet, davon man 
effen kann, fo ſollt ihr deren erfte Früchte als Vorhaut abfchneiben: brei Jahre 


24 follt ihr fie wie unbefchnitten achten, daß ihr fie nicht effet. Im vierten Jahr 
25 aber folfen alle ihre Früchte geheiliget fein zur Dänffeler vem Ewigen. Im fünften 


Jahr aber dürft ihr deren Früchte eſſen ımb euch ihren Ertrag zulegen; Ih bin 


ber Ewige, euer Gott. 
Ihr follt nichts mit Blut effen. 


Ihr follt nicht Wahrfagerei noch Zauberei treiben. 
Ihr follt nicht den Rand eures Haupthaars im Kreis ‚abfehneiben, noch 


eures Bartes Ranb verderben. 


Ihr follt nicht um eines Todten willen Einfchnitte machen an euerm Leibe. 
Und ihr follt euch nicht Malzeichen einbrennen; Ich bin der Ewige. 


29 Du follft deine Tochter nicht entweihen, indem du fie zur Hurerei hältſt, daß 


nicht das Land Hurerei treibe, und werde voll frevelhafter Unzucht. 


wendung einer Idee auf die Wirflichleit. Die 
Hebräer hatten Daulefel, was, wie Ewald rich- 
fig bemerkt, beweiſt, daß das erfle ber brei 
Gebote nicht fireng beachtet wurbe; bemn 
gegen bie Maulefelzucht ift das Gebot vorzugs⸗ 
weiſe, wenn nicht ausſchließlich gerichtet. Für 
das zweite Gebot iſt es auch ſchwer eine An- 
wendung zu finden: ſo ſäet man ja auch bei 
uns bisweilen Weizen und Roggen zuſammen; 
von Unkraut iſt entſchieden nicht die Rede, weil 
niemand. Unkraut ſäet. Auch hier kann nur bie 
Idee der arthaften Abſonderung, das echt ſemi⸗ 
tiſche Gefühl, Urſprung des Gebotes ſein. Von 
Leinen und Wolle war jenes das reinere, wie 
die Vorſchriften für die Prieſterkleidung zeigen; 
in der Wolle niſtet Ungeziefer leichte. Man 
vergleiche übrigens Deut. 22, 0 —11, wo bie bei⸗ 
ben erſten Verbote anders ausgeführt find; eben 
wol, weil fie nicht praftiich geworben waren. 
Die Ueberfegung „ans Leinen und Wolle ge- 
mifcht‘‘ beruht auf Deut. 22, wo das bier im 
Terte ſtehende, aber nicht femitifche Wort fo er- 


20 Härt wird. — Magd, f. Er. 21,7 fg. — Be- 


firafung, nad ben Rabbinen, Geißelung. — 
erben: auf. Ehebruch mit einer Freien flanb 
ber Tod, 20, 10. Das Vergeben mit ber Sklavin, 
die einem SHaven als Fran gehörte, warb ge- 
wiß auch ale Sünde betrachtet unb mußte ge- 
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30 Meine Rubetage haltet, und fürchtet mein Heiligthum; Ich bin der Einige. 


fühnt werben. Doch das Gefek beſtimmt bier- 
über nichts. — Der Grund iſt ein weifer, wirth⸗ 23 — W 
ſchaftlich⸗diätetiſcher, was bie brei erſten Jahre 
betrifft: fo bei den Weinreben; fle find ſchlecht 

in ben erften Jahren, aljo unxein, wie bie Vor⸗ 
baut. Die Verorbuung wegen des vierteu Jahres 

ift Die dankbare Auerfennung ber Gabe Gottes, 
wie bei allen Exfllingen. — geheiliget fein, 24 
zu Dantfeften (Richt. 9, 27) verwendet werben. — 
Bint,f.17,10f9. — Wahrſagerei und Zau- 26 
berei verboten, B8. sı; 20, 6. 97; Er. 22, 17; 
Deut. 18, 3—ı0. — Das Ablcheren bes Hauptes 27 
an den Seiten, mit einem Schopfe oben (bas 
Gegentheil ‘der jetigen Prieflerplatten), war 


„ abgöttifhe Sitte unter Semiten, vgl. Deut. 14, ı. 


— verderben: babucdh, baf man dieſe Zier 
abichert, 21, 5. — Das Einfchneiben ber Haut, 28 
bei der Trauer um einen Todten, war eine weit 
verbreitete aflatiihe Sitte. Das Einbrennen 
von Malzeichen ober Schriftzeichen bat bamit 
nichts zu thun; es iſt biefes Einbrennen (weil. 
Singraben, Schreiben) wahrſch. ale ein zanbe- 
rifher Talisman zu denken, aljo Götzendienſt. 
— Hurerei verboten, Ex. 22,15; Deut. 22, 29 
3; 23, 18. 19. — entweihen: fchöner fittlicher 
Gegenſatz zu dem üblichen ſemitiſchen Ausbrude 
für eine Hure, „Geweihte (als bem Heilig⸗ 
thum ber Aftarte übergeben). — Kp. 26,2. — 30 














Mi. Reptlihker: Leviticus 19, 20. Werssheafe für Perſchiedenes. 


31 Idhr follt euch ‚nicht wenden zu ben Todtenbeſchwörern, und Zeichenbeutern, 
fuchet fie nicht auf, dag ihr nicht durch fie berunveiniget werbet; Ich bin ber 
Ewige, euer Gott. 

32 Vor einem grauen Haupt follft du aufftehen, und eines Alten Antlig ehren, 
und bich fürchten ver deinem Gott; Ich bin der Ewige. 

33 Und wenn ein Fremdling bei bir weilet in ewerm Lande, ven follt ihr nicht be- 

34 drüden. Wie ein Einheimiſcher von euch, foll eich der Fremdling fein, ber bei 
euch weilet, und bu ſollſt ihn lieben, wie bich felbft; denn Fremdlinge fein ihr 
geweſen in Aegyptenland. : Ich bin der Ewige, ener Gott. 

35 Ihr ſollt nicht unrecht handeln im Gericht, im Ellenmaß, im Gewicht, und im 

36 Hohlmaß. Rechte Wage und rechte Pfunde, rechte Scheffel und rechte Kannen 
ſollt ihr haben; Ich bin der Ewige, ener Gott, ber ich euch ans Aegyptenland 
berausgeführet babe. 

37 Un ihr follt halten alle meine Satzungen, und alle meine Rechte, und ſie 
thun; Ich bin der Ewige. 





Strafbeſtimmungen für. Abgötterei und ſleiſchliche Berbrechen (2, 1—a1). 


1, 2 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Und zu den Kindern Iſrael ſprich, Jeder⸗ 20 
mann von ben Kindern Iſrael, oder von den Fremdlingen, die in Ifrael wohnen, 
ber von feinem Samen dem Moloch gibt, Toll des Todes fterben, das Wolf des 

3 Landes ſoll ih fteinigen. Und ich willsmein Antlit ſetzen wider felbigen Damm, 
und will ihn ans der Mitte feines Volks ansrotten, denn er bat dem Moloch von 
feinem Samen gegeben, um ‚mein Heiligthum zn verunreinigen, und meinen heiligen 

4 Ramgı zu entweihen. Und wenn das Boll bed Landes das Auge zuthun würde wor 
ſelbigem Manne, ber von feinem Samen dem Moloch gibt, daß es ihn nicht 

5 tödtet: fo will: noch ich mein Antlig wiber felbigen Mann feten, und wider fein. 
Geſchlecht, und will ihn und Alle, vie feinem Beifpiel folgen und dem Moloch nach⸗ 
Kuren, aus der Mitte ihres Volles ausrotten. 

6 Und wenn Jemand fich zu ben Todtenbeſchwoͤrern und Zeichenbeutern wenden 
wird, daß er ihnen nachhuret; jo will ich mein Antlitz wider biejelbe Seele fetzen, 

7 und will jie aus ber Mitte ihres Volles ausrotten. Darum heiliget euch und ſeid 

8 heilig; denn Sch bin ber Ewige, euer Bott. Und Haltet meine. Satzungen und thut 
fie; Ich bin ver Ewige, ver eich beiliget. 

9 Wahrlich, Jedermann, ber feinem Vater over feiner Mutter finchet, ſoll des Todes 
fterben: feinem Vater oder feiner Mutter hat er geflachet, fein Blut. ift auf ihm. 

10 Umd wenn Einer Ehebruch treibet mit eines Mannes Weibe: wenn Einer Eher . 
bruch treibet mit dem Weibe feines Nächſten; fo follen Ködes Todes fterben, ber 

11 Ehebrecher und die Ehebrecherin. Und wenn Iemanb bei ſeines Vaters Weide 
liegt, ſo bat er feines Vaters Scham entblößet: des Todes follen beide fterben; ihr 

12 Blut ift auf ihnen. Und wenn Jemand bei feiner Schnur liegt, fo follen fie beibe 
des Todes ſterben; ſchaändliche Befledung haben fie begangen, ihr Blut ift auf 


83 36fg. Bol. Er. 2 0; 28 ‚0; Deut. 10,19. — Deut. 26, Kp. 19,3. — fein Blut iſt auf ihm, d. h. er hat 9 
36 au2 uä. — Scheffel und Können, bebr. Ephah ſich feinen Tob felbft zugufchreiden. — Der Ehe⸗ 10 
and Hin, Maß für Trodenes and Flüffiges. — bruch mit einer verheiratheten Frau wirb in bie 


20,2,3 Motod 18, 21. — Antligfegen 17, 10. — beſondern Fälle zerlegt: mit ber Fran eines Frem⸗ 
4 zuthun, weil. verhällen, d. h. zubrüden. — ben, bes Baters, Sohnes zc., vgl. 15,10. Zur 
6,7 89.19, 51. — heilig 19, 3; Er. 31, 1. — Sache ngl.18,20; Ez. 16, 20 40; Matth.8, N. 0; 
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20, 21 — Für biefe beiden Fälle ift nur göttliche Strafe 


Strafgefebe. Drittes Buch des Geſetzes 20. AL. ion der. Griligkeit. 


13 ihnen. Unb wenn Jemand bei einem Manne liegt, wie man beim Weihe lieget, jo haben 
beide einen Gräuel verübt; fie follen des Todes fterben, ihr Blut ift auf ihnen. 
14 Und wenn Iemand ein Weib nimmt, und ihre Mutter dazu, fo iſt's frevelhafte 
Unzucht, man foll ihn und die beiden mit euer verbrennen, daß feine frevelhafte 
15 Unzucht mitten unter euch fel. Und wenn ein Mann fich mit einem Vieh ver- 
16 mifchet, foll er des Todes fterben, und das Vieh follt ihr mubringen. Und wenn 
ein Weib zu irgend einem Vieh nahet, daß fie fich mit ihm begatte, fe jelift bu 
das Weib umbringen, und bas Vieh; des Todes follen fie fterben, ihr Wut if 
17 auf ihnen. Und wenn Jemand feine Schwefter nimmt, feines Vaters Tochter, ober 
feiner Mutter Tochter, und fehauet ihre Scham, und fie ſchauet feine Scham, 
das ift Blutſchande; umd fie follen ausgerottet werben vor. den Angen ver Kin- 
der ihres Volle; er bat feiner Schweiter Scham entblößet, feine Miſſethat ſoll 
18 er tragen. Und wenn ein Dann bei einem Weibe fchläft zur Zeit ihres Monat⸗ 
lichen, und entblößet ihre Scham, und bedet ihren Brinmen auf, und fie ent- 
blößet ven Brunnen ihres Bluts; fo follen fie beide aus der Witte ihres Volkes 
19 ausgerottet werden. Und die Scham von deiner Mutter Schwefter und von dei⸗ 
nes Vaters Schweiter follft bu nicht entblößen; denn ein folcher hat feine nächſte 
20 Blutsfreundin aufgededet, fie follen ihre Miffethat tragen. Und wenn Jemand bei 
feines Vaters Bruders Weibe liegt, der hat feines Oheims Scham entblößet; fie 
21 follen ihre Sünde tragen, ohne Kinder follen fie fterben. Und wenn Jemand feines 
Bruders Weib nimmt, das ift eine Unreinigkeit; feines Bruders Scham hat er ent⸗ 
blößet, ſie ſollen ohne Kinder ſein. 


Zuſammeunfaſſende Schlußermahnung (20, æ—m). 

22 So haltet nun alle meine Satzungen und alle meine Rechte, und thut darnach, 
daß euch nicht das Land ausfpeie, barein ich euch führe, um darin zu wohnen. 

23 Und wandelt nicht in den Sakungen des Volles, das ich vor ench Her austreibe. 
Denn ſolches Alles haben fie getban, und barum bin ich ihrer überbuiffig ge- 

24 worven. Und ich habe zu euch gejagt, Ihr follt ihren Boden befiten; und ich wii 
ihn euch zum Beſitze geben, ein Land, das von Milch und Honig überfließt. Ich bin 

25 der Ewige, euer Gott, ber ich euch von ben Bölfern ausgeichienen habe. So 
unterfcheidet denn das reine Vieh vom unreinen, und umveine Vögel von ben vei- 
nen, und machet eure Seelen nicht zum Gräuel Durch Vieh, durch Bögel, und durch 
Alles, wovon der Erdboden wimmelt, das ich euch als uurein ausgeſchieden habe. 

26 Und f eid mir heilig, denn Ich, der Ewige, bin heilig, und babe ed ausgeichieben 
von den Bölfern, baß ihr mein wäret. 

27 Und wenn in einem Dann over Weib ein Geiſt der Todtenbe ſchworung oder 
Wahrſagerei fein wird, Fo ſollen fie des Todes feed; man foll fe fteinigen, 
ihr Blut ift auf ihnen. 


Erforderuiffe bes priefterfichen Lebens (21, OB 
1 Und der Ewige fprach zu. Moſes, Sage ben Prieftern, Aarone Söhnen, unb 
{prich zu ihnen, Ein Priefter foll fich wegen feines Todten unter feinen Stamm- 


14 Joh. 8,6. — Rp. 18,6-18. — Feuer, vgl. angedroht, nämlich Rinberlofgfeit. — Geines 


21 


Gen. 38, 3. Die gewöhnliche Art ber Töbtung, Bruders Weib, |. zu 18,10. — Rp. 18,2. 22 
bie Steinigung, wirb aljo bier burh Verbren- — Mil und Honig, Er. 3,u — Rp. 11, 4, 3 
nen ber Leichname verfchärft, vgl. Joſ. 7, 15.8. as; 2 Kor. 6,17. — heilig, O6. T; ansge- 26 


ſchieden, 18m. 8,0. — Kp. 19,51; 1 Sam. 27 














Berbalten den · prieter· ain Qeullicua A. Des Goheprichere. Schi. 


2 genefſen verunteinigen; außer wegen feiner allernächſten Biutsfreumde, feiner Mutter, -- 
3 feines Vaters, feines Sohnes, feiner Zochter, feines Bruders; und feiner Schwefter, 
die als Yungfrau noch ‚bei ihm lebt, und feinem Manne zu Theil geworben ift; 
4 ihretwegen mag er fich verunreinigen. Nicht. ſoll er fich verunreinigen als Eher 
5 mann unter feinen Stammgenofien, daß er ſich entheilige. Sie follen feine 
Slate machen auf ihrem Haupt, noch den Rand ihres Barts abfcheren, und an 
6 ihrem Leibe fein Mal rien. Ste follen ihrem Gott Heilig fein, und nicht ent- 
weihen ben Namen ihres Gottes. Denn fie bringen bar die Feueropfer des Ewi⸗ 
7 gen, die Speife ihres Gottes; darum follen. fie heilig fein. Sie follen feine Hure 
sehmen, noch eine Gefchmächte, und eine, die von ihrem Manne verftoßen ift, follen 
8 fie nicht nehmen; denn ber Priefter ift heilig feinem Gott. Und du folft ihn heilig 
halten, deun er bringt bar bie Speife deines Gottes; Heilig foll er dir fein, denn 
9 heilig bin Ich, der Ewige, ber euch heiliget. Und wenn eines Prieftere Tochter 
fih entweiht durch Hurerei, fo entweihet fie ihren Vater, mit. Feuer ſoll man ſie 
verbrennen. 
10 Wer Hohbepriefter ift unter feinen Brüdern, auf deß Haupt pas Salbsl ge 
goflen, und ver eingefeßt ift unter Anziehen ber heiligen Kleider, der ſoll fein 
11 Haupt nicht entblößen, und feine Kleider nicht zerreißen; und foll zu gar feiner 

Leiche. Tommen, und ſich weder wegen feines Waters noch megen feiner Mutter 
12 verunreinigen. Und von dem Heiligthum fol er nicht weggehen, daß er nicht ent- 

weihe das Heiligthum feines Gottes; denn die Weihe des Salböls feines Gottes 
13 ift anf ihm; Ich bin der Ewige. Und eine Iungfrau foll er zum Weibe nehmen. 
14 Reine Witwe, noch Verſtoßene, noch Geſchwächte oner Hure, fonbern eine Jung⸗ 
15 fren aus feinen Stammgenoſſen foll er zum Weihe nehmen; auf daß er nicht 
feinen Samen entweihe unter feinen Stammgenofjen; denn Ich bin ber Ewige, der 
ihr heiliget. 

Und der Ewige redete zu Moſes alſo: Rede zu Aaron, und ſprich, Keiner deines 
Samens, bei euch und euren Nachkommen, an welchem ein Fehl iſt, ſoll herzu⸗ 
18 nahen, die Speiſe ſeines Gottes darzubringen. Denn Keiner, an dem ein Fehl 

iſt, ſoll herzunahen, er ſei blind oder lahm, oder einer mit verſtümmelter Naſe 
19 oder dem ein Glied zu lang iſt; oder ein Mann, dem der Fuß oder die Hand zer⸗ 
20 brocdden iſt; ober ber höckerig iſt, oder triefängig, oder mit einem Fleck auf dem 
21 Auge, oder ver Kräße oder Flechten ober. eine zerriebene Hohe hat. Jeder Mann 

non Aarons, des Hohepriefters, Samen, ber einen Fehl bat, foll.nicht herzutreten, 
barzubringen die Feneropfer des Ewigen; er hat einen Fehl, barım foll er nicht 


16, 17 


fung ber Worte: er ſoll nicht zum Zeichen ber 
Trauer bie ae Sole löſen und wild fliegen laſſen, 

vgl. 13, 5. — — nit weggehen 11, 12 
10, 7, nämlich zur Beerdigung. — Die Rafe, 18 
nach ben alten Ueberfegern: es ift möglich, daß 

bas hebr. Wort nur einen überhaupt Berftihn- 

melten anzeigt, vgl. 22,22. — bem ein Glied 

zu lang if, 82, 5. Vielleicht iR Die Beben- 


21,1,3 28, 7; Apg. 16,1. — 2. 2,0 — bie als 
Zungfran nod bei ihm Tebt, mil. ber 

4 Jungfrau, der ihm Naben. — Ehemann: 
Weib, Schwiegermutter ıc. find ja feine Blute⸗ 

5 vertwonbte. — Rp. 19, 97. 38; vgl. &. 44, 20. — 

6, 7 Speife, 22,55; Rum. 28, 2. — BE. 13; Eʒ. 40, 
8,9 2. — Kp. 19,2. — Tochter, 1 Tim. 8, 4. — 
10 Feuer 2, 1. — eingeſetzt 8, 28. — Klei⸗ 


der zerreißen, d. b.einen NRiß in das Kleid 
vorn an ber Bruſt machen, O Sam. 1, 11. 1% 
— Der Hoheprieſter ſoll den Kopfſchmuck nicht 
abnehmen, um fein Haupt mit Staub: und Aſche 
zu befireuen, 18, 8; &. 24,17. So verſtehen 


: bie U. das „Entblößen bes Hauptes“; ſprach⸗ 


Ah möglich if indeß auch eine.anbere Auffaſ⸗ 


tung noch allgemeiner and fchließt auch ben Fall 
(2 Sam. 21, 30) ein, wo eim Glied überichüiifig 


iſt. — eine gerriebene Hode: baber bie 20 


A. richtig: einhodig. Das Berbot Deut. 28, 3, 
wonach alle Berfchnittenen von ber Bemeinbe 
ausgefchleifen find, ſteht alfo mit unſerer Stelle 
aicht im Widerſpruch. Dort iſt von einem gänz- 


Dom Een Drittes Buch des Geſetzes 21. 22. des Gepeiigten. 


22 herzutveten, die Speife feines Gottes darzubringen. Er darf bie Speife feines 
23 Gottes effen, von dem Hochheiligen und vom Heiligen darf er effen. Nur zum 
innern Vorhang foll er nicht kommen, noch zum Altar herzutreten, weil ein Fehl 
an ihm ift, daß er nicht entweihe meine Heiligthümer; denn Ich bin ber Fnige, 
24 der fie beiliget. Unb Moſes vebete ſolches zu Aaron und zu feinen Söhnen, und 
zu allen Kindern Iſrael. 

1,2 Und der Ewige rebete zu Mofes alfo: Rede zu Aaron und zu feinen Söhnen, 
daß fie fich fern halten von dem Geheiligten, welches mir bie Kinder Iſrael hei 
ligen, auf daß fie meinen Heiligen Namen nicht entweihen; Ich bin ber Ewige. 

3 So fage ihnen, Iebermann bei euch und euern Nachlommen, unter enerm ganzen 
Samen, der ba nahet zu dem Geheiligten, das die Kinder Iſrael dem Ewigen 
heiligen, und bat eine Unreinigfeit an fi, deß Seele foll ausgerottet werben 

4 don meinem Antlig; Ich bin der Ewige. Jedermann aus bem Samen Yarons, 
der ausfägig ift, oder einen Fluß hat, foll nicht effen von dem Geheiligten, bis er 
rein fei; noch wer irgend etwas von Leichen Verunreinigtes anrühret, oder wel⸗ 

5 chem der Same entgangen ift; ober wer irgend ein Kleingethier anrühret, durch das 
er unrein wirb, oder einen Menfchen, durch ben er unrein wird, in irgenb einer 

6 Art von Unreiniglett. Wer folches anrühret, ift unrein bis zum Abend; und er 
folf von dem Geheiligten nicht effen, er habe denn zuvor feinen Leib mit Waſſer 

7 gebadet. Und wenn die Sonne untergegangen, fo iſt er rein, und dann mag- er 

8 von dem @eheiligten ejfen; denn es ift feine Speife. Ein Aas, ımb was von 
wilden Thieren zerrifien ift, foll er nicht effen, anf daß er ſich nicht daran ver- 

9 unreinige; Sch bin der Ewige: Unb fie follen meine Oronung beiten, dag fie nicht 
deswegen Sünde auf fi) laden unb darum fterben, wenn fie das Geheiligte ent- 
weiben; Sch bin der Ewige, ber fie beiliget. 

10 Und kein dem Priefter Fremder darf von dem Geheiligten effen: weder des 

11 Briefters Miethsmann, noch fein Tagelöhner darf von dem Geheiligten effen. Wenn 
aber des Priefter Semanden um Geld kaufet, der mag davon effen; und der in fei- 

12 nem Haufe geborene Knecht mag von feiner Speife ejjen. Und wenn des Prie⸗ 
ſters Tochter eines Fremden Weib wird, darf fie nicht von ber Hebe des Gehei⸗ 

13 ligten effen. Wird aber bie Tochter des Priefters eine Wittwe, ober verftoßen, und 
bat Teinen Samen, und kehrt zurüd zu ihres Vaters Haufe, wie in ihrer Iugend, 
fo darf fie effen von ihres Vaters Speife: aber Tein Fremder foll davon efien. 

14 Und wer aus Verfehen von bem Geheiligten. iffet, der ſoll deffen fünften Theil 

15 bazulegen, und dem Priefter geben ſammt dem Geheiligten. Die Briefter follen 

16 nicht entweihen das Geheiligte der Kinder Iſrael, das fie dem Ewigen heben; auf 
daß fie nicht Miffethat und Schulp auf diefelben laden, wenn fie deren Geheiligtes 
effen; denn Ich bin ver Moige, ver fie, das Volk, heiliget. 


lichen Mangel die Rede, hier von einem „Kehl. — ap. au, 2. — jerrif fen, Sr. 2,0. — 8 


22.22,2 — Rp. 24,9; Hohheiligen 2,5. — fern Hrember bezeichnet hier bew wicht zur Fa⸗ 10 


halten, nämlich in folgenben Fällen, Be. 3 fg. milie- bes Prieſters Gehörigen, Num. 18,11. — 
Uebrigens iſt bier nur vom Heiligen (Heil⸗ Miethemann, wril. Beifafle, Gen. 28, 4; 


opfern, Erfilingen, Zehnten) die Rede, nicht vom ngl, Ex: 12,0 — fünften Theil (5, 10; 14 


Hochheiligen, meldhes nur beim SHeiligtfume 27, 19); fammt bem Geheiligten, in Mater ober 


4 ſelbſt genofjen werden durfte. — Fluß 15,2fg. dem Werthe nad. — Miſſethat und Schuld, 16 


5,6 — Rleingetpier 11,0. — Abend 11,2. wrtl. daß fle nicht Diefelben bie Miffelhat einer 
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Opferthiere ohne Schi. Leviticus 82, " Dom Kobopfer. 
Erforbernifle ber Opfer (22, 17—33). 


17, 18 Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Rebe zu Aaron ımb zu feinen Söhnen, 
und zu allen Kindern Iſrael, und fprih zu ihnen, Jedermann aus dem Haufe 
Iſrael oder von den Fremdlingen in Iſrael, der ſeine Opfergabe darbringen will, 
es ſei irgend ein Gelübde, oder irgend eine freiwillige Gabe, die ſie dem Ewigen 

19 als Brandopfer darbringen wollen: der bringe dar, damit es euch gnädig 
aufgenommen werde ein Männlein ohne Fehl, von Rindern, Lämmernd und 
20 Ziegen. Alles, was einen Fehl hat, ſollt ihr nicht darbringen, denn es wird 
21 euch nicht gnädig aufgenommen werden. Und fo Jemand ein Heilsopfer dem Ewi⸗ 
gen barbringen will, fei es infolge eines Gelübdes, oder als freiwillige Gabe, von 
Rindern ober von Kleinvieh: das foll ohne Fehl fein, daß es gnädig aufgenommen 
22 werde, es foll durchaus feinen Fehl haben. Iſt es blind, oder gebrechlich, oder 
verftämmelt, oder blatterig, oder mit Krätze, oder Flechten behaftet: fo follt ihr ſol⸗ 
ches dem Ewigen nicht barbringen, und davon Fein Feueropfer legen auf den Alter 
23 des Ewigen. Und ein Rind over ein Schaf, das ausgewachfene oder zu kurze 
Glieder Hat, magft du als freiwillige Gabe opfern; aber als Gelübde opfer wir es 
24 nicht gnädig aufgenommen werben. Du follft auch dem Ewigen nichts barbringen 
mit zerbrücten, ober zerjtoßenen, oder ausgerifjenen, ober ausgefchnittenen Hoben; 
25 und in euerm Lande follt ihr vergleichen nicht vornehmen. Ihr ſollt auch nichts 
Solches von eines Fremblings Hand barbringen als Speife eures Gottes; denn 
durch ihre Verſtümmelung ift an ihnen ein Fehl, barum werben fie euch nicht 
gnädig aufgenommen werben. 

26, 27 Unb der Ewige redete zu Moſes alfo: Wenn ein Rind, ober ein Lamm, ober 
eine Ziege geboren wird, jo werde das Junge fieben Tage von feiner Mutter ge- 
fäugt; und am achten Tage und weiterhin wird es gnädig aufgenommen werben 

28 als Teneropfergabe für ven Ewigen. Auch follt ihr weber Rind noch Schaf mit 
feinem Jungen auf -Einen Zag fchlachten. | 

29 Wenn ihr aber dem Ewigen ein Lobopfer fchlachten wollt, fo thut e8 fo, daß es 

30 euch gnädig aufgenommen werde: an bemfelben Tage jollt ihr's efjen, und nichts 

31 davon übrig behalten bis zum Morgen; Ich big der Ewige. So haltet denn meine 

32 Gebote, und thut darnach; Ich bin der Ewige. Und ihr follt meinen Namen 
nicht entweihen, daß ich geheiliget- werde inmitten ber Kinder Ifrael; Ich Bin 

33 der Ewige, ber euch Heiliget; ber ich eich aus Aegyptenland herausgeführet habe, 
daß Ich euer Gott wäre; Ich bin der Ewige. 


Berſchuldung, d. h. die Strafe für ein ſchuld⸗ Es iſt möglich, daß ber Sinn allgemeiner ift 

18 volles Vergehen tragen lafien. — Gelübde umb Thiere meins, bei benen Zahl und Größe 

19 7, 10. — guäbig 1,5. — Ueber die Befchaffen- ber Glieder das Natürliche überfteigen ober 
beit der Opferthiere, vgl. Deut. 17,1. — ohne nicht erreichen. Die Alten rathen bier, Ewald 
Fehl, Deut. 15, 21; Mal.1,13 fg. Daß noch Überſetzt: das an ben Ohren ober am Schwanze 
fein Joch auf das Opferthier gelommen fein verftümmelt ifl. — Fremdlinge Hand, vom 25 
bürfe (Rum. 19, s), war teine allgemeine Bor- Auslande eingeführt. — Speife 21,6. — fie- 27 

21 ſchrift. — infolge eines Gelübbes, wet. ben, Er. 22,20. — Berhiltung eines heibnifchen 28 
um etwas Gelobtes auszufonbern, d. b. zu wei⸗ Aberglaubens (f. zu Er. 23, 10) ift hier ſchwerlich 

28 ben, vgl. 27, 3. — das ausgewachſene bezwedt, ſondern einezarte Rückſicht anf das Thier, 
ober gu Inrze Glieder bat, vgl. 21, 1». vgl. Deut. 22, 6.7. — Lobopfer 7, 12. — Rp. 39, 80 
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Sabbath. Paſſah. Drittes Wach des Geſetzes 23. Erfliugsgerbe. 


” Fünfter Abfchnitt: Vermiſchte Gefege, befonders über die Feft- 
zeiten, nebft einem Anhange von der Löfung des Gelobten und 


Geheiligten. 
(23 - 27.) | 


Geſetze über bie Feſtzeiten (23). 


Und ber Einige rebete zu Mofes alfo: Rede zu ben Kindern Ifrael, und fprich 
zu ihnen, Die Feſte bes Ewigen, bie ihr als Heilige Verfammlungen ausrufen 
3 follt, meine Feſte, find diefe: Sechs Tage darf Arbeit geſchehen; am fiebenten 

Tage aber ift Ruhetagfeier, heilige Verſammlung. Keine Arbeit follt ifr daran 

thun, e8 ift ver Ruhetag des Ewigen, in allen euern Wohnfigen. 
4 Dies find die Fefte des Ewigen, heilige Verfammlungen, die ihr ausrufen 
5 follt zu ihrer feftgefetten Zeit. Am vwierzehnten Tage des erſten Monates 
6 gegen Abend haltet das Paſſah dem Ewigen. Und am funfzehnten dieſes Mo⸗ 

nates haltet das Feſt ber ungefäuerten Brode dem Emigen; da follt ihr fieben 
7 Tage ungefäuertes Brod effen. Am erften Tage follt ihr heilige Verſammlung 
8 halten; keinerlei Werktagsarbeit jollt ihr verrichten. Und bringet dem Ewigen 
Veueropfer bar fieben Tage: am fiebenten Tag iſt heilige Verſammlung; keinerlei 
Werktagsarbeit ſollt ihr verrichten. 

Und ber Ewige redete zu Moſes alſo: Rede zu ben Kindern Iſrael, und ſprich 
zu ihnen, Wenn ihr ims Land kommt, das Ich ench gebe, und darin Ernte haltet, 
fo follt ihr eine Garbe von den Erftlingen eurer Ernte zu dem Briefter bringen. 
11 Der foll die Garbe mweben vor dem Ewigen, daß fle euch gnädig aufgenommen 
12 werbe; bes andern Tages nach dem Ruhetage foll fie der Priefter weben. Und ihr 

follt Des Tages, da ihr die Garbe webet, als Brandopfer dem Ewigen ein Lamm 
13 bringen, das ohne Fehl und jährig ſei; ſammt feinem Speisopfer, zwei Zehnteln 

Semmelmehl, angemacht mit Del, als Teneropfer zum Tieblichen Geruch für den 
14 Ewigen; bazu bas Tranfopfer, ein Viertel Hin Weins. Und follt fein neues Bro, 
noch gerdftete Achren, noch zerftoßene Körner zuvor effen, bis auf eben dieſen 


1,2 23 


9, 10 


23,2 19,6. — Heilige Berfammiungen hei- Taubt, Er. 12, 16. — Garbe, hebr. 'hömer, 10 





5 feier Num. 9,9 —ıu. — 


Ben die feftlichen Zuſammenkünfte des ganzen 
Volls beim Heiligthume. Ueber bie brei großen 
Wallfahrtsfeſte vgl. Er. 23, 1.—ı7; 34, 18. 22. 
33; Deut. 16, 16. — ausrufen Rum. 10,2. — 
8 Ueber ben Ruhetag, wril. Ruhe (hebr. Schab- 
bath) vgl. Er. 20, 8 fg.; 28, 12; 31, 12-17; 84, 
21; 35, 2. 3; Rum. 15, 38— sag 28, 9.10; Deitt. 
5, 12 fg. — Ruhetagfeier (wril. Ruhe ber 
Feier) ifE nur ein flärkerer Ausbrud für das 
einfache Ruhetag, Er. 31, 15. — Ueber die Weile 
Bas Baflah und das Fe ber ungefärerten 
Brode zu halten, vgl. Er. 13,3—ı0; 28, 15; 34, 
18; 34, 25; Rum. 28, 10—35; Deut. 16, 1—8; 
über die Einfeßung |. Er. 12, 1-97, Berechti⸗ 
gung zur XTheilnahme Er. 12, 48 — 48, Nach⸗- 
gegen Abend, 
7 vgl. Ex. 12, 6. — Werltagsarbeit: das 
gewöhhliche Gewerbe oder Geſchäft mußte ru⸗ 
ben. Es war alfo nicht alle Thätigleit verbo- 
ten und 3. B. die Bereitung ber Speifen er⸗ 


\ 
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welches auch ben zehnten Theil des Ephah ber 
beutet. Wie biefes Opfer zubereitet wurde, 
wirb nicht näher angegeben. Wahrſcheinlich 
verfuhr man damit in ähnlicher Weiſe wie bei 
dem Speisopfer 2, 1. — Daß dieſes Erſt⸗ 
lingsopfer ans Gerſte beſtand, bedurfte kei⸗ 
ner Erwähnung, vgl. Er. 9, 31. u; 2 Sam. 
21,9. — nad dem Ruhetage, db. 5. dem 
erfien Paſſahtag, als bem 15. des Yehren- 
monate (Vo. 6. r), alfo am 16. — So bie MU. 
nub ber Talmud: aber fihon in vorchriſtlicher 
Zeit verftanben Gegner ber Pharifäer unter 
ben Ruhetage ben gewöhnlichen Wochenfabbath 
(auch BE. 15). Wollte man unter dem Tag 
ber Webe ben 15. Abib ober erfien Paſſahtag 
verfteben, ſ. Joſ. 5, 11; fo milßte ber erſte bie 
ſes Monats immer ber erfle Wochentag (Sonn- 
tag) gemwefen fein, aber vom Anfange bes Jah⸗ 
res mit einem beflimmten Wochentage iſt uns 


11 


fonft nichts belannt. — Zehntel 14, 10; Er. 18 








fingen. Gedenhblafeh. Leviticas 23, Eutfündigungsteg. 
Zag, ba ihr euerm Gott die Opfergabe bringet. Das foll eine immerwährende 
Satung jein für euch und eure Nachkommen in allen euern Wohnfigen. 

15 Und ihr follt für euch zählen vom andern Tage nach dem Ruhetage an, vor 

16 dem Tage, da ihr die Webegarbe brachtet, fieben volle Wochen. Bis an den 
andern. Tag nach ber fiebenten Woche, nämlich funfzig Tage, ſollt ihr zählen, 

17 und ein neues Speisopfer dem Ewigen barbringen. Ihr follt aus euern Wohn 
figen bringen zwei Webebrove, bereitet aus zwei Behnteln Semmelmehl, gefäuert 

18 follen fie gebaden werben als Erftlinge für ven Emigen. Und ihr follt darbrin⸗ 
gen, nebſt den Broden, fieben jährige Lämmer ohne. Fehl, und Einen jungen 
Farren, und zwei Widder: Die follen dem Ewigen zum Brandopfer fein, fammt 
ihren Speisopfern und Tranlopfern als ein Feueropfer Lieblichen Geruchs für 

19 den Ewigen. Dazu follt ihr opfern Einen Ziegenbod zum Sühnepfer, und zwei 

20 jährige. Länmer zum Heilsopfer. Und ver Priefter ſoll fie. weben fammt den Erft- 
lingsbroden zur Webe vor bem Emwigen: die Brode fammt ben zwei Lämmern 

21 follen vem Ewigen geheiligt fein für den Prieſter. Und ihr follt eben viefen Tag 
ausrufen, daß er euch eine heilige Verſammlung fei; keinerlei Werktagsarbeit 
follt ir verrichten. Eine immerwährende Satung foll das fein in allen euern 

22 Wohnfiken für euch und eure Nachkommen. Wenn ihr aber in euerm Lande bie 

Ernte haltet, folljt du beit Rand deines Feldes nicht ganz abernten, noch eine 

Nachlefe deiner Ernte halten;. den Armen und Fremolingen follft du fie laffen. Ich 

bin der Ewige, euer Gott. 

Und der Ewige redete zu Moſes alfo: Rede zu ben Kindern Ifrael, und fprich, 
Am erjten Tage bes fiebenten -Meonates follt ihr eine Nuhefeier halten, ein Ge- 
25 denfblafen, eine Heilige Verſammlung. Da follt ihr Feinerlei Werktagsarbeit 

* verrichten und follt dem Emigen ein Feneropfer barbringen. 

06, 27 Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Ferner am zehnten Tage in biefem _ 
fiebenten Monate tft der Entfündigungstag. Da follt ihr eine heilige Verſamm⸗ 
fung halten und eure Seelen demüthigen und dem Ewigen ein Feueropfer dar- 

28 bringen: und follt feinerlei Arbeit thun an eben biefem Tage; denn es tft det 

29 Entfündigungstag, euch zu entfündigen vor dem Ewigen, euerm Gott „Denn jeber 
der feine Seele nicht demüthigt an. eben biefem Tage, foll aus feinen Stamm- 


23, 24 


ben: vgl. über das allgemeine Feflopfer Num. 
28, 7. — fammt, 88. 13; Num. 15, ı—ı2. — 
follfie.weben, b..b. bie Lämmer. Der Zuſatz 20 
„ſammt ben zwei Lämmern“ fol bie Brobe ale 
die Hauptſache erfcheinen Lafien, vgl. Rum. 6, ı7. 


14 29, 00. — geröftete 2, 14; 1 Sam. 17,1. — 
15 Ueber das Bfingfifeft, vgl. Rum. 28, 80— 31; 
Dent. 16, —ı2. Während ber fieben Wochen 
war bie Getreibeernte; bie Obft- und Weinernte 
fällt in den Herbſt. Die Beziehung dieſes Feſtes 


anf die Geſetzgebung am Sinai ift ganz willlür> 
ih, da nach Er. 19, ı bie Geſetzgebung fpäter 
als am funfzigften Tage flattfanb: es ift ein 


— bem PBriefter fielen bie Brobe zu, weil fie 
gefäuert waren (2, 11), unb bie beiden Lämmer, 
weil dieſes Heilsopfer nicht vom Darbringer 


ſelbſt, der hier Das ganze Voll war, verzehrt 
werben fonnte. — Kp. 19,9. 10; Deut. 24, 19; 22 
Rnth 2,2.15.. — Am erſten Tage des fieben- 24 


16 reines „Erntejeh”, Er. 23, 16. — Daß biejes 
Speisopfer kein gemöhnliches war, wie bie Kp. 
2 beichriebenen, folgt baraus, daß es gefäuert (B8. 


17, vgl. 7, 13) war und wie alle Hebe- und Webe- 
opfer dem Prieſter zufiel, Be. 0. — barbrin- 
gen, nämlih von neuem Weizen, an biefem 
funfzigſten Tage (griech. Pentelofle, daher unjer 
Wort Pfingften). Die beiden Brose gehören zum 


Heilsopfer Vs. 19. 20., nicht zum Branbopfer 


38.18, das ſchon sahne erforberlichen Speis- und 


17, 18 Trankopfer hat. — Erftlinge 2,1%. — fie- 


ten Monates, Rum. 29, 1-6; am Neumond 
bes Tisri, ober Ethanim, im September. Die- 
ſes Bofaunenfeft war ber vornehmſte Neumond, 
der alte Neujahrstag, ſ. zu Er. 12,3. — ein 
Gedeukblaſen, wrtl. eine Poſamenhall⸗ 
Erinnerung, vgl. Rum.5,15; 10, 9.10. Beim 
Blafen mit Poſaunen gebacdhte nämlich Gott bes 
Bolls in gnäbiger Weife, vgl. Er. 28, 12; 
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33, 


Sefimmungen über Drittes Buch des Geſetzes 23. das Laubhüttenfeh. 


20 genoffen ansgerottet werden. Und eben, ber an ebey diefem Tage irgend eine 
31 Arbeit thut, will ich vertilgen aus der Mitte feines Volles. Keinerlei Arbeit ſollt 
ihr thun: das fei eine immerwährende Satung für euch und eure Nachkommen in 
32 alfen euern Wohnſitzen. Es ift euch eine Nuhetagfeier, und ihr follt eure Seelen 
bemüthigen. Am neunten Tage des Monates, am Abend, -follt ihr euern Ruhe⸗ 
tag feiern, von einem Abend bis zum andern. | 
34 UUund der Ewige rebete zu Mofes alfo: Rebe -zu ben Kindern Sfrael, und fprich, 
Am funfzehnten Tage diefes fiebenten Monates ift das Feſt der Naubhütten fieben 
35 Tage dem Ewigen. Am erften Tage ift heilige VBerfammlung; feinerlei Werftags- 
36 arbeit follt ihr verrichten. Sieben Tage jollt ihr dem Ewigen Feueropfer barbrin- 
gen; am achten Tag follt ihr heilige Verfammlung Halten und Feueropfer dem Ewi— 
gen barbringen; e8 ift Feſtverſammlung, feinerlei Werftagsarbeit follt ihr verrichten. 
37 Das find die Fefte des Ewigen, bie ihr als heilige Verfammlungen ausrufen feltt, um 
dem Ewigen deneropfer darzubringen, Brandopfer und Speisopfer, Schlachtopfer und 
38 Tranfopfer, ein jegliches an feinem Tage; außer den Ruhetagen des Ewigen, und euern 
Gaben, und all euern Gelübden und all euern freiwilligen Opfern, bie ihr dem Emigen 
gebet. 
Noch eine Verordnung über bas 8 Banbhättenfet (28, 30 - 48). 
39 Ferner am funfzehnten Tage des ſiebenten Monates, wenn ihr den Ertrag bes 
Landes eingebracht habt, follt ihr das Felt des Ewigen feiern fieben Tage lang: 
40 am erften Tage ift Ruhefeier, und am achten Lage ift Ruhefeier. Und nehmet euch 
am eriten Tag Früchte vom Zitronenbaum, Palmzweige und Maien vom Zypreſſen⸗ 
baum, und Bachweiden, und ſeid fieben Tage fröhlich vor dem Emwigen, euerm Gott. 
41 Und ihr follt e8 feiern fieben Tage jegliches Jahr als ein Feft dem Ewigen: eine 
immerwährende Satzung ſei's für euch und eure Nachkommen: im fiebenten Monate 
42 follt ihr e8 feiern. Sieben Zage follt ihr in Hütten wohnen; jeder, der einbei- 
43 mifch ift in Iſrael, foll in Hütten wohnen; damit eure Nachkommen wiffen, daß 
ich die Kinder Iſrael habe laſſen in Hütten wohnen, da ich jie aus Aeghptenland 
herausgeführet; Ich bin der Ewige, euer Gott. 


44 Alſo ſagte Moſes bie Feſte des Ewigen den Kindern Iſrael. 


27 30, 16; Num. 31, 9. — Entfündigungstag tete. — achten, Neh. 8, 18; vgl. Job. 7, 37. — 36 


32 16; bemüthigen 16, 20. — Am Abend bes Diefe Feftverfammlung (2 Kin. 10, 20; Jeſ. 
neunten Tages begann nad hebr. Redinung 1,13) fhloß ben Kreis ber Jahreéfeſte. — 


34 ber zehnte, Neh. 13,19. — Das Feftberfaub- Schladtopfer, d. h. Heilsopfer. — Unter ben 37, * | 


hütten (Num. 29, 12a—38; Deut. 16, 13—155 Gaben find bef. bie Erftlinge unb bie für bie 
31, 9-13; 2 Chron. 8, 13) ift eig. fein gefchichte Prieſter beftimmten Zehnten verſtanden, Num. 


liches, fondern eim anf ben Aderbau bezilglihes 18, 11.299. — Vs. 30 —48 wird in einem alten, 39 


Feſt: nach vollenbeter Weinlefe und Obfternte dichteriſch gehaltenen (vgl. B8. 40) Bruchftüde, 
(Bs. 39; Ex. 23, ı6) tritt im Anfang October das Geſetz vom Lanbhättenfeft nochmals, in 











(gegen die Herbſtnachtgleiche) herrliche Kühlung 
ein, und jeder fehnt fich in freier Natur zu leben. 
Diefes ift die allgemeine femitifche Grunblage; 
baraus murbe bei ben Babyloniern das üppige 
Safäenfeft (1 Kön. 20, 12. 16). Bei den Hebräern 
warb das Bolksfeft geheiligt zu einem Dankfeſt 
für die Ernte. Die Errichtung von Lauben, 
ober Hütten aus Zweigen (in Höfen, Strafen, 
Blägen, und auf Dächern) erinnerte an bie Zeit, 
wo das Bolt in ber Halbinfel des Sinai zel- 
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etwas anderer Faſſung, gegeben. — nehmet: 40 
die Juden (2 Maft. 10, 6. 7) bezogen biefen 
Befehl nicht anf bie Errichtung von Laub⸗ 
hütten, fonbern auf das fröhliche Tragen unb 
Schwenken ber genannten Dinge. — Zitro- 
nenbaum, wrtl. Prachtbaum. — Maien, 
d. h. belaubte Zweige. — vom Zypref- 
fenbanum, wrtl. Zweige vom bichtbefaubten 
Baume. Jedenfalls find befiinmte Bäume ge- 
meint, vgl. Neb. 8, 12—ı16. — Hof. 12, 10. — 9 





Buridtung der Lampen. Leviticus 24. Swölf Auchen. Ber Flucher. 


Bom Leuchter und den Schaubroden (24, 1—9). 


1, 2 Unb ver Ewige redete zu Mofes alfo: Gebiete ven Kindern Iſrael, daß fie zu 24 
bir Bringen lauteres Del aus zerftogenen Oliven zum Lenchter, die Lampen 
3 anzuzünben für und für. Draußen vor dem Vorhang bes Zengniffes, in dem Zelte 
ber Offenbarung, foll Aaron fie zurichten, daß fie brennen von Abend bis 
Morgen, vor dem Ewigen für und für: das fei eine immerwährende Satzung für 
4 ench und eure Nachkommen. Auf dem Leuchter von gebiegenem Golde foll er bie 
Lampen zurichten vor dem Ewigen für und für. 
5 UUnd bu follft Semmelmehl nehmen, und davon zwölf Kuchen baden; zwei Zehn- 
6 tel foll Ein Kuchen Haben. Und lege fie in zwei Schichten, je ſechs in eine 
T Schicht, auf ven Tifch von gebiegenem Golde vor dem Ewigen. Und thne zu jeber 
Schicht reinen Weihrauch, daß er als Feuertheil diene für die Brode, ein Feuer⸗ 
8 opfer dem Ewigen. An jeglihem Ruhetage für und für foll er fie zurichten vor 
I dem Ewigen, feitens ber Kinder Ifrael ein immerwährender Bund. Und die Brode 
follen Yarons und feiner Söhne fein, die follen fie effen an Heiliger Stätte; denn 
das gehört ihm als ein Hochheiliges von ben Feueropfern bes Emwigen, als eine 
innmerwährende Gebühr. 


Strafe eines Bottesläfterers, nebft andern Strafbeflimmungen (24, 10—33). 


10 Es ging aber aus eines ifraelitifchen Weibes Sohn, ber eines ägbptifchen 
Mannes Kind war, mitten unter bie Kinder Ifrael, und zanfte ſich im Lager mit 
11 einem ifraelitifchen Dianne. Und der Sohn des ifraelitifchen Weibes Läfterte den 
Namen, und fluchte. Da brachten fie ihm zu Moſes (feine Mutter aber hieß 
12 Selomith, eine Tochter Dibris, vom Stamme Danz;) und legten ihn in Gewahrfam, 
13 bis ihnen Beſcheid würde nach dem Ausſpruche des Ewigen. Unb ver Ewige 
14 redete zu Moſes alfo: Führe den Flucher hinaus vor das Lager, und [aß Alle, die 
es gehöret haben, ihre Hände auf fein Haupt legen, und dann bie ganze Gemeinbe 
15 ihn fteinigen. Und zu ben Kindern Iſrael rede alfo, Jedermann ver feinem Gott 
16 fiuchet, foll feine Sünde tragen; wer aber bes Ewigen Namen läftert, ber ſoll 
bes Tobes fterben, fteinigen foll ihn. die ganze Gemeinde. Fremdling wie Ein- 
heimifcher, wenn er den Namen läftert, foll getöbtet werben. 





— 


24, 2 die Lampen anzuzünden, vgl. Er. 25, 1,4; vgl. Deut. 17,7. — Wegen Be. 1 kann 15 
4 31; 27,0. 2; Rum. 8, 1 fg. — dem Leuch⸗ bier ſchwerlich ein Unterfchieb zwifchen „fluchen‘‘ 
ter von gebiegenem Golbe, weil. ben und „läftern‘‘ gemacht fein, als ob erfieres ein 
reinen Leuchter, Er. Bl, 8; vgl. Be. 6. — geringeres Bergehen wäre unb feine Beftrafung 
5 zwölf Kuchen (Er. 25, 50) nad ber Zahl daher bem göttlichen Gerichte anheimgeſtellt 
6 der Stämme, Vo.s. — Der Tifch war mit werben follte. Der Unterſchied der beiben Bälle 
reinem Golde überzogen, &r. 25, m. .— (B88. ı5. 16) iſt alfo wol in bem zu ſuchen, was 

T Fenertheil 2, 2.9. Nah „Weihrauch“ Gegenftanb bes Bergehens war: Bott und Ewi- * 
fchalten bie AT. ein „und Salz“, fhwerlih mit ger. Mithin iſt der Sinn ber Stelle biefer: Wer 
8 Recht. — jeglichem, 1 Sam. 21,7; 1 Ehron. feinem Gott fluchet, unter welcher Benennung es 
9,10 9, 33. — Matth. 12, 4. — ‚ging ans: ber _ andy fei, verfällt ber göttlichen Strafgerechtigkeit. 
Aegypter wohnte wol abgefondert von ber Ge Aber nur in bem Falle fol bie Strafe ber Steini- 
meinbe, vgl. &r. 12, 88; Deut. 28, 95 Rum. 2,2, gung eintreten, wenn ber Sünder ben heiligſten 
— und zankte ſich; wril.: ba zankten ſich Namen „Ewiger“ mit Läfterung ausgeſprochen 

im Lager ber Sohn ber Zfraelitin und der hat. — läftert: Al. Chald. „genau ausſpricht“. 16 
11 ifraelitifche Mann. — ben Ramen bes Ewigen Schon das erfhien ben fpätern Iuben als eine. 
(Jehveh) B8. 18; Er. 15,3; Deut. 28, 68. — Schmähung Gottes. Ob fidh bie befannte aber- 
12, 14 Gewahrfam, Num. 15,8. — Hände, f. zu glänbifche Vertauſchung von Jahveh mit Abonat 
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Herd. Vertepung. Drittes Buch des Geſetzes 24. 25. Wie Sabbathꝛreiſe. 


17, 18 Und wer irgend einen Menſchen erſchlägt, der foll des Todes ſterben. Wer 
19 aber ein Vieh erfchlägt, der ſoll's erftatten, Stüd um Städ. Und wer feinen 

20 Nebenmenſchen verleet, dem fell man thun, wie er gethan hat; Bruch um Bruch, 
Auge um Auge, Zahn um Zahn; wie er einen Menfchen verieget, fo ſoll man 

21 ihm wieder thım. Und wer ein Vieh erichlägt, der foll’s erſtatten; wer aber 

22 einen Meunſchen erſchlägt, der ſoll getöbtet werben. Es ſoll einerlei Recht unter euch 
fein, dem Frembling, wie dem Einheimifchen; denn Ich bin der Ewige, euer Gett. 


23 Mofes aber rebete zu ben Kindern Ifrael; da führeten fie ben Flucher hinaus 
vor das Lager, und ſteinigten ihn Alfo thaten Die Kinder Zirael, wie ber Ewige 
Mofes geboten hatte. 


Bom Ruhe⸗ und Iubelahe (25). 


1,2 Und der Ewige redete zu Moſes auf dem Berge Sinai alſo: Rebe zu den Kin⸗ 2 
dern Iſrael, und ſprich zu ihnen, Wenn ihr in's Land kommt, das ich euch gebe, 
3 fo foll das Land dem Ewigen Ruhetage feiern; fechs Jahre befle dein Feld, un 
4 ſechs Jahre befchneive deinen Weinberg, und fammele feinen Ertrag ein; aber im 
ftebenten Jahre fol das Land eine Muhetagfeier Halten, Ruhetage für den Ewigen, 
5 darin du dein Feld nicht befäen, noch deinen Weinberg befchneiben follſt. Den 
Rachwuchs deiner Ernte follft bu nicht ernten, und bie Trauben beines unbe- 
fchnittenen Weinſtocks ſollſt du nicht Iefen; es ſoll ein Ruhefeierjahr fein für Das 
6 Land. Und das Ruhejahr bes Landes wird euch Nahrung. geben, bir und bei- 
nem Snecht und deiner Magd, beinem Taglöhner und beinem Meifaffen, der bei 
7 vir meilet. Und beinem Vieh und dem Wild in deinem ande foll ber ganze Er- 
trag des Ruhejahrs zur Speiſe bienen. 
8 Und du follit bir zählen fieben Rubejahre, ſieben Jahre ſiebenmal, daß die Zeit 
9 der ſieben Ruhejahre dir auomache neun und vierzig Jahr. Dann laſſe die Hall⸗ 
poſaune ergehen am zehnten Tage des ſiebenten Monates: am Tage der Entſün⸗ 
10 digung ſollt ihr die Hall poſaune durch all. euer Land ergehen baſſen. Und ihr 
ſollt das Jahr, worin es funfzig Jahr werben, heiligen, und fſollt Freiheit aus⸗ 
rufen im Lande, für Alle bie darin wohnen; ein Jubeljahr ſoll es euch fein, ba 
ſollt ihr ein Seglicher wieber zu feinem Eigenthum und zu feinem Gefchlecht kom⸗ 


an unfere Stelle anlehute, bieibt dahingeſtellt. — ſiebente Sabbathsjahr folgende Jubeljahr im 
ſterben, Matth. 26, 5 fg. — Fremdling, Be. ſiebenten Monate, Bs. — Nachwuchs, d. h. 5 
17 22; 19, 24; Er. 12, 09. — Ueber Todtſchlag und was von ben Körnern, bie bei ber vorigen 
Mord vgl. BE. 31; Er. 21,19—14; Rum. 35, Ernte auf den Boben fielen, von ſelbſt gewach⸗ 
19 9-34; Deut. 19, 1-15; 21, 1-9. — Ueber fen if, vgl. Jeſ. 37,50. — unbeſchnittener 
Lörperliche Verkegungen, vgl. Er. 21, 0; Weinfod, hebt. nazir (Rum. 6, 2fg.), ein 
. Deut. 22, 5 — verletzet, wril, (ihm) einen Gottgeweihter; weil dieſer fein Haupt nicht ſchor, 
25,1-7 Sehler (bleibenden Schaden) zugefügt. — Ueber wurde ein frei wachlender unbefchnittener Wein⸗ 
das Ruhejahr, vgl. Er. 23, 10. 115 Deut. 15, tod bildlich mit bemielben Namen belegt. — 
1-19. Uebrigens ſcheint has Gebot, alle ſieben dir: anders Ex. 23, 11, wo auch nicht von einem 6 
Jahre bie Aecker brach Liegen zu laſſen, vor der Brachliegen bes Ackers, ſondern, wach Hupfelbs 
babyloniſchen Gefangenſchaft nicht gehalten zu richtiger Erkläruug, nur von einem Preisgeben 
fein, vgl. 26, 34. 35; 2 Chron. 36,215 Neh. 10, ber Ernte bie Rebe if. — Beifaffe, Er. 12, 
1, & 53. — Sinai 27,5. — Weinberg, für Wein⸗ as. — Entfündigung 28, 3. — Das Jahr, 9, 10 
4 flod, — Das fiebente Jahr ik wol vom Herbſt worin es funfzig Jahr werben, wril. das 
an. gerechnet, weil fonfk zwei Ernten verloren Sabre ber 50 Jahre, b, h. das funfzigfie Jahr, 
gegangen wären. Auch beginnt das auf das Gen. 7,11; ſ. z. 28. +. Ginige Rabbinen wollten 
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Levlticus 8. Verkauf und Wſung. 


11 men. Ein Iubeljahr fell es euch fein, das funfzigfte Jahr; ihr follt nicht fäen, 
auch den Nachwuchs beffelben nicht ernten, und feine unbefchnittenen Weinſtöcke 
12 nicht Iefen. Denn ein Iubeljahr iſt es, heilig foll es euch fein; wom Felde weg 
13 ſollt ihr effen, was es trägt. In dieſem Subeljahr foll Jedermann iwieber zu fets 
14 nem Eigentum kommen. Wenn du nun etwas deinem Naͤchſten verfaufft, ober 
15 ihm etwas ablaufft, fo foll Keiner feinen Bruder drücken; nach ber Zahl ber 
Jahre feit dem Jubeljahr follft du es von ihm Laufen; nach der Zahl der Ernte 
16 jahre ſoll er dir's verfaufen. Für mehr Jahre follft du ihm einen höhern Kauf- 
preid zahlen, und für weniger einen geringeren; denn eine Anzahl von Ernten 
17 verlauft er dir. So prüde num Seiner feinen Nächften, fondern fürchte dich vor 
deinem Gott; denn Ich bin ver Ewige, euer Gott. 
18 Darum thut melne Sapımgen, und haltet meine Rechte, und thut darnach, auf 
19 daß ihr im Sande fiher wohnen möge. Und das Land wird feine Frucht her» 
20 geben, daß ihr fatt zu eflen habet, und ficher darin wohne. Und ob ihr würdet 
fagen, Was follen wir efien im fiebenten Jahre, werm wir nicht ſäen und uns 
21 fein Getreide einſammeln? fo will Id euch meinen Segen im fechsten Jahr ent- 
22 bieten, daß es euch foll dreier Fahre Ertrag bringen; und wenn ihr fäet im achten 
Fahr, werbet ihr von dem alten Ertrage effen: bis in das neunte Jahr, bis beffen 
Ertrag kommt, werbet ihr Altes effen. 
23 Umb ihr follt pas Land nicht fo verfaufen, daß es verfallen Bleibe, denn mein 
24 ift das Land, denn Fremdlinge und Beifaifen feid ihre bei mir. Und im ganzen 
25 Lande eures Eigenthums follt ihr Löfung geftatten für das Land. Wenn bein 
Bruder verarmet, und verlauft von feinem Eigentum, fo mag fein nächfter Ver⸗ 
wandter als fein Löfer kommen, und einlöfen, was fein Bruder verfauft hat. 
26 Und wenn Jemand keinen Ldfer hat, erlangt aber wieder fo viel Vermögen, als 
27 zu feiner Löjung hinreichend ift: fo barf er abrechnen vie Jahre feit feinem Ver: 
kauf, das Vebrige aber fol er dem Manne zurüdzahflen, an den er verkauft Hat, 
28 und wieder zu feinem Eigenthume kommen. Erlangt er aber nicht wieber fo viel 
Bermögen, daß er ihn zurüdzahlen Tann: fo foll pas, was er verfauft hat, in 


das neunundvierzigſte Jahr verftehen, unb auch 
neuere Ausleger, bie an bem Aufeinanberfolgen 
von zwei Brachjahren Anftoß nahmen, beufen an 
das neununbvierzigfte bürgerliche Jahr, melches 
im Herbft anfangend, zur Hälfte in das im Früh⸗ 
ling beginnende funfzigfte heilige Jahr flel, vgl. 
Ideler, „Banbbuch der Chronol.“, I, 501 fg.; 
Ewald, „Jahrbücher“, 1,71; „Alterthümer“, ©. 
418 fg. Allein bie Unausführbarkeit einer fo langen 
Brache berechtigt uns nicht, bie Worte anders 
zu verſtehen, als fie nun einmal lauten. Die 
Beſtimmung iiber das Freiwerden ber Sklaven 
und Grundſtücke (27, 17 fg.; Num. 36, 4; vgl. 
Ez. 46, 17) ſcheint auch nicht praktiſch geworben 
zu fein. Selbſt nach dem Exil wurbe, wie bie 
Inden - berichten, das Jubeljahr nur gezählt, 
nicht aber gefelert. Nach ber Abficht bes Ber- 
faſſere follte wol das Inbeljahr die Zählung 
nah Sabbathsjahren mit der Hechnung nach 
halben Jahrhunderten ausgleichen; allein in ben 
Schriften des U. B. it dieſe Zählungsert nicht 


nachweisbar. — Das hebr. Wort für „Jubel⸗ 
jahr‘, Jobel, bezieht fich auf ben Charakter ber 
mit freudigem Poſaunenſchall (Vs. 9) eingelei- 
teten feftfichen Zeit. — Alfo konnte nie ber Adler, 
fondern nur die Ernten bis zum Jubeljabr ver- 
kauft werben. — fürdrfe bi 19, 12. se. — 
fider wohnen 1 Kin. 5,5 — entbieten 
Deut. 28,8. — Die brei Jahre find nicht voll 
gerechnet, vgl. B8. 23 „bis in bas neunte Jahr”. 
Wahrſch. vertheilt fich dieſe Zeit in folgender 
Weile. Das erfle oder, in ber Sabbathsjahrs⸗ 
periobe, das flebente ift das Sabbathsjahr. Das 
zweite ober achte ift das Yubeljahr, welches mit 
dem nennten Tage des fiebenten Monates ſchloß, 
alfo mehre Wochen vor dem Schluß bes bür- 
gerlichen Jahres: in biefen Schlußwochen bes 
achten Jahres warb bie Ausſaat für bas neunte 
Jahr Heftellt. In ber erften Hälfte bes britten 
oder neunten Jahres aß man noch altes Ge- 
treide. — mein, Hof. 9,5. — Fremblinge, 
Pſ. 39,13: Die Menfchen find nur Rutnießer. — 
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Keritenregt. Suite. Drittes Buch des Gefetzes 25. Sreimerden im Iabethehe. 


ber Hanb bes Käufers bleiben bis zum Jubeljahr; in vemfelben foll es frei wer⸗ 
ben, und er komme wieber zu feinem Eigenthume. 
29 Und wenn Iemand ein Wohnhaus verfauft in einer Stadt mit Mauern, fo hat 
er vom Berfauf an ein ganzes Jahr Frift, daſſelbe wieder einzulöfen; das foll bie 
30 Zeit fein, darin er's Idfen mag. Wo es aber nicht eingelöfet wirb, ehe denn das 
ganze Jahr um ift; fo wird das Haus, das in ber Stabt mit einer Mauer ift, 
dem Käufer deſſelben als verfallen beftätigt, ihm und feinen Nachkommen, es foll 
31 nicht frei werben im Jubeljahr. Aber Häufer in Dörfern, bie. leine Mauer 
ringsum haben, die foll man bem Felde bes Landes gleich rechnen; man lann fie 
- 32 einlöfen, und im Iubeljahr werben fie frei. Doch bie Städte der. Leviten anlan- 
gend, fo können bie Hänfer in den Stäbten ihres Eigenthums immerbar von bem 
Leviten eingelöfet werben. Und fo Jemand unter ben Leviten nicht einlöfet, fo 
33 foll das verfaufte Haus und was fonft von der Stabt feines Eigenthums verkauft 
ift, im Iubeljahr frei werden; denn die Häufer in den Stäbten ber Leviten find 
34 ihr Eigentum mitten unter den Kindern Ifrael. Und das Feld in dem Bezirk 
ihrer Städte foll nicht verkauft werben; denn das ift ihr Eigenthum immerbar. 
35 Und wenn bein Bruber bei bir verarmet, und fich nicht mehr halten kann, 
follft du ihm unter die Arme greifen: als ein Frembling und Beiſaſſe fol er leben 
36 bei dir. Du follft nicht Zins von ihm nehmen, noch Wucher; ſondern follft Dich 
37 vor deinem Gott fürchten, auf daß bein Bruder leben könne bei bir, Du ſollſt ihm 
38 dein Geld nicht um Zins geben, noch beine Speife um Wucher. Ich bin der 
Ewige, euer Gott, ber ich euch aus Aegyptenland herausgeführet habe, euch das 
Land Kanaan zu geben, daß ich euer Gott wäre. 
39 Wenn bein Bruber verarmet bei bir, und fich bir verfauft, fo folfft du ihn 
40 nicht laſſen dienen als einen Knecht; wie ein Taglöhner oder Beiſaſſe foll er bei 
41 dir fein, bis zum Subeljahr foll er bei_dir dienen. Dam foll er von bir frei 
ausgehen, er umb feine Kinder mit ihm, umb foll wieber fommen zu feinem Ge- 
42 fchlecht und zu feiner Väter Eigenthum zurückkehren. Denn meine Knechte find 
fie, die ich aus Aegyptenland herausgeführet habe, man foll fie nicht verkaufen, 
43 wie man Knechte verfauft. Und bu follft nicht mit Härte über ihn herrfchen, fon- 
44 dern dich fürchten vor deinem Gott. Willft du aber Knechte und Mägde haben; 
fo mögen fie fein von den Völkern, bie rings um euch ber find; von biefen möget 
45 ihr kaufen Knechte und Mägde. Und auch von den Kindern ver Beiſaſſen, vie bei 
euch weilen, möget ihr welche Faufen, und von Ihrem Gefchlechte, das bei euch ift, 
. 46 foldhe, die fie gezeugt in euerm ande, biefelben möget ihr zu eigen haben; und 
| fie vererben auf Ture Kinder nach euch, zum Eigenthumsbeſitz, und möget fie 
. immerdar als Knete halten. Aber über eure Brüder, die Kinder Sfrael, follt 
ihr nicht, Einer über ben Andern, herrſchen mit Härte. 
47 Und wenn irgend ein Frembling ober Beifaffe bei dir Vermögen erlangt, und 
bein Bruber neben ihm verarmet, und fich einem Frembling oder Beifaffen bei dir 
48 verlanft, ober einem Sprößlinge aus dem Gefchlecht eines Fremdlings; fo foll er, 


82, 33 Weber bie Lenitenfläbte |. Num. 35. — Be, — Wucher, d. h. Auffchlag, Zins von Lebens⸗ 36 
bat man mit Hieronymus ben Ausfall ber Ber- mitteln, B6. 37. — Knecht, b. h. Leibeigener, 39 
neinungspartifel anzunehmen. Einldfet, d.h. Sklav. — bis zum Iubeljahr: anders Er. 40 
etwas Verkauftes durch Rücklauf wieber an ſich 21,3; Deut. 15,18, wo nicht nom neununbvierzig- 

 B5—88 bringt. — Ueber Wuchern und Pfandwefen vgl. Ex. ſten, fonbern vom fiebenten Jahre bie Rebe if. 
85 22,25; Deut. 28, 30. 21; 15,1—11. — ſich nit — Knechte, Ser. 2,245 34,9; Neh. 5, 5.0. — 42 
mehr halten kann, wrtl.: feine Hanb wanket. nicht mit Härte, Eph. 6, 95 Kol. 4, 1. — 83 
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Brrehhuung des Köfegelten. Levitiens 285, 26. 


nachdem er ſich verlauft, das Mecht haben wieder los zn werben, es mag ihn 
49 Einer von feinen Brüdern löſen. ntweber fein Oheim oder feines Obeims 
Sohn, oder einer von den nächſten Blutsfreunden aus feinem Gefchlechte mag ihn 
50 Töfen; oder wenn er Vermögen erlangt, Iöfe er fich ſelbſt. Und er ſoll mit fei- 
nem Käufer rechnen vom Jahr an, da er fich ihm verlauft hatte, bis auf's Jubel⸗ 
jahr, und fein Kaufgeld werbe beftimmt nach der Zahl der Jahre, als wäre es 
51 Miethslohn. Sind der Jahre noch viele, fo gebe er. nach Maß verfelben fein 
52 Löfegelb zurüd von feinem Kaufpreiſe. Sind aber wenig Jahre übrig bie zum 
Subeljahr, fo foll er's ihm berechnen; nad Maß feiner Jahre gebe er fein Löſe⸗ 
53 geld zurück. Wie ein von Jahr zu Jahr Gemietheter foll er bei ihm fein, er 
54 aber foll nicht mit Härte über ihn berrichen vor deinen Augen. Wird er aber 
nicht auf dieſe Weife gelöfet ; fo foll er im Iubeljahr frei ausgehen, er und feine 
55 Kinder mit ihm, Denn mir gehören vie Kinder Ifrael als Knechte, meine Knechte 
I fte, die ih aus Aegyptenland heranögeführet babe. Ich bin der Ewige, euer 
Gott. 


Der Segen. 


Verbot ber Abgötterei unb ber Misachtung ber KRuhetage und bes Heiligthume (26, 1.2). 
1 I5r follt euch Feine nichtigen Götzen machen, und euch Fein Schnikbiln noch 
einen Malftein aufrichten, noch einen Götzenſtein feßen in euerm Lande, daß ihr 
2 dabei anbetet; denn Ich bin ber Ewige, euer Gott. Haltet meine Nuhetage, und 
mein Heiligtfum fürchte. Ich bin ver Einige. 


Bebrohter Fluch unb verheißener Segen (26, 8 — 4). 
3 Werdet ihr in meinen Sagungen wandeln, und meine Gebote halten und bar» 
4 nach thun; fo will ich euch Regen geben zu rechter Zeit, und das Land fol fein 
5 Gewäch hergeben, und vie Bäume des Feldes ihre Früchte bringen; und die Dreich- 
zeit ſoll euch reichen bis zur Weinlefe, und die Weinlefe foll reichen bis zur Zeit 
der Saat; und ihr follt Brodes die Fülle haben, und ficher in euerm Lande 


6 wohnen. Und ich will Frieden geben im Lande, daß ihr fchlafet, und euch Nie-⸗ 


manb auffchrede Und ich will die Raubthiere aus dem Lanbe vertilgen, und 
7 kein Schwert foll in euer Land bringen. Und ihr follt euern Feinden nachjagen, 
8 unb fie werben vor euch her durch's Schwert fallen. Und eurer Fünf follen Hun- 
bert nachfagen, und eurer Hundert follen Zehntaufend nachjagen; und eure Feinde 
9 werben vor euch her durch's Schwert fallen. Und ich will mich zu euch wenben, 
und euch fruchtbar machen und mehren, und will meinen Bund mit euch aufrecht 
10 erhalten. Und ihr follt fehr alte Vorräthe effen, und pas Alte wegthun miüffen 


50 ale wäre es Miethslohn, wortl.: „wie bie 


Zeit eines Tagelöhners fol er bei ihm fein”. gen finden ſich Deut. 7, 1824; 11, 18— 30; 28. 


Stein. — Aehnliche Berheißungen und Drohun- 3 fg. 


Ziraeliten durften nie als ein file allemal ge- 


kaufte Sklaven angefeben werben, fondern ihre, 


Dienftzeit galt gleich ber von Tagelöhnern, bie 

53 man von Jahr zu Jahr miethete, B8. 55. — vor 
beinen Aug en: unbeobacdhtete Mishanblun- 
26,1 gen waren nicht zu verhüten. — Malftein, 
vielleicht mit eingehauenen Figuren von Böden, 
Zaubercharakteren unb bergleichen, griech. Stele. 

— Göhenflein, wrtl. Stein bes Gebildes, 

b. 5. ein zu einem Gößenbilbe verarbeiteter 
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Vgl. auch bie Flüche auf dem Berge Ebal, Deut. 

27, 10— 36. — reichen, d. b. wegen Menge ber 5 
Frucht fo lange bauen. — Brobes bie Fülle 
haben (25, ı9), wril.: euer Brod eſſen zur 
Sättigung. — Thlafet, PB. u, — Naub- 6 
thiere, Hiob 5, 2 fg.— Pf. 18, 00 fg. — nach⸗7, 8 
jagen, Deut. 32, 30; Joſ. 23, 10; Jeſ. 30, 17; 


“über bie Stärke bes Ausdrudes vgl. Deut. 10, 


2. — Luther bat flatt „bas Alte’ den gleich 10 
bebeutenben, aber jett veralteten- Ausbrud „bas 


Siuc über das Drittes Buch des Geſetzes 26. astrünnige Deik. 


“11 008 dem Neuen. Und ich will meine Wohnung mitten unter euch auffchlagen, und 
‚12 meine Seefe foll euch nicht verſchmähen. Und ich will mitten unter euch wandeln, und 
13 will euer Gott fein, und ihr follt mein Volk fein. Ich bin der Ewige, euer Gott, 

ber ich euch ans Aegyptenland heransgeführet, daß ihr nicht ihre Knechte wäret, und 
habe bie Stangen eures Joches zerbrochen, und babe euch aufrecht wandeln Taffen. 
14, 15 Werdet ihr mir aber nicht gehorchen, und nicht fhun alle dieſe Gebote; und 
werbet meine Satungen verwerfen, und wirb eure Seele meine Nechte verfchmähen, 
16 daß ihr nicht thut alle meine Gebote, fondern bredjet meinen Bund; fo will auch ich 
euch diefes thun: ich will euch Heimfuchen mit Beſtürzung, Schwindſucht und Fie⸗ 
berhige, wodurch euch das Geficht vergehen und bie Seele verfchmachten foll, und 
17 ihr werbet umfonft enern Samen fäen, denn eure Feinde werben’s effen. Und ich 
will mein Antlig wider euch jegen, daß ihr gejchlagen werbet vor euern Feinden; 
und bie euch haffen, follen über euch herrfchen, und ihr folft fliehen, obgleich Nie- 
manb euch nachiaget. | 

Und wenn ihr auch dann mir nicht gehorchet; fo will ich euch noch fiebenmal 
19 mehr züchtigen, um eurer Sünden willen: und euern frechen Stolz brechen,‘ und 
20 euern Himmel wie Eifen, und euer Land wie Erz machen. Und enre Kraft fell 
fh umfonft verzehren, daß euer Land fein Gewächs nicht hergebe, und die Bäume 

bes Landes ihre Früchte nicht bringen. | 
21 Und wo ihr mir entgegeniwanbelt, und mir nicht Gehorſam leiften wollt; fo 
22 will ich euch noch fiebenmal mehr fchlagen, nach euern Sünven. Und will bie 
-  Raubthiere des Feldes wider euch fenden, die follen euch Finderlos machen, und 
euer Vieh zerreißen, und eure Zahl gering machen, daß eure Straßen veröbet 

Werben. 

23 Wenn ihr euch aber bamit noch nicht von mir züchtigen laffet, und ihr mir 
24 entgegenwanbelt; fo wilf auch ich euch entgegenwanbeln, und auch ich euch fchlagen, 
25 fiebenfältig, um eurer Sünden willen. Und will ein Schwert über euch bringen, 
das die Bundesrache vollziehen foll; und wenn ihr euch in eure Stäbte fammelt, 
fo will ich die Peſt mitten unter euch fenden, und ihr follt gegeben werben in 
26 Feindes Hand; indem ich euch die Stütze des Brodes zerbreche, daß zehn Weiber 
euer Brod in Einem Topfe baden, und euch das Brod nach dem Gewicht zurüd- 
geben, und ihr effet, ohne fatt zu werben. 
27, 283 Werdet ihr aber trotzdem mir nicht gehorchen, und mir enigegenwanbeln; fo 
will ich euch mit Grimm entgegenwandeln, und auch ich. will euch fiebenfältig 
29 züchtigen, um eurer Sünden willen. Und ihr ſollt effen das Fleifch eurer Söhne, 
30 und das Fleiſch eurer Töchter ſollt ihr effen. Und ich will eure Höhen vertilgen, 
und eure, Sonnenjäulen ausrotten, unb will eure Leichname auf eurer Götzen 
3l Trümmer werfen, und meine Seele wird euch verfchmähen. Und ich werbe eure 


12 Firne“. — Ser. 24, 7; &. 37,97; 2 Kor. 6, 16. beſtraft als gemöhnfiche Feinde. Diele Dro- 
13 — Stangen: bie Stäbe, welche in bem Joche Hung ift flärker ale bie 88. ı7. — Stütze, 
fleden und biefes auf dem Nacken des Thieres wortl.: Stab, auf den ſich gleichfam bas Herz 
Balten, Ser. 27,3. — zerbroden, &. 34, 7. des Hungernben lehnt, Pf. 105, 16. — Zopfe, 
17 — Antli 17, 10. — baffen, Neh. 9, 2. — d. 5. Badtopfe, 8. Ofen, f. 3. 11, 35. — obne 
18 Niemand, 88. se. 37; Spr. 28,1. — fieben- fatt zu werben, Sof. 4, 10; Micha 6, 10. — 





mat, d. b. mehrfach, vielfach, Spr. 24, 105 Bf. Deut. 28, 55; Jer. 19, 9; biefe Drohung wurbe 29 


19, 21 119, 164. — Deut. 11, 17528, 28. — 2 Sam. 22, buchſtäblich erfüllt, 2 Kin. 6, 28 fg.; MR. 4, 10, 
22, 25 a1. — finberlos, 2 Kin. 2,9. — Schwert am ſchrecklichſten aber bei ber Zerflörung Jeru⸗ 


und Peſt, vgl. &. 7,155 14,19. — Bundes- falems durch die Römer. — Höhen, 1 Kon. 3, 80 


rache: abgefallene Berbnbete werben Härter 3; Amos 7;9. — Sonnenfänlen, Jeſ. 17,8. 
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Leviticus 26. Gottes Erbarmen. 


Städte zur Oede machen, und eure Heiligthümer verwüften, unb will nicht riechen 
32 an ven Tieblicden Geruch eurer Opfer. Und Ich will das Land vermwüften, daß 
33 eure Feinde, die darin wohnen, ſich darob entfegen werden. uch aber will ich 

unter die Völker zeritreuen, und das Schwert ausziehen Hinter euch her, daß euer 

Land eine Wiülte fei, und enre Stäpte eine Debe. 

34 Algsdann wird das Land feine Liuhejahre abtragen, fo lange es wüſte Liegt, und 
ihr im Land eurer Feinde ſeid; dann wird bas Land ruhen und feine Ruhejahre 
35 abtragen. So lang es wüfte liegt, wird es ruhen, dafür daß es nicht gerußt in - 
36 euern Ruhejahren, als ihr darin wohmetet. Und das Herz derer, bie von euch übrig 
bleiben, will ich feige machen in ihrer Feinde Ländern, daß fie das Maufchen eines 
verweheten Blattes verjage, unb fie fliehen wie man vor dem Schwerte flieht, 
37 und fallen, ohne daß Iemand ihnen nachiaget. Und follen Einer über ven Anbern 
hinſtürzen, gleich ale vor dem Schwert, wiewohl ihnen Niemand nachjaget; und 
38 nirgends werdet ihr Stand halten vor euern Feinden. Und ihre werbet umlommen 
39 unter den Heiden, und eurer Feinde Land foll euch frefien. Alſo follen, bie von 
euch übrig bleiben, burch ihre Miffethat hinfiechen in eurer Feinde Ländern; auch 
40 duch ihrer Bäter Miſſethaten follen fie mit hinſiechen. Dann werben fie be 
fennen ihre Miffeihat, und ihrer Väter Miffethet: daß um der Untreue willen, 
41 damit fie ſich an mir vergangen, unb mir auch entgegengeiwanbelt haben; daß 
deshalb auch ich ihnen entgegenwandelte, und fie in ihrer Feinde Land brachte; 
ob dann etwa ihr unbefchnittenes Herz ſich demüthige, und fie dann ihre Miffethat 
42 abtragen. Daum werde ich gebenken an meinen Bund mit Jalob, unb aud) an 
meinen Bund mit Iſaak, und auch an meinen Bund mit Abraham will ich geven- 
43 ken; und werde an das Land gebenken. Denn bas Sand wird von ihnen verlaflen 
fein, und feine Ruhejahre abtragen, während es wüſte von ihnen gelafjen wird, 
und fie werben ihre Miffethat abtragen; darum, ja darum, daß fie meine Nechte 
44 verworfen, und ihre Seele meine Sayungen verſchmähet hat. Aber auch felbft. 
baun, wenn fie in ihrer Feinde Land find, will ich fie nicht fo verwerfen, und 
nicht fo verfchmähen, daß ich fie ganz vernichtete, und meinen Bund mit ihnen 
45 bräche; denn Ich bin der Ewige, ihr Gott. Und ich gedenke ihnen des Bundes 
mit den Vorfahren, welche ich aus Aegpptenlanb berausgeführt babe, vor ben 
Augen der Völker, daß ich ihr Gott wäre. Ich bin der Ewige. 


Abteagen der Anhejahre. 


46 Dies find bie Satzungen und Rechte, und Geſetze, die der Ewige zwiſchen ſich 
und den Kindern Iſrael geſtellet hat, auf dem Berge Sinai, durch Moſes. 


von ben Rube- und Jubeljahren, wenigſtens 
ſofern es ein Brachliegen der Aecker vorſchrieb, 
nicht gehalten wurde. — im ihrer Feinde 36 
Ländern wohnen (Bs. se) alle bei ber Eim- 
nahme bes heiligen Landes Cutronnenen und 
in bie Verbannung Getriebenen. ber auch 


31 — Trümmer, wrtl.: Leichname. — lieblichen 
Geruch eurer Dpfer, wril. an euern Tiebli- 
32 den Geruch, vgl. Amos 5,21; Jeſ. 1,13. — ver» 
wären, im Hebräifchen ein Wortfpiel mit ſich 
33 entſetzen“, vgl. Jer. 25,9. — zerfireuen, Deut. 
3 4,17.— Die Zeit ber Beröbung fol bie Bezahlung 


fein fir dem frübern Ungehorſam; gerabe fo viel 
Jahre fol bie Beröbung dauern, ale das Bolt 
Aubejahre, weil. Rubetnge (25, 1 fg.), der⸗ 
nahläffigt hat. 2 Chron. 36, zı wirb biefe 


ber fo übrig gebliebene Reſt fol duvch Furcht 
noch mehr aufgeriebeu werben, durch eine von 
Gott beisirkte Berwirrung, welche ſte den Fein⸗ 
ben, ohne daß biefe nur anzugreifen brauchen, 


gänzlich preisgibt. — hinſiechen, Ez. 24, 89 

. — befennen, Reb. 9, efg. — unbe» 40,41 
ſchnittenes, Deut. 10,16. — gebenten, &. 42 
gegen Gott, daß es feine Ruhejahre niht ge- 2,2. — Bi. — Röm 11,2. — 43,44 
halten. Dies if ein Beleg bafür, daß das Gefeg gebente: leife Auſpielung amf bie gehoffte Heim» 45 
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Drohung in Erinnerung gebracht, mit Bezie⸗ 
hung anf bie flebzigjährige Gefangenfchaft, bie 
Jeremias geiseiffagt. Das Land if verſchuldet 





Schäpung von Menſchen, Drittes Buch des Gefeges 26, 27. diep um YHüzfern. 
Bon ber Löfung bes Gelobten und Geheifigten (27). 


1, 2 Und ver Ewige revete zu. Moſes alfo:- Rebe zu den Kindern Ifrael, und ſprich 21 
zu ihnen, Wenn Jemand etwas Gelobtes weihen will, und bu dem Ewigen Seelen 
3 ſchätzen follft: fo fei folgendes deine Schätzung, Ein Mannsbild von zwanzig 
Jahren bis zu fechzig Jahren, follft du fchägen auf funfzig Silberfelel, nach dem 
4 Sekel des Heiligthums; und ein Weibsbild biefes Alters ſchätze auf dreißig 
5 Selel. Und bei einem Alter von fünf Sahren bis zu zwanzig Jahren, follft du 
- ein Mannsbild fohäten auf zwanzig Sefel; ein Weibsbild aber auf zehn Seel. 
6 Und bei einem Alter von einem Monat bis zu fünf Iahren, folljt du ein Manns⸗ 
bild fchäßen auf fünf Silberfelel; ein Weibsbild aber fhäte auf drei Silberfefel. 
7 Und bei einem Alter von fechzig Jahren und varüber, follft du ein Mannebilv 
8 fchäßen auf funfzehn Sefel, ein Weibsbild aber auf zehn Sekel. Iſt er aber zu arm 
für diefe deine Schätzung, fo ftelle man ihn vor ben Priefter, und ber BPriefter 
fol ihn fchägen; nach Maß deſſen, wozu das Vermögen des Gelobenden ausreicht, 
ſoll ihn der Priefter ſchätzen. 
I Iſt es aber Vieh, vesgleichen man dem Ewigen als Opfergabe darbringt; fo 
10 ſoll Alles, was man davon dem Ewigen gibt, heilig fein. Dean folPs nicht ver- 
wechfeln noch vertaufchen, ein gutes um ein fchlechtes, oder ein fehlechtes um ein 
gutes. Wird aber dennoch ein Vieh um das andere vertaufcht; fo ſoll felbiges 
11 uud das dafür Vertaufchte heilig fein. Iſt's aber irgend ein unreines Vieh, be#- 
gleichen man dem Ewigen nicht als Opfergabe barbringen darf; fo foll man das 
12 Vieh vor den Briefter ftelfen: und der Briefter foll es ſchätzen, wie gut ober ſchlecht 
13 es fei, und es folk bei deiner, des Priefters, Schätung bleiben. Will er's aber 
töfen, fo foll er ven fünften Thell davon zu deiner Schäßung hinzuthun. 
14 Und wenn Iemand fein Haus heiliget, daß es bem Ewigen heilig fei: fo ſoll's 
der Priefter fihägen, wie gut oder fchlecht es fei; und darnach e8 ber Priefter 
15 ſchätzet, fo foll’8 gelten. Wenn aber ver, welcher fein Haus geheiliget Hat, es löſen 
will, fo thue er hinzu ven fünften Theil des Geldes, um das du es gefchätet 
baft, und es verbleibt ihm. 
16 Und wenn Iemand ein Stüd feines Erbaders dem Ewigen heiliget: fo ſollſt vu 
es ſchätzen nach Maß feiner Ausfaat; ein Aderftüd von einem Chomer Gerfte 
17 Ausfaat um funfzig Sekel Silbers. Heiliget er feinen Ader vom Yubeljahr an; fo 
18 ſoll er nach deiner Schäßung gelten. Heiliget er aber feinen Ader nach dem 
Yubeljahr: fo ſoll ihm ver Priefter das Geld berechnen nach Maß ber Jahre, 
bie noch übrig find bis zum Yubeljahr, und du follft ihn darnach geringer ſchätzen. 


kehr der zehn Stämme aus ber afiyriihen Ge» ſtellt. — Sekel bes Heiligthbums, db. h. 

27T, 2 fangenfchaft. — Ueber Gelübbe vgl. Num.80, heiliger Gelel, vgl. Bs. 2. — Weibebilb 4 

8 9— 17; Dent. 23,0 —2..— beine Shätung, (Er. 88,8) gilt wegen ber geringeren Xrbeite- 
vgl. B8. 12. — Menſchen, bie fih bem Ewigen kraft weniger. — heilig fein, d. b. in Ratur 9 
geweiht hatten, ober ihm, was wol das bei abgeliefert werben. Dieſes Vieh Fam vielleicht 
weiten Häufigere war, von Anbern waren ge- in bie Biehflände ber Priefter (Num. 35, s), 
weiht worben, mußten eigentlih beim Heilige ober man verfuhr bamit wie mit ben Erſt⸗ 
thum Dienfte thun, vgl. 1Sam. 1, 11. fg.; geburten, Rum. 18, 17. 18. — löſen, alfo für 13 
Sira 2, 58, wie bie Gibeoniten, Iof. 9, »s. 27. ſich behalten, b. 5. bas Thier nicht, wie Be. ı3, 
Beſonders hänfig traf dies Loos Kriegsgefan- durch Verlauf in frembe Hand libergeben laffen, 
gene, aber vgl. auch 6, 11. Für die Loslaufung, fo muß er noch eine befonbere Buße dafür ge- 
bie wahrſch. (vgl. Num. 18, 16) in ben meiften ben, baß er ber Gott geweihten Sache nicht ent» 
Fällen flattfand, wirb bier eine Taxe anfger Sagt. — Ehomer = 10 Epha; bas Chomer hieß 16 


Leviticus 27. Erfigeburt. Bann. Sehnten. 


19 Will aber der, jo den Acker geheiliget hat, ihn dennoch löſen: fo thue hinzu er ven fünf- 
20 ten Theil des Geldes, um pas du ihn gefchäßet haft, fo foll er fein bleiben. Will er 

aber den Ader nicht löfen, verkauft ihn aber dennoch einem Andern; fo kann er 
21 nicht mehr gelöfet werden: fonbern wenn der Ader im Iubeljahr frei wird, foll er dem 

Ewigen heilig fein, wie ein verbannter Ader; des Priefters Eigenthum foll er fein. 
22 Wenn aber Jemand einen. Ader dem Ewigen heiliget, ven er gelauft hat, ver 
23 nicht feines Erbgutes ift; fo foll ihm der Priefter berechnen, was er nach deiner 

Schätung bis zum Jubeljahr werth ift; und er fol veffelben Tages deine Schägung 
24 geben, als ein dem Ewigen Gebeiligtes. Aber im Jubeljahr foll ver Ader wieder 
gelangen an benfelben, von dem er ihn gefauft hat, dem das Land zu eigen gehört. 

Und alle deine Schägung ſoll geſchehen nach dem Sekel des Heiligthums; ein 
Seel foll machen zwanzig Gera. 

365 Nur die Erftgehurt unter dem Vieh, die ohnehin dem Ewigen gebärt, foll Nie- 
27 mand heiligen, es fei ein Rind oder Schaf; es ift des Ewigen. Iſt fie aber von 
unreinem Vieh; fo mag man's löfen nach deiner Schätzung, und ven fünften Theil da- 
von hinzuthun. Wilf er’s aber nicht Iöfen, jo werde e8 verkauft nach deiner Schätung. 

Man foll jedoch gar fein Verbanntes verkaufen, noch Iäfen, das Jemand dem 
Ewigen verbannet, von Allem, das fein iſt, es feien Menjchen, Vieh, oder Erb- 
29 acker; alles Berbannte ift hochheilig dem Ewigen. Mon joll durchaus feinen ver- 
bannten Menſchen Löfen, des Todes fol er fterben. 

Und allk Zehnten des Landes, beide von der Saat des Landes, und von ben 
Früchten ver Bäume, ‚gehören dem Emigen, und follen dem Ewigen heilig fein. 
31 Will aber dennoch Jemand etwas‘ von feinen Zehnten löfen, der foll ven fünften 

Theil davon Hinzuthun. | 
32 Und alle Zehnten von Rindern und leinvieh, von Allem, was unter dem 
'33 Hirtenftabe vorübergebet, foll das zehnte Stüs dem Ewigen heilig fein. Man 

ſoll nicht unterſuchen, ob's gut oder jchlecht fei, man fol’s auch nicht vertaufchen; 

wird es aber vennoch Jemand vertauſchen, ſo ſoll ſelbiges und das dafür Vertaujchte 
heilig ſein, und nicht gelöſet werden. 


34 Dies find die Gebote, die der Ewige Moſes geboten für die Kinder Iſrael auf 
bem Berge Sinai. 


Köfung von Achern. 


25 


28 


30 


20 fpäter Kor. — nit mehr: zur Strafe für bie 

21 am Heiligthume begangene Unreblichkeit. — frei 
wirb: von bem fremden Käufer herausgege- 

ben wird. — Berbannt (cherem) heißt, wa® 

Gott unablöslich gewidmet ifl. Vs. 8.29; Num. 

25 18, 1. — beffelben Tages, nämlid warn 
24,26 er töfen will — Rp. 25, 10. — Er. 13, 2.12. — 
29 Bei verbannten Menſchen bat man nidt 


Gen. 14,20; 28, 29. — Früchten ber Bäume: 
gemeint ift nah Num. 18, 37; Deut. 14, 33 Moft 
und Oel. Nur biefes und das Getreide wur⸗ 
den verzehntet (Neh. 13, 5. 19): auf geringfügige 
Küchenkräuter (Matth. 28, 33; Luc. 11, 49 bat 
Moſes das Gefe gewiß nicht ausgedehnt. — 
was unter bem Hirtenfisbe vorüber» 82 
gehet,vgl.Mich.7,16, d. h. bie ganze Heerde, welche 


nur an Stellen wie Deut. 2, 34 zu benlen, ſon⸗ 
bern auch an Fälle wie &. 22, 19; Deut. 13, 
7—13; 21, 18— 21. Natürlich Fönnen nur Uebel- 
thäter und Feinde des Ewigen ber Gegenftand 
eines Bannes fein, ſodaß alfo Jephtah gegen 
ben innerften Sinn bes göttlichen Geſetzes han⸗ 


80 beite, Richt. 11, 80 fg. — Zehnten, Num. 18, 


n—33; Deut. 14, 8 —39; 26, 12 —15; auch ſchon 


beim Ausgang ober Eingang in ben Pferch gezählt 
wurbe. Die Rabbinen bemerfen nämlich mit Recht, 
bag man beim Geben ber Zehnten alle Thiere 
in den Stall eingefchloffen und dann einzeln habe 
herauskommen laffen, wobei das je zehnte Stüd 
ber Thiere, bie man mit bem Stabe gezählt habe, 
weggenommen worben jei, vgl. 3er. 38,13. Natür⸗ 
lich wurbe nur ber jährliche Zuwachs verzehntet. 
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Das vierte Buch deß Geſthes. 





Numeri 


oder 


Die Mufterrolfe* 


Erfter Abfchnitt: Anordnungen vor dem Auszug ,‚ Mufterung: 
mit eingeichobenen Tevitifchen Verordnungen.. 


(1—10, ı0.) 
Allgemeine Mufterung ber flreitbaren Männer und Lagerorbnung (1, 2). 


1 


Un ber Ewige rebete zu Mofes in ver Wüſte Sinat, in bem Zelte ber Offen: 


barung, am erften Tage bes zweiten Mionates, im zweiten Iahr, nach ihrem 
2 Auszug aus Aeghptenland, und fprach: Nehmet auf vie Gefammtzahl der ganzen 
Gemeinde der Kinder Iſrael, nach ihren Gefchlechtern, nach ihren Bäterhänfern 


3 und einzelnen Namen, Alles was männlich tft, nach ber Kopfzahl. 


Alles was 


in’8 Heer zu ziehen taugt in Ifrael, von zwanzig Jahren an und barüber, follt 


4 ihr muftern nach Ihren Heerhaufen, du und Yaron. 


* Das Buch Numeri gliedert fih in fol⸗ 
gende Abfchnitte: 

I. Anordnungen vor bem Auszug, Mufterung: 
mit eingefchobenen levitiſchen Verordnungen 
(1—10, 10). 

I. Der Zug vom Sinai bis Kabes: die Bor- 
fälle in Kades und am Berge Hor (10, 11 
—21, 3). 

TI. Aufbruch nach dem Sareb ımb Eroberung 
bes Oſtjordanlandes (Sihon). Zug gegen 
Baſan. Bileams Sprüche (21, —24). 

IV. Feſtſetzung im Oftfordanlande unb zweite 
Zählung bes Bolle. Anhang. Gejeß von 
den Erbtochtern (2527). 

V. Nachtrag von den Opfern unb Gellipben 
(28— 80 


). 
VI. Berfchiedene Anhänge: Befiegung der Mi⸗ 
bianiter. Bon Bertheilung des Oftiorban« 
landes. Lagerverzeichniß. Grenzen bes ge⸗ 


Und es foll dabei fein Ein 


Iobten Landes. reiftätte. Geſetz über bie 
Ehen der Erbtöchter (31—36). 


Geſammtzahl, vgl. Einleitung, S.CCCLIX 1, 2 


fg. — Im biefem und ben folgenden Abfchnit- 
ten ift beſonders bie Gliederung ber Vollsge⸗ 
meinde in größere und kleinere Theile zu bemer⸗ 
fen. Vollſtändig umfaßt fie Fünf Stufen, in 
folgender Ordnung von unten an gerechnet: 
1) Mann (geber) ober Kopf (gulgoleth, wrtl. 
Schädel); 2)Hau8 (bajith), auch Väterhaus, 
Familie (beth ’aboth); 3) Geſchlecht (misch- 
pachah, eigentlich Ausbreitung); 4) Stamm 
(schebe’t, ma’t'teh); 5) Gemeinde (hedah). 
Die Ansbrüde für 2) und 3) ſchwanken fehr 
häufig und werben leicht untereinander verwed- _ 
ſelt, ebenfo zuweilen bie Bezeichnungen für 


Geſchlecht und Stamm. Die wichtigſte Stelle 
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über bie Gliederung und bie einzelnen Ausbrüde 
ift Joſ. 7, 10 fg.; vgl. 1 Sam. 10, 0. — 








Rumeri 1. Algemeine” Muſteruug. 


5 Mann von jedem Stamm, ber ein Haupt ift feines Väterhaufes. Und dies find 
die Namen der Männer, pie bei euch jtehen follen: von Ruben, Elizur, der Sohn 

6, 7 Sede'urs. Bon Simeon: Selumiel, der Sohn Zuri⸗Sadais. Bon Juda: Naheſſon, 
8, 9 der Sohn Amminadabs. Von Iſaſchar: Nethaneel, ver Sohn Zuars. Bon Sebulon: 

10 Eliab, der Sohn Helons. Bon den Kindern Joſephs, von Ephraim: Elifama, der 

11 Sogn Ammihuds, won Manaſſe: Gamliel, der Sohn Pedazurs. Bon Benjamin: 
12, 13 Abidan, ver Sohn Gideonis. Von Dan: Abiefer, der Sohn Ammi⸗Sadais. Bon 
14, 15 Affer: Pagiel, der Sohn Ochrans. Bon Sad: Eljafaph, der Sohn Degueld. Bon 

16 Naphthali: Ahira, der Sohn Enaus. Das find die Berufenen ver Gemeinde, bie 

Fürften unter den Stämmen ihrer Väter, lauter Häupter der Taufende von Ifrael. 
17 Und Mofes und Aaron nahmen diefe Männer zu fich, die da mit Namen genannt 
18 find; und verfammelten die ganze Gemeinde, am erften Tage des zweiten Monats, 
und fie ließen fich in die Geburtsregifter eintragen, nach ihren Gefchlechtern und 
Bäterhäufern, und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren an und brüber, nach der 
19 Kopfzahl. Wie der Ewige Moſes geboten hatte, muſterte er fie in der Wüſte Sinai. 
20 Und die Kinder Rubens, des erften Sohnes Ifraels: laut Geburtsregifter wurden 
gemuftert vom Stamm Ruben. nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzel 
nen Namen, nach der Kopfzahl, Alles was männlich war, von zwanzig Jahren. und 

21 drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: ſechs unb vierzig taufenb und fünf hundert. 

Die Kinder Simeons: laut Geburtsregifter wurden gemuftert vom Stamm 

22 Simeon nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, nad ber 

Kopfzahl, Alles was mänulich war, von zwanzig Jahren und brüber, was in's Heer 

23 zu ziehen taugte: neun und funfzig taufend und brei Hundert. 

24 Die Kinder Gans: laut Geburtsregifter wurben gemuftert vom Stamm Gab 

nach ihren Gefchlechtern, Väterbäufern und einzelnen Namen, von zwanzig Iahren 

25 und rüber, was in's Heer zu ziehen taugte: fünf und vierzig tauſend, ſechs 
hundert und funfzig. 

Die Kinder Judas: laut Geburtsregiſter wurden gemuſtert vom Stamm Juda 
nach ihren Geſchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwanzig Jahren 
27 und brüber, was in's Heer zu ziehen taugte: vier und fiebzig taufenb und ſechs Hundert. 
23 Die Kinder Iſaſchars: laut Geburtsregifter wurden gemuftert vom Stamm 

Iſaſchar nach ihren Geſchlechtern, Väterhäuſern und einzelnen Namen, von zwanzig 
29 Jahren und drüber, was in's Heer zu ziehen tangte: vier und funfzig taufend und 

vier hundert. 

30 Die Kinder Sebulons: laut Geburtsregifter wurben gemuflert vom Stamm 

Sebulon nach ihren Gefchlechtern, Väterbäufern und einzelnen Namen, von zwanzig 
31 Jahren und drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: fießen und funfzig tauſend 

und vier bunbert. 

32 Die Kinder Joſephs: die Kinder Ephraims: laut Geburtsregiſter wurden ges 
muſtert vom Stamm Ephraim nach ihren Geſchlechtern, Väterhäuſern und einzelnen 

33 Namen, von zwanzig Jahren und brüber, was in’8 Heer zu ziehen taugte: vierzig 
taufend und fünf hundert. 


Die. zwölf Stammfürflen. 
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16 Die Berisfenen 16, 3. Diefe find bie Vorneh⸗ hießen nach Gen. 86 'alluph, b. i. Taufendinann. 


men, Abeligen überhaupt, ſowol bie Häupter ber 
Stämme, wie ber einzelnen Gefchlechter, wol bie 
Bertreter ber Gemeinde. — Tauſende, hebr. 
'alaphim , bezeichnet Unterabtbeilungen der 
Stämme. Die Stammfürften dev Edomiter 


Diefer Ausbrud führt auf die militäriſche, nicht 
bürgerlihe Eintheilung bes Volle. Bol. bie 
berühmte Stelle Mich. 5, 1, worin Bethlehem 
ale zu Hein beichrieben wird, um eine Bezirter 
ober Gauftadt zu fein; ſ. au Richt. 6, 1. — 
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Muſierung. Biertes Buch des Geſetzes 1. 2. dm den. Kesiten. 


34‘ Die Kinder Manaffes: laut Geburtsregifter wurden gemuftert vom Stamm 
Manaſſe nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwanzig 
35 Jahren und brüber, was in's Heer zu ziehen taugte: zwei und breißig tauſend 
und zwei hundert. 
356 Die FKinver Benjamins: laut Geburtöregifter wurben gemuftert vom Stamm 
Benjamin nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwan⸗ 
37 zig Jahren und brüber, was in's Heer zu ziehen taugte: fünf und dreißig tauſend 
und vier hundert. 
38 Die Kinder Dans: laut Geburtsregiſter wurden gemuftert vom Stamm Dan nad) 
ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwanzig Iahren und 
39 drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: zwei und fechzig taufend und fieben hundert. 
40 Die Kinder Affers: laut Geburtsregijter wurden gemuftert vom Stamm Affer 
nach ihren Gejchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Nanten, von zwanzig Jahren 
41 und drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: ein und vierzig taufend und fünf hundert. 
42 Die Kinder Naphthalis: laut Geburtsregifter wurden geinuftert vom Stamm 
Naphthali nach ihren Gefchlechtern, Väterhäufern und einzelnen Namen, von zwan⸗ 
43 zig Jahren und drüber, was in's Heer zu ziehen taugte: drei und funfzig tauſend 
und vier bunbert. 
4 Die find die Gemufterten, bie Moſes und Aaron, fammt den zwölf Yürften 
45 Iſraels mufterten, deren je einer über ein Väterbans war. Und alle Gemufterten 
der Kinder Iſrael, nach ihren Väterhäufern, von zwanzig Jahren und’ brüber, was 
465 in’8 Heer zu ziehen taugte in Iſrael: deren waren ſechsmal hundert ‚und drei 
tauſend, und fünf hundert und funfzig. 
47 Abber die Leviten nach ihrer Väter Stamm wurden unter ihnen nicht mit ge- 
49 muftert. Denn ber Ewige redete zu Mofes aljo, Nur ven Stamm Levi follft du 
nicht muftern, noch feine Gefammtzahl aufnehmen mitten unter ven Kindern Iſrael; 
50 fonvern fee die Leviten über die Wohnung des Zeugniffes, und über all ihr Geräthe, 
und über Alles was dazu gehört. Sie follen Die Wohnung tragen, und all ihr Geräthe, 
51 und fie beforgen, und rings um die Wohmung her fich lagern. Und wenn die Wohmung 
aufbricht, follen die Xeviten fie abnehmen. Wenn aber pie Wohnung fich lagert, follen 
fie felbige auffchlagen. Und wo ein Fremder ſich dazu nahet, der foll getödtet werben. 
52 Und die Kinder Ifrael follen fich lagern, ein Ieglicher nach feinem Lager, und nach 
53 feinem Panier, nach ihren Heerhaufen. Aber bie Leviten follen fich rings um die Woh—⸗ 
nung bes Zeugniffes her lagern, auf daß nicht grimmer Zorn über die Gemeinde der 
Kinder Ifrael komme; darum follen bie Leviten der Hut warten an der Wohnung des 
54 Zeugniſſes. Und vie Kinder Iſrael thaten Alles, wie der Ewige Moſes geboten hatte. 


Ordnung ber Lager. 


1,2 Und ber Ewige redete zu Mofes und Aaron alfo, Die Kinder Ifrael ſollen fich 


ringsum lagern gegenüber dem Zelte ver Offenbarung, ein Jeglicher unter feinem 
3 Banier, nach ven Zeichen ihrer Bäterhäufer. Und gegen Morgen, gen Sonnenauf- 
gang foll fein das Lager Judas mit feinem Panier, nach feinen Heerhaufen; und ihr 
4 Fürft Nabeffon, ver Sohn Amminadabs; und alle Gemufterten feines Heeres, vier und 


46 Die Gefammtzahl der Kinder Ifrael, ſ. 2, 8; Einleitung, S. CCCLXVI. — Panier, bebr. 2 
53 26, 51; Er. 12,1. — nit grimmer Zorn degel: bie einer größern Heeresabtheilung ge- 
tomme: wenn lingeweihte fi nahen wür⸗ meinſam zugehbrige Fahne; das ganze ifraelitifche 
ben. Vgl. 8, 0. — Hutmwarten, d. 5. Wade Heer hatte nur vier ſolcher Abtheilungen, den. 


2, 1 fg. Halten 8,7. — Meber bie Lagerorbnung vgl. 8. 10. 18: 35. — Zeichen (hebr. ‘Othoth), Unter 
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Die vier Abtheilungen. Numeri 82. Zeit. Geſammtgahl. 


5 fiebzig tauſend und ſechs hundert. Und neben ihm ſoll ſich lagern der Stamm Iſa⸗ 
6 ſchar, und ihr Fürſt Nethaneel, der Sohn Zuars; und alle Gemuſterten ſeines 
7 Heeres, vier und funfzig tauſend und vier hundert. Dazu der Stamm Sebulon, 
8 und ihr Fürſt Eliab, ver Sohn Helons; und alle Gemufterten feines Heeres, fieben , 
9 und funfzig taufend und vier hundert. Aller Gemufterten vom Lager Judas find 
hundert und ſechs und achtzig taufend und vier hundert, nach ihren Heerhaufen; 
fie. ſollen zuexft aufbrechen. 
10 Gegen Mittag ſoll fein das Lager Rubens, mit feinem Banier, nach feinen Heer- 
11 haufen, und ihr Fürſt Elizur, der Sohn Sede'urs; und alle Gemufterten feines 
12 Heeres, ſechs und vierzig taufend fünf hundert. Und neben ihm foll fich Iagern ber 
13 Stamm Simeon, und ihr Fürft Selumiel, der Sohn Zuri-Sabais; und alle Ge- 
14 mujterten feines Heeres, neun und funfzig taufend und brei hundert. Dazu ber 
15 Stamm Gad, und ihr Fürft Eliofaph, ver Sohn Reguels; und alle Gemufterten 
16 feines Heeres, fünf und vierzig tauſend fechs hundert und funfzig. Aller Gemufterten 
vom Lager Rubens find hundert und ein und funfzig taufend vier Hundert und funfzig, 
nach ihren Heerhaufen; und fie follen die Zweiten beim Aufbruch fein. 
17 Darnach foll das Zelt der Offenbarung aufbrechen mit dem Lager ber Lepiten, 
in der Mitte ver Lager; gleichwie ſie fich lagern, fo follen fie auch aufbrechen, ein 
Jeglicher an feiner. Stelle, nach feinem Panier. 
18 Gegen Abend ſoll fein das Lager Ephraims, ‘mit feinem PBanier, nach feinen 
19 Heerhaufen, und ihr Fürſt Elifama, ver Sohn Ammihhds; und alle Gemufterten 
20 feines Heeres, vierzig taufend und fünf hundert. Und neben ihm joll fich lagern der 
21 Stamm Manaffe, ihr Fürft Gamliel, ver Sohn Pedazurs; und alle Gemufterten 
22 feines Heeres, zwei und breißig tauſend und zwei hundert. Dazu der Stamm Ben- 
23 jamin, und ihr Fürſt Abidan, ver Sohn Gideonis; und alle Gemufterten feines 
24 Heeres, fünf und dreißig taufend und vier hundert. Aller Gemuſterten vom Lager 
Ephraims ſind hundert und acht tauſend und ein hundert, nach ihren Heerhaufen; 
und ſie ſollen die Dritten beim, Aufbruch ſein. 
25 Gegen Mitternacht ſoll fein das Lager Dans, mit feinem Panier, nach feinen 
26 Heerhaufen, und ihr Fürft Abiefer, der Sohn Ammi-Savais; um alle Gemufterten 
27 feines Heeres, zwei und fechzig taufend und fieben hundert. Und neben ihm foll ſich 
28 lagern der Stamm Affer, und ihr Fürft Pagiel, ver Sohn Ochrans; alle Gemufterten 
29 feines Heeres, ein und vierzig tauſend und fünf hundert. ‘Dazu ber Stamm Naph- 
30 thali, und ihr. Fürft Abira, der Sohn Enans; alle Gemufterten feines Heeres, drei 
31 und fünfzig tanfend und vier hundert. Aller Gemufterten vom Lager Dans find 
hundert und fieben und funfzig taufend und ſechs Hundert; fie follen bie Letzten 
beim Aufbruch fein, nach ihren Banieren. 
32 Dies ift die Gefammimufterung der Kinder Iſrael, nach ihren Väterhäufern 
und Lagern, nach ihren. Heerhaufen, ſechs Hundert und drei taufenv fünf ‚Hundert 
33 und funfzig. Aber die Leviten wurden nicht inmitten der Kinder Iſrael gemuftert, 
34 wie der (Ewige Mofes geboten hatte Und die Kinder Ifrael thaten alfo; 
gerabe, wie der Ewige Mofes geboten hatte, fo Tagerten fie fich nach ihren Pa⸗ 
nieren, und. alfo brachen fie auf, ein Jeglicher nach feinem Gejchlecht, nach feinem 
Vãterhauſe. 


9 panieren, Hausfähnlein. — Lager Judas. den Namen gab. — Neguel, n and. U. De 14 
Das an der Ofiſeite lagernde Viertel, dem Juda guel, wiel,i. — Geſammtmuſterung 1,0 82 
Bunfen, VBibelüberſegung. J. 925 15 
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Gefchledtsrrgifler. Viertes Buch des Geſetzes 3. Die Gezfoniter. 
Levitenmuſternng (3). 


1VUnd dies it das Gefchlechtöverzeichnig Aarons und Moſes, zu der Zeit, da ber 3 
2 * mit Moſes redete auf dem Berge Sinai. Und dies find die Namen der Sääue 
8 Aarons: Der Erftgeborne Nadab, darnach Abihn, Eleazar und Ithamar. Das 
find die Namen der Söhne Aarons, bie zu Prieſtern geſalbet waren, und ein⸗ 
4 gefeßt zum Priefterihum. Nadab aber und Abihu ftarben vor dem Eiwigen, ba fie 
fremdes Feuer darbrachten vor dem Ewigen in der Wüfte Sinai, und hatten feine 
Söhne. Elenzar aber und Ithamar:pflegten des Priefteramts neben ihvem Vater Aaron. 
5,6 Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Bringe den Stamm Levi herzu, und 
7 ftelfe fie vor den Hohepriejter Aaron, daß fte ihm dienen; und feiner und ver 
ganzen Geineinde Hut warten, vor dem Zelte ber Offenbarung, ‚and berfehen ben 
3 Dienft an der Wohnung; und warten alles Geräthes des Zeltes ver Offenbarung, 
9 und der Hut der Rinder Ffrael, zw verfehen ven Dienft an ver Wohnung. Und 
du follft die Leniten Aaron und feinen Söhnen beigeben, ganz zu eigen feien fie ihm 
10 gegeben von Seiten der Kinder Ifrael. Aaron aber und feine Söhne follft du beftellen, 
baß fie ihres Prieftertfums warten. Der Fremde, ber ſich nabet, foll getübtet werden. 
11, 12: Und der Ewige revete zu Mofes alfo: Siehe, ich habe die Leviten genommen 
aus der Mitte der Rinder Iſrael, ftatt aller Erftgebitrt, welche die Mutter bricht, 
13 unter den Rindern Ifrael, daß die Leviten follen mein fein. . Denn alle Erft⸗ 
geburten find mein: an dem Lage, ba ich alle Erftgeburt ſchlug in Aeghptenland, 
da heiligte ich mir alle Erftgeburt in Ifrael, vom Menſchen an bis auf das Vieh: 
mir, dem Ewigen, foll fie gehören. 
14, 15 ° Und der Ewige redete zu Moſes in ver » Wüfte Sinai alfo, Muftere bie 
Kinder Leni nach ihren Väterhäufern, nach ihren Gefchlechtern, Alles was männ⸗ 
16 lich ft, eines Monats alt und drüber. Alfo mufterte fie Moſes nach dem Befehl 
17 des Ewigen, wie ihm geboten war. Und die waren die Namen ber Rinder Leni: 
18 Gerfon, Kahath, Merari. Die Namen aber der Kinder Gerfon nach ihren Geſchlech⸗ 
19 tern waren: Libni und Simei. Und die Kinder Rahath nach ihren Geſchlechtern 
20 waren: Amram, Jizhar, Hebron und-Ufiel. Und bie Kinder Merari nach ihren 
Gefchlehtern waren: Maheli und Muſi. Dies find die Geſchlechter Best, nad 
ihren Väterhäufern. 
21, 22 Und dies find die Geſchlechter von Gerſon: Die Libniter und Simeiter. Die 
Zahl ihrer Muſterung war ſieben tauſend und fünf hundert, Alles was männlich 
23 war, eines Monats alt und drüber. Die Geſchlechter der Gerſoniter ſollen ſich 
24 lagern hinter der Wohnung gegen Abend. Und der Fürſt des Väterhaufes ber 
25 Gerſoniter ſei Eliaſahh, der Sohn Ladle. Und fie ſollen an dem Zelte bet 
Offenbarung warten ber innern Dede und ber Zeltdecke, ver Ueberbede, und bed 
26 Vorhangs am Bingange des Zelte ber Offenbarung: und ber Umhänge des Bor: 
hofes, und des Vorhangs am Eingange des Vorhofs, welcher um die Wohnung und 
um den Altar ringsum gehet, und ihrer Seile, und alles ihres Zubehörs. 


3,1 — Geſchlechtsverzeichniß Aarons unb priefter, 18,4. 7. — Seiligung der Erflgeburt, 13 
8 Mofes, Ex. 6, 23. — gefalbet, Er. 28, 44. Er. 13,2. ia fg. — gegen Abend, wrif. gegen 23 
4 Tod Nababs und Abihus beim Rauchopfer, das Dieex (Mittelmeer). Diefes wei auf den 
6 Leo. 10, 1-5. — Bringe ben Stamm Levi Horizont Paläſtinas, als bes Landes ber Abfaſ⸗ 
7 herzu: wie ein Opfer, vgl. 8, 10. 11. — Die fung. Die Leviten bildeten, gleichfalls in’s 
Leviten follen für Aaron unb bie Gemeinde das Gevierte, das innere Lager um das Zeit ber, 
; Möthige-befoxgen, wachen. Bgl. Bes. 2.0.35; 1,53; 2,9. — Ueberbede: d. i. ber beiden 85 
10 18, 32 020. — Fremde, d. i. hier: Nichte äußern Selldeden, vgl, Er. 26,» 7.1. — 
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Aehalbilex und Sleraritch. - . Numeni 3. ... Köfung der Exrfigeherrmn. 


27 Und dies find vie Gefdklechter von Kahath: Die Amramiter, die Jizhariter, die 
28 Hebroniter, und bie Ufieliter, Alles was männlich war, eines Monats alt und 
brüber, an. der Zahl acht taufend und jech hundert, die der Hut des Heiligthums 
30 warten. Sie ſollen fich lagern an die Seite der Wohnung gegen Mittag. Und ver 
Fürſt des Väterhaujes ber Gejchlechter der Kahathiter ſei Elizaphan, ver Sohn 

31 Uſiels. Und fie follen warten der Lade, des Tiſches, des Leuchters, der Altäre, und 
der Geräthe des Heiligthums, womit fie dienen, und des Vorhangs, und alles 

32 feines Zubehörs. Aber der Fürft über die Fürften der Leviten ſoll Eleazar fein, 
Aarons, des Hohepriejters, Sohn, als Auffeher über die, jo da warten der Hut 
des Heiligthums. 

34 Dies find die Gefchlechter von Merari: Die Maheliter und Muſiter; und die Zahl 
ihrer Mufterung war ſechs taufenb und zwei hundert, Alles was männlich war, 

35 eines Monats alt und vrüber. Und ver Fürſt des Vüterhaufes der Gefchlechter ver 
Merariter fet Zuriel, ver Sohn Abihails: fie follen fich lagern an die Seite ver Woh- 

36 nung gegen Mitternacht. Und ihr Amt ſoll fein zw warten ber Bretter, unb 
Riegel, und Säulen, und Unterfäge ber Wohnung, und alles ihres Geräthes und 

37 Zubehörs; dazu der Säulen rings um ven Vorhof ber, mit deren Unterfägen, und 

38 Pflöcken, und Seifen. Aber vor der Wohnung, gegen Morgen, nor dem Zelte 
der Offenbarung, gegen Aufgang follen fich lagern Moſes, und Aaron, und feine 
Söhne, die der Hut des Heiligthums warten für die Kinder Iſrael. Ein Fremder 
aber, ver fich nahet, foll getöbtet werben. 

39 Aller Leviten, welche Mofes und Aaron mufterten, nach ihren Gejchlechtern, 
auf Befehl des Ewigen, Alles was männlih war eines Monats alt und drüber, 
waren zwei und zwanzig faufend. 

40 Und ver Ewige ſprach zu Mofes, Muftere alle männliche Erftgeburt unter ben 
Kindern Sfrael, eines Monats alt und brüber, und nimm bie ‚Zahl ihrer Namen 

41 auf. Und vu follft bie Leviten mir, dem Ewigen, nehmen, ftatt aller Exftgeburt ver 
Kinder Iſrael, und ber Leviten Vieh, ftatt aller Erftgeburt unter dem Vieh ber 

42 Kinder Ifrael. Und Mofes mufterte, wie ihm ber Ewige geboten hatte, alle Erft- 

43 geburt unter den Kindern Iſrael; und es war hie Zahl ber Namen aller männ- 
lichen Erftgeburt, eines Monats alt und brüber, ſoviel ihrer gemuftert waren, 
zwei und zwanzig taufend zwei hundert und brei und fiebzig. 

45 Und der Ewige redete zu Mofes alfo, Nimm vie Leiten ftatt aller Erſtgeburt 
unter ven Kindern Ifrael, uud das Vieh der Leviten ftatt ihres Viehs, daß. bie 

46 Leviten mir, dem Ewigen, gehören. Aber zum Löſegeld der zwei hundert drei und 

47 fiebzig Erſtgeburten der Kinder Iſrael, welche über der Leviten Zahl find; ſollſt 
du je fünf Sekel nehmen für jeden Kopf, nach dem Sekel des Heiligthums, zwanzig 

48 Gera ver Sekel; und ſollſt das Geld geben Aaron und feinen Söhnen, als Loſegeld 

49 der leberzähligen unter ihnen. Da nahm Moſes das Löfegelo von den Meberzähligen 

50 über ber Leviten Löſung: von den Erftgeburten ver Kinder Ifrael, ein tauſend drei hun⸗ 

51 dert und fünf und fechzig Sefel, nach dem Sefel des Heiligthums; und gab e8 Aaron 
und feinen Söhnen, nach dem Befehl des Ewigen, wie der Ewige Moſes geboten Hatte. 


96 alles ihres Zubehörs (Be. sı), weil. alles Hin bem Emigen heilig, nicht zur Loſung an 

ihres Dienftes, d. h. was nur zum Dienfte ber derer Grfigeburten hätten bienen können. gl. 

g1 Wohnung gehört. — Der Borhang iſt ber Ves. as. 46. Natürlicher aber iſt die Annahme 

39 wor bem Allerheiligften. — Nach obigen Zah⸗ eines Schreibfehlers. — Die Leviten follien 41 

len. 22,300. Einige halten bie ausgelaffenen nur für bie ſchon vorhandenen menſchlichen Erſt⸗ 

300 für exftgeborene Leniten, bie, ala ohne» geburten bem Eigen ‚geweiht fein; bie lünfti- 
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Amt uud Wien Viertes Buch des Geſetzes 4. der Achelthiier. 
Amtsverwaltung und Zahl der Leviten (4). 


1,2 Und der Ewige revete zu Mofes und Aaron alfo, Nimm auf die Geſammt— 
zahl der Kinder Kahath aus der Mitte ver Kinder Levi, nach ihren Gefchlechtern und 
3 Väterhäufern: von dreißig Jahren an und drüber, bis zu funfzig Jahren, Alfe vie 
in bie Reihe treten, daß fie Arbeit thun beim Zelte der Offenbarung. 
4 Das folf der Dienft der Kinder Kahath beim Zelte der Offenbarung fein, die 
5 Beforgung des Alferheiligften. Wenn nämlich das Rager aufbricht, fo foll Aaron 
und feine Söhne hineingehen, und ven inneren Vorhang abnehmen, und die Rabe des 
6 Zeugniffes damit beveden; und baranfthun eine Dede von Seefuhfellen, nnd oben 
darüber ein Tuch breiten, ganz von blauem Purpur, und ihre Stangen zurecht 
7 legen; und über ven Schaubrobtifch ein Tuch von blauem Purpur breiten, und 
barauflegen die Schüffeln, Schalen, Becher und Kannen ber Spende; und das 
8 beftändige Brod foll varaufliegen. Und fie follen varäberbreiten ein feharlachrothes 
Tuch, und baffelbe bebeden mit einer Dede von Seekuhfellen, und feine Stan- 
9 gen zurecht legen. Und follen ein Zuch von blauem Purpur nehmen, und darein⸗ 
Hilfen ven Leuchter des Lichts, und feine Lampen mit feinen Schneuzen und Xöfch- 
10 näpfen, und alle Delgefäße, die zu feiner Bedienung gehören. Und follen ihn und 
alt fein Geräthe in eine Dede von Seefuhfellen thun, und auf eine Bahre legen. 
11 Und follen über den goldenen Altar ein Tuch von blauem Purpur breiten, und 
ihn bedecken mit einer Dede von Seefuhfellen, und feine Stangen zurecht legen. 
12 Und alles Geräthe des Dienftes, womit der Dienft verfehen wird im Heiligthum, 
folfen fie nehmen, und in ein Tuch von blauem Purpur thun, und mit einer Dede 
13 von Seeluhfellen bebeden, und auf eine Bahre legen. Sie follen auch die Afche 
14 vom Altar fegen, und ein Tuch von rothem Purpur über ihn breiten; und all fein 
Geräthe, womit der ‘Dienft darauf verjehen wird, varüberlegen, die Kohlpfannen, 
Fleifhgabeln, Schaufeln, Sprengſchalen, alles Geräthe des Altar; und follen 
- 15 über ihn breiten eine Dede von Seefuhfellen, und feine Stangen zurecht legen. Wenn 
nun Aaron und feine Söhne fertig find mit dem Bedecken des Heiligthums und all 
feines Geräthes, wenn das Lager aufbricht; To follen hernach die Kinder Kahath 
fommen, daß fie e8 tragen: aber das Heiligthum follen fie nicht anrühren, daß fie 
nicht fterben. Das ift es, was die Kinber Kahath zu tragen haben an bem Zefte 
16 der Offenbarung. Und unter der Aufficht Eleafare, des Sohnes Aarons, des Hohe⸗ 
priefters, fei das Del zum Licht, und das wohlriechende Rauchwerk, und das täg- 
liche Speisopfer, und das Salböl; die Aufficht Über die ganze Wohnung, und 
Alles was darin ift, über das Heiligthum, wie über feine Geräthe. 
17, 18 Und der Ewige rebete zu Moſes und Aaron alfo, Ihr follt den Stamm ver 
19 Gefchlechter ver Kahathiter nicht laſſen untergehen aus ver Mitte der Leviten; fon- 


bern das follt ihr ihnen thun, daß fie leben und nicht fterben, werm fie berantreten 


zum Allerheiligften: Aaron und feine Söhne follen hineingeben, und dann einen 


4,2 gen mußten gelöft werben, 18, 15 fg. — Kin» Waſchbecken und fein Geftell bebeden und in 
3 ber Kahath 3,3. — von breißig Jahren eine Dede von Seelubfell wideln und auf eine 

4 an, vgl.8, 34. 35. — Die Beforgung ber Tragbahre legen.“ Weil bie Auslaffung bes 

6 heiligfien Dinge. Bgl. 3, sı; 7, 6-9. — zu» Waſchbeckens in unferm Zerte anffallend if, 
recht legen, wrtl. (daran) thun, fieden. Die fo Lönnen bier bie Al. und Sam. recht wohl 
Stangen ber Bunbeslabe wurden nie ganz her- das Urfprängfiche bewahrt haben. — Aufficht, 

14 ausgezogen, Er. 25, 15; 1 Rdn. 8,8. — Die vgl. 3,3%. — bas tägliche Speisopfer, 
U. und Sam. haben hier den Zufag: „Und Er. 29, 38 — a1. — untergeben, eig. nicht 
follen nehmen ein purpurrothes Tuch und das machen, baf fie ausgerottet werben (durch bem 
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Gerfoniter und Merariler. Numeri 4. Wie Sahl der Dienſtfhigen. 


20 Jeglichen ſtellen zu ſeinem Dienſt, an das, was er tragen ſoll. Sie aber ſollen 
nicht hineingehen, einen Augenblick zu ſchauen das Heiligthum, daß ſie nicht ſterben. 
21, 22 Und ber Ewige redete zu Moſes alſo, Nimm auf die Geſammtzahl auch ber 
23 Kinder Gerſon, nach ihren Väterhäuſern und Geſchlechtern. Von dreißig Jahren an 
und drüber, bis zu funfzig Jahren ſollſt du fie muſtern, Alle, die kommen und in 
24 die Reihe treten um Dienft zu thun beim Zelte ver Offenbarung. Das foll ver Ge- 
25 fchlechter ver Gerfoniter Dieuft fein, zu dienen und zu tragen: daß fie die Teppiche 
der Wohnung tragen, nämlich das Zelt ver Offenbarung, feine Dede, und vie Dede 
von Seekuhfellen, vie oben darüber tft, und ven Vorhang am Eingange bes Zeltes 
26 der Offenbarung; und bie Umhänge bes Vorhofs, und den Vorhang am Eingang des 
Thors vom Vorhofe, welcher um die Wohnung und den Altar ringsum gebet, und 
ihre Seile, und alles Geräthe ihres Dienftes, und follen Alles beforgen, was bamit 
27 zu thun iſt. Nach dem Befehle Aarons und feiner Söhne foll aller Dienft ber 
Kinder Gerfon gefchehen, Alles was fie tragen und beforgen follen; und ihr follt ihnen 
28 Alles, was fie zu tragen haben, zur Hut befehlen. Das fei ber Dienft der Gefchlech- 
ter ber Kinder der Gerfoniter beim Zelte der Offenbarung; und ihre Hut ſoll unter 
ber Hand Ithamars fein, des Sohnes Aarons, des Hohepriefters. 
29 Die Rinder Merari nach ihren Gefchlechtern, und ihren Väterhäufern, follft 
30 du auch muftern; von dreißig Jahren an und brüber, bis zu funfzig Iahren, Alfe 
bie in bie Reihe treten, um ben Dienft zu thun beim Zelte der Dffenbarung. 
31 Deß aber follen fie warten in all ihrem ‘Dienft beim Zelte ver Offenbarung, daß 
fie tragen die Bretter der Wohnung, und ihre Riegel, und Säulen, und Unter: 
32 ſätze. Dazu die Säulen des Vorhofs ringsum, und ihre Unterfäge, und Pflöce, 
und Seife, all ihr Geräthe und all ihr Zubehör: einem Jeglichen mit Namen 
33 ſollt ihr das Geräthe zuzählen, das ihrer Hut zu tragen obliegt. Das fei ver 
Dienft der Gefchlechter der Kinder Merari, ihr ganzer Dienft beim Zelte ber 
Offenbarung, unter der Hand Ithamars, des Sohnes YAarons, des Hohe priefters, 
3A Und Mofes und Aaron, fammt den Fürften ver Gemeinde, mufterten die Kinder 
35 der Kahathiter nach ihren Gefchledhtern, und ihren Väterhäufern: von dreißig Jah⸗ 
ren an und drüber, bis zu funfzig Jahren, Alle bie in die Reihe traten zum Dienfte 
36 beim Zelte ber Offenbarung. Und ihre Mufterung, nad ihren Gefchlechtern, war 
37 zwei taufend fieben Hundert und funfzig. Das ift die Mufterung der Gejchlechter 
ver Kahathifer, Aller die dienten. beim Zelte der Offenbarung, welche Moſes und 
Aaron mufterten, nach dem Befehle des Ewigen durch Moſes. 
38 Die Kinder Gerfon wurden auch gemuftert nach ihren Gefchlechtern und ihren 
39 Täterhäufern: von breißig Jahren an und brüber, bis zu funfzig Jahren, Alle die 
40 in die Reihe traten zum ‘Dienfte beim Zelte ver Offenbarung. Und ihre Deufterung, 
nach ihren Gefchlechtern und Väterhäufern, war zwei taufend fechs Hundert und 
41 breißig. Das iſt die Mufterung der Gefchlechter der Kinder Gerfon, Aller. die bien- 
ten beim Zelte ver Offenbarung, welche Moſes und Aaron mufterten, nach ‚dem 
Befehle des Ewigen. | 
42 Die Kinder Merari wurben auch gemuftert nach ihren Gefchlechtern und ihren 
43 Bäterhäufern: von dreißig Jahren und brüber, bis zu funfzig Sahren, Alle bie in 
44 vie Reihe traten zum Dienfte beim Zelte ver Offenbarung. Und ihre Mufterung, 
45 nad ihren Gefchlechtern, war drei taufend und zwei hundert. Das ift Die Mufterung 


20 Zorn bes ECwigen). — einen Augenblid, wet. 6,10. — Der Berfoniter Dienſt 3, =. — 24 
wie ein Schlucken, b. i. fo kurze Zeit, ala man feine Dede: bie von Wibberfelln. — daß 25, 81 
Dazu braucht, |. Hiob 7, 0. Bel. 1 Sam. fie (bie Kinder Merari) tragen 8, 26. — 
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Heinheit des Kagers. Viertes Bud bes Geſetzes 4. 5. Cifop. migeopſer. 


ver Geſchlechter der Kinder Merari, die Mifes und Aaron mufterten, nach dem 
Befehl des Ewigen durch Moſes. 
46 Die Mufterung aller Leviten, bie Moſes und Aaron fammt ven Fürſten Mraels 
47 mofterten, nach ihren Gefchlechtern und ihren Vaäterhäuſern: ven dreißig Jahren 
und bräber, bis zu fünfzig Jahren, Aller die kamen, um Dienftaubeit zu verrichten, 
48 und zu beforgen das Tragen beim Zelte ver Offenbarung, war acht tauſend fünf 
49 hundert und achtzig. Nach dem Befehl des Ewigen muſterte man fie unter Moſes 
Leitung, einen Seglicyen für feinen Dienft und für fen Tragen. Und bas ift 
die Mufterung, welde ver Ewige Moſes geboten Hatte. 


Berorbnnungen über Unreine, Veruntreuung, Fuchwaſſer (5). 


1, 2 Und ver Ewige rebete zu Moſes alfo: Gebiete ven Kindern Ifrael, dag fie aus 

dem Lager fortſchicken alle Ausſätzigen, und Alle die einen Fluß haben, und Alle vie 

3 an einer Leiche unrein geworben find. Beide Mann und Weib follet ihr hinaus⸗ 

ſchicken vor das Lager, daß fie nicht ihre Lagerpläge verunreinigen, benn Ich wohne 

4 in ihrer Mitte. Und die Kinver Iſrael thaten alfo, und fehidten fie hinaus vor 
das Lager: wie der Ewige zu Mofes gerevet, alfo thaten die Kinder Ifrael. 

5,6 Und der Einige rebete zu Moſes, und ſprach: Sage ven Kindern Ifrael, Wenn 

ein Mann oder Weib irgend eine Sünde thut, die ein Menfch thun kann, und ba⸗ 

7 durch eine Untreue am Ewigen begeht, daß felbige Seele fich verſchuldet; fo ſollen 

fie ihre Sünde befennen, die fie gethan haben, und follen ihre Schuld erftutten nach 

- ihrem vollen Wertbe, und den fünften Theil davon hinzulegen, und dem geben, 

8 an welchen fie fich verſchuldet haben. Hat aber ver Mann feinen Löſer, dem man 

die Schuld bezahlen könnte, fo gehöre die Schuld, welche dem Ewigen erjtattet 

wird, dem PBriefter, und außerdem der Widder der Entfündigung, womit man ihn 

9 entfündigt. Desgleichen fol alle Hebe von Allem was die Kinder Ifrael heiligen 

10 und dem Prieſter varbringen, ihm gehören. Und was ein Jeder heiliget, das fol 

ihm gehören; was ein Jeder dem Priefter gibt, das foll ihm gehören. 

11, 12 Und ver Ewige revete zu Mofes alfo: Rede zu ven Kindern Iſrael, und fprich 

zu ihnen, Wenn irgend eines Mannes Weib fich vergeht, und ihm untreu wird: 

13 ımd Jemand fleifchlich bei ihr liegt, und es bleibt veri Augen ihres Mannes ver- 

borgen, und fie ift heimlich verumreinigt und ift Fein Zeuge gegen fie da, und fie ift 

14 nicht ergriffen worben: und es fommt über ihn der Geift ver Eiferfucht, daß er auf 

15 fein Weib eiferfüchtig wird, fie mag nun unrein geworden fein ober nicht; fo fol 

- ver Mann fie zum Priefter bringen, und eine Opfergabe ihrethalben darbringen, ein 

Zehntel Epha Gerftenmehle. Es foll nicht mit Del begoffen, noch mit Weihranch 

beftreut fein: denn es ift ein Eiferfuchtsopfer, ein Nügeopfer, das Miffethat rüget. 

16, 17 Da folf fie ver Priefter herzuführen und vor den Ewigen ftellen: und heiliges Waſſer 

nehmen in ein irvenes Gefäß, und Staub vom Boden ber Wohnung nehmen ımb in 

18 das Waffer thun; und foll das Weib vor ben Ewigen ftellen, und ihr Haupt ent- 

blößen, und das Nügeopfer, welches ein Eiferfuchtsopfer ift, auf ihre Hänbe legen. 

Und ber Priefter folhin feiner Hatıb das fluchbringende Waffer des Verberbens haben; 

19 und ſoll das Weib beſchwören, und zu ihr fagen, Hat fein Mann dich befchlafen, und 


49 Unb daß iſt zc., wrif. „unb feine Muflernug”. wandter, ber Die Schuld anmimmt. — fotf ibm 9 
d, 2 Der Text ſcheint verberbt zu fein. — Die Tobten gehören, vgl. 18,8.0; Exr. 29, 208. — heiliget, 10 


6 verumreitiigen, 19,11. — Lew. 5,31 fg. Unter dieſer Leb. 27, 10. ı0. — Ergriffen, maß fie Rechen, 13 


Untrene am Ewigen iſt bie Veruntrenung ſelbſt Leo. 20,10. — rüget, weil. in's Gebäditui 15 


8 gemeint. — Lbfer, hebr. Go’el, ein naher Ba» bringt. — heiliges Waifer: bes aus bew 17 
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haft du Dich nicht wider beinen Mann vergangen mit Verunreinigung, fo follen bir 
20 dieſe fluchbringennen Waſſer des Verberbens nicht ſchaden. Wo bu aber dich wider 
beinen Mann vergangen haſt, daß du unvein geiworben bift, uud es hat Jemaud 
21 fleiſchtich bei Dir gelegen außer beinem Manne (fo folf der Priefter dns Weib beſchwö⸗ 
"zen mit dem Schwar des Fluches, und full zu ihr jagen); jo mache ber Einige dich 
zum Fluch und Schwur mitten unter beinem Voll, umb gebe, daß weine Hüfte ſchwinde, 
22 und beit Diutterteib anfchwelle.. So gehe nun vieles fluchbringenne Waller in bein 
Eingeweide, daß dein Mutterleib anfchwelle und beine Hüfte ſchwinde. Und das . 
23 Weib Toll jagen, Atfo gefrhehe es! alſo geichehe es! Damm foll der Priefter dieſe 
Flüche auf einen Zettel fchreiben, und mit dem Waller nes Verderbens abreiben; 
24 und folf dem Weibe das finchbringenbe Wafler des Verderbens zu trinfen geben, bag 
25 das fluchbringende Waſſer zum Verberben in fie eingehe. Und ver Priefter fol von 
bes. Weibes Hand pas Eiferfuchtsopfer nehmen, und zum Speisopfer weben nor -- 
26 vem Ewigen, und auf dem Altar opfern; und foll eine Hanb voll des Speisopfers : 
nehmen zu feinen Feuertheil, und auf dem Altar in Bauch aufgehen laffen; und dar⸗ 
27 nach foll ex dem Weibe pas Waffer zu trinfen geben. Und wenn fie das Waffer ge 
trunfen hat, und fie ift verunreiniget und hat Untreue begangen an ihrem Manne, 
fo wird das fiuchbringende Waſſer in fie eingehen zum Verderben, daß ihr ber Mutter-, 
leib anfchwellen und die Hüfte fchwinden wird, und das Weib wird ein Fluch fein 
28 mitten unter ihrem Bolt. ft aber das Weib nicht verumreiniget, fonvern vein, ſo 
wird es ihr nicht ſchaden und fie kaun ſchwanger werben. 
29 Dies ift das Eiferſuchtsgeſetz: wenn ein Weib ſich wider ihren Dann vergeht, 
30 und vermmeinigt wird: ober wenn über einen Mann ber Geift ver Eiferfucht kommt, 
daß er auf fein Weib eiferfücdhtig wird; fo ftelle er fie vor den Ewigen, und ber 
31 Briefter thue mit ihr ganz nach dieſem Geiek. Und der Mann ſou aller Schuld 
ledig ſein; aber ſelbiges Weib ſoll ihre Schuld tragen. 


Der Settel mit den Slächen. 


Geſetz für bie Naſträer ober Gottgeweihten. Der prieſterliche Segen (6). | | 
Und der Ewige redete zu Moſes aljo: Rebe zu den Kindern Sfrael, und fprich 6 
zu ihnen, Wenn ein Mann oder Weib das Gelübde eines Gottgemweihten ablegt 
3 und fi dem Ewigen zur Enthaltſamkeit weihet; ver foll fich des Weins und beraufchen« 
ben Getränke enthalten, Eſſig von Wein oder beraufchendem Getränfe foll er nicht trin- 


1,2 


ten eingewirkt unb keine richterliche Entſcheidung 
bezwedt wird. — Fenertheil, eig. Duft, 26 
Leo. 2,2.9. — Es iſt thöricht, das Nafiränt:6, 2 


21 heiligen Beden genommene, Ex. 30,18. — zum 
. lud und Schwur, b. i. zum Beifpiel bes 
Fluchs und Schwurs: „Es ergebe mir (bir) wie 


„thr." — Die gewöhnliche Ueberſetzung bes hebr. 
Wortes zabeh buch „anſchwellend“ läßt ſich 
ſprachlich freilich nicht ganz fiher beweifen. Aber 
fie findet boch in dem arab. zaba', d. h. fich ber- 


22 vorbiegen, einen guten Anhaltspunkt. — Die 


rabbinifche UWeberlieferung läßt am ſchuldigen 
Weibe fofort nach dem Trunf die Wirkung ein- 
treten, indem fie bleich wird, die Angen hervor⸗ 
quellen, bie Adern anfchmwelllen. Indeß wenn 
fonft bas Weib Tugenden ausgelibt habe, könne 
ein bie brei Jahre Die Strafe Aufſchub erleiden. 
Will man dad Berfahren mit ben Gottesur- 
theilen des Mittelalters vergleichen; fo iſt nicht 
zu überſehen, baf es viel höher ſteht, weil un- 
mittelbarer auf das Gewiflen der Angeſchuldig⸗ 


als Anfang des Mönchsſthums anzufehen, da es _ 
burhaus Feine Abfonderung von Menſchen, 
nicht einmal vom ebelihen Umgang enthielt. 
Das Nafirkat bezwedte größere Abfonberung 
vom gemeinen Leben: allen das Geſetz em⸗ 
pfiehlt es nit. — Gottgeweihten, bebr. 
nazir, worin ber Begriff bes Abſonderns 
liegt. Die Rafträer find bie Wbgefonderten, 
Berlobten, Geweiheten, Enthaltfamen. Einige 
waren es während ihres ganzen Lebens, wie 
Simfon, Richt. 18: Samuel, 1 Sam. 1, u: 
Andere eine Zeit lang, Bs. a. 5; Apg. 18, 
185 21, m. — Das Trinken von Wein unb 8 
ſtarken beranfchenden Getränten mar vor 
bem Eintritt in's Heiligthum auch bem 
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Schuldopfer. | Viertes Buch des Geſetzes 6, ende dee Nefizänts. 


fen, auch keinerlei Aufguß von Weinbeeren darf er trinken; ex ſoll weder frifche noch 
4 getrocknete Weinbeeren effen. Während der ganzen Zeit feiner Gottes weihe foll er 
nichts von Allem effen, das man vom Weinftod machet, es fei von Weinkernen ober 
5 von Hüffen. So lange bie Zeit folches feines Gelübbes währet, foll kein Schermeffer 
über fein Haupt fahren; bis bie Zeit aus ift, bie er fich nem Ewigen geweihet hat, 
6 ſoll er heilig fein, und das Haar auf feinem Haupte frei wachten laffen. Die ganze 
Zeit über, die er ſich dem Ewigen geweihet hat, foll er zu feiner Leiche kommen. 
7 &x ſoll fich ‚nicht verunreinigen wegen feines Vaters, feiner Mutter, feines Bruder, 
ober feiner Schwefter, wenn fie tobt find; denn die Weihe feines Gottes tft auf feinem 
8 Haupt. Während ber ganzen Zeit feiner Gottesweihe ift er dem Ewigen heilig. 
9 Wenn aber Jemand bei ihm ganz plößlich ftirbt, und fein geweihetes Haupt wird ver⸗ 
umnreiniget; fo foll er jein Haupt befcheren am Zage feiner Reinigung, am fiebenten 
10 Tage. Und am achten Tage foll er zwei Turteltauben bringen, ober zwei junge Tauben 
11 zum Briefter vor die Thür des Zeltes der Offenbarung. Und ber Priefter opfere die 
eine zum Sühnopfer, und bie andere zum Branbopfer, und entfünvige ihn von ber 
Schuld, die er fich wegen der Teiche zugezogen hat, und heilige fein Haupt deſſelben 
12 Tages. Und er foll wiederum dem Ewigen bie Zeit feiner Weihe geloben: und foll 
ein jähriges Lamm bringen zum Schulpopfer. Aber bie vorigen Tage follen nicht 
gerechnet werben, weil feine Gottesweihe verunreiniget ift. 
13 Und dies ift das Gefeß des Gottgeweihten: wenn bie Zeit feiner Weihe aus ift, 
14 fo foll man ihn bringen vor bie Thür des Zeltes der Offenbarung. Und er foll 
barbringen als feine Opfergabe dem Ewigen) ein jähriges männliches Lamm ohne 
Fehl zum Brandopfer, und ein jähriges Mutterlamm ohne Fehl zum Sühnopfer, und 
15 einen Widder ohne Fehl zum Heilsopfer; und einen Korb mit ungefäuerten Kuchen von 
Semmelmehl, angemacht mit Del, und ungefäuerte Fladen, mit Del beftrichen, und ihre 
16 Speisopfer und Trankopfer. Und der Priefter foll es vor ven Ewigen bringen, und 
17 für ihn opfern das Sühnopfer und das Brandopfer. Und den Widder opfere er zum 
Heilsopfer für den Ewigen, fammt dem Korbe des Ungefäuerten; und ber Priefter 
18 opfere fein Speisopfer und fein Tranfopfer. Und der Gott geweihte foll fein geweihetes 
Haupt befeheren vor ber Thüre des Zeltes der Offenbarung; und foll fein geweihetes 
Haupthaar nehmen, und auf das Feuer werfen, welches unter dem Heilsopfer bren- 
19 net. Und ber Priefter foll ven gefochten Bug von dem Widder nehmen, und Einen 
ungefäuerten Kuchen aus dem Korbe, und Einen ungefäuerten laden; und ſoll's dem 
Gott geweihten auf feine Hände legen, nachdem er fein geweihetes Haupt abgefchoren 
20 hat. Und ber Priefter fol’3 vor dem Ewigen weben: heilig iſt's für ven Priefter, 
ſammt der Webebruft und der Hebefeule; und darnach mag ber Gottgemweihte Wein 
21 trinfen. Das ift das Geſetz des Gottgeweihten, ber ein Gelübde gethan: er gebe 
feine Opfergabe dem Emwigen um feiner Weihe willen: außer dem, wozu fonft fein 
Vermögen binreicht: nach Verhältniß beffen was er gelobet Hat, foll er thun, nach 
dem Gejet feiner Gottesweihe. 





Aaron und ſeinen Söhnen verboten, Lev. 
10,9; vgl, Jer. 85, 6. Dieſes Verbot bildet 
einen recht ſcharfen Gegenſatz zu vielen 
heibniſchen Religionen bes Morgenlandes, 
in denen ſolche Berauſchung bes Prieſters 
an heiliger Stätte geradezu geboten war. Na⸗ 
mentlich geſchah dies bei ben alten Arier in 
Baktrien (vor Zoroafter) und im Indusland, 
deren Priefter ſich durch ben Genuß eines be- 
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rauſchenden und betäubenben Tranks in ben 
Zuſtand göttliher Begeifterung verſetzt wähnten. 

— Weinkernen, daraus flug man ein Oel. 4 
Ebenfo wurde aus den ausgeprefiten Hilfen ber 
Weintrauben etwas Geniefbares bereitet. — 
Daflelbe gilt von den Prieftern, Lew. 21,2. 11. — 7 
Weihe, das geheiligte Haar, vgl. Vs. 18; Richt. 

16, ı. — nit gerechnet werben, wril. 12 
ausfallen. — Webebruft, Er. 29, m. m; 20 





14 


Ber amonibifihe Segen. Aumeri 6. 7. Wie ſechs überdehten Wegen. 


22 Und ber Ewige revete zu Moſes alfo: Rebe zu Aaron und ſeinen Söhnen, und - 
23 ſprich, Mit diefen Worten follt ihr bie Kinder Ifrael ſegnen: 
24 Der Ewige jegne dic: 
Und behüte bich. 
25 Der Ewige laffe fein Angeficht leuchten über bir: 


Und fet dir gnäbig. 
26 Der Ewige bebe fein Angeficht auf dich: 


Und gebe bir Frieden. 
27 Unb.fo follen fie meinen Namen auf bie. Kinber Iſrael Iegen, daß Ich ſie ſegne. 


Opfer und Geſchenke der Bieten zur Einweihung bes Offenbarungszeltes. Wie Bott mit Mofes 
rebete (7). 
1 Und am Tage ale Mofes die Wohnung ganz aufgerichtet hatte, und fie gefalbet, 7 
und geweihet, mit all ihrem Geräthe, dazu auch den Altar mit all ſeinem Geräthe 
2 geſalbet und geweihet: da opferten die Fürſten Iſraels, die Häupter ihrer Väter⸗ 
3 häuſer, die Fürſten der Stämme, die vorſtanden ben Gemuſterten: und brachten 
als ihre Opfergabe vor den Ewigen ſechs überbedte Wagen, und zwölf Rinder, je 
einen Wagen für zwei Fürften, und einen Ochſen auf jeben, und brachten fie dar 
4, 5 vor die Wohnung. Und ber Ewige ſprach zu Moſes alſo: Nimm's von ihnen, daß 
man's brauche zum Dienfte beim Zelte ver Offenbarung, und gib's den Leviten, einem 
‚6 Jeglichen nach Verhältniß feines Dienjtes. Da nahm Moſes die Wagen und Rinder, 
T und gab fie ven Leviten. Zwei Wagen und vier Rinder gab er ven Kindern Gerfon, 
8 nach Verhältniß ihres Dienftes. Und vier Wagen und acht Rinder gab er ben Kindern 
Merari nach Verhältnik ihres Dienftes, unter der Aufficht Ithamars, des Sohnes 
I Aarons, des Hohepriefters. Den Kindern Kahath aber gab er nichts, darum daß ber 
Dienft des Heiligthums ihnen oblag; auf den Achſeln mußten fie tragen. 
10 Und vie Fürften brachten die Weihegabe bes Altars an dem Tage bar, da er 
11 gefalbet warb, und brachten ihre Opfergabe vor dem Altar var. Und ber Ewige 
ſprach zu Mofes, Laß einen jeglichen Fürften an feinem Tage feine Opfergabe‘ 
varbringen zur Einweihung des Altars. 
12 Da bradte am erften Tage feine Opfergabe dar Naheffon, ver Sohn Ammina- 
13 dabs, vom Stamme Jude. Und feine Opfergabe war eine jilberne Schüffel, Hundert 
und dreißig Sekel fchwer, ein filbernes Beten, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem 
Seel des Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angeniadht mit Del, zum Speis- 
15 opfer; eine Schale von zehn Sekeln Golpes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, 
16 einen Widder, ein jähriges Lamm zum Brandbopfer; einen Ziegenbod zum Sühn⸗ 
17. opfer; und zum Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige 
Lämmer. Das ift die Opfergabe Naheffons, des Sohnes Amminadabs. 
18 Am zweiten Tage brachte var Nethaneel, ver Sohn Zuars, ver Fürft von Ifa- 
19 ſchar: als feine Opfergabe brachte er dar eine filberne Schüffel, hundert und dreißig 
Setel fchwer, ein filbernes Beden, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Sekel des 
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23 Lew. 7, sı. 2. — fegnen, Lev. 9, 22. 3. — ber Lenitengefchlechter einen feinen Dienftleiftun. 
25 laſſe fein Angeſicht leuchten, vgl. Pſ. 67, gen angemeſſenen Antheil au ben Geſchenken zur 
27 2; Dan. 9, 17. — meinen Namen: den Jah⸗⸗ Benutzung, alſo dem mehr beſchäftigten einen 
T, 2 vehnamen. — bie vorſtanden ben Gemn- größern, als dem, bas weniger angeftrengt iſt; 
flerten, d. i. bie Mufterung geleitet hatten, 1, ſ. bas Folgende und 8, 25. 51.86; 4, 15. 25. 31. — 

3 4. 16. — Überbedte :c., wril. Sänftentvagen. "Weihegabe: Einſetzungsopfer, wrtl. Ein- 10 

5 — nad Berhältniß, d. 1. gib einem jeben fehung. — Becken: eig. Spreugſchale. — 18 
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46 


Einweihungsopfer Biertes Bud des Eeſetzes 7. der Manmiſüeſten. 


2Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angemacht mit Oel, zum Speisopfer; eine 
21 Schale von zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Parrek, einen 
22 Wioder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; 
23 und zum Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Boͤcke, und fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Opfergabe Nethaueels, des Sohnes Zuars. 
24 Am britten Tage kam ber Fürft ver Kinder Sebulon, Eliab, ver Sohn Helone. 
D Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, Hundert ımb dreißig Sekel ſchwer, 
ein filbernes Beden, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Seel bes Heiligthums, beide 
26 voll Semmelmehl, angemadt mit Oel, zum Speisopfer; eine Schale von zehn 
27 Sekeln Golves, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges 
29 Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenboft zum Sühnopfer; und zum Heilsopfer 
zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige Lämmer. Das ift bie 
Opfergabe Eliab8, des Sohnes Helons. 
30 Am vierten Tage kam ber Fürft ver Kinder Ruben, Elizur, ver Sohn Sede'urs. 


"31 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und breißig Sekel fchwer, 


ein filbernes Beden, fiebzig Selel ſchwer, nach dem Sekel des Heiligthums, beine 
32 voll Semmelmehl, angemacdt mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn 
33 Sekeln Golves, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Widder, ein jähriges 
35 Lamm zum Branbopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum Heilsopfer 
zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige Lämmer. Das ift vie 
Opfergabe Elizurs, des Sohnes Sede'urs. 
36 Am fünften Tage kam ber Fürft ver Kinder Simeon, Selumiel, ver Sohn Zuri- 
37 Sadais. Seine Opfergabe war eine filberne Schäffel, Hundert: und dreißig Setel 
ſchwer, ein filbernes Beden, fiebzig Selel fchwer, nach dem Sefel des Heiligihums, 
38 beide voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von 
39 zehn Seleln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Wivver, ein 
41 jähriges Lamm zum Branbopfer; einen Ziegenbof zum Sügnopfer; und zum Heils- 
opfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jährige Lämmer. Das ift 
bie Opfergabe Selumiels, des Sohnes Zuri- Sabais. 
42 Am fechsten Tage kam ver Fürft der Kinder Gap, Elinfaph, der Sohn Degnels. 
43 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und dreißig Sekel ſchwer, ein 
filbernes Beden, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Sekel des Heiligthums, beide voll 


. 44 Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn Sefeln 


2 


45 Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Wibver, ein jähriges Lamm 

47 zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum Heildopfer zwei 
Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. Das iſt vie Opfergabe 
Eliaſaphs, des Sohnes Deguels. 


-43 Am fiebenten Tage kam ver Fürſt der Kinder Ephraim, Elifama, ber Sohn 


49 Ammihuds. Seine Opfergabe war eine filberne Schäffel, hundert und breifig 
Setel ſchwer, ein filbernes Beden, fiehzig Sekel ſchwer, und dem Seel bes 
50 Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angemadht mit Del, zum Speisopfer; eine 
51 Schale von zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen 
52 Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; einen Biegenbod zum Sühnopfer; 
53 und zum Heilsopfer zwei Rinder, fünf Wirver, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. 
Das ift die Opfergabe Elifamgs, des Sohnes Ammihuds. 
54 Am adten Tage kam ber Fürft ver Kinder Manaffe, Gamliel, ver Sohn Peda⸗ 
55 zurs. Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und dreißig Sefel fchwer, 
ein filbernes Beden, fiebzig Sekel ſchwer, nach dem Selel des Heiligthums, beide 
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82, 


Ablieferung an jnäff Tagek. Numert 7. . Summe diefer Geben. 


56 voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn 
57 Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Farren, einen Wibber, ein jäh- 
59 riges Lamm zum Branbopfer; einen Ziegendod zum Sühnopfer; und zum Heils⸗ 
opfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige Lämmer. Das ijt 
bie Opfergabe Gamliels, des Sohnes Pedazurs. 
60 Am neunten Tage fam der Fürſt ver Kinder Benjamin, Abidan, ver Sohn 
61 Gideonis. Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und dreißig 
Sekel ſchwer, ein filbernes Becken, fiebzig Selel ſchwer, nach dem Sekel bes 
62 Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine 
63 Schale von zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; eimen jungen Farren, einen 
64 Wibvder, ein jährige Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbock zum Sühnopfer; 
65 und zum Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böche, fünf jährige Länımer. 
Das ift die Opfergabe Abivans, des Sohnes Gideonis. 
66 Am zehnten Tage kam ver Fürft ber Kinder Dan, Ahiefer, ver Sohn Ammi- 
67 Savais. Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und breifig 
Sekel fchwer, ein filbernes: Becken, fiebzig Sekel fchwer, nad dem Selel des 
68 Heiligthums, beide voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speißopfer; eine 
69 Schale von zehn Sekeln Goldes, voll Raudmerks; einen jungen Farren, einen 
70 Widder, ein jähriges Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sübnopfer; 
71 und zum Heilsopfer zwei Winver, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Zimmer. 
Das ift die Opfergabe Ahiefers, des Sohnes Ammi⸗Sadais. 
72 Am ediften Zage fam ver Fürſt der Kinder Aſſer, Bagiel, ver Sohn Ochrane. 
73 Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und dreißig Sekel fchwer, 
ein ſilbernes Beden, ſiebzig Selel ſchwer, nach dem Sekel des Heiligthums, beide 
74 voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale von zehn 
75 Sekeln Golves, voll Nauchwerks; einen jungen Barren, einen Wipber, ein jäh⸗ 
77 viges Lamm zum Brandopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum Heils- 
opfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige Lämmer. Das ift bie 
Dpfergabe Pagiels, des Sohnes Ochrans. 
78 Am zwölften Tage kam der Fürft der Kinder Naphthali, Ahira, ver Sohn 
79 Enans. Seine Opfergabe war eine filberne Schüffel, hundert und breißig Sekel 
ſchwer, ein filbernes Beden, fiebzig. Sekel ſchwer, nach dem Sefel des Heilig: 
80 thums, beide voll Semmelmehl, angemacht mit Del, zum Speisopfer; eine Schale 
81 von zehn Sekeln Goldes, voll Rauchwerks; einen jungen Yarren, einen Widder, 
83 ein jähriges Lamm zum Branbopfer; einen Ziegenbod zum Sühnopfer; und zum 
Heilsopfer zwei Rinder, fünf Widder, fünf Böde, fünf jährige Läurmer. ‘Das 
ift die Opfergabe Ahiras, des Sohnes Enans. 
84 Das ift die Weihegabe des Altars, zur Zeit, va er gejalbet ward, feitens ber 
Fürſten Ifraels: zwölf ſilberne Schüffeln, zrdlf filberne Beden, zwölf golvene 
85 Schalen; jede Schüffel hundert und breißig Sekel Stibers fchwer, und jedes Becken 
ſiebzig Sekel; alles Silber ber Gefäße betrug zwei taufend und vier hunbert Sekel, 
86 nach dem Selel des Heiligthums. Bon den zwölf goldenen Schalen voll Rauchwerks 
hatte jede zehn Sekel, nach dem Sefel des Heiligthums; alles Gold ver Schalen 
87 betrug hundert und zwanzig Selel. Aller Stüde Vieh zum Braabopfer waren 
zwölf Sarren, zwölf Widder, zwölf jährige Lämmer, fammt ihren Speisopfern, und 
88 zwölf BZiegenböde zum Sühnopfer. Und aller Stüde Vieh zum Hellsopfer waren 
vier und zwanzig Barren, fechzig Widder, fechzig Böcke, fechzig jährige Lämmer. 
Das ift die Weihegabe des Altars, nachdem er gefalbet war. 
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Anzünden des Ceuchters. Viertes Bud des Gefeges 1.8 Suhnweſſer. Webe. 


89 Und wenn Moſes in das Zelt ver Offenbarung ging, um mit Ihm zu veben: 
fo hörte er die Stimme zu ſich reden von dem Dedel herab, ber auf der Lade 
bes Zeugniſſes war, zwifchen ben zwei Cheruben hervor: alfo revete Er zu ihm. 


Vom Lenchter. Einweihung ber Leviten (8). 
1,2 Und ber Ewige rebete zu Mofes alfo: Rebe zu Aaron, und fprich zu ihm, 
Wenn du bie Rampen anzündeſt, To laß fie alle fieben nach ver Vorberfeite des 
3 Leuchters ihr Licht werfen. Und Aaron that alfo; an der Vorberfeite des Leuch⸗ 
4 ter& zünbete er bie Lampen an; wie ber Ewige Moſes geboten hatte. Der Leuch⸗ 
ter aber war gearbeitet. von getriebenem Gold, beibe, fein Schaft und feine Blu- 
men; nach dem Bilde, das der Ewige Moſes gezeiget hatte, alfo mar ver Leuch⸗ 
ter. gearbeitet. 
5, 6 Und ver Ewige rebete zu Moſes alfo: Nimm bie Leviten mitten aus ben Kin⸗ 
T peen Iſrael, und reinige fie. Alfo folfft du aber mit ihnen thun, daß du fie vei- 
migeft: du ſollſt Sühnwaſſer auf fie fprengen, und fte follen ein Schermeffer über 
ihren ganzen Leib geben Iaffen, unb ihre Kleider waſchen; daß fie fich reinigen. 
8 Dann follen fie nehmen einen jungen Farren, und fein Speisopfer, Semmelmehl, 
angemacht mit Del; und einen andern jungen Sarren follft bu zum Sühnopfer nehmen. 
9 Und follft die Leviten vor das Zelt der Offenbarung bringen, umb bie ganze Ge 
10 meinde der Kinder Ifrael verfammeln; und bie Leviten vor ben Ewigen bringen, 
11 und die Kinder Iſrael follen ihre Hände auf die Leviten legen. Und Aaron webe 
bie Leviten als ein Webopfer vor dem Ewigen feitens der Kinder Ifrael, auf daß fie 
12 den Dienft des Ewigen verrichten. Und die Leviten follen ihre Hände auf ben Kopf ver 
Barren legen; und ber eine foll zum Sühnopfer, der andere aber zum Branbopfer dem 
13 Ewigen geopfert werben, bie Leviten zu entfünbigen. Und bu follft Die Leviten vor 
14 Yaron und feine Söhne ftellen, und fle weben zur Webe dem Ewigen. Und follft fie 
15 alfo ausfonvern mitten von ben Kindern Ifrael, daß fie mein feien. Darnach aber follen 
fie fommen, zu dienen am Zelte ver Offenbarung. Alfo follft du fie reinigen und weben. 
16 Denn fie find mir ganz zu eigen gegeben aus der Mitte ber Kinder Iſrael: ich 
habe fie mir genommen für Alles, das bie Mutter bricht, ftatt ver Erftgeburt aller 
17 Kinder Iſrael. Denn mein ift alle Erftgeburt unter den Kinbern Sirael, beide, 
ber Menfchen und bes Viehes. An dem Tage, ba ich alle Erftgeburt in Aeghpten- 
18 fand fchlug, heiligte ich fie mir; und habe die. Leviten genommen ftatt aller Erft- 
19 geburt unter den Kindern Ifrael; und babe fie zu eigen gegeben Aaron und fei- 
nen Söhnen, aus der Mitte der Kinder Iirael, baß fie ven Dienft für die Kin- 
ber Ifrael beim Zelte ver Offenbarung verrichten follen, und die Kinder Ifrael ent- 
ſündigen, auf daß nicht unter bie Kinder Iſrael eine Plage käme, fo fie herantreten 
20 wollten zum Heiligthum. Und Mofes mit Aaron, fammt der ganzen Gemeinde ber 
Kinder Iſrael, thaten mit den Leviten ganz fo, wie der Ewige Mofes geboten hatte. 
21 Und vie Leviten Tießen fich fühnen, und wuſchen ihre Kleider, und Aaron webete fie 
als Webe vor dem Emwigen, und entfünbigte fie, daß fie rein wurden. Darnach aber 


8,2 die Lampen anzünbeft, vol. Er. 25,375 bie Lepiten legen, d. i. Einige aus ber 
4 27,20. 21; Lev. 24,2. — non getriebenem Gemeinde Ifrael follen bie Hände auf bie Le 

7 Gold, Er. 235, sı. — Sühnwaſſer, Ent viten legen und fie als Erfigeburtsgefchent 
jünbigungswafler, wahrfcheinlih mit Aſche aus ihrer Mitte bem Ewigen barbringen. — 








vom Sühnopfer gemifcht, wol von ber rotben Die Leviten follen geweiht werben wie ein Web⸗ 11 
10 Kuh, Kp. 19. — follen ihre Hände anf opfer, B8.13; Er. 29,94. — zu eigen gege- 19 





Wienfaller der Keoiten. Aumeri 8. 9, Paffah im zweiten Jahr. 


kamen bie Leviten, ihren Dienft zu verrichten beim Zelte ver Offenbarung, vor 
Aaron und feinen Söhnen. Wie der Ewige Moſes geboten hatte wegen ver Le- 
viten, alſo thaten fie mit ihnen. 
23, 24 Und ver Ewige redete zu Mofes alfo: Das iſt's, was den Leviten gebühret 
zu thun: von fünf und zwanzig Jahren an und brüber follen fie kommen und in 
25 bie Reihe treten beim Dienft des Zeltes der Offenbarung. Aber von funfzig Jah⸗ 
26 ren an follen fie austreten aus dem Dienfte, und follen nicht mehr vienen; fon- 
bern dadurch ihren Brüdern beim Zelte ver. Offenbarung helfen, daß fie der Hut 
warten; aber bie Arbeit des Dienftes follen fte nicht verrichten. Alſo follft bu es 
mit den Leviten halten bei ihren Amtsverrichtungen. 





Nachpaſſah für Unreine und. Reiſende, Pafjah ber Fremdlinge. Die Wollenſänle (9). 


1 Unb der Ewige rebete zu Mofes in der Wüfte Sinai, im zweiten Jahr ihres 9 
2 Anszugs aus Aegyptenland, im erften Monate alfo: Unb die Kinder Sfrael 
3 ſollen Baffah halten zu feiner beftimmten Zeit. Am vierzehnten Tage dieſes Mo⸗ 
nats, gegen Abend, zu feiner beftimmten Zeit follt ihr es halten, nach allen feinen 
4 Satungen und nach allen feinen Rechten. Und Moſes revete zu den Kindern Yirael, 
5 daß fie das Paſſah hielten. Und fie hielten Paffah am vierzehnten Tage des erjten 
Monats gegen Abend, in der Wüſte Sinai; ganz fo wie der Ewige Moſes geboten 
Batte, aljo thaten die Kinder Iſrael. 
6 Da hatten etliche Männer ſich verunreinigt an einer Reiche, daß fie nicht konnten 
Paſſah Halten am felbigen Tage; und traten vor Mofes und Aaron defjelben Tages: 
7 und fprachen zu ihm, Wir haben uns verunreinigt an einer Leiche; warum follen wir 
verkürzt werben, daß wir unfere Opfergabe dem Emigen nicht bringen dürfen zu 
8 feiner beftimmten Zeit inmitten der Kinder Ifrael? Mofes aber fprach zu ihnen, 
9 Bleibet bis ich höre, was der Ewige eurethalben gebieten wird. Und ber Ewige 
10 rebete zu Moſes alfo: Rebe zu ven Kindern Sfrael, und ſprich, Hat ſich Jemand ver- 
unreinigt an einer Leiche, ober ift auf weiter Reife, bei euch over euern Nachkommen, 
11 der foll vem Ewigen Baffah Halten; im zweiten Monat am vierzehnten Tage gegen 
Abend ſollen fie e8 opfern: mit ungefäuertem Brod und bittern Kräutern follen fie es 
12 eſſen. Sie follen nichts davon übrig laffen bis zum Morgen, auch fein Bein daran 
13 zerbrechen, und follen’8 nach aller Satung des Paſſah halten. Wer aber rein, und 
nicht auf einer Reife ift, und das Paſſah zu Halten unterläßt, deſſen Seele foll 
ausgerottet werden aus ihren Stammgenofjen; darum, daß er feine Opfergabe dem 
Ewigen nicht dargebracht hat zur beftimmten Zeit; felbiger Mann folf feine Schuld 
14 tragen. Und wenn ein Srembling bei euch weilet, und dem Ewigen Paffah Halten 


ben 3,9. — eine Plage läme 1,5. — 6; Lev. 23, 5. Im ber Stelle Deut. 16, 6 ift 
94 Bgl. 4,3. 28, wo bie Dienflzeit von 30—50 Jahren die Zeit näher beſtimmt buch „wenn bie 
angegeben wird. Wenn bie flinf erften Jahre Sonne untergeht“. — berumreinigt an 7 


Lehrjahre waren, konnte ſchon vom fünfund- einer Leiche 5,9. Bei vielen alten Völlern, 
zwanzigfien Lebensjahre an gerechnet werben. 3.8. bei ben Belennern ber Zoroaftriichen Re⸗ 
Der Dienſt geſchah abtheilungsweife und in ligion, ben Parſen, verunreinigt bie Berührung 
ſtrenger Orbnung, fi 3. Er. 38,85. Daher er- eines Leihnams. — Opfergabe, das Baffah- 
klärt fich der Anshrud Reihe, ber vom Kriege- opfer, Er. 12,6. — im zweiten Monat, 11 
36 bienft entlehnt if. — ber Hutwarten, d. h. vgl. 2 Ehron. 30,15. — bittere Kräuter, wie 
Wache fiehen, aljo frei von bem eigentlihen Gr. 12,8. — kein Bein zerbreden, &. 19 
9, 3 auſtrengenden Dienfe. — Am vierzehnten 12, 46. — Der Fremdling darf bas Paflah- 14 
Tage, Lev. 28,5. — gegen Abend, Sr. 12, mahl mit feiern, 15, 16. 16; Er. 12,400, — 


10, 


Wie Walke. Biertes Bach des Meſetzes 9. 10. @rhrend zer Rrompeken. 


will, ver ſoll's halten nah der Satzung und bem Hecht bes Paſſah: einerlei Satzung 
follt ihr Kaben, der Fremdling, wie ber im Lande Einheimifche. 
15 Unb des Tages, da die Wohnung aufgerichtet ward, bedeckte die Wolfe das 
Zelt des Zeuguiffes; und des Abends bis zum Morgen war's über ver Wohnung 
16 wie ein fewriger Schein. Alfo geſchah es beſtändig, daß die Wolle fie bebedie des 
17 Tags, und bes Nachts ein feuriger Schein. Und ſowie fich vie Wolke aufhob von 
bem Zelte, fo brachen dann die Kinder Ifrael auf; und an welchem Oxt vie Wale 
18 ruhete, da Iagerten fich die Kinder Ifrael. Nach dem Befehl nes Ewigen brachen bie 
Kinder Iſrael auf, und nach feinem Befehl Iagerten fie fich. Sp lang bie Wolfe auf 
19 der Wohnung rubete, blieben fie gelagert. Und wenn vie Wolle niele Zage verzag 
auf der Wohnung, fo beachteten die Kinder Iſrael die Vorfchrift des Ewigen, und 
20 brachen nicht auf; zumeilen aber blieb die Wolfe nur wenige Tage auf der Wohnung. 
Nach dem Befehl des Ewigen Iagerten fie fih, und nad ben Befehl des Ewigen 
21 brachen fie auf. Und zuweilen war bie Wolfe ba nom Abend bis zum Morgen, und 
erhob fih dann, fo brachen fie auf; ober war fie da des Tages und bes Nachts umb 
22 erhob ſich dann, fo brachen jie auf. Ober die Wolfe verzog zwei Tage, oder. einen 
Monat, oder längere Zeit auf ver Wohnung und rubete barüber, jo lagerten bie Kinder 
23 Iſrael, und brachen nicht auf; und wenn fie fih daun erhob, jo brachen fie.auf. Nach 
des Ewigen Befehl lagerten fie, und nach des Eiwigen Befehl brachen fie auf: des 
Ewigen Vorfchrift beachteten fie, nach dem Befehl des Ewigen durch Moſes. 


Die Tronipeten ımb bie Feldzeichen (10, 1—ı10). 


1,2 Und ber Ewige rebete zu Moſes alfo, Mache bir zwei filberne Trompeten 


von getriebener Arbeit, daß fie bir dienen bei der Berufung ber Gemeinde, und 
3 wenn bie Lager aufbrechen follen. Wenn man in beive ftößt, foll fich bei bir ein- 
4 finden die ganze Gemeinde vor dem Eingange bes Zeltes der Offenbarung. Wenn 
man aber in Eine ftößt, fo follen fi bei bir einfinden bie Fürſten, die Häup- 
5 ter der Taufende Iſraels. Wenn ihr aber Lärm bfafet, fo follen vie Lager auf- 
6 brechen, die gegen Morgen lagern. Und wenn ihr zum zweitenmal Lärm blaſet, 
To follen die Lager aufbrechen, vie gegen Mittag lagern. So oft man aufbricht, 
7 werde Lärm geblafen. Wenn aber die Gemeinde zu verfammeln ift, follt ihr ein- 
8 fach ftoßen, und nicht Yärm blafen. Sol Blafen aber mit den Trompeten follen 
die Söhne Aarons thun, die Priefter; und das foll euch und enern Nachkommen eine 

9 immerwährende Satung fein. Und wenn ihr in einen Streit ziehet in euerm Lande 
“ wider ben Dränger, ber euch bevränget: fo follt ihr Lärm blafen mit den Trompeten, 
daß euer gedacht werde vor dem Ewigen, euerm Gott, und euch geholfen werbe von 
10 euern Feinden. Auch ar euern Freudentagen, unb an euern Felten, und an euern Neu: 
monden, follt ihr in bie Trompeten ftoßen, bei euern Brandopfern und Heilsopfern, 
daß fle euch feien zum Gebächtniß vor euerm Gott. Ich bin ber Ewige, euer Gott. 


15 bebedte bie Wolle das Zelt des Zeug» gen. — Das einfache „Stoßen‘ ober Seruorhrin- 3 


niſſes, wrii. bie Wohnung, nämlich das Zelt bes gen langgezogener, einförmiger Tone wich unier- 
2 Zengniſſes. — Trompeten: nad ber Befihrei- ſchieden non dem Lärmblaſen (Be. 5), bas mau fh 
bung des Joſephus waren fie nicht ganz eine Elle mol als ein wilbes Schmettern zu denlen bat. — 


10 


lang, etwas bider als eine Flöte, vorn miteinenm Die Häupter 1,4. 10. — Die Al. haben bier den 4, 6 


Mundftüd, unten mit einer glodenförmigen Def» Zuſeth, daß beim dritten n.vierten Blafen bie beiden 


nung. Auch fieht man fie fo auf bem Triumph⸗ übrigen Lager aufbrachen. — Reumonben:ber 10 


bogen bes Titus zu Rom und af jildiſchen Mim⸗erſte Tag eines jeden Monats mußte feſtlich began⸗ 
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Aufbeud) nach Heerhauſen. Ameri 10. Kobab Wegweifer. 


Zweiter Abſchnitt: Der Zug vom Sinai bis Kades. Die Bor- 
fälle in Kades und am Berge Bor. 
(10, 1 — 21, s.) 


Hortreife vom Sinai und beren Ordnung (10, 11—86). 


[4 


11 Und am zwanzigften Tage im zweiten Monate des zweiten Jahrs erhob fich vie 
12 Wolle von der Wohnung des Zeugniſſes. Und bie Kinder Ifrael brachen auf, 
nach ihrer Zugordnung, aus der Wüfte Sinai, und bie Wolle ließ fig nieder in 
13 der Wüfte Paran. Es brach aber auf die Vorhut, nach dem Befehle des Ewigen 
14 buch Mofes, Nämlich das Panier des Lagers der Kinder Juda brach auf als 
Vorhut nach ihren Heerhaufen, und ihr Anführer war Naheſſon, der Sohn Am- 
15 minadabs. Und ver Anführer des Stammes der Kinder Sfafchar war Nethaneel, 
16 der Sohn Zuars. Und ver Anführer des Stammes der Kinder Sebulon war Eliab, 
17 der Sohn Helons. Als aber die Wohnung abgenommen war, brachen auf bie 
18 Kinder Gerfon und Merari, welche die Wohnung trugen. Darnach brach auf das 
Panier des Lagers Ruben nach feinen Heerhaufen, und jein Anführer war Elizur, 
19 der Sohn Sede'urs. Und der Anführer des Stammes der Kinder Simesn war 

20 Selumiel, ver Sohn Zuri⸗Sadais. Und Eliaſaph, ber Sohn Deguels, war An- 

21 führer bes Stammes der Kinder Gab. Dann brachen auf die Kahathiter und teu- 

22 gen das Heiligthum, und jene richteten die Wohnung auf, bis dieſe kamen. Darnach 
brach auf das Panier des Lagers der Kinder Ephraim nach ihren Heerhaufen, und 

23 ihr Anführer war Elifama, ber Sohn Ammihuds. Und Gamliel, der Sohn Pe— 

24 dazurs, war Anführer des Stammes ber Kinder Manaſſe. Und Abidan, ver Sohn 

25 Gideonis, war Anführer des Stammes der Kinder Benjamin. Darnach brach auf 
das Panier des Lagers der Kinder Dan nach ihren Heerhaufen, pas den Schluß 
machte aller Lager. Und Ahiefer, ver Sohn Ammi-Sabais, war ihr Anführer. 

26 Und Pagiel, ber Sohn Ochrans, war Anführer des Stammes ber Kinder Aller. 

27 Und Ahira, der Sohn Enans, war Anführer des Stammes ver Kinder Napkthali. 

28 In biefer Ordnung zogen bie Kinder Ifrael nach ihren Heerhaufen. 

29 Und als fie aufbrachen: ſprach Moſes zu Hobab, dem Sohn Reguels, aus. Midian, 
des Schwiegervaters des Moſes: Wir brechen auf nach der Stätte, davon der Ewige 
gefagt hat, Ich will fie euch geben; fo komm mın mit uns, wir wollen dir wohlthun, 

30 denn ber Ewige bat Ifrael Gutes zugeſagt. Er aber jprach zu ihm, Ich will nicht 

31 mitziehen, ſondern in mein Land und in meine Heimat will ich ziehen. Da ſprach 
Moſes, Verlaß uns doch nicht: bu weißt ja nun einmal, wo wir in ver Wüſte 

32 uns lagern müffen, darum jollft bu uns ein Wegweiſer fein. Und wenn du mit uns 
jiebeft, fo wollen wir bir felbiges Gute-erweifen, was der Ewige an uns thım wird. 

33 Alfſo brachen fie auf von dem Berge des Ewigen und zogen brei Tagereifen 
weit, unb die Bundeslade des Ewigen zog vor ihnen ber die drei Tagereiſen, 


gen werben, 28, 11, insbefonbere ber bes fiebenten, dann bie Kahathiter bie heiligen Gefäße hinein- 
13, 17 29,1.— Siehe bie Bagerorbuung, 8p.2.— Ger⸗ trugen, 4, 1. — Hobab, Richt. 4, 11. — Re⸗ 99 
91 fon und Merari4,. 0. — Heiligthum guel, Er. 2,10 — Wegmeifer, wril. bu 81 
fieht Bier, wie 7, 9, für Die Geräthe bes Hei- ſollſt ung Ratt der Angen fein; vgl. Hiob 29, 
ligthums. — jene richteten auf: nämlich 16: Augen war ih dem Blinden, b. i. fein 
die Kinder. Gerſon und Mesari (Vs. 17), melde Führer. Auf einen guten Führer kommt's in 
.‚ chen beöhalb vorher ansmarfcisten, damit fie Arabien, wo das trinkbare Waſſer fo jelten ift, 
Zeit hätten das Belt aufzufchlagen, in welches viel mehr an als in umjern Ländern, — Der 88 


Taberra. Gefindei. Viertes Buch des Geſetzes 10. 11. More Ken z. Klage. 


34 um ihnen einen Ruheplatz zu erfehen. Und die Wolfe des Ewigen war des Tages 
über Ihnen, werm fie aus dem Lager aufbrachen. 
35 Und wenn die Lane aufbrach, fo ſprach Moſes, 
Erhebe dich Ewiger, daß beine Feinde fich zerftreuen: 

Und deine Haffer vor dir fliehen. 
36 Un wenn fie rubete, fo ſprach er, 

Kehre zurück Ewiger: 

Zu den Zehntaufenden der Haufen Ifraels. 


u. \ 
Lagerbrand. Lüfternheit bes Volls. Siebzig Aeltefte, welche weiffagen. Wachteln. Luftgräber (11). 


1 Und es geſchah, daß das Volk böfe Klagen erhob vor den Ohren des Ewigen. 1 
Und als e8 der Ewige hörete, entbrannte fein Zorn, und das Feuer des Ewigen 
2 zündete unter ihnen und verzehrete die äußerten Lager. Da ſchrie das Voll zu 
3 Mofes, und Moſes betete zum Ewigen, ba verfant das Feuer. Und man nannte 
bie Stätte Tabeera, weil unter ihnen des Ewigen Fener gezündet hatte. 
4 Uber das Gefindel in ihrer Mitte warb fehr Lüftern, und auch bie Kinder 
Iſrael begannen wieder zu weinen, und fprachen, Wer will uns Fleiſch zu effen 
5 geben? Wir gedenken ver Fiſche, die wir in Aeghpten umfonft aßen, ber Gur- 
6 fen, Melonen, des Lauchs, der Zwiebeln, und bes Knoblauchs. Run aber ift 
7 unfere Seele matt; nichts ift da, wir befommen nur Manna zu fehen. Es war 
8 aber das Manna wie Korianverfamen, und fah aus wie Bdolach. Und das Voll 
tief hin und ber, und fammelte, und zerrieb es mit Mühlfteinen, ober ftieß es im 
Mörfern; und jie kochten es in Töpfen, und machten Afchenkuchen daraus; und es 
9 hatte einen Geſchmack wie ein Delfuchen. Und wenn des Nachts der Thau über das 
Lager fiel, fo fiel pas Manna mit darauf. 
10 Mofes nun hörete das Volk weinen nach feinen Gefchlechtern, einen Jeglichen 
in feines Zeltes Thür; und der Zorn des Emigen ergrimmete jehr, und bem Mofes 
11 misfiel e8 auch. Und Moſes fprach zu dem Ewigen, Warum bebanbeljt du fo übel 
deinen Knecht? und warum finde ich nicht Gnade wor deinen Augen, daß bu bie 
12 Laft dieſes ganzen Volles auf mich legeft? Habe ich all dies Volk empfangen 
oder geboren, daß du zu mir fagen magft, Trag es an beinem Buſen, wie ber 
Wärter ven Säugling trägt, in das Land, das dn feinen Vätern zugeſchworen haft? 


Berg des Ewigen, Horeb, Sinai, Er. 3, 1.— 
11,1 Des Emwigen euer, ber Blit, ber am Ende 
des Lagers einſchlug, Dent. 9, 2; vgl. Hiob, 1, 16; 

2 Köon. 1, 10. 18. Davon wurben auch bie Söhne 
Aarons, Nabab und Abihu getroffen, ale fie frem- 
bes Teuer vor ben Ewigen braten, Lev. 10, 2. 

3 — Tabeera, d. h. Branbflätte, von ba’har, 
4 verzehren ; abbrennen. — Gefindel, hebr. 
'afaphfuph, eig. Aufgerafftes, anfammengelau- 
fene Leute, vgl. Ex. 12, 58. — Fleiſch zu effen 
geben, &. 16,3; Pf. 106, 14; 1 or. 10,0. — 

5 Fiſche. Der Nil ift ſehr fiſchreich. — Diefe 
Gurten find länger, grüner, weicher, füßer 
und leichter verbaufih als bie unfrigen. — 
Die Waſſermelonen find in Wegypten in 

- Meberfluß vorhanden, erreichen 3 Fuß Länge 
und 2 Fuß Die, haben ſchwarz⸗ grüne Schale, 


und enthalten vielen,Falten, wäflerigen, füßen 
Saft. — Der Lauch wird in Aegypten theils 
als Salat, theils als Zukoſt gegeffen und fehr 
häufig gebaut. — Der Knoblauch Aegyptens 
und PBaläfiinas hat einen lieblihen, füßen Ge- 
ſchmack und ift die Lieblingsfpeife aller Mor- 
genländer. — Manna, Er. 16, u. sı. Seine 7 
Farbe war wie bie bes Bdolach: fo hieß ein 
weißgelbliches, burchfichtiges arabifches Baum⸗ 
barz. ©. 3. Gen. 2,2. — Aſchenkuchen: ned g 
jegt baden bie Araber oft ihre Kuchen auf 
heißer Aſche von Holz ober Kamelmiſt. — OrI- 
kuchen, fo fon 2 nah Al., wrti. vielleicht 
„Saft von Del”, worunter man Delfeim, bie 
fänigen Theile des Dlivendis hat verfichen 


wollen. — nah feinen Geſchlechtern, 1 
d. i. alle bes Reihe nach, — Wärter, Pfleger, 19 





Siöbig Aeltefe. | Runeri 11. Ewad und Medad im Lager. 


13 Woher. foll ich Tleifch nehmen, dieſem ganzen Volk zu geben? denn fie weinen um 
14 mich her, und fprechen, Gib uns Fleiſch, daß wir eſſen. Ich allein vermag nicht 
15 dies ganze Volf. zu tragen, denn es tft mir zu ſchwer: und willft du wirklich alfo.wwit 
mir thun; jo erwürge mich lieber, babe ich anbers- Gnade vor beinen Augen ge 
16 fiinden, daß ich. nicht mein Unglüd anfehen müſſe. Und ber Ewige ſprach zu 
Mofes, Sammle mir fiebzig Männer aus ven Aelteften Iſraels, welche bir als 
Aelteſte und Vorſteher des Volks bekannt find, und führe fie zu dem Zelte ber r 
17 Offenbarung, und laß fe daſelbſt bei bir ftehen. So will ich herntenerfommen, 8: 
und mit bir bafelbft reden, und von dem Geifte, der auf bir ijt, enggehmen, und 
auf fie legen, daß fie mit dir an ver Laft des Volks tragen, und bu nicht allein 
18 tragef. Und zum Volke follft du fagen, Rüſtet euch auf morgen, fo follt ihr 
Fleiſch effen; da ihr geweint vor ben Ohren bes Ewigen und geſprochen, Wer 
gibt und Fleiſch zu eflen? fürwahr, es ging uns beffer in Aegypten: denn wird 
19 eu fo der Ewige Fleifch geben, daß ihr eſſet. Nicht Einen Tag follt ihr zu 
20 effen haben, nicht zwei, nicht fünf, nicht zehn, nicht zwanzig Tage lang; fonbern . 
einen ganzen Monat lang, bis ihr es nicht mehr riechen Lännet, und es euch ein 
Ekel fei; darum, daß ihr den Emwigen verworfen habt, ber in eurer Mitte ift, und 
21 vor ihm geweinet und gefagt, Warum find wir doch aus Aeghpten ausgezogen? Und 
Mofes ſprach, Sechs hundert tauſend Mann zählt das Volk, in deſſen Mitte ich 
bin; und du fprichft, Ich will ihnen Fleiſch geben, daß fie effen einen ganzen Monat 
22 hindurch? Soll man ihnen Schafe und Rinder fchlachten, daß es lange für fie? ober 
23 ſoll man ihnen alle Fiſche des Meers zufammenbringen, daß es lange für fie? Der 
Ewige aber ſprach zu Mofes, Iſt denn die Hand des Ewigen verfürzet? jetzt ſollft 
bu fehen, ob dir mein Wort eintreffe oder nicht. 
24 Und Mofes ging heraus, umb redete zu dem Volke die Worte des Ewigen, und 
verfammelte fiebzig Männer aus den Aelteften des Volks, und ftellte fie rings um 
25 das Zelt ber. Da kam der Ewige hernieder in ver. Wolfe, und redete zu ihm, 
und entnahm von dem Geifte, der auf ihm war, und legte ihn auf bie fiebzig 
Aelteften; und ba der Geifk auf ihnen ruhete, weiffagten fie, und höreten nicht auf. 
26 Es waren aber zwei Männer im Lager zurüdgeblieben, ver eine hieß Eldad, ver 
andere Medad, und al8 ber Geift auf ihnen ruhte (fie waren nämlich auch unter 
den Verzeichneten, aber nicht hinausgegangen zu dem Zelte), ba weifjagten fie im 
27 Lager. Und ein Yüngling lief Hin, und fagte es Mofes an, und ſprach, Eldad und 
28 Medad weiffngen im Lager. Da antwortete Joſua, ber Sohn Nıms, Mofes Die- 
29 ner von feiner Jugend an, und ſprach, Moſes, mein Herr, wehre ihnen. Aber 
Moſes ſprach zu ihm, Bift du eiferfüchtig um 'meinetwillen? wollte ich doch, daß 
das ganze Volk des Emigen weiffagete, unb der Ewige feinen Geift über fie gäbe! 
31 Alſo zog fi Mofes zurüd in's Lager, fammt ven Aelteften Iſraels. Da fuhr 
aus. ein Wind von dem Ewigen, und trieb Wachteln herbei vom Meer, und ftreuete 
fie um das Lager, anf ber eimen wie auf ber andern Seite gegen eine Tagereiſe 


der Shave, ber die Kinder beforgte, ber Pi- mehr: was nicht allein matt, ſondern geradezu 
16 dagogos ber Griechen, vgl. Deut. 1, 31. Bor» unpaffendift, ba der Ewige fie hatte berufen laſſen, 
ſteher, vgl. Er. 5,14 fg.; 18, 21 fg.; Deut. 16, damit fie zum Prebigen unter dem Volle begeiftert 
18 1. — Rüftet euch, bereitet euch vor, wril. würden. Der pafienbe Sinn findet fich ſchon bei L., 
20 heiliget euch, vgl. Er. 19, 10. — bis ihr es ber fi an bie Punkte nicht band und für jasaphu 
nit mehr riegen könnet; wrtl. bis e8 (fie fügen hinzu) aueſprach: jasophu (fie hören 
25 euch zur Naſe berausfomme. — weiffagten, anf). — von feiner Iugenb an: ſprachtich 28 
vgl.Apg. 10,4 — 16. — und höreten nicht auf. möglich, aber unpaffend, ift die Auffaffung von | 
Rach den. Hebr. Punkten: und nachher nit Al. und Hier.: „einer feiner Erwählten“. — 
Bunfen, Bibefüberfegung. 1, 241 16 


Wachtein. Lufigeäber. Viertes Buch des Gefetzes 11.12. Miejems Axsfop. 


32 weit rings um das Lager, bei zwei Ellen hoch über ver Erbe. Da machte fich 
das Volk auf, venjelben ganzen Tag, und bie ganze Nacht, und den ganzen fol 
gegben Tag, und fammelte Wachteln; wer am wenigſten bekam, der ſammelte zehn 

33 Chomer, und fie breiteten fich diefelben aus, rings um & Lager ber. Da das Fleiſch 
noch zwilchen ihren Zähnen war, ja ehe fie es zermal Hatten, ba entbrannte ber 
Zorn des Ewigen wider das Voll, und Er ſchlug fie mit einer jehr großen Plage. 
Daher heißt diejelbige Stätte Gräber des Gelüftes, weil man daſelbſt begrub bie 
Lüſternen des Voll. Bon ven Gräbern des Gelüftes aber brach das Boll auf gen 
Hazeroth, up fie blieben. zu Hazeroth. 


Mirjam und Aaron beleidigen Moſes; Mirjam wird ausjähig. (12). 


1 Um Mirjam und Aaron fprachen wider Moſes, um des FZufchitifchen Weibes 

willen, das er genommen hatte; denn er hatte eine Kufchitin zum Weibe genem- 

2 men. Und fie fprachen, Redet denn der Ewige einzig und allein mit Moſes? redet 

* 3er nicht auch mit uns? und ver Ewige hörete es. Aber Moſes mar der fanft- 
müthigſte unter allen Menfchen auf dem Erdboden. 

4 Und plöglich fprach der Ewige zu Moſes und zu Aaron unb zu Mirjam, 

Gebet heraus, ihr drei, zu. dem Zelte ver Offenbarung. Und fie gingen alle brei 

5 hinaus. Da kam der Ewige hernieder in der Wollenfänle, und trat vor die Thär 

6 des Zeltes, und rief Aaron und Mirjam, und bie beiben traten vor. Und er 

ſprach, Höret doch meine Worte, Wenn unter euch ein Prophet des Ewigen ift, fo 

7 offenbare ich mich ihm in einem Geficht, im Traume rede ich mit ihm. Aber nicht 

8 alfo mein Knecht Mofes, mein ganzes Haus ift ihm anvertraut. Bon Mund zu 
Mund rede ih mit ihm, offenbarlih und nicht in Näthfeln, und er ſchauet bas 
Abbild des Ewigen. Warum Habt ihr euch denn nicht gefürchtet wider meinen Knecht 
Mofes zu reden? 

Und der Zorn des Ewigen enibrannte wider ſie, und Er ging weg. Und die 
Wolke wich von dem Zelte. Und ſiehe, da war Mirjam ausſätzig wie der Schnee. 
11 Und Aaron wandte ſich zu Mirjam, und warb gewahr, daß fie ausſätzig ſei. Und 

Aaron fprach zu Moſes, Ach mein Herr, rechne e8 uns doch nicht als Sünde an, daß 
12 wir thöricht gewefen find, und gefehlt haben: laß doch dieſe nicht fein wie ein 


9, 10 


12 


Todtes, deſſen Fleiſch fchon zur Hälfte verweft ift, wenn es von feiner Mutter Leibe 


13 fommt. Und Mofes fchrie zu dem Ewigen, und fprach, Ach Gott, heile fie doch. 
14 Der Ewige aber fprach zu Mofes, Wenn ber Vater ihr gerabezu in's Angeficht ge- 

ſpieen hätte, follte fie nicht fieben Tage fich ſchämen? Man ſchließe fie ein fieben Tage 
15 außerhalb des Lagers, und darnach mag man fie wieber aufnehmen. Alſo warb Mirjam 


31 vom Meer, d. i. vom jenfeitigen Ufer bes 
Meers, von Aegypten ber, vgl. Er. 16, 13 
beraufziehen, welches Wort vom Reifen ans 

33 Aegypten vo Kanaan flieht. — Plage, wortl. 
Schlag, d. h. er ließ fie eines jähen Todes 

12,1 ſterben, Pſ. 78, so. 1. — Mirjam wird allein 
beftraft, Vs. 10, trägt alſo wol bie Haupt- 
ſchuld. — ſprachen wider, führten verleum- 
berifche Reben über ihn. — bes kuſchitiſchen, 

7 aus Kuſch, d. i. Aethiopien, |. S.25. — an⸗ 
vertraut: das Bild eines Haushalters, ber 
über das ganze Hans geſetzt iſt, Hebr. 3, 2. — 


Er flieht das Bild des Ewigen, dgl. Sr. 24, 20; 
833, 115 Dent. 34,10. — wie ein Todtes, Bi 
bes Ausfahes. — Ah Bott: vielleiht iſt n. 
and. P. zu überjegen ach nein, d. h. ſtrafe fie 
nicht. — gefpieen. Der Sinn if: „Ich erlafle 
zwar bie gebührenbe Strafe, aber ohne alle Nach⸗ 
wirkung barf mein Unwille nicht fein. Wie eine 
Tochter, welcher ihr Bater in's Angeficht ge- 
Ipieen, ſich wenigſtens eine Woche lang wicht 
biiden laſſen würde, obgleich ber Vater ihr ver- 
geben; fo fol auh Miriam jet eime Woche 
lang eingefchlofien werden. Bel, 5,2. — 
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13 


14 





Die zublf Aundſchafter. Rumeri 12. 13. MBofcas Namensünderung. 


fieben Tage eingefchloffen außerhalb des Lagers. Und das Volt brach nicht auf, 
bis Mirjam aufgenommen war. 


16 Darnach aber brach das Bolt auf von Hazeroth, und lagerte in der Wüfte Paran. 
Kundihafter nach Kanaan gefanbt (13). 
1, 2 Und der Ewige redete zu Mofes alfo: Sende dir Männer aus, die das Land 


Kanaan erfunden, das ich den Kindern Sfrael gebe: für die Väterhäufer eines 
3 jeglichen Stammes ſendet Einen, lauter Fürften. Und Mofes ſandte fie aus von der 
Wüfte Paran, nach dem Befehl des Ewigen, lauter Männer, vie Häupter waren 
4 unter den Kindern Ifrael. Und dies find ihre Namen: Sammua, ver Sohn Zakurs, 


5, 6 vom Stamme Ruben; Saphat, der Sohn Horis, vom Stamme Simeon; Kaleb, der 
7 Sohn Iephumnes, vom Stamme Juda; Igeal, ver Sohn Joſephs, vom Etamme 

8, 9 Iſaſchar; Hofen, der Sohn Nuns, vom Stamme Ephraim; Palti, der Sohn Raphus, 
10, 11 vom Stamme Benjamin; Gabiel, ver Sohn Sodis, vom Stamme Sebulon; Gaddi, 


12, 13 ver Sohn Sufis, vom Stamme Joſeph, von Manafje; Ammiel, ver Sohn Gemallis, 


14 vom Stamme Dan; Sethur, der Sohn Michaels, vom Stamme Affer; Nahebi, ver 
15 Sohn Baphfis, vom Stamme Naphthali; Guel, ver Sohn Madis, vom Stamme 


16 Sad. Das find die Namen der Männer, die Moſes ausfandte zu erfunden 


17 das Land: aber Hoſea, ven Sohn Nuns, nannte Mofes Joſua. Da fie nıın Moſes 
ausfandte das Land Kanaan zu erkunden, fprach er zu ihnen, Ziehet bier hinauf 
18 in's Mittagsland, und fteiget auf das Gebirge; und fehet, wie das Land ift, 
und ob das Volk, das darin wohnet, ftarf oder ſchwach, gering oder zahlreich ift; 
19 und was für ein Land es ift, darin. fie wohnen, ob es gut oder fchlecht fei; 
20 und in was für Stäpten fie wohnen, ob in Lagern oder in Feftungen; und was 
für Erdreich es ift, ob's fett oder mager fei, ob Bäume darin find oder nicht. 
Taffet Muth, und nehmet ver Früchte des Landes. Es war aber eben nm bie Zeit 


21 


der erften Weintrauben. 


Und fie zogen hinauf, und erfundeten das Land von ber Wüfte Zin, bis gen 
22 Nehob, da man gen Hamath gehet. Sie zogen auch hinauf in's Mittags land, 


13, 1 Nach Deut. 1, 23 wünſchten die Sfraeliten ſelbſt 
16 die Ausfenvung der Kundſchafter. — Hoſea. 


2 


—2* 


Moſes änderte wol deshalb den Namen feines 
treuen Dieners ofen in Sofa, meil Teß- 
terer an den von ihm nenderfünbigten Gottes- 
namen Jahveh erinnern follte. Der erfte 
Theil des Namens Jehoschtia’h ſchließt biefen 
Gottetnamen in fih. Der ganze Rame Heißt 
„dem Jahveh bifft“, alſo foviel als Gott- 
hilf. Später verkürzte fih ber Nume zu Je- 
schüa’h , woraus dann Jeſus geworden ifl. — 
Zin, nördl. Theil der Wüſte Paran. — Rehob. 
So heißen zwei Stäbte bes Stammes Aſſer 
im Rorbiweften von PBaläftina, Sof. 19, 38. 80. 
Das hier genannte ift aber wahrfcheinlich bie 
font Bethrehob genannte Stadt (Nicht. 18, 
), bie im Norboften Paläſtinas unweit Lais 
sber Dan liegt. — Hamath, Stabt und Land 
am Drontes (2 Kon. 28, 88; 25, 1) an der noͤrd⸗ 
lichſten Grenze Balktinas (Rum. 34, 5; 1 Kön. 
8,8; Am. 6, 10), an bem Fuße bes Heron 
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(3of. 13, 5; Richt. 3, 3), gegen Damascus hin 
(Sad. 9, 2; Ser. 49, 33): eine Eolonie ber Ka- 
naaniter (Gen. 10, ı8), Sit eines angefehenen 
Könige (2 Sam. 8,9 fg.). Die Stadt wurde 
von den Afiyrem erobert (2 Kln. 18, 34); pä- 
ter bieß fie Epiphania. — Alſo durchzogen bie 
Kundſchafter Das ganze Land von Süben nad 
Norden an ber Oſtſeite. — hinauf, hinein, 
von ber Küfle aufwärts; vgl. B8. 18. Kinder 
Enaks, eine von einem gewiffen Arba ab- 
ſtammende Rieſennation (Joſ. 14, 15; 15, 13; 
21, 115 Deut. 9, 2) im füblihen Theile Kanaans 
auf dem nadhherigen Gebirge Juda (Sof. 11, 
91; 14, 18), vorzäglich in der Nähe von Hebron 
(30f. 15, 18. 145 Richt. 1, 20); fie beſtanden ans 
drei Gefchlechtern: Ahiman, Seſai unb Thal⸗ 
met. Sie gehörten zu ben Ureinwohnern 
Palaͤſtinas und hatten das Land inne, ehe bie 
eigentlichen Kanaaniter fih anflebeiten. We 
bie Iraeliten das Land eroberten, waren nur 
noch wenige von biefen Enafitern übrig. — 
16 * 


13 


22 


Wie Weintraube. Viertes Buch des Gefepes 13. 14. nieſen. Aurren. 


und kamen bis gen Hebron; da war Ahiman, Sefai, und Thalmai, die Spröß- 
23 linge Enakls: Hebron aber war fieben Jahre gebauet vor Zoan in Aegypten. Und 
fie famen bis an das Flußthal Eſtol, und fchnitten daſelbſt eine Rebe ab mit 
Einer Weintraube, und ließen fie von Zweien auf einer Bahre tragen; bazu auch 
24 Sranatäpfel und Felgen. Der Ort heißet Flußthal Effol um der Traube willen, 
25 welde die Kinder Ifrael daſelbſt abfchnitten. Und fie Tehreten um, ba fie das 
«26 Land erkundet hatten, nach Ablauf von vierzig Tagen; und gingen hin und kamen 
Zu Mofes und Aaron, und zu der ganzen Gemeinde ber Kinder Ifrael, in vie 
Wüſte Baran gen Kades, und brachten ihnen und ber ganzen Gemeinde Auskunft, 
und ließen fie die Früchte des Landes fehen. 
27 Und ſie erzähleten Mofes alſo, Wir find in das Land gekommen, dahin bu 
uns fanbteft: fürwahr, e8 fließt von Milch und Honig über, und dies ift feine 
28 Frucht. Nur ift das Volk, pas in dem Lande wohnet, ftarl und vie Städte find 
29 ehr feft und groß; auch fahen wir bie Sprößlinge Enaks vafelbft. Die Amalefiter 
wohnen im Mittagslande, die Hethiter und Iebufiter und Amoriter wohnen auf dem 
30 Gebirge, die Kanaaniter aber wohnen am Meer, und an der Seite des Jordan. Kaleb 
aber ftillete da8 Voll, das gegen Mofes murrete, und fprach, Dinauf wollen wir 
31 ziehen, und das Land einnehmen, denn wir können es gewiß überwältigen. Aber bie 
Männer, die mit ihm binaufgezogen waren, fprachen, Wir können nicht Hinaufziehen 
32 gegen das Volk, denn e8 ift uns zu ſtark. Und fie brachten aus über das Land, das 
fte erfundet hatten, ein übles Gerücht unter ven Kindern Ifrael, und fprachen, Das 
Land, dadurch wir gezogen find es zu erfunden, ift ein Land, das feine Einwohner 
33 freiffet; und alle Leute, die wir mitten darin fahen, find von großer Länge. Wir 
fahen auch die Rieſen daſelbſt (pie Enafsfinder gehören zu den Niefen); und wir waren 
in unfern Augen wie Heufchreden, und alfo waren wir auch in ihren Augen. 


Murren des Volle. Berurtheilung zu vierzigjähriger Wanderung. Die Eigenmwilligen werben 
geihlagen (14). 

1 Da erhob die ganze Gemeinde ihre Stimme und fchrie auf, und das Volt 14 

2 weinete biefelbige Nacht. Und alle Kinder Ifrael murreten wider Mojes und Aaron, 

und bie ganze Gemeinde fprach zu ihnen, Wären wir doch in Aeghptenland geftorben, 

3 over ftürben noch in biefer Wüftel Und warum bringet uns ver Ewige in dieſes 


Zoan, fonft Tanis, jehr alte Stadt in Aegypten, 
weftlich von ber pelufifchen Nilmündung, vgl. Jeſ. 
93 19, 11. 135 80, 4; Bi. 78, 12. — Der Granat- 
baum ift in Paläftina und ben angrenzenden 
Ländern fehr häufig, wird 8-10 Fuß hoch, 
bat lanzettförmige Blätter, einzeln ſtehende, hoch⸗ 
rothe Blumen, und runde, außen rothe, in⸗ 
wendig gelbe Fruͤchte, von ber Größe der Orau⸗ 
gen, mit vielem füßfänerlichen Safte, woraus 
24 Obſtwein gemadt wird. — Noch jet trägt Palä⸗ 
fing ungeheure Trauben, zuweilen ſolche, bie 
10—12 Pfund wiegen. In ber Nähe von He- 
bron fand ber Reiſende Robinfon ein Reben- 
thal, das von Norboften kommt und bie ſchön⸗ 
Ben und größten Trauben im ganzen Lande 
ergengt. Dies iſt wahrich. das Thal Eſtol (hebr. 
29 'eschkol, d. 5. Traube). — Mittagslanb, 
j. 3. Gen. 18,1. — Gebirge ift ber Theil bes 


Stammlandes Juda, ber Joſ. 15, a be- 
ſchrieben wird. — feine Einwohner friffet, 32 
b. h. wer darin wohnt, ift feines Lebens micht 
fiher, oder, Tann gewiß fein, daß er umlommt, 
Kanaan war wirklich in allen jenen Jahrhun⸗ 
berten ber Schauplatz verwüßtender Einfälle und 
mörberifcher Kämpfe; Die ägyptifchen Könige und 
bie nörblichen ſemitiſchen Eroberer zogen hin⸗ 
durch bei ihren Kriegen: ber Einfälle ber Be- 
buinen vom Siüben unb Oflen nicht zu ge- 
denken. Dazu kommt aber noch, fagten die Kund⸗ 
ſchafter, daß die bort anfälfigen Eimvohner viel 
färter gebaut find als bie YHraclitien. Man 
begreift, daß fie burch ben langen Aufenthalt 
in Aegypten und bie bort exbulbeten Drang- 
fale und Leiben viel von der angeflanımten 
Stärke und vom Kriegsmuth eingebüßt hatten. 
Ueber den Ausdrud vgl. Lev. 26,3. — in nu⸗ 83 





% 


Empörung. Iofua und Aaleb. Numeri 14. 


Land, daß wir durch's Schwert fallen? unſere Weiber und Kindlein werden zur 
4 Beute werben. Iſt's nicht beſſer, wir kehren nach Wegypten zurück? Und Einer 
ſprach zu dem Andern, Laffet uns ein Oberhaupt wählen, und nach Aegypten 
zurücdicken. 0 
5 Mofes aber und Aaron fielen auf ihr Angeficht vor der ganzen Berfammlung 
6 ver Gemeinde der Kinder Hrael. Und Joſua, der Sohn Nuns, und Kaleb,-ver ' 
T Sohn Iephunnes, die das Land mit erkundet hatten, zerriffen ihre Kleider; und 
fprachen zu ber ganzen Gemeine ber Kinder Iſrael alfo, Das Land, das wir 
8 durchzogen haben, um es zu erfunden, ift ein gar fehr gutes Land. Wenn ber 
Ewige Gefallen an uns bat, fo wird er uns in diefes Land bringen, und es ung 
I geben, ein Land, das von Milch und Honig überfließt. Empöret euch nur nicht 
gegen den Ewigen, und fürchtet nicht das Volk dieſes Landes, denn wir werben 
fie wie Brod eſſen. Es ift ihr Schug von ihnen gewichen, ber Ewige aber ift 
mit uns, fürchtet fie nicht. 
10 uUnd das ganze Volk Hatte vor, fie zu fteinigen: ba erfchten bie Herrlichkeit bes 
11 Ewigen in dem Zelte der Offenbarung allen Kindern Iſrael. Unb der Ewige 
fprach zu Moſes, Wie lange wird mich biefes Volt ſchmähen? und wie lange wollen 
fie nicht an mich glauben bei all den Zeichen, bie ich mitten unter ihnen getban 
12 pabe? fo will ich fie mit Peft fchlagen, und austifgen, und dich zu einem größern 
13 und zahlreichern Volt machen, als dieſes ift. Moſes aber fprach zu dem Emigen, 
Sp würden es die Aegypter hören, aus deren Mitte du ja dieſes Volk mit beiner 
14 Kraft heraufgeführet haft; und fie würden fagen zu den Einwohnern biefes Landes, 
(denn die haben ebenfalls gehöret, daß Du, Ewiger, mitten unter dieſem Wolfe 
feieft, daß Du, Ewiger, von Auge zu Auge gefehen werbeft, und beine Wolfe ftehe 
über ihnen, und Du geheft vor ihnen ber im einer Wollenfäule des Tages, und in 
15 einer Fenerfäule des Nachts): würdeſt du nun dies Volf töbten, wie Einen Mann, ' 
16 fo würben vie Heiden fagen, welche die Kunde von bir vernommen, und fprechen: Weil 
der Ewige nicht vermochte dies Volk in's Land zu bringen, das er ihnen zugeſchworen 
17 Hatte, darum bat er fie gefchlachtet in der Wüſte. So möge doch nun bie Kraft 
18 des Herrn fich groß erzeigen, wie du verbeißen haft, ba du ſprachſt: Der Ewige 
ift langmüthig, und von großer Gnade, und vergibt Miffethat und Webertretung, 
aber er läffet feine Miſſethat ungeftraft, ſondern fuchet heim die Miſſethat der 
19 Väter an den Kindern bis in’s dritte und vierte Glied. Vergib doch pie Miffethat 
dieſes Volks, nach ver Größe veiner Gnade, wie du auch Nachficht Übteft mit dieſem Wolf, 
20 yon Aegypten an bis hieher. Und der Ewige fprach, Ich vergebe, wie du gefagt haft. 
21, 22 Aber fo wahr als ich Tebe, und alle Welt ber Herrlichkeit des Ewigen voll ift; alle 
Männer, bie meine Herrlichkeit und meine Zeichen gefehen, bie ich gethan habe in 


Hofes LKürbitte und Erhörung. 


„Schatten Gottes’. — did machen, Er. 32,10. 12 

— wie Einen Mann, Richt. 6,16. — Bol. Er. 15, 16 
82, 13. 355 Deut. 9, 28; 32, 9. Die Heiben 

hielten die Götter fremder Bälker fir Schutz⸗ 

geifter, beren Macht (1 Kön. 20, 33) in beftimmte 
Grenzen eingefhloffen wäre. Diefe niebrige 

Stufe der Gotteserfenntnig iſt von manchen 


fern Augen, gegen fle gemeffen, kamen wir 

14, & uns fo vor. — zurückkehren: biefes Bor- 
haben erklärt fich gefchichtlich daraus, daß ba- 

male den Hebräern ſtammverwandte Böller 
Herren Aegyptens waren und im Ueberfluß leb⸗ 

5 ten. — fielen, wahrſch. als Fürbitter, 16, 22. 

9 — wir werden fiewie Brodeiffen, wril. 


unfer Brod find fie, vgl. 24, 8. — Schuß, wril. 
Schatten, ein Bild, beffen häufiger Gebrauch 
fich bei ber glühenden Sonne des Morgenlan« 
bes Teicht erklärt, vgl. Pi. 91,1; 121,5. So 
heißen noch jett die Fiirften bei ben Arabern 


Auslegern thörichterweife auch dem Wolfe bes 
A. B. zugefchrieben worden, obgleich body ber 
Ewige nie als ein bloßer Nationalgott ericheint. 


— Ex. 34, 6. 7. — zehnmal: dies ift, wie 18, 22 


Gen. 81, 7, nichts als eine allgemeinere Zahl- 
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Diersig Jahre in der müpte. Viertes Vuch Des Geſetzes 14. Kaas der Aundſchefier. 


Aeghpten und in der Wüfte, und mich fchon zehnmal verfucht, und meiner Stimme 
23 nicht gehorchet haben: fie follen pas Land nicht fehen, pas ich ihren Bätern zu⸗ 
24 geſchworen habe; auch feiner foll es fehen, ver mich gefehmähet hat. Aber meinen 

Knecht Kaleb will ich in das Land bringen, darein er gekommen ift, und fein Same 

ſoll es befiten, darum baß ein anberer Geift ihn leitete, und ex mir volllommen 
25 gehorſam war. Die Amaleliter aber und Sanaaniter haben das Thal befebt. 

Meorgen wendet euch, und brechet auf in die Wüfte auf dem Wege zum Schilfmeer. 
27 Und der Ewige revete zu Moſes und Aaron alfo: Wie lange foll’s währen, 

daß biefe böfe Gemeinde wider mich murret? denn das Murren ver Kinder Ifrael, 
28 das fie winer mich erhoben, habe ich gehöret. Darum fprich zu ihnen, So wahr 

ich lebe, ift des Ewigen Ausfpruch, Sch will euch thun, gerade wie ihr vor meinen 
29 Ohren geredet habt. In diefer Wüfte follen eure Leichen fallen; und fo viel eurer 
gemuftert find, eure ganze Zahl, von zwanzig Jahren und drüber, bie ihr wider 
30 mich gemurret habt: ihr follt nicht in das Land kommen, davon ich gefchivoren, 
daß ich euch darin wohnen laffen wollte; außer Kaleb, ver Sohn Tephunnes, 
3] und Joſua, der Sohn Nuns. Eure Kindlein aber, von venen ihr fagtet, fie würden 
zur Beute werben, bie will ich hineinbriugen, baß fie kennen lernen das Land, 
32 das ihr verworfen habt. Aber eure eigenen Leichen follen in diefer Wüfte fallen. 
33 Und eure Kinder follen umberziehen in der Wüſte vierzig Jahr, und eures Ab- 
34 falls Schuld tragen, bis daß eure Leiber aufgerieben find in der Wüfte Nach 
der Zahl der vierzig Tage, darin ihr das Land. erkundet habt, alſo daß je ein 

Tag ein Jahr gelte, follet ihr vierzig Yahr eure Miffethaten tragen, daß ihr inne 
35 werdet, was es fei, wenn ich bie Hand abziehe. Ich, ver Eivige, babe es gefagt, 

und will wahrlich folches thun dieſer ganzen böfen Gemeinde, die ſich wiber nich 

zufammengerottet hat. In dieſer Wüſte follen fie aufgerieben werben und da—⸗ 
felbft fterben. 
36 Die Männer nun, die Moſes gefandt hatte das Land zu erkunden, welche nach 
ihrer Rückkehr wider ihn murreten mit ber ganzen Gemeinde, indem fie ein böfes 
37 Gerücht über das Land ausbrachten: dieſe Männer, welche das böfe Gerücht über 
38 das Land ausgebracht Hatten, ſtarben durch eine Plage vor dem Eimigen. Aber 

Joſua, der Sohn Nuns, und Kaleb, der Sohn Jephunnes, blieben allein Leben- 

dig von jenen Männern, bie gegangen waren das Land zu erfunden. 

39 Und Mofes redete diefe Worte zu allen Kindern Iſrael: da ttauerte das Bolt 
40 fehr. Aber fie machten ſich des Morgens frühe auf, daß fie auf vie Höhe des 

Gebirges zögen, und ſprachen, Hier find wir, und wollen hinaufziehen an die Stätte, 
41 davon der Ewige gefagt Hat; denn wir haben gefünpiget. Moſes aber fprach, Warum 
42 doch übertretet ihr ven Befehl des Emwigen? e8 wird euch ja nicht gelingen. Zichet 

nicht hinauf, denn der Ewige ift nicht mitten unter euch; daß ihr nicht gefchlagen 
43 werbet vor euern Feinden. Denn die Amalefiter und Kanaaniter find bafelbft vor 

euch, und ihr werdet durch's Schwert fallen: denn weil ihr euch von dem Ewigen 
44 abgefehret habt, fo wirb ver Ewige nicht mit euch fein. Dach fie waren ftörrig, 
binaufzuziehen auf die Höhe des Gebirges; aber bie Bundeslade des Ewigen und 


beſtimmung für: vielmal, oft, vgl. Hiob 5, 18. lange (ſoll es ungeftraft hingehen) dieſer böſen Ge⸗ 


24,25 — darein, d. h. Kancan. — haben beſetzt, 
wrtl. ſitzen in dem Thale, ſodaß alſo ein Berg 
ſie den Iſraeliten unſichtbar machte. Die Wohn⸗ 
fitte diejer Völker waren dagegen nach Vs. 45 

27 auf bem Gebirge. — ſoll's währen, wrtl. wie 


meinbe, baß fie ac. — gefhworen, weil. meine 30 

Sand erhoben. — umherziehen, vgl. 32, 13. — 33 

Abfalls Schuld, wrtl. Hurerei. — Kp. 13, 28. 34 

— murreten mit: Maſor. „murren machten 36 

die" ꝛc. — Plage, plötzlicher Tob. — bie 37, 40 
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Nieberinge bei Yerma. Mumeri 14.13. Opfergefebe. Derfchen. 


45 Mofes wichen nicht aus ber Mitte des Lagerd. Da kamen herab die Amalefiter und 
Kanaauiter, die auf felbigem Gebirge wohneten, und ſchlugen und zerfprengten fie 
bis gen Horma. 


Bon verfhiebenen Opfern. Zwei Borfälle: Der Sabbathſchänder und feine Steinigung. Die | 


Duaften am Mantel (15). 


1, 2 Und der Ewige revete zu Mofes alfo: Rede zu ven Kindern Sfrael, und fprich 


17, 


19, 


3 zu ihnen, Wenn ihr in das Land eurer Wohnfige kommet, das ich euch gebe: und . 


ihr wollt vem Ewigen ein Feueropfer bringen, es fei ein Brandopfer oder Schlacht- 
opfer, infolge eines Gelübdes, oder als freiwillige Gabe, oder an euern Feften, um 
bem Ewigen einen Tieblichen Geruch von Rindern oder von Kleinvieh zu bereiten; 
4 fo bringe ver, welcher feine Opfergabe dem Ewigen darbringen will, als Speisopfer 
5 ein Zehntel Semmelmehld, angemacht mit einem Viertel Hin Dels; und an Wein 
zum Trankopfer ſollſt du bringen ein Viertel Hin, beim Branbopfer oder Schlachtopfer, 
6 für jegliches Lamm. . Zu einem Widder aber follft du das Speisopfer machen aus 
7 zwei Zehnteln Semmelmehls, angemacht mit Del, bem Drittel eines Hin;] und Wein 
zum Trankopfer, auch ein Drittel vom Hin; das follft du barbringen dem Ewigen 
8 zum Lieblichen Geruch. Opferft du aber ein jumges Rind zum Brandopfer oder Schlacht- 


9 opfer, infolge eineg Gelübdes, ober zum Heilsopfer dem Ewigen; fo foll man zu dem 


jungen Rinde als Speisopfer darbringen drei Zehntel Semmelmehls, angemacht mit 
10 Del, einem halben Hin: und Wein bringe bar zum Trankopfer, ein halbes Hin; das 
11 ift ein Feueropfer lieblichen Geruchs für den Ewigen. Alfo ſoll's gefchehen bei jedem 
12 Rinde, bei jedem Wibver, bei jedem Lamm, von Schafen oder Ziegen; je nach der Zahl 
13 eurer Opferthiere fol auch die Zahl der Speisopfer und Tranlopfer fein. Jeder Ein- 
beimifche ſoll folches alfo thun, wenn er barbringt ein Feueropfer Tieblichen Geruchs 
14 für ven Ewigen. Unb wenn ein Fremdling bei euch anfäffig over in eurer ‘Mitte 
anweſend ift, bei euch unb euern Nachkommen, und will dem Ewigen ein Feueropfer 
15 lieblichen Geruchs bringen, der tgue, wie ihe es thut. Die Gemeinde Habe einerlei 
Satzung für euch und den anfäffigen Fremdling: eine immerwährende Satung für 
16 euch und eure Nachkommen, daß vor dem Eivigen ber Frembling fei wie ihr. Einerlei 
Geſetz, einerlei Recht foll euch und dem Fremdling fein, ver bei euch weilet. 
18 Und der Ewige rebete zu Mofes alſo: Rede zu ven Kindern Ifrael, und fprich 
zu ihnen, Wenn ihr in das Land kommet, barein ich euch bringen werbe; und ihr effet 
20 vom Brod des Landes; fo follt ige dem Ewigen eine Hebe geben: als Erftlinge 
eures Teiges follt ihr einen Kuchen zur Hebe geben; wie die Hebe von ber Tenne, 
21 fo ſollt ihr diefe geben. Alfo follt ihr und eure Nachlommen dem Ewigen von ven 
Erftlingen eures Teiges eine Hebe geben. ‚ 
322 Und wenn ihr aus Berfehen irgend eins biefer Gebote nicht thut, die ber 
23 Ewige zu Moſes geredet hat: Alles was ber Ewige durch Moſes euch und 
euern Nachlommen geboten hat; von dem Tage an da er geboten, und weiterhin: 
24 wenn nun dagegen, ohne Willen der Gemeinde, aus Verfehen, gefehlt ift; fo ſoll vie 
ganze Gemeinde Einen jungen Farren als Brandopfer darbringen, zum lieblichen 


15 


Höhe, bahinter bie Feinde Tagen, f 3. Be. 25. Lev. 6,14. — B8. 13 heißt wril.: Nach der Zahl, 12 


45 — Horma, eine fanaanitifde Nönigsftabt im bie ihr opfert (eig. thut), alfo ſollt ihr jenem thun 


Süden Paläfinas, Joſ. 12, 14; 1 Sam. 30,30. nad ihrer Zahl. — Frembling 9, 12; Ex. 12, 15 
Ueber den Berfuch, von bier aus in’s Land ein w.— ErfilingeenresTeiges,vgl.&r.23, 19. 20 

zubringen f. Num. 21, 1fg.; Deut. 1,05,21,.— — aus Berfehen, Lev. 4,2. ıs. — Bgl. Yen. 22, 24 
15,3, 4 freiwiltige®&abe, Lev. 7,10. — Speisopfer, 4, 13 fg. Die Gemeinde ift es, bie bas Berfehen 
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Geruch dem Ewigen, ſammt feinem Speisopfer und Trankopfer, nach der Vorfchrift, 
25 und Einen Ziegendod zum Süßnopfer. Und ver Priefter foll alfo die ganze Ge⸗ 
meinde ber Rinder Ifrael entfündigen; fo wird's ihnen vergeben, denn es ift ein 
Berjehen. Und fie follen bringen ihre Dpfergabe dem Ewigen als ein Feueropfer, 
26 unb ihre Sühnopfer vor dem Ewigen, wegen ihres Verſehens; jo wird's vergeben 
ber ganzen Gemeinde ber Kinder Iſrael, und dem Fremdling, der mitten unter euch 
weilet: denn vom ganzen Volke ift es gefhehn aus Verjehen. Ä 
27 Wenn aber eine einzelne Seele aus Verſehen fündigen wirb,, die foll eine jährige 
” 28 Ziege zum Sühnopfer darbringen; und ber Priejter Toll entſündigen bie Seele, bie 
unvorfäglich gefündigt durch Verfehen vor dem Eiwigen, bamit er fie entfünbige und 
29 ihr vergeben werde. Für ven Einheimifchen unter ven Kindern Iſrael, und den Fremd⸗ 
ling, ver mitten unter ihnen weilet, fei euch Ein Geſetz, wenn einer aus Verjehen 
30 etwas thut. Wenn aber eine Seele aus Bosheit etwas thut, es fei ein Ein- 
heimiſcher over Frembling, ber hat den Emigen geläftert. Selbige Seele ſoll aus- 
31 gerottet werden aus ver Mitte ihres Volkes. Denn fie hat des Ewigen Wort ver- 
achtet, und fein Gebot gebrochen; ausgerottet werbe fie, ihre Schuld ruht auf ihr. 


32 AUS aber die Kinder Ifrael in ber Wüfte waren, fanden fie einen Mann Holz 

33 lefen am Ruhetage. Und die ihn darob gefunden hatten, daß er Holz las, brachten 

34 ihn zu Mofes und Aaron, und vor bie ganze Gemeinde. Unb fie legten ihn im 

35 Gewahrfam; denn e8 war fein Ausſpruch da, was man ihm thun follte Da 
ſprach der Ewige zu Mofes, Der Mann foll des Todes fterben, die ganze Ge⸗ 

36 meinde foll ihn fteinigen außerhalb des Lagers. Da führete bie ganze Gemeinde 
ihn Hinaus vor das Lager, und fie fteinigten ihn, baß er ftarb, wie der Ewige 
Mofes geboten hatte, 


37, 33 Und der Ewige Sprach zu Mofes alfo: Rebe zu den Kindern Iſrael, und ſprich 
zu ihnen, daß fie fich eine Quafte machen an ben Zipfeln ihrer Kleider, fie und ihre 
Nachlommen, und an-bie Duafte des Zipfel eine Schnur von blauem Purpur an- 

39 ſetzen; und die Duaften follen euch dazu dienen, daß ihr fie anfehet und gedenket afler 
Gebote des Eiwigen, und barnach thut, und nicht eures Herzens Dünken nachfchweifet, 

40 noch euern Augen, um ihnen nachzuhuren; auf daß ihr gedenket an alle meine Gebote 

41 und fie thut, und heilig feet euerm Gott. Ich bin der Ewige, euer Gott, ber idh 
euch aus Aegyptenland herausgeführet, daß ich euer Gott wäre. Ich bin ber 
Ewige, euer Gott. 


Aufruhr der Rotte abrahe und deſſen Beſtrafung und Folgen (16, 17). 


1 Und es nahm Korah, der Sohn Jizhars, des Sohnes Kahaths, des Sohnes 16 
Levi, ſammt Dathan und Abtram, den Söhnen Eliabs, und On, dem Sohne 


aus Unachtſamkeit oder Unwiffenheit begeht und Daß ber Sabbathichänder getöbtet werben folle, 

30 affo gut macht. — aus Bosheit, weil. mit ers iſt auch fonft geboten Er. 31, 14; 35, 2; aber 
hobener Hand. Gemeint ift ber, welchen nit bie Strafe ber Steinigung wurde erft hier feft- 
Leidenſchaft oder böfe Angewöhnung verleitet, geſetzt. — Quaſte, vgl. Deut. 22, 12; Mattb. 38 
fonbern fein Beftreben, dem Geſetze muthwilig 23, 5. Als Zierrath finden fich bergleichen 

31 entgegenzuhandeln. — ihre Schuld :c., d.h. QDuaſten ober Troddeln auch an ben Dbergewän- 

34 fie ift felbft jchuld an ihrem Untergang. — Tein bern mehrerer Perfonen auf ben Ruinen von Ber« 
Ausſpruch, d. h. es war Über bie Art der Be» ſepolis. — Nach Ewald if unter Bergleichung von 16, 1 
firafung eines folden Falls bis bahin nie ein Ds. 3 für vajjiggach, und er nahm, vajjig- 
Gottesſpruch gegeben worben, vgl. Leu. 24, 1. qahel, und es verfammelte ſich Korah ıc., 
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2 Peleths, den Söhnen Ruben. Und fie ftanden auf gegen Mofes, und zwei hundert 
und funfzig Männer von den Kindern Ifrael, Fürften ver Gemeinde, Rathsherren 

3 und angeſehene Leute. Die nun verfammelten fich wider Moſes und Aaron, 
und fprachen zu ihnen, Ihr treibt e8 zu weit. Denn bie ganze Gemeinde ift heilig 
insgejammt, und ver Ewige ift mitten ımter ihnen; warum erhebet ihr euch denn 
über die Verſammlung des Ewigen? 

4,5 Da das Mofes Hörete, fiel‘ er auf fein Angeficht: und redete zu Korah und 
zu feiner ganzen Rotte alfo, Morgen wird ber Ewige fund thun, wer fein fei, und 
wer beiltg fei, daß er ihn zu fich nahen Laffe; welcher ihm wohlgefällig ift, den wird 

6 er zu fich nahen heißen. Thut diefes: Nehmet euch Pfannen, Korah und feine ganze 
T Rotte: und thut euer barein, und leget Rauchwerk darauf vor bem Ewigen morgen. 
Welchen der Ewige erwählet, ber fei heilig. Ihr treibt es zu weit, ihr Kinder Levi. 

8, 9 Und Mofes fprach zu Korah, Höret doch, ihr Kinder Levi. Iſt's euch zu wenig, 
daß euch der Gott Iſraels ausgeſondert hat von der Gemeinde Ifrael, euch fich 
nahen zu Laffen, daß ihr verrichtet den Dienft ber Wohnung bes Ewigen, und vor 

10 der Gemeinde ftehet, ihr zu dienen? Er bat ja dich und mit dir alle beine Brüder, 
bie Kinder Levi, zu fich nahen laſſen, und nun verlanget ihr fogar das Priefterthum! 
11 Fürwehr, bu und deine ganze Rotte, ihr machet einen Aufruhr wider den Ewigen: denn 
12 was ift Aaron, daß ihr wiber ihn murret? Und Mofes ſchickte Hin, und ließ Dathan 
und Abiram rufen, die Söhne Eliabs. Sie aber ſprachen, Wir kommen nicht 
13 Hinauf. Iſt's zu wenig, daß du uns aus dem Lande heraufgeflihret haft, das von 
Milch und Honig überfließt, um ung zu töbten in der Wüſte? willft du dich auch noch 
14 zum Herrfcher über uns aufwerfen? Mit nichten haft bu uns gebracht in ein Land, 
bas von Mil unb Honig überfließt, und haft uns Aeder und Weinberge zum 
Beſitzthum gegeben! willft du dieſe Leute blind machen? Wir kommen nicht hinauf. 
15 Da ergrimmete Moſes fehr, und ſprach zu dem Ewigen, Wende bich nicht zu 
ihrem Opfer. Seinem von ihnen babe ich einen Efel weggenommen, und habe ihrer 
16 Keinem etwas zu leide gethan. Und Mofes fprach zu Korah, Du und beine ganze 
17 Rotte erfcheinet morgen vor dem Ewigen; bu, und fie, und Aaron. Und ein Ieglicher 
nehme feine Pfanne, und lege Rauchwerk darauf, und tretet herzu vor ben Ewigen, 
ein Seglicher mit feiner Pfanne, das find zwei hundert und funfzig Pfannen; und 
18 du und Aaron, jeglicher mit feiner Pfanne. Und es nahm ein Ieglicher feine Pfanne, 
und that Feuer barein, und legte Rauchwerk darauf, und traten vor die Thür bes 
19 Zeltes der Offenbarung, und Moſes und Aaron auch. Und Korah verfammelte 
wider fie die ganze Gemeinde vor die Thür des Zeltes der Offenbarung. Da 
20 erfehien die Herrlichkeit des Einigen der ganzen Gemeinde. Und ver Ewige rebete 
21 zu Mofes und Aaron alfo: Sonvert euch ab aus der Mitte viefer Gemeinde, daß 
22 ich fie angenbliclich vertilge. Ste aber fielen auf ihr Angeficht, und fprachen, Du 
Starker, du Gott der Geifter in allem Fleifche, Ein Mam nur bat gefünbiget, 


2 zu Iefen. — Rathsherren, wrtl. zur Ver⸗ wicht durchſchauen, fonbern ſich von Dir betrü- 

4 fammlung Bernfene. — fielauffein Ange» gen laflen. — Das Unrecht if ganz auf deren 15 

5 fit 14, 5 — heilig, geheiliget, Priefter, Seite: ich babe, ihnen kein Leibe getban. — — 
Ds. 7. Bol. B8. 5. — nahen heißen ala Gemeinde: das Folgende lehrt, daß die „Rotte“ 19 

I Briefter und Bertrauten, Lev. 10,3. — Dienft nicht gemeint if. Das hebr. hedah bebentet 

1 3,7.8; 8,18. — wider ihn murret, &.16,7. beides. — Du Starker, hebr. El. — Gott 22 

14 — blind maden, wetl.: „Wil du dieſen ber Geifter in allem Fleifche, Hiob 12,10; 
Männern (ben mit uns verfammelten angefebe- Num. 27, 16 heißt ſoviel als Herr aller Lebendigen. 
nen Männern) die Augen ausſtechen.“ Der Sinn Die Worte zielen auf bie Allwiffenheit Gottes, der 
iR: fie blenden, daß fie den Stand ber Sache ben Schulbigen leicht auszufonbern und zu be⸗ 
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23 und bu willft wiber bie ganze Gemeinde wüthen? Und ber Einige vebete zu Mofes 
24 alfo: Rebe zu ver Gemeinde, und Tprich, Ziehet euch zurüd von ber Wohnung 
Korahs, und Dathans, und Abirams, ringsum. 
25 Und Mofes ftand auf, und ging zu Dathan und Wbiram, und die Aelteften 
26 von Iſrael folgten ihm nad. Und er rebete zu der Gemeinde alfo, Weichet doch 
von ben Zelten dieſer Frevler, und rühret gar nichts an, was ihnen gehört, damit 
27 ihr nicht weggerafft werbet durch alle ihre Sünben. Da zogen fie fih zurück von 
ber Wohnung Korahs, Dathans und Abirams, ringsum. Dathan aber ımb Abiram 
waren berausgegangen, und jtanden am Eingange ihrer Zelte, mit ihren Weibern, 
28 und Söhnen, und Kindlein. Und Moſes ſprach, Daran follt ihr erfennen, daß ber 
Ewige mich gefanbt Hat, zu thun alle diefe Werke, und daß fie nicht von mir felbft 
‚29 fommen: werben dieſe fterben, wie alle Menfchen fterben, und heimgefucht, wie 
30 alle Menſchen heimgefucht werben; fo hat der Ewige mich nicht gefandt. Wirb aber 
ber Ewige etwas Unerbörtes fchaffen, daß der Erdboden feinen Mund aufihut umb 
verfchlinget fie mit Allem das fie haben, daß fie lebendig hinunter in bie Unterwelt 
fahren; fo werdet ihr erfennen, baß biefe Leute ven Ewigen geſchmähet haben. 
31 Und als er alle viefe Worte ausgerebet hatte, fpaltete fich ver Boden unter ihnen: 
32 und bie Erde that ihren Mund auf, und verfchlang fie, mit ihren Hänfern, und mit 
33 allen Mienfchen, die zu Korah gehörten, und mit all ihrer Habe; und fie fuhren 
hinunter lebendig in die Unterwelt, mit Allem, das fie hatten, und bie Erbe fchloß 
34 fich über ihnen, und fie waren mitten aus ver Gemeinde verfchwunden. Und ganz 
Ifrael, das ringe um fie her war, floh vor ihrem Gefchrei; denn fie fprachen, Daß 
35 uns die Erde nicht auch verfchlinge. Und es fuhr Feuer aus von dem Ewigen, und 
fraß die zwei hundert und funfzig Männer, vie pas Rauchwerk parbrachten. 


1,2 uUndp ver Ewige revete zu Moſes alfo: Sage Elenfer, dem Sohne Aarons, des 17 

Hohepriefterd, daß er vie Pfannen aufhebe mitten aus dem Brande, umb ftreue das 

3 Feuer weiterhin; denn ſie find dem Heiligthum verfallen. Die Pfannen dieſer, bie 

ihre Sünde gebüßt haben mit ihrem Leben, fchlage man zu breiten Blechen zum 

Ueberzug für ven Altar, denn fie haben fie bargebracht vor dem Emwigen, und fie find 

4 dem Heiligthum verfallen: und folfen ven Kindern Ifrael zum Zeichen fein. Und Eleafar, 

ber Priefter, nahm die ebernen Pfannen, welche die VBerbrannten pargebracht hatten, 

5 und man ſchlug fie breit zu einem Weberzug für ven Altar; zum Gedächtniß ben 

Kindern Iſrael, auf daß nicht ein Fremder herzunahe, ver nicht ift von dem Sauren 

Aarons, Rauchwerk anzuzünden vor dem Ewigen, auf daß es ihm nicht gebe, wie 
Korah und feiner Rotte: wie der Ewige ihm augekündigt hatte durch Mofes. 

6 Des andern Morgens aber murrete bie ganze Gemeinde ber Kinder Ifrael 

7 wider Moſes und Aaron, und fprachen, Ihr habt Des Eiwigen Boll getödtet. Und 

ba fich die Gemeinde verfammelte wider Moſes und wider Aaron, wandten fie fich 

zu dem Selte ver Offenbarung. Und fiehe, da bevedte es bie Wolfe, und vie Herr: 

8 lichkeit des Ewigen erfchien. Und Mofes und Aaron kamen vorn an das Zelt ber 

9, 10 Offenbarung. Da revete ver Ewige zu Moſes alfo, Hebet euch aus ber Mitte dieſer 


25 firafen vermag. — Dathan und Abiram eine gewöhnliche Weiſe wie bie übrigen Men- 
waren nicht mit Korah und ben 250 zum ſchen firben. — gefhmähet, wie 14, mn. 30 
Offenbarungszelt gelommen , Ves. m. u. 37. — Bel. 26, 9 —ıı. — ſchloß fi, wrti. 32, 33 


28 35. — von mir felbft, weil. aus meinem deckte, — marenverfhmunden, wrtk famen 
29 Herzen. — mie alle Menſchen, db. i. auf um. — fuhr Feuer aus, Lev. 10, 1.2 — 3 
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Gemeinde weg; ich will fie augenblicklich vertilgen: fie aber fielen auf ihr Angeficht. 
11 Und Mofes fprach zu Aaron, Nimm bie Pfanne und thue Feuer darein vom Altar, 
und lege Rauchwerk darauf, und bringe es eilends zu der Gemeinde, und entfünbige 
fie; denn ver grimme Zorn tft ausgegangen von dem Ewigen, pie Plage hat begonnen. 
12 Und Aaron nahme, wie Moſes gefagt Hatte, und lief mitten unter vie Verſamm⸗ 
lung, und fiebe, vie Plage hatte unter dem Volk begonnen; und er räucherte und ent» 
13 fündigte das Voll. Und er fand zivifchen ven Todten und Lebendigen: ba warb ber 
14 Plage gewehret. Deren aber, vie an ber Plage ftarben, waren vierzehn taufenb und 
15 fieben hundert, ohne die, welche wegen Korah ftarben. Und Aaron kehrte zurücd zu 
Moſes vor die Thür des Zelted der Offenbarung, und ver Blage war gewehret. 


Böttlihe Wahl Aarons und feines Geſchlechts: Stab Aarons. 


‚17 Upd ver Ewige redete zu Moſes alfo: Rede zu ven Kindern Ifruel, und nimm 
von ihnen zwölf Stäbe, von jeglichem Zürften, nach ihren Väterhäufern, Einen; 
18 eines Jeglichen Namen jchreibe auf feinen Stab. Aber ven Namen Aarons follit 
bu fchreiben auf ven Stab Levi. Denn je für ein Haupt ihrer Väterhäufer foll 
19 Ein Stab fein Und lege fie niever im Zelt der Offenbarung vor das Zeugniß, 
20 woſelbſt ich wich euch geſtelle. Und welchen ich erwählen werde, vefjen Stab wird 
ausfchlagen, und jo werbe ich mir Ruhe verjchaffen vor dem Murren ber Kinder 
Sfrael, das fie wider euch erheben. 
21 Und Moſes redete zu den Kindern Ifrael; und alle ihre Fürften reichten ihm 
zwölf Stäbe, ein jeglicher Fürft Einen Stab, nach ihren BVäterhäufern, und ber 
22 Stab Aarons war mitten unter ihren Stäben. Und Mofes legte die Stäbe vor 
23 den Ewigen niever. im Zelt des Zeugniffes. Am andern Tage aber, als Mofes in 
das Zelt des Zeugniſſes ging, fiehe da war ver Stab Aarons, vom Haufe Levi, aus⸗ 
geichlagen, und hatte Knospen getrieben, Blüten gebracht, und reife Mandeln getra- 
24 gen. Und Mofes trug die Stäbe alle heraus, vor dem Ewigen weg, zu allen Kindern 
25 Iſrael, daß fie dieſelben fahen; und ein Ieglicher nahm feinen Stab. Der Ewige 
aber jprach zu Mofes, Trage ven Stab Aarons wiener vor das Zeugniß, daß er 
verwahret werde zum Zeichen den MWiverfpenftigen, daß ihr Murren gegen mich 
26 ein Ende habe und fie nicht fterben. Und Mofes that, wie ihm ver Ewige geboten 
27 hatte. Und bie Kinder Iſrael fprachen zu Moſes alfo, Siehe, wir kommen um, 
28 wir find verloren, wir alle find verloren. Jeder, der fih nahet zu ver Wohnung 
des Ewigen, muß fterben. Sollen wir denn insgefammt umkommen? 


Amt unb Unterhalt der Briefter und Leviten (18). 


1 Und ver Ewige fprach zu Aaron, Du und deine Söhne, fammt beines Va- 18 
ters Haufe, ihr follt tragen, was beim Heiligthum verfehlt wird; dazu follft bu 

2 fammt veinen Söhnen tragen, was bei euerm Priefteramt verfehlt wird. Auch follft 
du beine Brüber, ben Stamm Levi, das Gefrhlecht deines Vaters, mit dir herzu- 
nahen laſſen, vaß fie fich dir zugefellen und dir dienen. Und bu follft ſammt veinen 

3 Söhnen vor dem Zelte des Zeugniffes fein. Sie aber follen deiner Hut und ber 


‚ 19 vor das Zeugniß, alfo vor die Bundes- bern auch in bem gleichzeitigen Zuſammenſein 

21 lade, &. 25,32. — Wenn es zwölf Stäbe von Knospen, Blüten und reifen Mandeln. — 
waren, jo gaben Ephraim und Manaffenur Einen. verwahret werde mit der Labe, Hebr. 9, 4. 35 
Der Stab ift Das Zeichen ber fürftfichen Würde. Vgl. Er. 16, 34. — verfehlt wird, vgl. Er. 18, 1 

23 — Das Wunderbare liegt nicht nur barin, Da 28, 38. — ſich Dir zugefellen (bebr. lavah), 2 
ein worber dürrer Manbelzweig ausichlug, ſon- Anfpielung auf ben Namen Levi, |. Gen. 29, su 


261 


Kevitendienft. Biertes Buch des Geſetzes 18. Priefiergebäßgr. 


Hut des ganzen Zeltes warten. Nur dem Geräthe des Heiligtfums und dem Altar 
4 follen fie fich nicht nahen, daß nicht beide fie und ihr fterbet. . Sonvern fie follen 
bir anhangen, daß fie der Hut warten an dem Zelte ver Offenbarung in allem 
5 Dienft des Zeltes; und fein Fremder foll fih zu ench nahen. So wartet nun ber 
Hut des Heiligthums, und ber Hut bes Altars, daß Hinfort nicht mehr grimmer 
6 Zorn fomme über die Kinder Iſrael. Denn fiehe, Ich Habe pie Leviten, eure 
Brüder, genommen mitten aus ben Kindern Ifrael, und euch als Geſchenk dem 
Emwigen zu eigen gegeben, daß fie ven Dienft verrichten an dem Zelte ver Offen 
7 barung. Du aber und beine Söhne mit dir, ihr follt eures Priefteramtes warten, 
daß ihr dienet in alferlei Gefchäften des Alters, und inwenbig Hinter dem inneren 
Vorhang; als ein Gefchenf gebe ich euch das Amt des Prieftertfums. Der Frembe 
aber, ver berzumahet, foll getäbtet werben. 
8 Und ver Eiwige rebete zu Aaron, Und fiehe, Ich habe bir gegeben bie Hut meiner 
Hebopfer: von Allem das die Kinder Ifrael heiligen, habe ich fie bir gegeben jals 
9 Prieftertheil, bir und deinen Söhnen, als Immerwährende Gebühr. Das foll bir 
gehören von dem Hochheiligen, aus dem euer: alle ihre Opfergaben an Speisopfern 
und an Sühnopfern und an Schulbopfern, die fie mir erftatten, follen dir und 
10 deinen Söhnen als Hochheiliges gehören. An bochheiligem Orte follft bu e8 efjen: 
11 Alles, was männlich ift, darf davon efjen; heilig foll e8 dir fein. Und das gehöre 
dir als Hebe ihrer Gabe; von allen Webopfern ber Kinder Ifrael gebe ich fie dir 
fammt deinen Söhnen, und deinen Töchtern als immermwährende Gebühr; Jeder, 
12 der rein ift in deinem Haufe, darf davon effen. Alles Befte vom Del, und alles 
Beite vom Moft und Korn: ihre Erftlinge, bie fie dem Ewigen geben, das gebe 
13 ih dir. Die erfte Frucht alles deſſen, das in ihrem Lande ift, die fie dem Ewigen 
14 bringen, foll bein fein; Jeder, ver rein ift in deinem Haufe, darf davon eſſen. Alles 
15 Verbannte in Iſrael foll dein fein. Alles, das die Mutter bricht unter allem Fleifch, 
das fie dem Ewigen varbringen, es fei ein Menſch over Vieh, foll dein fein; nur 
löſen laſſen mußt du die erfte Menſchenfrucht, auch vie erfte Frucht eines unreinen 
16 Viehes mußt du löſen Laffen. Und bei einem Alter von einem Monat an follft 
du es löſen laffen und fein Löfegeld Ichäten zu fünf Silberfeleln, nach dem Sefel 
17 des Heiligtfums, der zwanzig Gera gilt. Nur bie erfte Frucht eines Ochſen, oder 
eines Lamms, over einer Ziege, follft du nicht löſen laffen: fie find Heilig; ihr 
Blut follft du fprengen an ven Altar, und ihr Unjchlitt follft du in Rauch auf- 
18 gehen Laffen al8 ein Feueropfer Tieblichen Geruchs für den Ewigen. Und ihr Fleiſch 
19 ſoll dein fein, wie bie Webebruft und vie rechte Keule foll e8 bein fein. Alles was 
an Hebopfern geheiligt wird, welche die Kinder Ifrael dem Ewigen heben, gebe 
ih bir fammt deinen Söhnen unb veinen Töchtern, als immerwährende Gebühr. 
Das ift ein unvergänglicher, immerwährender Bund vor bem Ewigen, bir und 
beinem Samen mit bir. 
20 Und ver Ewige ſprach zu Aaron, Du folljt in ihrem Lande nichts befigen, auch 
fein Theil mitten unter ihnen haben; Ich bin vein Theil und dein Erbe inmitten ver 


8 — Brieftertheil, wel. Salbungetheil. — 5,1; 27, 3. 3 fg. — umnvergänglider 19 
9 aus bem Feuer, d. 5. von den Feuer- Bund, wril. Salzbund, vgl. Leo. 2, ıs. Bei 
10, 12 opfern. — Bgl. Lev. 7,6.7. — Befte, wril.  feierlihen Bünbniffen eſſen bie Morgenlänber 
Fett, Mark, vgl. BE. 20; Gen. 45, 5. — Brod mit Salz, ale Bilb dauerhafter Freund⸗ 
14 Alles Banngut gehörte dem Priefler, Zen. fchaft, und nennen ben fo gefdhloffenen 
15 27, 21. 28. — Alle Erfigeburt gehört dem Bund einen Salzbund. Bol. Gen. 31, s. 
16 Ewigen, Er. 13, m. 13. — ſchatzen, Lev. 5. — nihts befigen, Deut. 10, 9. — 8 
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1,2 


26, 27 abgeben, wril. heben. — Fülle, Wein, 


. ” .. . [03 vr. vv. - 
m 


/ 
Mer Sehnte vom Schnien. Rumeri 18, 19, Dom Reinigungsmaffer. 


21 Kinder Irael. Den Kindern Levi aber gebe ich alle Zebnten in Ifrael zum Erb- 
22 theil, als Lohn für ihren Dienſt, ven fie verrichten an dem Zelte ver Offenbarung; daß 
binfort die Kinder Iſrael nicht zum Zelte der Offenbarung nahen, Sünde auf fich 
23 zu laden, und fterben. Sonbern bie Leviten -follen ven Dienft verrichten an dem Zelte 
ber Offenbarung, dazu follen fie tragen was von ihnen verfeblet wirb: dieſes ſei eine 
immermwährende Satung, für euch und eure Nachlommen; und fie follen mitten unter 
24 den Kindern Iſrael fein Erbtheil befigen. ‘Denn bie Zehnten ber Kinder Ifrael, die fie 
als Hebopfer vem Emwigen heben, gebe ich ven Leviten zum Erbtheil; darum habe ich 
zu ihnen gefagt, daß fie mitten unter ven Kindern Ifrael fein Erbtheil befigen follen. 
Und der Ewige rebete zu Mofes alfo: Und zu ven Leviten rede und fprich zu 
ihnen, Wenn ihr die Zehnten nehmet von ven Kindern Ifrael, welche ich euch von 
ihnen gegeben babe zu euerm Erbtheil; fo follt ihr davon ein Hebopfer dem 
27 Ewigen abgeben, Zehnten von ben Zehnten. Und euer Hebopfer foll euch an- 
gerechnet werden, als gäbet ihr Korn von der Tenne, und Fülle aus ber Kelter. 
28 Alfo follt auch ihr ein Hebopfer vem Ewigen abgeben von allen euern Zehnten, die 
ihr nehmet von ben Kindern Ifrael, daß ihr davon das Hebopfer bes Emigen 
29 Aaron, bem.Priefter, gebet. Bon Allem, das euch gegeben wird, follt ihr immer 
dem Ewigen das Hebopfer abgeben, von all feinem Beften pas geheiligte Theil 
30 davon. Und Sprich zu ihnen, Wenn ihr alfo das Beſte davon bebet, fo foll’8 ven 
Leviten angerechnet werben wie der Ertrag der Kenne, und wie ber Ertrag ver Kelter. 
31 Und ihr möget es effen an jeglicher Stätte, ihr und euer Haus; denn es ift euer 
32 Lohn für euern Dienft an dem Zelte ver Offenbarung. So werbet ihr feine Sünde 
anf euch laden wegen beffelben, wenn ihr das Beſte davon bebet: und das Gehei- 
ligte ber Kinder Sfrael follt ihr nicht entweihen, auf baß ihr nicht fterbet. 


26 


Bon der rothen Kuh unb bem Sprengwafler (19). 


Und der Ewige redete zu Moſes und Aaron alfo: Dies tft die Verorbnung 
des Gefetes, das ber Ewige geboten hat, da er ſprach, Rede zu den Kindern 
Sfrael, daß fie zu bir bringen eine rothe Kuh, ohne Fehl, an ver fein Gebrechen 
3 fei, auf die noch Fein Joch gekommen if. Und gebet fie Elenfar, dem Priefter; 

der ſoll fie hinaus vor das Lager führen, und man fchlachte fie daſelbſt vor ihm. 
4 Und Elenfar, der Priefter, ſoll ihres Bluts mit feinem Finger nehmen, und gerade 
5 gegen das Zelt ver Offenbarung bin davon fiebenmal fprengen; und man verbrenne 

die Kuh vor feinen Augen, fowol ihr Tell als ihr Fleiſch, dazu ihr Blut fammt 
6 ihrem Mift. Und ber Priefter ſoll Cedernholz, und Yfop, und Scharlach nehmen, 
7 und mitten auf die bremmende Kuh werfen; und foll feine Kleider wajchen, und 
feinen Leib mit Waffer baden, und barnach in's Lager geben, und unrein fein bis 
8 zum Abend. Und ber fie verbrannt hat, ſoll auch feine Kleider mit Waſſer waſchen, 


Allerheiligfte und verbrannte bie Kuh ganz, zu- 


29 Del, vgl. Er. 22, 8. — Geheiligtes Theil, gleich mit Cedernholz, Yſop und ſcharlachrother 


d. i. das dem Heiligthum Gebührende — 


19, 2 Rothe Kuh. Nehmen wir einige talmudiſche 


Angaben zu Hülfe, fo geſchah die Verwendung 
einer folhen Kuh, die für ein Sühnopfer galt, 
auf folgende Weife: Ein Priefter, ber fich fieben 
Tage lang vorher gereinigt hatte, flihrte bie 
Kuh ans dem Tempel durch das öſtliche Thor 
wor bie Stabt auf ben Delberg, fchlachtete fie, 
Iprengte das Blut in ber Richtung gegen das 


Wolle. Darauf fammelte man bie Afche und 
bewahrte fie außerhalb der Stadt an einem rei- 
nen Orte auf. Beim Gebrauch wurde ein Theil 
biefer Aſche mit fließendem Waſſer vermifcht 
und ein reiner Iſraelit befprengte damit ben 
Unreinen am dritten unb fiebenten Tage nach 
ber Verunreinigung, fowie bas Leichenhaus und 
bie durch Leichen verunreinigten Gefäße. — 


19 


Scharlach, vgl. Lev. 14,6. — Lev. 16,28. — 6, 7 


Aſche der Muh. Viertes Buch des Geſetzes 19, 20. Meiniguugsgefeb. 


9 und feinen Leib im Waffer baden, und umrein fein bis zun Abend. Unb ein 
reiner Mann fol die Afche ver Kuh fammeln, und mieberlegen außerhalb bes 
Lagers an einer reinen Stätte, daß fie daſelbſt verwahret werbe, für bie Gemeinde 

10 ver Kinder Iſrael, zum Meinigungswafler; ein Sühnopfer ift es. Unb ver bie 
Alche ver Kuh gefammelt Hat, ſoll jeine Kleider wajchen, und unrein fein bis zum 
Abend. 

Und dies fei ven Kindern Ifrael, und dem Fremdling, ber in ihrer Mitte wei- 

11 Tet, zur immerwährenden Sagung: wer irgend einen tobten Menſchen anrähret, 

12 wird fieben Tage unrein fein; ber fol ſich Hiemit entfünbigen am britten Tage, 
und am fiebenten Tage, fo wird er rein; wenn er fich aber nicht am brüten Tage 

13 und am fiebenten Tage entfünbiget, jo wird er nicht rein fein. \eber, der ben 
Leichnam irgend eines tobten Menſchen anrühret, und fich wicht entjünbiget, ber 
verunreiniget die Wohnung des Ewigen, und felbige Seele foll ausgerottet werben 
aus Iſrael. Denn mit Reinigungswaffer ift er nicht beiprenget, umrein muß er 
fein, feine Unreinigfeit. haftet noch an ihn. 

114 Dies ift das Gefeß, wenn ein Menſch in einem Zelte ſtirbt: Jeder, ber in das 
15 Zelt gehet, und Alles was in dem Zelte ift, foll unrein fein ſieben Tage. Und jedes 
16 offene Gefäß, worauf fein feſt anfchliegenver ‘Dedel liegt, ift unrein. Auch Jeder, ver 
auf dem freien Felde anrühret einen mit vem Schwert Erjchlagenen, ober einen Ge- 
ftorbenen, oder eines Menjchen Gebein, over ein Grab, ber foll unzein fein fieben 
17 Tage. So follen fie nun für den Unreinen nehmen von der Aſche bes verbrannten 
18 Sühnopfers, und Waffer aus einem Bache daraufgießen In ein Gefäß. Und ein reiner 
Mann fol Dfop nehmen, und in's Wafler tauchen, unb das Zeit befprengen, und 
alle Geräthe, und alle Seelen, die darin find; alſo auch ben, ber ein Gebein, ober 
19 einen Erfchlagenen, oder einen Geftorbenen, over ein Grab angerühret hat. Es foll 
aber der Reine den Unreinen am dritten Tage und am fiebenten Tage befprengen, 
und ihn am flebenten Tage fühnen; und er foll feine Kleider wachen, und fich im 
20 Waffer baden; fo wird er am Abend rein. Welcher aber fich verunreinigt, und 
fich nicht entfünbiget, deſſen Seele foll ausgerottet werden mitten aus ber Gemeinde; 
benn er bat das Heiligthum bes Ewigen verunreiniget, er ift mit Reinigungs- 
21 waffer nicht befprenget, unrein tft er. Und dies foll ihnen zur immerwaͤhrenden 
Sagung fein. Und der das Neinigungswaffer geiprenget hat, foll feine Kleider 
wafchen; "und wer das Neinigungswafjer anrühret, foll unrein fein bi® zum Abend. 
22 Und Alles, was ber Unreine anrühret, wird unrein fein, und wer ihn anrühren 
wird, fol unrein fein bis zum Abend. 


Vorfälle in Kabes, am Berge Hor und in ben Engpäffen: Waffer aus bem Felfen. Birjam 
und Aaron erben. Die Edomiter verweigern den Durchzug. Schlacht bei Horma (20—21, 3). 

1 Und die ganze Gemeinde der Kinder Ifrael kam in die Wüfte Zin,. im erften 20 
Monat, und das Volk blieb zu Kades. Und Miriem ftarb daſelbſt, und ward 
daſelbſt begraben. 

2 Und die Gemeinde hatte fein Waſſer, und ſie verſammelten fi) wiber Moſes 

3 und Aaron. Und das Volk haderte mit Moſes, und ſprach alſo, Wären wir doch 

4 umgelommen, als unfere Brüder umlamen vor dem Ewigen! Warum doch habt ihr 


9 Reinigungswaſſer, eig. Waſſer gegen (wrtl. einem Bache, wrtl. lebendiges, ſ. z. Ger 
17 Waſſer der) Unreinigleit, B8. ı7. aus 26,19. — Kades 13, 582,8; f.3. Gen. 14, r. 20, 1 
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aderwoſſer zu Aades. Mumeri 20. Sthlbitte an Edom. Nor. 


die Gemeinbe bes Ewigen in biefe Wüfte geführt, daß wir hier fterben, wir und 
5 unfer Vieh? Und warum habt ihr uns aus Aegypten beraufgeführet und an biefen 
böſen Ort gebracht, wo man nicht füen kann, wo weder Feigen, noch Weinjtöde, 
noch Sranatäpfel find, und wo fein Waſſer zu trinken ift? 
6 Maoſes aber und Aaron wichen vor ber Menge zu der Thür des Zeltes ber 
Dffenberung,. und fielen auf ihr Angeficht; und die Herrlichkeit des Ewigen er- 
7, 8 jchien ihnen. Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Nimm den Stab, und ver- 
fammle die Gemeinde, du und bein Bruder Aaron, und rebet zu dem Felſen vor 
ihren. Augen, fo wird er fein Waſſer geben. Alfo follft du ihnen Wafler aus dem 
9 Felſen berporbringen, und die Gemeinde tränfen, und ihr Vieh. Da nahm Mofes 
10 den Stab vor dem Ewigen weg, wie er ihm geboten hatte. Und Moſes und Aaron 
verfammelten bie Gemeinde vor ben Felſen, und er fprach zu ihnen, Höret doch, 
ihr Widerfpenitigen! können wir euch wol Wafjer aus diefem Felſen hervorbringen ? 
11 Und Moſes hob feine Hand auf, und flug den Felfen mit feinem Stabe zweimal: 
12 da ging viel Wafler heraus, daß die Gemeinde tranf, und ihr Vieh. Der Ewige 
aber fprach zu Mofes und Aaron, Weil ihr mir nicht geglaubet habt, um mid 
zu verberrlichen vor den Augen der Kinder Ifrael, darum follt ihr dieſe Gemeinde 
nicht in das Land bringen, pas ich ihnen geben werde. 
13 Das ift das Haderwaſſer, wo die Kinder Ifrael mit dem Ewigen haberten, 
und er fich unter ihnen verberrlichte. 
14 Und Mofes fandte Botfchafter aus Kades an ven König ver Epomiter, Alto läßt 
bir bein Bruder Iſrael fagen, Du fennft all die Drangfal, die uns betroffen bat; 
15 wie unfere Väter nach Aegypten Hinabgezogen find, und wir lange Zeit in Aegyp⸗ 
ten gewohnet haben; und wie bie Aeghpter übel behandelten uns und unfere Väter; 
16 und wir fchrien zu dem Ewigen, ber bat unfere Stimme exrhöret, und einen Engel 
gefanbt, und uns aus Aegypten herausgeführet. Und fiehe, wir find zu Kades, einer 
17 Stabt an deiner äußerſten Grenze. Laß uns doch durch bein Land ziehen: wir 
wollen wicht durch Aeder noch Weinberge ziehen, auch nicht Waffer aus ben Brun⸗ 
nen trinken; die Landſtraße wollen wir ziehen, weber zur Rechten, noch zur Linken 
18 ausweichen, bis wir durch deine Mark gelommen find. Edom aber ſprach zu ihm, Du 
ſollft nicht durch mein Land ziehen, oder ich will mit dem Schwert gegen bich aus⸗ 
19 rüdden. Da fprachen bie Kinder Ifrael zu ihm, Wir wollen auf der gebahnten Straße 
binaufziehen, und fo wir dein Waffer trinken, wir und ımfer Vieh, fo wollen wir’s 
20 bezahlen; wir wollen ganz und gar nichts als zu Fuße Hinburchziehen. Er aber 
fprach, Du ſollſt nicht hindurchziehen. Und die Edomiter zogen aus, ihnen ent- 
21 gegen, mit mächtigem Volt und ftarfer Hand. Alſo weigerten ſich die Ebomiter 
Ifrael durch ihre Mark ziehen zu laffen. Und Iſrael wich aus vor ihnen. 
22 Und die ganze Gemeinde ver Kinder Ifrael brach auf von Kades, und fie 
famen an ben Berg Hor. 


9 — dem Ewigen, nämlich der Bunbeslabe, wo Bruder Iſrael. Beide Bölter waren ſtamm⸗ 
12 der Stab verwahrt wurbe, 17,26. — Die Worte verwanbt, vgl. Gen. 36, 1.— Engel, vgl. Ex. 16 
Be. 10: „Tönnen wir euch wol Wafler aus bier 14, ı9. Andere überfehen „Boten“ und ver- 
ſem Helfen hervorbringen“, fheinen einen Zwei- ſtehen Moſes barunter. — auch nicht Waffer 17 
fel an der göttlichen Allmacht zu enthalten. Dar⸗ aus den Brunnen (Tifternen) trinten, näm- 
auf beziehen fich vielleicht die Dunkeln Worte lich nicht umfonft, Be. 19; Deut. 2, 6. Das 
„darum, daß ihr mir nicht geglaubt habt‘, vgl. große Heer konnte Waflerenotb verurſachen. — 
13 Ve. 24; 27, 14; Deut. 1, 97; 4,215 — Haber»s Landftraße, wril. Königeftraße, vgl. 21,22. — 
waffer, hebr. m&-meribah, wie Er. 17,75 buch mein Land, tortl. buch mid. — zu 18, 19 
14 Deut. 32, 51. — König ber Edomiter, Fuße hindurchziehen, im Gegenfah von 


Aarons Tod. Viertes Buch des Geſetzes 20. 21. Sorma. Schlangen. 


23 Und der Ewige fprach zu Moſes und Aaron am Berge Hor, an zar Mark des 
24 Landes der Edomiter, alfo: Aaron fammle fich zu feinen Stammgefdfien; denn 
er fol nicht in das Land kommen, das ich den Kindern Ifrael gegeben babe, bar- 
um daß ihr gegen meinen Befehl wiberfpenftig geweſen fein, bei dem Haderwaſſer. 
25, 26 Nimm Aaron ‚und feinen Sohn Eleafar, und führe jie den Berg Hor hinanf. Und 
ziehe Aaron feine Kleider aus, und ziehe fie Eleaſar an, feinem Sohne. Und 
27 Aaron ſoll ſich daſelbſt fammeln zu feinem Volk und fterben. Da that Moſes, 
wie der Ewige geboten hatte, und fie ftiegen auf ven Berg Hor, vor. ben Augen 
28 der ganzen Gemeinde. Und Moſes zog Aaron feine Kleiver aus, und z0g fie Eleafar 
an, feinem Sohne. Und Aaron ftarb daſelbſt oben auf dem Berge. Moſes aber 
29 und Eleaſar ftiegen herab vom Berge. Und ba bie ganze Gemeinde fab, daß 
Aaron verſchieden wear, beweinete das ganze Haus Ifrael ihn dreißig Tage. 
1 Und da der Ranaaniter, der König von Arad, ver im Mittagslanpe wohnete, 
hörete, daß Iſrael hereingelommen auf vem Wege von Atharim; ftritt er wider Iſrael, 
2 und führete ihrer Etliche gefangen. Da gelobte Iſrael dem Eiwigen ein‘ Gelübde, 
‚und ſprach, Wenn bu diefes Volk wirklich in meine Hand gibft, fo will ich ihre 
3 Städte verbannen. Und ber Ewige erbörete die Stimme Ifraels, und gab die 
Rananniter in feine Hand, und man verbannete fie ſammt ihren Städten, unb 
namnte den Ort Horma. 


Dritter Abichnitt: Aufbruh nah dem Sared und Eroberung 
des Dftjordanlandes (Sihon). Zug gegen Bafan. Bileams 
Sprüde. 

(21, 4-24.) 

Zug vom Sared bis gegenüber Jericho: Eherne Schlange (21, 4 — 22, 1). 


Da brachen ſie auf vom Gebirge Hor auf dem Wege zum Schilfmeer, der 
4 Edomiter Land zu umgehen; und das Voll warb verdroſſen auf dem Wege: und 
5 redete wider Gott und wider. Mofes, Warum Habt ihr uns aus Aegypten berauf- 
geführet, daß wir fterben in ver Wüfte? Denn es ift fein Brod noch Waffer bier 
6 und uns elelt biefe elende Speife an. Da fandte der Ewige giftige Schlangen 
unter das Voll; die biffen das Voll, daß viele Leute aus Ifrael ftarben. 
7 Da kam das Volk zu Mofes, und fie fprachen, Wir haben gefündiget, daß wir 
wider den Ewigen und wider bich gerebet haben; bitte ben. Ewigen, baß er bie 


. & 
einem Triegerifhen Zuge mit Roß ımb Wagen, Hier erſcheint die für bie paläftinenfifchen Ka 
24 vgl. Deut. 2,5. — Stammgenoffen (wrtl. naaniter gebotene Verbannung (Deut. 7, 2) 
Bölfern), d. b. er flerbe. Diefelbe Bedeutung als eine Sache bes Gelübdes; vgl. Joſ. 11, 1. 
bat ber Ausdrud: „zu feinen Bätern verfam- 20. — Horma, b. i. Bannflätte, Verban⸗8 
melt werben‘ (Richt. 2, 10) ober „zu feinen nung. Ueber die Beflegung bes Könige von Arad 
Bätern eingehen” (Gen. 15,16). Demfelben vgl. of. 12, 14; Richt. 1,18. 17; ſ. 3. 14,0. — 
liegt die Borfiellung von einem gemeinfamen umgeben, gegen Often und Rorben an ben 4 
21, 1 Sammelplag ber Geflorbenen zu Grunde, |. 4. Grenzen bes Landes Edom hinziehen. — Die 5 
Gen. 25, 3 fg. — Haderwaſſer, Ve. m. — elende Speife iR das Manna. — giftige 6 
Mittagslanbe: im ©, Paläſtinas. Weg Schlangen, wril. Seraphin- Schlangen. Da 
von Atharim, fäljchlich ale „Weg ber Kund- die Wurzel saraph brennen bebeutet, fo über- 
ſchafter“ gebentet, ein bis jetzt unbekannter fette man das Wort durch „fenrig“. Der 
2 Ort im S, Paläſtinas. — verbannen, d. i. Ausbrud „bie brennenden‘ bezieht fi aber 
dir weihen unb als bir feindlich vertilgen, nicht auf bie äußere Erſcheinung biefer Schlau 
Leo. 27,31, 20. 20; Deut, 13, 16; 30.6, 17 fg. gen, jondern auf bie Eutzündung, die ihr Gift 
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Ehtzerne Schlange. 


Rumeri 21. 


Das Brunnenliedihen. 


8 Schlangen von uns wegnehme; und Moſes betete für bas Boll. Da ſprach ber Ewige 
zu Mofes, Lak dir eine Giftichlange machen, und fie auf eine Stange hängen; 
I dann foll. Jeder, der gebiffen ift, fie anfehen und am Leben bleiben. Da machte 
Mofes eine Schlange von Erz, und hängete fie auf eine Stange; und wenn Je⸗ 
manben eine Schlange biß, fo fah er die eherne Schlange an, und blieb leben. 
10 Und die Kinber Ifrael brachen anf, und lagerten fich in Oboth. 
11 Und von Oboth brachen fie auf und lagerten fich in Ije-Abarim, in ver Wüſte, 
die vor Moab gegen Sonnenaufgang lieget. 
12 Bon bannen brachen fie auf, und lagerten ſich am Bach Sared. 
13 Bon bannen brachen fie auf, und lagerten fich am linken Ufer des Arnon, welcher 
ft in ver Wüfte, und herkommt won ber Grenze der Amoriter. Denn ber Arnon 
14 #t die Grenze Moabs, zwifchen Moab und ven Amoritern. Daher beißt es in 


bem Buch der Kriege des Ewigen: 


Waheb in Supha und die Arnontbäler: 
15 Und den Abhang ber Thäler, 
ber reicht bis wo Ar liegt 
und fich lehnet an vie Grenze Moabs. 
16 Und von damen zogen fie zum Brunnen. Das tft der Brunnen, bavon der 
17 Ewige zu Mofes fagte, Sammle das Volt, fo will ich ihnen Waſſer geben. Damals 


fang Iſrael viefes Lied: 


Steig auf, Brummen! Singet ihm entgegen! 


Brummen, welchen Fürſten gruben: 


Den ded Volles Edle bohrten 
mit dem Scepter und mit ihren Stäben. 
Und von ber Wäfte zogen fie gen Mathana. 


19 Und von Mathana gen Nabatiel: 
und von Nahbaliel gen Bamoth: 


20 nnd von Bamoth in das Thal, das im Felde von Moab an des Pisga Gipfel 
liegt und ausfchaut nach ber öden Wüſte bin. 


8 verurfadhte. — Giftſchlange, hebr. saraph, 
ſ. z. 86... — Hiskia zerſtörte fie fpäter, weil 
fie ben Sfraeliten ein Gegenſtand bes Götzen⸗ 

9 dienſtes geworben war, 2 Abn. 18, 4. — eherne 

10 Schlange, Joh. 8, 1. — Oboth 88, as fg. 
11 — Zje-Abarim, eig. Trümmer von Abarim, 


12 füdfich vom Arnon gelegen, 33, «u. — Sareb, 


ein Bach und Thal (Wadi) öſtlich vom Todten 
18 Meere, vgl. Deut. 2, ıs.1u. — am Tinten 
Ufer, wril. jenfeit bes Arnon, weil das jen- 
feitige Ufer für bie Paläftinenjer das linke war. 
Arnon, Fluß, ber in's Todte Meer fällt und 
bie fühliche Grenze bes transjorbantichen Landes 
und zugleih bes Stammes Auben gegen bie 
Moabiter bilbete (Jeſ. 16, 2; Jer. 48, 20). Setzt 
14 heißt er Mubfcheb. — Buch ber Kriege bes 
Emwigen if ein verloren gegangenes, auch dem 
A. 8. fonft nicht mehr bekanntes Werk. Die die⸗ 
fem Buche entnommene Stelle ift eine Ortsbe- 
ſchreibung und ganz aus dem Zuſammenhang ge 
riſſen, daher auch nicht mehr recht verſtändlich. 
Waheb und Supha ſind ſonſt unbekannte Orts⸗ 
Bunſen, Bibelüberfegung. 1. 
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namen. Wahricheinlich if vor dem Namen Wa⸗ 
heb, ber das Accufativzeichen 'eth hat, ein Ber» 
bum wie nehmen, eiunehmen zu ergänzen, 
alfo: wir haben eingenommen Waheb in 
Supha. — Ar, Hauptflabt ber Moabiter, 15 
bei beu Griechen Areopolis, am Flufſe Arnon 
(Deut. 2,9; Jeſ. 15, 1). Gleichbedentend bamit 
iſt Ir (Num. 22,86) ; beide Worte bebenten Stadt. 
— Diefes Heine Brunnenlieb gehört zu ben älte- 17 
fen bichterifchen Stliden bes A. B. Es war wol 
ein Heiner Wechielgefang, ben bie Schöpfenben 
während bes Schöpfens fangen, um fich bie harte 
Arbeit zu verfüßen. Es tft wol aus berfelben 
Quelle, wie B88. u. ı5, nämlich aus bem Buch 
ber Kriege bes Ewigen. — Mathana und 19 
Nahaliel müffen nach bem Infammenhang bie- 
fer Berfe in ber Nähe des Arnon gelegen haben. 
— Bamotb, vollftändiger Bamoth- Baal, d. i. 20 
Unböhen bes Baal, auf ber Grenze bes Moa⸗ 
biterlandes (22, a1; Joſ. 13, 17), — Thal: 
Hochebene. — Pisga, Gebirge an ber Oftfeite 
bes Tobten Meeres (Deut. 8, ı7; Joſ. 12, 8), die 
17 


21 


24 kam, ftritt er wider Ifrael. 


28 


22 
24 


Sihon geſchlagen. 


Viertes Buch des Geſetzes 21. 


Sall neu Heaben. 


Und Ifſrael ſandte Boten zu Sihon, dem Könige ber Amoriter, und ließ 
22 ihm ſagen: Ich möchte durch dein Land ziehen; wir wollen nicht ausweichen in die 
Aecker, noch in die Weingärten, wollen auch des Brunnenwaſſers nicht trinken; die 
23 Landſtraße wollen wir ziehen, bis wir an deiner Mark vorüber ſind. Aber Sihon 
geſtattete den Kindern Iſrael nicht den Zug durch ſeine Mark; ſondern ſammelte 
all fein Volk, und zog aus, Iſrael entgegen in die Wüſte; und als er gen Jahza 


Ifrael aber ſchlug ihn mit der Schärfe des Schwerts, 


und nahm fein Land in Befig, vom Arnon an bis an ven Yabbol, und bis zu 
25 den Kindern Ammon; benn die Mark ver Kinder Ammon war feſt. Alſo nahm 
Sfrael alle diefe Städte, und mwohnete in allen Städten der Amoriter, in Hesbon 
26 und allen ihren Töchtern. Denn Kesbon war bie Stabt Sihons, des Könige ber 
Amoriter, und er hatte mit dem vorigen Könige ver Moabiter geftritten, und ihm 
27 alt fein Land abgenommen, bis zum Arnon. Daher fagen die Spruchbichter: 


Kommt gen Hesbon: 


Aufgebaut und hergeftellt werbe Sihons Stabt. 
Denn Feuer ging aus von Hesbon, 
eine Flamme von Sihons Stadt: 

Sie fraß die Moabsſtadt, 

und vie Herrn ber Arnonshöhen — 


Wehe dir Moab! 


bu biſt verloren, Voll des Kamoſch: 
Der feine Söhne ale Flüchtige, 
feine Töchter als Gefangene 
preisgegeben Sihon, dem Könige der Amoriter. 


Da verbrannten wir fie — 


verloren ift Hesbon — bis Dibon: 
Da vermwüfteten wir bis Nophah bin, 
das bis gen Mebba reicht! 


Südgrenze bes Reiches von Sihon, bann bes 
Stammes Ruben (of. 18, 0), uörblih vom 
Urnon. Der Berg Nebo war bie höchfte Stelle 
biefes Gebirge. — 5den Wüfte: b. h. nach ber 
Gegend von Böth-Hajeschimoth (Debenhaufen, 
Num. 83, 49), nicht weit vom Ausfluß des Jor⸗ 
ban; vgl. 28, 2. — Laß mid... ziehen, vgl. 
20,17. — Jabbok, Gen. 32,22. — feft (hebr. 
'haz): baflir beſſer nach Al. „Jaëſer“ (hebr. 


25 ja’hzer), B6.32.— Hesbon, urfprlinglich moa⸗ 


27 


27—%0 


bitiſch, oſſſich vom Nebo gelegen, gehörte fpäter 
zum Stamme Ruben (30.138,17; vgl. Rum. 32, 
17), oder nach andern Stellen zum Stanıme Gab 
(of. 21,89; 1 Chron. 6, 81). Berühmt waren feine 
Teiche, H8.7, 5 — ihren Töchtern, d. i. 
Tochterftäbten, bie Hesbon als ihre Mutterftabt 
betrachteten, vgl. B8. 32; 82,42; 305.17, 11; Richt. 
11, 20. — Spruchdichter, hebr. möschelim. 
Maſchal ift ein dichteriſcher Spruch, ein Sprüch⸗ 
wort, fommt aber auch mit ber Nebenbebentung 
„Spottrede“ vor, vgl. &. 16, 44; Mid. 2, 4. — 
Diefe Berfe enthalten einen Spott Über ben Stolz 
ber num fo jämmerlich gedemüthigten Amoriter, 


258 


Der Gebanlengang bes Liebes iſt folgenber: 
Kommet, ihr Amoriter, boch wieber heim in eure 
Stabt Hesbon; ftellt fie wieber her; ihr rühmtet 
(B88. 28. 29), baf euer Feuer bie Hauptflabt ber 
Moabiter verjengte und biefe zur Flucht trich. 
Aber num (Be. so) finb wir gelommen unb ürz- 
ten euch von eurer Ruhmeshöhe herab, indem 
wir Hesbon mit feinen Gefilden verfengten. ine 
Erinnerung an dieſes Vollslied enthäft offenbar 
Jer. 48, 05.16. — Moabeftabt, weil. Ar (f. 
B8. 15) Moabe. — Herrn, d. h. Bürger. — 
Kamoſch, Hauptgott ber Moabiter und Amme- 
niter, Richt. 11, 3; 1 Rdn. 11,7. — Dibon, 
Stadt in einer Ebene, etwas nörbfidh vom Arnon, 
jet als Triimmerhaufen noch unter bem Namen 
Diban belannt, gehörte zuerfi ben Amsritern; 
nad ber Befiegung berfelben wurde fie erfi bem 
Stamme Gab (32,34), bann bem Stamme Au» 
ben zugetheilt (Jof. 13,17); fpäter (Ief. 15, =; 
er. 48, ı7) finden wir fie in ben Händen ber 
Moabiter. — Nophah, iſt wahrſch. dieſelbe 
Stadt wie Nobah, Richt. 8, 11; dgl. Num. 32, as. 
— Mebba ‚norböfftche Grenzſtadt des Stammes 


29 
80 





©g 1m Gii geſchlagen. Aumeri 21. 22. Moabiterkönig Balak. 


Und fo wohnete Ifrael im Lande der Amoriter. Und Mofes fandte aus Kund- 
Ihafter gen Yaefer, und Ifrael gewann ihre Tochterftäbte, und unterwarf bie 
Amoriter, bie bajelbit waren. 

33 Und fie wandten fi, und zogen hinanf des Weges gen Bafan: da z0g aus 
ihnen entgegen Og, der König von Bafan, mit all feinem Volk, zum Streite nach 
34 Edrei. Und ber Ewige fprach zu Moſes, Fürchte ihn nicht; denn ich babe ihn 
in beine Hand gegeben mit Land und Leuten, und bu follft mit ihm thun, wie du 
35 mit Sihon geihan haft, dem Könige der Amoriter, der zu Hesbon wohnete. Und 
fie ſchlugen ihn umb feine Söhne, und all fein Volt, bis dag ihm Niemand übrig 
blieb, der entronnen wäre; und nahmen fein Land ein. 
1. Damad brachen bie Kinder Iſrael auf, und lagerten fich in ben Gefilden 
Moabs, jenfeit des Jordan, Jericho gegenüber. 


31, 32 


x 


Die Geſchichte Bileams und feine Weiffagungen (22, 2 — 24). 


2 Und Balal, ver Sohn Zippors, ſah Alles, was Iſrael gethan Hatte den Amo⸗ 
3 riteen; und bie Moabiter fürchteten fich fehr vor dem Voll, weil es fo zahlreich war, 
4 nnb es granete den Moabitern vor ben Kindern Sfrael. Und fie fprachen zu ben 
Aelteften der Mibianiter, Nun wird dieſer Haufe Alles abfreffen was rings um 
uns ift, wie ein Ochfe das Kraut bes Feldes abfriffet. Balak aber, der Sohn 
5 Bippors, war zu ber Zeit König der Moabiter. Und er fandte Boten aus zu 
Bileam, dem Sohne Beors, gen Pethor, welches am Strom Tieget, In das Land 
ber Kinver feines Volle, ihn zu rufen, und ließ ibm fagen, Siehe, es ift ein 
Bolt aus Aeghpten ausgezogen, das bebedet die Oberfläche bes Landes, und ift 
6 mir gegenüber gelagert. So komme nun doch, verfluche mir viefes Voll, denn es 
iſt mir zu mächtig; vieleicht vermag ich Dann, es zu fchlagen und aus dem Lande 
zu vertreiben; benn ich weiß, welchen du fegneft, ber tft gejegnet, und welchen bu 
T verflucheft, der ift verflucht. Da gingen hin die Aelteften ver Moabiter und bie 
Kelteften der Midianiter, mit dem Wahrfagerlohn in ihrer Hand, und kamen zu 
8 Bileam, und rebeten zu ihm die Worte Balals. Und er fprach zu ihnen, Bleibet 
bier viefe Nacht, fo will ich euch Antivort geben, gleichwie der Ewige zu mir reden 
wird. Alſo biteben die Fürſten ver Moabiter bei Bileam. 


Ruben (3of. 13, 9. 16); fpäter eroberten fie bie 
Moabiter wieder (Ye. 15, 2). — das bis 
gen Mebba (reiht). So muß nad bem 
Aberlieferten Text Überfet werben. Augen- 
ſcheinlich iR aber biefer verborben. Für das Re- 
fatioum 'ascher, das, welches, ift mit bem 
A. ’esch, Feuer, zu lefen, ſodaß es heißt: mit 


39 Feuer (verwüteten wir) bis gen Mebba.— Jae⸗ 


o 
ben Stamm Manaſſe kam (Deut. 8, 10; Sof. 
13, so; 21,6), Es war gebirgig und ausge. 
zeichnet durch feine großen Eichenwaldungen 
(Jeſ. 2, 13; Ez. 27, 6) und feine fetten Triften 
(3er. 50, 19; Mid. 7,1). — Edrei, Haupte 
flabt von Baſan; vgl. Deut. 1, 4; 3,10; Inf. 


12,4. — am Strom, b.i. am Euphrat in 22, 5 


Mefopotamien (Aram), 23,7; Deut. 23,5. — 
ber Kinber feines Volle: wo Bileem 


fer, Stadt in Gilead (32, 1; 2 Sam. 24, 6), 
nefprängfi den Amoritern gehörig, dann aber 
dem Stamme Gab zugetheilt, jedoch ar bie 
Leviten abgetreten (Sof. 21, 30), fpäter wieber 
83 moabitiih (Jeſ. 16,8; Jer. 48, 33). — Og, 
König ber Amoriter, Deut. 3, 8, vom Rieſen⸗ 
geſchlecht ber Rephäer, BE. 11. — Bafan, ein 
Landſtrich jenfeit bes Iorban, ber an beu hal⸗ 
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zu Haufe war, — Oberfläde, eig. Auge, 
BE. 11; Ex. 10, 6. 18. — Bol. über Bileam, 
31, 8.16; 2 Betr. 2,15; Jub. 11; Offb. 2, 14. 
Er murbe von ben Sfraeliten fpäter ermor- 
bet, Joſ. 13, 22. — Ueber bie Kraft ber Ber- 6 
fluchungen, vgl. Hiob 3, 3. — gleihwie der 8 
Ewige zu mir reben wirb 24, 18. — 
17 * 


nene Geſandiſchaft. Wiertes Buch des Geſetzes 22. aileams Efelin. 


9, 10 Und Gott fam zu Bileam, und fprach, Wer find dieſe Leute bei bir? Und Bileam 
ſprach zu Gott, Balak, der Sohn Zippors, ver Moabiter König, hat zu mir gefanbt, 
11 Siehe, dies Volk ift aus Aegypten ausgezogen, und bedecket bie Oberfläche bes Landes; 
fo komm num, verwünfche mir's, vielleicht vermag ich dann mit ihm zu ftreiten, und 
12 e8 zu vertreiben. Gott aber fprach zu Bileam, Gehe nicht mit ihnen; verfluche das 
13 Bol nicht, denn es ift gefegnet. Da ſtand Bileam des Morgens auf, und ſprach 
zu ven Fürften Balafs, Gehet hin in euer Land; denn der Ewige hat's verweigert, 
14 mir zu geftatten, daß ich mit euch ziehe. Und die Fürften der Monbiter machten fidh 
auf, kamen zu Balaf, und ſprachen, Bileam hat fich geweigert, mit uns zu ziehen. 
15 Da ſandte Balak noch mehre und angefebenere Fürften, als pas erſte Mal. 
16 Und da fie zu Bileam Tamen, fprachen fie zu ihm, Alfo Läffet bir jagen Balak, ver 
17 Sohn Zippors, Laß dich noch nicht abhalten, zu mir zu ziehen; denn ich will Dich gar 
hoch ehren, und Alles, was du mir fageft, will ich tbun; fo komm doch, verwünfdhe 
18 mir diefes Voll. Bileam aber antwortete und fprach zu den Dienern Balaks, Wenn 
mir Balaf fein Haus voll Silbers und Goldes gäbe, fo könnte ich doch nicht über- 
19 treten den Befehl des Ewigen, meines Gottes, Kleines oder Großes zu thun. Aber 
bleibet nun doch auch ihr dieſe Nacht bier, daß ich erfahre, was ber Ewige 
20 weiter mit mir reden werbe. Da kam Gott zu Bileam bes Nachts, und ſprach zu 
ibm, Sind die Männer gekommen dich zu rufen, fo mache dich auf, ziehe mit 
21 ihnen; doch nur, was ich zu dir reden werbe, ſollſt du thun. Da ftand Bileam des 
Morgens auf, und fattelte feine Eſelin, und zog mit ven Fürſten ver Moabiter. 
22 Uber ver Zorn Gottes entbrannte, daß er hinzog: und der Engel des Ewigen 
jtelite fich in ven Weg als fein Widerſacher. Er aber ritt auf feiner Efelin, und 
23 feine zwei Diener waren mit ihm. Und die Efelin fah ven Engel des Ewigen im 
Wege ftehen, mit einem gezüdten Schwert in feiner Hand. Und bie Efelin wich 
aus von dem Wege, und ging aufs Feld; Bileam aber fchlug fie, um fie in den 
24 Weg zu lenken. Da trat der Engel des Ewigen in einen Hohlweg zwifchen 
25 ven Weinbergen, wo auf beiden Seiten Mauern waren. Unb da die Efelin ven 
Engel des Ewigen ſah, brüdte fie fih an die Wand, und Hemmte Bileam ben 
26 Fuß an die Wand; da fchlug er fie noch mehr. Da ging ber Engel des Ewigen 
weiter, und trat an einen engen Ort, ba fein Weg war auszuweichen, weber 
27 zur Rechten noch zur Linken. Und ba die Efelin den Engel bes Ewigen fab, 
legte fie fich nieder unter Bileam. Da entbrannte der Zorn Bileams, und er ſchlug 
28 die Eſelin mit dem Stode. Da that der Ewige der Ejelin ven Mund auf, und 
fie fprach zu Bileam, Was habe ich dir gethan, daß bu mich gefchlagen haft ſchon 
29 vreimal? Bileam aber fprach zur Efelin, Du haft mich übel behandelt; hätte ich 
30 doch ein Schwert’ in der Hand, ich wollte dich jett erwürgen! Da fprach die Eſelin 
zu Bileam, Bin ich nicht deine Efelin, darauf bu geritten Haft won jeher, bis auf 
biefen Tag? Habe ich auch je gepfleget bir alfo zu thun? Er ſprach, Nein. 
31 Da öffnete der Ewige Bileam die Augen, daß er den Engel des Ewigen fah 
im Wege ftehen, mit einem gezüdten Schwert in feiner Hand; und er beugete und 
32 verneigete fich auf fein Angeficht. Und ver Engel des Ewigen ſprach zu ihm, Warum 
haft vu deine Efelin gefchlagen ſchon dreimal? Siehe, ich bin ausgegangen als 
33 dein Wiverfacher; benn ber Weg ift vor meinen Augen ein verderblicher. Uno 
bie Ejelin hat mich geſehen, und ift vor mir ſchon breimal ausgewichen; wenn fie 


22 enutbrannte, weil er fich mit dem erfien Ber- fein Thun voraus. Bgl.B68.33.3..36. — Vrtl.: 
bot des Unveränderlichen (23, 19) nicht begnügte. „ber Weg iſt abichäffig vor mir“, eine ſprüch⸗ 
Gott Tieß ihm feine menſchliche Freiheit, und ſah wörtliche Hebensart für etwas Gefährliches. — 
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Aukuuft bei Balak. Aumeri 82, 83. Bilcams erſter Sprud: 


nicht vor mir ausgewichen wäre, hätte ich bich gewiß jet gar erwürget, bie Efelin 
34 aber leben laſſen. Da fprach Bileam zu dem Engel des Ewigen, Ich habe gefünbiget, 
benn ich habe es nicht gewußt, daß bu mir entgegenftünbeft im Wege; und nun, 
35 fo dir's nicht gefälft, will ich wieder umfehren. Aber der Engel des Ewigen fprach 
zu ihm, Zieh bin mit ven Männern; aber Nichts Anbers, als was ich zu bir 
36 fagen werde, follft du reven; alfo z0g Bileam mit ven Fürften Balaks. Da num 
Balak hörete, daß Bileam kam, zog er aus ihm entgegen in bie Stabt ver Moa⸗ 


biter, die da Tieget an ber Grenze des Arnon, welcher ift an ver äußerften Grenze. 


37 Und Balak ſprach zu Bileam, Habe ich ‚nicht ernftlich zu dir gefanbt, und dich 
rufen laſſen? Warum bift du nicht zu mir gelommen? Vermag ich denn wirklich 
38 nicht dich zum ehren? Bileam antwortete ihm, Siehe ich bin zu dir gelommen: 
liegt es nım in meiner Macht, auch nur das Geringfte zu reben? das Wort wel- 
39 es Gott mir in den Mund legt, das werde ich reden. Alfo zog Bileam mit 
40 Balak, und fie kamen ‚gen Kirjath⸗Huzoth. Und Balak fchlachtete Rinder und 
Schafe, und fandte davon zu Bileam, und zu ben Fürften, vie bei ihm waren. 

41 Und des Morgens nahm Balak ven Bileam, und führete ihn bin auf vie Höhen 
1 Baals, daß er von bannen fähe eiften Theil des Volles. Und Bileam fprach zu 
Balak, Baue mir bier fieben Altäre, und halte mir, bereit hier fieben Farren, und 
2 fieben Widder. Und Balaf that, wie Bileam gerevet hatte; und Balaf und Bileam 
3 opferten auf jebem Altar einen Barren und einen Widder. Und Bileam fprach zu 
Balak, Stelle dich zu beinem Brandopfer; fo will ich Hingehen, ob mir vielleicht ver 
Ewige begegne, und was er mir zeigen wirb, will ich bir verfünben; und er ging hin 

4 allein. Da begegnete Gott dem Bileam; er aber fprach zu ihm, Sieben Altäre habe 
5 ich zugerichtet, und auf jedem Altar einen Farren und einen Wibber geopfert. Und ber 
Ewige legte dus Wort dem Bileam in ven Mund, und fprach, Kehre zu Balak zurüd, 

6 und rebe alfo. Und da er zu ihm zurüdfehrte, fiehe, va ſtand er bei feinem Brand⸗ 


opfer, er und alle Fürften ver Monbiter. Da hob er an feinen Spruch, und-fprach, 


7 Aus Aram ließ mich holen Balak, 
Moabs König von den Gebirgen des Aufgangs: 
„Komm, verfluche mir Jalob, 


und komm, bedräue Iſraell“ 
Wie ſoll ich verwünſchen, ven Gott nicht verwünſcht hat? 
8 Und wie foll ich bedräuen, ben der Ewige nicht bebränet? 
9 Denn vom Gipfel der Felſen fehe ich ihn, 


und von ben Hügeln gewahre ich ihn: 


36 Stabt ber Moabiter, eig. Ir-Moab, f. 3. 
40 21,15. — fandte: Stiide bes Opferfleifches (vgl. 
41 Reh. 8,10—ı3) in die Häufer. — einen Theil, 


Bileam mochte ſich einen Augenblidin bie Einſam⸗ 
feit zurückziehen, um in prophetifche Begeiflerung 
zu gerathben. Wenn man B8. ı5 und beſonders 


23,3 


wril. ein Ende. Nachher (BE. ı5) ſah Bileam 
einen anbern Theil des Bolle, und erfi beim 
dritten Male das ganze Lager (24, 3). — 
allein: das Wort im Urtert, schepht, if 
fhon den älteſten Weberfeern unverſtändlich. 
Die A. haben gerabes Wegs, der Chald. 
allein, Hier. fhnell, wonach L. eilend. 
Neuere überſetzen es auf einen Hügel. Dieſe 
Bebentung ift Die einzige nachweisbare. Aber 
fie will bier nicht recht paffen. Dem Sinne iſt am 
entfprechenbften bie Ueberſetzung bes Chalb., benn 
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24, ı vergleicht, fo wird es wahrfcheinlich, daß Bi- 
feam einen Gang machte, um zauberijche Zeichen 
zu gewahren und aus biefen herans zu weiffagen. 
Mon könnte daher ein Wort für Zauberei er- 
warten, ettva koschpt (gebifbet wie chophscht), 
allein die Bedeutung „Zauberzeichen fuchend ‘ ift 
ſprachlich nicht ficher, fobaf wir beu Tert nicht 


änbern bilrfen. — Aram, vollfländiger: Aram- 7 


Naharajim, Aram ber zwei Flüffe (Euphrat und 
Tigris), Mefopotamien. — Jakob für Haus 
ober Kinder Jakob, eine mehr bichteriiche Bes 


” 


Segen fait Stud. Viertes Buch des Geſetzes 23, Sitcams zweiter Spruch. 


Siehe ein Voll, das abgefonbert wohnet 
und unter die andern Völker fich nicht rechnen Täßt. 
10 Wer kann ermeilen den Staub Jakobs 
und die Zahl des vierten Theiles Iſraels? 
Möge meine Seele fterben des Todes der Rechtfchaffenen, 
und mein Ende wie dieſes Volles Ende fein. 
11 Da sprach Balak zu Bileam, Was haft bu mir gethan! meine Feinde zu ver⸗ 
12 wünfchen habe ich dich holen laffen, und fiehe, du fegneft gar. Er aber antwortete 
und ſprach, Muß ich nicht getreulich reden, was mir ber Ewige in ven Mund legt? 
13 Und Balak fprach zu ihm, Komm doch mit mir an einen andern Ott, von bannen 
du das Volk fehen kannſt: aber nur fein Ende wirft bu fehen, denn ganz barift pu 
14 e8 nicht fehen; unb verwünfche es mir von da aus. Und er fährete ihn auf das 
Feld der Wächter, auf ven Gipfel des Pisga, und bauete fteben Altäre, unb opferte 
15 auf jevem Altar einen Farren und einen Widder. Und Bileam fprach zu Balaf, Stelle 
16 dich Hier zu deinem Brandopfer, ich aber will dort einer Begegmung warten. Und der 
Ewige begegnete Bileam, und legte ihm das Wort in den Mund, und fprach, Kehre 
17 wieder zu Balaf zurüd, und rede alfo. Und da er wieder zu ihm lam, fiehe, ba 
itand er bei feinem Brandopfer, er und die Fürften ver Moabiter. Und Balak fprach 
18 zu ihm, Was hat der Ewige gerebet? Und er hob an feinen Spruch, und fprach, 
Stehe auf Balak und böre: 
. Horde auf mid, Sohn Zippors. 
13 Nicht ein Menfch ift Gott, daß er Lüge, 
noch ein Menfchenfind, daß ihn etwas gereue: 
Sollte Er etwas fagen, und nicht thun? , 
follte Er etwas reden, und nicht halten? 


20 Siehe, zu fegnen babe ich empfangen: 
Und fegnet Er, jo fann ich's nicht wenden. 
21 Nichts Eiteles erblidt man in Jakob, 


und fein Unheil ftebt man in Sfrael: 
Der Ewige, fein Gott, ift mit ibm 
und Königsjubel tft in ihm. 
22 Gott führte ihn heraus aus Aegypten: 
Munter fpringt er wie ein Büffel. 


zeichnung der Ifraeliten, vgl. 388, 10. 31. 23; keit meine irdiſche Laufbahn vollenben können! — 
24,5.17. 19; Deut. 32,95 33,10; Pi. 14,75 getreulich veben 22, 38. — einer Begeg- 12,15 
9 Jeſ. 27, 6.9. — Ueber das Sichabfondern und nung warten, nämlich bes Ewigen, vgl. Be. 2. 
Alleinwohnen des Volls, vgl. Deut. 3,25 — Nicht ein Menſch iſt Gott, vgl. Hof. 11,9; 19 
10 Mi. 7, 10. — ben Staub Jakobs, db. i. 1 Sam. 15, 0. — Eiteles: Berwerfliches, 21 
bie Menge Jakobs, die fo zahlreich if, ale der Götzendienſt, 1 Sam. 15, 3; Jeſ. 66,3. — KR. 
Staub der Erbe. Bgl. die vollere Rebensart Gen. nigsjubel (1 Sam. 10, 4; 2 Sam. 15, 10; 
13, 16. — bes vierten Theiles Ifraels. Pf. 89, 16): ber Ausruf „es lebe ber König“ be» 
Iſrael fol fo zahlreich werden, daß nicht fein zeichnet eine Kunbgabe ber größten Freude bei 
vierter Theil, gefhweige das Ganze, gezählt Erſcheinung bes Königs unter feinem Heer und 
werben kann. — ber Rechtſchaffenen, hebr. ift, wie das vorhergehende Glied zeigt, bas Be⸗ 
jescharim, eine Anfpielung auf ben Namen wußtſein, baß ber Ewige felbft ber König fei, jeder 
Ifrael und deffelben Stammes wie jeschurun, ein in Ihm freier Daun, und was in ben Reihen 
ſ. 3. Deut. 32, 15. — Der Sinn if: Möchte ber Fraeliten ertönt, ift der Jubel über bie Ge⸗ 
ih bod ein Mitglied biefes herrlichen Bolle genwart Gottes unter ihnen. — Büffel (hebr. 22 
fein umb mit ber gleichen Ruhe und Freundig- re'äm), wahrſch. wilber Büffel, vgl. Deut. 33, 17; 
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Gelah nad Silcum. ' Rumeri 23. 24. Mes Schers dritter Spruch, 


23 Denn feine Zauberei ift in. Jakob, 
und keine Wahrfagerei in Sfrael: 
Zu rechter Stunde wird Jalob und Ffrael gefagt 
was Gott im Werke hat. 
24 Siehe, das Volt wird aufſtehen wie eine Löwin, 
und wie ein Leu wird es fich erheben: 
Es legt fich nicht, Bis es Raub verzehret 
und das Blut der Erfchlagenen getrunken bat. 
25 Da fprah Balak zu Bileam, Du follft e8 weder verwünſchen noch fegnen. 
26 Bileam aber antwortete, und ſprach zu Balak, Habe ich nicht alfo zu Dir gereet, 
27 Alles was ver Ewige reden wird, will ich thun? Und Balak fprach zu Bileam, 
Komm body, ich will dich am einen andern Ort bringen; ob's vielleicht Gott gefalle, 
28 daß du mir von dort ans das Bolt verwünfcheft. Und Balak brachte ihn auf bie 
29 Höhe des Berges Peor, welcher ausfchauet nach der dden Wäfte Hin. Und Bileam 
fprach zu Balak, Bane mir bier fieben Altäre, und balte mir bereit bier fliehen 
30 Barren und fleben Widder. Und Balak that, wie Bileam gejagt hatte, und opferte 
auf jedem Altar einen Farren und einen Widder. 
1 Da nım Bileam ſah, daß es bem Ewigen gefiel, Ifrael zu fegnen, ging er 
nicht, wie die beiden vorigen Dale, nach Wahrfagung aus, fonbern richtete fein 
2 Angeficht ftrads zu der Wüſte; und hob feine Augen auf, und ſah Ifrael, gela- 
3 gert nach feinen Stämmen: da kam der Geift Gottes Über ihn. Und er hob an 
feinen Sprud, und ſprach, 
Ausſpruch Bileams, des Sohnes Beors: 
Ausfpruch des Mannes mit verichloffenem Auge. 
4 Ausspruch des Hörers göttlicher Rebe, 
deſſen ber ſchauet des Allmächtigen Gefichte: 
Dem beim Hinfinfen die Augen geöffnet werben. 


5 Wie fhön find deine Zelte, o Jakob: 
Deine Wohnungen, o Iſrael! 
6 Gleich Flußthälern breiten fie fich aus, 


wie Gärten längs dem Strome: 
Wie Aloebänme, die der Ewige gepflanzet, 
wie Gebern längs den Gewäſſern. 
7 Seine Zweige träufeln von Waffer: 
und feine Saat ftebt in Waflerfülle. 
Und fein König wird höher fein denn Agag, 
und fein Königreich wird erhaben fein. 


Bi. 22, 23. Die Al. verfiehen barınıter falſch das Hinfinken Sinn: ber in Entzückung, äußerer 
23 Einhors. — Denn: Ifrael if fröhlich in Bett, Ohnmacht, hinfällt und wie ein Tobter baliegt, 
weil Gott ihm feine Beichläffe zu rechter Zeit bem aber bann bie Innern Geiflesaugen ge- 
25 Ismb thut. — Balal will lieber gar feine freie Öffnet werbgg: eine im Älter Prophetismus ge⸗ 
Wenferung als eine günfiige: weil biefes bie wöhnliche einung, 1 Sam. 19, #; vgl. Jeſ. 
Freiheit zu einer unglinfligen einfchließt; fein leg» 8,11. — Alotbänme haben ein wohlriechenbes 6 
ter Borfchlag iR nun, der Prophet joll feinen, bes Hol. — Zweige: gewöhnlich „Eimer. Sinn: 7 
28 Königs, „Geſichtepunkt“ fich aneignen. — Shen Waſſerſegen von oben und vou unten, wie Gen. 
24, 1 Wäfe, f. z. 21,20. — ging nicht: verſchmähte 49, 2. — Agag iſt wahrſch. gemeinſchaft⸗ 
das weitere Suchen von Borbebeutungen. — licher Name ber Amaleliserlönige, nad 1 Sam. 
3 bie beiden vorigen Male W, 2. 18. — ver» 18,3, wie „ber Pharao” bei ben Aegyptern. Ge⸗ 
& 1@loffenem: zum innern Schauen. — beim meint ift ein uralter, damals berlihmter, une 





Me lepten Sprüche. Viertes Buch des Geſetzes 24, er Stern aus Fakob, 


.8 Gott führte ihn heraus ans Aegypten, 
munter fpringt er wie ein Büffel: 
Er wird die Heiden, feine Widerſacher, freſſen 
und ihre Gebeine abnagen, 
u und mit feinen Pfellen fie zerfchmettern. 
9 Niedergefauert ift er, gelagert wie ein Xöwe und wie eine Löwin; 
wer will ihn aufjagen? 
Geſegnet feien, dte dich ſegnen, 
und verflucht, die bir fluchen. 
10 Da entbrannte Balaks Zorn wider Bileam, und er fehlug bie Hände zuſammen, 
und fprach zu ihm, Ich habe dich. gerufen, daß bu meine Feinde verwünſchen follteft; 
11 und fiehe, geſegnet haft du fie ſchon dreimal. Und nun entweiche an beinen Ort. 
Ich gedachte, dich hoch zu ehren; aber fiehe, der Ewige hat dir die Ehre verwehret. 
12 Da ſprach Bileam zu ihm, Habe ich nicht auch zu beinen Boten, pie du zu mir 
13 fanbteft, alfo gerevet: Wenn mir Balak fein Haus voll Silbers und Geldes gäbe, fo 
könnte ich doch des Ewigen Befehl nicht Übertreten, Gutes oder Böſes zu thun, nad) 
14 meinem Herzen; fondern was der Ewige reden wird, will ich auch reden? Und num 
fiehe, ich ziehe zu meinem Bolfe; fo fomm, ich will bir eröffnen, was dies Volk deinem 
15 Volk thun wird in ber Folge ber Zeiten. Unb er bob an feinen: Spruch, und ſprach, 
Ausſpruch Bileams, des Sohnes Beors: 
Ausſpruch des Mannes mit verſchloſſenem Auge. 
16 Ausſpruch des Hörers göttlicher Rede, 
deſſen der die Erkenntniß des Höchften hat: 
Der des Allmächtigen Gefichte ſchauet, 
dem heim Hinfinfen die Augen geöffnet werben. 
17 Ich fehe ihn, aber nicht jekt, 
| ih gewahre ihn, aber nicht von nahe: 
Es geht ein Stern auf aus Jakob, 
und ein Scepter erhebt fich aus Iſrael, 
und zerfchmettert die Schläfen Moabs 
und zerichellet alle Söhne des Getümmels. 
18 Und bie von Edom werben ihm zu eigen, 
und zu eigen werben ihm die von Seir, feine Feinde: 
Während Ifrael zu. Kraft gelangt. _ 
19 Und es wird herrfchen, ber aus Jakob fommt: 
Und vertilgen wirb er was aus ben Stäbten entrinnt. 


8 aber unbelannter König. — Büffel, vgl. 23, 22. — beſiegen merbe und außerdem alle Söhne bes 

mit feinen Pfeilen (hebr. chizzav):. Ewalb Getlimmels, bie unrubigen heibnifchen Nach⸗ 

lie: bie ihn gerfhmettern (hebr. mocha- barvöllker, welche Ifrael ſtets beläftigen. 2. 

9 yav), wird er zerſchmettern. — Löwin, Hiob 4, 11. überſetzt das hebr. Wort scheth (vgl KR. 8,47), 

— aufjagen, vgl. Gen. 49, 3. — Die zweite anflatt. mit Getümmel, durch Seth: aber au 
Bershälfte ift aus Gen. 12, 3; 27, PP entlehnt. — dieſen Sohn Adams kann man ſchon darum nicht 

12, 14 geredet 22, 18. — dir eröffnen, eig. bih be- denken, weil zn ben Sethiten ja auch Iſrael ſelbſt 
rathen. — in der Folgeder Zeiten, wie Gen. gehört. — Eine Erinnerung .an den Schluß bes 

15, 16 49, 1. — Ves. 3.4. — des Höch ſten Kunde, Ger Verſes enthältYer. 48,45. Für gqargar,.zerfchel« 
17 fichte, welche Gott gibt. — aber nihtjegt:ih Ten, eig.unterhöhlen, wirb bort gelefen godgod, 
erblide ihn in ber fernen Zukunft. — Der Stern Scheitel: „unb ben Scheitel: aller Söhne bes 

und Scepter bebeuten einen mächtigen ifraelitie Getümmels“, was beſſer in beu Zuſammen⸗ | 

hen König (vgl. Bs. 7), der die Moabiter einft bang paßt. — Seir, Gen. 86, zo. 21. — ans 18,19 





Amsich. Bein. Aſſur. 


‚Rumeri 24. 25. 


. Geber. Bual-Peor. 


20 Un ba er fah vie Amaleliter, hob er an feinen Spruch, und ſprach, 


Der Bölfer Erftling ift Amalek: 


Aber fein Letztes eilt zum Untergang. 
21 Und da er fah bie Keniter, hob er an feinen Spruch, und ſprach, 


Feft iſt deine Wohnung: 


Und geſetzt auf einen Felſen dein Neſt. 
22 Aber doch wird Kain verbrannt werden müflen; 
Wie lange noch, fo führt Affır Dich in Gefangenſchaft! 
23 Und er bob an feinen Spruch, und ſprach, 
Wehe, wer wird leben bleiben, wenn Gott. foldyes thut! 
24 Und Schiffe kommen von ber Seite ber Kittäer ber, 
und drängen Aſſur und brängen Geber: 
Aber auch er eilt zum Untergang. 
25 Und Bileam machte fich auf, und z0g Hin, und lehrte zurück an feinen Ort; 


und auch Balak zog feines Wege. 


Bierter Abſchnitt: Feſtſetzung im Ofljordanlande und zweite 
Zahlung des Volles. Anhang: Geſetz von den Erbtoͤchtern. 
(25-27.) 


Berflihrung ber Iſraeliten zu Hurerei und Gotzendienſt. Strafe (25). 


1 Und Iſrael war gelagert In Sittim. Und das Voll begann zu huren mit ver 25 

2 Monbiter Töchtern: welche das Volf zu den Opfern ihrer Götter Iuden; und das 

3 Bolt af, und betete ihre Götter an. Und Ifrael Hängete fi an ben Baal-Peor: 

4 da entbrannte der Zorn des Ewigen über Iſrael. Und der Ewige fprach zu 
Mofes, Nimm alle Häupter bes Volfs zu Dir, und laß hängen die Schulvigen dem 
Ewigen während des Tageslichts, auf daß die Zornesglut des Ewigen ſich von 

5 Iſrael abwende. Und Moſes ſprach zu den Richtern Ifraels, Bringet um ein 


Jeglicher feine Leute, die fih an ven Baal-Peor gehänget haben. 


den Städten, vgl. Hiob 24, 12: bie Unter- 
werfung eines Landes geſchieht befb. durch Ein- 
nahme ber feflen Städte: Aber auch biejenigen, 
bie fih bem Groberer durch die Flucht entziehen, 
20 follen vertilgt werben, — Erſtliug: Amalel 
ift ein uraltes Boll, vgl. Gen. 14, 7; 1 Sam. 
27,8. Ueber die alte Macht der Amaleliter 
vgl. Ex. 17; Rum. 24, 7: über ihren Untergang 
991. 1 Sam. 30, 17; 1 Chron, 4, a3. — Letztes, 
21 d. h. Ausgang, Ende. — Keniter, Gen. 15, 
19; Richt. 1, 185; 1 Sam. 15, 6. — Felfen: 
wie bie Amaleliter mit Edom zufammenbin- 
gen, fo wol auch die Keniter; wahrfch: wohnten 
fie in ber Gegend bes Peträtichen (felfigen) Ara» 
22 bien. — Kein, d. h. die Keniter, Richt. 4, 11. 
— verbrannt werben, b. b. ber Vernichtung 
24 anbeimfallen. — Kittäer, Beivohner ber Inſel 
Cypern, Gen. 10,4. — Heber, d. h. die Leute 
jenſeit des Euphrat, vgl. Gen. 10, 21. — auch 
er: Affur und Heber bilden ein zuſammen⸗ 


gehörendes Ganzes. Auch der Sieger geht dem 


Berberben entgegen. — Sittim, Theil ver 89, 1 


Moabitiſchen Ebene, fonft auch Abel- Sittim, 
83, 9. — Unzucht zu Ehren ber Gbtzen war ge» 
wöhnlih. Diefen Rath, Iſrael durch Abgötterei 
und Unzucht zu ſchwächen, gab Bileam, 31, ı6, 
während er nicht fluchen durfte. Vgl. Vs. 16. 
— Baal-PBeor, ein Abgott. ber Moabiter, 3 
Hof. 22, 17; wahrſch. Hatte er feinen Namen 
vom Berge Peor, 23,8. — die Schulbi- 4 
gen, wrtl. „fie. Die „Häupter“ und bie 
„Richter (BE. 5) find nämlich Diefelben. Alfo 
nicht die Häupter follen gehängt werben (und 
das alle), fonbern es fol die Unterfuhung und 
Beſtrafung nah den Stämmen und Häuptern 
gefihehen. — währenb Des Tageslichte, 
wril. angefichts ber Sonne, d. h. bis zum Son- 
nenuntergang, Deut. 21, 32. 33. Der Miflethä- 
ter warb erſt getöbtet, unb banıı zur Schanbe 
gehängt, Gen. 40, 19; Joſ. 10, se, vielleicht au⸗ 
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Simri und Aoabi. Viertes Buch Bes Geſetzes 25, 26. piachas Ehat. 


6 Und ſiehe, ein Mann aus ven Kindern Ifrael kam, und brachte her zu feinen 
Brüdern eine Midianitin, vor ven Augen Moſes und ber ganzen Gemeinbe ber Kinder 
7 Sfrael, während fie weineten vor der Thür bes Zeltes ver Offenbarung. Da bas 
ſah Pinehas, ver Sohn Eleaſars, des Sohnes Aarons, bes Priefters; ſtand er auf 
8 mitten aus der Gemeinde, und nahm einen Spieß in feine Hand: und ging dem 
ifraelitifchen Manne nach hinein in das innere Gemach, und durchſtach fie beibe, 
den ifraelitifchen Dann, und das Weib durch ihre Scham. Da warb gewehret 
I der Plage und fie wich von ben Kindern Ifrael. Und derer, die an der Plage 
ſtarben, waren vier und zwanzig taufenb. 

10, 11 Und ver Ewige rebete zu Moſes alſo: Pinehas, der Sohn Eleafars, des 
Sohnes Aarons, des Priefters, hat meinen Grimm gewendet von ben Kindern 
Sfrael, durch fein Eifern um mich in ihrer Mitte, daß ich nicht in meinem Eifer 

12 vie Kinder Iſrael alle vertilgete. Darum fage, Siehe, ich gebe ihm meinen Bund 
13 des Friebens; und er fol haben, und fein Säme nach ihm, ben Bunb eines immer- 
währenben Prieſterthums, darum daß er für feinen Gott geeifert und bie Kinder Iſrael 
14 entfünbiget hat. Der ifraelitifche Mann aber, der erfchlagen warb mit ber Midianitin, 
hieß Simri, der Sohn Salus, welcher war ein Fürft eines Väterhaufes der Si⸗ 
15 meoniter. Un das mibianitifhe Weib, das erfchlagen werd, hieß Kosbi, ehe 
Tochter Zurs, ber ein Stammhaupt war eines Väterhaufes umer ven Mibinnitern. 
16, 17 Und ver Ewige rebete zu Mofes alſo: Befeindet die Mibianiter, und fchlaget fie; 
18 denn fie haben euch befeindet mit ihren Ränken, damit fie euch überliftet haben 
burch ben Peor, und durch ihre Schwefter Kosbi, die Tochter des Fürften per Mi- 
bianiter, die erfchlagen ift am Tage ver Plage um des Peors willen. 


Zweite Zählung bes Volle (26). 


1 Und nach ber Plage: da fprach der Ewige zu Mofes und Eleafar, dem Sohne 26 
2 Aarons, des Prieſters, alſo: Nehmet auf die Geſammtzahl der ganzen Gemeinde ber 
Kinder Ifrael von zwanzig Jahren an und drüber, nach ihren Väterhäuſern, alle 
3 die in's Heer zu ziehen taugen in Iſrael. Und Moſes und Eleaſar, der Prieſter, 
rebeten in den Gefilden Moabs, an dem Iorban, Yericho gegenüber, mit ihren, 
4 nämlich: denen, die zwanzig Jahr alt waren und brüber; wie ver Einige Moſes 
geboten hatte, und ben Kindern Iſrael, bie aus Aeghptenland ausgezogen waren. 
BD Ruben, ver Erftgeborne Ifraels. Die Kinder Ruben aber waren: Hanoch, von 
dem das Gefchlecht ver Hanochiter kommt; von Pallu das Gefchlecht der Palluiter; 
6 von Hezron das Geſchlecht ber Hezroniter; von Charmi pas Gejchlecht der Char⸗ 
7 miter. Das find die Gefchlechter der Rubeniter, und es waren ihre Gemufterten 
8 brei und vierzig taufend fieben Hundert und breißig. Aber die Kinder Pallu waren 
— 9 Eliab. Und die Kinder Eliab waren Nemuel, und Datban, und Abiram. Das 
ift der Dathan und Abiram, die Rathsherren, die fich wider. Mojes und Aaron 
auflehneten in der Rotte Korah; damals als fie fich wider den Ewigen auflehneten; 


genagelt, an eine Art von Kreuz. Erſt die Gedächtnißfehler oder Schreibfehler. — Bgl. die 26, 2 
Römer führten bie wirfliche Krenzigung ein. — erſte Mufterung Kp. 1 und unfere Tafel, Ein⸗ 

6 weineten, wegen bes Zorns bes Ewigen, nah leitung, 8. CCCLIX. — rebeten mit ihnen: 3 

8 ber ausgebrochenen Be. — innere Gemach, d. 5. muſterten fie, inbem fie bie Einzelnen 
eig. das Gewölbte, ein gewölbtes Gemach, mit befragten unb fo bie Liſten anfertigten. Es if 
einem Borhang. Das hebr. qubbah ift durch möglich, daß bas hebr. Wort, dem bie Weben- 
bie ſpaniſchen Araber in unfere Sprachen ges tung bes Drbuens zu Grunde liegt, gerabemı 

9 kommen: Alkoven. — Die Zahl ber Geſtorbe⸗ „maſtern“ heit. — gegenüber, wrtl. Jorbas 
nen ift 1 Kor. 10, 8 auf 28,000 angegeben; ein von Jericho. — anflehueten: eig. einen 9 
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an. zum a 


Gefhishter und Artegerott Mumeri 26, der einjelnen lümme. 


10 und bie Erde ihren Mund aufthat, und fie verſchlang mit Korah, als bie Rotte 
umlam, .ald das Feuer zwei bunbert und funfzig Männer fraß, die zum Wahr- 

11 zeichen wurben. Aber bie Kinder Porah ftarben nicht. 

12 Die Kinder Simeon nach ihren Gefchlechtern waren: von Nemuel pas Gefchlecht 
ber Remueliter; von Jamin das Gefchlecht der Iaminiter; von Jachin das Ger 

13 ſchlecht der Iachiniter: von Serah das Gefchlecht ver Serahiter; von Saul bas 

14 Gefchlecht der Sauliter. Das find die Gefchlechter der Simeoniter, zivei unb 
zwanzig taufenb unb zwei bunbert. 

15 Die Kinder Gap ‚nach ihren Gefchlechtern waren: von Ziphon das Geſchlecht 
bee Ziphoniter: von Haggi das Gefchlecht der Haggiter; von Suni das Gefchlecht 
16 der Suniter: von Ofni das Gefchledht der Ofniter; von Eri das Gefchlecht ver 
17 Eriter; von Arod das Gefchlecht dee Arobiter; von Areli das Gefchlecht der Areliter. 
18 Das. find die Gefchlechter der Kinder Gab, nach ihrer Mufterung vierzig tauſend 

und fünf hundert. 
19 Die Kinder Inda, Ger und Onan, welche beide farben im Lande Kanaan. 
20 Es waren aber bie Kinder Juda nach ihren Gefchlechtern: von Sela das Gefchlecht 
der Selaniter; von Perez das Gefchlecht der Pereziter; von Serah das Gefchlecht 
21 der Serahiter. Aber bie Kinder Perez waren: von Hezron das Gefchlecht ber Hezro⸗ 
22 niter; von Hamul das Gefchlecht ver Hamuliter. Das find die Gefchlechter Juda, 
nach ihrer Mufterung ſechs und flebzig tanfend und fünf hundert. 
23 Die Kinder Hafchar nach ihren Geichlechtern waren: von Thola das Geſchlecht 
24 der Tholaiter; von Puva das Gefchlecht der Puvaniter: von Jaſub das Geſchlecht 
25 der Yafubiter; von Simon das Gefchlecht ver Simroniter. Das find die Gefchlechter 
Iſaſchar, nach ihrer Mujfterung vier und fechzig taufend und brei Hundert. 
26 Die Kinder Sebnlon nach ihren Gefchlechtern waren: von Sareb bas Geſchlecht 
der Sarediter; von Elon das Geſchlecht der Eloniter; von Jaheleel das Geſchlecht 
27 der Saheleeliter. Das find die Geſchlechter der Sebuloniter, nach ihrer Muſterung 
ſechzig taufend und fünf Hundert. 
23 Die Kinver Joſeph nach ihren Gefchlechtern waren: Manaſſe und Ephraim. 
29 Die Kinder Manaffe waren: von Machir das Gefchleht der Machiriter; und 
30 Müchte zeugete Gilead, daher kommt pas Gefchlecht ver ©ilenbiter. Dies find 
bie Kinder Gilead: von Hiefer das Gefchlecht ver Hieferiter; von Helel pas Gefchlecht 
31 der Heleliter: von Afriel vas Geſchlecht der Afrieliter; von Sichem das Gefchlecht 
32 der Sichemiter: vou Smida Das Gefchledht ver Smiditer; von Hepher das Gefchlecht 
33 der Hepheriter. Zelophchad aber war Hephers Sohn, und hatte Feine Söhne, 
34 fondern Töchter; die hießen Mahela, Noa, Hogla, Mila und Thirza. Das find 
die Gefchlechter Manaſſe, nach ihrer Muſterung zwei und funfzig tauſend und 
ſieben hundert. 
35 Dies find bie ainder Ephraim nach ihren Geſchlechtern: von Suthelah das 
Geſchlecht der Suthelahiter; von Becher das Geſchlecht der Becheriter; von Thahan 
36 das Geſfchlecht der Thahaniter. Die Kinder aber Suthela find dieſe: von Eran 
37 das Geſchlecht der Eraniter. Das find pie Geſchlechter der Kinder Ephraim, nad) 
ihrer Mufterung zwei und breißig taufend und fünf hundert. ‘Das find bie Kinder 
Joſeph nach ihren Gefchlechtern. 


Streit erheben , zantten mit x. — ueber bie Gem. 46, 13; 1 Chron. 7, 1. — Puvaniter 

19 Empörung Korahs ſ. Kp. 16. — Ger uns (wie Selaniter Bs. 20): bie Punkte geben 
23 Onan, Gen. 38, 7. 10; 46, 12. — Puva, „VPuniter“. — Ueber bie Tochter Zelophchads 83 
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Grfanmtzehl. Viertes Buch des Geſetzes 36, wi Gefchlcchter Sesi. 


338 Die Kinder Benjamin nach ihren Gefchlechtern waren: von Bela das Gefchlecht 
ver Belaiter; von Asbel das Gefchlecht ver Asbeliter,; von Ahiram das Gefchlecht 
39 der Ahiramiter: von Sephupham das Gefchlecht ver Suphamiter; von Hupham 
40 pas Gefchlecht ver Huphamiter. Die Kinder aber Bela waren: Ard und Naeman, 
41 daher das Gefchlecht der Arditer und Naemaniter. Das find die Kinder Benjamin 
nach ihren Gefchlechtern, und ihrer Gemufterten waren fünf und vierzig taufend 
und feche hundert. 
42 Dies find die Kinder Dan nach ihren Gefchlechtern: von Suham das Gefchlecht 
43 ver Suhamiter: das find die Gefchlechter Dan nach ihren Gefchlechtern. Es waren 
alle Gefchlechter ver Suhamiter nach ihrer Mufterung vier und fechzig taufenb umb 
vier hundert. 
44 Die Rinder Affer nach ihren Gefchlechten waren: bon Jemna das Gefchlecht 
ber Iemniter; von Iefwi das Gefchlecht ver Jeſwiter; von Bria das Geflecht der 
45 Brüter. Bon den Kindern Bria: von Heber das Gefchlecht der Hebriter; von 
47 Melchiel pas Gefchlecht ner Meelchieliter. Und bie Tochter Affer hieß Sarach. Das 
find die Gefchlechter der Kinder Affer, nach ihrer Mufterung drei und funfzig 
taufend und vier hundert. 
48 Die Kinder Naphthali nach ihren Gefchlechtern waren: von Jaheziel Das Ge⸗ 
49 Schlecht der Sahezieliter ; von Guni das Gefchlecht der Gmmiter:- von Jezer Das 
50 Gefchlecht ver Iezeriter; von Sillem das Gefchlecht ver Sillemiter. Das ſind bie 
Gefchlechter von Naphthali nach ihren Gefchlechtern: und ihrer Gemufterten waren 
fünf und vierzig taufend und vier bunbert. 
51 Das find die Gemufterten ver Kinder Iſrael, ſechsmal hundert und ein taufenb, 
fieben hundert und breißig. 
52, 53 Und ver Ewige rebete zu Moſes alfo, Diefen foll man das Land austheilen 
‚ 94 zum Erbe nach der Zahl ver Namen. Vielen follft bu viel Erbtheil geben, und 
Werigen wenig; einem Jeglichen joll man: fein Erbe geben nad BVBerhältniß feiner 
55 Gemufterten. Nur durch's Loos foll man das Land vertheilen; nach den Namen 
56 der Stämme ihrer Väter follen fie Erbtheil befommen. Nach dem Loos foll man 
jedem fein Erbe austheilen, e8 fei viel oder wenig. 
57 Und das ift die Mufterung ber Leviten nach ihren Geſchlechtern: von Gerſon 
pas Gefchlecht ver Gerfoniter; von Kahath das Gefchlecht ver Rahathiter; von Me⸗ 
58 rari das Gefchlecht ver Merariter. Dies find die Gefrhlechter Levi: Das Sefleit 
ber Libniter, das Gefchlecht ver Hebroniter, pas Gefchlecht ver Maheliter, das 
GSefchlecht der Mufiter, das Gefchlecht der Korahiter. Kahath aber zeugete Amram. 
59 Und Amrams Weib hieß Jochebed, eine Tochter Levis, bie ihm geboren warb in 
Aegypten; und fie gebar Amram den Aaron und Mofes, und ihre Schwefter Mirjam. 
60, 61 Dem Aaron aber warb geboren Nadab, Abihu, Eleaſar und Ithamar. Nadab 
62 aber und Abihu ftarben, da fie fremdes Feuer: barbrachten vor dem Ewigen. Und 
ihre Mufterung war drei und zwanzig taufend, alles Mänufiche von einem Monat 
an und brüber. Denn fie wurben nicht mit gemuftert inmitten ber Kinder Sfrael; 
denn man gab ihnen fein Erbtheil inmitten der Kinder Ifrael. 


* 


53—56 ſ. 27, 1. — Der Sinn dieſer Verſe ergibt ſich zufrieden ſein muß. — Geſchlechter Levi, 58 
aus 33, 54. Die erſte Vertheilung nach Stäm⸗nämlich von Gerſon, Kahat und Merari, 3, 17 fg., 
men und Geſchlechtern ſoll nach ber Zahl der ſechs levitiſche Familien ſtatt ber frühern zehn, 
gemuſterten Männer gehen: bie weitere Ber- vgl. Er. 6, ı7. u. — Levis: Stammvater 59 
tbeilung aber innerhalb eines jeben Stammes und Stamm finb hier nicht unterſchieden. — 
beftimmt das Loos, mit beffen Ausipruch Jeder farben, Lev. 10,2. — Kp. 1, 0; 18, 0 fg. — 61, 6 
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Wie Töchter Selophchade. Numeri 26. 87. 


Das iſt die Muſterung ver Kinder Iſrael, welche Moſes und Eleaſar, der 
Hoheprieſter, muſterten in den Gefilden Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber; 
64 und unter dieſen war Keiner aus der Muſterung von Moſes und Aaron, dem 
65 Hoheprieſter, welche die Kinder Iſrael muſterten in ver Wüfte Sinai. Denn ber 
Ewige hatte ihnen gefagt, fie follten des. Todes fterben in dev Wüſte, daß Keiner 
von ihnen übrig bleibe, außer Kaleb, der Sohn Sephunnes ‚ und Joſua, ber 
Sohn Rune, 


Hofes Tod angekündigt. 
63 


Gefek von ben Grhtöhtern (27, 1-11). 


1 Und die Töchter Zelophchads, bed Sohnes Hephers, des Sohnes Gileads, des 97 
Sohnes Machirs, des Sohnes Manaffes, von den Gefchlechtern Manaffes, des 
Sohnes Joſephs, mit Namen Mahela, Noa, Hogla, Mille und Thirza, kamen 

2 herzu: und traten vor Moſes, und vor Eleafar, ven Hohepriefter, und vor bie 
Fürften und die ganze Gemeinde, am Eingange bes Zeltes der Offenbarung, und 

3 ſprachen: Unfer Bater iſt geftorben in ber Wäfte; aber er war nicht mit unter ber 
Rotte, die fih zufammenrottete wider den Ewigen, in der Notte Korahs, fondern 

4 er ift geftorben um ſeiner Sünde willen: und er hatte feine Söhne. Warum foll 
unfers Vaters Name meggenommen werben aus ber Mitte feines Gefchlechtes, weil 
er feinen Sohn Hat? Gib uns ein Eigenthum mitten unter unfers Vaters Brüdern. 

5, 6 Da brachte Mofes ihre Rechtsſache vor den Emwigen. Und ver Ewige fprach zu 

7 ihm alfo, Die Töchter Zelophchads haben recht gerevet; geben follft du ihnen ein 
Erbeigenthbum mitten unter ihres, Vaters Brüdern, und laß ihres Vaters Erbe auf 

8 fie übergehen. Und zu ven Kindern Sfrael rede alſo, Wenn Jemand ftirbt, und 

9 hat keinen Sohn, fo follt ihr jein Erbe auf feine Tochter übergehen laffen. Hat 

10 er auch Feine Zochter, fo follt ihr's feinen Brüdern geben. Hat er auch Teine 

11 Brüder, fo follt ihr’& feinen Vatersbrüdern geben. Hat er auch Feine Vatersbrüber, 
fo ſollt ihr’8 feinem Blutverwandten geben, welcher ihm am nächiten ftehet von 
ſeinem Gefchlecht, daß der e8 erbe. Das ſoll den Kindern Iſrael eine Rechtsfagung 
fein, wie der Einige Moſes geboten hat. 


7 
j7 


Moſes ſoll das Gebirge Abarim beſteigen und Joſua an ſeine Stelle einſetzen (27, 122). 
12 Und der Ewige ſprach zu Moſes, Steig auf dies Gebirge Abarim, und ſiehe 
13 das Land, das ich den Kindern Iſrael gegeben habe. Und wenn bu es geſehen 

haft, follft auch du dich fammeln zu deinen Stammgenoffen, wie ſich bein Bruber 
14 Aaron zu ihnen gefammelt hat; dieweil ihr gegen meinen Befehl widerfpenftig gemwefen 


65. 27,1 Aaleb 14, 2 fg. — Rp. 26, ss; 86, 3; Iof. 
3 17,3. — fondern um feiner Sünde wil- 


widelt wurbe: Stiebt ein Erblaffer, fo erben 
feine Söhne: find fie tobt, beren Söhne: und 


len: db. 5. um ber allgemeinen menſchlichen 
Sundhaftigkeit willen und auf gewöhnliche Weiſe, 
im Gegenfaße zur Rotte Korahs, welche nicht 
Rarb wie andere Menfchen (16, 29). Man kann 
babet auch wol denken an ben göttlichen Aus⸗ 
ſpruch, daß bie ans Aegypten ausgezogenen 
Männer, ihres Ungehorſams wegen, umlommen 


8 Sollten. — Die Töchter hatten nach alter Sitte 


fein Erbrecht; daher dieſe Behimmung, bie 
vom jübifchen Rechte in folgender Weife ent- 


in Ermangelung berer bie Züchter ber Söhne; 
ſodaß Die Sohnestöchter bie eigenen Töchter, 
niht aber bie Tochterſohne die Töchter einer 


anbern Tochter ausichliegen. — Abarim 21,11: 12 


zwiſchen Hesbon und dem Sübenbe bes Tobten 
Meeres. Der nörblichfte Theil biefes Gebirgs⸗ 
zuge iſt ber Pisga, mit bem Nebo, Jericho 
gegenüber, als höchſtem Gipfel, Deut. 82, o; 
3, 1. — gegeben babe, Deut. 82, 48. #9. — 


Aaron 20, u.28.— widerfpenfig 20, 18. 18, 14 
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Yofua als Hirt. Viertes Buch des. Gefeges 27, 28, Sehl der Opferiäier. 


feid in der Wüſte Zin, bei dem Hader ber Gemeinde, mich zu verherrlichen durch 
das Waffer vor ihren Mugen. (Das ift das Haderwaſſer von Kabes in der Wuſte Zin.) 
15, 16 Und Mofes redete zu dem Ewigen alfo: Der Ewige, ber Gott ber Geiſter in 
17 allem Fleiſch, wolle einen Mann jeken über die Gemeinde: der vor ihnen her aus⸗ 
und einziehe, und fie aus- und einfähre, baß pie Gemeinde des Ewigen nicht fei 
18 wie Schafe ohne Hirten. Und der Ewige fprach zu Mofes, Nimm Joſua zu dir, 
ben Sohn Nuns, einen Mann, in vem ber Geijt ift, und lege beine Hand auf ihn; 

19 und ftelle ihn vor ben Hohepriefter Elenfar, und vor die ganze Gemeinde, und 
20 gib ihm Befehl vor ihren Augen; und lege von deiner Würbe auf ihn, daß ihm 
21 gehorche die ganze Gemeinde ver Kinder Ifrael. Und er trete vor den Hohepriefter 
Eleafar, ver fol für ihn ratbfragen durch den Gottesfpruch des Lichts vor bem 


Ewigen. Nach deſſen Befehl follen aus- und einziehen er und alle Kinder Ifrael 


mit ihm, und bie ganze Gemeinde, 
22 Und Mofes that, wie ihm ber Ewige geboten hatte, und nahm Joſua, und 
23 ftellete ihn vor den Hohepriefter Eleaſar, und vor die ganze Gemeinde; und legte 
feine Hände auf ihn, und gab ihm Befehl, wie der Ewige durch Moſes geredet hatte. 


Fünfter Abfchnitt: Rahtreg von den Opfern und Gelübden. 
| 


Tägliches Opfer. Sabbaths-, Neumonds- unb Feflopfer (28—80, 1). 
1,2 Und ver Ewige redete zu Mofes alfo: Gebiete den Kindern Ifrael, und ſprich 
zu ihnen, Habet Acht, bag ihr meine Opfergabe, meine Feueropferſpeiſe zum lieb« 
3 lichen Geruch mir varbringet zu ihrer Zeit. Und fprich zu ihnen, Das ift das 
eneropfer, das ihr dem Ewigen varbringen follt: jährige Lämmer, die ohne Fehl 
4 find, täglich zwei als beftändiges Branbopfer; das eine Lamm follit bu des Mor- 
5 gend, das andere gegen Abend opfern; dazu ein Zehntel Epha Semmelmehls zum 
6 Speisopfer, angemacht mit Del, aus zerftoßenen Dliven, einem Viertel Hin. (Das 
ift das tägliche Brandopfer, das an dem Berge Sinai geopfert warb, zum Lieblichen 
‚ 7 Geruch, ein Feneropfer dem Ewigen.) Dazu fein Tranlopfer, je zu einem Lamm 
ein Viertel Hin. Im Heiligthum ſollſt du fpenden das Trankopfer von Würzwein 
8 dem Eiwigen. Das andere Lamm aber follft du gegen Abend opfern, mit vemfelben 
Speisopfer und. Trankopfer wie des Morgens, ein Feueropfer Tieblichen Geruchs 
dem Ewigen. | 
9 Am Ruhelage aber zwei jährige Lämmer ohne Fehl, und zwei Zehntel Semmel⸗ 
10 mehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, und fein Zranlopfr. Das ift das 
Branbopfer eines jeglichen Ruhetages, über das tägliche Brandopfer, fanımt feinem 
Zrantopfer. 
11 Uber am erfter Tage eurer Monate follt ihr dem Ewigen ein Branbopfer bar» 
12 bringen, zwei junge Farren, Einen Widder, fieben jährige Lämmer ohne (Fehl; und 


— Die eingehammerten Worte bes Tegtes find Er. 27,0. — Im Heiligthum, d. h. nidt 7 


16 offenbar blos Zufat aus fpäterer Zeit. — Gott im Heiligen, im Gegenſatz zum Allerheiligſten, 

ber Geifter in allem Fleiſch, f. 3. 16, 22. ſondern das Tranfopfer wurde wahrſch. um ben 

20 — Würde: einen Theil deiner Majeflät und Brandopferaltar gefchlittet, ber befauntiich im 

21 Wunberkraft, — Lichts, wril. Urim, bie heile Vorhofe ftand. „Im Heiligthum“ ſteht alſo 

gen Zeichen bes Hoheprieftere, Er. 28, 50. — allgemein, wie zuweilen der Ausbrud „vor bem 

28,2,3 Speife, Lev. 3, 11; 21,0.— beftändiges, Emigen“, |. 3. Lev. 1,3. — Wuürzwein, eig. 
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4b. 5. täglides, Ex. 29, 38 — 49. — gegen flarles, beraufchendes Getränk. — Nah ben 11 


5 Abend, Ex. 12, 6. — zerftoßenen, ſ. 3 Büchern Leviticns und Numeri ind bie Reumonbe 
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Sahl und Abröhe der Opfer Numeri 28. 29. an den einzelnen Sehen. 


je drei Zehntel Semmelmehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, zu Einem Farren, 
und zwei Zehntel Semmelmehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, zu Einem 
13 Wibver; und je ein Zehntel Semmelmehls zum Speisopfer, angemacht mit Del, zu 
Einem Lamm. Das ift ein Brandopfer lieblichen Geruche, ein Feueropfer dem 
14 Ewigen. Und ihre Zranlopfer feien: ein halbes Hin Wein zum Farren, ein Drittel 
Hin zum Widder und ein Viertel Hin zum Lamm. Das ift das Branbopfer eines 
15 jeglichen: Reumonds im Jahr. Und man fol Einen Ziegenbod zum ‚Sühnopfer 
dem Ewigen opfern über das tägliche Brandopfer und fein Trankopfer. 
6, 17 Und am viergehuten Tage des eriten Monats ift das Paſſah des Ewigen. Und 
18 am funfzehnten Tage deſſelben Monats ift Feft; fieben Tage foll man ungefäuertes 
Brod efien. Am eriten Tage foll heilige Verſammlung fein; feinerlei Werktags⸗ 
19 arbeit follt ihr daransthun. Und follt dem Ewigen ein Feueropfer, ein Brand⸗ 
opfer barbringen, zwei junge Farren, Einen Wider, fieben jährige Lämmer, alle 
20 ohne Fehl; ſammt ihren Speisopfern, brei Zehntel Semmelmehls, angemacht mit 
21 Del, opfert zum Farren, und zwei Zehntel zum Widder; und. je ein Zehntel opfere 
22 zu jeglichen von ben fieben Lämmern; dazu Einen Bod zum Sühnopfer, daß ihr 
23 entjünbiget werbet. Außer dem Branbopfer bes Morgens, das ein tägliches’ Brand» 
24 opfer ift, follt ihr dies opfern. Nach diefer Weife ſollt ihr alle Tage, die ſieben Tage 
fang, opfern, eine Feueropferfpeife lieblichen Geruchs dem Ewigen; außer dem täglichen 
25 Branbopfer werde es dargebracht fammt feinem Trankopfer. Und am fiebenten Tage 
folf euch heilige Verſammlung fein; keinerlei Werktagsarbeit follt ihr daran thun. 
26 Un am Tage der Erftlinge, wenn ihr barbringt das neue Speidopfer dem 
Ewigen, wenn enre fieben Wochen um find, ſoll euch Heilige Verfammlung fein; 
27 Teinerlei Werktagsarbeit follt ihr daran thun. Und follt vem Ewigen Branbopfer 
darbringen zum lieblichen Geruch, zwei junge Farren, Einen Widder, ſieben jährige 
28 Lämmer; fanmt ihrem Speiäopfer, brei Zehnteln. Semmelmehls, angemacht mit Del, 
29 zu Einem Farren, zwei Zehnteln zu Einem Widder: und je einem Zehntel zu jeglichen 
‚30, 31 ver fieben Lämmer; und Einen Ziegenbod, euch zu entſündigen. Dies folt ihr 
x tbun aufer dem täglichen Brandopfer mit feinem Speisopfer. Ohne Fehl follen fie 
. euch fein; dazu ihre Trankopfer. 
1 Und am erjten Tage bes fiehenten Monats foll euch heilige Berfammlung fein; 80 
keinerlei Werktagsarbeit jollt ihr paran thun. Ein Tag des Trompetenfcalls 
2 folf er ench fein. Und opfert ein Brandopfer zum lieblichen Geruch dem Ewigen, 
3 Einen jungen Farren, Einen Widder, fieben jährige Lämmer, ohne Fehl; dazu ihr 
Speisopfer, drei Zehntel Semmelmehls, angemacht mit Del zum Barren, ziwei 
4, 5 Zehntel zum Widder; und Ein Zehntel zu jeglichen ver fieben Lämmer; auch Einen 
6 Ziegenbod als Sühnopfer, euch zu entfündigen; außer dem Brandopfer des Neu⸗ 
monds und feinen Speisopfer, und dem täglichen Brandopfer, mit feinem Spei⸗— 
spfer, und ihren Zranlopfern, nad ihrer Ordnung; zum lieblichen Geruch, ein 
Feneropfer dem Ewigen. 
7 Und am zehnten Tage biefes fiebenten Monats foll euch Heilige Verſammlung 
z 8 fein; und ihr follt eure Seelen vemüthigen: keinerlei Arbeit follt ihr daran thun; 
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” feine eigentlichen Feſttage. Ruhe wird an ihnen von Oftern bis Pfingfien. — Tag bes 29, 1 
. nicht geboten, fondern fie werben nm durch Trompetenfhalls, d. i. ber Tag, befien 

“ 16 vermehrte Opfer ausgezeichnet. — Paſſah, eier durch Trompeten- und Poſaunenſchall 

” 18 Leo. 23, 5 fg. — Berltagsarbeit, |. 3. angekündigt wirb, Lev. 23, 0. — eure 7 


26 Lev. 23,7. — Tag ber Erftlinge: Pfingften, Seelen bemitthigen, d. h. faften, ſ. 3. 
Lev. 28, 1559. — Wochen: bie fieben Wochen Lev. 16,9. — Der Name „Entfündigunge⸗ 
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Wir rimpelnen Opfer | Viertes Buch des Geſetzes 39, um Kenbhätieufeh 


fondern ein Brandbopfer dem Eivigen zum lieblichen Geruch barbringen, Einen 
9 jungen Farren, Einen Wipper, fteben jährige Lämmer, alle ohne Fehl; mit ihren 
Speisopfern, drei Zehnteln Semmelmehls, angemacht mit Del, zum Farren, zwei 
10, 11 Zehnteln zu Einem Widder: je einem Zehntel zu jeglichem ber fieben Länımer; dazu 
Einen Ziegenbod! zum Sühnopfer außer dem Sühnopfer der Entfünbigung, und dem 
täglichen Branbopfer, mit feinem Speisopfer, und ihren Tranfopfern. 
12 Und am funfzehnten Tag des fiebenten Monats foll euch heilige Verſammlung 
fein. Keinerlei Werktagsarbeit follt ifr daran thun, und follt vem Eivigen ein Heft 
13 feiern fteben Tage, Und follt ein Brandopfer barbringen, ein Feueropfer Tieblichen 
Geruch dem Ewigen, breizehn junge Farren, zwei Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 
14 mer, alle obne Fehl; fammt ihrem Speisopfer, brei Zehnteln Semmelmehls, an- 
gemacht mit Del, zu jeglichem der breizehn Farren, zwei Zahnteln zu jeglichem ber 
15, 16 zwei Widder; und je einem Zehntel zu jeglichem ber vierzehn Lämmer; dazu Einen 
Ziegenbod zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinen Speisopfer, 
und feinem Tranlopfer. 
17 Und am zweiten Tage zwölf junge Farren, zwei Wibber, vierzehn jährige Läm⸗ 
18 mer, ohne Fehl; mit ihrem Speisopfer und ihren Tranlopfern, zu ven Farren, zu 
19 den Widdern, und zu ben Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen 
Ziegenbod zum Sühnopfer, außer dem täglichen Branbopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und den Trankopfern dazu. 
20 UUund am dritten Zage elf Zarren, zwei Widder, vierzehn jährige Rämmer, ohne 
1 21 Fehl; mit ihrem Speisopfer und ihren Tranlopfern, zu den Barren, zu ven Wid⸗ 
22 dern, und zu ven Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen Bock 
zum Sühnopfer, außer dem täglichen Branbopfer, mit feinen Speisopfer, und 
feinem ZTranlopfer. 
23 Und am vierten Tage zehn Farren, zwei Wibber, vierzehn jäßrige Lämmer, 
24 ohne Fehl; mit ihrem Speisopfer und ihren Trankopfern, zu ben Narren, zu ben 
25 Widdern, und zu ben Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorſchrift; dazu Einen 
Ziegenbod zum Sühnopfer, außer dem täglichen Branbopfer, mit feinem Speis- 
opfer, und feinem Trankopfer. 
5 Und am fünften Tage neun Barren, zwei Wibber, vierzehn jährige Lämmer 
27 obne Fehl; fammt ihrem Speisopfer und ihren Trankopfern, zu ven Farren, zu 
28 ven Widdern, und zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen 
Bock zum Sühnopfer, außer dem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, 
und feinem Trankopfer. 
29 Und am fechsten Tage acht Farren, zwei Wibber vierzehn jährige Qämmer, 
30 ohne Fehl; fammt ihrem Speisopfer und ihren Trankopfern, zu ven Farren, zu ven 
31 Wibdern, und zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorſchrift; dazu Einen Bod 
zum Sübnopfer, außer bem täglichen Brandopfer, mit feinem Speisopfer, und 
feinen Tranfopfern. - 
32 Und am fiebenten Lage fieben Farren, zwei Wider, vierzehn jährige Lämmer, 
33 ohne Fehl; ſammt ihrem Speisopfer und ihren Trankopfern, zu den Farren, zu 
34 den Widdern, und zu den Lämmern, nach ihrer Zahl, nach Vorfchrift; dazu Einen 
Bock zum Sühnopfer, außer dem täglichen Branpopfer, mit feinem Speisopfer, 
und feinem Trankopfer. 
- 35 Und am achten Tage foll eure Feſtverſammlung fein; Teinerlei Werktagsarbeit 
36 folit ir daran thun: und follt ein Brandopfer bringen, ein Feueropfer Tieblichen 


12, 85 tag“ fehlt hier, ‚Doch vgl. 88. 11. — Leo. 28, 5. — Fefverfammiung, Lev. 28, 20. — 
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Geruchs dem Ewigen, Einen Zaren, Einen Widder, fieben jährige Lämmer, ohne 

37 Zehlı.fammt ihrem. Spelopfer und Iren Txaulopfern, zu. bem Farren, zwinedt 

33 Wid Nenn —8 Löpumtepmt;- nach ihryr Hahl, nach Varſchrift ; Dazu, Ein Bock 
zu m, S pußer, bem täglichen, Yranbopfer, mit ſeinem Spegeeſt ‚ab, 

39 he —— Dieſe Opfer folt- ihr kem Cwigen bringen an “lern Feften; 
außer vn. was ihr gelobet;, und freiwili g gebet, fu Btandopfern, Speisopfern, 
Trankopfern und Heilsopfern. un Aw) 

1 Und Mofes fagte deu Rindern Iſrael Alles, wie ihm der Ewige geboten hatte. 830 


E Bon Gefübben und Berkinbuiffen (30, 2-17). . 


2 Und Mofes redete zu den Haͤuptern ver Stämme ver Kinder Iſrael aho, Das 
3 iffs, was der Ewige geboten: hat: wenn Jemand dem Ewigen ein Gelübde thut, 
ober emen Eib fchwöret, durch ven er feine Seele verbinvet zu einer Enthaltung, 
der: ſoll fein Wort nicht brechen, fondern Alles thun, wie es aus feinem Munde 
4 ausgegangen. : Und’ wenn ein Weibsbilb dem Ewigen ein Gelübde thut, und ih 
zu einer Enthaltung verbindet, während fie noch als Jungfrau tn ihres Baterd 
5 Haufe ift; und ihr Gelübde und Verbindniß, das fte ihrer Seele’ auferkegt Hat, 
fommt vor ihren Vater, und er fehweigt dazu; fo geften alle ihre Gelübbe, und 
6 jegliches Verbindniß, das fie ihrer Seele auferlegt Hat. Wenn aber der Vater ihr 
wehret des Tages, ba er's höret: fo gilt kein Gelübde noch Verbindniß, das fie 
ihrer Seele auferlegt hat; und der Ewige wird ihr vergeben,‘ weil ihr Vater ihr 
7 gewehret hat. Bekommt ſie aber einen Mann, und nimmt ein Gelubde auf: fich, 
sber iſt Ihren Lippen ein nabedachtſames Wort entfahren,: das ihre ‚Seele '' 
8 bindet: und der Mann höret's, und ſchweiget dazu des Tages, ba er's höret; fo 
9 gilt ihr Gelübde und Verbindniß, das fie ihrer Seele auferlegt hat. Wenn aber““ 
der Mann ihr wehret des Tages; da er's höret, und hebet auf ihr Gelübde, das fie: 
auf-fih genomniten, und das ihren Lippen entfahrene Wort, das ihre Seele biudet; 
10 fo wird. ver Ewige ihr vergeben. Aber das Gelübde einer Wittwe und einer Ber. 
ſtoßenen, jegliches Verbindniß, das fie ihrer Seele auferlegt, ſoll guͤltig fein für fie: 
11 Und wenn fle in ihres Mannes Haufe etwas gelobet ‘ober fich durch einen‘ Eid - 
12 ein Berbindniß auferlegt hat; und ihr Mann hat's gehöret, und dazu geſchwiegen, 
wird ihr nicht gewehret: ſo geften alle ‘ihre Gelübde, und jegliches Verbindniß, das 
13 ſie ihrer Seele duferfegt hat. Hat es aber ihr Mann aufgehoben des Tages, da  ' 
er’&' börete; fo gilt nit von dem, was über ihre Lippen gegangen iſt, fei eg ein | 
Geläbde over ein Verbindniß: ihr Mann hat's aufgehoben, und der Ewige wird ihr 
14 vergeben Debes Geluͤbde, und "jedes eidliche Verbindniß zur Demüthigung ver ' 
15 Seele mag: ihr Mann beftätigen oder aufheben. Wenn er aber dazu ſchweiget von 
einem Tage zum andern: ſo beſtätiget er alle ihre Geluͤbde oder Verbindniſſe, die 
fie Ubernonimen hat, nämlich dadurch, daß er dazu geſchwiegen des Tages; dä ers 
16 hoͤrete. Wird er's aber bemmoch aufheben, nachdem et's gehoͤret hatte; fu’ ſoll er 
ihre Schuld tragen. N 
17 Das find die Satzungen, die der Ewige Möfes geboten hat, zwiſchen dem Matın' “ 
und feinen Weibe, zwiſchen dem Water und feiner Tochter, die als dungfran in - 
ihres Vaters — * if , 
80,3 Gelabde, vg. gun. 27,9; ' Det. 23; m m. .entfähret, Lev. 6, « — Berfoßenenz7, 10 
1 Es bebentet das Berfpreden, etwas: zu thun, u 8. Geſchiedenen. Der Ehemann hatte das 
wie Berbindniß das Verſprechen, ſich einer Recht (doch |. Det. 22, 19. 29), ſein Weib auf 
© Sache zu enthalten. — vergeben: le erlaſſen. einen Scheibebrief' Hirt zn entlaſſen. — Demär’ 14 
Bunfen, Sibelüberſegung. J. B 18 


Bde. an Mänien.... Viertes Mich des Naſches 31. Milea ‚anmlingh. 


Sechter Abſchnitt, enthaltend verſchiedene Anhaͤnge: Befieguug 
der Midianiter; von Vertheilung des Dſtjordanlandes; Lager⸗ 
verzeichniß; Grenzen des Gelobten Landes; Freiſtaͤdte; Gefeg über 
u Die Ehen der Erhtöhter. 
(31— 36.) 
Sig Über die Midianiter md Verfahren mit der Beute (31). 


1,2 Und der Ewige rebete zu Moſes alfo: Nimm Mache:für die Kinder Ifrael an 81 
den Mibionitern; hernach follft bu zu beinen. Stammgenoffen, gefammelt werben. 

3 Da redete Mofes zu dem Volk alfo, Rüſtet unter euch Männer zum Heereszuge 
4 wiber ‚vie Midianiter, daß fie für ben Emigen Rache Üben an hen Midianitern; qus 
allen Stämmen Iiraels follt ihr je taufenb aus be Stamm zu.bem Deereszuge ſchicken 

5 Alfo wurden qusgehoben aus ben Tauſenden Iſraels, je tauſend aus eine Stamme, 
6 zwölf taufend gerüftet zum Heereszug. Und Mojes ſchickte fie, tanfenk won jedem 
Stamme, zum Heereszuge, uup mit ihnen Pinehas, ven Sohn Glenjgrs, das Prieſters: 

7 bie. heiligen Geräthe, und bie Trompeten zum Lärmblaſen führte ex mit ſich. Und 
fie zogen in Schlachtordnung wider die Midiawiter, wie der Ewige Moſes gehoten 

8 hatte, unb ‚erwürgeten Alles, was männlich wor. Und außer ihren Leuten, bie fie 
erihlagen, erwürgeten fie auch die Könige ver Mibianiter, nämlich Evi, Rekem, Zur, 
Hur und Rebe, fünf Könige ber Midianiter,; und Bileam, den Sohn Beorß, erwür⸗ 

9 geten fie auch mit dem Schwert. Und bie Kinder Ifrael führten gefangen weg bie 
Weiber ber Midianiter und ihre Kindlein; alt ihr Vieh, all igre Heerden, und all ihre 

10 Güter erbeuteten fie. Und fie verbrannten mit Teuer all ihre Stäbte, da fie wohneten, 
11 ump all ihre feften Lager; und nahmen alle. Beute, und Alles wag zu uchmen wer, au 
12 Menſchen und Vieh ; und brachten's zu Moſes und zu Eleafar, bem Hohepriefter, und 
zu der, Gemeinde ber Kinder Ifrael, nämlich die Gefangenen, und das genommene 
Vieh, pub das gerqubte Gut in's Lager, auf ber Moabiter Gefilde, bie am Jor⸗ 
13 van, liegen, Jeriche gegenüber. Und Mofes und Gleafar, der Priefter, umb alle 
14 Fürften der Gemeinde, gingen ihnen entgegen hinaus nor das Lager. Und Mofes 
warb ſehr zornig über bie Oberjten bes Heers, welche Hauptfeute Über tgufenb wab 
15 über Hundert waren, bie von bem Heereszuge kamen: und fprach zu ihnen, Warum 
16 habt ‚ihr alle Weiber leben laſſen? Diefe verleiteten jo die Kinder Iſrael ouf Bi⸗ 
leams Rath zur Untreue gegen deu Ewigen wegen des Peor, daher die Plage kam 
17 über die Gemeinde des Ewigen. So erwürget nun Alles, was männlich ift unter 
18 den Kindlein, und alle Weiber, die Männer im Beilager erlaunt haben; aber alle Kind⸗ 
(ein, bie Weibsbilder find, und nicht Männer im Beilager erkamt haben, die laſſet für 

19 ach leben, Ihr aber lagert euch außerhalb des Lagers fieben Tage, Alle die Jeman⸗ 
ben arwürget, oder Erſchlagene angerühret haben, daß ihr euch entfünbiget: am britien 


‘ 
v 3 


81,2 tpigung, f, 3, Lev. 16,51. — Mibianiter dachte, fo glaubte das Heer durch bie mumit- - 
25, 17; vgl. 3, 6. 7. — gefammelt 27,1. — telbare Gegenwart Gottes vor jeder Gefahr 
5 ausgzehoben, die A: haben „abgezäptt“:  gefhligt und bes Sieges "gewiß zu fein. — 
diefe Ueberfegung ift wol richtiger als bie ges Ueber bie . Lärmtroikpeten vgl. 10,0 — 
6 wöhnliche „übergeben. — Pinehas 25,7. — führte er mit fich, wortl. in feiner Saub. — 

0. ‚shetlägenhenäthe: hierunter iß zunüchſt bie — feſten Lager, ähnlich Burgen, baffekbe 10 
Buadenlabe ‚geameint, die Bfter mit in den Krieg Wort, wie Gen. Ab, 10. — Die Berführting 16 
genommen winrbe, vgl, 1 Sam, 4,5. Da man zum umnzlchtigen Dienfie bes Baal⸗Peeor iR 

ır Gatt auf dem Deckel der Buunbeslabe tbronendb: bier gemeint, 25, ı ſg. — Rum. 18, 11. — 19 
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Derkpeilung Der Bulk : «- NMumeri Sl. : Gaben für ben Ewigen. 


20 and fteßenten Toge, ſammt venen, bie ihr gefangen genommen habt. Und alle Kleider, 


und alles. Geräthe von Reber, und Alles was von Ziegenhaar gemacht ift, und alle® 
21 holzerne Seräith follt ihr euch entfünbigen.. Und Elenfar, ber Priefter, fprach zu dem 
Kriegsvolk, das in den Streit gezogen war, Das iſt das verordnete Geſetz, welches 
22 dee Ewige Moſes geboten hat: allein das Gold, Silber, Erz, Eiſen, Zinx und Blei; 
23 Alles was dao Fener leidet, ſollt ihr burcch's Feuer Laffen gehen, : daß es rein 
werde; boch foll: 68 mit dem Reinigungswaſſer entfündiget werben. Aber Alles, was 
24 nicht Feuer leidet, follt ihr durch's Waſſer geben laſſen. Und follt eure Kleider 
wafchen um fiebenten Tage, fo. werbet ihr rein; und darnach mögt ihr ins Lager kommen. 


. 


Und, ber Ewige rebete, zu Moſes alfo: Nimm auf die Gefammtzahl von Allem 


was als Beute weggeführt warben, beides an Menfchen und Vieh, du und Eleafar, . 


27 ber ‚Priefter, und bie Stammhäupter der Gemeinde; unb gib bie eine Hälfte davon 


denen, bie in's Heer ausgezogen, find, und beu Krieg geführt haben, und bie andere , 
28 Hälfte der ganzen Gemeinde, Und bu follft vem Ewigen erheben eine Abgabe von ben 
Krieggleuten, die in's Heer gezogen find, je, von fünf Hunderten ein Stüd, an 


29 Menſchen, Rindern, Eſeln und Schafen. Bon ihrer Hälfte ſollt ihr es nehmen, 


30 und hem Priefter Eleafar. ſollſi du es geben zur. Hebe dem Ewigen. Aber non ber | 


Hälfte ver Kinder Iſrael ſollſt du von je fünfzig Stüd Eines herausnehmen, an 


Menfchen, an allem Vieh, Rindern, Efeln und Kleinvieh, und follit es ben Leviten 


31 geben,. die ber Hut warten au der Wohnung bes Ewigen. Und Mofeg und Eleafar, . 


32 ber. Briefter, thaten wie ver Ewige Mofes geboten hatte. Und es war des Mebrig- 
gebliebenen von der Bente, welche das Kriegsvolk gemacht hatte, ſechs hundert und 
34 fünf und ſiebzig tauſend Schafe; und zwei und fiebzig tanfend Ninber; uud ein und 
35 ſechzig tauſend Efel; und an Menfchenfeelen, Weibsbilder, die feinen Maun im Bei⸗ 
36 lager erlannt hatten, Im Ganzen zwei und breißig tanfend Seelen. Und pie Hälfte, 
bie denen, fo in's Heer gezogen waren, gehörte, war an ber Zahl brei Hundert, und 


37 fieben und dreißig taufend und fünf hundert Schafe; davon wurben dem Ewigen .. 


38 zur. Abgabe ſechs hundert fünf und fiebzig Schafe. Ferner, ſechs und dreißig 
39 tanfenh Rinder; davon wurden dem Ewigen zur Abgabe zwei und ſiebzig. Fer⸗ 
per, dreißig tauſend und fünf hundert Eſel; davon wurden dem Ewigen zur Abgabe 


40 ein ung fechzig. Ferner, Menfchenfeelen fechzehn taufend; davon wurben dem Emi- . , 


41 gen zur Abgabe zwei und dreißig Seelen. Und Mofes gab folche Abgabe zur Hebe 


— 


in 
“ 
” 


42 be$ Ewigen bem Priefter Eleafar, wie ihm ber Ewige geboten Karte. Aber ‚die 


andere , Hälfte, die Mofes den Kindern Ifrael zutheilete von den Kriegsleuten: 


43 nämlich bie der Gemeinde zuftändige, war auch brei Hundert und fieben und dreißig . 


45 taufend, fünf Hundert Schafe; ſechs und dreißig taufend Rinder; byeißig taufend 
47 und, ünf hundert Efel; und fechzehn taufend Weenfchenfeelen; non dieſer Hälfte für 
bie. Finder, Ifrael, nahm Moſes je Fin Stück heraus. von Funfzigen, von ben 


Menichen, und vom Vieh, und ‚gab es ben Leiten, welche der Hut warteten am. 


ber Wohnung des Ewigen, mie ber Ewige Mofes geboten Hatte. 


Und es naheten herzu die Oberſten über die Tauſende bes Ariegsvolls, die 


48 

49 pewatteu über taufend und über Hundert, zu Moſes; und ſprachen zu ihm, Deine 
nechte ‚haben. die. Geſammtzahl ver Kriegslente aufgenommen, bie unter. unſerm 

50 Befehle geweſen find, und ung fehlet nicht Einer. Darum bringen: wir sem Ewigen 


tee Opfergabe, was:ein Jeglicher gefmben hat von goldenem &eräthe, . Stetten, 


Axrmgeſchmeide, Hinge, Ofrgehänge und Goldperlen, unfere Seelen zu entſimdigen 


23,26,fg. > Reizigungswaff er 19, d. — Nach uns  funfzigmal mehr ale bie andern Yfraeliten. — 
gefihrer 


Berechmung erhielt: der Solbat wol Da rum: aus Daukbarkeit. Vgl. Er. 86,13. 50 
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Wanfd) der 2Y, Stämme. Viertes Birch des Geſetzes 31. 32, more Bringens 


51 vor dem Ewigen. Und Mofes, ſammt dem Priefter Elenfar, nahm, von ihnen. das 

52 Gold allerlei künftlichen Geräths. Und alles Goldes Hebe, bas fie dem Ewigen 
hoben, war fechzehn taufend und fieben hundert und funfzig Seel, von ben Haupt⸗ 

53 leuten über taufend uub über hundert. Die gemeinen Kriegsleute aber behielten 

54 ein Seglicher feine Beute, Und Mofes, mit Eleaſar, dem Priefter, nahm das Gold 
von den Hauptlenten über taufend und. über hundert, und brachten's in das Zelt 
ber Offenbarung, zum Gedaͤchtniß der Kinder Rael vor dem Ewigea. 


Auben, Gad und halb Mmanaß⸗ empfangen das Laub Im Ofen bes Borban (82). 


1 Die Kinder Ruben und die Kinder Gad Hatten über pie Maßen viel Vieh, und fahen, 32 
2 daß das Land Jaeſer und das Land Gilend bequem zur Viehzucht fe; und fie kamen, und 
iprachen zu Mofes and zu dem Priefter Eleaſar, und zu den Färften ver Gemeinde 
3, 4 alfo: Ataroth, Dibon, Iadfer, Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo und Beon; das 
Land, das der Ewige gefchlagen hat vor der Gemeinde Ffraels, ift ein gutes Weibeland; 
5 und wir, beine Knechte, haben Heerden. Und ſprachen weiter, Haben wir Smabe 
vor bir gefunden, fo gib dies Land deinen Knechten zu eigen, laß uns nicht ber den 
6 Jordan ziehen. Moſes fprach zu ihnen, Eure Brüder follen in den Streit ziehen, und 
° ihr wollt ler müßig figen? und warum wollet ihr der Kinder Iſrael Herzen abwen- 
big machen, daß fie nicht hinüberziehen in das Land, das ihnen der Ewige gegeben hat? 
s Alfo thaten auch eure Väter, da ich fie ausfandte von Kabes-Barnen, das Land 
9 zu ſchauen; und da fie binaufgefommen waren bis zum Flußthal Eſtol, umd gefehen 
hatten das Land, machten fie das Herz der Finder Iſrael abwenbig, daß fie nicht 
10 in das Land hineingehen wollten, das ihnen der Ewige gegeben. Und des Ewigen 
11 Zorn entbrannte zu derſelbigen Zeit, daß er alſo ſchwur: Dieſe Leute, die aus 
Aegypten heraufgezogen find, von zwanzig Jahren an und drüber, ſollen nie das Land 
ſehen, das ich Abraham, Iſaak und Jakob zugeſchworen habe, weil fie mir wicht voll⸗ 
12 kommen gehorfam gewefen find; ausgenommen Kaleb, ven Sohn Jephumes, ven 

Kenifiter, und Joſua, ben Sohn Nuns; denn fie find dem Ewigen vollfommen 

13 gehorfam gewefen. Alfo entbrannte des Ewigen Zorn über Sfrael, und er fieß fie 
bin und Her in der Wüfte ziehen, vierzig Jahr, bis daß ausgeftorben war das 
14 ganze Gefchlecht, das übel gethan hatte in ben Augen des Ewigen. Und fiche, ihr 
tretet num an eurer Väter Statt, eine Sünberbrut, um noch zu mehren deu grimmigen 
15 Zorn des Ewigen wider Ifrael. Denn wenn thr euch von ihm zurädziehet, fo wirb 
Er fie noch länger in der Wüfte laffen, und ihr werdet ververblich handeln für dies 
16 ganze Voll, Da traten fie zu ihm, und fprachen, Wir wollen nur Schafhürden bier 
17 banen für unfer Vieh, und Städte für unfere Kindlein: wir aber wollen uns eilende 
rüften und einherziehen an der Spitze ber Kinver Iſrael, bis dag wir fie brin- 
gen an Ihren Ort. Unfere Kinblein folfen in ben feften Städten' bleiben, um ver 
18 Einwohner des Landes willen. Wir wollen nicht heimfehren, bis die Kinder Iſrael 
19 erlangt Haben ein Seglicher fein Erbe, Denn wir wollen nicht mit ihren 


82,3 Ataroth, Joſ. 16, 2, beim Berge Attarus. Namens, Ief. 15,3. — Beon, nach Eufebins 
— Dibon mb Jaeſer, |. z. 21, 80. — nem Millien von Hesbon, wol gleich Baal⸗ 
Nimra, ſonſt Beth⸗Nimrah, Bs. 3; Joſ. Meon, Joſ. 18,17. — ausfanbte 3,2. — 8 
13,127, jeht Nemrin, ſüdlich von Salt; vgl. volllommen 14,2. — Kenifiter: vgl. 11, 12 
Bei. 15, 0 — Hesbon, |. 3. 21, 25. — Gen. 15,19. Iebenfalls gehörte er zum Stamme 
Eleale, Ief. 15, 45 16,9. — Sebam iſt Juda, Bf. 15,1. — Hürden, wril. 16 
gleih Sibmah, el. 16, 8,9; Joſ. 183,18. — infrieblgungen , wol aus Steinen. Das 

 Mebo, wahrſch. nicht. weit vom Berge gleihen Bauen bebentet oft fo viel als Wiederherſtel⸗ 
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GSebtheil vdn Ruben, Su: Mumeri 82. hall Manaſſe im ©, des ordau 


Erbtheil erlangen jenfeit des Jorban und welter Kin, ſonbern unfer Erbe ſoll uns 
20 jenfeit des Iorban gegen Sonnenaufgang gefalten fein. Da ſprach Moſes zu 
ihnen, Wenn ihr dieſes thun wollt, daß ihr euch rüftel zum Streit vor. bein Ewi⸗ 
21 gen: unb über ben Jordan vor bem Ewigen zieht, Seglicher, ber unter. euch ges 
22 xüßtet if, bis Ev. feine, Feinde austreibe vor feinem Angeficht..weg:.und das Land 

unterthan werbe dem Eiwigen, und dann erſt umwendet, fo folt ihr eurer. Pflicht 


.n 


febig: ſein wor bem- Ewigen und vor Sfrael, und fellt bie Land zu.eigen haben - 


23 vor dem Ewigen.. Wenn ihr aber nicht. alfo thun wollt; fiehe, fo Habt ihr euch 


an bem Ewigen verfündigt, und erfahret eure Sünvenftrafe, die euch treffen - 


24 wird, Bauet euch aun Stäbte für. eure Kindlein, und Hürden, für euer Slein- 


25 nie, und thut, was ihr. gerebet habt, Da fprachen die Kinder Gab und bie .- 


Kinder Ruben zu Moſes alſo, Deine Knechte werben thun, wie mein Herr gebie- 


26 tet. Unſere Kindlein, Weiber, Heerben, und all unfer Vieh, follen dahier in ven , 


27 Stäbten Gileads fein; wir aber, beine Knechte, wollen alle gerüftet zum Heer ir 


28 ven Streit ziehen nor bem Ewigen her, wie mein Herr rebet. Da gebpt Mofes ; 


ihretbalben dem BPriefter Elenfar, und Iofua, bem .Sobne Nuns, und den Stamm, 
29 häuptern ber Kinder Ifrael; und fprach zu ihnen, Wenn bie Finder Gab, und bie 
Kinder Ruben, mit euch über den Jordan ziehen, alle gerüftet zum Streit vor 


bem Ewigen, und das Land euch unterthan ift,. fo gebet. ihnen das. Land Gilead 


30 zu. eigen; ziehen fie aber nicht. mit euch gerüftet hinüber, fo follen fie Befig nehmen 


31 mitten ‚unter euch im Lande Ranaay. Und die Kinder Gab und bie Kinder Ru- 


ben hoben an und fprachen, Wie ber Ewige gerebet hat zu beinen, Knechten, -alfe 


32 wollen wir fhun. Wir wollen gerüftet ziehen vor bem Ewigen in's Land Kanaan, und, . 
33 unfer Erbgut verhleibe ung jenfeit des Jordan. Alſo gab Mofes den Kindern. Gab 


und den Kindern Ruben, und dem halben Stamm Manaſſe, des Sohnes Joſephs, 


das Königreich Sihons, des Königs der Amoriter, und das Königreich Ogs, des Kö- . 


nigs von Baſar; das Land nach feinen Städten, mit ihren Marken, bie Stäbte bes , 


35 Landes rings umher. Da baueten die Kinder Gad Dibon, Ataroth, Aroer; Atroth- 


36 Sophan, Jaeſer, Jogbehah; Beth-Nimra und Beth-Haran, feite Städte und. Schaf: . 
38 hürden. Die Kinver Ruben aber baueten Hesbon, Eleale, Kirjathaim; Nebo, Baal- 


Meon, mit veränderten Namen, und Sibma; unb gaben ven Stäbten Namen, welche fie 
39 bauten. Und bie Finder Machir, des Sohnes Manaſſe, gingen nach Gilead, und ge- 


40 wannen’s, und vertrieben bie Amoriter, die barin waren. Da gab Moſes dem Machir, 

41 dem Sohne Manaſſe, Gilead; und er wohnete darin. Jair aber, der Sohn Manaſſe, 
irfer ; und hieß fie Dörfer Jairs. Und Nobah ging hin, 

und gewann Kunath mit feinen Tochterftäbten, und hieß fte Nobah, nach feinem Namen. 


42 ging Hin, und gewann ihre D 


21 ten, BB. 3a; Richt. 21,5. — Jeglicher: es zur Zeit bes röiniflgen Kaiſerreichs nach ber 
zogen 40,000 fpäter' mit Über den Jordan, wäß- Gemahlin bes Anguſtus „Lioias” genannt. — 
23 rend 70,000 zurückblieben, Jof.4,12.18. — Bel. Kirjathaim, Gen. 14, 5; Yof. 13, 105 Jer. 
26 80,3. — Seerben x.: Kleinvieh und Rind 48, 1.3. — Baal⸗Meon, ſ. z. 80.3: Ben, 
28 vieh, 81,9. — Stammhänpter, vgl.dl,. — mitberänderten Namen. Sie änderten 
3 — Arser: Stabt am Amon, Deut. 2, 36; 3, bie Namen Nebo und Baal-Meon, weil fie bie 
12; Joſ. 12,2, am ber nörblichen Grenze bes Namen heibnifcher Götter (Nebo und Baul) 
35 Moabiterlandes, Zer. 48, 1. — Atroth⸗ enthielten — Sohn Manaffe, b. 5. aus 
Sophan kommt ur Bier Bor: es wirb von biefem Stamm. Machir unb Jatr bezeichnen 
Einigen fir gleih mit Zaphon (Joſ. 18, 7) manaſſttiſche Familien. — Dörfer Jaire, nad 
gehalten. — Jarfer, |. 3.21, — Jogbe⸗ Wicht. 10,4 waren es breißig au ber Zahl; 

" Hab (Richt. 8, 11) im Stamme Bad, nahe bei ihre Namen hatten fie nach dieſer Stelle vom 


bB Nobah, B6. a. — Beth⸗Haran, Joſ. 18,77, dem Richter Jalr. — Knath, jeut Kannath, 


I den Sordan und amt Fuße des Berges Peor, unweit Boſtra. Die großen röomiſchen Ruinen 
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Bientes E32) des Meſetzes 33. ...: Kagerflätten, 


Reifevergeichuiß. Wieberholte Befehle für ben Einzug (BB -. - «, ı 
. (1. Der Zug in Aegvpten.) ’ W 
1 Pr ſind die Lagerftaͤtten ber Kinder Iſrael, bei ihrem Auszuge aus Aeghpter⸗ 38 
2 land, nach ihren Heerhanfen, unter Moſes und Aaron. Und Mojes fihrieh ihre 
Büge anf, nach ihren Lagerſtaͤtten, auf Befehl des Evizen, und diefes mb Me 
Lagerftäitten auf ihren Zügen. | 
Und fie brachen auf von Raëmfes am funfzehenen Zage — erften Monate: 
ben Tag nach dem Paſſah zogen die Kinder Iſrael aus, mit hoher Hand, vor aller 
4 Aegypter Augen. Und die Aegypter begruben alle Erfigebirt, die ber Einige 
unter ihnen gefchlegen hatte; denn ber Ewige hatte an ihren Göttern Strafgerichte 
5 geübt. Und fo brachen die Kinder Iſrael auf von Naemſes umd ˖ lagerten ſich in 
Sukhoth. 
6Und brachen auf von Sukhoth, und lagerten ſich in aEtham, welches negt em 
Saume ver Wüſte. 
7 Und von Etham brachen fie auf, und wandten ſich gen Pi- Badiretg, we 
ches vor Baal⸗ Zephon liegt, und lagerten ſich vor Migdol. 


Derzeidniß der 


3 


(I. Dei Zug had dem Sinei): 


8 Und von Pne⸗Hachiroth brachen ſie auf, und gingen mitten burdi'g Meer in bie 
Wüſte, und zogen brei Tagereifen in ver Wüſte Etham, und lagerten ſich in Marah. 

9 Und von Marah brachen fie auf, und kamen gen Elim, da waren zwölf 
Waſſerquellen und ſiebzig Palmen; und ſie lagerten ſich daſelbſft. 

Und von Elim brachen ſie auf, und lagerten ſich an das Schilfmeet. 

Und von dem Schilfmeer ‚brachen fie auf, und lagerten ſich in der Wäfte Sin. 

‚ Und von ber Wülte Sin brachen fie auf, und logerten fich in Oophka. | 

Und von. Dophka brachen. fie auf, und lagerten ſich in Alus. 

Und von Alus brachen ſie auf, und lagerten fich in Raphivim; daſelb hatte 
das Volk kein Waſſer zu trinken. 

15 _ Und von Naphdim brachen ſie auf, und lagerten fig in ber Wüſte Slnat. 


(TU. Vom Sinai nach Ezeodugeber.) 
Und aus ber Wüſte Sinai brachen fie auf, und, lagerten ſich bei ben Orä- 
bern bes Gelüſtes. 
Und von ven Gräbern bes Gelüftes brachen fie auf, und lagenen ſich ee 
Und von Hazeroth brachen fie auf, und lagerten ſich in Rithma. 


16 


17° 
18° 


haben drei engl. Meilen im Umfang, Mer alte 
Name bat alfo den neum wieber verbrängt, 
wie die Geſchichte hierfür auch anberwärte 
Beifpiele aufweiß. — Tochterſtädten, ſ. 2. 
83,181, 2. — In dieſem Kapitel bedeutet ber 
geiperrte Druck die erfimalige Erwähnung 
eines Namens, alfo Teinen Zuſatz zum hebr. 
"8 Texte, wie ſonſt. — Gerade daraus, daß die⸗ 


Die weitere Erörterung bieke; Berzeidifjes 
fiehe im Urlundenbuch, nit hoher Hanb; 
one heißen „mit Gewalt‘, aber, auf Gott bezo- 
gen, „burd) erhobene Hand, durch Goites Macht‘. 
Des Ausbrud lommt ud por Er. 14, 35 Hiob 
8, 1. — Raömfes, &. 12,0%, — Bel. Er. 

12,1. — Suthoth, Eu 19, 31. — Etham, 5, 6 
13,0. — BirHpdiroth; ia — 7 


»- 


ſes Lagerverzeichniß auf Moſes zurückgeführt 


wird, iſt erfichtlich, daß ihm might Die Abfaſſuug 


des ganzen Fünfbuchs zugeſchrieben werden 


drei Tagereiſen, ngl. Er. ii, — Pue-8 


Hachiroth, mr, Autlitz von Hachirath, wie. Pi⸗ 
Hachiroth, wrtl. Mund von Hachiroth. — Ma⸗ 


lann. Unſer Berzeichniß bietet eins willlom⸗ xah, Er. 1,3. — Elim, Ex. 16, m — Sin, 9, 11 
miene Beſtätigung und Grgänzung ber, Geſchichte- Gr. 16, 2. — Raphibim, Er. KT, 1. Bxä- 14, 16 
erzählang, ift aber ſelbſt nicht ohne Rüden — ber des Eglüfes 1, u —.Dagerath ll, 17 
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Büge- den Binder Iichd. SE: Mari 3 Mackie Minbtsanf dem iget. 


19 Und von Rithmu brachen fie auf, und lagerten ſich im Rimon-PBare;. 

20... Man non. Rimen- Parey brachen fie anf, und Ingerten fich in Kilnm --1 ri 
21 und von Libna brachen fie anf, und Ingesten ſich in Riffs . gzhn 

-: Hub vo Riſſa brachen fle.auf, und lagerten ſich m Achbelatbn «1 «u. 
23 Und von Kehelatha brachen fie auf, und Ingerten fich em Berge Arhhası v. 
24 Und vom Berge Sapher brachen fie anf, und Ingerten fih in Haraba. 
25 Und von, Haraba brachen fie auf,, und -Ingerten, fich in. Mafehelotk. J PR 
26 Und von Maleheloth brachen fie. auf, und Ingerten ſich ii Ya | |. 
27 Und von Thahath brachen fie auf, und lagerten ſich in Therah. 
28 Undbd von Therah brachen fie auf, und lagerten ſich in Mithka. 
29 Und von Mithka brachen fir auf, und lagerten ſich in Haſmona. 9 
30 Und von Haſinona brachen fie auf, und lagerten ſich in Moſeroth. 
31° Unbpd von Moſeroth brachen ſie auf, und lagerten ſich in Bne⸗Jagkan. . 
32 Und von Bne⸗Jaakan brachen fie auf, und lagerten fi in Hor- dit, ab, u 
3 Und von Hor⸗Gidgad brachen fie auf, und lagerlen ſich. in Fothbatha. 

34 Und von dothbatha brachen fie auf, und lagerten ſich in. Habrguch 

35 Und von Gabronn brachen fie. auf, unp Ingerten ns in eher. RR 


ð 


* 
21 


(IV: Bon Ezeongeber nad Kader.) ange — 
36 und von Ezeongeber brachen ſie auf, und lagerten fig in der ame din, bad 
ift Kades. 


& 


(V. Bon Kabes bis zum Berge Hor. Aaron Rirbt.) 


87 Und von Kades brachen fie auf, und lagerten ſich an dem Berge, ox, am 
38 Saume bes Landes Edoin. Da ftieg ber Priefter Yaron auf ven Berg or, nach 
bem Befehl des Ewigen, und ſtarb bafelbft, im vierzigften Jahr des Aydzugs ber 
39 Kinder Iſrael aus Aegyptenland, am erſten Tage bes fünften Monats; Aaron 
aber war hundert und drei und zwanzig Jahr alt, als er ftarb auf dem Berge Her, 
40 Und ver König ver Kanaaniter zu Harad, ber ba twohnete ‚gegen Mittag im 
Lande Lanaan, hörete, daß die ‚Rinder Iſrael Tamen. nn 
. (Ve Bom Berge Hor big Moab.) B DT 
41 üUnd von bem Berze Hor brachen fie auf, und lagerten ſich in Zalmönag.' n 
42 Und von Zalmona brachen fie auf, und lagerten fich in Punon. 
43 , Und von Puvron brachen fie auf, und lagerten ſich in Oboth. | 
44 ap porn Oboth brachen fie uf, nad lagerten ſich in Sie Oaberla/ ‚an 8 
Even: Monhe, 


re 6%) J ‚> 


Yo. | .. . (vIL. Ye giim bis zum Gebirge Hehariam) . \ . . n | 
45 Ute von Pin brachen ſie auf, und lagerten fidy in Dison-Geh. U 
45 uUnd von Dibon⸗Gad brachen ſie auf, und lagerten fich in Halmon⸗Diblathaim. 
47 Und. von 'Halmon⸗Diblathaim brachen ie auf, und lagerten ſich am — 
Habarim, vor bem Nebo. 
A ee ee) 
81, 82 5. — BauSarten, Det. 10,8. — Hor⸗ 2. — Rabes 1: Den.1, 10. - Bor! 87 
33 Biopad, vgl. Gubzeb, Det. 10, 1.— Joth⸗ vgl. 20, m fg., wo ſauch VNarons Kob ers \. ER 
85 but ha, Denk. Id, — Ezedageber, vgl. zit wird. — Harad 21,ıf5 — Div 40, 48 
36 De: 3, 5; va. — Bin-18 05 5 21, — Year’ Huburim 29, u "io 44 
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Lomdesprrtheilung: Biertes Bub De. Gofetzes 33. 34. Genen Kenauns. 


(VI. Bom Gebirge ’Haberim nad Abel-Bittim.) i 


48 Und von vem Gebirge Habarim brachen fie auf, und lagerten 9— in den Ge⸗ 
filden Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber. 

49 Und lagerten ſich am Jordan von Beth⸗efimoth bie nach abel· Sittim, 
in den Gefuden Moabs. 


50 Und ver Ewige redete zu Mofes, in den Gefilden Moabs, an dem Jordan, 
51 Jericho gegenüber, alſo: Rede zu den Kindern Iſrael, und ferich zu ihnen, Wenn 
52 ihr über den Jordan gegangen feib in das Land Kanaan; fo follt ihr alle Ein- 
wohner austreiden vor euerm Angeſicht, und alle ihre Gößenfteine und alle ihre 
53 gegoffenen Bilder vernichten, und alle ihre Höhen zerjtören. Und, follt alfo das 
Land in Beſitz nehmen, und darin wohnen; denn euch habe ich das Land gegeben, 
54 daß ihr's in Beſitz nehmet. Und ſollt das Land vertheilen durch's Loos nach 
euern Geſchlechtern. Denen, deren viel iſt, ſollt ihr viel zum Erbe’ geben; und 
denen, deren wenig iſt, follt ihr wenig zum Erbe geben. . Wohin das Roos einent 
Zeglichen fällt, das foll er haben: nach ven Stämmen eurer Väter ſollt ihr es 
55 unter euch verthellen. Werdet ihr aber bie "Einwohner des Landes nicht Dertrei- 
ben vor euerm Angeficht; fo werben euch die, fo ihr von ihnen übrig bleiben laſſet, 
zu Dornen werben in euern Augen, unb zu Stacheln in euern Seiten, und iver- 
56 ben euch drängen. in dem Lande, darin ihr wohne, So wird's dann geſchehen, 
daß ich euch thun werde, wie ich gedachte ihnen zu thun. 


Grenzen bes Gelobten Landes. Wie und durch wen es "auszutheilen (A). 


Und ver Ewige vebete zu Mofes alfo: Gebiete ven Rindern Iſrael, und ſprich 
zu ihnen, Wenn ihr in's Land Kanaan kommt, ſoll dies das Land fein, das euch 
3 zum Erbtheil fällt, pas Land Kanaan nach feinen Grenzen. Und die Mittagsfeite 

ſoll anfangen von ber Wüfte Zin neben Edom, und die Mittagsgrenze ſoll euch, gehen 
4 vom Ende bes Salzmeerd gegen Morgen. Und die Grenze wende fich mittagwärts von 
ber Höhe Akrabbim, und gehe hinüber gen Zin, und ihre Ausgänge feien mittagwärts 
von Kades⸗Barnea, und fie komme hinaus nach Hazar:Abar, und gehe hinüber nach 
5 Amon; und wenbe ſich von Azmon nad) dem Bache Aeghptens, und babe ihre Aus- 
6 gänge nach bem Deere zu. Unb bie Örenze gegen ben Abend fet euch das ‚große Meer 


1,2 


48, 49 Gefilden Moabs 2,1. — Beth⸗ Jeſimoth, 
52 Ez. 25,0. — Abel⸗Sittim, vgl. W, 1. — aus- 
treiben: ben Grund f. Deut. 9... — Gotzen⸗ 

54 ſteine, daſſelbe Wort wie Lev. 26,1. — ver⸗ 

55 theilen 26, 53 fg. — Zu Dornen und zu 
Stacheln werben find bildliche Ausbrüde, 


nauer bie Sübfpite bes Tobten Meeres, welche 
öſtlich den Anfang der Südgrenze bildete. Die 
Orenjen werden hämilich hier fo Beffimmt, daß, 
von Sübdoften ausgegangen, zuerf die Süpgwenze, 
bann bie WeR-, Nord⸗ und Oſtgrenze befchrie- 
ben wird. — Die Höhe Alrabbim (b. h. der 4 


fowie Augen mb Seiten bie empfinblichften 
Theile bes Körpers bezeichnen. Der Sinn if: 


fie (die übriggelaffenen gößendienerifhen Ur- 
Einwohner) werben endh ſtets beunrubigen und. ' 


auf alle Weife gefährben, hauptfächlich aber zum 
Goðtzendienſt verführen. Daher find biefe Völ⸗ 


Storpionen) liegt etwaq Fühwenlih vom- Enbe 
bes Tobten Meeres, Joſ. 15,3. —. Bach Ae- 5 
gyptens, ſ. 3. Gen. 15, 18. — ‚Das Mitteflän- 6 
difche Meer Heißt has große, im Gegenfak 
zum Tobten und Galiliſchen Meet. Hebrigens 
gelang es den Ifraeliten nicht, bie Philiſter unb 


v.. fer- ein Fallſtrick genannt, Er. 28, 20; Deut. 
84, 8 7,10; I0f..28, 8; Richt. 2, 3. — : Ale Süb« 
u... gemge (vgl. Sof 15; 1) wird zuerſt bie Wuſte 

t: Bin au ber Seite Edoms angegeben, dann ge» 


Phönizier von 'biefer Küfte gu pertrelben. — 
Uferrand,:weil” Grenze. Dieſe Rede⸗ 
weiſe ſiudet Ah. mur noch Deut 8, ‚ıs. ı7;5 
If. 18, ui ar; 15, 19. a7, wo imner Wafler hie 


16, 


21 


ci Grenze bildet, ſei es Fluß oder Meer. Das Gebr. 


a 


Numeri 34.35. 


T und zwar fein Uferrand; das ſei eure Grenze gegen den Abend. Und eure Dart 


Ketter der Austheilung. Yon den Troitenfädten. 


„gegen Mitternacht ſoll dieſe fein: ihr follt Die Grenze ziehen von dem großen Meer bis - 


8 zum Berge Hor; und vom bem Berge Hor folft ihr fie ziehen, bis gen Hamath, 
I daß ihre Ausgänge feien gen Zedad; und bie Mark gehe hinaus gen Siphron, und 
10 thr Ausgang 'fei' Hazar⸗Enan; das ſei eure Grenze gegen Mitternacht. Und ihr 
ſollt euch ziehen die Grenze gegen Morgen, von Hazar-Enan bis gen Sepham. 
11 Und vie Grenze gehe herab vom Sepham gen Ribla, morgemwärts von Yin; bar» 
nach gebe fie herab und ftreife Hin an der Seite des Sees Kinnereth "gegen Morgen. 
12 Und die Grenze konmne herab. an den Iorban, daß ihr Ausgang jei das Salzmeer: 
das fer euer Land nach feinen Grenzen ringsum. 
13 Und Mofes gebot den Kinbern Sfrael alfo, Das ift das Land, das ihr durch's 
2908: unter euch theilen ſollt, das ver Ewige geboten hat den zehntehalb Stämmen 
14 gu geben. Denn ber Stamm ber Kinder der Rubeniter nach ihren Väterhäufern, 
and ber Stamm ver Finder der Gaditer nach ihren Väterhäufern, und ber halbe 
15 Stamm Manaffe, haben ihr Erde: ſchon bekommen. Die drittehalb Stämme Hatten 
nämtich ihe Erbibeil bekommen jenſeit det Jordan, Jericho gegenüber, nach dem 
Morgen, gegen Aufgang. | 


17. Umb ver: Ewige rebete zu Moſes alſo: 


Das find bie Namen der Männer, die 


pas Ranb umter. euch theilen folten, der Hohepriefter Eleafar, und Iofua, der Sohn 


18 Aıms. "Dazu ſollt ihr nehmen von einem jeglichen Stamme Einen Kürften, pas Land 


19 auszutheilen.. Unb das find der Männer Namen: Kaleb, ver Sohn Iephunnes, vom 
20 Stamme Irba; Samuel, der Sohn Ammihnds, vom Stamme ber Kinder Simeon; 
22 Elidad, der Sohn Ehislons, vom Stamme Benjamin; Buli, der Sohn Joglis, 


23 Fürſt des Stamms der Rinder Dan; Hanlel, ver Sohn Ephods, Fürft des Stammes 


24 ber Rinber Manaſſe, von den Kindern: Iofeph; und Kemuel, ver Sohn Siphtans, 
25 Fürſt des Stammes ber Kinder Ephraim; Elizaphan, der Sohn Parnachs, Fürft 
26 des Stamms ber Kinder Sebulon; Palthiel, ver Sohn Mans, Yılrft bes Stamms 
27 ver Kinder Iſaſchar; Ahihud, ver Sohn Selomis, Fürft des Stammes ver Kinder 
23 Affer; und Pedahel, ver Sohn Ammihuds, Fürft nes Stammes ver Kinder Naphthali. 


29 Dies find bie, denen ber Ewige gebot, daß fie ven Kindern Sfrael ihr Erbe aus- 


theileten im Lande Kanaan. 
Bon ben Stäbten-ber Leviten, Freiſtädten, und Todtſchlag 85). 
1 Und ver Ewige redete zu Moſes, in ben Gefilden Moabs, am Vordan, Jericho 
gegenüber, und ſprach: Gebiete den Kindern Iſrael, daß ſie von ihren Erbgütern 
“den Leviten Städte geben, da fie wohnen. mögen; und Gemeintriften rings um 
3 die Städte ber follt ihr ‚ven Leviten geben; daß fie ix den Stäbten wohnen, unb 
in ben. Gemeintriften ihr Rindvieh und ihre Habe, und allerlei Hausthiere haben. 


Grenze bes Gebietes von Damascus. — Ribla, 


Wort für Marl ober. Grenze, Gebül, iſt verwandt Stadt an der Heerſtraße von Babylon nach 


mit dem Wort für Berg (arab. Dschebel, vgl. 
dooc und Spos). unb bebeutet alfo immer etwas 
Feſtes. Nach biefer Anfchaunng kann alfa bas 
Waſſer eigentlich nie bie Grenze bilben, fonbern 


CT me der Uferrand. — Berge Hor, wit 


berſelbe, auf dem Nasen Rarb (88, sa), ſondern 


Baläfina, 2 Kön. 23, 20. — Bei Ajin, b. h. 
Duelle, lünnte man an bie Jordanquellen den⸗ 
tin. — reife hie an. ber Seite bes 
Sees, b. i. laufe oſtwärts am See Geueʒa⸗ 
rech herab. Kinnereth ober Rinnaroih iſt eine 


Stadt im Stamm Naphthali, Joſ. 11, — 


Rp. 39, 2. — Gemeintrift, weil. ber Ort, 14.85,3 
wohin man (das Vieh) treibt: ein ſtehender Aus⸗ 
Deu. für den: Bezirk um bie 2enitenftäbte. — 


wahrſch. ein uns umbelanntes Borgebirge bes 
: Libanon: — Hamath, ſ. 3. 18,21; 2 Sam.8, 
fg. — Sazar⸗Enan (Ez. 47, 19 au bei 


Wie Gemeintrifien. Viertes Much: des Gefetzes 3. - mu un 


4 Unb die Gemeintriften der Stäbte,. die ihr ben Leviten gebet, ſollen ‘von ver Stabt- 
5 mauer felpwärts tauſend Ellen haben ringsum; und. ihr ſollt meffen außerhalb ver 
Stadt, an der Seite. gegen. Morgen, zwei taufend Ellen, and an ver Seite gegen Mit- 
tag, zwei taufen Ellen, und an der Seite gegen Abenb, zwei tauſend Ellen, und an ber 
Seite gegen Mitternacht, zwei taufend Ellen, daß Die Stabt im ber Mitte fei: Das follen ' 

6 bie Gemeintriften ihrer Städte fein. Und unter den Städten, die hr den Leviten geben 
werdet, follen vie ſechs Freiftänte fein, baß da hineinfliche Wer einen Todtſchlag ber 
7 gangen hat: und außer biefen ſollt ihr noch zwei und vierzig Städte: geben: Aller 
8 Städte, die ihr den Leviten gebet, feien acht und vierzig, mit Ihren Gemeiutrifter. Und 
ihr follt viele Städte geben von benen, bie viel Eigentum befitzen unter ben Kindern 
Ifrael; und wenige von benen, bie wenig befiken: nach Verhältniß ſeines Erbcheils, 

| das ihm zugetheilet wird, foll jever Stamm .von feinen Städten den Leviden geben. 
9, 10. Und ver Ewige redete zu Moſes alſo: Rebe zu ven Kindern Ifrael, und fprich 
11 zu ihnen, Wenn ihr über den Jordan in's Land Kangaan kommt; follt ihr euch 
gelegene Städte wählen, die euch als Freiftädte dienen mögen, daß ba hmeinfliche, 

12 wer einen unvorſätzlichen Todtſchlag begaugen hat. Und es follen euch bie Seäbte 

als Zuflucht dienen vor dem Bluträcher, daß der nicht ſterben mäffe, ber eiien 
Todtſchlag begangen bat, Bis daß er vor ber Gemeinde vor Gericht geſtanden fei. 

13, 14 Und der Freiftäbte, die ihr geben werbet, follen ſechs fein. Drei folk ihr geben 
15 jenfeit des Inrban, und brei im Lande Kanaan: Freiftädte follen fie fein. Den 
Kindern Iſrael, und dem Fremdling, und Beifäffen in ihrer Müte, folten dieſe 
ſechs Städte zur Zuflucht dienen, daß ba hineinfliche Seder, der en unberhäg- ' 

lichen Todtſchlag begangen hat. ’ 

16 - Wer aber Jemand mit einem: eifernen Geräthe ſqhlagt⸗ daß er ist, ber iſt ein 

17 Mörper, und ſoll des Todes fterben. Um» fchlägt er ihn mit einem ftäinernen Haub⸗ 
gerätbe, womit Jemand getddtet werben baun, und er ftirht: fo ift er ein Mlörber, 

18 des Todes ſoll ber Mörder fterben. Oper. fihlägt er ihn mit einen. hölzernen Hands 
geräthe, womit Jemand getäbtet werben kann, uud er ftitht: fo tft er ein Mör: 

19 ver, des Todes foll der Mörber ſterben. Rur ber :Bluträcher darf ben Mörber 


4 Die Erklärung von VBss. 4. 5 ift ſchwierig. Man da andere 1000 Ellen zu Weinbergen und Fel⸗ 





m .y 
f, ER 7 


bat in Vs. 5 ben Sinn gefunben: um jebe Teviten- 


ftabt foll eine Maner in's Oevierte gegogen wer- - 
‚ zung ruft. — an ber Brite, well. bie 5 


deu, auf jeber Seite 2000 Ellen lang. Darnach 
beftimmte dann Vs. «, daß um biefes von ber 
Stadt gebilbete Duadrat nach außen 1000 Ellen, 


in jeber Richtung gemeffen, ben Raum ber Ge- 
meintrift ergäiben, ſodaß bie Seite bes äußern 


SQuabrats 4000 Eiien beiträge. Anbere laffen bie 
Seite bes Äußern Duabrats nur 3000 Ellen be- 


: tragen, indem fie diejenige bes Innern Quadrats 


ober ber Stadt zu 1000 Ellen berechnen. Allein 
biefe Erklärungen ſtimmen nicht vecht mit dem 
Terte, der andy nichts davon jagt, daß alle 
Revitenfläbte gleich groß geweſen fein. Es 
bleibt daher ſchwerlich etwas anderes übrig, 
ale mit ben Al. ben Tert zu verändern: biefe 
tejen auch BB. s 2000, folgfih iſt Be. 5 nur 


Ausführung davon: Mnb ihr follt alfo meffen se. 


Mal ben Talmud bienter 1000 Ellen won bex 
Mauer ab ringsum zur einem ferien Blade, uns 


hebr. 


bern: eine Erklärung, welche bie ber AL er- 
gängt imd mögfiihtrweie auf guter Ueberliefe⸗ 


Seite. — 38. 9 fg; En 21. 13; Deut. 4, 6 
a; 19, 2 fg.; Sof. 20, 8. — Bluträder, 12 
60’ el, ber nächte Verwandte, deſſen 
Liebe ımb Ehre nach den Begriffen ber damn- 


ligen Zeit Buche forberte; ng. Sun.’ 25,0. 20. 


Go’el heißt Xöfer, hat aber oft den Zuſat 


haddam (bee: Blue); Bas. 1». m. — Tin 16 I 


Eiſen gilt als ſchlechterdings tybtlich: dagegen 
kommt es beim Stein (mitl. Hbflein, d. i. 
ein Stein, den man handhaben haun) nah Holz 
auf bie Größe und Schwere un, mn ben WMorb 
vom bloßen Tobtſchlag, d. b.  tnudfichtficker 


Edtung, smterfchetben zu Dunen. — darf: 19 


Devies farb bie Blukrache als‘ in altes Ber» 
kommen vor, bas er nur beſchrcken, it aus» 
votten Tortnte. Sie wird auch Dent. 19, ra wech 
beibehalten: und finbet 'fich Versen Axabern Vie 


vn 
< 


Lrſchied wuithen.: DE 2 Maperi, SM 136. 17377 Todifclag uud Merk 


20 töbienz menn..er. ihn antrifft, mag er ihn tödten, Und ſtößt einer Jemanden aus 
21 Haß, oder wirft eiwas auf ihn vorſaͤplich daß er ftiybte ober chlägt ihn aus 
Feindſchoft mit ſeiner Hand, daß ex ftirbt; fo: ſoll dee des Tades ſterben, der ge⸗ 
ichlagen hat⸗z er iſt ‚ein: Morver, der Blutxächer sung den Morder tödten, wenn er 
22 ihn: antriſgt. Wenn ac ihn scher von ehngefaͤhr ſtoßt, ohne Feindſchaft, oder irgend 
23 ein Gexräth auf ihn: wirft. ymmonfäglich; oder irgend einen Stets, davon man ſterben 
weg, unnerſehens auf ihn fallen Lüßt, daß er ſtirbtz und er war nicht ſein Feind, 
24 hat ihm auch kein Uebels gewollt; ſo ſoll die Gemeinde richten ziifchen.-bent, der 
25 geſchlagen hat, und dem Blutwächer.ugdy. dieſen Rechten: und "die Gemeinde ſoll 
ben: Toptichläger eresttn von der Hand des Bluträchers, und ſoll ihn wieder bringen 
laffen zu ſeinen Freiſtaht, dahin er geftohen war; und ex ſoll darin bleiben, bis der 
26 Hohepriefter ſterbe, den man mit dem heiligen Del, geſalbet hat. Wird aber dennoch 
der Todtſchläger aus feiner Frriſtadt Grenze hinausgehen, dahin ex geflohen iſt; 
27 und ber Blutraͤcher findet. ihn außerhalb der Örenge-feiner Freiſtadt, und ſchlägt ihn 
28 todi, fg has er keine Vlut ſchulp. Deun er ſoll in ſeiner Freiſtadt bleihen, bis 
an den Tod bes Hoheprieſters; aber nach bes doheprieftere Tod bar ber. Bi 
ſchlager beimlehren in 608 Land feines Erbguts. J 
29 Und das ſoll euch und engen Nachlommen eine Vechilabung fen in allen ern 
30 Wohnſitzen. Ieden Mörder foll man tödten nach bem Ausipruch von Zeugen: 
31 aber ein einziger. Zeuge bann nicht auffagen wider eine Seele zum Tode. Und ihr 
folli feim Sühngelb nehmen für die Seele des Mörders, der des Todes ſchuldig 
32 iſt; ſondern er ſoll bes‘ Todes ſterben. Und ihr ſollt kein Süilhngeld nehmen fir 
ven, vet zur Freiftabt geflohen iſi, daß ex wiederfomme zu wohnen im Rande, vor 
33 dem Tode des Hoheprieftere. Und machet das Land nicht verflucht, darin ihr 
wohnet; denn eben Blutſchuld macht das Land verflucht; und das Land Tann 
wegen bes Blutes nicht entfünbiget werben, das darin vergoffen ift, ohne Durch das 
34 Blut deffen, der e8 vergoffen hat. So verunreiniget das Land nicht, darin ihr wohnet, 
in beffen Mitte ich meine Wohnung habe; denn Sg, der Ewige, wohne inmitten 
ver Kinder frael. 


Geſetz von den Ehen ber Erbtöcter (86). 


1Und die Häupter ver VBäterhäufer vom Gefchlechte der Kinder Gileads, des Sohnes 
Machirs, des Sohnes Manaffes, aus den Gefchlechtern ver Kinder Iofeph, naheten 
berzu, und rebeten vor Mofes und vor ben Fürften, ven Häuptern der Väterhäufer 

2 unter ven Kindern Ifrael; und fprachen, Meinem Herrn bat ver Ewige geboten, das 
Land durch's Loos zum Erbtheil zu geben den Kindern Ifrael; und meinem Herrn 
warb geboten durch den Eiwigen, daß man das Erbtheil Zelophchads, unſers Bruders, 

3 feinen Töchtern geben folle. Wenn fie nun Iemand aus den Stämmen der Finder 
Ifſrael zu Weibern nimmt, fo wird ihr Erbtbeil von unferer Väter Erbtheil weg⸗ 
genommen, und zu bem Erbtheil des Stammes hinzugefügt, in welchen fie heirathen; 

4 alfo wird das Roos unfers Erbtheils verringert. Und felbft wenn das Jubel⸗ 
jahr ber Kinder Ifrael fommt, fo wird ihr Erbtheil zu dem Erbtheil ves Stammes 
Hinzugefügt, da fie find; alfo wird pas Erbtheil des Stammes unferer Väter ver- 
ringert um jener Erbtheil. 


anf biefen Tag, ähnlich wie bie Sitte bes fchläger bie Folge, daß er im ber Zufluchts- 
Duells bis jet aus ber chriſtlichen Welt noch ſtadt bleiben mußte, bis ber neue Hohepriefter 


wuee an can 


25 nicht geſchwunden if. — Nah ber jübifhen geftorben war. — Ausſpruch von Zeugen, 80 


Ueberlieferung hatte ber Tob bes Hoheprieftere, zweier ober mehrer, Deut. 17,6. — Rp. 27. 36, 2 


bevor das Urtheil gefällt war, für den Todt- — Der Sinu tft: Bei bem Hinliberheirathen 4 
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Tanter Seiophhads. Wiertes Buch des Gelkges 36, passt der Grithiter. 


5 Und Mofes gebot den Kindern Ifrael nach dem Befehl nes Ewigen, und ſprach, 

6 Der Stamm ver Kinder Joſeph bat recht geredet. Das iff’s, mas ber Einige wegen 

der Töchter Zelophchads gebtetet, indem er ſpricht, Laß fie ben heirkiken, ber 

ihnen gefällt: nur daß fie heirathen nuter vem Geſchlecht: des Stammes ihres 

7 Baters; auf daß nicht bie Erbtheile. der Kinder Ifrael fallen von einem Stamm 

zum andern: benn ein Seglicher unter ven Kindern Iſrael ſoll fefthalten an dem 

8 Erbe des Stammes feiner Väter. Und alle Töchter, die Erbtheil befigen unter 

den Stämmen ber Kinder Ifrael, follen Heirathen einen von dem Geſchlecht bes 

Stammes ihres Vaters, auf daß ein Jeglicher unter den Kindern Iſrael feiner 

9 Väter Erbe befige; und kein Erbtheil von einen Stamm fille zum andern, fon- 

bern ein Seglicher unter den Stämmen ver Kinder Ifſrael feſthalte an- ſeinem Erbe. 

10, 11 Wie ver Ewige Mofes geboten Hatte, fo thäten die Töchter Zelophchabs. Und 

Mahela, Thirza, Hogla, Mille, und Noa, die Töchter Zelophchads, heiratheten 

12 die Söhne ihrer Oheime; aus den Gefchlechtern ber Kinder Manaſſes, des Sohnes 

Joſephs, befamen fie Männer. Alfo blieb ihr Erbtheil bei dem Stamm bes Ges 
ſchlechts ihres ‚Vaters. et | ' Ba 

13 .Das find die Gebote und Rechte, bie ver Ewige durch Moſes ben Kindern Bfrael 

gebot, in ben Gefilden Moabs, am Jordan, Jericho gegenüber. 

einer Erbtochter In einen anbern Stamm haben Paten il. Es mu alfo, wm bem durch bas 

wir auch nicht die Ausſicht, daß das Jubeljahr, Jubeljahr geficherten Bells der Famikienäder 

weiches boch bie Gleichheit des Grundbeſitzes ganz zu befefligen, noch. ein Janberes Geſetz 
mwieberherftellen fol, für unjern Stamm von (Bs, fg.) hinzukommen. — Tob. 7, 16 
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Er fünfte Buhkded Gelee, 
Deuteronomium 


oder 


de veſeben Sufammenfoffung.* 


J Meberjeitung zu ben brei großen Heben im Denteronomium. | 


Das find die Worte, die Moſes redete zum ganzen Iſrael, jenfett des Jordan, 1 
gr der Wüſte, im Gefilde 'gegenüber dem Schilfmeer, zwiſchen Paran und Tho-. 
2 phel, und Laban, Hazeroth und Difahab: elf Tagereifen find vom’ Horeb au 
dem Wege zum Gebirge Ser’ bis Kades⸗Barnea. 


” Unfer Buch beficht aus drei größeren Re- 


den (Kpp. 1—80) und einem erzäßlenben An- 
hange, die Erzählung von Moſes Abſchied und 
Tod (31-84). Boran ſteht (1, 1. 2) eine Ueber⸗ 
leituing: Die einleitenbe Rebe (1,34, 0) 
erzählt zur Warunug unb für bie 
Kinber Iſrael bie Geſchichte feit bem Auszuge 
ans Aegypten. Hieran fchlieht ih 4, a—ıs bie 
Beſtimmung ber Zuflnchtsfäbte im Oſtjordan⸗ 
lande. Die Hanptrebe emthäft, nach einer 
turgen Einleitung (4, ae), in ben Kpp. 5-26 
den Kern bes Bude, d. 5. bie Zuſammen⸗ 
falung. bes Geſetzes. Jeboch Hält ſich ber Ber 
faffer in den erfien ſieben Kapiteln (6-11) 
mebr im Mälgemeinen, indem er au bie Wieder⸗ 
helung der Zehn Gebote (6) dringende Ermah⸗ 
mangen aninüpft, ben ECwigen zu lieben (6), 
die Ransaniter und ‚allen Gotzendienſt aıözn- 
rotten (T), au Gottes Wohltbaten und bie bie 
berigen Bergehungen bes. Bolls erinnert (3— 
‚1, a1) nnd bie Beobachtung ber Gebote Got⸗ 
tes nochmals ernſtlich einfchärft (10, = —11). 
Hieranf folgt Kpp. 12-26 bie Einzelgeſetz⸗ 
gebung, bie ſich etwa in folgenbe. brei Theile 
gliebern Täßt: gottesdienſtliche Geſehe (12-16, 
. 20), Geſehe für bag Bien 972 


2 


21,9) und für das Privatleben (21, 10—25, 16), 
worauf mit einigen Beſtimmungen über bie 


Erſtlinge und Zehnten und einer Schlußermah⸗ 


nung bie große zweite Rebe endet. Die Schluß⸗ 
sebe (27-80) serpflichtet aufs neue, unter 
Borhaltung von Segen unb Fluch, zur Beob⸗ 
achtung bes Geſetzes. — Der erzählenbe An⸗ 
bang bes Buche (BL — 84) enthält inbem Berichte 
von Mofes Abſchied zwei größere bichterifche 
Stüde, das Lieb (82) und dem Segen Mofes 
(88), worauf. mit ber Erzählung von Moſes Tob 


(3) das Fanfbuch abſchließt. — Die beiden 1, 1,2 


erſten Verſe bilden eisen Gegenfat zu bem letz⸗ 
ten Berfe von Numeri, worin es heißt, daß 
dieſes bie Gebote find, welche der Ewige durch 
Moſes in Moab gegeben, Jericho gegemäber. 
Hier heißt es: Das find bie Worte, die. Mofes 
vebete auf bem Zuge vom Sinai burch bie Ara- 
bifche Wuſte. Dieſe Verſe bilben ſomit bie all«. 
gemeine Einleitung zu bem ganzen Buche ale 
einer Zufammenfafiung bes auf jenem Zuge 
von Moſes Gefproddenen. So begimt alfo 
auch unier Buch BE. 3 wie bie brei vorher» 
gehenden mit unb. Was num das Einzelne in 
ben beiden einleitenben Verſen betrifft, fo ent⸗ 
n nichts, was nicht ale Bezeichnung 


Auſbruch vom More. Bünftes Buch des Gefeges 1. Eintepung der Richter. 


Die einleitende Rede: Ermahnender Nüdblid auf die Geſchichte 
Iſraels jeit den Ausiuge aus Aegypten. 
(1,3—&, 4.) 


3 Und es geſchah im vierzigften Jahr, am erjten Tage des elften Monats, da 
redete Moſes zu den Kindern Ifrael ganz fo, wie ihm ber Eiwige an fie aufgetragen 
4 hatte; nachdem er Sihon, den König der Amgriter, geichlagen, Hatte, der zu Hesbon 
wohnete, dazu bei Edtel-Og/ beit’ König za Bali) ven. 7 Aſtharoth wohnete. 
5 Jenſeit des Jordan im Lande der Moabiter, begann We dies Geſetz auszu⸗ 
legen, und ſprach, 
6 Der Ewige, after def, teheke ; 3% 1. a 7— ſoj Cr: lange genug 
7 an biefem Berge geblieben; wendet euch, und bre d auf, J ihr zu dem Gebirge 
der Amoriter kommet, und zu allen ihren Nachbarn, im Gefilde auf dem Gebirge 
und in der Niederung, im Mittags land m am Ufer des Meers, in’s Land ber 
Ranaattitey, Hop pupuPbenonn.DiRı ge PIE Btoßch, Fr | el Gira Eppirat. 
8 Siehe da, ich habe das Land euch preisgegeben‘; gehet hinein, und nehmet in Beſitz 
das Land, welches der Ewige euern Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, geſchwo⸗ 
9 ren bat, ihnen zu geben und ihrem Samen nad ihnen. Da ſprach ich zu euch. 
10 in verfelbigen Zeit alfo, Ich kann euch nicht allein tragen; ver Ewige, Inne Dot 
i bat euch gemehret, und fighe ihr ſeid heutiges Tages mie Die Sterne bes — 
11 Menge. Der Ewige, eurer Väter Gott, mache euer nach taufendma tmehr, zuD 
12 ſegne euch,. wie er euch nerbeißen hat! Wie kann ‚ich bie, Bürde, und bie Fir z 
13 und ben Hader von euch allein tragen ?. Schaffet ber, weile, verftänpige und erfah⸗ 
vene Männer nach euern Stämmen, bie will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 
14 Da antworjetet ihr mir, und fprachet, Das ift ein gutes Ding, davon bu fageft, 
15 daß du es thun will. Da nahm ich bie Häupter eurer Stämme, weile und 
erfahrene Männer, und feßte fie über euch zu Häuptern, zu Oberften über taus 





fend, über. huudert, 


bes Auge: durch bie Waſte gelten nike. Die er⸗ 
ſten Worte: jenfeitbes Fordan ſind die all 
gemeinſte Bezeichnung vom paldfiinifchen Stand⸗ 
puntte aus. Im Gefilbe, bebr: "Harabah, geht 
auf ben von Felſen umgebenen Strich, ber beim 
Ende bes Ghor anhebt, ſüblich vom Todten Meer, 
und bis zum Schilfmeer ( Elanitiſchen Meerbuſen) 
fich hinzieht und noch jetzt Wadi 'el'Harabalı heiße, 
Nun wirb:ber Zug des Belles Irael vom, Sinai 
bis Kades ⸗· Barnea (11 Kavaranuen⸗Tagereiſen) 
näher angegeben. Von ben. hier genannten: fuͤuß 
Dertäichleigen zeigen Baran (Wadi 'el Foiran, 
wicht weit vom Serbal) und Tophel, welchee 
Nobinſon als Tufileh wiedergefunden het, den 
Außerſten Puult jenes Bugs nach Norden an, 
wis Difahah (vortl. M zahab, Oolbort), jet 
Deheb anı Glanitifgen Meerbuſen, ben füdlich⸗ 
ſten Punkt des Zuge andentet? denn biefer 
Hafenort bildete damale notchwendig einen her⸗ 
vorſtechenden Pımslt. Die beiben. Oertlichteiten. 
die vor Difahab namhaft geinacht: werben , näm⸗ 
lich Laban und Ömgerotk,. finb ganz vrichtig: in 


über funfaig, und über zehn, und zu Vorſtehern u euern 


der Orbaung fe fähet, wie Men 008 Cs 
fileh, dem ndxbl. Enbpunle, :bazflellen.: Buer 
kommt Laban, gleich Libnah (bie 17. Station, 
Nam. 33,3, und batın Hazevoth (14, Gatten, 
Num. 88,17); In .biefer. Auslegung Regen die 
Hauptpaulte fo feſt, daß bie aubere Exflärung, 
welche: darin eine Befchreibuing ber: Oerilichtett 
ſieht, gegenüber Jericho, autgeſchloſſen tuizd, 
Dieſe Oertlichbeit werd vielmehr int den zund 
folzenden Maxfes/befchrichen. .—— Geh ibfurzen: 
heiht hitr faph, (Schitf).Mgtt;der.ngfich Wezeide 
nung jamTapl. Un Suphah21, 14 iR naskriich 
nicht zu :beulen: Echon bie ‚alten. Meberfeger, 
bie Al. tb: Ster.. haben Schiſſmeer. · Baden. 
Barnea,: Rum. BB.6% f..3. Gm, 14) R- 
gefhiagen.3,.1;. Nm... BL, Su. 5 -4 
anslegen;:237,» feht waſſelbe hebe. Wort id 5 
feier Geundbebentang „eingeaben". = lange g 
genug: veinahe ein Bahr, Et. 19, 1; Rum; 10, nı. 


bis an ben Buphret, Gun. 2b, — nie 7,9 
allein tragen, E18: 10: fg. — Gerne, 10 
Gem. 18,5 = Borfihern, wie &2.%, 6, 15 
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Auſhafter. Einen. ....ı -Noati vorroiitum J. : ‚Wie streandrohang. 


16 Stämmen; und gebot euern Richtern zu derſelben Zeit alſo, Höret eure Brüder, 
beibe. Theile, und richtet recht zwiſchen Jedermann, umb feinem Bruder, und feinem 


17 rempling. Keine Porfon ſollt Ihe anſehen im Gericht; ſondern ſollt ven Kleinen - 


hören wie ven Eirofen, und vor Niemandes Berfon euch ſcheuen. Denn das Richter-: 


amt iſt Gottes. Wird ouch aber eine Sache zu ſchwer fein, die laſſet an mich gelan-⸗ 


18 gen, daß ‚ich fie höre. ‚Wo gebot ich euch zu ber. Zeit Alles, was ihr thun ſolltet. 
19 Da brachen wir auf vom Horeb, und zogen durch dieſe ganze große und fchred- 
liche Wuſte, vie ihr geſehen habt, anf dem Wege um Gebirge der Amoriter, wie 
20 8 ber Ewige, unfſer Gott, geboten Bette, und kamen bis Kades⸗Barnen. Da 
ſpoach ich zu: euch, Ihr fein bis an. das Gebirge der Amoriter 'gelommen, pas uns 
21 per Einige, unſer Bett, gibt. Siche da das Land, welches ver Ewige, dein Gott, 
bie preiögegeben bat; ziehe binanf, nimm es ea, wie der Ewige, deiner Väter 
22 Gott; bir verheißen hat: fürchte dich nicht, und erſchrecke nicht. Da nahetet ihr 
Alle zu mir, umb ſprachet, Laſſet uns Männer vor uns hinfenven, bie ung vas 
Land erforſchen, und ums Beſcheid ‚bringen, über den Weg, :auf dem wir binaufs 


23 ziehen. jolfen,.und die Staͤdte, zu. denen. wir kommen werben. Und bie Rebe gefiel: . 


“ mie wohl, und ich nahm aus’ ech zwoͤlß Männer, von jeglidem Stamm Einen. ' 


24 Da mm biefelbigen fi) wandten, und hinaufzogen anf dag Gebirge, und an das 
25 Flußthal Eftol kamen; da kundſchafteten fie e8 aus: und nahmen von ven Früch⸗ 


ten des Bandes mit fich, und brachten ‘fie herab zu uns; und ſagten ums Beſcheid, 


uns ſprachen, Dos Land dit gub, das der Ewige, unjer Gott, und gibt. 


26 Aber ihr wolltet wicht Hinmifziehen,. und waret wiverfpenftig gegen den Befehl 


27 nes Eimigen, euxes Gottes: und murretet in enern Zelten, and fprachet, Ans Haß 
gegen. und hat uns der Ewige ans Aegyptenland herauspeführet; um uns in -ber 
28 Amoriter Hand zu geben, vaß fie ıms :wertifgen. Wo follen wir hinaufzichen?. 


unfere Vrüder haben: unfer Herz verzagt gemacht, da fie .‚fagten, Das: Volk iſt 


größer unb höher, als. wir; bie Städte find groß, und himmelhoch befeftigt; vagu 
29 Hahem wir Linder ‚ver Enafiter daſelbft gefehen. Ich aber. Sprach zu euch, Entſetzet 
30 ench nicht, und fürchtet: euch nicht vor ihnen. Der Ewige, euer Gott, ber vor 
euch herzieht, wird felbft für euch ftreiten, ganz jo wie er mit euch gethan hat im 


31 Aegypten vor euern Augen; ımb in ber Wüfte, da du geſehen haft, wie dich ber 
Ewige, bein Gott, getragen: hat, gleich wie ein Mann feinen Sohn trägt, auf dem 


32 ganzen Wege, ben ihr gezogen feiv, bis ihr au diefen Ort lamet. Aber bei all 
33 dem glaubtet ihr nicht am den Ewigen, euern Gott: der vor euch. herzog auf dem 
Kege, euch vie Stätte zu erjehen, wo ihr euch lagern ſolltet, des Machts im 
Teuer, daß er euch ben Weg zeigete, barauf ihr geben folltet, und des Tages in 
34 ver Wolfe. Als. aber der Ewige eure lauten Neben hörete, ergrimmte ex. fehr und 
35 ſchwur alfo: Es ſoll feiner von den Männern dieſes böfen Gefchlechts das gute 
36 Rand fehen, welches ‚ich ihren Vätern zu geben gefchworen babe; außer Kaleb, ver 
Son Iephuunes, der foll es fehen, und ihm will ich geben das Land, baranf er 


getreten tt, and feinen‘ Kindern; darum daß er dem Ewigen vollfommen gehorjan 


37 geiwefen iſt. Auch über mich warb ber Ewige zornig um euertwilfen, und fprach, 
38 Du’ follft auch nicht dort hineinfommen: aber Iofua, der Sohn Nuns, der dein 


Diener ift, der fol hineinfommen. Denſelben ftärfe; denn er foll Iſrael das Erbe . 


4 i 
16 vgl. uuten: 16, u — Bruder: Volle bie in ben Himmel, 9, 1; vgl Gem. 11, 4; 


A genoſſe, Ymelit: — preisgegeben bat, Rum. 18, 88. — getragen, vgl. Gr. 19, 4. 31 
22 86. 3. — Bon ber Husienbung ber Kundſchaf-⸗ — färte, räfte ihn ans zur Uebernahme 88 
Bi ter ſ. Rum. 18. — bimmelbod, well, bes Amtes, 3, 38; 31, 7; vgl. Num. 27, 20. 
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Sind bio Yorm. Fünftes Buch des Gehages 1.2, seinen. Eromn.Mtceh. 


39 austbeilen. Und enre Kinblein, davon ihr fagtet, fie würben zur Beute. wexben, 
und eure Söhne, bie heute weder Gutes noch Böſes verftehen, Die jollen dort hinein- 
40 kommen; benfelben will ich's geben, und fie follen’s einnehmen. Ihr aber wendet 
euch, und brechet auf nach der Wüfte, auf dem Wege zum Schilfmeer. 
41 Da antwortetet,; und ſprachet ihr zu mir, Wir haben an dem Ewigen gefün-. 
Diget: wir felbft wollen hinauf, und ftreiten, ganz je wie.uns ber Ewige, unfer 
Gott, geboten hat. Da ihr euch nım rüftelet, ein Jeglicher mit fernen Waffen, und 
42 leichtfinnig auf pas Gebirge ziehen wollte; ſprach der Ewige zu wir, Sage: ihnen, 
Ziehet nicht hinauf, und ftreitet nicht, demm ich bin nicht unter euch; auf daß ihr 
43 nicht gefchlagen werdet vor euern Feinden. Aber als ich. zu ench rebete, gehordhtet 
ihr nicht, und waret wiberfpenftig gegen den Befehl des Ewigen, -und waret ber- 
44 meffen, und zoget hinauf aufs Gebirge. Da zogen bie Amoriter aus, bie anf 
demfelben Gebirge wohneten, euch entgegen, und jagten euch, wie Die Bienen thun, 
45 und zerfprengten euch in Seir, bi gen Horma. Da ihr nun zurüdtamet, und 
weinetet vor dem Ewigen, wollte ber Ewige auf.enre Stimme nicht hören, umd 
46 neigete fein Ohr nicht zu euch. Alſo biiebet ihr in Kades eine fo lange Zeit. 
1 Da wandten wir und, und brachen auf zur Wüfte auf dem Wege zum Schtif- 
meer, wie der Ewige zu mir gerebet hatte, und umzogen bad Gebirge Seir eine 
2, 3 lange Zeit. Und ber Ewige ſprach zu mir alfo, Ihr habt dies Gebirge nun genug 
4 umzogen, wendet ench gegen Mitternacht. Und gebiete dem Boll, und fprich, Ihr. 
werdet durch das Gebiet eurer Brüder, der Kinder Eſau, ziehen, die da wohnen 
5 in Seir; und fie fürchten fih vor euch; fo habet wohl Acht: . befrieget fie nicht; 
benn ich werde euch ihres Landes nicht einen Fuß breit geben; d un das Gebirge 
6 Seit habe ich Eſau zu befigen gegeben. Speife ſollt ihr um's Geld von ihnen 
nehmen, baß ihr effet, und auch Waſſer follt ihr um's Geld non ihnen Kaufen, 
7 daß ihr trinfet. Deun ver. Ewige, dein Gott, bat dich geſegnet in altem Thum 
beiner Hände. Er hat Acht gehabt auf beinen Zug durch biefe große Wüſte; ſchon 
vierzig Jahr ift ber Ewige, dein Gott, mit bir gewefen, daß dir nichts gemangelt 
8 bat. Da wir nun wegzogen: von unfern Brüdern, den Kindern Eſau, die in Ser 
wohnen, von. dem Wege durch das Gefilde, von Elath und Ezeongebet; ‚wanbten 
wir uns, und zogen ven Weg nach ver Wüſte Monde. 
9 Da ſprach der Ewige zu mir, Du follft die Monbiter nicht befeinden noch be⸗ 
kriegen; denn ich will dir ihres Landes nichts zu beſitzen geben, denn ich habe. Ar 
10 den Kindern Lots zu befigen gegeben. (Die Emiter haben vorzeiten darin ge⸗ 
11 wohnet, ein großes, ftarkes und hohes Voll, wie die Enaliter. Auch fie wurden 
für Rephaiter gehalten, gleichwie die Enafiter; und die Moabiter heißen fie 
12 Emiter. Und e8 wohneten vorzeiten in Seir bie Horiter; ı und bie Kinder Emm ver⸗ 


39 — Beute, vgl. Rum. 14,3. — verſtehen, mer durre, ganz unbewachſene Gegenden 
d. i. mmündig, unſchuldig find, vgl en. 2,9. . fonbern oft nach: ber Grundbedentung Ebenen, 
Der Aushrud if Übrigens vebuerifh, alſo wohin, mau das Bich treibt, waldloſe Steppen, 

41 nicht genau zu nehmen, Rum. 14, 9. — wir deren Graswuchs natirlih beim ‚Ausbleiben 
felbf: wir wollen e8 nicht unfern Nach-⸗ bes Regens leicht verborret. — Ar, moabitiihe 9 





44 kommen überlaffen. — Bienen, Jeſ. 7, Hauptſtadt, Vo. 29; Rum. 21. 1.2. — Emi- 10 


2, 4 18; Bi. 118, 2. — Die Ebomiter bewohn⸗ ter, Gen. 14,8. — Enakĩter, vgl. Ruim. 18, =. 
ten das Gebirge Seir; fie waren Nachkomm- — Rephaiter, bebr. repha'im (Gen. 15, 20; 11 
men Eſaus, bes Bruders Yalobs, ſ. Gen. Joſ. 12,4; 18, 12), war eine Bezeichnung ber 

8 36, 8.0; 27,9. — Elath, f. 3. Gen. 14, nah ber Sage riefenhaften Ureinwohner PBa« 
6 — Ezeongeber, 1 Kön.9,2, — Das laäſtinas. Hier. und L. Aberſetzen es baber 


bebrätfhe Wort für Wüſte bezeichnet nicht buch Rieſen. — Horiter; f. Gen. 36, 12 
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trieben WHb vertilgten fie vor fih, und wohneten an ihrer Statt, gleichwie Ifrael 


13 feinent Erbiande that, das ihnen ver 


Ewige gab.) So machet euch nun auf, 


14 und üßerfchreitet den Bach Sared: und’ wir zogen. durch denſelben. Die Zeit 
dber, die wir. von Kades⸗Barnea zogen, bis wir den Bach Sared äüberfchritten, 


war acht und breißig Sabre, bis das 


ganze Gefchlecht der Kriegsmänner aus⸗ 


geftorben war aus ber Mitte des Lagers, wie ber Ewige ihnen gefchworen hatte, 
15 Au war die Hand des Ewigen wider biejelben, fie zu vertilgen mitten and dem 


Lager, bis anf ven letzten Mann. 


16 : Umb da alle Die Kriegemänner ausgeftorben waren aus ber Mitte bes Volles: 
17, 18 redete der Ewige zu mir alſo, Du zieheft heute durch die Mark der Monbiter, 
13 bei Ar vorbei: und nähberft Dich der Grenze der Kinder Ammon, die follft du nicht 


befeinden noch bekriegen; denn ich will 
20 zu beſitzen geben, benn ich habe es ben 


dir bed Landes der Kinder Ammon nichts 
Kindern Lot als Befigfhum gegeben. (E38 


wird ebenfalls gehalten für ein Land der Rephaiter; vorzeiten haben Rephaiter darin 
21 gewohnet, und die Ammoniter beißen fie Samfunmiter. Das war ein großes, 
ftarfes und hohes Volt, wie vie Enaliter; und ber Ewige vertilgete fie vor ihnen, 
ihrer Statt wohneten; gleichwie er gethant 
bat mit ven Kindern Eſau, die auf dem Gebirge Seir wohnen, da er die Horiter 
vor ihnen vertilgete, und- fie biefelben vertrieben, daß fie an ihrer Statt wohneten, 
23 bis auf diefen Tag; und wie die Kaphthoriter, welche ausgezogen waren aus 
Kaphthor, die Aviter vertilgeten, die in Dörfern wohneten bis gen Gaza, und 


32 und fie vertrieben diefelben, daß fie an 


24 an ihrer Statt daſelbft fich anftevelten.) 


Machet euch auf, ziehet aus, und über: 


ſchreitet den Bach Arnon: ſiehe, ich habe den Amoriter Sihon, ben König von 
Hesbon, in deine Hand gegeben mit feinem Lande: beginne zu erobern, und laſſe 
25 dich mit ihm in Krieg ein. Heutiges Tages will ich beginnen Schreden und Furcht 
vor dir zu fegen auf bie Bölker unter dem ganzen Himmel, daß ihnen, wenn fie 


von bir-hören, bange und wehe werben 
26 Da fandte ich Boten ans der Müfte 


foll vor bir. 
Kedemoth zu Sihon, dem Könige v von Hes⸗ 


27 bon, mit Worten des Friedens, und ließ ihm ſagen: Ich will durch dein Land 
ziehen, nur auf der Straße will ich geben, ich will weder zur Rechten noch zur 
28 Linken ausweichen. Speife follft du mir um's Geld verkaufen, daß ich eſſe, und 
Waffer follſt du mir um’e Geld geben, daß ich trinke; nur zu Fuße will ich hindurch⸗ 
29 ziehen: wie mir die Kinder Efau gethan haben, vie zu Seir wohnen, und bie Moa⸗ 
biter; die zu Ar wohnen, Bis daß ich Über den Jordan ziehe, in das Land, das uns 
30 der Ewige, unſer Gott, gibt. Aber Sihon, der König von Hesbon, wollte uns 
daſelbſt wicht durchziehen laſſen; denn ber Ewige, dein Gott, hatte fein Gemüth 
verhärtet, und fein Herz feft gemacht, auf daß er ihn in deine Hand gäbe, wie ee 
31 beutiges Tages auch gefchehen ift. Und ver Ewige fprach zu mir, Siehe, ich habe 
„angefangen Sir preißzugeben ben Sihon mit feinem Lande; beginnet einzunehmen 
32 fein Land, vaß ihr's beſitzet. Und Sihon zog aus uns entgegen mit all feinem 


18, 1250 fe — Sared, Rum. 21,12. — mwi- 

ber diefelben: mit tödtlichen Krankheiten, 

19 &.9, 3. — ber Grenze ber Kinder Am- 

mon: iortl, gegen bie Kinber Ammon. Das 

: bebr. ort für „gegen“ heißt eigentlich „Bor- 

90 berfeite”. — ‚Samfummiter: biefer bier 

allein vorlommende Rame eines Yanaanttifchen 

- " Urbolle iſt vielleicht: gleichbebeutend mit ben 

22 Gm. 14, 5 erwähnten Suſitern. — bis auf 
Bunfen, Bibelüberſetzung. 1. 


biefen Tag, B3.12.— Kapkthoriter, Gem. 
10, 1..— Kedemoth, 3of. 13, 18. — Waſſer, 
Num. 20, ı9. — Aber Die Edomiter batien ihn 
micht durchgelaſſen, |. Rum. 20, u—sı. Die 
Ansleger haben fidy vergeblich bemilht, biejes zu 
erflären. Roſenmullers Auskunft iſt noch bie 
erträglichfte:s Seir fei Dfchebäl, eine Laubichaft 
Bftfich von Idumäa: biefe num hätte ben Ifrae⸗ 
Iiten jenen Durchzug verflattet. Aber fie kamen 
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33 Volk zum Streit gen Jahaz. Aber der Ewige, unſer Gott, gab ihr ans preis, 
34 daß wir ihn fohlugen mit feinem Sohne, und feinem ganzen Boll. Und wix ge 
wannen zu der Zeit alle feine Städte, und verbanneten alle Stäbte, die Männer 
fammt ven Weibern und Kindlein, und ließen Kleinen äbrig bleiben, der eutronnen 
35 wäre. Nur das Vieh raubten wir für ung, und die Beute der Städte, bie wir 
36 geivannen. Von Aroer an, welches am Ufer des Baches Arnou liegt, und zwar von 
ber Stabt im Flußthale, bis gen Gilead, war keine Stadt, die uns zu bach, gaweſen 
37 wäre; der Ewige, unfer Gott, gab das Alles vor uns preis. Nur zu dem Lande 
der. Kinder Ammon naheteſt du nicht, noch zu ber ganzen Seite de4 Naches 
Jabbok, noch zu den Stäpten auf dem Gebirge, noch zu Allem, das uns ber 
Ewige, unfer Gott, verboten Hatte. 
1 Und wir wandten uns, und zogen binauf ben Meg nach. Bafan: und Og 3 
der König von Bafan, z0g aus nach Edrei, mit all feinem Volk zum Streite gegen 
2 une. Aber der Ewige fprach zu mir, Fürchte dich nicht vor ihm, denn ich. babe 
ihn und all fein Volk mit feinem Lande in beine Hand gegeben; und tbue ihm, 
wie bu Sihon, dem Könige der Amoriter, gethan Haft, der zu Hesbon wohnete. 
3 Alfo gab der Ewige, unfer Gott, auch ben König Og von Baſan in undere Hand, 
mit all feinem Volk, daß wir ihn fchlugen, bis Keiner übrig blieb, der entronnen 
4 wäre. Und wir gewannen zu der. ‚Zeit alle feine, Städte, und: war feine Stabt, 
bie wir ihnen nicht nahmen; fechzig Städte, den ganzen Strich Argob, das König- 
5 reich Ogs in Bafan: lauter fefte Städte, mit hoben Mauern, Thoren und Riegeln; 
6 außer fehr vielen Landſtädten. Und wir verbanneten fie, gleichwie wir mit Sihon, 
dem Könige von Hesbon, thaten. Alle Städte verbanneten wir, die Männer 
7 fammt ven Weibern und Kindlein. Über alles. Vieh und alle Beute der Städte 
8 ranbten wir für ung. Alſo nahmen wir zu der Zeit das Land ‚aus ber Haud ber 
beiden Könige der Amoriter, welche jenfeit bes Iordan wohneten, von dem Bach 
9 Arnon an, bis an den Berg Hermon (die Zibonier heißen ihn Sirion, aber die 
10 Amoriter. heißen ihn Senir). Alle Städte der Ebene, und bas ganze Gilend, und 
das ganze Baſan, Bis gen Salcha und Edrei, die Stäbte bes Königreiche Ogs 
11 in Baſan. Denn allein der König Og von Bafan mar noch übrig von bem 
Rephaitern. Siehe, fein Bette ift von Eifen und befindet ſich in Rabbath der Kin- 
der Ammon, neun Ellen lang, und vier Ellen breit, nach eines Mannes Ellen⸗ 
12 bogen. Diele Land nun nahmen wir ein zu berfelben Zeit: von Arper gan, das 
am Bache Arnon liegt, und das halbe Gebirge Gilead mit feinen Städten, gab ich 
13 den Rubenitern und Gaditern. Aber das übrige Gilead, und das ganze Bafan, das 
Königreich Ogs, gab ich dem halben Stamm Manaſſe, den ganzen Strip Argob, 
14 das ganze Baſan, das da heißet das Land ber Nephaiter. Jair, der Sohn Ma—⸗ 


ja gerabe nicht durch Dſchebäl hindurch — Mich. 2,6; Sa. 2,5. — Rp. we 3. - Girion 6,9 
33 Sohne, die Maſora und die alten Leberfeger (mie Senir, Panzer), vgl. 4,48; HR.4, 8. — Der 
haben bie Mehrzahl: fo läßt fich auch zur Roty Hermon leuchtet weithin durch feinen fchneebebed- 
84 der hebr. Tert auffaflen. — verbanneten, ten Gipfel. — Salcha, jeht Zalchat, ſieben 10 
- 36 Num. 21,2.85. — im Flußthale, Joſ. 12,2; Stunden von Boſtra, an ber füböflichen Grenze 
8, 4 18, 9. 10. — ben ganzen Strich Argob, Haurans gegen bie Wüfte zu, vgl. Joſ. 12, 5; 
biefelbe Gegend, weiche fonft Därfer Jairs 1 Chron, 5,11. — Edrei, Num. 21,88; Dent. 
heißt, B8. 10, vgl. Num. 32, 1; 1 Rind, — 1,4 — Die Kinder Ammon bekriegten bie Re- 11 
Strid, hebr. chebel, eig. Schnur. Der phaiter, 2, 19. 20. — Bette, b. h. Bettſtelle 
Gebrauch diefes Wortes für einen Landſtrich vgl. Eßh. 1, 6. — Für Elle und Ellenbo⸗ 
tommt bavon ber, baß mit ber Schnur die gen heben bie Hebrär.Ein Wort, — Ueber bie 12 
Ländereien gemefien wurden, vgl. Am. 7, 17; Autheile ber Rubeniter unb Gaditer |. Rum 
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nafle, nahm den ganzen Strich Argob, bis an bie Grenze ber Geſſuriter und 
Macchathiter, und man nennet diejes, nämlich Bafan, nach feinem Namen Jairsdörfer 
15, 16 bis auf den heutigen Tag. Dem Machir aber gab ich Gilead. Und ven Rubenitern 
nd: Gaditern gab ich von Gilead bis zum Bache Arnon, bis zur Mitte des Thal- 
wege und deſſen Wferrand, und bis an den Bach Jabbok, der die Grenze: ift 
17 ver. Kinder. Ammon; dazu das Gefilde, und den Jordan, und ſeinen Uferrand, 
von Kinneveth an bis an das Meer im Gefilde, nämlich das Salzmeer, unten 
an den Abhängen des PBisga, gegen Sonnenaufgang. 
18 Und ich gebot euch zu berfelben Zeit alfo, Der Ewige, euer Gott, bat euch 
dies Lane .gegeben einzunehmen; fo ziehet nun gerüftet vor euern Brübern, ben 
19 Kindern Iſrael, her, alle frreitbarn Männer: mur eure Weiber und. Kindlein, 
und das Vieh (denn ich weiß, daß ihr viel Vieh habt), mögen bleiben in ewern 
20 Städten, die ich euch ‚gegeben habe; bis: daß der Ewige eure Brüder zur Ruhe 
bringe, wie euch, daß auch ie das Land in Befik nehmen, das ihnen ber Emige, 
een (Bott, gibt jenfeit des: Jordan; fo follt ihr dann zurüdfehren, ein jeder zus 
21 feiner Beſitzung, die ich euch gegeben habe. Und dem Iofua gebot ich zu derſelben 
Yet le, Du haſt mit eigenen Augen gefehen Alles, was der Ewige, euer Gott, 
biefen zwei Röntgen gethan Hat; alfo wird ber Ewige auch allen. Königveichen 
22 thun, darein bu ziehft. urchtet end nicht vor ihnen; denn der Ewige, euer Gott, 
ſtreitet für euch. - 

: 28, 24 . Unb id fichete zum Ewigen a berfelben Zeit alfo: Herr, du Ewiger, bu haſt 
begonnen zu zeigen deinem Auechte deine Größe, und deine ſtarke Hand. Denn 
welcher Gott iſt im Himmel und auf Erden, ver es deinen Werken und beiner 

25 Macht könnte gleichthun? Vaß mich doch hinübergehen, und ſchauen das gute Land 

26 jenfeit bes Iorban, dies ſchöne Gebirge und den Libanon. Aber der Ewige war 
erzärnet auf mich um. suwetwilien, und .erhörete mich nicht, ſondern fprach zu mir, . 

27 Laß genug jein, veve mir davon nicht mehr. Steige auf den Gipfel des: Berges 
Pisga, und hebe beine Augen auf gegen Abend, und gegen Mitternacht, und gegen 

„ une gegen Morgen, uns fchaue es mit deinen Augen; denn bu wirft 

28 nicht über biefen Jordan gehen. Und weile Joſua an, und mache ihn getroft 
und umverzagt; denn er foll binüberziehen vor dieſem Volk ber, und foll ihnen 

29 das Rand. austheilen,- das du ſchauen wirft. Alſo blieben wir. im Thale, Beth⸗ 

Peos gegenüber. 

1 Und mm Höre, Iſrael, auf die Sagungen und cechte, die ich euch lehre, daß 4 

ihr darnach thnet; auf daß ihr lebet, und hineinkommet, und das Land in Beſitz 

2 uchmed, das euch ver Ewige, eurer Väter Bott, gibt. Ihr ſollt nichts hinzuthun 

zu bem, das ich euch gebiete, und ſollt auch nichts davonthun; auf daß ihr 

3 beobachtet : die. Gebote des Ewigen, eures Gottes, die ich euch gebiete Ihr 

habt mit eigenen Augen gejehen, was der Ewige gethan bat an dem Baal⸗Peor; 
den« Alle, vie van Baal⸗Peor folgeten, hat ver Ewige, bein Gott, vertilget aus 

4 veiner Mitte. Aber ihr, die ihr dem Ewigen, euerm Gott, anfinget, lebet alle noch 

5 heute Siehe, “ habe euch gelehret Satzungen und echte, wie mir ber Euwige, 


= 


14 82. — Geschur, ein Batıt | in ber Nachbar⸗ Num. 21, ıs, — Kinneretb, Rum. 84, u. — 17 
ſchaft des Hermon, an ber Grenze von Baſan, ich gebot euch, d. h. den Rubenitern, Gabi» 18 
vgl. 3of. 12, 55 13, 10. "Ye ber Nühe beffelben term ımb bem halben Stamm Manafle. — Yo- 25 
liegt Maachah, Sof. 18, 11, deſſen vollſtändiger fmwa, Rum. 27, 18. 92. — Gebirge, Bergland. 26 
Name Aram-Buchah if, 2 Sam. 10,6.9.— Der größere Theil von Paläftina iſt gebirgig. 
28 Dörfer Jairs, Rum 2, a. — Arnon, — im Thate, vgl. 4, 4. — Baal-Peor, 29. 3 
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mein Gott, befohlen hat, daß ihr alfo thun follet mitten im Lanbe, barein ihr 

6 fommen werbet, es in Beſitz zu nehmen. So haltet's nun und thut's: beum 
Das wird eure Weisheit und Einficht fein in ven Augen ber Völker, wenn fie hören 
werden alle diefe Satzungen, daß fie müſſen fagen, Ein Boll, durch und durch 

7 weife und einſichtsvoll, ift dieſe große Volkerſchaft. Denn wo iſt ein jo großes 
Boll, dem pie Bötter ebenfo nahe find, wie der Ewige, unjer Gott, uns, :fo:cft wir . 
8 ihn anrufen? Und wo ift ein fo großes Volk, das fo gerechte Sagungen und Rechte 
hat, wie dies ganze Geſetz, das ich euch heute vorlege? 

9 Hüte dich nur, und bewahre deine Seele wohl, daß bu nicht vergeffeft ber 
Dinge, die beine Augen gefehen haben, und daß fie bir nicht aus - dem Herzen 
fommen all dein Leben lang. Und du follft fie deinen Kindern und Kinbesliubern 

10 fund thun; den Tag, da bu vor dem Ewigen, beinem Gott, fiandeft am Horeb, 
da der Ewige zu mir fagte, Verfammle mir das Bolt, daß ich fie meine Worte 
bören laffe, auf daß fie mich fürchten lernen, fo lange fie in dem Lande Ichen, 

11 und es lehren ihre Kinder. Und ihr nabetet herzu, und ftanbet.nuten.an dem Berge; 
und ver Berg brannte im Feuer bis. hoch in ben Himntel, und war ba Finfteriß, 

12 Wolfen und Dunkel. Und der Ewige rebete zu euch mitten aus dem Feuer: bie 
Stimme feiner Worte höretet ihr; aber feine Geſtalt gewahrtet ihr außer der 

13 Stimme. Und er verkündigte euch feinen Bund, den er euch gebot zu halten, 

14 nämlich die zehn Worte; und fchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln. And mir gebot 
ver Ewige zu berfelben Zeit, daß ich euch lehren follte Satzungen und Rechte, daß 

15 ihr darnach thätet im Lande, barein ihr ziehet, es in Befig zu mehmen. So ach 
met nun eure Seelen wohl in Acht;. venn ihr habt keine Geftalt gejshen des Tages, 

16 da der Ewige zu euch rebete am Horeb, mitten aus dem Feuer: auf daß ihr euch 
nicht verfünbigt, und machet euch irgend ein Schnigbilb, das Bild irgend eines 

17 Gögen, vie Geftalt eines Mannes ober Weibes: ober irgend eines Thieres auf 

18 Erden, ober irgend eines: beſchwingten Vogels, ber unter dem. Simmel fliegt: oder 
irgend eined Thieres, das auf dem Erdboden kriecht, oder irgend eines Fiſches im 

19 Waffer unter der Erbe: daß du auch micht beine Augen aufbebeft gen. Himmel, 
und ſeheſt die Sonne, und den Mond, und bie Sterne, das ganze Heer bes. Him- 
mels, und laffeft dich verführen, daß bu fie anbeteft, und ihnen dieneſt; weiche der 

20 Ewige, dein Gott, zugetheilet hat allen Völkern unter dem ganzen Himmel. Euch 
aber hat der Ewige genommen, und aus bem eifernen Ofen, aus Aeghpten, heraus⸗ 
21 geführet, daß ihr: fein Erbvolk feiet, wie es ift an dieſem Zage. Und der Ewige 
war fo erzürmet über mich, um eures Thuns willen, daß er ſchwor, ich foltte 
nicht über den Jorban geben, noch in das fehöne Land lommen, das ‚bir ber Gwige, 

22 dein Gott, zum Exbtheil gibt; fondern ich muß in dieſem Lande fterben, und 
werbe nicht über den Jordan geben; ihr aber werbet binübergeben, und biefes 

23 fchöne Land in Beſitz nehmen. So hütet euch, Daß ihr des Bundes des Ewi⸗ 
gen,.eure® Gottes, nicht vergeffet, den er mit euch geſchloſſen hat, unb euch feine 
Schnitzbilder machet irgend welcher Geftalt, wie ber Eimige, bein Gott, dir geboten 

24 bat. Denn ber Ewige, bein Gott, ift. ein verzehrendes Feuer, ein eifeiger Gott. 

25 Wenn ihr nun Kinder zeuget und Kinbesfinder, und im Lande eingewohnet ſeid, 


7, W Rum. 25. — nabe, zur Hülfe bereit. — Zag, vgl. 18,24; 29, 25 Aehnlich wird 2 Sam. 10, 
11 vgl. Er. 19, 1. — bis bach, wril. bis in's 10 bie göttliche Zulaffung gerabezu als Wirkung 
18 Herz des Himmels, vgl. 2 Sam. 18,10. — zehn Gottes befchrieben. — eifernen Ofen, Eifen- 20 
16 Worte, Er. 34, 2. — verfündigt, durch ſchmelzofen, Bild der heftigen Olat. — Schnitz⸗ 28 
BD 19 Götzendienſt, 9,12; Er. 32, 7.8. — zugetheilet, bilder, Bü 10fg. — verzehrendes Fener ä 
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und verfünbiget euch, und machet euch Schnitzbilder irgend welcher Geftalt, daß ihr 


26 übel thun, und alfo den Ewigen, euern Gott reizet; fo rufe ich heute Himmel und 


Erde wiber euch zu Zeugen, baß ihr gewiß werdet eilends vernichtet werben. aus 
dem Lande, :in welches ‚ihr ziebet über ben Jordan, es in Befit zu nehmen; ihr 
27 werbet nicht lang barinbleiben,, fonbern werbet gewiß vertilget werben. Und 
ber Ewige wird endh zerftreuen unter vie Völker, und ihr werbet als ein geringer 
28 Haufen übrig fein unter den Heiden, bahin euch der Ewige führen wird. Und 
bafelbft werbet ihr dienen Göttern, non Menfchenhänden gemacht, aus Holz und 
29 Stein, die weder fehen, noch hören, noch efjen, noch riechen. Und von bort aus 


wirft du verlangen nach dem Emigen, beinem Gotte, und ihn finden: denn du wirft 


30 ihn ſuchen von ganzem Herzen und von gamzer Seele. Wenn bu geängftiget ſein 
wirſt, und dich treffen werben alle diefe Dinge in der Folge der Zeiten, fo wirft 

31 du nich belehren zu Dem Eiwigen, beinem Gott, und feiner Stimme gehorchen. - Deun 
ber Ewige, dein Gott, ift ein barmberziger Gott; er wird nicht von bir laffen, noch 
dich in's Verderben bringen, wird auch nicht vergeffen des Bundes, den er beinen 
Vätern gefchworen bat. 

32 Denn frage doch nach den vorigen Zeiten, bie vor dir geweien find, von dem 

» Toge an, da Gott Menfchen auf Erven geichaffen hat, und von einem Ende bes 
Himmels bis zum andern, ob je ein ſolch großes Ding gefchehen, oder desgleichen je 

33 gehöret fei? Ob ein Volk Gottes Stimme gehöret habe mitten aus dem Feuer reben, 

34 wie bu gehöret haft, und dennoch lebe? Oder ob Gott verfucht habe zu fommen und 
fich ein Volk mitten aus einem Volk zu nehmen, durch Prüfungen, durch Zeichen, 
buch Wunder, burch Krieg, und durch eine ftarfe Hand, und durch einen ausgereckten 


Arm, und durch große Schredensthaten; wie das Alles der Ewige, euer Gott, für 
35 euch gethan Kat in Neghpten, vor deinen Augen? Dir iſt's gezeigt worden, auf daß 


36 vu wilfelt, daß ber Ewige der wahre Gott ift, und Feiner mehr. Vom Himmel 


hat er dich ſeine Stimme hören laffen, daß er dich unterwiefe; und auf Erben hat . 


er dir gezeiget fein großes Feuer, und feine Worte Haft bu mitten aus dem Feuer 
37 gehöret. Und darum, daß er beine Väter geliebet, und ihren Samen nad ihnen 
erwählet Hat, hat er dich ausgeführet, Er felbft, durch feine große Kraft, aus 
38 Aeghpten; daß er vor dir ber vertriebe Völker, bie größer und ftärfer find als du 
bift, und dich hineinbrächte, daß er dir ihr Land gäbe zum Erbtheil, wie es heu- 
39 tiges Tages ftehet. So follft bu nun heute wilfen, und zu Herzen nehmen, daß 
ber Ewige der wahre Gott ift oben im Himmel, und unten auf Erben, und 
40 Keiner mehr; daß bu balteft feine Satzungen und Gebote, die ich dir heute gebiete: 
bamit es bir und deinen Kindern nach dir wohl gehe, daß dein Leben lang währe 
auf dem Boden, den der Ewige, dein Gott, dir gibt für alle Zeit. 


Beſtimmung der Zufluchtsſtädte im Oftjorbanland (4, 41-4). 


41 Damals fonderte Mofes drei Städte aus jenfeit des Jordan, gegen der Sonnen 


42 Aufgang: daß da Hineinflöhe, wer feinen Nächiten todt ſchlägt unverfehens, und 
ihm vorhin nicht feind geweſen ift; der foll in eine von dieſen Städten fliehen, daß 
43 er leben bleibe: Bezer in der Wüfte im ebenen Lande, für bie Rubeniter; und 
Ramoth in Gilead, für bie Gaditer; und Golan in Baſan, für die Manaffiter. 


. 9,3; Ex. 24, 17; Deut. 82,20; Jeſ. 88, 14; Hebr. ber wahre Gott, Bs. 20; 7,9. — ihren 35, 37 


26 12,0. — zu Zeugen 8,19; 30,10; 82,15 Samen nach ihnen, weil: feinen Samen 


32, 33 If. 1,2. — frage 82,7. — und bennoh nad ihm. Vielleicht ift babei befonders an 


Lebe, vgl. Sen. 16, 13; 32, 31; Richt. 18, 22. — Abraham gedacht. — Er ſelbſt, wrtl. mit fei- 
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Ort, we Moſes redet. Fünftes Buch des Sefees 4. 3. Ber Behalag 
Einleitung zur zweiten Rebe (4, 10-49); 
44, 45 Und bas ift das Geſetz, welches Moſes ben Kindern Nrael vorlegte Dos ftstb 
die Zeugniffe, und Sagungen, und Rechte, die Moſes den Kindern Ifrael Tagte, da 
46 fie auß Aegypten gezogen waren; jenfelt des Jordau, tm Thal’ gegenüber Beth: 
Beor, im Lande Sihons, des Könige der Amoriter, der zu Hesbon ſaß, ven Mofes 
47 und 'die Kinder Iſrael ſchlngen, da fie aus Aeghpten gezogen waren; und nahmen 
fein Land ein, dazu das Land Ogs, bes Königs von Baſan, ver beiden Könige 
48 der Umoriter, die jenfeit des Iordan wohnten, gegen ver Sonnen Aufgang; von 
Aroer an, welches an dem Ufer des Bach Arnon Tiegt, bis an ben Berg Sion, as 
49 ift der Hermon; und das ganze Gefilde, jenfeit des Jordan, gegen den Aufgang 
ver Some, bis an das Meer bes Gefildes, unten an den hängen bes Plöge. 


Die Sauptrede: Crmahnende und zufammenfaflende Viederholuns 
des Geſetzes. 
(5- 26.) 
Wiederholnng ber Zehn Gebote Gottes (5). 


1 Und Mofes berief das ganze Sfrael, und ſprach zu ihnen, Hdre, Ifrael, die $ 
Satungen und Rechte, die ich heute vor euern Ohren rebe; und Ternet fie, und 

2 haltet fie, daß ihr darnach thuet. Der Ewige, unfer Gott, Hat einen Bund mit 

3 uns gefchloffen am Horeb. Nicht mit unfern Vätern Hat der Ewige biefen Bund 

4 geſchloſſen; fondern mit uns felhft, die wir Hier heutiges Tages alle leben. Von 
Angeficht zu Angeficht redete der Ewige mit euch auf dem Berge, mitten aus bem 

5 Feuer. Ich ftand zwifchen dem Ewigen und euch zu berfelben Zeit, daß ich euch 
anfagte des Ewigen Wort; denn ihr filrchtetet euch bor dem Feuer, und ſtieget nicht 


auf den Berg; und Er ſprach: 


6 Ich, der Ewige, bin dein Gott, der ich dich aus Aegyptenland, aus dem Dienſt⸗ 
7 hauſe, herausgeführet habe. Du ſollſt feine andern Götter neben mir haben. 
8 Du follft dir fein Bildniß noch irgend ein Gleichniß machen, weder deß, das 
oben im Himmel, noch deß, das unten auf Erden, ober def, das Im Waffer unter 
- 9 der Erde ift. Bete fie nicht an und biene ihnen nicht: 
benn, Ich der Ewige, dein Gott, bin ein eifriger Gott, ver da Heimfuchet ber 
Bäter Miffethat an den Kindern, und bis in's dritte und vierte Glied, bei denen, 
10 die mich haſſen; und thue Barmherzigfeit bis in's taufendfte Glied, bei benen, 
die mich Tieb haben und meine Gebote halten. 
11 Du follft ven Namen des Civigen, deines Gottes, nicht misbrauden: 
benn der Ewige wird den nicht ungeftraft laffen, der feinen Namen mishrauchet. 
12 Halte den Sabbathtag, daß du ihm Heiligeft; wie dir ber. Ewige, bein Gott, 


geboteu hat. 


13, 14 Sechs Tage follft du arbeiten, und alle beine Dinge befchiden. Aber am 
fiebenten Tage ift ber Sabbath des Ewigen, beines Gottes. Da follft du Teinerlet 
Werk thun, weder bu, noch bein Sohn, noch deine Tochter, noch dein Knecht, noch 


41 nem Angeſicht, Ex. 33, 1. — Städte, Rum. 


43 35, 6.1. — Bezer, vgl. Joſ. 20,8, wo auch 

bie andern hier genannten Städte erwähnt finb. 

46, 48 — Beth-Peor 3,1. — Arvör, vgl. 2, 8. — 
Sion, ein offenbarer Schreibfehler fir Si- 

rion, welches ale ber phönizifhe Name. bes 


* 


Hermon angegeben warb, vgl. oben 3, 8. — 


Meer bes Gefilbes, b.i.das Tobte Meer. 49 
— Abhänge bes PBisga 3, i. — Ber. 5,5 
&. 20. — meine Gebote Im hebr. 0 
Text flieht Migvothav, feine Gebote. Die 
Mafor. Haben biefe Form ſchon in Migvothai, 








— — — — 


— 


aAtliniue · aua dem Auer. SDonferonominin 5. Aurcht des Dolka. 


beine Magb, noch nein Odhfe, noch bein Efel, noch all dein Vieh, noch dein Fremd⸗ 
ling, ber in .beinen Thoren iſt; auf dab bein Knecht und beine Magd ruhe, gleich- 
15 wie bu. Und gebenle, daß bu auch Kuecht warft in Aegyptenland, und ber Einige, 
Dein Gott, Dich von dannen hesausgeführet hat mit mächtiger Hand und auägered- 
„ya Arme: Daram bat wir der. Ewige, dein-Gott, geboten, daß du den Sobbathtes 
"Halten folift. - 
16 Da follft einen Vater und beine Mutter ehren, 
wie $ir ber Ewige, dein Gott, geboten bat, auf daß du lange lebeſt, und Daß 
dir's wohlgehe in dem Lande, das bir der Einige, dein Gott, gibt. 
17 Du foltft nicht töten. 
Und bu follft nicht ehebrechen. 
Und pn follft nicht ſtehlen. 
Und du follft fein richtiges Zeugniß reden wider deinen Nächfien. 
Und laß ich :nidht gelüſten deines Nächſten Weibes, - 
18 : und da ‚follft nicht begehren beines Rächſten Haus, —8 Anecht, Mage, 
Do, Eſel, nd Alles, das ‚nein Nächfter hat. 


19 Dieſe Worte rebete der Ewige zu eurer ganzen Verfammlung, auf dem Berge, 
mitten aus bem Teuer und der Wolfe, und dem ‘Dunkel, mit lauter Stimme, und 
20 that nichts Dazu, und fchrieb fie auf zwei fteinerne Tafeln, und gab fle mir. Da 
ihr. aber die Stimme mitten aus der Finfternig höretet, und ven Berg mit Feuer 
brennen ſahet, nabetet ihr zu mir, alle Häupter eurer Stämme, und eure Ael⸗ 
21 teften: und ſprachet, Siehe, ber Ewige, unfer Gott, hat uns fehen laſſen feine 
Herrlichkeit, und feine Größe; und wir haben feine Stimme mitten aus dem Feuer 
gehöret. Heutiges Tages haben wir gefehen, daß Gott mit den Menfchen redet, 
22 und fie lebenbig bleiben. . Und, nun, warum follen wir fterben? benn Dies große _ 
Feuer wird und verzehren: wenn wir bie Stimme bes Ewigen, unfers Gottes, uoch 
23 weiter hören, fo werben. wir fterben. Denn wer iſt unter allem Fleiſch, ver hören 
möge bie Stimme des lebendigen Gottes mitten aus dem Feuer reden, wie wir, 
24 und lebendig bleibe? Nabe du Herzu, und höre Alles, was ver Ewige, unfer Gott, 
fagt; und rede bu zu uns Alles, was der Ewige, unfer Gott, zu bir reden wird, 
25 fo wollen wir’s hören und tbun. ‘Da aber ber Ewige eure Worte vernahm, als 
ihr zu mir rebeiet, fprach er zu mir, Ich Habe vernommen bie Worte diefes Volks, 
26 bie fie zu dir gerebet Haben; es ift Alles gut, was fie gerebet haben. Ach daß fie. 
ein ſolches Herz. hätten, mich zu fürchten, und zu halten alle meine Gebote ihr 
27 Lehen fang, auf daß es ihnen wohl ginge, und ihren Kindern immerbar! Gehe bin, - 
28 fprich zu ihnen, Kehret heim zu euern Zelten. Du aber folljt bier bei mir ftehen, 
daß ich zu bir rede alles Gebot, und alle Satzungen und Rechte, bie bu fie lehren 
ſollſi, daß fie darnach thun im Lane, das ich ihnen gebe, es in Befig zu nehmen. 
29 So achtet nun darauf, daß ihr thuel, wie euch der Ewige, euer Gott, geboten hat: 
30 weicdhet nicht, weder zur Nechten noch zur Linken. Wandelt in allen Wegen, vie 
euch der Ewige, euer Gott, geboten hat, auf daß ihr leben möget, und es euch. 
wohlgehe, und ihr lange Iebet im Rande, das ihr in Befig nehmen werdet. 


meine Gebote, verbeflert, wie &. 20,6 richtig urfpränglich nicht mit zum Gebote gehört. — 


we we ı 


% ſteht. — Dieſer Vert fehlt Er. 20: daB genügt mitten ans bem euer, vgl. 4, 38. — 21 
wol fon’ zum Beweiſe, daß bie Begründung eure Worte, weil. bie Stimme eurer Reden. 25 
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Mer Ewige allein. Fünftes Buch dea Geflges 6. Mensbinte. Khücpfoen. 
Erklärung bes erflen Gebots, von ber Liebe Gottes (6). . 


1 Dies find aber die Gebote, Satungen und Rechte, die der Ewige, ener Gott, 6 
geboten hat, euch ju lehren, daß ihr darnach thun follt im Laie, dahin ihr ziehet, 
2 daffelbe in Beſitz zu nehmen; damit du ben Ewigen, deinen Gott, fürchtet, unb 
halteſt alle: feine Satzungen und Gebote, die ich dir gebiete, du und deine Kinder, 
3 und beine Kinbesfinder, alle Tage eures Lebens, auf daß ihr Tange lebet. Und 
höre, Sfrael, und habe Acht, darnach zu thun, daß dir's wohlgehe, und bu fehr 
vermehret werbeft, wie ber Einige, deiner Väter Gott, dir verheißen Hat, un Sande, 
das von Milch und Honig überflteft. 
4,5 Höre, Ifrael, der Ewige ijt unfer Gott, ber Ewige allein. im du follft ben 
Emigen, deinen Gott, ‚lieb haben von ganzem Herzen, don ganzer Seele, anb aus 
6 allen Kräften. Und dieſe Worte, die ich dir heute gebiete, follen in beinem 
7 Herzen fein. Und bu follft fie deinen Kindern einfchärfen, und davon veben, wenn 
du in deinem Haufe figeft, oder auf dem Wege geheft, und wenn bu bich niederlegeſt, 
8 oder auffteheft; uno" ſollſt fie binnen zum Zeichen auf weine Hand, und fie tragen 
9 als Denkbinde zwifchen veinen Augen; und bu ſollſt ſie über deines Hauſes Pfoſten 
10 fohreiben, und an deine Thor. Wenn dich nun ver Ewige, bein Gott, in das 
Land bringen wird, das er beinen Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, geſchworen 
11 bat, dir zu geben, große und ſchöne Städte, bie du nicht gebanet haft: und Häufer 
alles Guts voll, die du nicht gefüllet haft, und ansgehanene Brunnen, bie bu nicht 
ausgehauen haft, und Weinberge und Delgärten, vie du nicht gepflanzet Haft, und 
12 du iſſeſt und fatt wirft; fo hüte dich, Daß du nicht des Ewigen vergeſſeſt, ter dich 
13 aus Aeghptenland, aus dem Dienfthaufe, herausgeführet hat: du folfft ben Ewigen, . 
14 deinen Gott, fürchten, und ihm bienen, und bei feinem Namen ſchwören. Ihr folft 
nicht andern Göttern nachfolgen, von ben Göttern der Völker, bie rings um euch ber 
15 wohnen. Denn der Eivige, dein Gott, ift ein eifriger Gott in deiner Mitte; daß 
nicht der Zorn des Ewigen, beine® Gottes, über dich entbrenne, und er dich vertilge 
16 von dem Erdboden. Ihr follt den Ewigen, euern Gott, nicht verfuchen, wie fhr - 
17 ihn verfuchtet zu Maſſa. Halten follt ihr vie Gebote des Ewigen, euers Gottes, 
18 und feine Zeugniffe, und feine Sagungen, bie er dir geboten bat; daß bu täneft, 
was recht und gut ift vor den Angen des Ewigen, auf daß dir's wohlgehe, und 
du fommeft, und in Beſitz nehmeft das fchöne Land, das der Einige beinen Bätern 
19 zugefehworen hat; und du ausftoßeft alle deine Feinde vor bir, wie ber Ewige ge⸗ 
redet hat. 
20 Wenn dich dein Sohn in Zukunft alſo fragen wird, Was find das für Zeug⸗ 
21 niffe, Satungen und Rechte, bie euch der Ewige, unfer Gott, geboten hat? So 
ſollſt Du deinem Sohne fagen, Wir waren Knechte des Pharao in Aegypten, und 
22 der Ewige flihrete uns aus Aegypten heraus mit ftarfer Hand; und ber Ewige that 
große und böfe Zeichen und Wunder an Aeghpten, und dem Pharao, ımb all 
23 feinem Haufe vor unfern Augen; und führete uns von dannen heraus, daß er uns 
bieher brächte, und uns das Rand gäbe, das er unfern Vätern zugeſchworen hatte. 
24 Und der Ewige gebot uns, zu thun nach alfen viefen Satzungen, baß wir ben 


6,2 — fürchten, vgl. Hiob 238,18; Spr. 1,7. — morgenländiſche Sitte. Ein elgentliches Gebot 
5 von ganzem Herzen, vgl. Matt. 22, 37. 80; iſt hier nicht beabfichtigt, fenbern es wird eine 
8 Marc. 12, 20. 20. Denkbinbe, wie Er. 18, 18. beſtehende Sitte ber Einſchärfung des Geſetzes 
— zwiſchen, b. h. oberhalb ber Augen: auf dienſtbar gemacht. — vergeſſeſt, vgl. 82, ı5. 12 
9 der Stirn. — Pfoſten: das Schreiben von — verſuchtet zu Maffa, &. 17,3. 7; vgl. 16 
Sprüden über bie Thürpfoften iſt noch jet Num. 14,3» — fragen, Fr. 12, ꝛ20. — X 
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Derbennung der Ammazltır. Deuterono ium 6. 7. 7 &rwählung aus Sich. 


Ewigen, unfern Gott, fürchten, auf daß es uns wohlgehe allezeit, und er uns leben 
25 faffe, wie es heutiges Tages ftehet; und es wirb unfere Gerechtigkeit fein, fo mir 
Acht haben zu thun nach allen diefen Geboten, vor dem Ewigen, unſerm Gott, 
gleichwie er uns gebeten Bat. 


Bon ber Ausrottung ber Kanaaniter und bes Götzendienſtes (7). 


1 Wann dich der Ewige, bein Gott, in’s Land bringet, barein bu kommen wirft, 
dafjelbe in Beſitz zu nehmen; und ausrottet viele Völler vor dir ber, ‘die Hethiter, 
Girgaſiter, Amoriter, Ranaaniter, Pherefiter, Hepiter und Sebufiter, ſieben Völker, 

2 pie größer und. jtärfer find als bu: und wenn fie ber Ewige, bein Gott, bir 
pzeißgibt, daß du fie ſchlägeſt; fo follit du fie perbannen, bu follit feinen Bund 

3 mit ihnen fchließen, noch ihnen Begnabigung gewähren: und ſollſt dich nicht mit 
ihnen verfehiwägern, beine Tochter ſollſt du nicht geben feinem Sohne, und feine 

4 Tochter follft du nicht nehmen beinem Sohne. Denn fie werden beine Söhne mir 
abfällig machen, daß fie andern Gätigen dienen; fo wird bann bes Ewigen Zorn 

5 entbrennen .über euch, und. euch ſchnell vertilgen. Sonbern alfo ſollt ihr mit ihnen 
Ahun: Ihre Altäre follt ihr umreißen, ihre Steinmale zerbrechen, ihre. heiligen 

6 Bäume abbauen, und ihre Schnitzbilder mit euer verbrennen. Denn du gehörft 
als ein heiliges Voll dem Ewigen, beinem Gott. Dich hat der Emige, dein Gott, 
wählt zum Boll des Eigenihuns aus allen Völkern, die auf dem Erdboden find. 

T Nicht hat der Ewige Luft zu euch gehabt, und euch .erwählet, weil euer mehr wäre, 

8 als alle Völker, denn ihr ſeid das Heinfte-unter allen Völkern; fondern weil ber 
Ewige euch geliebet, und feinen Eid hält, ven er euern Bätern gejchworen bat, 
Bat er euch berausgeführet mit ftarker Hand; und bat dich erlöſet aus dem Dienft- 

I Haufe, aus der Hand des Pharao, des Königs von Aegypten. So follft du nun 
wiffen, daß der Ewige, bein Gott, der wahre Gott ift, der treue Gott, der ven 
Bund und die Gnabe bewahret denen, bie ihn lieben und fein Gebot halten, bis 


AO in's taufenpfte Gefchlecht; und vergilt denen, bie ihn Hafen, in's Angeficht, daß 


er fie vernichte, und verziehet nicht gegen ven, welcher ihn haſſet, in's Angeficht ver: 
11 gilt er ifm. So Halte nun das Gebot und bie Satungen, und Rechte, die ich 
bir heute gebiete, daß du darnach thueſt. | 
12 uUnd bafür, daß ihr biefe Rechte höret, und fie haltet, und darnach thut, wird 
ber Ewige, dein Gott, dir auch halten ben Bund und bie Gnade, die er beinen 
13 Vätern gefhworen Hat; und wird dich Tieben und fegnen, und mehren, und wird 
bie Frucht deines Leibes fegnen, und bie Frucht deines Landes, bein Getreide, Moft 
und Del, den Wurf deiner Kühe, und ven Anwachs deiner Schafe, auf dem Bo- 
14 ven, den er beinen Vätern gefchiworen hat, bir zu geben. Gefegnet wirft du fein 
mehr denn alle Völker. Es wir unter bir Fein Unfruchtbarer noch eine Unfrucht- 


7, 1 Die Aufzählung ber Böllerfchaften Kanaans ver- anftellung ber Kanaaniter, finden 
&: 


bient mit ähnlichen in ben früheren Büchern : 
verglichen zu werden. Cr. 33, 3 Kanaaniter, Amoriter, Hethiter, Phe⸗ 
refiter, Heviter, Yebufiter. 


Gen. 15, 19 fg. finden wir zehn: Keniter, Ken _ yerbannen: bie Bernicätung biefer Böller 2. 


fiter, Rabmoniter, Hetpiter, Pherefi- wer möthig zum Beflande Iſraels unb ber 
ter, Rephaiter, Amoriter, Kanaaui- wahren Religion, Num. 38, 58; Joſ. 11, u. — 


ter, Girgaflter, Jebuſiter. Bund, Er. 3,1 fg. — zum Bolt bes 6 
Ex. 23, 20 Amoriter, Hethiter, Bherefiter, Ka- Eigenthums 26, 18. 10. — Bol. &.20, 6. — 9 
naaniter, Heviter, Jebuſtter. Die- verziehet nicht: Rrafetben Sänber während fei- 10 
ſelben ſechs Wälter, nur mit Bor- mes Lchene, nichterfifeine Rachlommen. -— Wurf, 18 
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Wie Gornif. Fünftes Buch es Gefugi 7: 8. wnizerbore Syeifung. 
15 bare fein, auch nicht unter deinem Vieh: Und ber Ewige wird von der tier alle 
Krankeit, und wird feine von ven böfen Seuchen ver Wegypier Dir auflegen, tie 
16 du kenneſt; fondern er wird fie allen beinen Haffern geben. Und bu wirft alle Voller 
aufzehren, die ber Ewige, bein Gott, bir gibt. Du follft nicht nachfichtig auf fie 
17 blicken, noch ihren Göttern bienen; denn das würde bir ein Fallftrie fein. Wirſt 
bu aber in beinem Herzen fagen, Diefe Völker find größer, als ich: wie kann 
18 ich fie vertreiben? So fürchte dich nicht vor ihnen; bedenke, was ber Ewige, Dein 
19 Gott, dem Pharao und allen Aegyptern gethan Hat; bie großen Prüfungen, welche 
deine Augen gefehen haben, und die Zeichen. und Wunder, und bie ſtarke Halb, und 
ben ausgereckten Arm, damit dich ver Ewige, dein Gott, herausgeführet. Alſo wird 
20 der Ewige, bein Gott, allen Völkern thun, vor denen du wich fürchteft. Dazu wird 
ber Ewige, dein Gott, die Horniß unter fie fenden, bis unlomme, was übrig {M, 
21 und fich verbirget vor bir. Erſchrick nicht vor ihnen; denn der Ewite, dein Gott, 
22 in beiner Mitte, ft ein großer und fehredlicher Gott: Und der Ewige, bein Gott, 
wird biefe Völfer ansrotten vor dir nach und ad. Du kannſt fie nicht eilends 
23 vertilgen, auf daß fich nicht wiber dich mehte das Wilb bes Feldes. Und ber 
Ewige, dein Gott, wirb fe bir preisgeben, unb wird fie mit größer — 
24 ſchlagen, bis fie vertilget find. Und wird ihre Könige in beine Hand geben, und 
du follft ihren Namen vernichten imter dem Himmel. Es wird vor’ dir Niemand 
25 Stand halten, bis du fie vertilget haft. Die Sehnitzbilder ihrer Götter follft ba 
mit Feuer verbrennen, und nicht begehren des Silbers over Goldes, das Baran 
ift, daß du es für dich nehmeft, damit du Dich nicht darin verftrideft; venn ſolches 
26 ift dem Eiwigen, deinem Gott, ein Gräuel. Darıim follft bu in dein Haus feinen 
Gräuel bringen, daß bu nicht verbannet werbeft, wie jene Bilder Find; du ſollſt 
ben größten Abſcheu und Gräuel daran haben, denn fie And verbannet. 


Ermahnung zur Dankbarkeit gegen ben Ewigen (8). 


1 Das ganze Gebot, das ich dir heute gebiete,. ſollt ihr halten, daß ihr darnach 
thut, auf daß ihr Tebet, und euch mehret, und bineinfommet, und das Land in 
2 Befig nehmet, das der Ewige euern Vätern zugefchworen bat. Und, „gebente bes 
ganzen Wegs, den bich der Ewige, bein Gott, hat ziehen laffen, jegt ‚vierzig Jahre 
in der Wüfte, auf daß er dich demüthigte und verfuchte dich, daß kund würbe, was 
3 in beinem Herzen wäre, ob bu fein Gebot Halten würdeſt, ober nicht. Und er 
demüthigte dich, und ließ dich hungern, und fpeifete dich nit Manna, das bu nicht 
gefannt, und welches beine Väter nicht gefannt haben; auf daß er dir fund thäte, 
daß der Menſch nicht Tebet vom Brod allein, fondern von Allen, darüber das Wort 
aus dem Munde des Ewigen ergangen ift. Deine Kleider find. dir nicht vom Leibe 
5 gefallen, und beine Füße ſind nicht gefchwollen ſchon vierzig Jahr. Und erfenne in 


beinem Herzen, daß ber Ewige, dein Gott, dich, erziehet, ‚gleichiwie ein Mann feinen . 


6 Sohn erzieht. So halte nun vie Gebote bes Eivigen, Deines Gottes, daß du in 


15 &. 13, 13. — böfen Seuchen (28, 60): — nicht lebet vom Brob allein, Matth. 
gewiſſe, Aegypten eigenthümliche Krankheiten 4,4. — darüber bas Wortätts bemn unbe 
find ſchrecklich, z. B. bie Elephantiafis, Erbin des Ewigen erg angen if, weil. von 

20 dung, Boden .— Horniß, f.z. &.23,2..— — allem Ausgange bes Mundes bes Ewigen, 

22 Wild, &. 23, 29. so. Heutiges Tags haben d. h. von Allem, was Gottes fchöpferifches 
fih bei ber bünnen Bevölkerung und bem ge Wort zum Nahrung fiir ben Menſchen gemacht 
singen Anbau PBaläftinas bie Raubtbiere :wie bat. — vom⸗kbeibe gefalden, d. h. es hat 

25 ber gemehrt. — nit verfiriden, Be. 1. bir nie an orbenflider Kirideng gefehlt: auch 
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8,3 


4 


Das fdüne Kaub. Denteronemiam B. 8. Nicht‘ ans Derbieufl. 


T feinen Wegen wanbelft and ihn fürchtet. Denn ber Ewige, bein Gott, bringet 
bih in ein fehönes Land, ein Land ver Wälferbädhe, Quellen, und Seen, pie 

8 in Berg mb Thal fich ergiehen; ein Rand bes Weizens, ber Gerfte, ver Wein- 
ftöde, ‘der Feigenbäume und Granntäpfel; em Land der Delbäunte und bes 

9 Honigs; ein Land, ba du micht Tümmerlih Brod zu eflen haft, da bir auch 
nichts mangeln wird; ein Land, deſſen Steine Eifen find, und aus deſſen Bergen 
10 pu Erz haueft. Und wenn du gegeffen Haft und fatt biſt, follft bu ben Ewigen, 
11 yeimen- Gott, Ichen für das fchäne Lamb, das er dir gegeben hat. Hüte bich, bes 
Ewigen, deines Gottes, zu vergeffen, daß bu nicht halteft feine Gebote, und feine 
12 Rechte und Sekungen, bie ich bir heute gebiete; auf daß, wenn du nun gegeffen 
13 gaft, und fett biſt, und fchöne Häͤuſer erbaueft, und barin wohneft; unb beine 
Rinder, nur Schafe, und Silber, und Gold, und Alles was bu haft, ſich mehre; 
14 paß dann bein Herz ſich nicht erkebe, und bu vexgeffeft des Eivigen, deines Gottes, 
15 per dich ans Aeghptenland, aus dem Dienfihaufe, heransgeführet hat: und bich ziehen 
laffen durch die große und fchredliche Wüfte, Da es giftige Schlangen und Stor- 
pionen gibt, und eitel Dürre, und fein Waſſer: der dir Wafler ans dem Kiefel- 
16 fetfen hervorgehen lieh: ber dich fpeifete mit Manna in ber Wüfte, welches beine 
Väter nicht gelannt haben, auf daß er dich demüthigte und bich verfuchte, um bir 
17 wohlzuthun in ver Zukunft; daß du dann nicht fprecheft in deinem Herzen, Meine 
18 Kraft ned meiner Hände Stärke haben mir viefen Wohlftanb gefchaffen. Sondern 
gebenke des Ewigen, beine® Gottes; denn Er iſt's, der dir Kraft gibt, ſolchen 
Wohlſtand zu fchaffen, auf daß er halte fernen Bund, ben er veinen Vätern geſchwo⸗ 

19 ren hat, wie es geſchiehet heutiges Tages. Wirft du aber des Ewigen, beines 
Gottes, dennoch vergeffen, und andern Göttern nachfolgen, und ihnen bienen, und 
20 fie anbeten; fo betheure ich euch Heute, daß ihr gewiß umkommen werbet: eben wie 
bie Selben,; bie ber Ewige vernichtet vor euerm Angeficht, fo werbet ihr auch um⸗ 
fommen, bafür daß ihr nicht gehorſam ſeid der Stimme des Ewigen, enres Gottes. 


Srmahnung zur Demuth und Erinnerung au bie bisherigen Bergehungen bes Bolle (9—10, 11). 


1 Höve, Iſraell du geheft Heute über ven Jordan, baf bu kommeſt und vertreibeft © 
Boller, die größer und ftärker find als du, große Stäpte, himmelhoch  befeftigt: 

2 ein großes und hohes Volt, bie Kinder der Enaliter, von benen du weißt, und 
von denen bu haft fangen Hören, Wer faun vor den Kindern Enaks Stand halten? 

3 So ſollſt du hente wiffen, daß der Einige, dein Gott, felbft vor dir herzichet ale 
ein verzehrendes Teuer. Er wird fie vertilgen, und Er wird fie unterwerfen vor 
bie ber, daß bu fie vertreiben wirft und eilends vernichten, wie bir ber Ewige 

4 verheißen hat. Wenn nun ber Ewige, dein Gott, fie vor dir her ausftößt, fo 
fprich nicht in deinem Herzen alfo, Um meiner Gerechtigkeit willen bat mich ber 
Einige hereitigeführet, Died Land in Beiig zu nehmen; und wm ihres Frevels willen 


für Fußbekleidung ift geforgt, vgl. 29, 4. — Im Oftjorbanlanbe find Bafaltgebirge, welcher 

7 Der Waſſerreichthum Paläftinae ift groß im Stein ſelbſt eifenhaltig if. — Aus biefem Berfe 10 
Berhältniß zu Aegypten, das nur ben Nil hat, folgert bie jübifche leberlieferung bie Pflicht bes 
übrigens Teibet das Morgenlanb überhaupt leih- Tifchgebets. — giftige Schlangen (hebr. 15 
ter Waffermangel ale unfere Gegenden. — saraph), dgl. Rum. 21,6. — Kiefelfelfen, 

8 Seen, witl. Fluten. — Noch jet, wo ber vgl. 82,18; Num. 20, 8. — bimmelbod be- 9, ı 
Aderban fo verwahrfoft iſt, wirb jährlich Korn feftigt 1,5. — Enaliter, Num. 13, 3. ss. 2 
von Jaffa nach Konflantinopel geihafft, vl.“ — Feuer, vgl. 4, 2a. — vertilgen ıc.: bie 8 

9 1MWn. 5, 35. — Der Libanon Tiefest Ciſen: Ausbrüde finb hier vebnerifch gehäuft und nicht 
bei Aleppo waren nor Altere Kupfergruben. fireng zu nehmen. — um ihres Brevels 4 


Heiskariiges don. Bünftes Buch des. Befeges 9. Eegoſſenes Maik: 


5 treibt der Ewige diefe Helden vor bir aus. Nicht um beimer Gerechtigkeit und bei 
nes aufrichtigen Herzens willen kommſt du herein, ihr Land in Beſitz zu wehmen; 
fondern ver Ewige, bein Gott, treibt dieſe Heiden vor dir aus um ihres Frevels 
willen, auf daß er das Wort aufrecht erhalte, welches er geichworen bat beiten 

6 Bätern, Abraham, Iſaak und Jakob. So wiffe uun, daß ber Ewige, dein Gott, 
dir nicht um deiner Gerechtigkeit willen dies gute Lamb gibt in Befitz zu nehmen; 
denn du biſt ein halsſtarriges Voll. 

Gedenke und vergiß nicht, wie du den Ewigen, deinen Gott, ergrimmen machteft 
in ver Wüſte. Von dem Tage an, da bu aus Aegyhptenland auszogeſt, bis ihr 
gekommen ſeid an dieſen Ort, ſeid ihr wiberfpenftig geweſen gegen ben Ewigen. 

8 Und am Horeb machte ihr den Ewigen fo ergrinmen, daß er vor Zorn euch ver- 

I tilgen wollte; als ich auf ven Berg ftieg, bie fteinermen Tafeln zu empfangen, bie 
Tafeln des Bundes, den der Einige mit euch ſchloß, und als ich vierzig Tage und 
vierzig Nächte auf dem Berge blieb, ohne Brob zu effen und ohne Waffer zu trin- 

OÖ fen; und mir der Ewige bie zwei ſteinernen Tafeln gab, mit dent Finger Gottes 
befchrieben, ganz mit venfelben Worten‘, welche ver Ewige zu euch anf bem Berge 

11 mitten aus dem Feuer geredet hatte, am Tage ber Verſammlung. Und nach Ablauf 
von vierzig Tagen und vierzig Nächten -gab mir ber Ewige bie zwei ſteinernen 
12 Tafeln, vie Tafeln des Bundes: und fprach zu mir, Mache vich auf,' gehe eilenbs 
hinab von binnen; denn bein Voll, welches vu ans Aegypten heramsgeführet, bat 
fich verfündigt. Sie find eilends gewichen von dem Wege, den ich ihnen gebeten 
13 habe; fie haben fich ein gegoffenes Bild gemacht: Und der Ewige ſprach zu mir 

14 alfo, Ich Habe gejehen, daß dies Volk ein halsftarriges Volt ift; laß ab von mir; 
baß ich fie vernichte, und ihren Namen austilge unter dem Himmtel weg, und ich 
will dich zu einem ftärferen und größeren Volt machen, als bies iſt. 

15 Und als ich mich wandte, und von bem Berge herabftieg, ber mit Feuer brannte, 

16 und die zwei Tafeln des Bundes in meinen: beiden Händen ‚hatte; ba blickte ich 
hin, und fiehe, ihr hattet gegen ven Ewigen, euern Gott, gefünbiget, da ihr 
euch ein gegoffenes Kalb gemacht, und eilends von dem Wege gewichen waret, ben 

17 euch der Ewige geboten hatte. Da faffete ich beide Tafeln, und warf fie aus bei- 
18 den Händen, und zerbrach fie vor euern Augen: und fiel nieder vor dem Ewigen, 
wie früher, vierzig Tage und vierzig Nächte, ohne Brod zu eflen und ohne Waller 
zu trinken, um all eurer Sünden willen, bie ihr begangen hattet, da ihr ſolches 
19 Uebel thatet vor dem Ewigen, ihn zu reizen. Denn mir grante vor bem Zorn und 
ſtarken Grimme, damit der Ewige über euch erzärnet war, daß er euch vertilgen 
20 wollte: und ber Eivige erbörete mich auch biefes Mal. Auch über Aaron war 
ber Ewige jehr zornig, daß er ihn vertilgen wollte; aber ich bat auch fir Naron 
21 zu berfeldigen Zeit. .Doch emer Sündenwerf, das ihr gemacht hattet, das Kalb, 
nahm ich, und verbrannte e8 mit euer, und zerfchlug e8 und zermalmete es ganz 
und gar, bis es zu feinem Staube ward, und warf den Staub in den Bach, der 
vom Berge herabfließt. 
22 Auch machtet ihr ven Ewigen ergrimmen zu Tabeera, und zu Maffe, und bei 
23 den Ruftgräbern. Und da der Ewige euch aus Kades-Barnea aufbrechen hieß, und 
ſprach, Ziehet hinauf, und nehmet das Land in Beſitz, das ich euch gegeben habe; 
waret ihr wiberfpenftig gegen ven Befehl des Ewigen, eures Gottes, und glauhtet 


8 willen, Gen. 15, 16; Lev. 18,2... — am vierzig Rädte, Er. 4,2. — Sünden» 21 
14 Soreb, Er. 32. — laß ab von mir: bitte merk, wril. Sünde — Waffe, Er 17,9 
18 mich nicht länger. — vierzig Tage und — Tabeera und Luſtgräber, Rum.il,sfg. 
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» 24 ihm nicht, und gehorchtet feiner Stimme nicht. Widerfpenftig waret ihr gegen 


den Ewigen, jo lang ich euch gekannt habe. 
25 Und fo fiel ich niever und lag vor dem Ewigen jene vierzig Tage und vierzig 
26 Nächte, benn ber Ewige gedachte euch zu vertülgen. Sch aber betete zu dem 
Ewigen alfo, Herr, du Ewiger, verberbe nicht bein Volk und dein Erbe, das bu 
durch beine große Kraft erlöjet, und mit ftarker Hand aus Aegypten heraudgeführet 
27 haft: gebenfe deiner Snechte Abraham, Iſaak und Jakob; fiehe nicht auf die Härtig- 
28 leit, und ben Frevel, und die Sünde dieſes Volks; daß nicht das Land fage, dar⸗ 
ans du uns herausgeführet haft, Weil ber Einige fie nicht in das Land bringen 
fonnte, das er ihnen verheißen, und aus Haß gegen fie, hat er fie herausgeführet, 
29 daß er fie töbtete in der Wüſte. Sind fie doch dein Voll und bein Erbe, das bu 
mit beiner großen Kraft, und mit deinem ausgeredten Arm herausgeführet haft. 


2 


1 Zu berfelsige Zeit ſprach der Ewige zu mir, Haue dir zwei ſteinerne Tafeln, 
wie die vorigen, und ſteige hinauf zu mir auf den Berg, und mache dir eine 
2 hölzerne Lade; jo will ih auf die Tafeln ſchreiben die Worte, die auf den vorigen 
3 Tafeln waren, die du zerbrochen haft; und bu folljt fie in bie Lade legen. Alfo 
machte ich eine Lade von Schotendornholz, und hieb zivei ſteinerne Tafeln, wie die 
4 vorigen, und ſtieg auf ven Berg, und hatte die zwei Tafeln in meiner Hand. Da 
fhrieb er auf die Tafeln, wie er vorher gefchrieben, die zehn Worte, die der Ewige 
zu euch vebete auf, dem Berge, mitten aus bem Teuer, am Tage ber Verſammlung; 


“Bund der Ewige gab fie mir. Uhb ich mwanbte mich, und ftteg herab nom Berge, 


und legte die Tafeln in bie Lade, bie ich gemiacht hatte, und fie blieben vafelbft, 
wie mir ber Ewige geboten hatte. 





6 Und die Kinder Ifrael brachen auf von Beeroth- Bne⸗-Jaekan, gen Moſerah. 


Dafelbft ſtarb Aaron, und ward dafelbſt begraben; und Eleaſar, fein Sohn, ward 
7 Hobepriefter an feiner Statt. Bon bannen brachen fie anf gen Gudgoda: und 
von Gudgoda gen Jothbath, eine Landſchaft, da Waſſerbäche find. 


8 Zu verfelben Zeit fonberte der Ewige den Stamm’ der Leviten aus, die Bundes- 


10 


lade bes Ewigen zu fragen,. und zu ftehen vor dem Ewigen, ibm zu dienen, und . 


I das Volk mit feinem Namen zu fegnen, bis auf dieſen Tag. Darum follen bie 
Leviten Fein Theil noch Erbe haben mit ihren Brüdern; der Ewige felbft ift ihr 
Erbe, wie der Ewige, dein Gott, ihnen verheißen bat. 

10 Ich nun blieb auf dem Berge, wie vorhin, vierzig Tage und vierzig Nächte; 
und ver Ewige erbörete mich auch biefes Mal: Er wollte dich nicht verderben. 
11 Und der Ewige ſprach zu mir, Mache bich auf, gehe einher vor dem Wolf, daß 


ed aufbreche, und komme, und das Land einnehme, das ich ihren Vätern gefhiworen 


babe, ihnen zu geben. 


26.10,: — große Kraft, weil. Größe. — Haue, Num. 6,35. — Das Amt ber Reiten if auf- 


Er. 3,1. — hölzerne Lade, bie Bundes⸗ fleigenb bezeichnet: bie heiligen @eräthe tragen, 
4. labe, Ex. 25, 10. — bie zehn Worte, Er. am Heifigthum bienen und den Segen ſprechen, 


6 fg. 34, =. — Zu Be. 6 fg. vgl. das Bibelurkun- welches lehtere nur Aaron und ben Prieftern, 
8 denbuch. — Zu.berfelben Zeit, ale das gele nicht den gemeinen Teviten, zuftaud. — ver- 9 


bene Kalb verehrt wurbe, &r.82,9.— ſegnen, heißen bat, Num. 18,30. — blieb, vgl. 9, 10 


= 


Berzensbefchueildung. Fünftes Bud des Befepes 10. 11. sites Grofigaten. 
Ermahnungen zur Beobachtung ber Gebote Gottes. Gegen und Flach (10,12 —11). 


12 Und nun, Iirael, was fordert der Ewige, dein Gott, von dir, als daß du den 
Ewigen, deinen Gott, fürchteſt? daß du in allen feinen Wegen wandelſt, und 
liebeſt ihn, und dieneſt dem Ewigen, deinem Gott, von ganzem Herzen, und von 

13 ganzer Seele; daß du die Gebote des Ewigen halteſt, und ſeine Satzungen, die ich 

14 dir heute gebiete, auf daß dir's wohlgehe. Siehe, der Himmel und aller Him⸗ 
mel Himmel, und die Erde, und Alles was darin iſt, gehört dem Ewigen, 

15 deinem Gotte. Und doch hat er allein zu deinen Vätern Luſt gehabt, daß er fie 
fiebete, und hat ihren Samen nach ihnen nuserwählet, euch, vor allen Völ⸗ 

16 fern, wie es heutiges Tages ftehet. So befchneibet nun eures Herzens Vor⸗ 

17 haut, und feid ferner nicht halsſtarrig. Denn der Ewige, euer Gott, tft der Gott 
der Götter, und Herr der Herren; der große, mächtige und furchtbare Gott, ber 

18 feine Perſon anfiehet, und kein Geſchenk nimmt; der Necht fchaffet den Waifen und 
Wittwen, und hat die Fremdlinge lieb, daß er ihnen Speife und Kleider gebe. 

19 Darum follt ihr die Fremdlinge lieben; denn ihr fein auch Fremdlinge geweſen in 

20 Aegyptenland. Den Ewigen, deinen Gott, ſollſt du fürchten, ibm follft du dienen, 

21 und ihm follft du anhangen, und bei feinem Namen ſchwören. Er ift dein Preis ' 
und Er bein Gott, der für dich folche große und furchtbare Dinge gethan hat, bie 

22 deine Augen gejehen haben. Mit fiebzig Seelen zogen beine Väter hinab nach 
Aegypten; aber nun bat dich der Ewige, bein Gott, jo zahlreich gemacht, wie bie 
Sterne des Himmels. 

1 So folfft vu nun den Ewigen, beinen Gott, lieben, und feine Ordnung, feine 11 
2 Sabungen, feine Rechte, und feine Gebote halten dein Leben lang. Und erfennet heute 
(denn ich rede nicht mit euern Kindern, bie nicht wiffen noch gefehen haben bie 
Zucht des Ewigen, eures Gottes) feine Größe, feine ftarfe Hand, und feinen aus- 
3 geredten Arm; und feine Zeichen und feine Thaten, vie er gethan hat mitten in 
Aegypten, an dem Pharao, dem Könige von Aegypten, und feinem ganzen Lande; - 
4 und was er an bem Deere ber Aeghypter geihan hat, an ihren Roſſen und Wagen, 
r Über bie er das Waſſer des Schiffmeers herſtrömen ließ, da fie euch nachjagten, 
5 und fie der Ewige vernichtete, bis auf viefen Zag; und was er euch. geihan hat in 
6 der Wüfte, bis ihr an dieſen Ort gelommen fein; und was er Dathan und Abiram 
gethan hat, den Kindern Eliabs, des Sohnes Rubens: da die Erde Ihren Mund 
aufthat, und verfihlang fie mit ihrem Gefinde, und ihren Zelten, und allem Gut, 
7 das fie bei fich hatten, mitten unter dem ganzen Ifrael. Denn ihr Habt mit eigenen 
Augen alle die großen Thaten des Ewigen 'gefehen, vie er gefhan hat. 
8 Und fo Halte das ganze Gebot, das ich dir hente gebiete, auf daß ihr ftarf feiet 
und I(hineinlommt, und. bas Land einnehnt, wohin ihr ziehet, es in Befi zu 
9 nehmen; und daß ihr lange lebet auf dem: Boden, den der Ewige euern Vätern 
gefehworen hat, ihnen zu geben, und ihrem Samen, ein Land, das vor Milch und 

10 Honig üÜberfließet. Denn das Land, da du hinkommſt, es in Berl zu nehmen, ift 

nicht wie Aegyptenland, davon ihr ausgezogen feid, da du beine Saat füeteft, und 


12 18.25. — fordert, Mid. 6,8. — Wegen: ift Wiederholung von 6, 1. — Mit fiebzig 22 
ben von Gott vorgeichriebenen Wegen (Jeſ. 2,8). Seelen, Gen. 46, ». — bis auf .bitfen F,4 
Im N. DB. findet fih der Ausdruck „Weg zu Tag: fobaß ihre bis auf biefen Tag fein Agup- 
weilen gerabezu als: Bezeichnung. ber Religion, tiſches Heer wieber gefehen habt — Nım.16. 6 

16 vgl. Apg. 19, 9; 22 4 — befhneider eures — eigenen, 2gl. Bas. — mit beinem 7, 10 
Herzens Borhaur, b. i. legt bie Sünde, bie Fuße tränten mußteſt, durch CRreten eines 

30 Heidennatnr, ab, Jer. 4, 4; Rom. 2, 20. — Be. Schöpfrebs, wodurch im teodienen Ueghpeen 
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11 mit, deinem Fuße tränfen mußteſt, wie einen Kohlgarten; fonbern das Lan, in 
das ihr ziehet, es in Beſitz zu nehmen, bat Berge und Thäler, trinkt Waffer vom 
12 Regen bes Himmels. Es ift ein. Land, worauf der Ewige, bein Gott, Acht gibt, 
und die Augen des Ewigen, deines Gottes, beftändig gerichtet find, von Anfang 
bes Jahres bis an's Ende, | 
13 Werdet ihr nun ernitlich auf meine Gebote hören, die ich euch heute ‚gebiete, daß ihr 
ben Ewigen, euern Gott, liebet, und ihm bienet von ganzem Herzen, und von ganzer 
14 Seele; fo will ich euerm Lande Regen geben zu feiner Zeit, Herbftregen und Früh⸗ 
15 lingsregen, daß bu einſammelſt dein Getreide, deinen Moft und bein Del; und ich 
will deinem Vieh Gras geben auf deinem Felde, und bu follft eſſen und fatt werden. 
16 Hütet euch, daß euer Herz nicht verführel werde, daß ihr abweichet, und bienet 
17 andern Göttern, und fie anbetet; und daß dann der Zorn des Ewigen entbrenne 
über euch, und verfchließe ven Himmel, daß fein Regen fomme, und der Boden 
fein Gewähs nicht gebe, und ihr eilenbs umlfommet bon bem ſchönen Lande, bas 
euch der Ewige gibt. 


18 So nehmet nun dieſe meine Worte zu Herzen und zu Gemüthe, und bindet fie 


zum Zeichen auf eure Hand, und traget fie als Denkbinde zwifchen euern Augen. 
19 Und fehret fie eure Kinder, daß du davon rebeft, wenn du in deinem Haufe figeft, 
90 oder auf dem Wege geheft, und wenn du dich nieverlegeft, oder auffteheft. Und 
91 ſchreibe fie an die Pfoften deines Haufes und an beine Thore; auf daß ihr, bu 
und beine Kinder, lange lebet auf dem Boden, ven ber Ewige deinen Vätern 
22 geſchworen ihnen zu geben, jo lange der Himmel über der Erde fteht. Denn wenn 
ihr ernftlich halten werdet dieſes ganze Gebot, welches ich euch gebiete, daß ihr 
darnach thut, daß ihr ben Ewigen, euern Gott, liebet, und wandelt in allen feinen 
23 Wegen, und ihm anhanget; jo wirb der Ewige alle viefe Völker vor euch austrei- 
24 ben, daß ihr Völfer unterwerfet, die größer und ftärker find, als ihr. Alle Der: 
ter, darauf eure Fußjohle tritt, follen euer fein; non ver Wüſte an, und nom Liba⸗ 
non, und von dem Strom, dem Strom Euphrat, an bis an's Weſtmeer foll eure 
95 Mark fein. Niemand wird euch ernftlich widerſtehen mögen: Furcht und Schreden 
vor euch wirb ber Ewige, euer Gott, über das ganze Land kommen laffen, das ihr 
betretet; wie er euch verheißen bat. 
27 Sicehe, ich Tege euch heute vor Segen und Fluch. Den Segen, jo ihr gehorchet 
28 den Geboten des Ewigen, eures Gottes, die ich euch heute’ gebiete; den Fluch aber, 
fo ihr nicht gehorchen werbet den Geboten des Ewigen, eures Gottes, und abweichet 
von dem Wege, ven ich euch heute gebiete, daß ihr andern Göttern nachwandelt, 
29 die ihr nicht kennet. Und wenn dich ber Ewige, dein Gott, in das Rand bringet, 
wohin bu fommit, es in Beſitz zu nehmen; fo ſollſt du ven Segen ‚ausfprechen auf 


(anßer ber Ueberſchwemmungszeit), fohon im qosch, gewöhnlich mit Spätregen überfekt; 
Alterthum, die Felder mit Nilwaffer bemäffert er fällt vor der Ernte, Ende März bis Mitte 
17 wurden. — Im flahen Aegypten regnet es April. Dieſe Regenzeiten find in Paläftina die 
nicht; vor der Ueberſchwemmung treibt der regelmäßigen, wohlthätigen; Sommer und Win- 
‚ berrihende Norbwind bie Dinfte bis an die ter find heiter. — Denkbinde 6,8. — Weſt⸗ 
14 nubifhen und abyſſiniſchen Gebirge. — Herbfi- meer, wrtl. „ba® hintere”, wie das Todte Meer 
regen, hebr. joreh, gewöhnlich durch Grüh- das vorbere heißt. Gemeint iſt alſo das Mittel⸗ 
regen überfegt, weil er nad) der Ausfaat, zu meer, 2. überſetzt unverſtändlich „das äuferfte 


18, 24 


Anfang bes bürgerlihen Jahre der Hebräer Meer", ngl.34,2.— Furcht und Schreden, 95 
fällt; er beginnt Ende October und wirb im vgl. Gen. 35, 5; Er. 23,3. — Garizim und 29 


November und December immer ftärler und Ebal, zwei einander gegenüberliegende, gegen 
anhaltender. — Frühlingsregen, bebr.mal- 800 Fuß hohe Gipfel bes Gebirges Ephraim, 


Sarizim und Ebal. Deuteronominm 11; RR, Der son Golt erwählie Ort. 


30 dem Berge Garizim, und den Fluch auf dem Berge Ebal; viefelben Liegen ja jen- 
feit de8 Yordan, hinter dem Wege gegen Sonnenuntergang, im Lande der Kanaa⸗ 

31 niter, die im Gefilde wohnen, Gilgal gegenüber, neben ben Eichen More. Denn ihr 
werdet über ven Jordan gehen, daß ihr hinkommet und das Land in Beſitz nehmet, 
bas euch der Ewige, euer Gott, gibt, bamit ihr es in Beſitz nehmet, ımb barin 
wohnet. 

32 &o adtet nım darauf, daß ihr thut nach allen Sagungen und Nechten, bie 
ih euch heute worlege. 


Die Einzelgefeggebung (12 — 26). 
Bon ber Einheit bes Gottesbienſtes (12—18, 1). 


1 Das find die Sapungen und Rechte, die ihr halten follt, daß ihr darnach 12 
thut im Lande, das der Ewige, beiner Väter Gott, bir gibt, es in Beſitz zu neb- 
2 men, fo lang ihr auf dem Erdboden lebet. Vernichten follt ihr alle Derter, wo 
bie Heiden, die ihr unterwerfet, ihren Göttern bieneten, es fei auf hohen Bergen, 
3 auf Hügeln, oder unter allerlei grünen Bäumen; und reißet um ihre Altäre, und 
zerbrechet ihre Malfteine, und verbrennet mit Feuer ihre heiligen Bäume, und bie 
Schnigbilder ihrer Götter hauet um, und vertilget ihren Namen von vemfelben Ort. 
4, 5 Ihr follt dem Ewigen, euerm Gott, nicht alfo thun; fondern ben Ort, welchen ver 
Ewige, euer Gott, erwählen wird aus allen euern Stämmen, daß er feinen Namen 
6 dafelbft wohnen laſſe, venjelben follet ihr befüchen, und dahin kommen; und eure 
DBrandopfer, und eure Schlachtopfer, und eure Zehnten, und das Hebopfer eurer 
Hand, und eure Gelübde, und eure freiwilligen Gaben, und vie Erftgeburt emrer 
7 Rinder und Schafe dahin bringen. Und follt vafelbft vor dem Emigen, euerm 
Gott, eſſen und fröhlich fein, ihr und euer Geſinde, über alles Gejchäfte eurer 
Hand, worin dich der Ewige, bein Gott, gejegnet. 
8 Ihr ſollt nicht gerade fo thun, wie wir heute allbier thun, ein jeglicher, was 
9 ihm recht dünket. Denn ihr feid bisher noch nicht zur Ruhe gekommen, noch zu 
10 dem Erbtheil, das dir der Ewige, dein Gott, gibt. Seid ihr aber über den Jordan 
gegangen, und wohnet im Lande,’ das euch ver Eivige, euer Gott, als Erbe aus- 
teilt, und bat Er euch Ruhe gefchafft vor allen euern Feinden ringsum, daß ihr 
11 ficher wohnet: wenn dann der Ewige, euer Gott, einen Ort erwählet, baß er 
feinen Namen dafelbft wohnen laffe; fo ſollt ihr dorfhin bringen Alles, was ich euch 
gebiete, eure Brandopfer, eure Schlachtopfer, eure Zehnten, das Hebopfer eurer 
Hand, und alle eure auserlefenen‘. Gelübde, vie ihr dem Ewigen geloben werbet. 
12 Und follt fröhlich fein vor dem Ewigen, euerm Gott, ihr und eure Söhne, umd 
“eure Töchter, und eure Knechte, und eure Mägde, und ber Levite, der in euern 
Thoren ift; denn ex hat fein Theil noch Erbe mit euch. 


zwiſchen welchen in einem Thale die Stadt — hinter, d. i. weſtlich — More, ſ. z. Gen. 30 
Sichem (Neapolis, jetzt Nablus) erbaut war. In 12,6. — Gegen ben abgättifhen Dienſt ımter 18, 2 
früherer Zeit war ber Garizim fruchtbar und grünen Bäumen eifern bie Propheten häufig, 
anmuthig; ber Ebal ift von jeher rauh, vol vgl. Ser. 2,205 &. 6, 18. — Nach Rum. 18, ı8 6 
nadter Felſen und Grotten. Dem entſpricht, fielen bie Erfigeburten ganz ben Priefiern 

daß auf jenem bie Denkfteine mit den Segens- zu, nach unferer Stelle und 15, 10 fg. werben 
jprlichen aufgerichtet wurben, anf biefem bie, fie bagegen von ben Darbringenbden in Opfer- 
welche den Fluch enthielten, vgl. 27, 11—18. mahlzeiten verzehrt, nachbem bie bei Heilsopfern 

304 - I) 


Eoimibnif zu fhlahten. Denteronomium 18. lutgenuß verhaten. 


3 - Hüte dich, daß bu nicht deine Branbopfer verrichteft an .alfen Orten, die du 
14 fiebeft; fondern.an dem Ort, ven ber Ewige erwählet in Einem deiner Stämme, 
dafelbft ſollſt du deine Brannopfer verrichten, und daſelbſt thun Alles, was ich bir 
15 gebiet. Doch magft du fchlachten und Fleiſch effen in allen veinen Thoren, nach 
aller Luft beimer Seele, nach dem Segen, welchen dir der Ewige, bein Gott, gibt; 
beide der Reine und ber Unreine moͤgen's effen, wie eine Gazelle oder einen Hirfch. 
. 16 Jedoch das Blnt follft du wicht. effen, auf bie Erde follit du es ſchütten, wie 
17 Waflee. Da varfit nicht genießen in deinen Thoren bie. Zehnten beines Getreides, 
eines Mofts, beine Dels, noch die Erjtgeburt deiner Rinder und beiner Schafe, 
noch irgend eines beiner Gelübbeopfer, Die Du gelobeft, noch beine freiwillige Gabe, 
18 noch das Hebeopfer deiner Hand; ſondern vor dem Ewigen, deinem Gott, follft 
du folches. effen, an bem Ort, ben der Ewige, dein Bett, erwählet, bu nad bein 
Sehn, beine Tochter, bein Knecht, deine Magd, und der Levit, der in: deinen Tho⸗ 
son ‚ift; und ſollft Frönlich fein vor bem Ewigen, deinem Gott, über alles Geſchaͤfte 
19 deiner Hand. Hüte dich, daß du den Leviten nicht verläſſeſt, ſo lange du in deinem 
vande lebeſt. 
20 Wenn der Ewige, dein Gott, dir eine weite Mark geben wird, wie er dir ver⸗ 
heißen bat, umnd bu fprichft, Ich will Fleiſch eſſen, weil deine Seele Fleiſch zu eſſen 
21 geläftet; ſo iß Fleiſch wach aller Luft beiner Seele. Iſt der Ort fen von bir, 
ven der Eimige, dein Gott, erwählet, daß er feinen Namen daſelbſt wohnen laſſe; 
fo ſchlachte von deinen Rindern oder Schafen, die bir der Ewige gegeben, wie ich 
22 dir geboten babe, und if es in deimen Thoren, nach aller Luft deiner Seele: Nur 
foltit du es effen, wie man eine Önzelle ober einen Hirſch iffet; beide ber Reine 
23 und ber Unveine mögen’s eſſen. Nur halte feit, daß du nicht das Blut effeft; denn 
24 308 Blut ift die Seele, und die Seefe follft bu nicht mit dem Fleiſche effen. Du 
25 follft es nicht effen, fondern auf: die Erbe fchätten, wie Waſſer. Du follft es 
wicht eſſen, anf daß dir's wohlgehe, unb deinen Kindern nach bir, wenn bu thueft, 
26 was recht ift vor dem Ewigen: Jedoch wenn bu etwas heiligeft von dem Deinen, 
oder gelobeft; ſo ſollſt du es nehmen, und damit kommen an ben Ort, ben ber 
27 Ewige wählen wirb: und folljt beine Branbopfer, das Fleiſch und Blut, auf ben 
Altar des Ewigen, beines Gottes, bringen; und das Blut deiner Schlachtopfer fchütte 
man an ben Altar des Ewigen, deines Gottes, und bu follft das Fleifch eſſen. 
28 Habe Acht, und höre auf alle dieſe Worte, bie ich Dir gebiete, anf dag dir's wohl- 
gehe, und deinen Kindern nach bir immerbar, wenn bu thueſt, was recht und 
wohlgefüllig ift nor dem Ewigen, deinem Gott. 
29 Wenn der Ewige, bein Gott, vor bie ber bie Heiden ausrottet, zu bemen bu 
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bier aufgehoben. Doch bleibt ben Nahewohnen⸗ 
ben empfohlen, es beizubehalten, Vs. sı. rüber 
war außerhalb bes Heiligthums ber Genuß nur 
von ſolchen Thieren erfaubt, Die, wie Gazellen 


Ablichen Theile dem Ewigen geopfert find. Eben⸗ 
fo Häßten Die Priefter die Zehnten ein, |. 3. 
14, 22; jeboch bie Erftlinge (18, «) blieben ihnen 
15 erhalten. — nach aller Luſt deiner Seele, 


vgl. 14,26. — Die Gazelle if gewöhnlich 2%, 
- Wh Hoch, hat ſchmachaftes Fieiſch und iR noch 
jet dem Morgenländer ein Bid der Anmuth 
wegen ihyer gierlichen Bewegungen, ihres jhönen 
Baues und ihrer fetrigen, ſchwarzen Augen. So 
erſcheint „Gazelle“, halb. "tabitha', Upg.9,se. «0, 
als Frauenname. — Das für die Wuſte gegebene 
Verbot, Fleiſch opferbarer Tiere zu efien außer⸗ 
"halb des Offenbarungszeites, Ten. 17, 2 fg., wird 
Bunfen, Bibeläberfegung. 1. 
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und Hirfhe, zwar ale rein galten, aber nicht 
zum Opfer bienen konnten. — Verbot des Blut⸗ 
gennffes, Gen. 9, 4; Leo. 17, 115 Le. 83, 17. — 
fosth ſolches ejfen, vgl. 14,22 fg. — bir 
eine weite Marl geben wirb, wril, „weit 
machen wirb beine Marl”, ebenis 19, — auf 
den Altar... bringen: bies geht, fireng 
genommen, nım anf das Fleifh, ba ja das 
Blut nur an ben Altar kam, en. 1,5. — 


20 


16 


18, 20 


27 


Sales Prophet. Fünfte ‚Burda des Deſetzes 12. 13. misege der Daunen 


tommft fie zu vertreiben, und bu fie vertrieben haft und mwohneft in ihrem Bande: 

30 fo Hüte dich, Daß bu dich nicht verftridden Iafjeft ihnen nachzufolgen, nachdem fie 
vertilget find vor dir, und bu nicht frageft nach ihren Gottern und fpuecheft, Wie 

31 dienen diefe Voller ihren Göttern? ih will auch alfo hun Du follft nicht alſo 
tbun zu Ehren dem Ewigen, demem (Gott; denn fie haben ihren Göttern zu 
Ehren geihan Alles, was dem Ewigen ein Gränel ift, und mas er haffet; deun 
fogar ihre Söhne und Töchter verbvermen fie wit Feuer ihren Gättern. 

1 Mies, was ich euch gebiete, follt ige Kalten, daß ihr baruad thut. Du fo 13 

nichte Dazuthun, noch davonnehmen. 


Von falſchen Propheten und Verführung zur Abgotterei (18, 2), 


2 Wenn ein Prophet in deiner Mitte aufftehet. ober einer, ver Träume bat, und 
3 verfündigt-dir ein Zeichen oder Wunder; und bas. Zeichen oder Wunder trifft ein, 
Davon er dir gefagt hat, indem er ſprach, Laß uns andern. Göttern folgen, bie bu 
4 nicht Tenneft, und ihnen bienen, fo ſollſt bu nicht gehorchen den Worten ſolches 
Propheten, noch einem folchen, der Träume hat; denn ber Ewige, euen Bott, ver⸗ 
fucht euch, daß er. fahre, ob ihr ihn von ganzem Herzen und bon ganzer Seele 
5 lieb. habt. Dem Eivigen,. euerm Gott, follt ihr folgen, und ihn fürchten, und feine 
6 Gebote Halten und feiner Stimme gehorchen, und ihm diesen und anhaugen. Sel⸗ 
biger Prophet aber, ober folder der Träume Hat, foll getöbtet werben, darum 
baß .er gegen den Ewigen, euern Gott, ber euch aus Aegyptenland herausgefähret 
und dich aus dem Dienfthaufe erlöfet hat, Muflehriung gepresigt, um dich abzu⸗ 
beingen vom dem Wege, worin zu wandeln ber Emige, bein Gott, bie geboten jet 
und fo fchaffe das Böſe ans deiner Mitte weg. 
7 Wenn dich bein. Bruber, beiner Mutter Sohn, ober bein Sc; ober. beine 
Tochter, over das Weib an beinem Bufen, ober bein Herzensfreund anteizen würde 
heimlich und fagen, Laß uns geben, und andern Göttern bienen, Die weder Du noch beise 
8 Väter gelannt haben; von beu Böttern ber Völker rings um euch ber, fie feien 
9 dir nah oder ferne,.von einem Ende ber Erde bis an das audere; fo wilffahre und 
gehorche ihm nicht. Und du follft nicht nachfichtig ‚auf ihn. blicken, und dich feiner 
10 nicht erbarmen, noch feine. Schuld zudecken; ſondern umbringen. ſollſt dunihn; 
beine Hand foll zuerft wider ihn fein, ihn zu töbten, und darnach bie Hand bes 
11 ganzen Volle. Und bu fpllft ihn zur Tobe fteinigen; deun er hat getrachtet dich 
abzubringen von dem Ewigen, beimem Gott, ver dich. aus Aeghptenland, aus dem 
12 Dienfthaufe, berausgeführet hat; und ganz Sfenel fol es hören, und ſich fürchten, 
auf baß man. nicht mehr ſolches Lehel thne in heiner Mitte. 
13 Wenn bu höreſt in irgend einer ber Städte, bie bir der Einige, bein Gott, 
14 gibt, darin zu wohnen, daß man fpridt: Es find nichtswürdige Leute ausgegan 
qus deiner Mitte, und haben die Bewohner ihrer Stadt verführet und gefagt, Laſſet 


30 Frage bes Aberplaubene nach ben Randeägdt- Iehrt Kifl, freinbe Götter. Die hebräiſchen Werte 
term, als Beidyligern bes Landes, und der Art ſchließen ein; „bie bu (bisher) nicht gelaunt 
ihrer Verehrung, als vermeintlich von Ruten. haſt“, Da. 1. — beine Hand foll guerfi 10 
13, 2 — der Träume hat, Rum. 18,6. — ver⸗ wider ibn fein, ibn au täbten: bei her 
kandigt, wrik gibt. — Zeichen oder Bun- auf dein Anbringen ihm gerichtlich zuerleunten 
ber, b. i. wenn er bir überhaupt etwas Zu- GStemigung, 17, .. — nichtswürdige Leonie, 14 | 
tiinftiges als Beweis feiner Prophetengabe vex- hebr. hn& belija'hal, wril. „Siuber ber Nichts⸗ 
Hinbigt (ngl. EX. 3, 12), und wäre 28 auch bas musigleit”, 8 „Kinder Belials“. . Belisai if 
8 Außerorbentlihfte. — trifft ein, vgl. 18,0. aber im A. B. kein Gigeuname, fanbern beißt 
— bie bu nit kenneſt: bie du nit ge- eifach ohne Mugen. Die Bexbinbuug bes 


Keidnifche Trauer. 331 Deutero nonnum 13. 14, Keine und, yareine Thiere 


15 ung, geben. und: anbern Göttern dienen, die ihr nicht kennet; fo ſollſt du fleißig 
juchen, forfchen und fragen... Und fo es Wahrheit ift, und fich als gewiß erweiſt, 
16 daß niefer Gräuel jn beissen Mitte geſchehen ift; fo ſallſt du ſchlagen bie Bewohner 


derſelben Stabt ik des Schwerteg Schärfe, und dieſelbe verbannen mit Allem, 


17 was darin ift, und ihr Vieh mit der Schärfe bes Schwertes. Und alle ihre Beute 
fouft du fammeln mitten auf ihren freien Plag, und mit Fener verbrennen, beibes 


die. Stadt und afle ihre Beute ganz und gar, bem Ewigen, deinem Gott, baß fie. 


18 ein Schuttkaufen fei. immerdar, ynd nimmer aufgebauet werde. Und laß durchaus 


nichts von. dem Werbauneten an Peiner Hanb bangen bleiben, auf daß ber Ewige . 


ablaſſe von dem Grimme feines Zornes, und erweiſe bir Erbgrmung, und erbarme 
wenn bu ber . 


19 fi Heiner und mehre dich, wie er deinen Vätern zugeſſhworen hat; 
Stimme, des Ewigen, deines Gottes, gehorcheſt, daß bu haͤitſt alle feine Gebote, die ich 
dir heute gebiete, vaff du thuſt, was zecht ift vor ben Yugen des Eigen, deines Goties. 


Bon reinen und unreinen Thieren und von ben Zehnten (14). 


1 Kinker ſeid ihr des Ewiger, eures Gottes: ihr ſollt an euerm Leibe keine Ein⸗ 
ſchnitte machen, noch euch kahl ſcheren zwiſchen euern Augen, wegen eines Todten. 

2 Denn du biſt ein heiliges Boll dem Ewigen, deinem Gott, und dich hatcher Ewige 
exwahlet, daß du fein Eigenthumsvoll ſeieft, aus allen Völkern, pie auf dem Erd⸗ 
boden find. 

3,4 Dru fellft leinerlei Bräune effen. 

5 Schaf und Ziege: Hirſch und Gazelle ‚und. Damhirſch und Bockhirſch und Weiß⸗ 

ſteiß und ſpitzhornige Hirſchzege und Springhof, . Nämlich alles. Vieh, das in 


T zwei Theile durchgeſpaltene Hufe het, umd-wieberfänst, das dürft ihr eſſen. Mber 


das Härft ihr nicht eſſen, von denen bie wieberlänen, und von Denen bie völlig 
durchgeſpaltene dufe ‚haben: das Kamel, den Hafen, und. ven Klippdachs, denn 


Das find vie Thiere, bie ihr eſſen dürfet, Mind, 


Bortes. mit ben, Sohn, in. rein Beben 


Eypeachgebrauch, nel. Sohn, van zwanzig. 


Jahren, db. i. zwanzig Jahr alt. Sohn des 
Tobes, d. i. Berbammter, Berurtheilter. Im 
M, B. iß das Wort ein Beiname des Teufels, 


18.14,1 2 Rar. 6,15. — Berbanneien, BB. 16, — au 


euerm Reihe Feine Einſchnitte machen, 
wrtl. euch nicht einfchneiben, |. 3. Beb. 19,28. — 
awiigen sc. d. 9. am Borderkopf, vgl. 6, 8. 


5 5 — Bol, en. Kl, 1a. — Gazelle (Antitope 


Dorsse, hebr. Zobh iß van der Gräfe eines 
Beben, |. 3. 12, 8. — Damhirſch (2. 
nah KU, Büfiel), hebr. Jachmur:: ans ber 
Beſchreihung ber Araber, die bag Thier aud 
Japhryyr nennen, gebt beruar, daß ber Dam⸗ 
hirjch darunter verſtanden iſt, vgl. 1Kbn. 8,8. - 
6 ii ſehr wahrſcheinlich, daß and. die vier 
folgendem in unferm Verle genannten Thiere 
aum Geſchlechte der Hirſche und Autilopen, 
Rn. h. OHirichniegen, gehören; hie. einzelnen mit 
Sicherheit zu beſtjmmen if nicht möglich, fo 
daß wir ayı heſten thun, uu bei der Ueber⸗ 
jenung au bie A, al bie älteſte Gewähr, au- 
aihliehen. — Bochirſch geben die U. bag 


gehe, im. R. B. nicht weiter. ermäßnte."Aggb; 
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es wire ulſo ein. foot dem. Bode ale dem 


Oirfche äbnfichen Thiex, febag man an bie 
Antilopenart denfen könnte, welche bie Araber 
'al-Erva nennen. L. bat, wie Chald. und 


Syr., Steinkog, allein biefer heißt hebr. Ja’hel. : 


— Weißßeiß, bebr. Dischen; wahrſch. be- 
zeichnen bie Al. mit pygargus eine üher 
Fünf Fuß hohe Autilopenaxt ,., bie einen faſt 
biutrotben Hals, granbraunn Rüden unb 
weiße Hinterleulen hat, — Spithornige 
Hirſchziege, hebr. Te'o (Sei, 51, a TO), 
A. oryzs, d. h. eine Gazelleugrt mit geraben 
ipigigen Hörnern. Chald. Büffel-Autilope. — 
Springbod (hebr. Zemer, kommt nur bier 


vor); bie meiften alten Ueberſetzer verſtehen die 


Girafe (dieſer franzäftihe Name ift aus bem 
arabischen Zuräfa entftanden) barunter. Auch 
bie U. meinen mit ihrem Kamelpardel“ bies 


ſes Thier, ſodaß wir uns hier nicht anf fie 


Rügen löunen. Dos Fleiſch ber Girafe wird 
nämlich nicht gegeffen, und bas ſelbſt in Ae- 
aypten feltene Thier Fommt in Paläfline ‚gar 
nicht vor, Das Stammwort pon Zemer bebeu- 
tet; büpfen, fpringen. Der Chald. denlt an 


eine Ziegenart. — Bol. a. Ben. 11, 0 fg. — 7 
| 20 * 


1 





Hein und unrein. Fünftes Buch des Geſetzes 14. Don den Behnten. 


fie wienerfäuen wohl, aber ihre Hufe find nicht gefpalten; unrein finb fie end: 
8 und das Schwein, denn feine Klauen find zwar gefpalten, aber es wiederkäuet nicht; 
unrein ift es euch. Bon ihrem Fleiſche dürft ihr nicht effen, nech ihr Nas anrähren. 
9 Dies vürft ihr effen von Allem, das im Waffer lebt: Alles, was Floßfedern 
10 und Schuppen hat, dürft ihr effen. Alles aber, was Teine Floßfedern noch Schup- 
pen hat, bürft ihr nicht effen, unrein iſt es euch. 
11, 12 Alle reine Vögel dürft ihr eſſen. Diefe aber find es, von denen ihr nicht 
13 effen follt: der gemeine Abler, der Beinbrecher, ber Meerabler; ; und ber gemeine 
14, 15 Geier, ver Falke, der Geier nach feiner Art; und alle Haben nad; ihrer Art; und 
16 der Strauß, die Obreufe, bie Möwe, der Habicht nach feiner Art; bie Nachtente, 
° 17, 18 der Uhn, ber Purpurreiber; bie Rohrdommel, der Aasgeier, der Sturzpeiifan; der 
Storch, der Regenpfeifer nach feiner Art, ber Wienehopf, und bie Fledermane. 
19 Und alles geffügelte Kleingethier fol euch unrein fein, e8 darf nicht gegeffen werben. 
20 Alle reinen Vögel mögt ihr effen. 

. 21 Ihr follt nichts Gefallenes eſſen; dem frembling, ber in beinen Thoren ift, 
magft du e8 geben, daß er es effe, ober magft es verlaufen einem Fremden; denn 
bu bift ein heiliges Voll dem Ewigen, beinem Gott. 

Du FOHft nicht Kochen das Bödlein in feiner Mutter Milch. 
22 Verzehnten follft du Jahr für Jahr allen Ertrag deiner Saat, die auf deinem 
23 Ader wächſt: und follft effen vor dem Ewigen, beinem Gott, an dem Ort, ven er 
erwählet, um feinen Namen daſelbſt wohnen zu laſſen, ben Zehnten deines Ge⸗ 
treides, deines Moftes und deines Dels, und die Erjtgeburten veiner Rinder und 
deiner Schafe; auf daß du lerneft fürchten ben Ewigen, deinen Gott, dein Leben 
24 lang. Wenn aber ver Weg bir zu weit ift, daß bu foldhes nicht Hintragen kaunft, 
Darum daß ber Ort’ bir zu ferne ift, den ber Ewige, dein Gott, erwählet, um fei- 
nen Namen bafelbft wohnen zu laffen, wenn ber Ewige, dein Gott, dich geſegnet 
25 bat; fo fee es in Geld um, und nimm das Gelb in beine Hand, und gehe an 
26 den Ort, ven der Emige, bein Gott, erwählen wird; und gib Hin das Geld für 
Alles, was deine Seele gelüftet, für Rinder, Schafe, Wein, beraufchenbes Getränfe, 


12, 13 Bgl. z. Lew. 11,1. — Der gemeine felyten (biefes griechiſche Wort bebentet Zu⸗ 


Geier, hebr. ra’ah, falſch für da'ah, Lev. 
11,14; die einander ſehr Ähnlichen hebr. Buch 
ftaben D und R find Öfter von den Abfchrei- 
Bern verwecfelt worden. — Der Geier 
(hebr. dajjah, eine andere Form für da’ah, 
vgl. Jeſ. 34, 15) fehlt Lew. 11, 14 und bei AL. 
und Sam.; ein Tertfehler war hier um fo 
leichter möglich, als das vorhergehende Wort 


19 Falke hebr. "ajjah heißt. — geflügelte Klein- 
21 getbier: wie Ler. 11,20. — Der Fremd» 


fing (hebr. ger, verfchteben von dem Frem⸗ 
den, hebr. nokhri, d. h. Ausländer) foll nach 
ben frühern Büchern daſſelbe Geſetz haben, wie 
der Einbeimifche, vgl. Lev. 17, 155 24, 22; Num. 
9, 14. Hier ift alfo eine neue Beftimmung. Im 
Laufe ber Zeit bildeten ſich bie Abſtufungen 
zuoifchen ben geborenen Yiraeliten und den unter 
ihren lebenden Richtifraeliten fefter aus: ben 
alten Bollbürgern zunächſt flanden bie zum 
Indenthume vollſtändig Üübergetretenen „Pro⸗ 


gewanderte) der Gerechtigleit”. Dagegen be- 
zeichnet ber Talmud die Fremben, welche um⸗ 


beſchnitten blieber mb nur gewifſe allgemeine 


Gebote beobachteten, als „Proſelyten des Tho⸗ 
res“. — Bbdlein kochen, ſ. z. Ex. 3, m. 
— Die Zehnten vom Vieh (kev. 27,32. 23) werben 
in unſerm Buche nicht mehr erwähnt; überhanpt 
erſcheinen Die Zehnten wicht mehr als Ein- 
fünfte für bie Leviten, welche nad den frähern 
Büchern diefe Abgabe, nachdem fie den zehn⸗ 
ten Theil davon an bie Priefler abgegeben, 
Aberall im Lande mit ihren Familien verzehren 
durften. Mach unferer Stelle werben vielmehr 
die Zehnten zu den Opfermahlzeiten ber Dar» 
bringenden beim Heifigthum verwendet; mr 
alle drei Jahre folen die Zehnten ben Leviten 
und andern Därftigen zufallen GBes. ze. zo), 
welche fie dann liberal im Lande verzehren dur⸗ 


fen. — nimm, wrtl. Binde zufammen, b. 6. W 
thue in einen Bentel. — beranfhenbes 36 
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15, 1 in deinen Thoren 16, u. 1. — In unferm 


Sehnten für :wie Armen, " Deuteronomium 14. 15. Erlaßietr. Auiezeit Arme. 


oder für Alles, das deine Seele wünſchet; und iß daſelbſt vor dem Ewigen, dei⸗ 
27 nem Gott, und ſei fröhlich, du und dein Haus. Und den Leviten, der in deinen 
Toren iſt, ſollſt du nicht verlaſſen; denn er hat fein Theil noch Erbe bei bir. 
28 Nach Berlanf dreier Jahre follft du ausfcheiden alle Zehnten beines Ertrags vom 
29 feibigen Jahre, und es Liegen Iaffen in deinen Thoren. Dann foll kommen ber 
Levit, der Tein Theil noch Erbe. bei dir bat, und ber Fremdling, und der Waife, 
und bie Wittwe, bie in beinen Thoren find, und effen, und fich fättigen; auf 
baß dich Der Ewige, dein Gott, fegne in allen Werken beiner Hand, bie bu thuſt. 


Vom Erlahjahr, von "ber Freilaſſung ber hebräiſchen Knechte unb ber Erfgeburt (15). 


Nach Berlauf von. ie fieben Jahren ſollſt du einen Erlaß machen. Alſo ſoll es 
aber zugehen mit dem Erlaß: ein jeglicher Schuldherr erlaſſe das Darlehn, was 
er ſeinem Nächſten geliehen hat, nicht ſoll er es einmahnen von ſeinem Nächſten 
3 oder von ſeinem Bruder; denn es iſt ausgerufen ein Erlaß dem Ewigen. Von dem 

Fremden magſt du es einmahnen; aber was du bei deinem Bruder ſtehen haſt, 
4 ſollſt du erlaſſen. Jedoch es wird keinen Armen bei dir geben, denn der Ewige 
wird dich ſehr ſegnen im Lande, das dir der Ewige, dein Gott, zum Erbe gibt, daß 
5 du es einnehmeſt: aber nur wenn du ber Stimme bes Ewigen, deitzs Gottes, 
wirklich gehorcheit, und hältſt alle dieſe Gebote, die ich dir Heute gebiete, daß bu 
6 darnach täneft. Denn der Ewige, bein Gott, wird dich alsdann fegnen, wie er 
bir verheißen ‚hat. Und bu wirft vielen Völkern auf Pfand leihen, du aber folfft 
fein Pfand geben: und du wirft über viele Völker herrfchen, aber über dich werben 


fie nicht herrſchen. 


‚7 Wenn unter bir irgend einer beiner Brüber arm fein wird, in irgend einer 


Stadt in deinem Lande, das ber Ewige, bein Gott, bir gibt, fo ſollſt du bein Herz 


8 nicht verbärten, noch deine Hand verfchließen vor deinem armen. Bruder; fonbern | 
aufthun ſollſt du ihm deine Hand, und ihm auf Pfand leihen, fo viel er für feine 


9 Nothourft braucht. Hüte Dich, daß nicht in deinem Herzen eine Nichtswürbigfeit 


fei, daß du fprecheft, Es nahet herzu das flebente Jahr, das Erlaßjahr; und vein 


Auge deinen armen Bruder unwillig anfehe „, und bu ihm nichts gebeft; jo daß er 
10 veinetiwegen zum Ewigen. rufe, und eine Schuld auf bi komme. Geben follft du 
ihm, unb bein Herz ſei nicht unwillig, went du ihm gibjt; denn um ſolches willen 
wird dich der Ewige, dein Gott, ſegnen in all deinem Thun, und in allem 


11 Geſchäfte deiner Hand. Denn es werden allezeit Arme ſein mitten im Lande; darum 
gebiete ich dir alſo, Thue auf deine Hand deinem Bruder, der bedrängt und arm 


iſt in deinem Lande. | 
12 Wenn dein Bruber, ein Hebräer ober eine Hebräerin, ſich bir verkauft, fo foll 


Geſetz, welches nur zu Gunſten ber Armen 
gegeben wird, nicht zur Anwendung, ba Nie- 
manb eines Darlehens bedarf. Die Erlangung 
eines fo außerordentlichen Wohlſtandes iſt aber 


27 Setränte, Lev. 10, 8. — ben Leviten, ber 


Bude wird das Inbeljahr ſtillſchweigend über» 
gaugen und auch vom Sabbathjahr ift nur ale 


von einem Erlaßjahr zum Beſten ber ver⸗ 
ſchuldeten Armen. die Rede. Es iſt Areitig, ob 
in biefem flebenten Jahr bie Schulden erlaflen 
‚ober nur nicht eingetrieben werben follen; nach 


nur möglich (Vs. 6) bei vollſtändiger Erfüllung 
bes Geſetzes. So erklärt fi, wie BE. 7 wie- 
ber angenommen werben faun, baß wirklich 
Arme vorhanden fein würben; ſ. befb. Bes. 11. — 


2 Be. 3 iſt das Erſtere wahrſcheinlicher. — ein⸗ 
mahnen von feinem, wrtl. drängen feinen, 
4 — Iſt kein Armer vorhanden, fo lommt bas 
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in irgenb einer Stabt, weil. in einem 7 
beiner Thore. — allezeit, Matth. 26, 11. — 11 
Diefes fiebente Jahr if gerechnet vom Au» 12 


15 


Srtitoffängd. Ancıhte. Funftes Buch des Gefopes 15. 16, orfgeiurt:: yuis- 


er bir fechs Jahre bienen, und im flebenten Yahre folfft vu ihn freilaſſen won 
13 dir. Und wenn bu ihn’ freiläfleft von die, folfft du ihn nicht Teer gehen laſſen; 
14 aufladen follft ou ihm von deinen Schafen, von beiner Tenne, von deiner Kelter, 
15 daß du ihm gebeft von dem, womit ber Ewige, bein Gott, dich gefegnet Sat. Und 
gebenfe, daß du auch Knecht geweſen biſt in Aeghpkenland, und ber Ewige, bein 
16 Gott, dich‘ erlöfet Hat; darum gebiete ich dir ſolches Heute... Wird er: aber zu bir 
ſprechen, Ich’ will nicht ausgehen von dir; darum baf er bich-und beit Haus Lieb 
17 Hat, weit ihm wohl bei dir ft; fo himm eine Pfrieme, und bohre fie durch fein 
Dhr in die Thür, und laß ihn immerbar beinen Knecht fein. Mit beiner Magb 
. 18 follft du auch alſo thun. Laß dich's nicht fchwer dünlen, daß bu ihn freifäffe von 
‚} dir; denn er bat bir boppelt fo viel als ein Taglöhner gebienet ſechs Jahre lang; 
j fo wird ber Ewige, dein Gott, bich fegnen in Allem, was du thuſt. 
19 Alle männliche Erxftgeburt, die ünter beinen Rindern und Gchafeh geboren 
wird, follft du dem Ewigen, deinem Gott, heiligen. Du follft nicht arbeiten a 
20 dem Erftling deines Rindes, und nicht ſcheren die Erſtlinge veiner Schafe. 
dem Eiwigen, beinem Gott, ſolift bu ſie eſſen, Jahr für Jahr, an dem Orte, den * 
21 Ewige erwählet, du und dein Haus. Wenn's aber einen Fehl Hat, daß es hinket, 
ober blind iſt, ober ſonſt irgend einen böſen Fehl Hat; ſo ſollſt bu ed nicht: opfern 
22 dem Ewiffh, ‘deinem Gott. Sondern in beinen Thoren follft ba ed 'effen, du 
23 feieft unrein ober rein, Wie eine Gazelle und einen Hiiſch. Nur ſein Hut four 
du nicht effen, auf die Erde ſollſt du es ſchüſten, wie Waſſer. 





Bon den drei jährlichen Hauptfeſten (16, 1—ı7). 


1Achte auf den Aehrenmonat, daß du Paſſah halteſt dem Ewigen, deinem Gott; 
denn im Aehrenmonat hat dich der Ewige, dein Gott, aus Aegypten herausgeführet, 
2 bei der Nacht. Und du ſollſt dem Ewigen, deinem Gott, das, le lachten, 
Schafe und Rinder, an dem Orte, den der Ewige erwählen wird, baß er feinen 
3 Namen vafelbft wohnen laſſe. Du ſollſt kein Geſäuertes dabei effen: fieben Tage 
follft du ungefäuertes Brod bes Elendes babei effen;. denn mit ängftlicher Eile bift 
du aus Yeghptenland ausgezogen; auf daß bu bes Tages beines Auszuges aus 
4 Aegyptenland gevenkeft dein ganzes, Leben lang. Und’ ed *— in ſieben Tagen kein 
Geſäuertes bei dir geſehen werden in allen deinen Grenzen; au ſoll nichts vom 
Fleiſch, das du des Abends am erſten Tage ſchlachteſt, über Nacht bleiben bis an 
5 den Morgen. Di kannſt nicht Paſſah ſchlachten in irgend einer Thore einem, 
6 welche dir der Ewige, bein Gott, gibt; ſonbern an ber Stätte, bie ‚ber, Ewige, bein 


fang ber Dienftzeit an und hat nicht mit bem Erwähnung von Kindern neben dem Ppaffah⸗ 

Sabbathjahr gemein. Bgl. die abweichenden lamm iſt auffallend. Man vgl. Num. 28, 16. 18, 

Beſtimmungen, Red. 25, 30 fg. — freilaſſen, äber da iſt von Beand⸗ uid Sſthndpferndie 

14 Er. 21, 3. — Dieſes Gefchenk wirb Er. 21 noch Rebe, bie nicht: verzehri wetben. Man muß 

18 nicht vorgeſchrieben. — boppelt: ein leib⸗ hier au Beilsopfer Benfen; 2 Ehron. 80, 2, dder 

eigenet Knecht mußte viel mehr arbeiten als ber am rfigtbiirtsuhfer, bie Yon’ den raeliten 

19 freier geftellte Tagelöhner. — Erfigeburt, mährenb ber Feſtzeit dartzebracht wätbet. — 
20, 21 dal. 3. 126. — Vgl. 14; 3. — Thiere mie Brob bes Elendes, bas an bie Bebrängniß 3 

einem Fehl bürfen nicht geopfert werben, Les. in Aeghpften erinnert. — Das Paffahfeſt hub 

9 22, 9.2. — Du kannſt ein ſolches Thier zu bas Feſt ber ungefänerten Brode twerben bier 

Hauſe eſſen, aber nicht als Opfer verwenden, nicht, wie in Ben bbrigen Bchern, auleinau⸗ 

16, 1 5.12, 15. 23. — Weber bie drei jährigen Otmpt-⸗der gehaltenn. — takt Angſtlicher gang, Er. 
2 fefle ſ. ev. 23. — Schafe und Rinbers bie 12, 3d: : Bgi. bis Aeſte Paffchgeſetz / Er. 12, U 
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AR ver Meder. 1: Deuts 26. - . Kuuhäliktenfoß: 


Gett, etwählen wird, um feinen Nomen bdafelbft wohnen zu laſſen, da -fallft dus 
das Paſſah ſchlachten, des Abends, wenn Die Sonne untergeht, gu der Zeit, als 
T du aus Aegypten auszogeft. Und follft es Tochen und eſſen an dem Orte, ben 
ber Ewige, bein Gott, erwählen wird; und magft darnach dich wenden des Mor⸗ 
vi8 gend, und heim gehen zu doinen Zeiten. Sechs Tage follft du Ungefänertes: efien, 
web::auı fiebenten Tage tft Feftwerfammlung dem Ewigen, deinem Gott; ba tolle 
bu fein Gefchäft thun. 
9 Sieben. Wochen ſollſt ou dir zählen, sub anheben zu zählen, wenn anbebt bie 

10 Eichel in der Suat: Daıta follft du Halten das Feſt der Wochen bem Ewigen, dei⸗ 
nem Gott; bie freiwillige: Gabe deiner Hand gib nach dem Maße, wie bich ben Ewige, . 

11 vein Gett, fegnet. Und du ſollſt fröhlich: fein ver dem Ewigen, deinem Goit, bit 
und bein Sohn, beime Tochter, dein Knecht, veine Magd, und ver Zenit, welcher in 
Deinen Sihoren tft, der Frembling, ber Waiſe und bie Wittwe, die in beiner Mitte 
find: - an dem Dite, ben ‚ber Civige, beim Gott, erwählen wird, daß er feinen 

12 Romen vafelbft wohnen. laſſe. Und gebenke, daß du Knecht im Megypien geweſen 
bit, daß bir halteft diefe Satzungen und darnach tbuefl. - —- 

13 : Das Feſt ver Laubhätten follft du Halten fieben Tage, wenn pn eingefanmelt 

14 Yaft ‘von deiner Teune, und von beimer Selter; und follft fröhlich fein an deinem 
Feft, du und dein Sohn, beine: Tochter, bein eregi. beine Wege, der Levit, ber 

15 Fremdling, der Waife und die Wittwe, die in deinen Thoren find. Sieben- Tage 
fe du dem Ewigen, beinem Gott, das Feſt halten, an dem Orte, der ver Eiwige - 
erwählen wird... Denn ber Ewige, bein Gott, wird dich fegnen in all deinem Ertrag, 
and in alten Werken deiner Hände; darum follft du ganz fröhlich fein. 

16 Dreimal: bes Jahrs fell Alles, was männlich ift unter bir, vor dem Ewigen, 
deinem Gott, erfcheinen, an bem Orte, ben’ ver Ewige eriwählen wird: auf's Peft 
der ungefäuerten Brode, auf's Feſt der Wochen, und aufs Feſt ver Laubhütten; 

17 une man ſoll nicht tser vor vem Ewigen erfcheinew: ſondern ein Jeglicher nadh 
dem, was Teine Hand zu geben vermag, nach bemi Segen, ven bir ber Ewige, bein 
Gott * gibt: ' 


von der Rechtorflege nub, ber Abgötteret (16, 18—17, 1). 


18 Richter und Borfteher folift du bir ſetzen in allen deinen Thoren, bie bir der 
Ewige, bein. Bott, geben wirb unter beinen Stämmen, baf fie das Wolf zichten 
19 mit rechtem: Gericht, Du follft das Recht nicht beugen, ſollſt auch Feine. Perſen 
anfeben, noch Gefchente nehmen; venn bie Gefchenke machen die Weifen blind, und 

20 verfehren die Ausfprüche ber Gerechten. Was recht ift, dem allein follft bu nach⸗ 
ingen, auf daß bu leben und in Beſit nehmen moͤgeſt das Land, das dir der ı 
Ewige, dein Bolt, gibt. | 

21 Dru ſoliſt deinen heiligen. Baum, von welchem Sl es auch fe, aufkflangen 1 


6, 7 1. à. des Abenbo, vgl Er. 12,6. — Rach dem letzten, großen Feſtiage, mo bie Gemeinde 
Er. 12,9 ſoll das Lanem wicht gekocht, ſondern ſich verſammelte, alle ſieben Tage, wie es auch 
nur gebraten werben, vgl. aber 2 Chron. Bb, is. Be. a geboten iſt. — Feſtverſammlung, 
— Die Worte: „beimgehen zn beinen Zelten“ Ex. 18, 63 Lev. 28, 56: — Ueber das Boden I 
muß man wol verſtehen wos wer Herberge, bie feſt vgl. Lev. 28, 10 ſg. Erf hier werben Feſt⸗ 
jeber Lanbbewohner, der zum Feſte zug, in mahlzeiten aus freiwilligen Gaben feſtgeſtizt. — 
Jernalem hatte: Würr er am: zweiten Tage Bgl. Er. 28, u-ır. — Faſt wörtlich aus Er. 26, 19 
mach Hauſe gezogen, wie konnte ex ſich bei det 28,8. — heiligen Baum (7, 8), hebr.'asche- Bl 
Fefto erſannilung einſinden, wenn ex nicht ganz ra, b. t. ein Baumſtamm, befien Krone mb 

ı8 nahe bheie? I Sechs Tage: db. 5. mit Aeſte abgehauen waren, aufgerichtet als Sinu⸗ 
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Tor.d. Göpendiener. Fünftes Buch des GBefeges.16. 17. mer irinistet: 


22 neben bem Altar des Ewigen, beines Gottes, ben du bir madeft. Du follft bir 
auch keinen Malſtein aufrichten, welchen der Ewige, dein Gott, haffet. 


1 Du follft dem Eiwigen, beinem bett, weder Ochſen noch Schaf. opfern, das 
einen Fehl, irgend etwas Boſes an fih Hat; denn es iſt bem Ewigen, 
Gott, ein Gräuel. 

2 Wenn in beineer Mitte, in ber Thore einem, welche bir ber Enige, bein 
Gott, gibt, gefunpen wird ein Mann oder Weib, bie da Uebels thun vor ben Augen 

3 des Ewigen, deines Gottes, daß fie feinen Bund übertreten: und hingehen, un 
bienen andern Göttern, und beten fie an, es fei Sonne oder Mond, oder bas 

4 ganze Heer bes Himmels, das ich nicht geboten habe; und wird hir angefagt, und 
höreft e8; fo follft bu es genau unterfuchen. Und fo es Wahrheit ift, und ſich 

5 als getoiß erweift, daß ſolcher Gräuel geſchehen ift in Irael; fo follft bu denſelben 
Mann over daffelbe Weib, die folches Uebel gethan haben, zu deinen Thoren 

6 binausführen, und fie zu Tode fteinigen. Auf ziveier ober dreier Zeugen Mumb 
foll getöntet werben, wer des Todes werth ift; auf Eines Zeugen Mund foll er 

7 nicht getöbtet werden. Die Hand der Zeugen foll zuerft wider ihn fein, ihn zu 
töbten, und barnach bie Hand alles Volks, daß bu das Böſe ans beiner Mitte 
megichaffeft. 

8 Wenn ein Nechtöhandel dir zu fchwer fein wird zu entſcheiden, zwiſchen Bini 
und Blut, zwifchen Klage und Klage, zwifchen Schlag und Schlag, über Streit- 
ſachen in deinen Thoren: fo follft du dich aufmachen, und binaufgeben an ben 

9 Drt, welchen ver Ewige, bein Gott, erwählen wird; und za ben Prieſtern, ven 
Leviten, und zu dem Richter, ber zu felbiger Zeit fein wirb, fommen unb fragen; 

10 die follen bir ben Urtheilsfpruch verfündigen. Und du follft thun nach bem Sprache, 
ben fie dir verfündigen an bem Orte, ben ber Ewige erwählen wird, und ſollft 
11 Acht Haben, daß bu thueft ganz fo, wie fie dich aniweifen.- Nach der Welfung,. Die 
fie dir geben, und nach dem Urtbeil, das fie dir fagen, follft bu handeln, and 
von dem Sprude, ben fie bir verfündigen, nicht abweichen, weder zur Rechten 
12 noch zur Linken. Und wo Jemand vermeffen handeln würde, daß er dem Priefter 
nicht gehorchte, der vafelbft in des Ewigen, deines Gottes, Amt ftehet, oder Dem 
ı Richter: felbiger Dann foll fterben, und du follft das Böſe aus Iſrael wegfchaffen ; 
13 daß alles Volk es Höre, und ſich fürchte, und nicht mehr vermeſſen ſei. 


Koönigsgeſetz (17, 11 —30). 
14 Wenn du in das Land kommſt, das dir der Ewige, dein Gott, geben wird, und 
es in Beſitz nimmſt, und wohneſt darin, und wirft ſagen, Ich will einen König 
15 über mich fegen, wie alle Völfer rings um mich her haben; fo ſollſt du den zum 


bild ber weiblichen Naturgotiheit ber Phöni- VBolles Ifrael nad Joſnas Tobe bis auf Sa⸗ 

22 ger, vgl. Richt. 3, u. — Leinen Malftein, mmel waren, fonbem: von bem Vorſteher bes 
17,1 vgl. Lew. 26,1. — Fehl, Lev. 22, 10 fg. — oberſten Gerichtehofs, bex nach Be. 15 won 
2 ſg. Ueber die Strafe ber Verführnng zum Gotzen- dem Hoheprieſter verſchieden iſt. Dieſer Ge⸗ 
6 dienſt haudelt Kp. 13. Mund: Auofage. — wer richtshof zu Jernſalei beſtand nümlich (19, ı7) 

bes Todes werth iſt, wril. ber Sterbende. ans Laien und Prieſtern, und wie an -ber 

S8 — zu entſcheiden, wrtl. für ben Rechtsſpruch. Spitze ber einen Abtheilung ein weltlicher 
I — Richter, oberſter weltlicher Magiſtrat. Hier Oberrichter war, fo ſtand ben Prieſtern der 


11 


iR offenbar nicht von einzelnen oberfien Rich⸗ Hoheprieſter ver. — au bem Drte, wril. 10 
tern bie Rebe, wie bie jogenannten Richter bed von bem Orte aus. — Bol. 1 Sam. B,. — 14 
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hit des Brig:  Deunteronomium 17. 18, 
Könige über dich fegen, ven dee Ewige, bein Gott, erwählen wird. 


Prieflesgeblihe, 
Aus der 


Mitte deiner Brüder follft du einen zum Könige über dich feßen. Du kannſt nicht 
16 irgend einen Fremden, der nicht bein Bruder ift, über bich feten. Nur foll er fich 
nicht viele Roffe Halten, unb das Vol nicht nach Aegypten zurückkehren laſſen, um 
viele Roffe zu halten; weil ber Ewige euch geſagt hat, daß ihr hinfort nicht wieder 
17 auf viefem Wege zuräctehren ſollt. Er ſoll auch nicht viele Weiber nehmen, daß 
fein Herz’ nicht abgewandt werbe; er fol fich auch nicht viel Silber und Gelb 
18 ſammeln. Und wenn er nun fißen wird auf dem Throne feines Königreichs, foll 
er ſich eine Abfchrift dieſes Gefeges nehmen nach dem Buche, welches ven Prie- 
19 ftern, ven Leviten, vorliegt. Und das Geſetz foll bei ihm fein, daß er barin 
leſe fein Leben lang, auf daß er lerne fürchten den Ewigen, feinen Gott, vaß er 
20 Hatte. alle Worte dieſes Geſetzes, und dieſe Satzungen, und darnach thue. Damit 
ſich ſein Herz nicht erhebe über ſeine Brüder, und er nicht weiche von dem Gebot, 
weder zur Rechten noch zur Linken, auf daß ex lange lebe in feinem Königreich, 


er und feine Söhne in ver Mitte Ifraels. 


Bom Prießer⸗ und Levitenvecht, Abgötterei, wahren und falfchen Propheten (18). 


1 Die Priefter, vie Reviten, ver ganze Stamm Levi, ſollen nicht Theil noch Erbe 
haben mit Yrael. Die Feueropfer des Ewigen, und fein Erbtheil, ſollen fie effen. 
2 Darum felfen fie fein Erbe in der Mitte ihrer Brüder haben; ver Emige ift ihr 
3 Erbe, wie er ihnen verbeißen hat. Das foll aber das Recht der Priejter fein 
von Seiten des Volles, von Seiten derer, bie Schlachtopfer bringen, es fei ein 
Nind oder Schaf, daß man bem Priefter gebe ven Bug, und beide Kinnbacken, 
4 und den rauhen Magen; die Erftlinge veines Korns, deines Moftes, und beines 
5 Oels, und die Erftlinge von der Schur deiner Schafe follft du ihm geben. Denn 
ber Ewige, dein Gott, hat ihn erwählet aus alfen deinen Stämmen, baß er ftebe 


6 und diene im Namen bes Ewigen, er unb feine Söhne allezeit. 


Und wenn ein 


Levit kommt aus irgend einem beiner Thore, aus ganz Ifrael,. ba er ein Fremd⸗ 
fing ift; und kommt nad aller Zuft feiner Seele an den Ort, ben ber Einige 
T ermäblen. wird; daß er diene im Namen bed Ewigen, feines Gottes, wie alle 


16, 17 Roffe, ſ. z. Gen. 49,11. — Bgl. 1 Ka. 11. Mehr 
als Ein Weib zu haben, war ben Sfraeliten zwar 
nicht verboten, wol aber die unmäßige Zahl, 
weiche die Sitte ber morgenlänbifchen Höfe erfor- 

bert. Rach ber judiſchen Ueberlieferung durfte ber 

18 gönig 18 Frauen haben. — foli er ſich eine 
Abfhrift sc, wril. fo er ſich ſchreiben eine 
Abſchrift (eig. Wieberholung) dieſes Geſetes in 

ein Buch: ans (bem Buche, welches) vor ben 
Prieſtern, den Leviten (liegt). — Der König 

bat alſo nicht das Recht, ale Geſetzgeber bes 
Volles Gottes anfzutreten, ſondern ſoll fih das 
gottliche Geſetz zur Richtſchnur dienen laſſen. — 

20 fetue Brüder Das iſraelitiſche Boll ber 
ſteht nicht ans Knechten, fonbern freien Män- 

nern, des Könige Brübern. — Söhne: alfo 
erbliche Herrichaft jet unſer Geſey voraus, 
welches das Abnigthum darchaus nicht miobil⸗ 

18, 1 Higt. — Die Brieher, bie Leniten: es IR 
eine Gigtuihämiichleit unfers Buche (vBl. Bl, 
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9. 26), zwiſchen ben Prieſtern und Leviten nicht 
fo fireng zu ſcheiden, wie Die frühern Bücher thun. 
Es nennt bie Briefter nie „Söhne AHarone’', 
fonbern bezeichnet fie nur nach ihrer Abftam- 
nung von Levi. — Erbtheil, d. i. Eigen- 
tbum, 10,9. — Nach ben frühern Büchern wa⸗ 
ren es bie Webebruſt uub bie Hebekenle. Der 
Zalmub fucht biefe Verſchiedenheit durch bie 
Anmahme auszugleichen, daß an unferer Stelle 
nit von Heilsopfern, fonbern von foldhen 


Thieren bie Rebe ſei, bie für den Brinat- 


gebrauch gefchlachtet würben: aber das Geſetz 
Leo. 17, 1 fg. ift ja eben feiner Unausführbar⸗ 
leit wegen in unſerm Buche abgeichafft worden, 
umb eine ſolche Beftimmung, wie fie ber Talmud 
hier finden will, wäre nur bie Einführung einer 
nenen Ummöglichleit gervefen. — Ueber Die ben 
Prieſtern gebührenden Theile des Opferthiers f. 
&r. 29, 1. ss. — Srembling beißt ber Levit, 
fofern ee keinen fefen Grunbbeſitz hat. — 


0 


6 


> 


geibniſche Gräuel. WVünfttE Bird des Mefrczes 18. Prappeies- wie Maren 


8 feine Brüder, die Lentten, die daſelbſt vor bem Ewigen ftchen; fo ſollen He gleichen 
Theil haben an ver Opferfpeife, außer ven Bewisihungen: nach den Väterhäufert. 
9 Wenn du in das Land kommſt, das bie dee Ewige, bein Gott, gibt; ſo ſollft 
10 du nicht lernen thun nach den Gränein biefer Wölfer: es werde wicht: unter bir ge⸗ 
funven, ver feinen Sohn oder feine Tochter durchs Feuer gehen laſſe, ein Wahr- 
11 fager, Zauberer, over Beſchwörer, oder Beichenbeuter:. ober ein Banufprecher, ober 
12 der einen Wahrfagergeift frage, ober ein Weiſſager, oder ver bie Todten befrage. Denn 
“ Beber, der folches thut, ift ven Ewigen ein Gräuel; unb um ſalcher Gtäuel willen 
13 treibet fie aus der Ewige, bein Gott, ver dir ber. Ganz folift du Dich halten an bem 
14 Ewigen, deinen Gott. Denn diefe Völler; pie du vertreiben wirft, hören auf Saubere 
und Wahrfager; mit bir aber Hat es nicht: alſo ver Emige, bein Gott, beſtellt: 
15 fondern einen Propheten, wie mich, wird ber Ewige, bein Gett, hir eriween, au 
16 deiner Mitte, aus beinen Brüdern: auf bett folit ihr hören. Ganz fo, wie du won 
bem Eiwigen, deinem Goti, erbeten haft am Horeb, am Tage ber Berfammlung, de 
du fprachft, Ich will Binfort nicht mehr hören bis‘. Stiuune des Ewigen, weine 
17 Gottes, und das große Feuer nicht mehr ſehen, daß ich nicht fterbe. Und der Ewige 
18 fprach zu mir, Sie haben wohl gerebel. Ich will iäwen einem Propheten, wie bu 
bift, erweden aus ber Mitte ihrer Brüder, unb meine Worte in feinen Mund geben; 
19 ber foll zu ihnen reden Alles, was ich ihm gebieten werde. Unb mer auf meine 
Worte nicht hören wird, bie er in meinem Namen reden wird, von bem will Ich 
20 Rebenihaft fordern. Nur der Prophet, welcher, fir) nermißt ‚zu reden in mei- 
nem Namen, was ich ihm. nicht geboten ‚Habe zu veben, und welcher vebet in bem 
21 Namen anderer Götter, verfelbe Prophet ſoll fterben. . Wenn dir, aber in- beinem 
Herzen fagen würdeſt, Wie köunen wir erfeinen, welches Wort ber Ewige nicht 
22 gevebet bat? fo merke, Wenn der Prophet redet in dem Namen bes Ewigen, und 
e8 wird nichts daraus, und trifft nicht ein: das ift das Wort, melches ver (Ewige 
8 Der Sinn iſt: Die Leniten, welche vom Sande gehen Tafie, Sen. 18,21. — UNeber bie, ver- 
fonımen, follen nicht allein bei ben anfälll-, schiedenen Arten: bes Wahriagens |. €. 21, =. 
gen Prieftern am Tempel ber Reihe nah 97; vgl. len. 19, 26. 51. — Bannjpreder: ber 11 
berumeffen (nad ber Orbnung ber 24 Prie- durch eine Zauberfotmef etwas mit einem Banne 
fterbäufer, vgl. 1 Chron. 24, 1—ı8), fon» belegt. — dich halten an, wrtl. „fein mit”. 13 
bern follen abgefeben bavoı bei ber Verthei⸗ Mer Sina ihr bu fait dich nicht mit Wahr⸗ 
lung ber Opfergaben in gleiche Theile mit ben ſagerei sc. befaſſen. — .beftelät, ſ. z. 4 10. 14 
andern gehen. Wie das Wort, das wir mit — einen Propheten: Zeit nicht auf den 15 





Bewirthungen überſetzt haben, jet ausge⸗ 
ſprochen wird, muß es Verläufe (mimka- 
räv) bebenten. So ergäbe ſich ale Sinnt „aus⸗ 
genommen das, was er aus dem Verkauf ſei⸗ 
ner väterlichen Güter geldſt hat’. Daß bas 
Bamiliengut eigener Beſitz bes Leviten bleiben 
ſolle, ſcheint allerdings bie paſſendſte Erllü⸗ 
rung zu fein: aber dann würde die Präpofition 
min, von, fehlen, tie ſtets bei dem vorherge⸗ 
benben lebad, außer, ausgenommen; ſtehen 
muß. Das Wort muß daher wahrſch. mit 
Ewald mimmikräv anusgeſprochen und als Wurs 
zel karah, bewirtßen, angenommen werben, 
f. 2 Kön. 6, 33. Indeß ließe ſich das Bebenfen 
wegen bes fehlenben min durch Annahme eines 
Wortes mekher in ber’ Bebeutung Verkauf, 


10 Erlös vielleidt heben, — durch's Feuer 


* 


Meiftas, ſondern wie der Zuſammeithang (ogl. 
Bo. 0) lehrt, auf ben in bet Folgezelt febes» 
nal zu erweckenden Propheten, Für jeben all, 
jebes Bedurfniß, wird ber Ewige einen Got 
tesmann erwerlen, einen wahren Propheten, wie 
Mofes es war. So. geſchah es auch, von Boa 
bie Samuel finden wir eine Meike dom Guttes 
männern: und under beit Snigen fehlten fe arsch 
nicht, von David mid Setsıne bis auf Sebelinf : 
ja bis zu den ıbein Maflabiern. "Mattaihias 
und Indas Makkabäns waren nad Mofes 
Sinn ehenfo gut Propheten als Iohia und 
Jeſaja. So flieht alfo 34, 10-13 mit unferer 
Drelle nicht in Widerſptuch. — teiffb richt 22 
ein 28, u— Der Sinn bir Eehten Worte bes 
Berfes ergibt ſuh ans ‚Dein; was Bs. so ges | 
fat: ‚Achuke dich micht vornihhn, ein Er 
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Aramie vu Sterahl.“ Mknteronvälinm KB 10, : ;Swei oder drei· Seugen. 


nicht gerebet But; der Prophet hat's aus Vermeſſeuheit geredet, darum ſollſt bi 
bich nicht ver ihm ſcheuen, ſonbern ihn umbringen. 


Bon ber Zuftateßäbten, Crettzderrücung und Zeugniß wor Gericht (19). 

1 Denn ber Ewige, dein Gott, die Völker ausrötten wird, deren Rand bir ber 
Ewige gibt, und du vertreibeft fie, und wohneſt in ihren Städten und Häufern: 

2 fo follft du bit drei Städte ausſondern ntitten in deinem Lande, das bir der Eivige, 

3 bein Gott, in Befit zu nehmen gibt. Du follft bir den Weg dahin bahnen und 
bie Mark beines Landes, das bir der Ewige, bein Gott, austheilen wirb, in brei 

BR Kreife ſcheiden, daß Jeder dahin fliehen könne, der einen Tobtfchlag begangen hat. 
54 Und fd fo es gehakten werben mit dem Tobtfthläger, ber dahin fliehen wird, da⸗ 
nit er lebenbig dleibe: wenn Jemand feinen Nächften ſchlägt unvorfätzlich, ohne von 

5 früher her Haß gegen ihm zu tragen; wie wenn Jemand mit ſeinem Nächſten im 
bert Walb ginge, Holz zu füllen, und ſeine Hand holete mit ber Art aus, das 
Holz abzuhauen; une Bas Eiſen führe vom Stiel, und träfe feinen Rächften, daß 

6 er ſtürbe; ver foll in vieſer Stäpte eine fliehen, daß er lebendig bleibe: auf daß 
nicht ver Bluträchet bein Todiſchläger nachjage, weil fein Herz erhitzt ift, und ihn 
eitihofe, wenn der Weg lang ift, und fehlage ihn tobt, fo Doch nichts Todeswürdiges 

7 an ihm iſt, weil & nicht von früher her Haß gegen ihn getragen Hat. Darum gebiete 

8 ich dir akſo, Sondere bit drei Stähle aus. Und fo ber Ewige, beitt Gott, bir 


eine welle Mark geben wird, wie er beinen Vätern zugefchwoten bat, und bir alles 


9 Land gibt, das er bat beiten Vätern zu geben verheißen; (jo du anders dieſes 
ganze Gebot heiten wirft, daß du darnach thuft, welches Ich bir heute gebiete, ber 
Eiger; deinen Bott, zu Heben, und in feinen‘ Wegen zu manbeln bein ganze® 

10 Reben lang); fo follſt pn noch brei Stähte zu biefen dreien hinzufügen: anf daß 
nicht unſchuldiges Blut in der Mitte deines Landes vergoſſen werde, das bir der 
Ewige, dein Gott, gibt zum Erbe, und Blutſchulb auf dich komme. 

11 ° Wenn aber Jemand Haß träget wiber feinen Nächſten, und Iauert ihin auf und 
macht fich über ihn her, und ſchlägt ihn am feinem Leben, daß er ftirbt, und ex 

12 fiteßt ih vieſer Städte eine; ſo folfen vie Aelteſten feiner Stabt hinſchicken, und ihn 
Bun daunen holen laſſen, und ihm im die Hände bes Bluträchers geben, daß er 

13 fterbe. Du ſollſt nicht nächſichtig auf ihn blicken, ſondern das Blut des Unſchul⸗ 
bigen aus Ifrael wegſchaffen, daß dir's wohlzehe. 

14 Du ſollſt deines Nächſten Mark nicht verrüchen, welche bie Borfäbrei geſetzt 
haben in deinem Erbtheil, vas du beſitzen wirft, im Lande, das Bir ber Ewige, 
bein "Gott, einzunehmen gibt. 

15 ° € ſoll fein eingelner Zeuge wider Jentanb Auftreten wegen irgenb einer- Miiffe- 
that ober Sütibe,"welderlet Sünde es ei, die mar thun fan; ſondern nach 

16 dem Winde zweier ober breier Zeugen ſoll eine Sache beftehen. Wenn ein frevler 

17 Zeige gegen Ierhanb buifteitt, um wider ihn zu bezeugen eine Uebertretung; fo follen 
bie beiden Männer, bie folche Sache miteinander haben, vor den Ewigen, vor bie 


19 


Oeties Born drohet, ſoudern bringe Ihn mn.” ſpruch. — vor den Ewigen treten: biefer 17 


19, 2 — diei Stäbte, Nam. 35, 6. 125 Dem. Huebrnd wirb ſoſort erflärt durch „vor bie 
8 4, ur weite Marl geber, vgl. 12,0. — Prieſter und Kichter“, welde beim Gericht 
14, IB serräden BT, 17; pr. 22, su. — nut ben Gottes Stellvertreter find, vgl. 3. 17, 9. — 


Munde zweite ober dreier Bengen: Gr. 21, 35 fg. Das allgenreine Geſetz ber Wie- 21 


©s oben AT, 63 wgl. Num. 85, s0.— beftehen, dervergeltung wirb hier auf ben falſchen Zeu⸗ 


b. 5 beſtatigt werben, nämlich buech ben Ant» gen angewandt, dem man thun foll, wie er 
815 


Milde Ausherung Fünftes Buch: des Geſetzes: 18, 30; zur: Ariegsfütenng: 


13 Priefter und Richter, treten, die zu berfelbigen Zeit fein werden: umb bie Richter 
follen wohl forfchen. Und wenn der Zeuge ein falſcher Zenge ift, und Bat fälſchlich 

19 wider feinen Bruder ausgefagt; fo follt ihr ihm thun, wie er gebachte feinem 

20 Bruber zu thun, daß bu das Böſe aus deiner Mitte wegfchaffefl. Und bie Uebrigen 
werden's hören und fich fürchten, und fortan nicht mehr folche böfe Dinge thun in 

21 veiner Mitte. Und du follft nicht nachfichtig auf ihn bliden: er gebe Seele um 
Seele, Auge um Auge, Zahn um Zahn, Hand um Hand, Fuß um Fuß. 


. — 








Kriegsgeſetze (20). 


1 Wenn du zum Streit ausziehſt wider beine Feinde, und ſieheſt Rofſe, und 20 
Wagen, eine Menge, zahlreicher. als bu, fo fürchte Dich. nicht vor ihnen; denn ber 
2 Ewige, dein Gott, der dich aus Aegyptenland heraufgeführet Kat, ift mit dir. Wenn 
ihr nun nabet zum Streit, fo foll der Priefter berzutreten, und zu dem Bolte 
3 reden: und zu ihnen fpredhen, Höre, Iſrael! ihr nahet heute. zum. Streit. wider 
eure Feinde; euer Herz verzage nicht, fürchtet euch nicht, und zittgrk nicht, und ent» 
4 fet euch nicht vor ihnen; denn der Ewige, euer- Gott, gehet felbft mit euch, daß 
5 er für euch jtreite mit euern Feinden, euch.zu helfen. Aber die Vorſteher follen zum 
Volk reden aljo, Jedermann, ber ein neues Haus gebanet, aber noch nicht eingeiveihet 
hat, ver gehe bin, und fehre heim, auf daß er nicht fterbe. im Kriege, und ein An» 
6 derer es einweihe. Und Jedermann, ber einen Meinberg ‚gepflanzet hat, aber 
noch nicht angefangen ihn zu benuken, ber gehe bin, und kehre heim, daß er nicht 
T im Kriege fterbe, und ein Anderer anfange ihn zu benuten. Und Iebermann, ber 
jih ein Weib verlobet hat, aber fie noch nicht heimgeholet, der gehe Hin, und 
8 kehre Heim, daß er nicht im Kriege fterbe, und ein Anderer file heimhole. Und vie 
Borfteber follen weiter zu dem Volle reden, alfo, Jedermann, ber fich fürchtet und 
ein verzagtes Herz bat, ver gehe Hin, und fehre heim, auf Daß nicht auch feiner 
9 Brüder Herz feig werde, wie fein Herz. Und wenn bie Vorfteher ausgeredet haben 
zu dem Bolf, fo foll man Heeroberfte an bes Volles Spitze jtellen. ’ 
10 Wenn du zu einer Stabt naheft,. fie zu beftreiten; fo, ſollſt du ihr Frieden anbieten: 
11 Antwortet fie dir dann friedlich, und thut dir auf; fo ſoll al das Voll, das barin 
12 gefunden wird, bir zinsbar und. untertban fein. Will fie aber. nicht Frieden mit ‚bir 
13 machen, fontern mit dir Krieg führen; fo belagere fie. Unb wenn fie ber Ewige, 
dein Gott, in deine Hand gibt; fo. follft du Alles, mas männlich darin iſt, mit bes 
14 Schwertes Schärfe ſchlagen. Nur die Weiber, Kinblein und das Vieh, und Alles 
was in der Stadt ift, alle ihre Beute magft du bir rauben, und. verzehren bie 
15 Beute deiner Feinde, bie, dir der Ewige, bein Gott gegeben hat. Alſo follft du 
allen Städten thun, bie fehr ferne von bir liegen, und nicht von den Stäbten bie- 
16 fer Völker bier find. Nur von den Stäbten biefer Völker, welche. bir ber Ewige, 
bein Gott, zum Erbe geben wird, ſollſt du nichts Ieben Inffen, was Athen hat; 
17 fondern verbannen folft du fie, die Hethiter, Amoriter, Kanaaniter, Pherefiter, 


bem Unſchuldigen thun gu laſſen gebadhte. — gehörten gleichſam dem Ewigen: vier -Zahe lang 
20,2 ber Priefter: nach ber jübifchen Ueberliefe⸗ durfte bie Frucht eines neugeflausten VBaume 
rung batte ein befonberer Priefler, ber daher von bem Eigenthümer nicht genoffen werben, 

„der Geſalbte des Krieges” hie, Diefe Worte f. Lev. 19,525 — fo foll man fiellen: ben 9 
5 zu fpreden. — bie Borfieher 16, u. — umtergeorbneten „Borfiehern‘ Tam biefes Stes⸗ 
6 noch nit angefangen ihn zu benugen, Tem fihwerlich zu. Sprachlich möglich iR. and 
wril. ihn nicht gemein gemacht. Die Erfilinge folgende lieberfekung: „fo ſallen Minfßenmg 

‚316. 


Schonung der Bäume: Deuteronominin 20. 21. Bub. Gündewafchen. 


18 Heviter und gebuſiter, wie dir der Ewige, dein Gott, geboten hat; auf daß ſie 
euch nicht lehren thun nach allen Gräueln, die ſie ihren Göttern zu Ehren gethan, 
und ihr ſündiget gegen ben Ewigen, euern Gott. 
19 Wenn du vor einer Stadt lange Zeit liegen mußt, wider bie bu fteeiteft, fie 
zu erobern: fo follft du ihre Bäume nicht verderben dadurch, daß bu bie Art . 
daran legeft; denn bu fanuft davon effen; darum follft du fie nicht abhauen. 
Sind denn bie Bäume des Feldes Menfchen, daß du gegen fie anrenneft ? 
20 Nur die Bäume, von denen du weißt, daß man nicht davon effen fann, die magit 
du verberben und abhauen, und Bollwerk daraus bauen wider die Stadt, bie 
mit bir Krieg führet, bis daß fie falle. 


Bon ber Sühnmng eines unbelanunten Morbes (21, 1 -9). 


1 Wenn’ man einen Erfchlagenen findet im Lande, das bir der Ewige, bein Gott, 21 
in Befiß zu nehmen gibt, der auf dem Felde liegt, und man nicht weiß, wer ihn 
2 erfchlagen bat; fo follen beine Xelteften‘ und deine Richter, hinausgehen, und von 
3 dem Erfchlagenen meffen bis zit ben Städten, die ringsum liegen. Welche Stabt 
nun dem Erfchlagenen am nächiten liegt, berfelben Aeltefte follen eine junge Kuh 
4 nehmen, mit der man nicht gearbeitet, die noch nicht am och gezogen hat; und 
die Aelteften felbiger Stadt follen die Kuh hinabführen an einen immerfließenden 
Bach, deſſen Bette weder bearbeitet noch befäet wird, und bafelbft ihr das Genid 
5 brechen an dem Bache. Dann follen berzutreten die Briefter, die Kinder Levi 
(denn der Ewige, dein Gott, bat fie erwählet, daß fie Ihm dienen und in feinem 
Namen fegnen, und nach ihrem Ausſpruche follen alle Streitfachen und alle Be⸗ 
6 ſchäädigungen entſchieden werben); und alle Aelteſten berfelben Stabt, die dem 
Erfchlagenen am nächſten find, follen ihre Hände wachen über bie Ruh, welcher 
7 das Genid gebrochen ift an dem Bade; und follen anheben, und fagen, Unfere Hände 
g haben dies Blut nicht vergoffen, und unfere Augen haben's nicht gefehen; entfünbige 
dein Volf Iſrael, das du, Ewiger, erlöfeft haft, und laß nicht unſchuldiges Blut 
mitten unter deinem Voll Ifraei bleiben: ſo werden ſie von dem Blute entſündigt 
9 ſein. Und du ſollſt das unſchuldige Blut aus deiner Mitte wegſchaffen, denn du 
ſollſt thun, was recht iſt vor den Augen bes Ewigen. 


halten Heeroberſte an der Spitze des Volls“, übrigen Bäume auf die Nothwendigkeit des Auf⸗ 
19 allein dies paßt nicht recht. — Sind denn bauens von Schanzen zu beſchränken. — immer⸗21, 4 
die Bäume ꝛc.: dieſe eingeſchaltete Frage fließenden: ber alſo nicht blos in ber Negen⸗ 
weiſt auf die Thorheit bin, einen nützlichen zeit Waſſer bat. — Die Kuh dient nicht ale 
Baum als einen Feind zu behandeln. Die Opfer, ſchon weil für einen wiſſentlichen Mord 
Bunttatoren fprechen nicht ale Frage aus kein Sühnopfer möglih war. Das Brechen 
Ahre'adenı), fonbern als Artikel (ha’adam): bes Genide deutet an, wie bem Mörber ge- 
„nenn bie Menſchen (find) Bäume”, was kei⸗ ſchehen follte. — an bem Bade, ſodaß dieſer 
nen Sinn gibt, außer wenn man la’adam lief: das Blut mwegipült. — in feinem Rameng 
ben Menfchen (gehören, b. h. für fie find be) fegnen, wie 10,8. — entjhieben werben 
Die Bäume. — daß bu gegen zc., weil. daß 17,59 — Hände wafhen, Matth. 27,0. 6 
fe kommen (gebracht werben) von dir ans in — Diefer und ber folgenbe Vers enthalten eine 7 
Belagerung (hebr. mazor). Dies heißt nach liturgiſche Formel. In ben frühern Büchern 
Ser, 52, 5 „belagert, bebrängt, angerannt wer- finbet fich eine feldhe nur Num. 6, 2:—se, ba- 
den‘. Wie man nämlich mit bem Mauerbrecher gegen fliehen mande im Deuteronomium, vgl. 
Die feindfichen Wälle niebeugumerfen fucht, fo mit 26, 3. 6-10. 2—15; 27, 159. — Die Kabbi- 9 
der Art bie Fruchtbͤnme. Der Zwed der Schlaß⸗ nen finden bier geboten, baf ber ſpäter gefun- 
worte If} bie Ermahnung, auch das Zerfiören ber bene Mörder doch noch hingerichtet werben folle; 
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Die Sriegegefangene. Fünfte Buch dei Goeſetzes 81. 22. Dom Gehenkien. 


Vermiſchte Geſetze für das Häusliche Leben (i, 0—25, 16). 


Bon friegsgefongenen rauen, bem Rechte des Erſtgeborenen, dem magerathenen Sohne und 
on ben Bebentten (21, 10—28). 


10 Wenn du zum Streit ausziehft wider beine Feinde, und ver Ewige, dein Gott, 
11 gibt fie in deine Hände, daß du ihre Gefangenen wegführeft; und fieheft unter ven 
Gefangenen ein Weib von fehöner Geftalt, und haſt Luft zu ihr, daß du fie zum 
12 Weibe nehmeſt; fo führe fie ein mitten in bein Daus, nnd laß fie ihr Haupt 
13 fiheren, und ihre Nägel befchneiden; und das Gewand, darin fie gefangen geweſen, 
von fich abthun, und laß fie fiten in beinem Haufe, und. beweinen einen Monat 
lang ihren Vater und ihre Mutter; barnach wohne ihr bei, und nimm fie zur 
14 Ehe, daß fie dein Weib ſei. Wenn du ober nicht mehr Gefallen an ihr haft; fo 
folfft du fie entlaffen, wohin fie will: aber um Geld. verfaufen darfft du fie nicht, 
noch fie als Sklavin brauchen; darum daß du fie geſchwächet haft, 
15 Wenn Jemand zwei Weiber hat, und er liebt die 'eine, die andere aber ift 
unliebfam; und fie gebären ihm Finder, beide bie geliebte und bie unliebfame, 
16 und der Erftgeborne ift der Unliebfamen Sohn; fo kann ex am Tage, wo er feinen 
Söhnen feine Habe als Erbe austheilt, den Sohn der Geliebten nicht zum Erft- 
gebornen machen, vor dem Sohn ber Unliebfomen, welcher ver Erftgeborne iſt; 
17 fondern er foll ven Sohn der Unliebfamen als den Erftgebornen anerfennen, ba 
er ihm zweifältig gebe von Allem, das vorhanden ift; denn derſelbe ift der Erftling 
feiner Stärke, und ber Erſtgeburt Recht ift fein. u a 
18 Wenn Jemand einen eigenwilligen und widerſpenſtigen Sohn hat, ber feines 
Vaters und feiner Mutter Stimme nicht gehorchet, und fie züchtigen ihn, aber er 
19 will ihnen nicht gehorchen; fo follen ihn fein Vater und feine. Mutter greifen, und 
20 hinaus zu den Aelteften feiner Stadt führen, und Ju dem Thor feines Ort; und 
zu den Xeltejten feiner Stadt fagen, Diejer unfer Sohn ift eigentoillig und wiber- 
ipenftig, und gehorchet unfeyer Stimme nicht, er ift ein Schlemmer und Trunfenbolb. 
31 Dann follen ihn fteinigen alle Leute feiner Stadt, daß er fterbe; und du folfft alfo das 
Böfe ans deiner Mitte wegſchaffen und ganz Iſrael ſoll e8 hören und ſich fürchten. 
22 Und wenn Iemand eine Sünde gethan hat, die des Todes werih ift, und Wirb 
23 getöbtet, und man hänget ihn an ein Holz; fo fol fein Leichnam nicht über Nacht 
an dem Holz bleiben, fonbern begraben follft du ihn befielden Tages, denn ein 
Gehentter ift ein Gottverfluchter; auf daß du dein Land nicht perunreinigeft, das 
dir der Ewige, dein Gott, zum Erbe gibt. 


Bermitchte Geſetze (22, 1—1?). 


1 Wenn bu deines Bruders Rind oder Schaf fieheft irre ‚gehen, fo ſouge vn 922 
2 bich ihnen nicht entziehen, zurück ſollſt bu fte zu deinem Bruder bringen. Wenn 


in den Worten liegt bas nicht, wol aber int ſ. Rum. 25,4; ngl.2 Sum. 4, 1. — Mebenf- 93 

12 Geift bes Geſetzes. — Ueber dieſen Reinigunge- ter: nach bem Talmud wurde nur her Beide 
gebraum |. Gen, 41, 14; Len. 14,8; Num. 6, a. nam bes Geftsinigten gehängt, vgl. 2 Sam. 

17 — Erſtling feiner Stärke: dichteriſcher 4,10. Die Kreuzigung Lebender war sine Äuzie 

18 fg. Auodruck aus Gen. 49, s. — Diefes Geſetz be⸗ ſche Streſe. — Goitverfluchter, Gal. 8,12, 
ſchränkt bie väterliche Gewalt, welche bei heid⸗ wutl. einzu Gottes. Kaun much bedenten: eine 
niſchen Voſlern das Recht üher Reben und Tod Berunshuung Mottes (iu jeigem Ehbenbilbs). — 

22 in fich ſchloß. — hänget ihn an ein Holz, irre gehen, wetl. verſprengt, vgl. E. 22.. — 88, 1 
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aber dein Bruder bir wicht nahe iſt, und du kenneſt ihm nicht; fo follft du fie 
mitten in bein Haus aufnehmen, daß fie bei bir feien, big. dein Bruder darnach 
3 frage, und du fie ihm zurückgebeſt. Alſo follft du thun mit feinem Eſel, mit feinem 
Gewanbe, und mit allem Verlorenen, das Deinem Bruder abbanben gelommen ift 
4 und das du gefunden haft; bu Tomnft bich Dem nicht entziehen. Wenn bu beines 
Bruders Eſel ober Rind fieheft: fallan auf dem Wege, fo ſollſt du dich ihnen nicht 
entziehen, helfen ſollſt du ihm fie aufzurichten. 
5 Ein Weib ſoll nicht Mannskleider tragen, und ein Manz ſoll nicht Weibergewand 
anthun; denn Jeder, ber. ſolches thut, iſt dem Ewigen, deinem Gott, ein Gräuel. 
6Wenn bie unterwegs aufftoößt ein Vogelneſt, anf irgend einem Baum ober auf 
ber Erde, mit Zungen ader wit. Eiern, während bie Mintter auf ven Jungen oder 
7 auf ven Eiern fißet; fo follft du nicht die Mutter ſarunt ben Jungen nehmen: fliegen 
laſſen folfft du die Mutter, Die Jungen aber magſt du dir nehmen; anf daß dir's 
wohlgehe, und du lange lebeſft. 
8 Wenn du ein neues Haus. baueſt, fo mache. ein. Geländer um dein Dad, auf 
daß ba nicht Blntfchuln auf dein Haus ladeſt, wenn Jemand von demſelben herabfiele. 
9 Du ſollſt dein Maxtenland: nicht mit zweierlei beſäen, damit nicht dem Heilig⸗ 
thum verſalle das Saatlorn, ber Saben, den du ſäeſt und ber Ertrag bes 
Gartenlandes. 
10, 11 . ‚Du fell nicht ackarn nik einem, Kinn und Eiei zugleich. Du falift nicht a an⸗ 
ziehen Zeng von zweierlei Gemebe, Wolle und Leinen zugleich, 
12 .Du ſollſt bir Dnafien maden:an ven bier: Saumen beine® Mantels, damit bu 
dich bededeſt 


oo Reufifheitspefege =, 18, 1). 


13 Wenn Jemand ein Weib nimmt, und wird ihr gram, nachdem er ihr bei 

. 14 gewohnet hat; und leget ihr ſchandliche Dinge zur Laſt, und bringt ein böſes 
* Gerücht über fie aus, und ſpricht, Dieſes Weib Habe ich genommen, und da ich 
15 mich ihr nabete, babe ich fie nicht ald Iungfrau gefunden; jo follen ver Vater und 
bie Muster der Dirne die Zeichen Ihrer Zungfrauſchaft nehmen, sub zu ben Wel- 

16 teften ber Stapt in das Thor Binausbringen. Und ber Dirne Vater ſoll zu den 
Aelteften fagen, Ich habe meine Tochter diefem Mann zum Weibe gegeben, num 

17 ift ex ihr gram geworben: und ſiehe, er leget ihr ſchändliche Dinge zur Laſt und 
ſpricht, Ich Habe dejne Tochter nicht als Jungfrau gefunben; bier aber find die 
Zeichen der Jungfrauſchaft meiner Tochter; und man ſoll das Benme vor den 


4 Bruders, d. h. Beitognafin, I bes 11, 3; Matth. 10, 3. — Saatkorn, weil. 


Feind nicht ausgeſchloſſen ift. E. 23 Fülle, d. h. das vollſtändig Gereifte. Gerade 
5 — Mannokleiber, wıtl. Mannögeräthe,“ — fo viel wie gefäet war, mußte bem Heiligthum 
7 — fammt den Jungen, vgl. Lev. 22, 28. — gegeben werben. Das Wort für „Gartenland9 


auf daß dir's wohlgehe ıc. Es iſt bedeute bebentet ſonſt Weinberg: man hat unter WBein- 
ſam, daß bier dieſelbe Kormel fieht, wie Er. berg einen umzäunten Raum in einer äben 
230, ı2; bie moſaiſche Geſetzgebung zeigt allen» Gegend ober einem Weidelande zu verſtehen: 
halben einen zarten Sinn für bie heiligen dieſen benutzt man natürlich auch für andere 
Bande ber Aeltern⸗ unb Kinderliebe, au bei werthvolle Pflanzungen. — Bgl. Leo. 19, 10 9—11 
Dem Tieren. Wie viel mehr liegt alfo basin und bie Anmerkung daſelbſt. — Noch jet findet 10 
das Gebot ber Meniphlichleit gegen Zhierel — man im Morgenlande häufig Ochſen und Eſel 

8 Geländer, Bruftwehr um’s platte Dad, wer an Einen Pflug geipannt. — Qnaſten, Fran⸗ 12 
anf man fi ergeht. — Die Dächer ber morgen fen, Rum. 15, pe; Matth. 23, 5. — Bett- 17 
landiſchen Hänfer ſind flach, Joſ. 2,0; 2 Sam. tuch, weil Gewand, vgl. Er. 22,2. — 
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Strafe der Hothiucht. Fünftes Buch des Geſetzes 22. 23, Dom Sürgerrrit. 


18 Xelteften der Stabt ausbreiten. So follen vie Aelteften der Stadt den Mann 

19 nehmen, und ihn züchtigen: und ihm eine Gelpbuße von hundert Sekel Silbers 
auflegen, und der Dirne Vater geben, darum daß er über eine Jungfrau Ifraels 
ein böjes Gerücht ausgebracht Hat; und er ſoll fie zum Weihe haben, nicht barf 

20 er fie entlaffen fein ganzes Leben lang. Iſt's aber die Wahrheit 'geivefen, hat man 

21 bie Dirne nicht als Jungfrau gefunden; fo foll man fie herausführen vor die Thür 
von ihres Vaters Haufe, und die Leute berfelben Stadt follen ſie zu Tode fteinigen, 
barum daß fie eine Schandthat in Ifrael begangen, nnd in ihres Baters Haufe 
gehuret bat; alfo follft du das Böſe aus’ deiner Mitte wegjchaffen. 

2 Wenn Jemand getroffen wird, der bei einem Weibe jchläft, die einen Ehemann 
hat; fo follen fie beide fterben, ver Mann und das Weib, bei dent er gefchlafen 
hat; alfo follft du das Böſe aus Iſrael wegichaffen. 

23 Menn eine Dirme, eine Jungfrau, Jemandem verlobet ift, und ein Mann trifft 

24 fie in der Stadt, und fchläft bei ihr; fo ſollt ihr fie beide zu ſelbiger Stapt 
Thor binausführen, und follt fie fteinigen, daß fie fterben: bie Dirne darum, daß fie 
nicht gefchrien hat, wet! fie in ber Stabt war; ben Mann aber darum, daß er 
feines Nächiten Weib gefchwächt Hat; alſo follft vu das Böſe aus deiner Mitte 

25 wegfchaffen. Wenn aber Semanb eine verlobte Dirne auf dem Felde findet, und 
ergreift fie, und fehläft bei ihr; jo foll der Mann allein fterben, der bei ihr 

26 geichlafen Hat. Und der Dirne ſollſt du nichts thun, denn fie hat eine Sunde 
bes Todes werth gethan; fondern wie wenn Jemand fich wider feinen Nächften 

27 erhöbe, und fchläge Ihn tobt, alfo ift dies auch. Denn er fand fie auf bem 
Felde, und die verlobte Dirne fchrie, aber e8 war kein Helfer da. 

233 Wenn Iemanb eine Jungfrau trifft, die nicht verlobt ift, und faßt fie, und 

29 fchläft bei ihr, und fie werben entvedt; fo foll ver Mann, der bei ihr gefchlafen 
bat, ihrem Vater funfzig Sekel Silbers geben, und foll fie zum Weibe haben, 
barum daß er fie gefchwächet hat; er darf fie nicht entlaffen fein ganzes Leben lang. 

1 Niemand foll feines Vaters Weib nehmen, noch feines Vaters Dede entblößen. 23 


Bon der Aufnahme in bie Gemeinde und ber Reinhaltung des Lagers (23, s—ıs). 


2 Es foll fein Entmannter oder Berftümmelter in bie Gemeinde des Ewigen 
fommen. 

3 Es foll kein in Blutſchande ober Ehebruch Erzeugter in bie Gemeinde des Ewigen 
kommen; auch in dem zehnten Glied darf er nicht in die Gemeinde des Ewigen 

4 kommen. Die Ammoniter und Moabiter ſollen nicht in die Gemeinde des Ewigen 
kommen, auch nicht im zehnten Glied: nimmermehr dürfen ſie in die Gemeinde des 

5 Ewigen kommen: darum, daß fie euch nicht entgegenfamen mit Brod und Waſſer 
auf dem Wege, als Ihr aus Neghpten zoget; fondern wider dich bingeten ben 
Bileam, den Sohn Beors von Pethor, aus Meſopotamien, daß er dich verfluchen 


19 Er kann fie mit entlaffen: durch Sgheibung Blutſchande ober Ehebruch Erzeugter, 
23 24,1. — Der hohe ſittliche Ernſt bes Geſezges hebr. mamzer: Anbere verſtehen darunter bes 

zeige ſich auch Darin, daß das Vergeben mit ber Kind einer öffentlichen Dirme, BU is. Das 
 Berlobten gleich dem Ehebruch behandelt wird. Wort: bebentet eig. „Miſchling“ und ging wol 


% 9 — ſchluge ihn todt, vgl. 19,11. — entiaf urſprunglich auf den Baſtärb eines Juden mb 
29, 1 fen, Vs. 19; vgl. Er. 22,10. — feines Ba⸗ einer PHilifterin, Sach. 9, 6: wahrſch. bezeichnet 
tere Weib, feine Stiefmutter, Rev. 18,8. — es Überhaupt Sprößlinge aus ungeſetzlichen Ber- 


2 Wril. feiner, dem bie Hoben zerſtoßen find oder miſchungen. — Biltam, Nam. 22, 5. — Der 5, 7 
3 bem ber Harnſtrang abgeſchnitten iR. — in Einn iſt: du ſollſt ihnen nicht als Berblinbeter 
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Seiliges Lager. undegeld. Denteromomium 23. Don ins und Gelübden. 


6 jollte. Aber der Ewige, dein Gott, wollte auf Bileam nicht hören, und wandelte 
7 bir den Fluch in Segen, darum daß dich ver Ewige, dein Gott, lieb hatte. Du 
8 jolljt nimmermehr ihr Wohl noch ihr Beſtes fuchen dem ganzes Leben lang. Den 
Edomiter follft du nicht verabfcheuen; denn er ift dein Bruder. Den Aegypter follft 
9 du nicht verabjcheuen; benn bu bift ein Fremdling in feinem Lande gewefen. Sin- 
ber, bie ihnen im britten Gliede geboren werden, mögen in bie Gemeinde bes 
Ewigen fommen. 
10 Wenn du ausziehſt wider beine Feinde und ein Lager auffchlagſt, ſo hüte dich 
11 vor allem Unfläthigen. Wenn Jemand unter dir iſt, der nicht rein iſt, da ihm des 
Nachts etwas widerfahren iſt: der ſoll hinaus vor das Lager gehen, und nicht wieder 
12 mitten in's Lager kommen. Und gegen Abend ſoll er ſich mit Waſſer baden, und 
13 wenn die Sonne untergeht, darf er wieder mitten in's Lager kommen. Und du 
14 jolljt außerhalb des Lagers einen Ort haben, dahin du abfeits geheft. Und ein 
Schäuflein ſollſt vu haben bei deiner Geräthichaft, und wenn du bich draußen 
fegen willft, follft du damit graben; und wenn du zurücgeheft, follft du zufcharren, 
15 was von bir gegangen ij. Denn der Ewige, dein Gott, wandelt inmitten deines 
Lagers, daß er dich errette, und gebe bir preis beine Feinde. Darum foll bein 
Lager heilig. fein, daß er nichts Schanbbares unter bir fee, und, jich bon bir 
abwende. 


Vermiſchte Geſetze (23, 16 —25, 16). 


16 Da fotfft einen Knecht nicht feinem Herrn augliefern, wenn er fich von jeinem 

17 Herrn zu bie gerettet hat. Er foll bei dir bleiben, in deiner Mitte, an bem 
Drt, den er erwühlet in einem beiner Shore, wo ihm wohl ift; du ſollſt ihn 
nicht präden. 

18 €&8 fol Seine feile Dirne fein unter den Töchtern Ifrael, und kein feiler Bube 

19 unter den Söhnen Sfrael. Du ſollſt keinen Hurenlohn noch Bubengeld in das 
Haus des Ewigen, beines Gottes, bringen, infolge irgend eines Getübbes; benn 
das ift dem Ewigen, beinem Gott, beides ein Gräuel. 

20 Du folljt feinen Zins von deinem Bruber nehmen, weber von ‚Gelb, noch von 

21 Speiſe, noch von Allem, davon man Zins nehmen kann. Von dem Fremden magſt 
du Zins. nehmen, aber. nicht von deinem Bruder, auf daß dich ber Ewige, bein 
Gott, ſegne in allem Gefchäfte deiner Hand, im Lande, dahin du kommſt, daſſelbe 
in Befig zu nehmen. 

22 Wenn du dem Ewigen, deinem Gott, ein Gelüde thuft, fo follft bu nicht ver- 
ziehen es zu bezahlen; denn fordern wird's ber Ewige, bein Gott, von bir, und 

23 dann würde Sünde auf dir fein. Wenn bu aber pas Geloben unterläfleit, fo 

24 wird leine Sünde auf dir fein. Aber was zu deinen Tippen ausgegangen ift, follft 
bu halten, und darn ach thun, gleichwie du dem Ewigen, deinem Gott, freiwillig 
gelobet was du mit deinem Munde veriprochen haft. 


8 beifteben, — bein Bruder, Ben. 25,2... — — Feile Dirnen und Buben beißen bie 18 
10, 11 Unfläthigen, wril. böfem Dinge. — etwas Menfchen, melde fi zu Ehren ber Göttin 
15 widerfahren, vgl. Lev. 15, 16. — Daß das Aſtarte öffentlich preisgaben, f. 3. Gen. 38, 2. 
Lager heilig fein fole, mußte um ſo merr — Hurenlohn, Hoſ. 9,1. — Bubengeld, 19 
eingefchärft werden, je leichter gerade bier Un- wril. Hunbegelb, denn bie feilen Buben beißen 
16 reinlichleit und Unkeuſchheit einreißen. — Unter Hunde, Offb. 22, 15; ogl.Matth.27, 6. — kei⸗ 20 
bem Knechte ift wol ein Ausländer zu verſte nen Zins nehmen, fen. 25, 6. — Ein nicht 24 
ben, ber nad) dem heiligen Rande geflohen war. ausgeſprochenes Gelübde ift keins, vgl. Num. 
Bunfen, Bipeläberfegung. 1. | 991 | 2 | 
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Milde gegen Arme. Fuͤnftes Buch de Geſeteb 23. 24. Scheidebrref Akifab. 


25 Wenn di in deines Nächiten Weinberg kommeſt; fo magſt du Trauben eſſen 
nach deiner Luſt, bis du ſatt habeſt; aber du ſollſt nichts in dein Gefäß thun. 

. 26 Wenn vu in die Saat deines Nächſten kommeſt; fo magſt du mit veiner Hand 
Aehren ausraufen; aber die Sichel ſollſt du nicht ſchwingen gegen die Saat deines 
Nächften. FE 

1 Wenn Jemand ein Weib nimmt und ehefichet fie, und fie finder wicht Gnade 2 
vor feinen Augen, weil er etwas Schanbbares an ihr bemerkt hat, fo vaß er für 
einen Scheibebrief fchreibt, und ihr in die Hand gibt, und fle aus ſeinem Haufe 

2 entläffet: wenn fie dann fein Haus verfäßt, und hingehet, und wirb eines Andern 

3 Weib: und der zweite Mann wird’ ihr auch gram, fo dag er ihr 'ehten Scheide⸗ 
brief jchreibet, und ihr in die Hand gibt, und fie aus feinem Haufe entfäffet: oder 

4 wenn der zweite Mann fticht, ver fie ſich zum Weihe genommen Hatte; fo kann 
ihr erfter Mann, der fie entließ, fie nicht wiederum nehmen, vaß fie ſein Werth 
fei, nachdem fie unrein geworben tft: denn ſolches ift ein Gräuel vor bem Ewigen; 
und du folfft das Land nicht mit Sünde befleden, das dir der Ewige, drin Gott, 
zum Erbe gibt. 

5. Wenn Jemand ſich nen vermähft hät, der fol wicht in bie Heerfahrt ziehen, 
und zu keinerlei Leiſtung Berhngezogen werben. Er folf frei fein für fein Hans 
Ein Jahr fang, daß er fich mit feinem Weibe freue, welches er genommen tat. ° 

6 Man foll nicht zu Pfande nehmen bie beiden Mühlfteine, noch ben oberen Mühl« 

7 ftein allein; benn bas wäre das Leben zu Pfande nehmen. Wenn Jemand ge- 
troffen wird, der einen Menfchen ftiehlt, einen non feinen Brüdern, von bes Kindern 
Sfrael, und ihn als Sklaven braucht ober ihn verkauft: folcher Dieb jo fterben, 
daß bit das Bike aus deiner Mitte wegſchaffeſt. 

8 Hüte dich beim Ausfchlag des Ausfages, daß du mit Fleiß halte und thueſt 
Alles, wie dich die Priefter, die Leviten unterweiſen: gleichwie ich ihnen geboten 

9 Habe, ſo follt ihr's Halten, und darnach thun. Bedenke, was ver Ewige, bein 
Gott, an Miriam gethan hat, auf. dem ‚Wege, da ihr aus Aegppten auszoget. 

10 Wenn du deinem Nächiten: irgend ein Darlehn macheft; jo ſollſt du nicht in 

11 fein Haus kommen, um ein Pfand von ihm zu nehmen: bu follft draußen ftehen 
bleiben, und ver Mann, dem bu borgeft, fol pas Pfand zu bir herausbringen. 

12 ft er aber ein Dürftiger, fo follft du dich nicht ſchlafen legen mit feinem 

13 Pfande: zurückgeben ſollſt du ihm das Pfand, wenn .bie Sonne untergahet, daß er 
in feinem Gewande jchlafe, und dich fegne. “Das wirb dir vor dem Ewigen, bei 
nem Gott, eine Gerechtigfeit fein. Ä 

14 Du follft ven bürftigen unb armen Taglöhner nicht übervortgeilen, er fei von 
deinen Brüdern oder Fremplingen, die in beinem Lande, in beinen Thoren, fiwp: 


26 30,3. — ausranfen, vgl. Matth. 12,1. — Handmühle, welche durch die Wegnahme bes 
24, 1 Schandbares, wie 23, ı5. Luthers Ueber- obern &teins (weil. bes Bäufere) wabrandıber 

fegung „um etwa einer Unluſt willen” ift zu murbe. — Menfchen, wrtl. Seele. — als 7 
ſchwach. Das hebr. Wort bedeutet etwas Sklaven braucht; wie 21, 1. — foll 

Schandbares: das Urtheil barliber war freilich flerben, Er. 21, 16. — Ueber ben Ausſatz ſ. 8 

allein dem Gewiſſen des Mannes Überlaffen. Lev. 13. — Mirjams Ausfad ſ. Rumi. 12, 10 fg. 9 

4 Bgl. dagegen Matth.5,31.32;19,3fg.—unrein — Der Gläubiger fol nicht das Net haben, 10 
geworben: nämfid für ihn, buch die Ehe ſich aus dem Eigenthume des Schulbners ein 

5 mit einem Anbern, vol. 3, 1 fg. — Ti mit beliebiges Pfanb zu wählen. — mit feinem 12 
feinem Weibe freue, fo Bier. und &: die Pfande: indem es noch in deinem Haufe if. 

Punkiatoren und Al. überfegen „baß er fen — Gerechtigkeit: Verdienſt. — Baker in 13 
"a6 Beib erfrene”, — Jede Familie beſaß eine feinem Gewande ſchlafe, vgl. Er. 22, 2*. 
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BEARE auf Arne. - - _ Denteronsninm BE. 25, Miekoswclüge Abmegiicht. 


15 veſſelben Tages ſollft vu ihm feinen Lohn geben, daß die Sonne nicht darüber 
untergeße; denn er ift bürftig, und feine Seele fehnet fich daruach; anf daß er 
micht wider bich ven Ewigen anrufe, und eine Sünde anf dir fei. 

16 Die Bäter follen nicht um ber Kinder willen, noch die Kinder um: ber Bäter 
willen ‚getötet werben; ein Ieglicher foll für feine eigene Sänbe getöbtet werben. 

17 Du ſollſt Has Recht des Fremdlings und des Walfen nicht beugen, und follft 

18 nit das Kleid von eimer Wittwe zum Pfande nehmen. Denn bu follft bedenlen, 
dag du Knecht in Aegypten gewefen bift, und ber Ewige, bein Gott, bich von 
dannen erlbſet hat. Darum gebiete ich die, ſolches zu Ihn. | 

19 : Wenn du anf deinem Adler Ernte gehalten, und eine Garbe vergeſſen haft auf 
dem Adler, jo ſoliſt du micht umfebren dieſelbe zu holen; fie foll des Fremdlings, des 
Waiſen und ver Wittiwe fen, alıf daß dich der Ewige, dein Gott, ſegne in allem 

20 Kan beiner Hönde. Wenn bu deine Oliven abgefchlagen haft, fo ſollft vu nicht. 

21 nachpflüden; es fol des Fremblings, des Waiſen mıb der Wittwe fein. Wenn 
du beinen Weinberg gelefen haft, fo follft du nicht nachlefen; es foll des Fremd⸗ 

22 lings, des Waifen und der Wittwe fein. Und ſollft bedenken, daß du Knecht in 
Wegepienlanb gewefen bift; darum gebiste ich bir, folches zu thun. 

1° BRenn ein Haber iſt zwifchen Männern, fo follen fie vor Gexicht treten, daß 
man. fie vichte, und den Gerechten freiipreche, den Schulvigen aber verurtbeile. 

2 Und. fo der Schuldige Schläge verbienet hat, joll ihn der Nichter heißen nieverfallen, - 
mnd ihn dor. feinen Augen fchlagen kaffen, nach dem Maß feines Vergebens, mit 

3gewtifer Zahl, Bierzig Schläge mag man ibm geben, nicht mehr; auf daß nicht 
bein Bruder, fo man ihm noch mehr Schläge gibt, zu viel gejchlagen und ent- 


würdigt werbe vor deinen Augen. 


4 Du follft dem Ochfen, ver ba briſchet, nicht das Maul verbinden. 

„5. Wenn Brüder beieinanber wohnen, und einer von ihnen ftirbt ohne Kinder; 
ſo foll des Verftorbenen Weib nicht einen fremden Mann außer bem Haufe nehmen, 
fonbern ihr Schwager foll ihr beimohnen, und fie fich zum Weibe nehmen, auf daß 

6 er ihr die Schwagerpflicht leiſte. Und der erfte Sohn, ven fie gebieret, foll 
Eommen -auf den Namen feines verftorbenen Bruders, daß fein Name nicht aus⸗ 

7 gelöfcht werte aus Ifrael. Hat aber der Mann nicht Luſt, feine Schwägerin zu 
nehmen; fo foll biefelbe hinaufgehen zum Thore vor die Aelteften, und fagen, 
Mein Schwager weigert jich feinem Bruder einen Namen zu erweden in Sirael, 

8 und will ir bie Schwagerpflicht nicht feiften. Co ſollen ihn die Aelteften Fun 
Stabt ‚vorladen, und mit ihm xeden. Wenn er daun Bintritt und ſpricht, 

9 habe feine Luft ‚fie zu nehmen; fo fol feine Schwägerin zu ihm herfommen vor ve 


15: deffelden: Tages, a9. Lev. 19, . — 
16 Die Rinben mit den. Vätern zu Wblen, wenn 
Iggtere allein. die Schulbigen waren, war ein 

alter barbarifher Gebrauch. Bol. 2 Kön. 14, 

- 17 9; er. 31, 30; Eʒ. 18, 19. 20. — Strenges Ber- 
bot, Wittiven und Waiſen zu bebrüden, Er. 22, 
A19ID.n. m. — Bgl. Sen. 19, 8. — Oliven, witl. 
beinen Oelba um. Das Erunten geſchieht durch 

25, 2 Wöltepfen der Früchte. — mit (gemifier) 
Bahbi: ifo wicht beliebig, viele. Beflerzaber 

: ‚giebt. mon wit..den MI. bie Worte zu Be. 5: 
"mit ber. Zahl von dierzig mag men ‚ihn ſchla⸗ 
gen, d. h. man mag ibm Schläge geben, vierzig 


an ber Zahl. — Biernig Saqhlagez mon B 
man fpäter, möglichen Irrthums halber, mar. 
einen abzag, 2 Kor, 11,9. — entwärbigt. 
Das Ebenbild Gottes fol ſelbſt im Verbrecher 
anerfannt werben, |. Anm. zu 21,33. Die Folter 
und graufame Todesftrafen 2 Sam. 12, sı) find 


durchaus ‚gegen ben wilden Stun bes Geſetzes 


und wiberfireiten alſo noch mehr bem Gnauge- 


lium. — briidet, das Getreide austritt, ober 4 
mit Dreſchwagen ausführt, nach. morgenländiſcher 


Sitte. Bgl. 1 Kor.9,0; 1 Zim.d, 18. Shwa- 5 


‚gerpflicht, Gen. 88,8. — Das Unsziehen des 9 
Schuhes bebeutet, daß er. feinen Auſpruch an die: 
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Richtiges Sewicht. Fuünftes Buch des Geſetzes 25. 36. Irrender Asamürr. 


Augen der Aelteften, und ihm den Schub ausziehen von feinem Zuße, und ihm 
in’8 Angeficht fpeien, und ſoll anheben und ſprechen, Alſo foll man thun einem 
10 Manne, ber feines Bruders Haus nicht erbauen will. Und fein Name fol in 
Sfrael heißen des Barfüßerd Haus. - 
11 Wenn zwei Männer fi miteinander raufen, und bes Einen Weib Läuft zu, 
daß fie ihren Mann errette von der Hand deß, ber ihn fchlägt, und ftredet ihre 
12 Hand aus,. und ergreifet ihn bei feiner Scham; fo. folft du ihr die Hand abbauen, 
du follft nicht nachfichtig Darauf bliden. 
13 Du font nicht zweierlei Gewicht in beinem Beutel haben, ein großes un ein 
14 feines; in beinem Haufe follft du nicht zweierlei Scheffel haben, einen großen 
15 und einen Heinen. Du follft ein wölliges und rechtes Gewicht, und einen völligen 
und rechten Scheffel haben, auf daß beine Tage lang währen in dem Lande, bas 
16 dir der Ewige, dein Gott, gibt. Denn ein Gränel ift dem Ewigen, deinem Got, 
Jeder der folches thut, Jeder der Unrecht thut. 


Bon ber Ausrottung ber Amaleliter (25, 17—ı19). 


17 Gedenke, was bir bie Amaleliter thuten auf dem Wege, ba ihr aus Megppten 

18 auszoget; wie fie dich unverfehens anfielen auf dem Wege, umb ſchlugen deine Nach⸗ 
zügler, alle Schwache, die dir hintennachfolgten, da du müde und matt warft, 

19 und fürchteten Gott nicht. Wenn nun der Ewige, dein Gott, dir Ruhe ſchaffet vor 
allen deinen Feinden ringsum im Lande, das dir ber Ewige, bein Gott, zum 
Erbe gibt, es in Beſitz zu nehmen; fo. folljt du das Gedächtniß ber Amalekiter 
austilgen unter dem Himmel weg. Das vergiß nicht. 


Bon den Erfifingen und Zehnten (26, 1—15). 


1 Und wenn du in bas Land kommſt, das bir ber Ewige, bein Gott, zum Erbe 26 
2 geben wird, und nimmft es in Befiß, und wohneft darin; fo folfft du nehmen von 
den Erftlingen aller Früchte des Bodens, bie du aus dem Lande zieheft, bas ber 
Ewige, dein Gott, dir gibt; und follft fie in einen Korb legen, und hingehen an ven 
Drt, ven der Ewige, dein Gott, erwählen wirb, um feinen Namen daſelbſt wohnen 
3 zu laffen: und follft zu dem Priefter kommen, der zu felbiger Zeit fein wird, und 
zu ihm fagen, Ich befenne heute dem Ewigen, deinem Gott, daß ich gekommen bin 
in das Land, welches der Ewige unfern Vätern gefchivoren Hat, uns zu geben. 
4 Und der Priefter foll den Korb nehmen aus beiner Hand, und vor dem Altar des 
5 Ewigen, deines Gottes, nieberfegen. Da follft du anheben vor dem Einigen, 
beinem Gott, aljo, Mein Vater war ein umberirrender Aramäer; ber zog hinab 
nach Aegypten, und meilete bajelbft al® Fremdling mit wenig Leuten, und ward 
6 dafelbft ein großes,” ſtarkes und zahlveiches Voll. Aber die Aeghpter mishanbelten 
T uns, und brängten uns, und legten uns einen harten Dienft auf. Da fchrien wir 
zu dem Ewigen, dem Gott unferer Väter, und der Ewige erhörete unfere Stimme, 
8 und fah an unfer Elend, unfere Mühe und Drangfal; und führete ung aus Aegypten 


brüberliche Erbfchaft habe, Ruth 4, 7. Mit bem Er. 17, 12 fg.; Rum. 24, 20. — Mach der Neber- DE, 2 
Schub auf etwas fliehen, ift ein Zeichen des liefernng follten bie Erfilinge von Folgendem 
Beſitzes, vgl. Pi. 60, 10. — erbanen, d. i. gebracht werben (vgl. 8, 8): von eigen, 

13 Kinder geben, vgl. Gen. 16,2. — Gewicht, Gerſte, Weinflod, Feige, Granate, Oelbaum unb 
weil. Stein. Noch jet find im Morgenlande Honig. — bekenne, weil. thue kuud, Be, ır. 3 
Steine ale Gewichte gebräudlich. — Beutel, 10.— Aramäer, Gau. 11,25; 12,1: 28, 2. 6 5 

17 vgl. Lev. 19, 30; Spr. 16, 11. — Amaleliter, — mit wenig Leuten, vgl. Er. 1, — 
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Sebete bei Darbetugung Deuteronomium 26. 87... von Grflingen u. Sehnten. 


heraus mit ftarker Hand und ausgeredtem Arm, und mit großem Schreden, nnd 
9 mit Beiden und Wunbern: und brachte uns an biefen Ort, unb gab uns biejes 
10 Land, ein Land, pas von Milch und Honig überfließt. Uud nun bringe ich hier bie 
Erftlinge von den Früchten des Bodens, den du, o Ewiger, mir gegeben bait. 
Und du follft fie nienerfegen vor dem Ewigen, veinem Gott, und anbeten vor bem 
11 Ewigen, beinem Gott: und fröhlich fein über alles Gute, das ber Ewige, bein 
Gott, gegeben Hat dir und beinem Haufe, du und ber Levit, und der Fremdling, 
ber in deiner Mitte ift. 
12 Im britten Sehr, dem Behntjahr, wenn du fertig. bift mit dem Berzehnten 
alles deines Ertrages und haft es dem Leniten, dem Frempling, dem Waifen und 
13 der Wittwe gegeben, baß- fie effen in deinen Thoren und fatt werben; fo follft du 
fprechen vor dem Eivigen, deinem Bott, Ich habe das Geheiligte aus meinem 
Haufe gefchafft, und habe es auch gegeben dem Leviten, dem Frembling, dem 
Waiſen und ver Witwe, nach all beinem Gebot, das du mir geboten haft. Ich 
14 habe deine Gebote nicht ühertreten noch vergeffen: ich habe nichts davon gegeffen 
in meiner Trauer, und babe nichts Davon weggefchafft zu. unreinem Gebrauch; 
ich habe nicht den Todten davon gegeben; ich bin der Stimme des Ewigen, meines 
15 Gottes, gehorfant gewefen, ich habe gethan Alles, wie du mir gehoten haft. Blicke 
herab von deiner heiligen Wohnung, vom Himmel, und fegne dem Volt Iſrael, 
mb das Land, das bu uns gegeben haft, wie du unfern Vätern gefchiworen, ein 
Land, das von Mil und Honig überfliekt. 


Ermahnenber Schluß ber ‚weiten Aebe (26, 16—19). 


16 Am hentigen Tage gebietet bir ber Ewige, bein Gott, daß bu thueſt nach bie- 


fen Sakımgen und Rechten: fo halte fie unb thue darnach von ganzem Herzen 


- 17 und von ganzer Seele. Dem Ewigen haft du heute zugefagt, daß er dein Gott 


fei, und daß du in feinen Wegen wanbelft, und halteft feine Satungen, Gebote 
18 und Rechte, und feiner Stimme gehorcheſt. Und ver Ewige hat dir heute zuge⸗ 
fagt, daß du das Volk feines Eigentbums fein follft, wie er dir verheißen hat, unter 
19 per Bebingung, daß du alle feine Gebote halteft; und er dich hoch erhebe über alle 
Böller, die er gemacht hat, und bich fee zum Lobe, zum Ruhm und zur Zierve; 
und daß bu dem Ewigen, deinem Gott, ein heilige Volk feieft, gleichwie er ver- 


heißen hat. 


Eglußrede: Neue Verpflichtung zur Beobachtung des Geſetzes, 
unter Vorhaltung von Segen und Fluch. 
(27- 30.) 


Eingrabung des Geſetzes auf Steine. Die Fluchworte vom Berge Ebal (27). 


1 Und Moſes fammt den Nelteften Ifraels gebot dem Voll alſo, Haltet das 27 
2 ganze Gebot, das ich euch heute gebiete. Und zu ber Zeit, wenn ihr über den 


11 Hier ift an bie Mahlzeiten zu benten, die aus Gebet ben Ausfall ber fonft mit ben Zehnten 
ben Zehnten bereitet wurden, tgl. 3. 14, 225 am Heiligthume vorgenommenen heiligen Hanb- 
beun bie Erſtlinge (18, 4) gehörten ben Pri- ung. — gefhafft: bliebe ea im Haufe, fo 

18 Bern gu. — vor dem Ewigen, vgl. 14, ſg. würde es, wie ein ungerechtee Gut, Un⸗ 
Da diefer Zehme ganz für milde Zwecke beftimmt . fegen bringen. — nicht ben Todten bavon 14 
war, und nicht zum Heiligthum gebracht wurde, gegeben, b. b. zu Leichenmahlzeiten ver- 
fo erſetzt folgenbes am Heiligthume gefprohene wendet. — unter ber Bebingung, wril. 18 
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11, 


27, 3 und, d. h. nämlich. — alle Worte die-. 


Sheine und Altar at Wünftes Buch. des Geſetzes AT. rom-Eos. Säge 


Jordan ziehet in das Land, das bir ber Ewige, bein Gott, gibt, ſollſt du dir große 


3 Steine aufrichten, und fie mit Kall übertünchen; und darauf ſchreiben alle Worte 
dieſes Geſetzes, wenn bu hinüberziehſt, anf daß vu koumeſt in das Land, das bex 
Ewige, dein Gott, dir gibt, ein Land, das von Milch und Honig übgsflieht, wie 


4 ver Ewige, deiner Väter Gott, bir verheißen bat. Wenn ihr. aun. üher den Jordan 


gezogen ſeid; fo ſollt ihr folche Steine aufrichten, dahon ich euch hente-gebiete, auf 
5 dem Berge Ebal, und fie mit Kalk übertünchen. Und baue daſelbft dem Ewigen, 


6 deinem Gott, einen Altar von Steinen, darüber fein Eifen ‚gefangen iſt. Vou- 


unbebauenen Steinen follft du ben Alter bes Ewigen, heines Gottes, kauen, unb - 


7 Branbopfer darauf opfern dem Eiwigen, beinan Bett. Und follft Heilsopfer 


8 Schlachten, und daſelbſt effen, und fröhli fein vor dem Ewigen, beimem Gott, Und 


ſollft anf die Steine alle Worte dieſes Gefehes ſchreiben, deutlich eingegraben. 
I Und Mofes fanımt den Prieftern, den Leviten, redeten zu dem ganzen Ifrael 
alſo, Merke auf und höre, Iſrael! Heutiges Tages bift dn gewarden zum Moll 
10 für ven Ewigen, deinen Gott; daß du der Stimme des Ewigen, beines Gottes, 
gehorienn feleft, und thueſt nach ſeinen Geboten und Sadungen, die ich is Denia 
gebiete. 
12 
Berge Garizim, das Voll zu fegnen, wenn ihr über beu Vordan gezogen feib: 
13 Stmeon, Levi, Inda, Iſafchar, Joſeph und Beniemin. Usb viele Sollen ſtehen auf 


' dem Berge Ebal, zu flnchen: Ruben, Gap, Affer, Sebulon, Dim und Naphthali. 


14 Und die Leviten follen anheben und fagen zu Jedermann bon Iſrael mit lauter 
Stimme, 

Berflucht fei der Mann, ber ein Schnitz⸗ oder Gußbild machet, einen Gräuel 
für ven Ewigen, ein Werk von Künftlers Hand, und ſtellet es heimlich anf: Un» 
alles Volt fol antworten und fagen, Amen. 

Verflucht fei, wer feirren Water oder feine Mutter ſchmähet: und alles Volk 
ſoll ſagen, Amen. 

Verflucht ſei, wer ſeines Nächſten Grenze verrückt: und alles Sell ſoll ſagen, 
Amen. 

Verflucht ſei, wer einen Blinden irre führet auf dem Wege: und alles Volk 
ſoll ſagen, Amen. 

Verflucht ſei, wer das Recht des Fremdlings, des Waiſen und der Wittwe benget. 
Und alles Volk ſoll ſagen, Amen. 


15 


16 
17 
18 
19 


lt 1 RATE. E65} 


: Mer alt ln Pike,“ mtfihdßten beiden Bergen, 


jes Geſetzes: Tann man weber vom ganzen ftebenb zu benfen. Cs werben im Folgenden 


Und Mofes gebot dem Boll veifelben Tages alſo, Diefe ſolſen ſteben ‚auf bene 


Fünfbuch, das nah dem Talmub fogar in 
fiebzig Sprachen barauf gefchrieben fein fol, 
noch von dem letzten Buche des Geſetzes allein 
verſtehen. Vielmehr denkt man am paſſendſten 
an die jetzt folgenden Worte des Segens und 


4 Fluchs, vgl. Joſ. 8,30 fg. — Ebal, vgl. 11, 20. 
5 Der Sam. ſetzt dafirr Garizim. — daſelbſt, 


neben den Steinen bes Geſetzes. — Verbot 
einen Altar aus behauenen Steinen zu machen, 


7 820,2. — Heilsopfer: wie bei ber frü«- 
34 bern Bundesſchließung, Er. 24,5 fg. — Levi⸗ 


ten, d. 5. Prieſter, da ber Stamm Lepi fchon 
BB. 12 aufgeführt if, Dan bat fich bie Prie⸗ 


zwölf Flüche mitgetheilt, bie Segeneiprüde 
find ausgelaffen. — Das Bolt kei in den zwölf 


ſchweren Sünden und, fittligen Unthaten, welche 


nun namentlich aufgeftihrt und als fluchwür⸗ 
big anerfannt werden, bie perſönliche unb 
Gefammtverantwortlichfeit auf fich nehmen für 
bie fittliche Berſchuldung; wicht blos die geſe⸗ 
liche Strafe, fonberu die ſittliche Schuld. Eine 
ſolcht feierliche Haudlung ſeitens einer Gemeimbe 
ober eines Volle if einzig in ber Weltgeichichte 
würbiges Botbilb eines Grifilochen Beftage. 

Das ** "nen: beißt rn » nie bi.e eu. 
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Llüns. Anen. > Deuieyenomium 21. 28, Segensuerheifung. 


20 . Berfincht fei, wer bei feines Vaters Weihe Tiegt, denn er Hat aufgebedt bie 
ar feines Vaters. Und alles Volk ſoll fagen, Amen. 
. Verflucht ſei, wer. bei irgend einem Vieh Tiegt: und alles Volt ſoll fagen, 
" en. 
22 Verflucht fei, wer bei feiner Schwefter Tiegt, vie feines Vaters ober feiner 
Mutter Tochter ift. Und alles Volk foll fagen, Amen, 


23 nd fei,. wer hei feiner Schwiegermutter Tiegt: und alles Volk fol fagen, 


24 " Berflud fei, wer ſeinen Nächften heimlich erfchlägt: und alles Volk ſoll fagen, 
Amen. 

25  .Berflucht fei, wer Gefchenfe nimmt, um einen Unſchuldigen zum Tode zu brin⸗ 
gen. Upd alles Volk foll fagen, Amen. 

26 Verxflucht jei, wer nicht aufrecht erhält die Worte biefes Gefeßes, baß er dar⸗ 

nach thue. Hub ol Bolt IN flogen, Amen. 


t 


Berheißener Segen, gebroßter Fluch (28, 1—68). 


1 Und wenn bu gehorchen wirft ber Stimme bes Ewigen, beines Gottes, daß 
du halteft und thueft alle feine Gebete, die ich dir heute gebiete; fo wirb dich ber 
2 Ewige, bein. Gott, bach erheben über alle Völfer der Erbe: und werben über 
dich kommen alle diefe Segnungen, unb werben bich treffen, wenn bu ver Stimme 
3 bes Ewigen, beines Gottes, gehorſam bif. Gefegnet wirft du fein in der Stabt, 
4 und auch gefegnet auf dem Felde. Gefegnet wird fein die Frucht beines Leibes, 
und bie Frucht deines Podens, und die Frucht beines Viehes, der Wurf deiner 
5 Kühe, und ber Anwachs beinge Schafe. Geſegnet wird fein bein Korb und. bein 
6 Backtrog. Geſegnet wirft du fein bei veinem Eingang, und gejegnet auch bei 
7 deinem Ausgang. Der Ewige wird beine Feinde, die ſich wider bich erheben, 
por bir in bie Flucht geben; auf Einem Wege jollen fie ausziehen wider dich, und 
8 auf ſieben Wegen. nox bir fliehen. Der Ewige wird dir Segen entbieten in beine 
Speicher, und über. alles Gefchäft beiner Hand, und wirb dich fegnen in dem Lande, 
I das bir der Ewige, bein Gott, gibt. Der Ewige wird dich beftätigen zu feinem 
beiligen Belt, wie ex hir zugeſchworen hat, wenn du die Gebote des Ewigen, 
10 deines Botteg, Hältft, und mwanbelft in feinen Wegen; daß alle Völker per Erde 
fehen ‚werben, daß du nach dem Namen bes Ewigen genamut bijt, und fich vor 
11 pie fürchten. Und der Einige wird bir Ueberfluß fchaffen an Gütern, an ver 
Frucht beines Leibeg, an ber Frucht deines Viehes, an der Frucht beines Bodens, 
12 auf dem Boden, ben ber Ewige deinen Vätern geſchworen hat bir zu geben. ‘Der 
Ewige wird biy feinen guten Schatz anfthun, ben Himmel, daß er beinem Lande 


Megen gebe zu ſeiner Zeit, und daß er ſegne alles Thun deiner Hand. Und du 


20, 26 bie Dede, wie 23, 1. — Kp. 29, 33; Bal. genannt (eig. gerufen) if. Nah Num. 6, 77; 
28, 1 3,10. — Bal, au dieſem ganzen Kapitel Lv. Deut. 12, 11 ſcheint ber Sinn dieſer Hebeweife 


£ vv 


" gtreffen, weil. einholen, alfo ohne daß bu fie thumsvoll bezeichnet if, dgl. Jeſ. 4, 1; 2 Sam. 


26, 3 fg. — hoc erheben: mie 26,19. — ber zu fein, baß Iſrael von Gott als Eigen- 


28 


5 ſucheſt. — Korb und Badtrog, Baumfrüchte 12,385 1 Kon. 8,0; Jer. 14,9 — Frucht 11 
-.6 und Getreide. — Der. Sinn if: gefegnet wirft beines Reibes 30,9. — Schatz: ber Him- 12 


7 du fein in Allem, was bu thuſt. — fieben, mel wird öfters ale Vorrathskammer für Schnee, 
fprüchwörtliche Redeweiſe, vgl. Rev. 26, .a; Hagel und Wind bezeichnet, Hiob 38, 22; Ser. 


10 Deut. 32, 30. — Daß bu nah bem Namen 10,13; 51, 16; Pf. 135, 7. Hier iſt befonders | 


. genannt biſt, wril. daß ber Name Über dich an ben Regen zu benfen, vgl. Gen. 7, 11; 8,2. 
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Entfprechender Fluch. Fünftes Buch des Geſetzes 28, Krankheiten. 


13 wirft vielen Völkern borgen, du aber wirft von Niemand borgen. Und ver Ewige 
wird dich zum Haupt machen, und nicht zum Schwanz, unb bu wirft immer obenauf 
fein, und nicht unten; wenn du gehorfam bift den Geboten des Ewigen, eines 

14 Gottes, die ich dir heute gebiete zu halten und zn thun; und nicht weicheft von ir- 
gend einem ber Worte, bie ich euch heute gebiete, weder zur Nechten, noch zur 
Linken, daß bu andern Göttern nachwanbelteft, ihnen zu dienen. 

15 Wenn vu aber nicht gehorchen twirft der Stimme des Ewigen, beines Gottes, 
baß dur balteft und thueft alle feine Gebote und Sapungen, pie ich bir heute ges 

16 biete; fo werden alfe dieſe Flüche über dich kommen, und bich treffen. Berflucht 

17 wirft du fein in der Stadt, und verflucht auch auf dem Felde. Verflucht wird fein 

18 dein Korb und bein Badtrog. Verflucht wird fein bie Frucht deines Leibes, und 
bie Frucht deines Bodens, der Wurf deiner Kühe, und der Anwachs deiner Schafe. 

19 Berflucht wirft du fein bei deinem Eingange, und verflucht Auch "bei deinem Aus⸗ 

20 gange. Der Ewige wird wider dich fenden Fluch, Zerrättung und Verberben in 
allem Gefchäft veiner Hand, das du thuft, bis bu verfilget werbeft, und eilends 
umfommeft, um ber Bosheit deiner Handlungen willen, daß bu mich verlaffen haft. 

21 Der Ewige wird dich laffen mit ver Peſt behaftet fein, bis daß er Dich austilge 


22 von dem Lande, dahin vu fommft, daſſelbe in Beftt zu nehmen. Der Ewige wirb 


dich fchlagen mit Schwindfucht, Fieberhige, Brand, Entzündung, Abzehrung, und 
bein Getreide mit Brand und Vergilben, und fle werben bich verfolgen, bis du 
23 umlommeft. Und bein Himmel, über deinem Haupt, wird ehern fein, und bie Erbe 
24 unter bir eifern. Der Ewige wird beinem Lande Staub und Sand ftatt Regen 
25 geben; vom Himmel wird folches fallen auf dich, bis Du vertilget werbeft. Der 
Ewige wird dich in bie Flucht geben vor beinen Feinden: auf Einem Wege wirſt du 
gegen fie ausziehen, und anf ſieben Wegen wirſt bu vor ihnen fliehen; und wirft 
26 zum Schreckbild werben für alle Königreiche ver Erbe. Und dein Leichnam wirb zum 
Speife dienen allem Gevögel des Himmels, und allen Thieren der Erbe, und Rie- 
27 mand wird fie wegfcheuchen. Der Ewige wird bich ſchlagen mit den Beulen Aegyp⸗ 
tens, mit Feigwarzen, mit Krätze und Grind, daß du nicht kannſt geheifet werben. 
28 Der Ewige wird bich fchlagen mit Wahnfinn, Blindheit und Verwirrung bes 
29 Sinnes: und du wirft tappen am Mittage, wie ein Blinder tappet im Dunkeln; 
und wirft auf deinen Wegen kein Glück haben, und wirft mir unterbrüdt und be- 
30 raubt fein alfezeit, und Niemand wird bir Helfen. Ein Weib‘ wirft but bir verfoben, 
aber ein Anderer wirb bei ihr fchlafen. Ein Haus wirft vu bauen, aber bu wirft 
nicht darin wohnen. Einen Weinberg wirft bu pflanzen, aber du wirft nicht 
31 anfangen ihn zu benugen. Dein Ochſe wird vor beinen Augen gefchlachtet werben, 
aber du wirft nicht davon effen. Dein Efel wird vor deinem Angeſicht mit Gewalt 
genommen, und bir nicht wiebergegeben werben. Deine Schafe werben deinen Fein- 
32 den gegeben werben, und Niemand wirb bir helfen. “Deine Söhne und beine Töchter 


13 — Haupt und Schwanz, bildlich für Erſtes Peſt, die anftedend iſt und in Kurzer Zeit viele 


15 fg. und Letztes, vgl. Jeſ. 9, 14. 15. — Die Strafe Tauſende hinrafft. — Schwindſucht, wie Lev. 22 
anbrohung zerfällt in drei Abſchnitte: zuerſt 26, 16. — Lev. 26, 10. — Sanb: oft führen 23,’M 


wird bem obigen Segen ber entiprechende Fluch beitige Wirbelwinde ben Flugfand der Wuüſte 
entgegengejeßt, dann Die Unterjochung bes Volle in großen Maflen fort unb überfchitten auf 
mit Vorführung ſchrecklicher Kriegsbrangjale einmal bisher fruchtbare Landſtriche — Die 27 
gefchilbert, und zuletzt Iſraels Zerfireuung Beulen Aegyptens find noch jet bem Nil. 
20 unter bie Heiden befchrieben. — Berberben, lande eigenthlimliche Geſchwulſte. Vgl. auch 
21 wril. Schelten, Verwünſchung. — mit der Er. 9,9. — Feigwarzen: Geſchwulſte in 
Peſt: ber eigentlichen, fogenannten orientalifhen ber Gegend ber Geſchlechtstheile. — nicht 30 
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Fluch über Ifrael. Denteronomium 28. Bas feindliche Dolk. 


"werben einem andern Volk gegeben werben, daß deine Augen zufehen und nach ihnen 
33 fchmachten ven ganzen Tag, aber beine Hand vermag nicht abzuhelfen. Die Frucht 
beines Bodens und all beine Arbeit wird ein Voll verzehren, das du nicht kenneſt, 
34 und du wirft ganz unterdrückt und zertreten fein allezeit. Und wirft wahnfinnig werben 
35 vor dem Anblid, den deine Augen fehen müffen. Der Ewige wirb dich fchlagen 
mit böfen Beulen an ben Knien und Schenfeln, daß bu nicht kannſt geheilet wer- 
36 den, von den Fußfohlen an bis auf den Scheitel. Der Einige wird bringen dich 
. und deinen König, den bu über dich einfeen wirft, zu einem Volle, das bu nicht 
fannteft, noch beine Väter; und wirft bafelbft dienen andern Göttern, Holz und 
37 Stein. Unb wirft fein zum Entfeßen, Sprüchwort und Spott unter allen Völfern, 
38 dahin Dich der Ewige führt. Du wirft viel Samen hinausbringen auf das Feld, 
39 und wenig einfammeln; denn bie Heufchreden werden's abfreffen. Weinberge wirft 
du pflanzen und bearbeiten, aber feinen Wein trinfen noch einbringen; denn ber 
40 Wurm wirb’s verzehren. Delbäume wirft bu haben in beiner ganzen Mark, aber 
41 du wirft dich nicht mit Del falben; denn beine Oliven merben abfallen. Söhne 
Pi Töchter wirft du zengen, unb boch feine haben; benn fie werben in bie Gefan- 
enfchaft gehen. Alle deine Bäume und bie Früchte beines Bodens wirb das 
43 Pr Aha Ungeziefer Tabl freffen. Der Srembling, der in beiner Mitte ift, wird 
44. fiber dich immer höher fteigen; bu aber wirft immer tiefer hinabfinfen. Er wirb bir 
borger, du aber wirft ihm nicht bergen; er wirb das Haupt fein, und du wirft 
45 der Schwanz fein. Und alfe dieſe Flüche werben über dich kommen, und bich ver- 
folgen, und treffen, bis du vertilget werdeſt; barum baß bu ber Stimme bes Ewigen, 
beines Gottes, nicht gehorchet Haft, feine Gebote und Satzungen zu halten, bie er 
46 dir geboten hat; und dieſe Flüche werben zum Zeichen und Wunder an bir fein, 
und an beinem Samen immerbar. 


41 Dafür, daß du dem Ewigen, beinem Gott, nicht gevienet haft bei der Freude 


48 und Luſt deines Herzens, ba du Alles genug hatteft; ſollſt du beinem Feinde, ben 
ber Ewige gegen bich ſchicken wird, dienen in Hunger und Durſt, in Blöße und 
Mangel an Allem; und er wird ein eiſernes Joch auf deinen Hals legen, bis daß 

49 er dich vertilge. Der Ewige wird ein Volt über dich bringen von Kerne, vom Ende 
ter Erde, wie ein Adler hinabfchießt, ein Volt deß Sprache bu nicht verftehelt; 

50 ein Volk trogigen Angefichts, das nicht anfiehet die Perfon des Greifes, noch ſchonet 

51 des Knaben; das verzehren wirb bie Frucht deines Viehes, und bie Frucht eines 
Bodens, bis du vertilget werbeft; welches bir nicht übrig laſſen wird Korn, Moft 
und Oel, ben Wurf deiner Kühe und den Anwachs beiner Schafe, bi8 daß es dich 

52 vernichtet hat; und e8 wirb dich beprängen in allen deinen Thoren, bis daß nteberfinfen 
beine hohen und feften Diauern, barauf du dich verläffeft, in deinem ganzen Rande; 
unb wird bich bebrängen. in allen beinen Thoren, in beinem ganzen Lande, bas 

53 dir der Ewige, bein Gott, gibt. Und bu wirft bie Frucht deines Leibes effen, das 
Heifch deiner Söhne und beiner Töchter, welche dir ber Ewige, bein Gott, gegeben 

54 Hat, in der Bedraͤngniß und Angſt, bamit bich bein Feind ängftigen wird. Der 


anfangen ihn anbenugen, f. 3.20, e. — an BE. 40 anfhliefen. — BE. 13. — von 44, 49 


m Spott, wrtl. Stachelrede: dieſe Drohung iſt Ferne: geht auf die Aſſyrer, und erfüllte fich 
in ber nachchriſtlichen Zeit erſt recht in Er- ſpäter wieder in ben Babyloniern und Römern. 


füllung gegangen, aber nicht ohne da bie — 2 Kön. 6, 28. 20; NE. 2, 20; 4, 10; Ey. 5, 10. 53 


Spottendben dem Geifte bed Evangeliums zu⸗ Buchſtäblich iſt nach Joſephus biefe Drohung 
43 wiberhanbelten. — Es ergibt fi ein befferer erfüllt worben bei ber von Chriſtus geweiffag- 
Bufammenhang, wenn wir Vs. «2 unmittelbar tem Zerflörung Jerufalems durch bie Römer. — 


Meirgebrangfei. . Wünfted- Buch des Geſeges 28. Ariergrihen 


Mann, welcher der weichlichfte unter. bie und ſehr verzärsels ift, wird ſeinem Bru⸗ 
ver, und dem Weibe an feinem Buſen und denen, bie ihm noch übrig geblieben 
55 von feinen Söhnen, misgönnen: zu geben Jemand yater. ihnen vom bem Fleiſch ſei⸗ 
ner Söhne, das er iffet; weil ihm gar. nichts übrig. gelaſſen iſt, in der Bedraͤngniß 
56 und Augſt, damit dich dein Feind ängſtigen wird in allen deinen Thoren. Die 
Weichlichſte unter div und die am meiſten Verzärtelte, bie nicht verſucht hat ihre 
Zußfohlen auf die Erde zu ſetzen, vor Verzärtelung und Weichlichfeit; big wirb dem 
57 Mann an ihrem Buſen, und ihrem Sohn, und ihrer, Tochter misgönnen: ihre 
Nachgeburt, die zwiſchen ihren Beinen hinausgeht, dazu ihre Kinder, bie fie ges 
bieret; denn fie wird fie aus Mangel an Allem heimlich efien, in der Bebränguiß 
und Angft, damit bich dein Feind ängftigen wird in beinen Thoren. 
58° Wo vu nicht mirft halten, daß hu thuft alle Worte dieſes Geſetzes, die in dieſem 
Buche geſchrieben ſind, daß du fürchteſt dieſen herrlichen und furchtharen Namen, 
59 den Ewigen, deinen Gott; fo wird ber Ewige unerhörte Plagen über dich und bei- 
nen Samen berhängen, große und. langwierige Plagen, böfe und langwierige Krank⸗ 
60 heiten: und wird wieder über dich bringen alle Seuchen Aeghptens, dayor dir grauet, 
61 und du wirft damit behaftet fein. Dazu alle Kraukheit ind alle Plage, bie nicht 
gefchrieben find in dem Buche hiefes Gefeges, wird der —* über dich kommen 
62 laſſen, bis du vertilget werdeſt. Und es werben von euch nur wenig Leute übrig 
bleiben, auſtatt daß ihr waret wie bie, Sterne bes Himmels an Menge; da bu nicht 
63 gehorchet haft ber Stimme bes Ewigen, beines Gottes. Und wie zuvor ſich der 
Ewige über euch freuete, daß er euch Gutes thäte, und mehrete euch; alfo wird bey 
Ewige fi über euch freuen, daß er euch vernichte und bertilge; und ihr werbet 
ausgeriffen werben aus bem Lande, ba bu jet. einzieheit es in. m‘ zu nehmen. 
64 Und ver Ewige wird dich zerftrenen unter alle Välfer, pon einem nde bey Exde 
bis an's andere; und du wirſt daſelbſt andern Göttern dienen, die du nicht fannteit, 
65 noch deine Väter, Holz und Stein. Dazu wirft bu unter. felbigen Wölfen feine 
Raft finden, und beine Fußſohlen werben feine Aubeftätte haben, Denn ber Ewige 
wird dir daſelbſt ein bebendes Herz gehen, und verfchmachtende Augen, und bin- 
66 welfenbe Seele: und bein Reben wirb in Tobesgefahr fehmeben; und Nacht und Tag 
67 wirft du zittern, und beines Lebens nicht ficher fein. Des Morgens wirft bu fagen, 
Ach daß es Abenb wäre! und des Abends wirft bu fagen, Ach daß es Diorgen 
wäre! vor Furcht deines Herzens, vie dich ſchrecken wird, und vor dem Anblid, den 
68 hu mit beinen Augen fehen wirft. Und ber Ewige wird dich quf Schiffen. nach 
Aegypten zurüdkringen, auf dem Wege, davon ich bir fagte, Du folfft ihm weiter 
nieht mehr fehen. Und ihr werdet daſelbſt euern, Feinden zu Foechten hu und Anden 
verfauft werben, und wird fein Käufer da fein. j 


fi ‘, 


f ‚ . 


Weitere Ermahnungen (28, 20). Br 


69. Dies find pie. Worte des Bundes, ben der Einige: Moſe⸗ 8* PN M fehfiefen 
mit den Kindern Iſrael, in bee Monbiter Land, außen: dem Bunde, ben er mit 
ihnen gejchloffen hatte am Horeb. 


54 denen, bie ihm noch Übrig geblieben: Bgl. Hiob 7,4. — nicht mehr ſehen, 17, u4. 67, 68 
gemeint find bie ſchon herangewachſenen, vgl. — und wird Tein, Kä ufer ba fein: flar- 

62, 66 Vs. 56. — wenig leute, wie 4,9. — in ig Aysdrug für geringe Nachfrage. Der 
Tobesgefahr ſchweben, wrtl. „dir auf- Sinn ift: Ihr werdet für ein Spotigelb hip» 
gehängt fein vor bir’, wie an einem bünnen gegeben werben, gleich ſchlechter Waare. — 
Faden, mit deſſen Riß Das Leben aus iſt. — Auch dieſe Weiſagung bat ſich erfüllt, Schon 
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Gottes Süpmngen.  : Dernterenowium #9, Bund. Giftwurzel.. 


1 Une Moſaes berief. das ganze Iſrael, unb ſprach zu ihnen, 
Ihr Habt geiehen Alles, was ber Ewige geihan Hat in Aeghpten vor euern 
2 Augen, dem Pharao und allen feinen Knechten, und feinem ganzen Lande; bie großen 
Prüfungen, welche heine Augen gefehen haben, jene großen Zeichen und Wunder. 
3 Aber der Ewigq hat euch bis auf dieſen Keutigen Tag nicht gegeben ein Herz, das 
4 verſtändig wäre, noch Augen, die ba fähen, noch Ohren, vie da höreten. Und ich 
habe euch vierzig Sabre in ber Wülte laſſen wanbeln; eure Kleiver find euch nicht 
5 vom Leibe gefallen, noch eure Schuhe non euern Füßen. Ihr habt fein Brod 
gegaihen, und keinen Wein getrunfen, noch beraufchennes Getränk: auf daß ihr er- 
6 kennetet, daß ich ver Eimige, euer. Gott, bin. Und ba ihr famet an biefen Ort, 
ing aus Sihon, ber König von Hesbon, und Og, ver König von Bafan, uns ent- 
T gegen, wit uns zu jtreiten, und wir haben fie geichlagen: unb ihr Land eingenom- 
men, und es zum Erbtheil gegeben ben Mubenitern und Sabitern, und dem halben 


8- Skomm der Manaſſiter. Sg haltet num bie Worte biefes Bundes, und thut bar- 


nach, auf nah ihr Gelingen haben möget in allen euern Thun. 
9°. ‚Ihr ſtehet heute Alle vor dem Ewigen, euerm Gott, bie Häupter eurer Stämme, 
10 eune Kelteften, eure Vorſteher, alle Männer non Ifrael; eure Kinblein, eure Weiber, 
bein: Fremdling, der mitten in beinem Lager ift, beide bein Holzhauer und bein 
11 Waſſerſchöpfer; um den Bund mit dem Ewigen, beinem Gott, einzugehen und ben 
Ein. nos Bundes zu ſchwären, den der Ewige, bein Gott, heute mit bir ſchließet; 
12 auf daß er Dich hente als fein Volk heitätige, und er bein Gott fei, wie er bir 
verheigen hat, und wie er beinen Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, zugefchworen 
13 hat. Und ich ſchließe dieſen Bund und biefen Eidſchwur nicht mit euch allein; 


24 ſendern mit denen, die bier find und mit uns. heute ftehen vor dem Eimigen, 


15 unferm Gott, und mit benen, bie jegt noch nicht hier mit uns find. Denn ihr 
wiſſet, wie ‚mir in Aegyptenlaund gewohnet haben, und mitten durch die Völker 
16 gezogen’ ſind, durch welche ihr zoget; und ihr fahet ihre Gräuel und ihre Götzen, 
17 Hol; und Stein, Silber und Gold, bie bei ihnen waren: daß nicht ein Mann, 
ober ein Weib, oder ein Gejchlecht, ober ein Stamm unter euch fei, dep Herz 
heute fich ‚von bem Ewigen, unferm Gott, abwenbe, daß er hingehe, und biene 
peu Güttern dieſer Völker; daß wicht eine Wurzel unter euch fei, bie da Gift 
18 und Wermufh trage. Und wenn er höret bie Worte biefes Fluchs, und ben- 
noch ſich ſegnet in feinem Herzen, und jagt, Es wird mir wohlgehen, venn ich 
wandte nach dem, Dünufel meines Herzens, bamit ich Völlerei füge zum Durſt; 


bei her Zerſtörung Jeruſalema im Jahre 586 Num. 21. — Ueber die 2%, Stämme vgl. 
lamen viele Yuden nah Aeghpten, und zur Num. 32. — Holzhauer und Waffer- 
.- Zeit des Piolemäns Philadelphus (284-246 fchöpfer, vgl. Joſ. 9, 2ı. 27. Unter dem 
v. Chr.) wimmalte Alerandrien non Juden, Holzhauer und Waſſerſchöpfer hat man 
unb es gab fo viele jüdiſche Kriegsgefangene, wol Diener bes Heiligthums zu verſtehen, bie 
daß biefer König ihrer 23,000 Ioslanfte (Joſe- ben fpäteru Tempelſtlaven entſprachen. Biel- 
phus, Jũd. Alterth., XII, 2).. Endlich aber lamen leicht nahm man fie aus bem Miſchvoll (Er. 
infolge. ber Zerftörung Jeruſalems buch Titus 12, 38) ober es waren Gefangene aus den Krie- 
unb bei ber neuen Unterwerfung bes aufſtän- gen wiber Sihon, Og zc., vgl. Iof. 9, 2ı fg. — 
diſchen Bolls unter Habrian ungeheuere Maffen heute: jett ober fpäterhin. — Gift (hebr. 
von Juden auf ben ägyptiichen Sllavenmarkt. rösch) bezeichnet hier, wie Hof. 10,4, ein 


29,3,4 — Ueber bie Redeweiſe, vgl. 3.4, 10. — ih Pflanzengift, vielleicht ben Mohn, Dagegen 32, 33 
r nr, babe: U, und Hier. leſen wit Veränderung ein thierifches Gift. — Der Wermuth bat 


eines Gonfonanten „er hat. — vom Leibe mollige, graue Blätter, faſt kugelruude Heine 
5 gefallen 8, a. — Fein Brod xc., ſon- Blumen und einen zwei Fuß hohen Stengeljgelle 


| 
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> 


ph 


7 


6 dern Manns, vgl. 8,3. — Sihon und Og, Theile ber Pflanze find jehr bitter. — bamit 18 
y ® 
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Gottes Zorn. 


Fünftes Buch des Gefeges 29. 30. mir Ertermang. 


19 fo wird ihm ber Ewige nicht vergeben wollen, fonbern dann wird auflobern fein 
Zorn und Eifer über folhen Mann, und werben fi auf ihn legen alle Flüche, 
bie in dieſem Buch gefchrieben find. Und der Emige wirb feinen Nanten austiigen 

20 unter dem Himmel weg: unb wird ihn ausfondern zum Unglüd aus allen Stäm- 
men Ifraels, laut alfer Flüche des Bundes, der in dieſem Gefegbuche gefchrieben 

21 ift. So werben dann fagen bie Nachlommen eurer Kinder, die nach euch aufftehen 
werben, unb bie Fremben, Die aus fernen Landen kommen; wenn fte bie Plagen biefes 

22 Landes ſehen, und bie Beſchwerden, womit es ber Ewige beladen hat: ihr ganzes 
Land als eine Branpftätte, mit Schwefel und Salz beftrent, daß es nicht befäet 
werben Tann, und nichts trägt, auch Feinerlei Kraut darin aufgehet: gleichwie Soͤdom 
und Gomorra, Adama und Zeboim umgefehret find, die der Eiwige in feinem Zorn 

23 und Grimm umgefehret hat: fo werben alle Völker fagen, Warum Bat der Ewige die⸗ 

24 fem Lande alfo gethan? was’ tft das für ein fo großer grimmiger Born? Unb man 
wird fagen, Darum, daß fie den Bunb des Eiwigen, bes Gottes ihrer Bäter, ver⸗ 
Iaffen haben, ven er mit ihnen ſchloß, da er fie ans Aeghptenland herausführete: 

25 daß fie hingegangen find und haben anbern "Göttern gebienet, und fie angebetet; 


"26 folche Götter, bie fie nicht Yannten, und bie er ihnen nicht zugetheilet hatte. Darum 


ift des Eigen Zorn entbrannt über dies Land, daß er über bafjelbe het kommen 
27 laſſen die ganze Verfluchung, bie in dieſem Buch gefchrieben fteht. Und ber Einige 
hat fie aus ihrem Boden ausgeftoßen in Zorn, Entrüftung mb großem Grimm; 
und bat fie in ein anderes Land geworfen, wie es ftehet heutiges Tages. 
28 Die Gebeimniffe find des Eiwigen, unfers Gottes; das aber ift offenbaret uns 
und unfern Rinbern fir alfe Zeit, daß wir thun follen alle Worte viefes Geſetzes. 


1 Wenn num über dich fommen alle diefe Worte, der Segen und der Fluch, Pie 


ich dir vorgelegt Habe; und du nimmft e8 bir zu Herzen umter afl ven Völkern, 
2 wohin dich der Ewige, bein Gott, verftoßen bat: und befehreft ih zu bem Ewigen, 
beinent Gott, und gehorcheft feiner Stimme, in Allem, das ich‘ bir heute gebiete, 
3 du und beine Kinder, von ganzem Herjen und von ganzer Seele: fo wirb ber 
Ewige, dein Gott, deine Gefangenen zurüdführen, und fich beiner erbarmen, und 
wird dich wieder fammeln aus allen Volkern, dahin dich ber Eimige, bein Geu. 


4 zerſtreuet hat. 


Wenn bu bis an bes Himmels Ende verftoßen wäreft; fo wirb dich 


5 doch ber Ewige, bein Gott, von bannen fammeln, und dich von dannen Holen: und 
wird bich in das Land bringen, das beine Bäter befeffen Haben, damit du es in 
Beſitz nehmeft, und wird dir Gutes thun, und dich mehren ftärfer als beine Väter. 


ich Böllerei füge zum Durfl. Der Sinn 
biefer Dunkeln Stelleift wahrſcheinlich: ich fpotte 

in meinem Herzen bes Segens unb bes Fluchs: 

ich will nach meines Herzens Luft leben, und 
bie natürliche Begierde noch vermehren dur 
ſchrankenloſe Befriebigung, ich will ber Leiden- 
haft fröhnen fo viel ich vermag. Sprachlich 
19 vgl. Jeſ. 30, 1. — auflobern, woril. rau⸗ 
22 hen. — ihr Land als eine Brand» 
ftätte, vgl. Gen. 19, 24. 25; 14,9. — Salz, 
ogl. Ier. 17, 6; Pf. 107, 3. Das Salz 
bat nicht bie Wirkung, ben Boben unfruchtbar 

zu machen; vielmehr wird biefes Bild hier 
gebraucht, weil die unfruchtbarfte Gegend, 
bie als ein Zeichen ber göttlichen Straf- 
„Hereihtigkeit galt, damit bebedt war. Palä⸗ 


ſtina iſt jest in ber That, im Vergleich zu 
bem frübern blühenden Zuftanbe, zur MWVüfte 


geworben. — zugetheilet 4, m. — Die 35, 8 


Gcheimniffe find des Ewigen Ein 
Schlußſatz voll tiefen Sinnes. Die Offenba- 
rung an das jübifhe Volk iſt noch nicht zu 
Ende: unterbeffen follen fie ſich halten am bie 
ihnen geworbene Offenbarung; affo namentlich 
an bie im unmittelbar Vorhergehenben fo nach⸗ 
drücklich hervorgehobenen fittlihen Gebote und 
bie fittliche Verantwortlichkeit, welche fie über⸗ 
nommen haben. Derfelbe Gedanke finbet fich 


Hiob 28, 38 ausgefprodden. — Segen 28, 2fg.— MW, 1 


FUnch 28, 15 fg. — Gefangenen zurückfüh⸗3 

ren, Jer. 29, 14; Amos 9, 1. — Die wahre 5 

Bebeutung biefer Verheißung entwidlelt Paulus, 
ie 
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Gerunsbefhncinung.. Denterenomizun 30, SL, Aben u. Geil, Tod u. Uebel. 


6 Und ver Ewige, dein Gott, wich bein Her; bejchneiden, und das Herz ‚deines Sa⸗ 
mens, baß bu. den Ewigen, beinen Gott, liebeſt von ganzem Herzen, und von ganzer 
Seele, auf daß du leben mögeſt. 

7 Aber. diele Flüche wird ver Ewige, bein Gott, alle auf beine Feinde legen, und 

8 auf beine Haffer, welche dich verfolgen. Du aber wirft dich befehren, und ber 
Stimme des Ewigen gehoxchen, daß du thueſt alle feine Gebote, vie ich dir heute 

9 gebiete. Und der. Ewige, bein Gott, wirb dir Ueberfluß geben in allem Thun 
beiner Hand, au ber Frucht deines Leibes, an ber Frucht beines Viehes, an ber 
Frucht deines Bodens, zum Wohlergehen. Denn ver Ewige wirb fich wieder über 

10 dich freuen, daß es bir wohlgeht, wie er fich über beine Väter gefreuet hat: wenn 
bu ber Stimme des Ewigen, beines Gottes, gehorcheſt, zu halten feine Gebote 
und Sagungen, bie gejchrieben ftehen in dieſem Geſetzbuche, fo bu bich wirft be- 
fehven zu. dem Ewigen, beinem Gott, von ganzem Herzen, und von ganzer Seele. 

11 Denn dies Gebot, das ich bir heute gebiete, ift nicht entrückt, noch fern von bir; 

12 es it nicht im Himmel, daß du möchtejt fagen, Wer will für uns in den Himmel 

13 binauffteigen, daß er's uns hole, und uns hören laſſe, auf daß wir es thun? Es 
ift auch nicht jenfeit des Meere, daß du wmöchteft jagen, Wer will für uns über 
das Meer binüberfahren, daß er's uns hole, und uns hören laffe, auf daß wir es 

14 tun? Sondern es ift pas Wort fehr nahe bei dir, in deinem Munde, und in beinem 
Herzen, daß bu es thueſt. 

15, 16 Siehe, ich babe bir heute vorgelegt Leben. und Heil, Zob und Uebel; ber ich 
bir heute gebiete, daß du den Ewigen, beinen Gott, liebeft, unb wanbelft in feinen 
Wegen, und feine Gebote, Satzungen und. Rechte halteſt, und leben mögeſt, und 
dich mehreſt, und der Ewige, dein Gott, dich ſegne im Lande, da du einzieheſt, 
17 daſſelbe in Beſitz zu nehmen. Wendet ſich aber dein Herz, und du gehorcheſt nicht; 
18 ſondern läſſeſt dich verführen, daß du andere Götter anbeteſt und ihnen dieneſt: ſo 
verkündige ich euch heute, daß ihr gewißlich umkommen werdet, und nicht lange blei⸗ 
ben in dem Lande, da du hineinzieheſt über den Jordan, daſſelbe in Beſitz zu nehmen. 

19 Ich nehme Himmel und Erde heute wider euch zu Zeugen: Leben und Tod, Segen 
und Fluch habe ich euch vorgelegt, ſo erwähle denn das Leben, auf daß du und 

20 dein Same leben mögeſt; daß du den Ewigen, deinen Gott, liebeſt, und feiner 
Stimme geborcheit, und ihm anbangeft: denn Er ift dein Leben und gibt dir langes 
Alter, auf daß bu im Lande wohnelt, das der Ewige beinen Vätern, Abraham, 
Saal. und Ialob, gejchworen hat, ihnen zu geben. 


Erzäblender Anhang, 
(31— 34.) 
Mofes beftellt den Joſua zu feinem Nachfolger. Uebergabe bes Sefetbuces an bie Leviten (31). 
1,2 Und Mofes ging hin, nad rebete biefe Worte zu bem ganzen Sfrael: und ſprach 31 
zu ihnen, Ich .bin heute hundert und. zwanzig Jahr alt, ich kann nicht mehr aus- 
und eingeben; dazu hat ver Ewige zu mir gelagt, Du folift nicht über biefen Jor⸗ 
3 dan ziehen. . Der Ewige, bein Gott, wird felbft vor bir hinübergehen, er ſelbſt wird 
dieſe Völfer vor dir ber vertilgen, daß bu fie vertreibeft. Joſua iſt's, der vor bir 


6 Röm.11. — beſchneiden 10, 10; Ier.4,4;. Unterwelt (eig. Abgrund)". — Heil und Uebel, 15 
13 9, 35; vgl. Kol. 2, 11. — Über dae Meer: in ſ. Vs. i8. Himmelunb Erbe 4, 20, 32.— 19 
demjelben Sinne heißt es Röm. 10,7 „in bie aus⸗und eingeben, Rum, 27,1. — Joſua, 81,2, 3 
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Joſua. Vorlefen. Fünftes Bach des Belegen BI. Anpen nun stiofee Ten. 


4 binübergehet, wie ber Ewige gerebet hat. Und ber Ewige wird aͤhnen thun, wie 
er gethan hat Sion und Dg, den Königen der Amoriter, und ihrem Laude, welche 

5 er vertilget hat. Wenn fie num ber Ewige euch preißgeben wirb, jo folit ihr ihnen 

6 thun nach allen Gebot, das ich euch geboten habe. - Selb getroſt und unmerzagt, 
fürchtet euch nicht, und entjeget euch nicht vor ihnen; denn ber Eiwige, bein Got, 
wird ſelbſt mit pie wandeln, und wird bie Hand nicht von dir abziehen, noch Dich 

7 verlaffen. Und Deofes berief Joſua, und Iprach zu ihm wor den Augen des ganzen 
Ifrael, Sei getroft und unverzagtz denn Du wirft dies Voll in's Land bringen, 
das ber Ewige ihren Vätern geſchworen hat ihnen zu geben, und Du wirft es unter 

8 fie austheilen. Der Ewige aber, ver felbft vor bir hergehet, ‘der wird mit bir fein: 
er wird die Hand nicht von bir abziehen, noch dich verlaſſen. durqhe⸗ dich nicht, 
und erſchrick nicht. 

9 Und Moſes ſchrieb vie Geſetz, und gab es ven Prieſtern, den Kindern Beni, 

10 welche die Bundeslade des Ewigen trugen, und allen Aelteſten Ifraels; und Moſes 
gebot ihnen alfo, Nach Ablauf von je fieben Jahren, zur Zeit bes Erlaßjahrs, 

11 am Fefte ver Laubhütten: wenn das ganze Srael kommt, zu erſcheinen vor dem 
Eiigen, deinem Gott, an bem Ort, den er erwählen wird, follft du dies Befek 

12 dem ganzen Iſrael vorlefen Taffen, vor Ihren Ohren. Verſammle das Boll, bie 
Männer, und die Weiber, und bie Kindlein, und beine Fremdling, der in deinen 
Thoren ift; auf daß fie hören und lernen, und den Ewigen, euern Gott, fürchten, 

13 und darauf achten, daß fie thun alle-Worte dieſes Geſetzes; und daß ihre Kinder, 
die es nicht wiffen, auch Hören und lernen, bamit fie ben Ewigen, euern Gott, 
fürchten; fo lange ihr in dem Lande lebet, barem ihr gehet Über den Fordan, es 
in Beſitz zu nehmen. 

14 Und der Ewige ſprach zu Moſes, Siehe, die Zeit, daß du fterbeft, tft beran- 
genahet. Rufe Joſua, und jtellet euch in das Zelt ver ‚Offenbarung, daß ich ihm 
Befehl thue: und Mofes ging hin mit Iofua, und fie ftelleten ſich in das Zelt ver 

15 Offenbarung. Der Ewige aber erſchien in dem Zelte, it einer Wollenſäule; 

16 und die Wollenfünle ftand am Eingange des Zeltes. Und ‚der Ewige fprach zu 
Mofes, Siehe, du wirft ſchlafen Tiegen bei deinen Vätern; und dies Voll wird 
ſich aufmachen, und ‚wird fremben Göttern nachhuren, den Göttern des Tanke, 
in deſſen Mitte es kommt, und wird mich verlaffen, und ‚meinen Bund brechen, 

17 den -ich mit ihm gefehloffen ‚Babe. So wirb mein Zorn entbrennen über vaffelbe 
zur felbigen Zeit, und ich werbe ſie verlaflen, und mein Amlitz ‚vor ihnen verbergen, 
baß fie verzehret werben. Unb wenn fie dann viel Unglüd und Noth treffen wird, 
werben fie jagen zur felbigen Zeit, Hat mich nicht dies Unglüd betroffen, weil 

18 mein Gott nicht in meiner Mitte it? Ach aber werde, mein Antlig völlig verbergen 
zu der Zeit, um alles Böfen willen, das ſie gethban haben, daß fie fich zu andern 

19 Göttern gewendet haben. So fchreibet euch nun auf dies Lied, und lehre es bie 
Kinder Iſrael, lege es in ihren Mund, auf daß mir diefes Lieb ein Zeuge fei gegen 

20 die Kinder Ifrael, Denn ich ‚will fie in's Land bringen, das ich ihren Bätern 
zugefehworen habe, das von Milch und Honig überfließt. Und wenn fie effen, und 
fatt und fett werden; fo werden ſie fich wenden .zu andern Göttern, und ihnen die⸗ 

21 en, und mich verjcehmähen, ‚und meinen Bund, brechen. Und wenn fie. dann viil 


5 vgl. 3, 28. — nad allem Gebot, d. h. fie 34,1. — trugen, B8. 35; Num. —W 
6 verbannen, 7, 2fg. — die Sand nit von Erlaßzahr 15,1. vorlefen, vgl.!Neh. B, 10, 11 
9 dimabziehen 4, si. — Und Mofesfhrieb 1fg. — verbergen 82,00. — diee Eieb, 17, 19 
„dies Geſetz, vgl. Be. 11. fg; Sr 1T,ı; b. h.Kp. 3 — Zeuge, dgl. 30, i10. — fett 20 
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Unglück und Noth treffen wird, fo folk dies Lieb ihnen antworten zum Zeugniß; 
benn e8 ſoll nicht vergeffer werben ans dem Munde ihres Samens. Denn ich 
erfenne ihre Anfchläge an dem, was fie jetzt thun, ehe ich fie in's Land bringe, bas 

22 ich geſchworen habe. Alfo ſchrieb Mofes dies Lieb am ſelbigen Tage, und lehrete 
es die Kinder Iſrael. 

23 Und Ex befahl Joſua, bem Sohne Nuns, und ſprach, Sei getroſt und unver⸗ 
zagt; denn Du ſollſt die Kinder Iſrael in's Sand bringen, das ich Ihnen zugeſchworen 
babe, und Ich will mit bir fein. 

24 Da nun Mofes die Worte viefes Gefetzes "ganz bis zu Ende gefchrieben hatte 

25 in ein Buch; gebot er ben Leviten, welche bie Bundeslade des Eivigen trugen, und 

26 fprach: Nehmet dieſes Geſetzbuch und feget es zur Seite der Bundeslade des Ewi⸗ 

27 gen, eures Gottes, daß es daſelbſt ein Zeuge fei wider di. Dem Ich kenne beine 
Widerfpenftigfeit und beine Halsſtarrigkeit. Siehe, fihon jet bei meinen Lebzeiten 
ſeid ihr wiberfpenftig gewefen gegen ben Ewigen; wie viel mehr nach meinem Tode? 

28 So verfammelt nun zu mir alfe Xelteften eurer Stämme, und eure Vorfteher, daß 
ich dieſe Worte vor ihren Ohren eve, und Himmel und Erbe wider fie zu Zeugen 

29 nehme. Denn ich weiß, bag ihr nach meinem Tode ganz verberbt handeln werbet, 
und von dem Wege abweichen, ven ich euch geboten habe. So wird euch dann das 
Unglüd begegnen in der Folge ver Zeiten, wenn ihr thuet was übel ift vor ben 

30 Augen des Ewigen, daß ihr ihn reijet durch eurer Hände Werk. Affo vebete Mofes 
die Worte biefes Liedes bis zu Ende, vor den Ohren der ganzen Verſammlung Iſfraels. 





Das Lied Moſes (32, 1-45). 


1 Merket auf, ihr Himmel, venn ich will reden: 32 
Und die Erde veruehme die Worte meines Mundes. 
2 Wie Regen riefele meine Unterweifung, 


wie Thau träufle meine Rede: 
Wie Negenfchauer auf das Gras, 
umd reiche Tropfen auf das Kraut. s 


3 Denn bes Ewigen Namen will. ich vertündigen: 
Gebt Ehre urderm Gott. 
4 Des Felfen Thun ift unfträfltch, 


denn. alle feine Wege find Net: 
Ein trener Gott und ohne Falſch, 
gerecht und fromm iſt er. 


32, 15. — verſchmähen, wie Num. 14, 11. — Jeſ. 1,3; ©. 6, 3; ; Ah, 6, 1; Pſ. 30,4. — 

21, 22 Anſchlage, gerade wie Gen. 8, 21. — lehrete, Der Bergleihungspuftt Hegt nht in dem un- 2 
23 vgl. 2Sum.1, is. — Er, der Etoige, B8.14. — gehinderten, reichlichen Erguß, fondern im ber 
29.32,1 vererbt haudeln, vgl. 32,8. — Der Stil befruchtenden, fegenbringenden Kraft, vgl. 

des Liedes iſt ebenfo burchfichtig als erhaben Hiob 29, 22.33. — Ehre, weil. Größe. Fir 3 

nach dem Charakter eines Gefanges (Schir). Die den Sinn vgl. Pf. 29, 3. — Fels ift eine alte, 4 

Form if einfach und großartig. Es befteft befonders bei Davib beliebte Bezeichnung Got-— 

aus zwei Thellen, Vs. 1ı—ı8 und B8. 19—8. tes, BOB. 15. 18. 30. 31. 37. Das ans der Natın 7 

Jeber bildet ein eigenes ſtrophiſches Syſtem, entlehnte Bild bezeichnet bie ewige Dauer Got- e 
der erfle von ſechs breizeiffgen (eher als drei tes ımb den Schuß, ben er gewährt. Auch 
Tehszeifigen) Strophen! ber ztoeite von fünf die Feinde Hatten „ihren Felſen“: aber fie er- 
flimzzelligen. — Zu biefer Aufforderung dgl. kannten ſelbſt, daß hre Bilder das nicht wirten 
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Was thöricte Do. Wünftes Buch des Geſetzes 32, Wottes Sürforge. 
5 Abgefallen find fie von Ihm, 
nicht feine Kinder, Schanpfleden find fie: 
. : Ein verfehrtes und verbrehtes Geſchlecht. 
6 Dem Ewigen wollt ihr aljo vergelten? 


bu toll und thöricht Volt: 
st Er nicht dein Vater, ber dich ſchuf, 
hat Er dich. nicht gemacht und bereitet? 


7 Gedenke ver Tage der Vorzeit, 
betrachtet die Jahre von Gefchlecht zu Gefchlecht: 
Frage deinen Vater, daß er es bir verfündige, 
beine Greife, daß fie dir's fagen. 
8 Als der Höchfte den Völkern ihre Site anwies, , 
als ex fchied die Menſchenkinder: 
Da ſetzte er feit die Marken der Stämme 
nach der Zahl ber Kinder Ifrael. 
9 Denn des Ewigen Theil ijt fein Voll: 
Jaakob ift das 2008 feines Erbes. 
10 Er fand ihn im Lande der Wüſte, 
und in der Wildniß bes Geheuls, der Eindde: 
Er ſchirmte ihn ringsum und hegte ihn, 
behütete ihn wie feinen Augapfel. 
Wie ein Adler feine Brut ausführet, 
und über feinen Jungen ſchwebet: 
Alfo breitete Er aus fein Gefteder, nahm ihn auf, 
und trug ihn auf feinen Fittigen. 
Der Ewige allein führte ihn: 
Und mit ihm war fein Gott ber Fremde. 


Er ließ ihn hoch herfahren auf den Höhen des Laudes, 
daß er genöffe des Feldes Erzeugniß: 

Und er fäugete ihn mit Honig aus dem Felſen, 

und mit Del aus dem Kiejelgejtein — 


11 


12 


13 


fonnten, was ber Enige in feinem Volle wirkte. 

Der wahre Fels ift eben nur der Ewige: ber 

° &tlanbe an die ewige Glite allein Hält aufrecht, 
5 wie die Einzelnen fo auch bie Völker. — Ab- 
gefallen find fie von Ihm, tortl. es han⸗ 

belte ſchlecht geig. verderbte) gegen ihn. Bol. 

6, 7 &.32,7. — Ihuf, Gen.14,19. — Frage 4,3. 
Eine Berufung auf bie Väter findet fi auch 

8, 9 Hiob 8, 8; 15, 10. — Die erfte Kunde, welche 


werben, fie MWrmen nicht untergehen. — Das 10—14 
zweite ift die wunberbare Bilbung Jakobs zum | 
Bolle. Der Ausgengepumit ift wicht ber Auszug, 
ſondern bie Gefegebung am Sinai, von wo 
aus Gott die Ifraeliten dem verheißenen Lande 
entgegenführte. In ber Wüfte machte er fie 
zum Volle; durch bie Einbde leitete er fie, Er 
allein, nach bem reichen und gefegneten Kanaan, 
wo er fie aufiebelte. Aber es ging ihnen zu 


2 


die Väter umb Greiſe biefem Geſchiechie geben 
werben, iſt der urſprüngliche Rathſchluß Gottes, 
ben er ſpäter dem Abraham verkündigte, ale 
er ihn antrieb, über ben Euphrat zu gehen. 
Das Land Kanaan hat Er feinen Nachlommen, 
bem ausermwählten Volle angeiviejen von Anfang: 
alfo das Land Tann ihen nicht genommen 
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gut, fie wurden übermüthig, vergaßen bie Quelle 
ihres Heils, fielen ab und wurben bann bald 
bie Beute roher Feinde. Bei biefer Auffaffung 
verihwinbet die Schwierigleit, baß ber Aus 
zug übergangen ifl. Die ewige Berheißung 
und das Geſetz haben bie Abtrliunigen ver- 
geſſen, deshalb find fie fo plöglich gefallen. 


Liebling. Ungötter. Deuteronomium 32. Was rohe Micht-Dalk. 


14 Mit Yutter der Kühe und Milch der Echafe, 
ſammt dem Fett der Lämmer, und der Widder aus Baſan, und der Böcke, 
ſammt dem Nierenfett des Weizen: 
Und der Traube Blut trankit du als feurigen Wein. 
15 Und es wurde fett der Liebling und fchlug aus, 
fett wurbeft du, dick und feift: 
Und er verwarf ben Gott, ber ihn gemacht 
und achtete gering ben Wels feines Heils. , 


16 Sie reisten feinen Eifer durch frembe Götter: 
Durch Gräuel erbitterten fie ihn. \ 
17 Sie opferten den böfen Geiftern, Ungöttern, 


Göttern, die fie nicht kannten: 
Neuen, jüngft aufgenommenen, 
bie euern Vätern feine Scheu einflößten. 
18 Den Felſen, ber dich gezeuget, misachtetejt bu: 
Und vergaßeft ven Gott, der bich geboren. 


19 Das ſah der Ewige und verwarf: 
Aus Unmuth verwarf er feine Söhne und Töchter. 
20 Und er fprach, Ich verberge mein Angeficht vor ihnen, 


ich will fehen, was ihr Ende fein wird: 
Denn ein wanfelmüthiges Gefchlecht find fie, 
Kinder, in denen eine Treue wohnt. 
21 Sie reisten meinen Eifer durch einen Nicht-Gott, 
meinen Untillen durch ihre nichtigen Götzen: 
So will auch ich ihren Eifer reizen durch ein Nicht» Volt, 
burch eine rohe Völlerfchaft ihren Unmillen. 
22 Denn ein Teuer lodert in meinen Nüftern, 
‚ und brennt bis in bie tieffte Unterwelt: 
Und verzehret die Erde und ihr Gewächs, 
und entzündet die Grunbfeften ver Berge... 
23 Ich will Unheil über fie häufen: 
Meine Pfeile will ich gegen fie verfchieken. 


Man vergleiche Hinfichtlich der Führung durch bie Vergleichüng Iſraels mit einem Rinde f. 
die Wüfte Hof. 9, 10; 13, 5 mit Bf. 89, &1. — Hof. 4, 16; 10, 11; Am. 4,1; Jer. 46,20. — 
Wildniß des Geheuls, wo die wilden Thiere frembe, Ier. 3,1. — neu aufggfommenen. 16, 17 
heulen. — Eindde: baffelbe Wort wie Num. Beſſer als: von nahe gelommenen (6, 14; 
23, 28. Bol. noch über die Schredniffe ber 13, 8; Ier. 23, 33). — Gott droht, eine-robe 21 
14 Wüfte, 1,195 8, 15. — aus Bafan, wril. ber (eig. thörichte, gottlofe) Nation als Zuchtruthe 
Söhne Bafans, womit nah Am. 4,1; Pf. 22, gegen Iſrael zu gebrauden. Paulus benukt 
ı3 auch bie Stiere gemeint fein könnten. — Röm. 10, 19 unfern Bers und läßt An- 
15 Zraube Blut, Gen. 49, 11. — Liebling, reizung für Iſrael barans hervorgehen, daß 


bebr. jeschurun, abgeleitet von jaschar, er ift 

rechtfchaffen, vgl. Num. 23,10: es it möglich, daß 

in dieſem Schmeichelnamen, ber nur noch 33, 5. 

36 und Jeſ. 44, 2 dem Volle gegeben wirb, eine 

Anfpielung auf den Namen Sirael liege. Ueber 
Bunfen, Bibelüberfegung. J. 397 


bie Heiben in das Reich Chrifti aufgenom- 

men werben. — Unterwelt, vgl. Ief. 57, 9. 

Das Bild bezieht fih allein anf bie Be⸗ 

firafung Iſraels, nicht auf alle Völker ber 

Erde. — Pfeile, Hiob 6,45 &. d, 1. * 
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34 


Moſes Kied. 


Fünftes Buch des Geſetzes 32. Srund der Anechtſchaſt. 


Sind fie abgemagert vor Hunger, verzehret von Pejtglut 


und giftiger Seuche: 


So laſſ' ich den Zahn ver Thiere auf fie los, 
fammt dem Gifte derer, bie im Staube fchleichen. 
Draußen ſoll fie hinraffen pas Schwert, 
und in den Gemächern der Schreden: 


Yünglinge, wie Fungfrauen, 


den Säugling mit dem ergrauten Manne. 
Ich dächte wohl, Wegwehen will ich fie: 


Bertilgen ihr Andenken unter ven Menfchen — 


Wenn ich nicht fchente der Feinde Schmähung, 
baß ihre Dränger es möchten verfennen: 

Daß fie fprächen, Unfere Hand ift hoch! 

und nicht ber Ewige hat dieſes alles gethan. 
Wahrlich ein rathloſes Volk find fie: 

Und feine Einficht wohnt in ihnen. 


Wären fie weife, fo wilrden fie folches erfennen: 
Sie würden ibr Ende bedenken. 

Wie könnte Einer Zaufend verfolgen, 

und wie könnten Zwei flüchtig machen Zehntauſend? 
Hätte nicht ihr Fels ſie verfauft 
und der Ewige fie-bahingegeben. _ 

Denn nicht wie unfer Fels ift ber ihre: 
Deß jeien unfere Feinde Richter. 

Denn ihre Rebe ift von der Rebe Sodoms 

und von ben Aeckern Gomorrhas: 
Ihre Weintrauben find Gifttrauben, 


bitter find ihre Beeren. 
Drachengift ift ihr Wein: 
Und tödtliche Otterngalle. 


Liegt ſolches nicht verborgen bei mir: 
Verſiegelt in meinen Schatzkammern? 


24 Eine Ahnlihe Zuſammenſtellung von Plagen ſ. 
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28 
29 


® 
30 
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Jer. 24,10; Ez. G, 11; 12,16; 14, 2m — Ein fol: 
ches Verkennen wird erwähnt Er. 32, ı2. 25; 
Num. 14, 13—ı16; Deut. 9, 28. Wenn bier Gott 
gleichfam für feinen Namen forgen muß, fo ift 
das nur eine andere Form bes meifianifchen 
Gedankens von dem Hefte, ber troß aller Straf: 
gerichte übrig bleiben fol. — Es ift von ben 
Kindern Zirael die Rede, wie Das Folgende zeigt. 
— Ende, vgl. 38. 20, mo es ebenfalls auf 
die Ifraeliten gebt. Die Untreue gegen Gott 
ift’s, Die fie bereits unglüdlich gemacht hat. — 
ihr Wels: ber Ewige, während es im fol- 
genden Verſe den Schußgott der Heiden be- 
michnet. Uebrigens vgl. 3. Lev. 26, 8. — Selbſt 
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bie Feinde, bie Iinterbrüder ber Stämme, 
Lönnen bezeugen, daß bie Götter, bei melchen 
das Bol Hillfe ſuchte, ganz werjchieden find 
von dem Gotte, melcher Iſrael errettet, vol. 
1 Sam. 2,2. — Die Feinde haben ihren Er- 
folg nicht verdient, denn fie find frevelhaft wie 
Sodom. Iſrael hat alfo allein das gegen- 
wärtige Unglück verſchuldet. Ebenfo ſchildert 
Vs. 33 die Laſterhaftigkeit ber heidniſchen Feinde, 
womit ber Webergang zur Verheißung ihrer 
Beftrafung gemacht wird. — verborgen, 
b. h. aufbewahrt liegt die Miſſethat, Hof. 13, ı2. 


32 


34 


— Nah A. und Sam, lautet das erſte Vers⸗ 35 


glied fo: „Für den Tag der Rache und Ber- 
geltung‘‘, woburd zwar ber Parallelismus ge» 


Gottes Mülfe. Deuteronomium 32. 


35 Mein ift Rache und Vergeltung, 
für die Zeit, wo ihr Fuß wankt: 
Denn nahe ift ver Tag ihres Untergangs, 
und ihr Verhängniß zieht eilenps heran. 
36 Wenn ber Emige fein Volf richten wird 
-und über feine Knechte fich erbarmen: 
Wenn er fiehet, daß alle Kraft gefchwunden, 
und dahin ift Mündiger und Unmünbiger; 


Der Seinde Untergang. 


37 Dann wird Er fagen, Wo find ihre Götter: 
Der Fels, auf den fie fich verließen? 
38 Die da verzehrten das Fett ihrer Opfer, 


tranfen den Wein ihrer Spenbe: 
Ste mögen aufftehn und euch helfen, 
fie mögen euer Schirm fein. 


39 Sehet nun, daß Ich, Ich der Ewige bin 
und kein Gott neben mir: 
Ich tödte und mache lebendig, 


ich habe zerſchlagen und werde auch heilen, 
und Niemand iſt, der aus meiner Hand errette. 
40 Denn ich erhebe zum Himmel meine Hand: 
Und ſpreche, So wahr Ich lebe in Ewigkeit — 
41 Wenn ich geſchärft mein blitzendes Schwert, 


und meine Hand greift zum Gericht: 
Will ich Rache bezahlen meinen Drängern 
und vergelten denen, die mich haſſen. 
42 Von Blut will ich meine Pfeile trunken machen, 
und mein Schwert ſoll Fleiſch frefien: - 
Bon dem Blute der Erfchlagenen und Gefangenen, 
von dem Haupte ber feindlichen Führer. 
43 Sauchzet ihr Stämme, fein Volt, 
" denn das Blut feiner Knechte wird er rächen: 
Und Rache bezahlen feinen Drängern 
und entfündigen fein Rand, fein Volk. 


winnt, aber ber Gedanke verliert. Vgl. Höm. 46, 10. — Die Glieder find künſtlich verfchränkt, 


36 12, 10 und Hebr. 10, so. — ridten, d. h. 
Recht verfchaffen. — Mündiger unb Un» 
münbdiger, wrtl. „Gebundener unb Losge- 
laſſener“, öfter mit dem Zuſatze „in Iſrael“, 
vgl. 1 Kön. 14, 105 21, 215 2 Kön. 9,8. Aehn⸗ 
lich wird in ben Beben bie ganze Welt burch 
den Ausdruck „das Gehenbe und bas Gebun⸗ 
bene‘ bezeichnet („Aegyptens Stelle”, V*, 267). 

38 — Der Gebante iſt ironiſch: bie Götter ha⸗ 
ben's fo gut bei euch gehabt; bafür follten fie 

39 euch boch jebt in eurer Noth helfen. — Bat. 
gef. 43, 10; 45, 5.0.18. — 1 Sam. 2,6; Jeſ. 

40 19,23; Hoſ. 6, ı. — ich erhebe zum Him- 
mel meine Hand, b. h. ich ſchwöre, Er. 6, 

42 8; Rum. 14, w. — trunken maden, Ier. 


4 - 


und fo aufzuldſen: 


Bon Blut will ih meine Pfeile trunken machen: 

Bom Blute der Erfchlagenen und Gefangenen— 
Und mein Schwert fol Fleifch freffen: 

Bon dem Haupte der feindlichen Führer. 48 
Die A. haben einen, offenbar abſichtlich (mit 
Rüdficht auf ihre Regierung) gemilderten Text: 
Freut euch, ihr Himmel, mit ihm, 

Und detet ihn am, alle Söhne Gottes. 
Freuet euch, ihr Heiden, mit feinem Bolfe: 

Und befennet feine Stärke, alle Engel Gottes. 
Die zweite Zeile lautet in einigen griedhifchen 
Handſchriften, „alle Engel Gottes": und jo wird 
fie angeführt im Briefe an bie Hebräer (1, @ 

© 22° 


Des Geſches Araft. Fünftes Buch des Geſetzes 32. 33. Wer Burg nebo. 


Mofes und Joſua ſprechen das Lieb. Letzte Ermahnung Moſes, dem Gott feinen Tod anklindigt 
(32, 4—- 62). 


44 Und Moſes kam, und redete alle Worte 
er und Hoſea, der Sohn Nuns. 


dieſes Liedes vor den Ohren des Volks, 


45, 46 Da nun Moſes alle dieſe Worte ausgeredet hatte zum ganzen Iſrael; fprach er zu 
ihnen, Nehmet zu Herzen alle Worte, bie ich euch heute bezeuge, daß ihr fie euern 

47 Rindern befehlet, daß fie darauf achten zu thun alle Worte dieſes Gejetes. Denn 

es ift nicht ein leeres Wort für ‚euch, fondern es ijt euer Leben; und durch folches 

Wort werdet ihr eure Tage verlängern in dem Lanbe, ba ihr hingehet über ben 


Jordan, es in Beſitz zu nehmen. 
48, 49 Und der Ewige rebete zu Moſes eben 


deſſelben Zages alfo, Steige auf Dies 


Gebirge Abarim, auf den Berg Nebo, der da liegt im Moabiter Lande, Jericho 


gegenüber; und befiehe das Yand Kanaan, 


das ich den Kindern Ifrael zum Eigen: 


50 thum gebe. Und ftirb auf dem Berge, dahin bu fteigeft, und ſammle dich zu 
deinen Stammgenoffen; gleichwie bein Bruder Aaron ftarb auf dem Berge Hor, 
51 und fich zu feinen Stammgenofjen fammelte; darum, daß ihr mir untren waret 
inmitten der Kinder Ifrael, bei vem Haderwaſſer zıt Kades, in ber Wüſte Zin, daß 
52 ihr mich nicht verberrlichtet inmitten der Kinder Ifrael. Denn du follft das Land vor 
bir liegen fehen, das ich ben Kindern Iſrael gebe, aber du folfft nicht hineinkommen. 


Mofes Segen (33). 


1 Und das ift der Segen, damit Miofes 
2 vor feinem Tode fegnete. Und er fprach, 
Der Ewige fam vom Sinai, 
und ging ihnen auf von Seir; 
er erglänzte vom Gebirge Paran, 


‚ber Mann Gottes, die Kinder Iſrael 


und trat hervor zu ihgen aus den Zehntaufenden feiner heiligen Heerfchaar: 
Zu feiner Rechten Bergabhänge. 


„und es follen ihn alle Engel Gottes anbeten”, 
Diefe Worte find jebenfall® aus unferer Stelle 
genommen, mit bem „Und“ im Anfange: nicht 
aus Pf. 97,7, wo bie Al. haben: „betet ihn 
an, ale feine Engel.’ Die britte griedhifche 
Zeile, welche nur im allgemeinften Sinne ſich 

im Hebräifchen findet, führt Paulus Röm. 15, 

. 44 ı0 an. — Hofen, Rum. 13, 16. L. hat hier will» 
46 kürlich „Joſua“ geſetzt. — bezeuge 31,28. — 
49 Abarim, Num. 21, 11; 27, 12. — Der Nebo 
50 bilbete bie Spite bes Pisga, 34,1. — ftarb, 
51 Rum. 20, 22 fg.; 33, 39. — Haderwaſſer zu 
Kabes, hebr. m&-meribath qadesch, vgl. 
33, 2 Num. 20, 13 fg. — Die vier Berfe —s bilden 
ben Eingang bes Gefanges, unb leiten über zu 
den Segensiprichen für die einzelnen Stämme. 

— Die Gotteserjheinung wird bargeftellt im 
Bilde der "von Südoften aufgebenden Sonne. 
Eine ähnliche Beſchreibung findet fih Richt. 5, 
4.5; Hab. 3,3; Pf. 68,8. 9. Der Ewige er- 
fheint nad) unſerm Berfe vom Gebirge Seir, 
un Lande Ebom, und von Paran, ber Wüfte des 
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Berges ber Gefeßgebung. Er tritt hervor, wie 
e8 wörtlid) heißt, „aus ben Zehntaufenben (feiner) 
Heiligkeit“ (hebr. meribeboth godesch). Biel- 
feiht find damit bie himmliſchen Heerichaaren 
gemeint (vgl. Gal. 3,19), eine urfpränglich 
und eigentlih fombolifche Darftellung ber in 
ber Schöpfung ſich jpiegelnden ewigen Ge⸗ 
banfen Gottes: denn fie lommen nur vor, 
wo von Gottes Beziehung zur Welt die Rebe 
if. Allein den Ortsnamen Sinai, Seit, 
Paran entſpricht es beffer, wenn wir aud) 
im vierten liebe eine geographiſche Beftim- 
mung finden und ben Text nad 32, 51 ver- 
fteben „von Meribath - Dabei”. In bem 
Schlußgliede endlich haben bie Mafor. das Wort 
'aschedöth (Ergießungen) als zwei Worte ge- 
fat: ’esch-dath, euer bes Geſetzes, was bann 
ungrammatifh erklärt wird: feuriges Geſetz; 
wozu kommt, daß dath ein aus dem Perſiſchen 
entlehntes chaldäiſches Wort iſt. Will man hier 
nicht an „Strahlengüſſe“ denken unb is bem 
Worte den gefteigerten Abſchluß des Bi m 


3 


T Und dieſes ift für Juda. 


6 


Ber Ewige König. 


Denteronomium 33, 


Wie hat Er die Stämme fo lieb! 
alfe ihre Heiligen find in Deiner Hand: 
Sie aber haben fich niedergeworfen zu Deinen Füßen. 
-Bon Deinen Worten bat Mofes genommen. 
Das Gefek hat und Moſes geboten: 
Als Beſitzthum für die Gemeinde Jakobs. 
Da warb Er zum König über ven Liebling: 
Als fich verfammelten bie Häupter des Volks, 
allzumal die Stämme Iſraels. 


Es lebe Ruben, und er fterbe nicht: 


Noch jeien feiner Leute wenige. 


Und er ſprach, 


Erhöre, Ewiger, Juda's Stimme, 
und zu feinem Volke bring’ ihn zurüd: 

Mit feiner Hand fchaffe er fich Recht, 

und Du fei ihm Beiſtand wider feine Dränger. 


8 Und zu Levi fprach er, 


Ruben, Iuda, Levi. 


Ewiger, Deine Wahrheit und Dein Licht fei mit Deinem Frommen: 
Den bu verjuchteft in Maffa, 
mit dem du haberteft beim Waffer Meriba — 


Glanze der Erfeheinung Gottes finden, fo muß 
man „Ergießungen‘‘ im geograpbifchen Sinne 
von den Abhängen eines Gebirge (vgl. Joſ. 


.12, 8. 8) verftehen, etwa bes ebomitifchen. Ja 


der Zufammenbang nöthigt uns wol zu die— 
fer Auffaffung.e — Dem Glane der himm⸗ 
liſchen Herrlichkeit des Ewigen wird nun gegen- 
übergeftellt die Herrlichfeit bes Volkes Gottes, 
als des ermählten Lieblingsfindes bes ewigen 
Baters. Alle Frommen in ibm, alle, melde 
fih gebeiligt, von dem ſündigen Leben gefchieben, 
baben fih im Gefühle ber Liebe bes Ewigen 
niebergeworfen und finb bes göttlihen Worte 
gewärtig. Diefes Wort vernimmt unb ver- 
fteht Mofes: und baher heißt es, daß er bag 
Geſetz genommen von ben göttlihen Worten, 
welche er gehört. — Die Bezeichnung „König“ 
fann nad dem Zuſammenhange nur auf Gott 
gehen, fowie Iirael erft durch bie Geſetzgebung 
zu einem Volke wurbe. Mofes heißt nie König, 
wenngleich er ale Verkündiger des Willens bes 
Ewigen, und als Retter und Führer des Vollks, 
eine bebeutendere Stellung hatte als bie ſpä⸗ 
tern Könige. — Diefer Bers vermittelt den 
Uebergang zu dem Segensfprud für ben Erft- 
gebornen. Es bedarf alfo nicht ber ausdrück⸗ 
Iihen Einleitung zu bemfelben: Inder ſprach. 
— Heber bie Reihenfolge ber Stämme vgl. 
Einleitung, S. CCCLXVII, und zu ben Sprü- 
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hen über bie einzelnen Stämme f. Gen. 49 
— Der Stamm Ruben hatte während des 
Zugs etwas abgenommen. Er mufterte am 
Sinai 46,500 ftreitbare Männer, unmittelbar 
vor bem Cinzuge in Kanaan nur 43,730. 
Später erjcheint er unbedeutend. Sehr be- 
merfenswerth ift die auffallende Auslaffung 
Simeons. Es Täft fich fein genügender Grund 
dafür angeben, weshalb Mofes diefen Stamm 
Übergangen haben fellte; denn bei der zweiten 
Zählung hatte er noch 22,200 Krieger. Da- 
gegen verfchmilzt er fpäterhin faft ganz mit 
feinem mächtig fortjchreitenden Nachbar, dem 
Stamme Juda. — Möge Juba gebracht werben 
zu feinem Wolfe! Diefes Gebet paßt merkwürdig 
auf bie fetten Jahre Davids in Hebron, bie 
einzige Zeit in der ifraefttiichen Gefchichte, in 
weicher jener Stamm ben übrigen eff Stäm- 
men gegenüberfiand. Die gewöhnliche Bezie⸗ 
bung auf den Wunſch, daß bie Trennung ber 
beiden Königreihe aufhören möge (Sof. 8, 5; 
Mid, 2, 12. 13; Ser. 8, 18; Ez. 37,22), paßt 
nicht zu den Worten. — Deine Wahrheit 8 
und Dein Licht, die Urim und Tummim 
bes Hobeprieftere. Ueber bie fchwerg Stellung 
Aarons in Maffa und Meriba (8.9. Haber), 
auf welche bier angefpielt wird, vgl. Er. 17, 
1—7, und Num. 20, ı2. 18. 4; Deut. 9, 22; 
32, 515 Pf. 81,8. — Dein Frommer, ber 


Hofes Sam. 


Fünftes Buch des Geſetzes 33. Senjamin. Joſeyh. 


9 Der da ſprach von ſeinem Vater und von ſeiner Mutter, Ich ſehe ſie nicht, 
ber ſeine Brüder nicht kannte und von feinen Söhnen nicht wußte: 


Ja ſie bewahren Dein Wort 
und Deinen Bund halten ſie. 


10 Sie lehren Jakob Deine Rechte, 

und Ifrael Dein Geſetz: 
Sie ſtellen Rauchwerk vor Dein Angeſicht, 
und Ganzopfer auf Deinen Altar. 

11 Segne, Ewiger, ſein Vermögen, 


und laß Dir wohlgefallen das Werk ſeiner Hände: 
Zerſchmettre die Lenden ſeiner Widerſacher, 
und ſeiner Haſſer, damit ſie ſich nicht erheben. 


12 Zu Benjamin ſprach er, 


Der Ewige wird ſicher wohnen bei ihm, dem Geliebten: 
Er ſchwebet ſchützend über ihm Tag für Tag, 
und wohnet zwiſchen ſeinen Schultern. 


13 Und zu Joſeph ſprach er, 


Geſegnet vom Ewigen ſei ſein Land: 
Mit dem Köſtlichſten des Himmels, mit Thau, 
und mit der Flut, die unten lagert, 


14 Und mit dem Köſtlichſten der Sonnenfrüchte, 

Und mit dem Köſtlichſten der Mondentriebe, 
15 Und mit dem Edelſten der Berge der Urzeit: 

Und mit dem Köſtlichſten der Hügel vom Anbeginn, 
16 und mit dem Köſtlichſten der Erde und ihrer Fülle. 


Und das Wohlgefallen deß, ver im Dornbuſche wohnet: 
Komme auf bas Haupt Joſephs 
und auf den Scheitel des Geweihten feiner Brüder. 

17 Ein ftattlicher Stier ift fein Erftgeborner, 

wie bes Büffels Hörner find feine Hörner, 

damit ftößt er nieder die Völker, allzumal die Enden ber Erbe: 
Und das find die Zehntaufende Ephraims, 
und das find die Taufende Manaffes. 


9 Gott geheiligte Stamm. — nicht kannte, vgl. 
10 Er. 32, 208. — Sie ftellen Rauchwerkre., 
wril. fie legen Rauchwerk in beine Nafe. — 
11 Seine Haffer, bie Anhänger bes Götzendien⸗ 
fies und ihre Beſchützer. Das graufame Ber- 
fahren Sauls wider die Priefter in Nob ift 
12 auch in Erwägung zu ziehen. — Das zweite 
Glied deutet unmisverftänbli au, daß das 
Heiligthum im Stamme Benjamin weilte, nicht 
in Silo (Ephraim), noch im Stamme Juda, 
13 vgl. Einleitung, S. CCCLVII. — Wir haben 
bier eine Machbildung von Gen. 49, 2. — 
14 Unter den Trieben, b. 5. Erzeugniffen, ber 
Monate find die Gemüfe, Feigen 2c. zu ver- 
fieben, die in veridhiebenen Monaten einge. 
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erntet werben, während bie anbern Sachen 
(Setreide, Wein 2c.) nur alljährlich von der 


Sonne zur Reife gebracht werben. — Urzeit, 


Vs. 27; Hab. 3, 6; Sen. 49, 26. — Hügel, 
vgl. Hiob 15, 75 Spr. 8, 2. — Fülle, Bi. 
50,12; 96, 11. 12. — der im Dornbulde 
wohnet: im feurigen Dornbuſch fchaute Mofes 
Gott, Er. 3. — bes Gemeibten (hebr. 
nazir), vgl. Gen. 49, 3. — bes Büffele, 
bebr. re’em, von ben Al. mwilllärtih ‚Eins 
born‘ überſetzt, d. h. Rhinoceros ober ein fabel- 
baftes Thier, eine Deutung, welche außerdem 
mit den „Hörnern“ unfers Berjes unvereinbar 
if. Nah Hiob 89, 9 erklären es bie Meiften 
durch Büffel, ber allerbings nie ganz gegähmt 


\ “u 


Sehulon. Iſaſchar. 


18 Und zu Sebulon ſprach er, 


19 


20 


21 


Treue dich, Sebulen, deines Ausziehens: 
Up du, Iſaſchar, deiner Zelte. 


Drenteronomium 33, 


God. Moſgs Theile 


Sie rufen die Völker zum Berge, 
daſelbſt opfern fie Opfer der Gerechtigkeit: 
Denn fie faugen die Fülle des Meers, 


und bie verborgenften Schähe des Sandes. 


Und zu Gad fpradh er, 


Geſegnet fei Er, der Gad Raum macht! 
Wie eine Löwin iſt er gelagert, 
und zerreißt Arm und Scheitel zugleich. 
Und er erfor fih das Erftlingsland, 
denn bafelbft war ihm geborgen des Führers Theil: 


werben kann. Diefes gibt ein anfchaulicheres und 
verflänblicheres Bild als wenn man bie weiße 


Gazelle (Antilope leucoryx), verfteht, bie ſich 


jet nur noch in Aethiopien (Dongola) findet. 
Eine Gazelle kann auch nie ein Bild großer Kraft 
fein. — allzumal wird von ber Punktation 
unpaffend zum Borigen gezogen. Der Ausbrud 
ift nicht geographifch zu nehmen, fondern bichte- 
riſch, vgl. Jeſ. 41,9. — Und das find die 
Zebntaufende: ift fo zu deuten, daß Mojes 
auf fie hinfieht, gleich als fagte er: Seht, da 
ſtehen fie gefchaart, bie Zehntaufende Ephraims 
u. f. w. — Ephraim erſcheint hier als zahlrei> 
her, dagegen ift Rum. 26 das Umgekehrte ber 


18 Fall. — Sebulon und Ifafhar waren zwar 


19 


feine zeltenbe, ftreifende Nomaden: doch herrichte 
bei ihnen bie Viehzucht vor megen ber ſchönen 
Triften und ber Nachbarfchaft bes Marktes der 
volfreichen phönizifchen Stäbte. Beibe Stänme 
waren Nachbarn, wie bie Karte zeigt, unb ber 
Berg Tabor Tag auf ihrer gemeinfchaftlichen 
Grenze. Sie rufen (db. b. laden em, 
1 Sam. 9, 13) die Bölker zum Berge 
Unter dem Berge fann wol nicht ber Tabor, 
auf dem nie das rechtmäßige Heiligthum feinen 
Sitz hatte, verfianden werben: e8 war bie Höhe, 
wo bas Zelt ver Offenbarung ftanb, unb bie 
Leviten den heiligen Dienft verrichteten, vgl. 
Vss. 9 fg. Dafelbft opfern fie (Sebulon und 
Sfafhar) Opfer ber Gerechtigkeit, nad 
dem Gebote Gottes dargebrachte Opfer (Lev. 
19, 36; Bi. 4, 6; 51, 21). So heißt es noch in 
einer fpätern Zeit (2 Chron. 15, 9), daß König 
Aa bei dem Paſſahfeſte des Frühjahrs 934 
auch die in Juda Weilenden „aus Ephraim, 
Manaſſe und Simeon‘ herzuzog. Ihr Opfer 
ift ber Dank für die ihnen verliehenen Seg- 
nungen. — Denn: dafür daß. — Fülle, 
weil. Zufluß: man hat wol an Handel, Fi⸗ 


ſcherei und Purpurfärberei zu denken. — bie 
berborgenfien Schätze des Sandes: bas 
Glas, welches fie an ber phönizifhen Küfte 
Ihmelzen. Diefe Auslegung findet ſich ſchon 
in dem Targum des Jonathan, und das un⸗ 
vordenkliche Alter der Kunft, Glas zu bereiten 
(Schon zur Zeit Joſephs in Aegypten), bemweift 
nicht allein eine Stelle bei Plinius, worin ge- 
meldet wirb, daß der Sand bes bei Alto, nicht 
weit vom Karmel, mündenden Belus feit vie- 
len Sahrbunderten zur Gewinnung bes im 
Altertbum wie Edelſteine gefchättten Glafes 
biente, ſondern auch eine barauf bezügliche 
mythologiſche Darftellung der phönizifhen Er- . 
findung bei Sanchuniathon. — Gefegnet fei 
Er, vgl. Sen. 9, 2. — Das über Gab Ge- 
fagte erflärt fih volllommen aus der Geſchichte. 
Der Stamm war ganz vorzugsmeife ein Hirten- 
ftamm, und fo verlangten und erhielten die Ga⸗ 
biter mit Ruben unb halb Manaffe zuerft, vor 
allen andern Stämmen, ein eigenes und meites 
Stammgebiet im Oftjorbanlande, nämlich in 
Gilead (Num. 32; Joſ. 18, 7). Ihrerfeits ver- 
pflichteten fie ſich, den Brüdern bei der Erobe- 
rung Kanaans nicht allein zu beifen, fonbern 
auch bie Vorhut zu bilden (vgl. Num. 82, 17; 
Deut. 3, 18). Sie erfüllten auch ihr Verſpre⸗ 
chen veblich, Joſ. 22, 2. Auch weiterhin hiel- 
ten fie mit großer ZTapferleit die Hut gegen 
bie angrenzenden arabifhen Stämme. Davib 
waren fie gewogen, felbft als Isboſeth König 
der elf Stämme war (1 Chron. 12, s), und 
ebenfo waren fie fpäter in Davids auserwähl⸗ 
tere Schaar durch namhafte Männer vertreten 
(2 Sam. 23, 36). — bes Führers Theil, 
ift Das von Moſes im Oftjordanlan® angewiejene 
Erbtheil, welches Gab (mit Ruben) unter der 


® Bedingung gegeben war, daß fie bei ber Erobe- 
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zung Kanaans die Vorhut führten. Diefe Aus- 
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Naphthali. Affer. 


Und er zog hin an der Spite des Volks, 
feine Pflicht leiftete er replich dem Ewigen, 


und Recht that er an Iſrael. 


22 Und zu Dan fpradh er, 
Dan ift ein junger Löwe: 


Der hervorſchießt aus Baſan. 


23 Und zu Naphthali ſprach er, 


Naphthali, geſättigt mit Gnade und voll des Segens des Ewigen: 
See und ſonniges Land ſei dein Beſitz. 


24 Und zu Aſſer ſprach er, 


Mit Kindern geſegnet ſei Aſſer: 
Er ſei das Wohlgefallen ſeiner Brüder, 


und tauche ſeinen Fuß in Oel. 
25 Eifen und Erz feien veine Riegel: 


Und deine Ruhe dauere fo lange wie beine Tage. 


26 Niemand ift wie der Gott des Lieblingsfindes: 
Der auf dem Himmel einherfährt dir zur Hülfe, 
und auf den Wolfen in feiner Hoheit. 


27 Zuflucht ift der uralte Gott, 


und da unten walten bie Kräfte von Anbeginn: 
Und Er vertrieb vor dir den Feind 
und fprach zu dir, Vertilge! 


legung paßt gut in den Zufammenbang. Die 
Erzählung der Verhandlung bes Mofes mit den 
Stämmen Ruben, Gad und dem halben 
Stamme Manaffe (Rum. 32) lautet, nah un- 
ferer Ueberfeßung, aljo (Vs. ı7, vgl. 21. 27): 
Vs. 17: „Wir aber wollen uns eilends rüften und 
einherziehen an ber Spige der Kinder Iſrael, bis 
daß wir fie bringen an ihren Ort. Unfere 
Kindlein follen in ben feften Städten bleiben, 
um ber Einwohner des Landes willen. 21: Und 
(daß ihr) Über den Jordan vor dem Emigen 
zieht, Seglicher, der unter euch gerüftet ift, bis 
Er feine Feinde austreibe vor feinem Angeficht 
weg. 27: Wir aber, beine Knechte, wollen alle 
gerüftet zum Heer in ben Streit ziehen vor dem 
Ewigen her, wie mein Herr redet.‘ Wie ent- 
fchloffen die 2%, Stämme waren, dem “Dienfte 
des Emigen treu zu bleiben, zeigt auch ihr höchſt 
feierliher Schwur bald nachher (Joſ. 22, 26 fg.). 
Was Gab insbefonbere betrifft, fo zeichnete er 
fih aus als Befiter der feften Gebirgspäfle in 
Gilead (Num. 32, 29) und ale Borkämpfer gegen 
arabijche Beduinen im angrenzenden Oftlanbe. 


a22 — Der bier ertheilte Ruhm wegen ungeſtümer 


23 Tapferfeit bewährte fih burh Simjon. — See 
und fonniges Land. Der See ift ber See 


1 


Genezareth, welcher mit bemjelben Worte wie 
bier (Jam) bezeichnet wirb ef. 8, ss. Die 
Schönheit und natürliche Fruchtbarkeit ber ſan⸗ 
nigen Ufer bes Sees an ber galiläifchen Seite 
ift befannt, ımb namentlich am nörblichen Theile, 
ber noch zu Naphthali gehört: bier Sagen Cho⸗ 
razın und Kapernaum. — Aſſers Lage war bie 24 
des nächſten Sinterlandes für Phönizien, von 
Tyrus bis Sidon; er hatte bfühenbe Thäler 
mit üppigen Olivenpflanzungen. — Sinn: 25 
Feft wie eiferne und eherne Riegel feien beine 
Stäbte. Affer hatte mächtige Grenznachbarn. 
— tieblingslindes, vgl. Vs. 4. Die 26 
jebige Puultation gibt den matten &inn, 
„Keiner ift wie. Gott, o Liebling“, vgl. Bf. 
68, 36. — Gegenfat zu dem Vorbergehenben: 27 
wie ber Erbe zum Himmel, ber irdiſchen Na⸗ 
turkräfte zu dem Segen von oben. — ba un» 
ten walten bie ewigen Kräfte: ber er- 
babenfte Ausdrud für die in der Welt und in 
ber Zeit lebendig wirkende göttliche Kraft bes 
ewigen Gedankens und Rathichluffes ber Liebe. 
Der Allmächtige ift der Gute: fein ewiger Rath⸗ 
ſchluß, welcher fich herrlich offenbart am Him⸗ 
mel, ift der Guten und Gerechten Zuflucht. 
Aber auch auf ber Erde waltet Seine Macht, 
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Denteronomium 33. 31. Hofes Tod und Größe. 


28 Und fo wohnet Ifrael ficher und allein, 
das Auge Jakobs Schaut auf ein Land des Getreibes und Moſtes: 
Auch ſein Himmel träufelt von Thau. 
29 Heil dir, Iſrael, wer iſt wie du? 
ein Bolf errettet vom Ewigen, 
dem Schilde deiner Hülfe und dem Schwerte beiner Hoheit: 
Freundschaft heucheln dir deine Feinde, 
du aber fchreiteft einher über ihre Höhen. 


Hofes Schaut Kanaan. 


Moſes Tod (34). 
1 Und Mofes ftieg hinauf von den Gefilden Moabs auf den Berg Nebo, ben 34 
Gipfel des Pisga, Jericho gegenüber. Und der Ewige zeigte ihm das ganze Land, 
2 Gilead bis gen Dan; und das ganze Naphthali, und das Land Ephraim und Ma- 
3 naffe, und das ganze Land Juda, bis an das Wejtmeer; und das Mittagsland 
4 und die Au, das Thal von Jericho, der Palmenftabt, bis gen Zoar hin. Und 
der Ewige ſprach zu ihm, Dies ift das Land, das ich Abraham, Iſaak und Jakob 
zugeſchworen habe mit den Worten, Ich will e8 deinem Samen geben. Ich habe 
5 dich's mit deinen Augen fehen Iaffen, aber hinüber follft du nicht kommen. Alfo 
ftarb Mofes, der Knecht des Ewigen, daſelbſt im Lande der Moabiter, nach dem 
6 Befehl des Ewigen. Und Er begrub ihn im Thal, im Lande Moab, Beth-Peor 
T gegenüber: aber Niemand hat fein Grab erfahren, bis auf diefen Tag. Und Mofes 
war hundert und zwanzig Jahr alt, ba er ftarb. Seine Augen waren nicht bunfel 
8 geiworben, und feine Lebensfraft war nicht gefchwunden. Und vie Kinder Iſrael 
beweineten Mofes in ven Gefilden Moabs breißig Tage. Und es wurden vollendet 
I die Klagetage ver Trauer um Mofes. Joſua aber, ver Sohn Nuns, war erfüllet 
mit dem Geifte ver Weisheit; denn Moſes hatte feine Hände auf ihn gelegt. Und 
die Kinder Ifrael gehorchten ihm, und thaten, wie ver Ewige Moſes geboten hatte. 
10 Und es ftand hinfort fein Prophet in Ifrael auf, wie Mofes, ven ver Ewige 
11 erkannt hatte von Angeficht zu Angeſicht; wie ſich bewährt durch alle Zeichen und 
Wunder, dazu ihn der Ewige fanbte, daß er fie thäte in Aegnptenland, an dem 
12 Pharao und an allen feinen Dienern, und an feinem ganzen Lande; und burch 
alt die ftarfe Hand und all die große furchtbare Macht, welche Moſes erwies vor 
den Augen des ganzen Ifrael. 


rettet Seine Hüffe. — Kräfte, vortl. Arme, äußerſten Norben gelegene, nad bem gleich 


was aber oft geradezu für „Kräfte fteht. — 
Er vertrieb vor dir ben Feind: geht, im 
Geiſte Mofes, auf das VBertreiben ber Feinbe, 
der Amaleliter und dann ber Könige im Oft- 
jorbanlande, unb weiterhin auf ben. Bertil- 
28 gungskrieg gegen bie Bölfer Kanaans. — Sinn: 
Der ausfchließlihe Beſitz Kanaans ift Iſrael 
verheißen unb gefihert: und das ift ein Land 
29 des Segens. — Schilde, Gen. 15, 1. — 
Freundſchaft Heucheln, wril. es lügen bir 
beine Feinde, db. h. fie zeigen Furcht, indem 


34,1 fie dir fhmeicheln. — Höhen 32, 18. — Wir 


Innen keine andere Stadt Dan als bie im 


namigen Stamme benannte. — Weſtmeer, 
das Mittelländifhe Meer. — Au, ſ. 3. Gen. 
13,10. — Balmenftadt, Richt. 1,16; 2 Chron. 
28, 15. — Gen. 12,7. — Er, db. h. Gott. 4, 6 
Es läßt fih auch „man“ überfeßen. — aber 
Niemand bat fein Grab erfahren, vgl. 
den Brief bes Judas 9. — hundert und 7 | 
zwanzig Jahr alt 31,2. — dreißig 8 
Tage, Num.20,29.— Ueber bie Berufung und 9 
Einſetzung Joſuas durch Mofes |. Num. 27, 18fg. 

— von Angefiht zu Angeficht, vgl. Er. 10 
33, 11; Num. 12, 6—8. — wie ſich bewährt 11 
durch alle ꝛc., wril. in Anſehung aller :c. 
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Druck von 8. A. Brodhaus in Leipzig. 
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Beridtigungen. 


A. Zur Einleitung. " 


XV, 3. 5 v. u., flatt: zwölften Banbe, lies: Dreizehnten Theile 


"XVII, „ 


LXXVIH, 
LXXXIX, „ 
XCH, „ 


1} 
XCVH, „ 
CH, , 


" 
VI, „ 
CYIl, „ 


CK, „ 
CXXIV, „ 
CXXV, „ 


2; " 


CXLX, 
CLXIV, „ 
CLXXIX, u 
CEXXXIN, „ 
CXC, 
CCKX, u 


19 v. 


5 v. 
. u., ſt.: erſchien fie, J.: erſchien die holländiſche Ueberſetzung 

.o., tilge das Komma am Ende ber Zeile. 

.o., ft.: hebrätfches, I.: reinhebrätiches 

.o., fl.: anerlenne, l.: zuerkenne 

. u., ſt.: and, l.: wol auch 

. u., tilge das Zeichen ber Pareutheſe, welche erſt in ber folgenden 


u., ſt.: des, l.: der 
o., ſt.: angeleiteten, l.: angeregten 


Zeile mit „Alexandriner“ ſchließt. 
„ fl.: den Büchern Esra, l.: ber Zeit Esras 
‚ ft.: breigehnte, J.: zwölfte 
„ſt.: welche, l.: welches 
„‚ſt.: insbeſondere, l.: auch 
‚ R.: Kinder, lJ.: Kindern 
ft.: gegen 200, 1.: mebre hundert 


. u., fl.: allein vierzehn, I.: etwa 193 
. u., trenne: wielmehr, in: viel mehr 
.o., ſt.: erſchöpfen, J.: decken 

. u., ſt.: etwas, l.: einer Sache 

. u., ſt.: Bibel, l.: Bild 

. u., ſt.: Anſprüchen, lJ.: Ausſprüchen 
.o., ſetze ein Komma nach „Anderes“ und laſſe das am Ende ber 


Zeile weg. 


.o., ſt.: Lebensgefühl, Jl.: Bedürfniß 
.u., ſt.: wahrſcheinlich ſcholaſtiſche, l.: obwol ſchon maſorethiſche 
.o., ft.: neuen, l.: ganz neuen 


16, 17 ©. o. ift der Sag: Diefes gilt 2c. fo zu ändern: So z. 8. Die Ans⸗ 


2v 
4v. 
10 v. 
19 v. 
21 v. 
11 v. 


laſſung ber 1 Joh. 5, 7. s in Luthers Text eingefälſchten Worte. 
u., ſt.: offenem, l.: verſchloſſenem 
o., ſt.: Lehre, l.: Lehrer 
u., ſt.: doch nicht, l.: vielleicht kaum 
u., ſt.: einen, l.: einer 
o., ſt.: noch jetzt, l.: jenen Text 
u., ſt.: Malika, l.: Amalikn 


„CCXXVIII, Spalte Aegypten: von bier bis zum Ende der zwanzigſten Dynaſtie S. CCL 


= 


’ 


„ 


ift für „Memphiten” immer „Thebäer“ zu feten. 


GCXCIX, Sahr 717, Spalte Affur, tilge „Tyrus“ nach „Menander“. 
CCCXLV, 3. 4 v. u., fl.: Berehrer in, I.: Berehrerin 


B. Zu den Anmerkungen des Bibeltertes. 


S. 5, Z. 2 v. u. links, ſt.: zweiter, l.: dritter 

„„4, 5 v. o. rechts, ſt.: zweiter Abſchnitt, IV, 1, 1.: Anhang, I, ©. CXXXVII fa. 

„14,, 6 fg. v. o. u ft.: durch ꝛc., l.: ſtatt der Lesart der Itala (ipse) bie uugenaue 

bes Hieronymus (ipsa) angenommen, iſt ꝛc. 

„43,, 2 v. u, rechts, fl.: miz'har, l.: miʒ'har 

„68,, 7 v. o.„ſt.: obern, l.: untern 

„BSO,„4v. o. links, ſt.: nöordlichen, l.: ſüdlichen 

„ 89,,„ 1v. „ f: hält ſich als Prieſter von ben Laien fern, I.: als Reichsver⸗ 
wefer fittt beſonders 


„108, , 9%0 „ f.: nasir, l.: nazir 
t 


Bemerkung: Hinfichtlich "der Bezeichnung des Anfangs eines Berjes ift von Kp. 12 ber 
Genefis an ber Grundſatz ftreng durchgeführt, daß ber Vers feinen Anfaug nimmt nad bem 
größten Unterfcheibungszeichen der Zeile. In den erſten 11 Kapsteln bleibt nur bier unb ba 
ber genaue Anfang bes Berfes unbezeichnet. 




















